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EINLEITÜJNG. 

(MMlMltl MM ■• »«lal «W in »■»(• 4W IQltll «M 

taM«Mn, In IJliM* ml, 4«imi< u ivoioilt Pttto i>u|pws 
M M»«aili nr Ii ftata. 

Wae» dem Dipteren bei gegemwXrtigem Änlaiee ein grosserer Bftam — und idi 
daif wohl anch beifügen — eine sorgfältigere Bearbeitung zu Theil geworden ist, 
als es in den bisheripfcn älirili' hon Werken über WcltumsopluntfP-Reisen der Fall 
war, so iflt dies dem glücklichen Zusammeatreflfeo zu danken, dass einerseits die 
Eotomologen der Novara-Expedition bestrebt tv«ren, ein roichcs, grösstenthoils 
idbM gennutteltes und gut oonmrvirtes Hateriale mitsnbEingen, ein ümittmd, der 
die Bearbeitung schon an und fUr sieb zu einer aehr aongwiden machte, anderer» 
scits aber auch der Bearbeiter mit voller Lust und Liebe an seine Aufgabe schritt 
und «ich in jedem Momente bcmfibto, den Absichten, welche mit der Herausgabo 
des Novara- Werkes verbunden waren, yoiikommen zu entsprechen, vor Allem aber 
dodi endBch sock einmal den so oft TemaddÜBaigten Dipteren volle Gerechtigkeit 
wider&hren an laaaen. 

Insofcrno mit diesem Werke aucli dargethan werden soll, was von österreichi- 
schen Gelehrten und Forschern während einer zwei ein halb Jahr andauernden 
Weltreise geleistet wurd«, können chcn so di<.\ Dipteren ihr vollgiltiges Zoiis^niss 
ablegen für den Emst, die Gewissenhaftigkeit und die Umsicht, mit welchen ge- 
üoiraebt and geaammelt -waxde, Air den wahren Beruf und die ^lia ffingebung der 
die Expedition begleiteodeii Entomologen. Es bedarf zur Bewältigung dioaei Auc- 
spruches nicht mehr als die einzige Thatsache hervorzuheben, dass die grossartigen 
Eindrücke einer Weltreise uiul die damit notlivrcndii,'' verbnndpiicn Beschwerden 
beispielsweise Herrn v. Fraucnf'cld nicht hiiidorten, selbst den wiiizipen, mit 
freiem Auge kaum wahrnehmbaren Gailmückchea «eine Aufmerksamkeit zuzu- 
trend^ und uns von ftst eben ao Vielen Cecidom7ien<AEten die roUatändige Met*- 
motphoaen-Geediiehte mtlmbriiigein, als bisher «xotisohe Arten dieser Omppe ttber- 
haupt bekannt geirovdein sindl 
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Eb ttt aber «iBaerdem äu mi%obr«efate Hatadale ein ««hr intereMantei und 
MliittB«DawerdieB, da die moistam fiUtdcie*) von den Entomologen der Expeditüm 

»elbst gesammelt wurden und somit üiber die Provenieiut denelbttl kein Zweifel ob- 
walten kann. Wenn uns boispielswefse emc Ct/rtoneura stabulcms vonAuckland vor- 
liegt, -vtennMusca domestica, ikomoxys caicärans, Homalcmyia catticularis und andere 
europäische Arten ans feroe vom heimatliolien Bodon begegnen und mehrere 
deraelben in ao reicher Anzabl vertreten aiad, dorn lie ab eingebtiigerte Fonnen 
fremder Welttheile botrachtek werden massen, eo bürgt für dergteidien hoeb- 
interessante Thatsachen das persönliche ZeuguiBS Frauenfeld's, so wie fiir viele 
andere Angaben und Nobzen über das Vorkommen und Betragen exotischer Arten, 
die in den gediegenen Aufsätzen und Abbandlungen meines Freuades enthalten 
rind and atil dm idi hier venreiee, da ee mir nidit geitatteC aein kann, sie in 
den nacbfblgenden Zeilen alle anfroaebmen. 

Die Zahl der mitgebrachten Arten belXuft aidl auf 922, von denen 467 als 
neu und noch unlx-st Lricben bclr;ic!ifet worrion müs.-en. Diese Zahlen wären 
noch grösser auagefalleu, wenn lAi es nicLt als eine Gewissenspflicht betrachtet 
hätte, einzelne, nicht ganz gut conservirte oder weniger iustrucUve Stücke lieber 
bei Seite an legen als sie an berttekiidhtigcn, und damit die Zahl der proble» 
matiacbea Arten au Tennebren. 

Es schien mir nicht (ibcrflü^^'i^s bei den einzelnen DiptereD-Familicn jedes- 
mal &vch dio Anzahl der bislicr jjuliliohten Arten sowohl suminariscli als auch 
speniell nach den Welttheilcn rrt^onltiet anzufiilircn, weil hieraus ciiinoninicn werden 
kann, welchen Zuwachs wir der Novara-Expedition verdanken. I>ie Oesammtsahl 
der publidrten Arten überbanpt betragt 19449, von denen 8670 aaf Evropa, 
8046 auf Asien^ 1644 auf Aftika, 5517 auf Amerika and 1066 auf AneCealien 
entfallen, von 516 Arten aber das Vaterland mdlt bekaimt ist Bei einem Ver- 
gleiche in der angedeuteten TJi( htnng können nur die exotischen Arten ins Auge 
gcfasst werden. Die Zahl Jer oxntisflicn xViien (102G3) hat sich dcmnnch in Folge 
der Eutdeckungon der Movara-Iieiseudeu um 467, d. i. um den 21' a Theil ver- 
mehrt Dieser Zuwacbs iet um so mehr au wOrdigen, ab in demselben EepxSsen- 
tanten ftsi aller Dipfeoren-Familien enthalten sind und auch die mitigebraobten, 
b«mta publioirten Arten vielfUtige und interessante An&ehlfltoe bmcliteo, «<nnaeb 

Diu atu Asien, Ai'rilut und Auttralien (tiuniMadni Artsa, mit «Ueinigcr Autnahme Ton Glottina longi- 
ftfyit'V.f ^id iStumtlich Ton Herrn t. Frftucnfeld und Zelebor »olbat gesainiu'l; ^v-ordcDS 
unter dMMn aua Amarika ist auch ein Tlieil aocekwift wofdan, baaoadm unter denen int Test» ala 
«tu Cbila and Oolnmbien böxoictiDctca Arten. 
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die, oft unvoUkommoneo Boschreibungon früherer Auturea ergänzt und vervoll- 
ständigt werden konnten '). 

^ Ich habe es ▼eraiieden, tfber di« goographiwlie Yerbnitung der Dipteren 
allgemeine SohlOsie aoasiMpredMiii weil es mir allzu gewagt, ja völUg ottbegcfliidet 

encheint, bei dorn gegen wärtigou noch aelir mangelhaften Stande unaerer Kennt» 
nisse exotischer Formen ?ich ein ürtheil in dieser Richtung zu erlauben. Eine 
einzige Schlusslblgorung möchte ich trotzdem nicht verficliwoigeu, nämlich die, 
daas nach meinen biaberigen Wahmefamnagen and Erfahrungen , von den, unseren 
Erdball beT^Slkeraden Dipter«A-Arten noch nieht einmal der sehnte Theil entdeckt 
und bekannt geiworden ist und noch Formen aufgefiindca werden dürften, weldie ge- 
eignet sein werden , mancho Lü< kc In unseren Systemoii auszufüllen und »u ergänzen! 

Die kaist'rliolie Akademie der Wis.senschaften hat , in rieliii^^Tr Würdigung der 
t>achiage, es jedtiui der Mitarbeiter des Novara -Werken überlassen, seine specielle 
Att%»be wob eigener Annoht und ohne irgend einer beengenden Sehnmke au ISmu. 

Ea erscheint mir daher erforderlich, einige Worte über die Methode beisn- 
fUgani der ich bei Bearbeitung der Dipteren gefolgt bin. Ich habe die Arten in 
systemati sclicr Iielhenfolgo aufgeführt, obwohl ich nicht vorkeime, ilass die 
Aufzählung nach Faunengebieten dem Zwecke des Novara-Werkes vielleicht 
mehr entsprochen hätte. Die systematische Anordnung gewährt einen bessereu 
tJberUiek de» GbaammtmaterialMy ea werden dorch dieselbe Wiederholungen ver> 
mieden «ad «ie i«t dem Facfamanne jeden&ll» erwilnadtier and klarer. Um aber 
Mudi dem Faunisten aeine Aufgabe zu crkMchtcrn, sind alle Vaterlandsangaben 
und Standorte in aupfr<'^<?ichneterer Schrift >.'c:'dniekt und besonders lier'vorijt'hoben. 
Das System, wclciics Ich bcniitzto, bendit aul' der unzweit'clliai't wissenrfchaft- 
lichsten uad naiürüchälen Gruppeuoiutheilung Brauers in Dijjtera orthorhapha 
und cydorhapha und wurde erst jüngst in den Schriften der xoologiaoh>botanischen 
Geadlschaft au Wien (Band XIV, S. SOI) von mir näher erSrtert und weiter aus- 
gefährt £« hat sich auch rUcksichtlich der exoüsi lien Fiirmen als zweckmässig und 
brauchbar erwiei'en und eine natürliche AnordnuiijL'- dernelben ermöglicht. Den 
Beschreibungen der einzelnen Arten habe ich lateiijiscliu Diagnosen nicht voraus- 
geschickt, weil, meiner Ansicht nach, eigentliche Diagnosen nur in Mono- 
graphien nothwend^ und ausführbar sind. Um jedoch den Mangel soldier koraer 

') E* fchJea nur B«pri»eiitaiiten «im fol^ndea FamUteni DMda» (mit ÜO bekMnMo Arten), Loneho- 
pHrUa$ (nit tO beksnateB Arten), Ko^gwAftw (uät $9 bekunleii Art«), S e m ^f Mi t» (nft 8 b«> 
kannten Arten) und PipHntulitUt« (roll 60 bekftnutoa Arten) — daa ut also ana FlmnlitB, MS diiiu 
biflicr überlurapt T«riUUtiiiMra>Mig not wenig« Arten bekannt geworden aind. 
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Istemiaeker Besebreibiingen, die gewSbnlioh al« Diagiuwen gelten und du Aaf- 
finden und Bettinunen d«r Arten erleichtern sollen , weniger fbUbix wa mnchen, 

nih idi micb veranlasst, die Haaptmomeiiito, mf welcbe bei Vergleich ungen em 
bepondpres flcwicht gelegt -wird, in ausgezeirhnfterpr S( Lrift drucken zu lassen, 
so diisB sivi leicht auffallen und nicbt jedesmal die JJurciilesung der gauzeu Be- 
schreibung erforderlich ist 

Ah Mastw für die Beachreibiingen galten mir die Fallen'i, Meigen*« nnd 
Wiedemann's. Ich habe micb daher bestrebt, voUsfündiger und auifUbrlicber 
zusein als Macquart oder Bobineau-Desvoidy, aber auch jene Umständlich- 
keiten und Weitläufigkeiten zu vormeidcn, welche die Bescbreibangen Loew'a eo 
unerquickliob und ermüdend erscheiueu lassen. 

Dam idi bei d» Datermmirimg der Arien aSe mögliche Sorgfalt anirendete, 
ist eine selbttverstttadlidie Sache. Ich habe zu dieeem Zwecke die M0he nicht 
geedbeiitf mir voi^rst einen vollständigen Zettelkatalog aller beschriebenen Arten ') 
anzulegen, denselben kritiscli zw bearbeiten und systematisch zu ordnen. Mit Be- 
nützung dif>ees Kntalogps wixr nicht so leicht möglich, irgend eine beschriebene 
Art zu überst'liou. Viele Aulklärungen gaben die im kais. zoologischen Museum 
▼orhandenen Typen derWiedemann'eehen Sammlung, deren Benützung mir die 
Herren Director Dr. Ludwig Redtenbacher und Cuetoe Aloie Bogenhofer in 
liberalster Weise gestatteten. Eine grosse Anzahl Macquart'scher Typen besitze 
ich 8clli>t durch die Güte des Herrn Bigot. 'Danken J muc^a ich aufh erwähnen, 
dass Herr Franoif« Walker so freundlich war, mir allo ndne Werth vollen Public 
catloueu über exotische Dipteren zur Vertilgung zu steilen. 

ünd Bo fibergebe ich denn dteee meine Arbeit der (yffiantltchkeit mit dem 
Wunsche, dasa aie billigen Anforderungen entapreohen mBge und mit dem Bei- 
fügen, dass ich dem Urtheile unparteiischer Leser mit voller BcruliiLpina: entgegen- 
sehe, da ich mir bcvrn^f^t bin, bei Lösung nicitior Aufgabe mit allem EcuBte und 
der grössten Gcwi^scnhauigkcit vorgegangen zu sein. 
Wien, im Jänner 1868. 

Oev TeilbiMr, 

*) Ob mir Biokt bgaoA «in* o<t«r wm3m itt vwluwAww BaidknlbuigM vtafimgtu ii», «ai« M 

frfilirh nirht zn Cnt?cli/'iiJon ; ich Iiato aTifr tus 2U!:i .lalire lK(;4j wo ich mit der BMrbcihin^ Hi*r 
NoTftrK-Fliegon btgAiui, dio TOrtumdene Literatur mngticbst Tollst&ndig bcnütit und «och Mchtriglich 
onaiHamBainiMr Aibdt, ü» gttuutn PiAlwitHHiai Urldmlitigt. Dt tlliilirlith Vtmitm Motr 

Aitfii bekannt grmacJit werden, mein Stan^puiili al'or ■-in fitpr 5cin mi.s^t:', rn"K-i» man prwHi^pn, 
daas die von mir »ngogebcoea Zalilen, aich zunächst mit Bcztoliung aui' da» Jahr ala richtig 

argKhm imto. Brate «chaa nAllt min Kttüaf 20.900 ttudiitobMe Aitai, ikLwm 1551 »dir 
ab otMa ■iHUDoimea «ncdanl 
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SECTIO I. 

DIPTERA OIVTHORHAPHA. 



IHVISld 1. 

NEMATOCERA. 

SI'HhIVISfO a. 

OLIQONEÜM. 



FAMüiF CECIDOMYIDAE. 

lu der Familie liei Cecidomyideu tiiud bibber iolgeudo Gattungen autgestelit 
'worden: Oecidomyia, Lssioptera, Campy lomyza abd Leatremi* von 
Meigeu; Oligotrophm von Latreille: RkaMophaga von Westwood; Diomysa yom 
Stejih'Mis; Pi|»lii.iis, A s mul ylia, Hovmnniyin, Epidosis- Asynapta, 
Clinorhyncha, Tritozyga, Uirhiza und Cecidogona von Loew; JSpanio- 
cera, Colpodia, Macrottyla und Heteropeza von Winuertz; Catooba von 
H«Ud»y; Da^^mouj Bra^foeuru, OoiOarMat Brmia, PSylbpAo^, Angdinia, 
Porriixmefybi, Wmnertzia, Mirromgiaf Miviosciara und Oziorhincua von Bondani; 
Pftt/rhophama, Spaniotoma, I'entamura xa\^ Tetraphora von Pbilippi; Miastor von 
Meiuert. Von diesen Gattungen f»lleo OUgotrophu« , Ehabdopkaga und Dasyneura 
mit der Gattaag Ceeüonyia in unserer AoÜfaasiuig, Brae%mMira mit ßpamoetrai 
Cofitarinia, Brcmiä und Phyiophaga mit Diplo.^^K'i, PhyUopkaga mit Atj^^on^Uäf 
Angelinia mit Hormotnyia, Porrjroixii/l'j mit Epidonis, Whmertzia mit Asynapta, 
Oziorhincus mit Cltttorhyncha , Micromyia mit Campylomyza und Mimosaara mit 
Lettremia satammeo. Die Gattung Maerog^la ist völlig identisch mit der Gattung 
CbteeAd ; Duhuea und Ce^dogom «eheinen mir vorlihifig keine gendgend«) Merk- 
male darzubieten, um erstere vom Ej»doMtf letztere vom Lestremia zu trennen. 
Die Pbilippi'schftD Gattungen P.tychophaena, Spam'oiomay PerUaneura und Tetra- 
phora endlich glaube ich naturgemäsaer in die Familie der Chironomidae reihen 
Btt mtisBen. 
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Dr. J. B. 8thin«r. 



£s bleiben aomit 17 Gattungen übrig, die ich für wohlberech(ig«t halte und 
in tv^die die büher be^ixielMBen 348 Artm enuurAifaini Min wärdon. In dieser 
Anzahl der Arten aind jene niobt inbeigriffein, «eldte nur nach den tod ihnein ver- 

anlassfen Gallen ot!er in Larven- und Puppcnatand bekannt geworden sind, und 
welchen troizdcm von den AutoroTi besondere Namen gegeben "wurden " I, ebenso 
sind die Arten auügescbieden , welche sich mit Sicherheit als Synonyme früher 
beschriebener aaigeineaen hab«L 

Dass die meisten der bisher bekannt gewordenen Ceoidomyidcn-Arten dem 
europäischen Faunengebiete angehören, ist eine selbetvorstiiu ilichü Sachf». Das 
Vwhältniss der aussereuropäischeu zu den europäischen Arten ist aber ein so auf- 
fiidlend geringes, dass man hierttber staunen müette, wenn man tich nicht erinnerte, 
dasB die wimdgen, oft kaum eine halbe Linie memienden Mfiekchen meisten« nur 
durch die Zucht fiir Sammluugon zu gewinnen sind »md von r.»isenden Xatur- 
forschfrD desshalb und ihrer Kleinheit wegen überhaupt nur aiizuleiobt vernach- 
lässiget und übersehen werden. Von exotischen Ccoidomyiden sind bisher bekannt 
geword«): drei ZrtWiSi>/>fera- Arten aus Mordanerika, »väDibmjrsa-Arten an« Chile*), 
fUn&ehn Cecido7ni/ia- Arten aus Amerika, eine aua Asien und eine aus Afrika 
(Egypten)' drei D/plosi»- Arten aus Nordamprika. t'ine Asphondylia-Xri von eben- 
daher; eine JJormom^ia-Ast aus Asien, eine Campylomyza-kxi aus Nordamerika, 
eine Zfisfremto-Art aus Chile und eine (Übrige nicht beschriebene) Trüozyga- 
Art ebenfalls aus Nord-Amerika. Das sind in Summa Summarum 30 Arten von 
348 bekannt gewordenen. Die Gattmifr Ti'itr'Zrifjn. ist hiishcr die einzige, weleho 
nur aus Amerika bekannt ist und in Europa keinen Vertreter hat. Ob alle euro- 
päischen Gattungen mit der Zeit auch in dcu ausscrouropäischen Fauueugebieten 
ihre Bepriisentantm finden werden, liest sith nicht voraas bestimmen, es sehetnt 
aber dies kaum einem ZwMftl KU unterliegen, da nach dw bisherigen Erfahrungen 
der Formoiitypus in den verj'ohiedt^nen Welfthcilen keine grossen Abweit-hungen 
zeigt und wie wir sehen werden, die Gallmuekehen vom Cap oder Sydney gerade 
so aussehen, als seien sie in den Prater-Auen oder am Anninger gesammelt worden. 
Bekanntlich ist die nordamerikanisehe Art: Ceeidomyia destructor völlig identisch 
mit der auch in Kuropii als Verwüstcrin der Saaten hcriiclitli^'ten TTessenHiegei 
welche Loew auch unter dem Namen Ceddonufia secaiitia bekannt gemacht hat. 



1) 8^ s. B. sind Ton den rroihcrrn v. Oetoo-SaokoD 32 Oiülon nordamcrUcknixiiicr Cc-cldornj-idon bveebrlaSn 
wwdMi, daraik VwuiljflMt ia ToUkoniBMiiaiii Zustuda lutek aioU atnlA ■iBd, glaiali«*U ahn ToiUhdf 
dijak bmadm Xaaua «alaiMliMtii weiSm dnd (8> Snlthn, aih«. wIlMt. WatUngl. ISIS) SM«(M«hm 
tot Bteml b 4m DeakHliiiftM l«r Mixlatt lUtuf. OawIlMik. (Baal Vm) t|«I« «Ii Imoftm iw«h 

nnValiannte Oalliiiflck«!! aih iMaondareii Artnaraeii tenannt. 

•) rLnijiiii li-'B'':iri'iLi'. iVlfi iiijiw.'?.-.i-Ar1«ii au? iViTh 1. iiuil.-bot. Ue». 186ä), »oi. iif:iL'ii ir &u>i}rUek- 

Ucb anfäiirl, du* da* erste Tanenglied da* lun^eu> »«1, ~ «in mQMen daiit'f lioltUfer zur Oattang />ioiaiyM 
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Idi glaube, dasi die ▼orgetuumteo Ceddomyiden-OBttangen in drei H»apt- 

gruppen, nSmlieh in die der Tlrteropessinae, Cecidomyinae und Lr.sfrf minar natur- 
gemäss zu roihen seien. Zu den Ueteropezinen gehört auok die vonLoow erwähnte, 
in Berosteia aufgefundene Gattung Monodicrcmia, 

Die Kowar-BeiM bat uns 18 nodi unbeachriebeoe Ceddomyiden-ArteDf d. i. 
mehr als den dritten Theil der iib«rhaupt bekannt gewordenen exotischen Arten 
gebracht und ei? ist von fast allen diesen Arten — durch die aufopfernde Thätig- 
keit und Uiitsicht des mitreisenden Zoologen Herrn G. Bitter v. Frauen leid — 
gleichzeitig auch die Metamorpbme beobaiolttet und bekannt geworden, ein RmqI- 
iat, welches bisher von einer WcltumMglnngi-EzpediliOD nicbt erceicht worden ist 
El folgen die Beechreibangen dieser neuen Arten: 

1. HETEROPEZA THANSMARINA n. .^p. Q 
Lelih.ift röthlichgolb, der Rückenschild schwärslich, die Augen schwarz, die 
6«me biitunl ichgelb, gegen du Endo su Tcrduolielt. Der IliDtcrlei b verhält nissmU^s ig: sehr 
Uagnnd schlank, die Legcröhro de« WeibobeiM (m liegMI nur sol< h<< vor) weit und sebr »piti 
vorragend, der erste Ring kurz, der zweite der iBngste von allen. Fühler braun, das «Titc Glied 
sehr gross und dick, die übrigen sitzend, kurz länglichrund (die Endglieder sind Iciiler nn deu 
acht vorliegenden Stücken abgebrochen, daher Uber ihre Anzahl nichts angegeben werden kann). 
Beine zart aber deutlich behaart, die Schenkel ziemlich robust, die Schienen lan^', die Tarsen 
aUääerordentlich kurz, rudinicntär-viorgliodrig >), das fünfte scheinbar fehlend, die Klauen aus- 
serordentlich klein. Flu gel kaum behaart, am Rande nicht bowinipert, di(< Suticostaladcr reicht 
fast bis zur FlUgolspilze die Posticalader erreicht den FlUgolrand bei weituin nicht, ausser die- 
sen beiden Adern weder eine FlUgclfalto, noch das Rudiment einer weiteren Ader vorhanden. — 
W Sydney. (November und Oeeeniber 18M.) 

Sowohl in <Jer Bucht von Manljboach in North^lnr^nl:r -..-im Port Jack«on, »I« aui.Ti an einigen anderea 
Orten dar Uiagebiuig voa Sjrdne; t'aii«! sich an de» BlUttem eiQ«r CaUi$t*mon-Axi ein<^ MfsebUdaog, und svrar 
mit im Obw- mi UnteiMHa «rapipeBweis* «Mtdlte KaOtehni vea dw CMtoae rturkm MadoMidalkapft^ di* 
durch da» Bla'f .lur. )ik ■" i' Iim h, ^.i.f ili r fTi^genju-jte de.i Blatt«» ein 2 — 3 Millim. Inngc« Zäpfchen, mit einer 
öfinuBj; am Kode dcaselben iri^t«». Im Durcli*elutit(« lag dieser Form eoiaprecbend eine keuleotänaigs Kam- 
■er, in isdclMir rfdi eia braawoIhM PBpp A«b befladcn. IM« Flieg« mtnfakalte sich daniH Mah iriOmad das 
AaNaHbäU» dar Frsgatte Tom 6. Novaadbw bb 4. OMwnlwr^. 

2. LASIOITERA BRYONIAE n. sp. c("9 
Schinutsig bräunlic hgolb, der RUckoaachild oben intensiv braun, mit den Spuren 
dunklerer LKngslinien, unterhalb der Schultcrbculen mit weissjchimmcrndcr Beschuppung, 
welche auch an den Brustseiten fleckenartig auftritt; Schildchen gelblieh. JIinterlc;ib auf 
der Oberseite verdunkelt mit bindenutiger weiasschimmorndor Beschuppung. Kopf ziem- 
lich Üacb, die Augen schwarz; FUhleriebwarBbrana, schnurförmig, die 2-|-18 Glieder knapp 
«ndnaader goteheben, «Be Eadfliedar Minrar n nntendieMen; Tevter Mhmffsbrean. Beia« 



>) Unter dem Mlkioakop« vriircn >i>Jr TAr^i>nKl^]Ji.'r wnhrxunehmen, deren OI!->'l>3ruri|; ;i<>l[>iib nur dardi die Ein- 

sclinliruacen aa den Rindern ur.tiT^ülürJi'n wer Inn koimli-. 
*) Aü» Kotisaa tibac dto MatamorpkoiCD verdanke ioh der QUta des Hetra v. Fraaenfold. 
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•cbjuuuig lehmgclbüch, die Hinterachenkel geieren das Ende zu Terduokelt und alle Sduokal, 
SOiris dieil«ei«c auch die ScLicnen mit veiisjchinimemder Betoliilppillig- FlUgel fahlgclblieh 
behaart : zwischen der Mündung der CubiUlAder und der Bandader wn FlUgetrordenrande ein» 
kleine Unterbrechnng; das hiedurch entstehende beUere Fleckebea aber wenig aaflkUend. 8nb- 
1(1' tal- und Cubitalader knapp an einander Legend, letztere etwas hinter der FlUgelmitte mün- 
dend ; Po«ticalader etwas Tor der Fltt^lmitte sich gabelnd , die obere Zinke tmat gunio , ««it 
hinter der FlUgelspitze, die unteren etwaa geschwangen, der MUndung der CubitaUder üut 
gegenüber in den Flügelnnd mlbidflnd, der nidit «rfTeUend bewimpart bt Vt— & cf cf, 
13 9 $. (Madras.) 

Bei «iMn Ansfhii^ mH der Eisenbalu, w«Ieh« IT«rr ▼. Franenfeld am 5. nnd 6. FAtnar 18S8 tob 
Medrai in> Innere de« Landes bis nach den 8i> eii4.'l. Mtilcr. weit entfernten Vellorc machte, fand tr auf den 
dmtifeD HBgsln ia 4m D««hiugehi eine Ayaatq, detea Stengel nnTUpilmlnsiff lin^id kmiUi^ ABsehwal- 

InifeB tnigen, mleha in ilu» pulpeicn " taqgUeha KaaiHam aaictei^ in teen MMatldiü^ I^ma 

«iflli batete, ans weldien liob sehen nach weliig«i Tagen die lUakehan «ntwiekaMen. 

3. LA9I0FTERA UOinCOLA a. «p. 
Schwarz; BOckenechild mit weiaaadüiniBernder Beschuppung, die auch an den Hinter^ 
leSberiogen bindeaartig aoihitt; letster^ inabeMKndere die £ndringe eo den iäiiischiiitteo fleiMb- 

ToiL Kopf acbwen, Fühler , (fehlen dem eituBgen Torliegenden Scfieke). Beiae blau 

ddedirfSthiich, Schenkel und Schienen gegen das Ende zu BcbwInUeb. Fllgel behaart und 
bewimpert, die Sabcoatal* tuid Cnbiuläder fleiechrötbtiefa, bnepp aoeaujider gadrKngt, leUtere 
«af der FlUgelmitte mündend: die Postiealader bUsebnön, enf der FtOgelmitte eich gabelnd, 
die obere Zinke etwa» auf^i''<<<t7.t, in ihrem Verlaufe fast gerade, die untere in einer schiefen 
BkfattiDg suni FlUgcIraudo abgebogen, wo sie der llttndimg der Cabitalader fast gegenüber 
mtadet. 1"'. (Cap der guiea Hoflbung.) 

Aaf einer MtraUa, 41« Hcr v. PraaenfeU im Oclebar 1857 aadhrnl, ic^e rieb etae Aste, heisise 

Ansthv^^Ilunj; ani Sti>i>j[el, in w<Ichrr «ehr TOn'iniolt, in bcstioimtrr AVct enzting eine l&ogltche Lanreiik»n.ni<>r 
»ich bet'and, worin eine kaum 2 MiUim. laug«, am Vorderleibe braune, am Hinterleibe r«tbe Fuppe Ug, aus 
der (ich tnt im 3ec, in der mitsn Hilft« Deeambe« obige GaUnadM antwioUh*. 

4. LASIOPTERA CARBOKAKCA n. ep. 9* 

RUckenachild schwarz, auf der Mitte der Länge nach graulich bcstXubt, an dOB 
Seiten dunkel fleisf Ii r.'itli ; Schildchcu üchwarz. Hi n t «■ r 1 «»ib «ohmutziij^ floi.M-hroili mit schwar- 
zen Vordcrrandbiniii ri v,n<\ woisslichcr Bcschuppuug au den Einschniiicu. Jvopi' blnns löthlich, 
Angcn schwarz: Fulilor suhwärzlicL, die Oeüselgliedcr sitzend (ihre Anzahl konnte an dem 
ein/ii,-<'i; V. iFÜegenden Stücke nicht eruirt werdenV BciMc <L'liwars, die Schcnkol an der Basis 
in Polge der lichteren Be«chuppuog weis»lich. Fiugcl uut dichter Behaarung und ziemlich 
langer Bewimperung atn linnd'-: Subcostal- nnd Cubitalader fast verwachsen, letztere weit 
hinter der Flügclmitte mündend; Po'tiealader unnz nalie an iloi- FIü^eniasi> Nicii iraliolnJ, die 
obere Zinke sanft geschwungen, weit unter der Flügeispitze in den Flügelrand mündend, der 
an dieser Stelle etwas eingezogen ist, die untere Zinke aaÜHiga gttrade^ dann aiamlieh atail lun 
Sande abbeugend. fCap der puten TrotTnunp."; 

In der UsagebuDg too Constaatia fand Herr t. Frauen feld auf einer nicht n&her determiniiten Pat^ 
mrim^ mbncbabdicb PUfOkm TtnniBM, aiae Saptanec^ «eiia rieb die Fapft riefr flelhiBehe befiwd^ aat 
dar Mhea «Mb wwriffen Ikgen «h die eben beethiiibeae mabe catwkhrita. (8. Ii* 18. Oelebcr ISÖT.) 
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5. LASI0I>TEUA SALVIAF. n. sp. 9 
BUsB fleischröthlichj auch auf dor Uberseit« des Kiickenscliildos; dio Flihlar «o 
lang als Kopf und BttekenwMd latimtiwn, dis Oeiwolfliedw arteeod (ilir» AnstU kounto ai«bt 
oruirt werden). Beine hratm, Schenkel gogon die Spitze zu Iklitcr; Flügel am Vorderrande 
■wtachea SaboostaU und Cubitalader deMchriSthlich, die beiden geoanntea Adern nahe bei eia< 
Uder Ue^nd, di« Cubitalader weit liiiitev d«r lUgdaiitte mUadtod; dieFoMleaUider nidie an 
der FlUgelba'iis "ieli gnTiolnJ. die otx-ro Zinke in einen sanften Bogen verlaufend und weit unter 
der FlUgelapitze, die untere vorne steil abbengend, ungeßihr der MUnduog der Cubitalader 
g«genttber b dem FMgdraod nOsdeBd. 1"'. (Cap der guten EoSbiug.) 

An denelben StelJf niit ticr vorio^n Art, fanfl Herr Fr a u i-ii ff 1 J a-jf einer Saln'a mi« (aosscn 
U&UbUtttem, dia filBthentriobcpitzco TcrkrQppelt und verdickt, d»zwUolion zahlreiobe Larven zweierlei Art, 
di* «ieh b«ad« mAtm naok wanigen Tagm ntwielcahai; ctae dbiar Aitau 1h 41e «Wge LeuiCfUrü, di« swaite 

ist nicht to gut rrlu'ilfi'n, utti sie gehörig chKraktmsiren lu kJ^nnpn — «o viel liUlt llch abw ilgaDj dut •!# 
•ins echte Ceeidomyia sei, mit schnarzem Rückcnwhild und r< iln in Hinli»rleib 

6. CECIDOMYIÄ FBAUENKKLDl n, sp, cf $ 
Fabl rSthliehgelb; der ^ckenaebüd obenauf Mbwanbrann, kaum merUieli bereift; 
der Hinterleib auf der Oberseite gleichfalls in grössoriT oilcr ;:;<>ringercr AukiIcIhiuh^-, oft 
bii sum fichwaraea verduukali, die Einschnitte jedoch iuuner lichter. Dies« Vordunkduag 
dea Hinterieibei^ tritt bei den Mlhmebeo unmer In grösserer Auadehnung auf, ala bei den 
WcÜirlicn, so dasd bei einzelnen vorliegenden 8iru'l,oii ilio lliliu-rc' GiuiulfarLe nur noch 
auf der Mitte dea Bauchea wahrannehmen ist; Analanbängo dos Mtonchen« goschloMCo, kolbig, 
LegerSbre dea' Weibcbeoa weit Torragend, seharfspiizig, daa letite Glied deraelben v^wm- 
braun. Fühler bräunliebgolb, 2+l8glicJrijLr Mio Glieder konnton lici dem '^Vcüh hcn «icher 
geaXblt werden, die F&bler aller Torlieg«adon männliehea Exemplare waren an der Spitae abge- 
broeben, bä den vallkomuenstett waren llOeiaaelglleder dentlieb wahraunehmen), die Geiaml- 
glicdcr dos Männchens rund und gestielt, die Stiele «o lang als tili' ('Heiler, die dos Weibchen» 
durchaua aitaend und in ihrer Form liogüeh geatreckt in der Mitte etwa» eingeaogen; die 
Gfnaadglieder mit langen Wirtelhaaren. Beine tM. blasagdblieli, die hmteraten sehr lang. 
Flüirel mit fahlgelblichcr Behaarung und gelliiielili: atineu AJciti; Suiuii-iiiLiiier vor der 
FlUgelniitte, Cubitalader weit vor der FlUgelapiizc in den FlUgclrand mlindcnd, ihr Baaaltheil 
nahe an der Flflgelbaaia w3u unaebetnbar; Poatioalader jenaats der Plttgehnttte aieh g«bdad, 
die obere Zinke etwas aufgesetzt, dann bogig aushiut'eiKl, Y,c miieri:- sanft gc^ch^^nngcn, jenaeifa 
der FlUgelmiite in den FiUgelrand mÜDdend. ^t—V . (Siducy.j lO^fcf, 8 $ $. 

Dia Alt hat an« so gross« XhnWchttIt mit Cmiami/ia dreiHau Giraud, dua sie von daiaaiban kau» 
untcrschiedrii werden kann und von plaatiKhen Herknialcn nur die verhältni«!m&ssig längeren Stiele der 
mlDoliehsa GsiuMlglieder bei d«r genannteu enro^i««ben Art als üntrrwheidujigisiiierkiiMU aog«gab«n wsrden 
Idhmta. — Qlaiob am Ts(e nach der Landnaig der IVegatt« in Sydney, saniMlte Harr FraaeBfeld in der 
Naraby-Lagune in I'ort .lackton eine 3/i'/o/<-<(i*ii-Art, deren Zwei^knospcn dick aufgeschwollen, rrhr lierlicba 
Zapfenros«n, in xaUreiehar Msage b«dsokt«n. In dimselben beAuHten sieh kleine aweihömige bnnnc, am Uin- 
tariailM fleiichiDdia Plpi^an, aus danan siaii, «inige aehoa aaeb Id ViflMif die aban bas di iia b anan MlekcM 
«■UriduUao. (6. NMaabsr Ua C OeeenAar 13680 

7. CECIDOMYIA CAPENSIS n. sp. 9 
Bückenschild braun, der Hintorleib br&unlichgclb, crstercr gegen die FlUirol- 
baaia n, so wie die Brustseiten und das Schildchon gloichfalla bräuulichgclb. Augen schwarz. 
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die FOhlor mit sitzenden Gcisaelgliedcrn (die Anzahl derselben konnte uk-hi eruirt werden, da 
an den vier vorliegenden Stücken Ah FüMtr stark vorletst sind). Beine hell fahlgelb. Flügel 
mit mtissi(; dichter fablgelbiicbcr Behaarung und eben so geflirbton Wimpern am Rande. Sab» 
«OBtolader vor der FlSgelmitte, Cubitalader vreit vor der Flttgelapitu in dea nVfdrand mlla- 
dcnd; Posticnladpr etwas vor der FlUgelmittc sich gabelnd, die obere Zinke gans gerade, die 
untere steil abbciigcnd und etwas jenseits der Mündung der Subcostidadcr in dea FlUgolraud 
mlladeoa. (Cap d«r gatea Eaf^mag, 8. bis 26. Oetobw 1857.) 

Die MUct-i' • ritt'.; ekelte eich aus Puppen, weleiie iitk u liastlinilqKtMieD ZapfkONMD iUt ApllHNI 
tricoidt» SUnall befanden, schon nach cinit^cn Tiigen. 

8. CECroOMYIA DEFORM ANS n. sp. ,5" 

ßlati.'i t'lci^chrötfalich, der RückeLschild obenauf 8chwär«lici», an den Seiten und 
TOr den Scbildchen die Grundfarbe freilassend; Hinterleib an der Basis verdunkelt. Augen 
schwarz; Fühler weit vorgestreckt , 21 — 2.'» ^L'IletJrig, die kugelrunden GoissnlplierJer gestielt 
und wirlclhniiri^-, die Stiele so lang als die Glieder. Beine blassgelblich. Flügel mit blasser 
BehaarutiLT und Be'n inipernng : die Subcnstalader kur«, die Cubitalader nahe vor der tlUgel- 
spitze in den Miij^elrand mündend, in ifircni Verlaufe fast j^erade ; PosticalaJer etwa« hinter 
dor Flugclmiitc akh gabelud, die obere Zinke an iliror Urspiun^jfstelle iindeutlicli, was durch 
die von der Basis her »ich ausbreitende FlUgelfalte noch undeutlicher ^vird, die untere in einen 
Kauftet: Bn>rcu abbeugend und etwas jenseits der FtUgelniitte in den FlUgelrand mUndeod* 
'/i ", ein einzelnes Männcbeo. (Cap der guten Hodnung, 3- bis 20. October 18&7.) 

1b der NIhe de« BaUWay-Haws awiNhaii 8!n«BflNi7 aad der Ckpitadt tkaA Beir Frsvenfeld am 

7. October ai^f elucr .•^traucllartik.'rn Cur.ipfsiirr : OttfOtpcrmum nu>ntl(/emm L. eine w nlll/^^', unPrmllrhi», knotige 
AaaehweUung mit rothen Lirvcbeo und i'uppiMi b«»eut, die ichon nach wenigen Tagen die MQcke lieferten. 

9. ASPHONDYLIA RUBESCENS a jp. 9 

Kückens chiid braun, etwas lichter beieift, mit drei äeckcnartigCD Lüngsatriemen, 
TOD denen die mittelste nicht bis zum Schildchen reicht und in der Mitte getheilt ist, die seit- 
lichen vorne vcrkürst sind. IlintOrfeili fleischroth, die einzelnen Ringe obenauf verdunkelt. 
Kopf üeischsutb, Augen schwarz; I'iilder L' + lUgliedrig (?), ^die Eadgliodcr scheinen am vor- 
liegenden einaigen Stücke zu fehlen 1, bhuinlicbgelb, die Basalglieder lichter. Beine fahlgelb- 
lich, mit weisslicli seliiniinernder Restäubang, die Schenkel vor, die Silileneii an der Spitze 
Terdunkelt. Flügel mit «arter fahlgelblicher Behaarung und brüunliclicu Adora; die Subcostai- 
ader etwas ^ er derFLügeLmitte, die Cubitalader etwas hinter der FlUgelspitze mündend, lotxtere 
in ifircni \'erlaufe vorne stark abwürt' pehog-cn, ihre Vrj-;'.'- 'eil und nahe am Ende der Sub- 
coslalader entspringend, die kleine t^uernder daher sehr lang, als Fortsetzung der Cubitalader 
aieli dantellend. S"*. (Cap dar guten Hbübnng, 8. Ua 8&. Oetober 1857.) 

,\uf Tiirchoniin.'f.ujt, wfthrHcheinlich T. eamphoratu* , welche auf den IIüitfclD um Constanlia wiiehl, 
fand Uerr v, Frau«nf«Id eine $r<me knolU^ Za^fenrote am 8. Oetober. Diese Zapfeivoi« ist im Dureb- 
•ehallta auf dar uirtsrto mUto fleiaeUr, auf der oberes VUMg, die Blltter im verfcOrttfo triebas in eta- 

aoder gc»eJi»chlelt. Pariti las eine zicmlicli Rrossf, fart 6 MilliKi. lanye Mati.«riii«cnfarlii)<<" I.irve, die sich 
vmrpappt« und nach vierzehn Tagen die MUcke brachte. Viele dieser Aoswtichse zeigten int äcischigea Tbeil« 
•im haafke(B«rotM Kammer, mit «faiar diokm tosnenartlgw Made, aos der sie tpltiff «tne Ti'tpMliM, von 

der wir bjwiti-r Fpri^chon vv>TiltMi, entwickrile. In alliTi Aii->»n''liMMi, wo sieh ilieje Hate ftnS, Waf die GaU» 

mlicke serstürt, daher sie «oU als Schmarotior derselben betrachtet werden dOrfle. 
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10. ASPHOKOtLIA MESEHBRrANTHEMI o. sp. 9 

8<-h wUrzI ii:h, der Riickeii»cliild gegen die Flügelbasis zu, »o wie die lirusUeiten 
Mu« rötlitühgeüi. Fühler 2-f 12gliedrig, bräunlich, die mitticren Gcisitolplicder iXnger als 
die Übrigen, dns Basalglicd schwAiz. Beine bl&ss gelbbrlnnlich, die Schenkel und ßrhtenen 
an der Spitze in boti-iicktlichcr Ausdehnung verdunkelt. FlU^el mit fahlgelber üchnnriiug; 
du BasulsiUck der Cubiulndcr unsoheinbiir, die genannte Ader ^mni an der FlUgcUpifze mün- 
dend; die Posticalader gegabelt, die untere Zinke der Münden^ der Subcoataladcr gerade gegen- 
über in im F]ns«Ir«id mündend. S'". (C«ii der guten Hoffnung^ 8. bu S&. Ootober 1867.) 

Auf de», im K.iiizfii SanilboiJon ilvs C»p-Vorl»tideii iinriuUi'.li h&uflgi-n golbbliihi'inloii Mf*<Mbria«- 
Aemam fand Herr t. Fraueot'old «in« •rbteagroiM saftig« AjiwbweUung, ««rin tich die Larrc und Pup|>« 
bf Anden. Am den am 9<. OotoW gfiammeltca entwielMlIo ileli die UM» tohon an 9. Neviiinbcr. 

11. CAMPYL0MY;^A ÖIDNEYKNSIS u. sp. 

G-Ilnaend sctiwarz, die Beine sehr dunkel peelibraiin. Filliler schnurförmig 
2-|-12gliedrig, die Geissel-jliedcr uneinandcr gcdrUniJt, fast gloiclduiig, nur letzte dojijirlt 
ao lang als die vorhergehenden und auch bedeutend »t'bniUlcr ol^ diese; die Behaarung dersel- 
ben »dir zart ; Taster schvrnrzlirann, d.i8 rwcitQ Glied der.'^rlbcn »ehr lang und robust, ▼oni ersten 
irinkelig abstehend. > 1 Ion letzten schmal. Beine und besonder.« die Schenkel ziemlich 
stark, das letste Tar.sengliud schlank und viel llinger »Is dns vorhcrgrfiende. FlQgel fast glas- 
lioll, mikrivskopisch bcliaart, das Gelder normal, doch i.st die Qucradcr nicht sehr deutlich und 
es erscheint ztrisclion der Di^coidal- und I'o.i-tk-ril.Klrr gegen den Flügolnutd 80 das Stllck einer 
Ader, welche aht liudiroent der unteren Zinke der Discoidalader betraohtet werden muss. Die 
EndUmellehen der mir vorliegenden drei weiblichen StQeke sind braun. *V". — Sydney. 

FAMIUE: MYCETOPHILIDA£ 

b'Ut die Arten aufl der Familie d«r J^foetopftiftcie» sind folgende Gattungen 

«^•rriehtct wonlon: .M acroff' rn voit Par^T, 0«roplatU9 von Bn'^f, MohbrM 
und Asiadulum von Latreillc; Zygonuura, Sciara, Cordyla, Myceto- 
pbila, Leta, Gnoriite, Seiophila, Bolitophila, MyeetobiA und Pla- 
tynra von Ueigen; RHeronufia von Say; Biadpoidi» von Ruthe; Meutronettra 
Yon MacqHart, Mtstala von Curtis ; Pachypalpu« und ßolctina von Staeger; 
Plunetes, Biimth'Tim , Ayana, Leptomorphus uiiI Dionaonns von Walkerj 
PUintt'Ua und i'latyroptiion von Westwood; Kpitliipus von iialiday; Acne- 
mift, Zygoinyia, Sceptonia, Dynatoso'ma, Mycotliera, Epieypta, 
Exechia, Phronia, Anatclla, Trichonta, It ruchycampta , Allodia, 
Ryrao.>jIa, 1) rac h y pcz a, Dorfisiii. C m e I .k- i a, G I aph yr n p t e r a , Phfliinia, 
Anaciinia, Syntemna, 'i etragoneura, Empalia, Lasiosoma, Polylepta. 
Empberift, Plesiasiina, Ditomyia und Maeron^jfnoka von Winnertz; Agari- 
eoMat, Cn«phaoophiia nad Oenlnenimü von PhtKppi. V<ai dieann Gattuo^en 
sind Mohbrus, Platt' tes und PlaneteÜa mit Sciara identisch. Agartcohia läs^^t sich 
Bacli den vnn Pliiliftpi au fLPsf eilten Charakteren vonilcnmta Wtz« niclit treuuan, 

K»Ti»'bip«41iJ<iii. üo«l«(l(ilierTli«ll. Bd. II. S«m atr. ÜlfM». t 
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Pai hypcUjms Sfaeg, fällt mit Cordula iMg. zusammen; Macrojieuru -Mcq, ist »yno- 
ujm mit D/a(20C((fia Ruthe, Mestala Curt. mit Bolitophüa, Sifwaneru« Wik. und 
Ösntnentmü Phil, mit PlMiatHna and Afäoforr^iio&a not Atinä^um Ltr. Hotero- 
myiaSay eino nicht genügend charakterisirte Gattung, kenne ieh nicht 

Die noch fihrin' bleibenden 48 Gattungen lassen sich in /.■wei Tlaiipinriinpcu 
vereinigen, nämlich in die der Sciarinat und der echten Mj/cetophäinett , und 
letiEtere irieder in die natürlieben Untergrappen der JfycHo^^ißme im engeren 
Sinn, der Diadocidinac, Mt/cetobinae, Btditoi>!nh'„>i, , Macroeermaet ßekpkämae und 
CeropffJtr'nn". Ka sind bis^lier 694 Mycctophiliden bekannt geworden, von flmen 
dem europäischen Faunougcbictc 571, dcu auasorouropaischcn 123 angehören. 
Von letzteren enttalleo auf Amerika 105, Afrika 5, Asien 7, Australien 5, während 
für eine, jedenfUl« exotische Art das Vaterland nicht bekannt ist, Nach den bialieri- 
gen, riioksiohtlich der ausscrcuroplUsehen Faiinengcbicte freilich aeht nngenägen- 
den Krfahrnnjren nn I licobachtungen zeigen die exofisf Imti Fnrfn<»ri nirgends eine 
besonders autt'ailende Abweichung von dem Typus der europäischen. Am meisten 
noch weicht hierin die Ceroptatinen-Gattung Platyropujtm an« Brasilien ab, welche 
in den Haaptmerkntalen mit Ptatynra zwar übereinstimmt, 8i<-h aber durch kamm- 
artige Fortf^ätze an der Unt«r- und Auasenaeite derFühlerglieder-GeiMel vor allen 
andern ausiceichnct. 

Exotische Gattungen, welche in Europa bisher keinen Kcpräscutauteu auf- 
weisen, sind nar drei zu nennen: Cnephaeophila PbiL, eine Behphäina durch 

den gänzlichen Mangel der Seitendöruchen an den Schienen von den übrigcti 
Hpidjiliiliiien-GathiTin^en v^rfr^hieden , Dionoraus Wik. eine Curoplatinf und diu 
bereits erwähnte Gatttmg Piatyroptylon Wostw. In den aussereuropäi^oheu Fau- 
nengobieten sind bisher Vertreter aus folgenden eui opUi->eben Gattungen bekannt 
geworden: Beiara, Acnemin, Mt/cetopbäay Leia, Qnorhie, Mt/citoLüi, neskisthm, 
Macrocera, Sciopkila, P/atyura. Asfn'hih^w imd Cproplatns. Da mittlerweile dui i h 
die meisterhafte Mycctophiliden-Monographie meines Freundes Winnertz viele 
ältere Gattungen in eine Heiho neuer Gattungen aufgelöst worden sind, welche 
den ftlteren Beschreibem nicht bekannt waren, «o kann wohl mit Siohraheit ang«' 
nomnien werden, dass .«ich die Zahl der in and<<ren (.kontinenten vertretenen euro- 
päischen GaUt:n£r'>n tbritsär blich höher belaufen wird. 

Den exotischen Mycetophiliden iat bisher wenig Autmerksarakeit zugewendet 
worden, was sich tbeilweise mit dem meistens nur beschrlnkten Aufenthalte dieser 
litfcken an feuchten, fUr die Entwicklung von l'ilzen geeigneten Localitäten und 
dpr versteckten Lebensweise iltT.^elbon erklären lä-si, inel :uirli darin imiu; riegrün- 
dung ändet, dass relativ am meisten tjciarinen bekannt geworden sind, die sich 
durch ihre Lebensweise von den echten Mycetophilinen unterscheiden und darum 
auch von reisenden Entomologen leichter gesammelt werden. 
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Die Anzahl der mir vorliegenden Mycctopbiliden i&t aus diesem Grunde eine 
nur kklne. Ei «nd fblgeDde; 

1. 8CIABA AltERICAKA W. 

'Wiedemmn, A««»?ri»!!ropil»<!lie «weifltfp<'lir<' In«*«)!:!» I. 68. 8. r>'| * exit. f. I 

Die Wicdemann'tfho ße»cbrcibung kann ich nach ilca justLcu ExoujjUaiüa dtr W ioüo- 
mann'sclicn Sammlung ergKns«n. Dm Wcibebm iat grüsaor als Jas Miiniiclien : der weibliche 
Hinterleib ist phimp, hinten ubgCKtiitzt und e» rn^en zwei kleine Laniellclicn vor, welcli'- -.iliuurjs 
und schwanebehttart sind; die (icnitalien de» MUnnciicna vorstehend, oben mit ciuciu kurzen 
diekeo, ringarti^fen naKaltlioil, der in der Mitte »eicht au.stregLlinitlcn ist, unter dicr^om ngt ein 
kurze». !ttiviij fe», hinten «fl -hf zweimal ausgeselinittencs Orpan vor; <lie iinten'tt Kluppen langen- 
«rtig gcycijemander gcricliiet, so weit vorragend, dass «wischen ihnen ein gros.ser Zwischen- 
raum frei bleibt. Flügel mit j-tsrk erweiterlcr Mcdia^tinalzetle, viel liingcr als der Hinterleib. 
M<?<liastinril«(ler kiir^, ;iMni;i1iIi:: % ■ ■ 'iwindcnd : Siibeo*tal«der etwas jenneit* der Flllgelmitte i:i 
den Vorderriiiiil mUiuiend; C'uijit.ilinli--r steil an» dieser entspringend; die Qnerader .seliiefliegend, 
dn» SiUck derselben von dem Ursprünge der L>i»coidaladcr bis zur Cubilnladcr luindestcn« •M-ha- 
mal so lanc. als Jas secilc üaMiljtuok dei- Culiitalader (gowiliini i<'!i rü_- ^lL•i,:L■ Queradr-r a'>ge- 
(ohcn); DisciiidalaJer weit vor litr Mündung licr äubeosTulailci' sich ^.ibclau, der £jiiel dalier 
viel kürzer als dio Gabel; die beiden Zinken nahe aneinander und so wie der Flügel vordcirand 
nn 1 ilic fuliiiulailcr, tn'Iilc v.jriio in einen starken iJogf^is .■i1iiMj\itreii>l ; Piisiic;dnder ire.Lcabi'lt, 
sein kui z j_^L'jüeilt. Dna LntergcMcht vorne sehnauzcnai tig verliing''; t : in ^mu gut erlialtcneD 
Siuckcii /.eigt der BUcketwchiid eins lichtere UcütUubung und dann sind auch die PObler in 
gewirtsi'! lllrliriiri'.; wci^slieh bereift, Schwin;;er schwarzbraun; die von Wicdeniann ange- 
gebene Bräunung de« ersten iliulcrleibriug«s ist laeistoaa uicüt vorhanden. 3^ — SV»" 10 $ $ 
1$. aas Brasilien «nil am Columbien. 

Irh glaub» Jas* ASiiara atra Mcq. uml ««hr»<'li«inlic(i auch .Sr. cnjtinHt iiiul jiriirripytii Wik. mit Dbit;vr 
Art idenliuh siud, weni^tens wird nach lien Uiagaoton dictvr Arten «u> l i)t«r»«l>iucl niuhi leicht behauptet 

2. SCIARA C08TALI8 W. 

Wledemana. Auumitrop. iHviA, loa. 1. 6«. 4. 

Wiedemana'a BcMbreibaug pant auf ein mir vorliegendei Stück am Sudamorik* «o 

weit, dass ich fl.iniip, den Wicdomann'sf 'len Namen beibehiilieu zu niHs-ien. Die Art ist 
■cblanker als Sc. amerüaua; die FlUgol sind »chwKrzlick tiugirt, der Yordcrrand mit den anlie- 
genden Zellen inienaiv aebwXrzlieh. Subeoatalader nttadet etwas jenaeita der Mitte dea FlUgel- 
^'■rilorraüili'<: die Cubitaladcr vc/lliiift nahe am FlUgelrando und beugt =! Ii iii't diesem iri einen 
starken Bogen nach abwttrt«, die CoüUlader reicht weit über die Mündung der Cubttalader 
htnam; daa Stttek der Qnerader ▼«» der Stelle, wo die Diaeetdalader absweigt bia sur Ciibital* 
ui]rr weni j;sfcii> He<*lisnial so lang als dif steile Basis der Cubilalader; I^i^coiilalader der Mün- 
dung der iSubcostolader gerade gegenüber sich gabelnd, ihr ätiel ebeuau lang aU die Gabel, die 
Zinken weit von einander and wvmg gviebwnttgen ▼erlanftad; HedSaatinaUelle nickt erweitert. 

Genitalirri drs M/innchrn" f:riijH das n,i->.ilstlif'k klein, viiit«>r (linrisol'n'ri die a:i Her n.i.sis liroi^cn, 
•chaufclartigco Klappen, an welchen dio viel schmäleren Endglieder «ick schiel anscbhcsseu, 
«nd aangenartig n«^ ebwlrta ebbengea, wenn geadiloaaen, einen Moaaen randenZwiaekeonNim 
freilassend. Unterge.«io!it niriii -.i linauzen.n tit; vor^'ezojL'i'n. Sehenkol und Schienen pechbraun, 
Tarsen und Scbwinger fast schwarz. 3"'. Die Bestliubung des Kückenscbilde«, so wie der Füh- 
ler genae so, wie ale Wiedemann nng^t. 1 5. Ana Sudamedki, BrAiilicJi. 



12 



Dr. J. B, Sehiner. 



a. SdARA. 7E8PEBTILI0 n. cp. 

Schwarz; It liekenscliilil kaum nierkl'i^li liclifir Iniriff, ;ii't ilunkli;ii Liiiij:- --trintiien 
Schul lei:««ken und Flü^lbavü duokc) rotlibraun; von gleicher Farbe auch U«r ftu^scrstc Hand 
de« Sehildebem. Hinterleib aehwa», etwM gleissend; Genitalien dea Uinnehena TOnte> 

horid, dunkel rostbraun, daj> finsa'ntiick hrtKt, liiiaen ouv.i- >cLi-j?cnitidcl, die unlorcn KUppoii 
sangonartig, die Eiidglitiler in vincn rccliten Winkel abgebogen und in derselben Liuio 
j(ej»en einander geriebtet. Unieriteaielit eiwea «ehnaiuenartig «ergeaege« (bei dem Weibchen 
vMjijiger als bei dem .Mäniiclim). riihlcr braun, durch liehterc PubcitcciiJ! heller erscheinend. 
JSclne poebbraun, dio Schenkel fast gelbbraun. FlUgol nahe an der üaaii« plüixIicJi «rwoiicrt, 
laat eciir^ TOrlretond, die Nediaetinalseile daber atark erweitert Daa Oeader tonat ftat wie bei 

Sc. americaiia W., dio Gabcluuj,' der Di r oiilalader lie;j:t jedoch fa*t t^enuii J.-: liing der 
äubco&talader gegenüber. Die FlUgd sind bcliwäialich beraurlit, was um den \ orderrand inton- 
«ircr iat, aUe Adern aiod Oberdiea von «iBem» wenig auffallenden, dunklen Sannie bereitet. 

Schwinger schwarz. I)a.i Weibchen gleicht dem Mütinchen, nur i»( r> f tw.i» firösscr. Oie Hedia« 
stinalzcllc is^t weniger stark erweitert. 2 — 2',j''. Drei Pärchen uns ötiduninrik ji. 

Ich will oMibt bfibauf teo, da«» einer der fr&Jiereii Autoren diese Art uictit bereit« rur «eli «{ubabi IiaIm-, 
allein kaina 4er vttAaaAeaea BeMkreOnuigcn pam aof dleaelbe m gat, daw man n'a aeoh nur mit ainiKer 
Darnbiguat anweodan Unat«. 

4. Sül.\l{A STRIATIPKNNIS n. sp. g 

Eia» siorliobe, doMÜi den »chlanken Hinterleib »ehr auäallende Art. Schwarz, UQokou- 
acbild etwaa lichter bereiA, mit vier, glänzend aehwarsen LSngsatriemen. Hinterleib aehwars, 
kaum glUnaend; dfo Ringeinschnittc schmal, matt-ros^lgolb, wna an den Seiten sich plötzlich 
fleckeiiartig erweitert und ein wonig auf dio ^auohaclte übertritt} dicao Seitendocke sind 
eiaten und sweitsn Hinge gros«, nehmen aber auf den folgenden Ringen bedeutend ab, der 
aecbate und aiobento Bing niad clnnirbig «chwarz und nulTalleiid .schmäler al» die Uhrii;on, 
aie partieipiren glcicliaam schon an der Bildung der LegerCbre. Diese ist an der liaaia otwaa 
verdicici; die Klappen ragen aehmSler vor, die kleinen Endlanroollchen dtvergiren. Unter- 
gcsicht nicht schnuuzonartig vorgezogen; Fühler schlank, fadenfornii^, braun; lun oberen 
Mandrand fällt eine Beibe kurzer Btfratcben auf. Beine pecfabrauo, die Schenkel an der 
Spitzenhslfto, die Schienen auf der Baialhllfte am Itchtcsien, die Tanen »cbwarabraun. Flügel 
rein glashell, der Vordcrraud schwKnIich beraucht, olle Adern braun ge^iinmt; die Medie- 
atinaUclIe kaum erweitert ; Uediaatinalader tiemlich laog> erat von der Mitte der Zelle an ▼er' 
achwindend; Subeostalader Jenaoits der Flagolmitte in den Vorderrand mündend; Cubitalader 
weit vor der Mitte der Subcostaladcr steil aus dicwr entspringend; der .\l>siand zwischen der 
Stelle, wo sich die Disooidalader abswetgt bia sur CubitJiladcr hüchstena dreimal 8o lang als das 
BaaalatOck der Cubitalader. Die Deaeoidalader gabelt sich gegenüber derMOndung der Suboo- 
«taladcr; die Gabel .«o lange als ihr Stiel, die Zinken weit von einander und faat parallel mit 
dem Vorderrand und der Cubitalader bogig nach abwana gejichwungen; der untere Zweig der 
Peatiealedw nebt atcü abgebogen, mehr nU bei anderen Arten; Anal- and Axillamder nidi» 
mentir. Schwinger braun. S'/t— SV» Drei Weibchen aus SOdamerika (Columbien.) 

Ich h.nttf lange die Abaicht, auf dipuc Stüfki? iliV I5^^^^J!^'i^unK vm Sr. robutta Wtfc. zr. tr-'-iiphcn — 
e» ist dies aber doch u&mSglieli, da meine Art vor aJicn anderen weder einen robu«ien Leib, »octi robuite 
Flllilai hat, wla Walkar T«a aeiner Ait aagOi^ und 4a Bt, ratoMi woU «laa denkehethe SeMenliaie am 
Uinterleib, jeloeh kehw aalahen Einwhnlita hat, and aaeh die FlligaUiibuaig «Ine gaaa Tenehiedene fit. 



Digitized by Google 



Dipterth 



13 



6. SClAltA PYGOPHOKA n. »p. d 
8oliTars; Rllek«nw;h9d in gewitier Rielitwi^ w«i«il!<'h wiMininerntl; Hinterleib etwa« 
;;Iiiiizend, kurz aber dicht sch'Wftrz behaart; Ucnitalicn «le^ .M:iii:i<<liciis ^rma, das Ilnsnigtilck 
kurz, hintea sweislhnig^ die ungonortigea Klappen zwci^licdri«,', da^ er«te GU«d dick und 
plump, dos Bweite nur elwu Mhlukor, Torne luj^clariig eingebogen, die scLnaree BehMmng 
derselben reiht deutlich. Fühler lang und schniBchtig, sohwArsbratin ; Tjnterf^esiclit nicht 
sehnMuenartig vorgesogen. Beine pechschwars, die Tarsen reinichvars. Flügel glaakeii, 
alle Adern ■eh-wlralieb und dankel gecKamr; Bubcoitalader wott jeoMito der Flrigelmitte in den 
Vordcrraiid niUiulend; Cubitalader weit vor dcr.Mitte dcr8iil>eoi»talador ntis dieser elll^pl■ilIl,'ond, 
da« StUcJi der Mbr sobiefliegendea Qnerader von der tilelle, wo aieb die DiMoidalader »bsTreigi 
bia mr Cabitalader bSebaten« riermal so lang, als daa ateile BaaaUtSek der Cnbitalador; dte 
DiscoidaUdcr der Mündung der äubcostalnder gegenüber sich gabelnd, der Stiel lUngcr ab die 
Gabel, and aaeh vreoiger deatlioii, da denuelben die dunkle ääumupg fehlt; die Gab«liink«n 
weit anieinander; Cabitd«der Habe am FlOgalrande gelegen and vorm Mark bogig «bwllrla 
gebend; MediastinalMlIe otebt erweitert; Sahwinger «oltwan. Sierk 2"'. 2 Mlanehen atu 
Columbien. 

6. 8CIARA LEPT06ASTEB n. »p. 9 

Schwarz und sehr schlank. Fühler und Beine pechbraun. dif Öclionkcl am liclilcsleii. 
Flügel Äcbwiiizlich (tngirt; Subcostalmler auf der Flllgelinitic in den Vordorrand njüiul id; 
Cubitalader jenseits der Mitte der Subcostalader an* derselben enNpi ingcnd, vorne sehr ^;illk 
abgebogen; der Abstand von der Stolle, wo sieh die l)i.sooid.'ilader nbitw.'igi bis zur l^ubitaladcr 
-^"rlismal 80 gro.s-s ale das steile nasaUtiick der Cubitalader; Dijcoidaladcr sehr zarl, jenscil* der 
Mündung der SubcostAiadcr i>ich gabelnd, der Stiel ctwai länger olü die (Jabel, dorcn Zinken 
weit aufeinander verlaufend. Bebwinger acbwai-x. Ifit der Legerfilire 8"'. Zwei Weibehen aii» 
Col u IN b ien. 

Kl* i*i, dci verschiedenen fioadi'r» wegen niclir daran zn ilcrikcn, dastt diese U'eiUclion eiw« 
cur Tongen Art gehCren. 

7 SCIARA FAÜCIATA Walk. 

Walker, Insecla :saund«r*iknii. l>i]it<-ra I. 419. 

leb beziehe hieber ein Stilek ans Colombien, daa am Hinterletbe deutlich weiMliebe 

KIntchnilte zeigt nnr! mirli im' ÜltripTn mit der T5r^r!i"cili:irj:;' dü:-'"'r Art übercin-tiiiiml Di- 
Cubitalader verläuft zicndich gerade, die ilandader ist weit Uber die Mündung derselben fortgu- 
aettt; die DiieoidalAder gubelt tieh der Httadimg der Subvostalader gegenüber; die Gabel i«t 
etwaa IHnger ala ihr Stiel, die Zinken liegen wdt anaeinander und TOrlaufen faat gcrede. 

P8BUD0SC1ARA w*. gm. 

Ko)if t Uli ti ; Xf'fziiii^'on riicroii:T;i mii;; .Stii ne breit; Punktangcn zwei; Fühler 2-|-l() 
giiodrig, die G cisdclj^licdcr lUugcr aXi breit, walzenförmig, sart behaart; T«»ter eingekrürunit, 
riergUedrig, an der Baais dick, die beiden Endglieder «erlüngei-t ond «ehr seblank; Rlickea> 
Kchild rii"i^-iLr <:(.'\v.';'f:it, ohne Quem arii : Pc'I,iMcli<'n IJnin. I! in 1 tI r' j S •.vrd/.r-Mrii inL', -clit.-iiik, 
kurx aber diclit behaait, die mänalidiea (Tcnifalien gcsehlo6sen. da» iliutcrleib«cude kolbig 
und Terdlekt sich darateltend. Beine aiemlieh lange, die Hollen deralieh atai^c verllingert; die 

Selioiikol kiiiziT, die Tarsen liiMLCr nl? die Pclilcncn, die VordrrHK'licnkcl >>i lai.L' oder L.'iurti »o 
lang als diellüfteo; die Scbiencii-£nd»porne gross. FlUgcl mikroskopiach behaart, der Vordcr- 
rand mit anlieguider knner Behaamag, dar Hiatemud bewimpert} di« DiaMMUleder deutlich 
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beb««rl; lfadiBatink1kd«r ntdinicatilr, idir knrt, AllniÜiTig iwidnrindeBd; Subooatalador «cit 

jenseita der Fliit:oIiiii(ie in den Vorderiani] iiilinJenJ; Cubltakilcr steil und näber dor Mündung 
am der Sabcoütaladcr cntapringend; die kleine Qucradcr in derselben Riclitaog mit der Cubi> 
taUder Terlttufend, als FortBefsnnf derMlben deh durateUend; du Srtick tot der Stelle, wo 
«ich die Discoiduladcr nliz«ci^;£ Ir.i zur Ciil)i!;ilaiicr 6 — Smal »o lfm:;, ah das steile BagaUtUck 
der Cubilalkder; Dineoidalftder jen«eito der Münduug der Subcoütal&dcr sich gabelud, der Stiel 
Tid linger all die Gebel, die Zinkeii breit getrennt die obm «Iwea anfgeaetet; Poalieeteder 
^veit Tor der FlUgelmitte aicb gmbelnd, die Gebe! es der fia«b •dunel, dmn plüteCeh aiok 
erweiternd. 

Die neue G-atlun^ zeigt in der BüdttDpr dea Kopfoa und in der Geatalt der DIaeoidalader 

eine grosse Vc:■^vil^^lt^chfit't mit ilcn SfinrliuTi, die stark vcrlüngerfen Hüffen, so wie die nilil'u-L'; 
der Poatieelader reihen sie aber zu den echten Mycetophilinen, von deren bisher bekannten Gat- 
tungen aie sieh dnreli dea Gelder achuf und beatimnt ebaebneidet JDm Weibebea iat bUber 
niefat bekaont. 

8. PÖEUDOSCIARA HIRT IX LA n. sp. cT 

Schwarzbraun, der BUckcnschild jclUnzcnd. ilintcrloib überall kurz, aber dicht 
schwarz behaart; die Oenitalien des Männchens ganz getchlosscn, die Klappen nirgends einen 
freien Zwischenraum freilassend; Kopf schwarz; Stirnc glänzend; Taster und Fühler brenn- 
Beine falil^'clblich, die Uufien an der Basis und S]>iuEo braen, die Tar.'icn brMunlich; aujucr 
den Endsponien der Schienen an den Beinen nirgends Domen oder Börslchm vorbanden, die 
Behaarung auch sonst kurz und anliegend. Flügel l)l.-ui.<i bräualieitgelb tiogirl, iruirend, die 
Bebaemng der Discoidalader sebr deutlich. IV* — Colnotbien. 

9. 8CI0PH1XA AUEBICANA n. ap. 

K U i k e II s e !i i 1 1! plr-nznnd -rlnviirzbraun, Schultcrcckon und ein Streifen von Ja Lii ziir 
l''lU{;clbasi,s gelblich; die Brustsciton braun, in den vertieften iJtellen heller. Hinterleib oben 
aebwarabrann, gilncend, mit gelben NinterrandsKninen, die gegen binten zu aa Breite ebneb* 
nrien, (!ir l^auchseite briiunlichgclb; der ganze Leib ziemlich stark-, doch sehr kurz schwarz 
behaart, die Behaarung an den liinterleibsabacbuitten, am Bande dea Sehildcheus und au den 
Seiten des Bttetcenschildea am längste«; daa Sehildeben gelb, der HinterrOel^en brann. Kopf 

braun, nn den I'iUili rn die T?n.':nlfr!icdcr gelblich, die Ueiasolgliodor srhwai v'iraun Ilüt'ti.'u 
blassgelb, au den Ausseien Kanten mit feinen schwarzen Düraohon bceotst; Schenkel gleichfalls 
bUiaagelb, die Sebienen Terdnnbelt, die Tarsen braun; di« Sehienen bit zwei Reihen feiner 

Dörnchen. Flüf^el blas.? hriiiinllrht'ellj titi;j:Irt, was an der SpitzijnlKilfte etwas intensiver 
Auftritt, um die Quen-idcr ein braunes Fleckchen; das tieäder ganz nomol, wie bei Scittphäa 
in Winoerti's Aoflhaning, der obere kunee Zweig der Cnbitalader writ rarUcIcgwUekt das 
durch denselben vorne begrenzte Zrllrlirn dn'.ci se!ir kK'iii, trnpczfLii itii^' ; die Qiierader. wclcde 
die Mediastinalader mit der Subcostaladcr verbindet, liegt etwas näher dem oberen Zweige der 
CulNtahder ela der Baaia deneiben. SVa"'. — Stideinerika. 

Die BeiehTaibiint von fiMv^Oa stsolsM Blsask. wlnle lur Noth auf obige Art bMoffOB werden klhuM» 

urid ilf'fll nu-lir .Iiis, wav Ffiiliiipi von f\u-:i !tlirlir-ri V;irii iTa ilfr o'^folctd Ri. führt. Da abfr Hlaii- 

«hard bei seiner Art von stark Tcrdunkclteo Iteincn spricht, wm bei meiner Art durchaus nicht der Fall ist, 
as Utardiaa nicht ainaia] awsMaaht lal^ ob Be. etoPliM wIrUiA eine a W ylti' l a in dar bamigsB Bcgreasuair 
dUstr Oaltang ia^ an balle iah aa flr gereektiitrtigt, die mir verUcfaada FJiaga neu an baaannan. 
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FAMILIE: SIMIILIDAE. 

iJie Familie der Simuiidae hat zur Aufstellung von Gattungen keinen Anlas« 
geboten, sie endiSlt tminer nnYttodi die einnge Gattung Simulia Ltr., mit weldier 
Älra^oetira Mg. völlig identisdb iai Die Formen» lowohl ezodaeh« ali europKitehe, 

zeigQn eine so gros.sc Übcreiustimmung, dasa es oft schwer ist, sie in Arten zu 
bringen, zumal es» v'uAf Varietäten gibt und die oft total verschiedene Ffirlnrng der 
beiden Geschicchier zur Verwirrung nur noch beiträgt Die südamerikanischen 
Arten werdra von den Spaniern ^MoBqnito*«* genannt, doch umfluat dieser Name 
auch andere Mücken, wenigstens erhielt ieh durch Herrn Lyndig, einen sehr 
fhlltigen Entotnologrn Dresdens, der seit Jahren in Co!uiul):i3ii sammelt nnd b<»r>h- 
acbtet, auch Culicidcn, die seiner Versicherung nach, in West- Amerika Mosquito's 
genannt werden. 

El ntid bisher, die Synonyme nicht mitgesShtt, 46 SimiMa^Ks^ beschrieben 

worden, von denen 27 aus Europa, 19 aus den übrigen Weltthcilen u. z. 1 7 au» 
Amerika, eine aus Afrika (S. rnitromüs Mcq. ans Isle de France) und eine aus 
Australien (S. caecutitua Wik. aus Neu-Seeiandj. 

Es ist sehr wahrscheinlich, dass noch viele exotische Arten bisher unbeachtet 
geblieben sind, namentlich dürften in Asien, woher noch keine Art bekannt ist, 
die Simulien reichlich vorhan lcit sein, da sie gerade an den Ostgreuzen Europ.i's 
oft miriadenweiae auftreten. Die Kovara-Expedition bat nur zwei Arten mii- 
gebracht, wovon die enie noch nnbesebrieben, dte sweite mit B. entUa Mg. 
identisch ist 

1. SnnULlA ORNATA Hg. 

AMMMi «moto H*|(. SyMen. Bemhr- L (SS. 1. ^ «M/te ttri^ Hf. I. «. VI. SIC. la ^ — AtnmaMr» 
ffdatimiA Ms. ClMilf. L 9«. 1. 

DiA TOriiffftMicM Slü 'kv , aus^chlirsicnd Wcibchrn, utanimcn «U! Miidoira und »ind ctwu llthur aJ« 
die europiüehra — ~ v«ii denen sio «üsh Bbrigen« ipeitifiseh nicht anteiMhsidcn ln><~rn. Uaa Atttönden dieMr 
Art in Uadaiis ict für die gcogfaj)big«litt Verbrritiins dmflbMi imaierliin iDttrCMMit gi'oug. 

2. SlMfLIA AUSTR-YLENSIS n. ^p. 

Scli%vnrzbraun, Kückcnscliild beller betlKubt, um die iSckulterecken gelb, üchenkol 
an <I<T iia.oi;, Beine und d!« Mctatarsen g«lbl{ch. FlOgel rein glaahelle; die Randader, 
welche (lio Flügrlspitzn liot weitem nicht erreicht, intensiv schwarz, die übrig^en Adern briiunlick- 
gvlbt Discoidalader bis zur Qu^adcr dJcic, dann sehr luicheinbar, itu-e Gabel kori gestielt; 
Postical- und Analsdsir onaebsinbar. Vi'"- — Aackland. 

So ungenügend di« Tonitbend« Basebrtibwig, »• gen ikr nicht gut conwrrtrtaB StSeiEa aueb auaftllen 
inti'<>t<>, so glaube i; Ii il: ii, A^— i ■■ Art darnwh »ii erkennen »ein wird, da die Firbung der FlllgfUdcrn 
labr cbarakterütiKk iat und iib«rdi«a niur «ine einzig« ati;ir«ll»che Art (S«. «MmMtaM Wik.), von waleher« 
miiSam Wiatant ni«lit eipnial cina BcMdmlbunB exi»iir(, bekannt ^word«n Jit;. 
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FAMILIE: BIBIONIDAfi. 



Es sind bisher folgondc ßibinaideo-Gattuugcn aafgefltellt worden: Scatopse 
lind I?ibio von (Jeoffroy; A^[jl^fes, Dilophus ini'l Ptmthfitria vi»n Meigen; 
Arihria von Kirby; Kupeitcnus von Macquart} Plecia vou Witidemauu j Aua- 
rote von üaliday; Crapitula von Grimmerthal; Pachyneura von Zettentedt; 
Heaperinufl von Walker; GorynosreÜB von Boticmnnn; Spodiu»\on Locw; 
Aca»iko<)trmix von Blauchard, Lobogaster und Penthera von I'hilippi. Für 
fossile Arten wurde vmi Moor die (lattung I'rohimyia cin;jctuhrr dif ich übei^eiie, 
da icli nur die lebende Fauna zu bcrücksichiigcti mir vorgeseut liabu. 

Die Gattimg Ueptagyia Phil., welebe der Autor gleiehfoll« su der Ablihei- 
luug: l^ptdariofi ßtnftZ/'s. gleich werthig mit licr Familie der BiliioniiJm' — g<'- 
stcllt hat — gehört niciit in dieselbe. Von den aufgeführten (Jattungen fälil 
Arthria Kirby mit/Upüt's Meig., tipoditia Lw. mit ilespermus Walk, jiiwaairaen. 
IKe Gauuug Actm^oentmii Blan«h., kann ich nicht Air berechtigt halten, weil eie 
auf Uerkmalen gegründet ist, welche vielen Weibchen der Bibioniden überhaupt 
eigenthiindich sind und weil, wenn man die Dilr,pkii.i-\rtpn mit Rchnanzennrfigcr 
Vcrlängenmg des Untergesichtes in eine besondere (Gattung ausscheiden wollte, 
wie Blanchard mit seiner Gattung AcanthocnoiWi vei'sucht hat, cniiscqueut auch 
fOr die, dasselbe Merkmal zeigenden Flecien, Bitnonen a.«. w. beeondere Gattonga- 
gnippen aiit^'^tcllen mtifeste, was Bellardi mit der nebenbei beantragten Gattung 
Jthiiiojjl < /'</ bereits veryiur hte. wozu aber vor der Ilan'l ein hinreielieii'l'T Grund 
nicht vorhanden ist. Es gibt unter den Bibionideu-Gattuugeu abuedetu mehrere, 
die ohne dringender Nothwendigkeit errichtet worden eind, eo s. B. Pieeia und 
Gx^äula, welche ganz gut mit Penthtria vereinigt bleiben konnten, wie auch 
Loew in der Berliner enfom{doi,'iselien Zeitschrift (II. Jahrjr. l'ir> n fT.) eri^t jüngst 
nachgewiesen hat. Die Gattung l'tiithfra Phil, kenne ich nicht. I>ic Bibioniden 
sind naturgcmtiss in vier Gruppen zu reihen, nämlich in die der Scaioj^m'nao, 
BAtonume, SetperütM und LeAog«ttrime. Die erste Gruppe entbSlt die Gattungen 
jiiiarct'.' , A.ip/i>i<ii, SctUopte und Corynoscelis, ilie Icrzto die Gatumgcn UiKperiauM 
und rachymitra, die vi(>rte die .«otideri)are CJattnng L'J"'i]'rsfi r . nllc ii]iri;.r. n fallen 
in die »weite Gruppe. Dass die Formen der dritten Gruppe sieh den Bibioniden 
anreihen unterliegt, trotz der verlängerten Fühler und dem eigenthOmlichen 
schlanken Körperbau keinem Zweifel, eine neu« Art ßcsperinu», die ich weiter 
unten beschreiben werde, vermittelt den Übergang von den knr/'iornigen zu den 
langhornigen Bibioniden aut'a vollständigste. Es ist dem Schaflsinno LoewVzu 
verdanken, dass die Hcsperiueu ihre richtige ^Stellung bei den Bibioniden erhalten 
haben. Die Gattung Lobogauter Phil., so eigenthUmlich sie aueb gebildet ist, kann 



' des Flt^IgeSders wegen nur bei den Bibioatden ihre rechte Stelle finden, sie ist 




T) ipter a. 
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ili«^ höchst nrginisirrc RihloniMc, bei welcher eadlich eine vnllttändigeDMCoIdftlzelte 

zum AbsC'liiuss gckuuiineii ist. 

Buher sind 218 Bibioniden-Arten besehneben wordra, von denen 7? anf 

Europa, 140 auf die aussorcuropUischou FaunciigcbioJo entfallen, und zwar: auf 
Amerika 108. auf Afrika 12, auf Asien 12 und auf Australien 'J Aiii ti. V.< rritt 
hier dio KrscLeiiiiing zu Tage, da«« mehr ausserouropäisclte als europäisohe 
Bibiouiden- Arten bekannt geworden sind. Erwägt mau aber, dass die Arten schwer 
von einnnder isu anterscbeiden sind, soroii], wenn anf wichtige Merkmale, wie das 
GeSder, die Behaarung u. *. w. kf in i r«.->es Gewit ht gelegt wird, das» die Mlinn- 
eben uiul Weibt-lien selir v(M?<f !itt!ileii gebildet sind so, dass man lei'-hf freneigt 
ist, die verscbicdeueu Uei^rliicctitcr, eelbat in tnebrcre Gattungen einzureihen, das.% 
besonders exotisi>he StQeke^ wenn aie auch nicbt gut conserrirt sind} allzu gerne 
dennoch ats neue Arten aufgeführt und beschrieben werden, während die euro- 
päischen Art4n so ziemlieh festgestellt und die überflüssige Synonyme bereits 
grosstentlieil- ln riclifiirt wnrilfn t-t: so wird diese Erselieinung noch nicht dazu 
berechtigen, any,unebnu-n , dass Europa, den übrigen Welttlieilen und besoudors 
Amerika gegenüber, arm an Bibioniden «ei — man wUrde »ich Oberhaupt sehr 
(Xuscben, wenn man nach dem gegenwärtigen Stande unrarer Kenntni.<fie übor 
Dipteren all' I'^; artigen Er^' 1' inungcn, Schlü««e auf die geographische Verbrei- 
tung der Dipteren ziehen wollte. 

mit der Annahme der Gattung Aeto^ooHnnUs Blancb. würde c. B. diese 
Gattung als eine, dem sOdamerikanisehen Faunengebiete eigenthOmlicbe betrachtet 
werden müssen, wälirend die Gattung Ih'hphu», von der sie sich generiseii 
nii-Iif tretuii'ii lä-Ät. in aüfti it}ir''_'. ii Wrlt!'i i-ilen, ausser Asi*>i) vf^rtrrtrMi ist und 
gewiss auch in Asien noch aufgefunden Aserden wird. Ebenso niuss die t iaitung 
Pleeia als eine ezclusiv exotische bezeichnet werden'— wenn man aber diePleeien 
mit den Penthetrien vereinigt, was ohne Zwang geschehen kSnnte, so wäre- tur 
diese Form mit revthctn'a holo.iernea auch in Europa ein Uepräseiitant vorhanden 
und die auch im europäischen Itussland aufgefutidene Cr'ijiitula MoUrhiil.skii 
wahrscheinlieli identisch mit l'cNfhta'u niilaiinfi^m W. aus Japan, wäre ein zweiter 
Bepräsentaut denelbeo Gattung. Als exdusive exotische Gattung können naeh 
dem heute noch angenommenen Systeme folgende bezeichnet werden: l'l'rni, in 
Amerika, Asien, Afrika und Australien vertreten; Eup'iti'tiifx und Penthera, beide 
nur in auierikanischeu Arten bekannt. Dio europäischen Gattungen sind oiit Aus- 
nahme von Aaarete, Corifnotceits and Padigneuru auch in den aussereuropSischen 
Faonengebieten vertreten — die europXisehen Arten : Säno Mtard and B. hortur 
Umus sind crstere in Neu-IloUand, letztere auf der Insel Bourbon (teste Macquart) 
auf>:cfiniden woidcn. 
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Die NovarapExpedition hat aus dieser Pamilie einige interessante Arten 
geliefert, veun auch unter deu mir vurlicgc-udeu Stücken niclit lIuü einzige 
ficatopsine enthalten ist. Ich führe hier die Arten in systematischer Beihen- 
folge an: 

1. DIL0PHU8 TAPm a. ap. Q 

Eine sehr disfinguirto Art. Ton der mir zwei weibliche Stücke aus Columbien vorliegen. 
&«b wars: Rückeascbtld gliiizend,init swei tiefen Lilngafiircheni swiaoiien weichen sich eine 
fetne eingedruckte Linie befindet; der Tordere Dornenkrans in der Mitte etwa« nnterbroehen^ 
iLj: Liniere kurz, knmmartig aufgcriclitei. Hinterleib etwas {rieidscnd, hinten «tumpfspitzig. 
K oj] f ausserordentlich hag und achmal , mit der Schnsnse fast so lang als der liückeiuchild, 
winklig sbwilrts gerichtet, der Hintsrkopf ^tark entwickelt, die Angen lüein, nackt; Schdtd, 
t^tirnc und l'utcr>;cisiclit etark glöniend, IctZtcro^s üchttnuzonartig vorgczon:cn; Fühler und T&ater 
scbwara. Beine giSnaead «ohwarSi Verderscbenkel aurk verdiciit; Vorderacbieoen mit zwei 
Dornenkrihisen, auf der Ifltte und an der Spitze. Finget intensiv gehwtndtcbbraun lingirt, am 
Vorderrandc iiitoi>»tvcr, das Randniahl gro»s, doch weiii^^ .lUlTiillcnd; kleine Querador mindestens 
dreimal so lang als da» BasaUtttck der Cubitalader; Uiacoidalader genau über der hinteren 
Querader liofa gabelnd, die obere Zinke aufgcseist, die nnlere last gemds Terlnnfendi alle Adcni 
»ehr krifUg, die l'o^tir:il.i(|(>; am dicksten. Bohaarun;; Je» Leibes wenig anflalleadf achwan; 
di<* Schwinger schwarzbriiiiri. .')", wovon ;uit ilci; Kupf 1'" pntniüt. 

K» ül iiiubt unm6glivh, da»s lHU>i>iiu* gigatttetu Mcij. niit dicüor Art idi>iiti»ch Ut: all«in w«(l«r die 
Besohrstbuitf noch 4{o AbbiMns dctttsn efarisonaaiasa an, daas üar Kopf so BB^ewSbnlieh soknal 

r.i.ii V f r ! i;.' rt sni, wi" it In:; Tl.lajiir (ii;r Knll ist; auch zei^t meine Art an der. ^i'.'^'Vi s Rücki'ii'i fi:I.!''H 
iitctiC im Ut'ringticn eine braune türbung, wie Macquart bei leiner Art in der Diagnose und iK-schrribimg 
als chaiaktsfisliidi anOUirtt Unsllads dia midi bcslbniBb Of Art als non an bctiaslitsn. 

S. DIL0PHU8 LUCIFER n. ap. 9 

Schwarz: R'ückenschild stark glänzend; der Prothorax ganz schwarz, der vonlcro 
Doraoukraas in der Mitte unterbrochen, der hintere kamniartig, kurzdornig; der Mesotiiora.x 
golbrotb, was sich bindenartig auch auf die Bnntieften herabzieht und b!« swiaehon die Vorder- 
und MittelhUftcn reicht; auf der Mitte de» lUiilc i.HiIiilJcs /.wci liefe Furchcnlinien, iiiii welulia 
die gelbrotbe Gruudfarbe stark verdunkelt ist. ilintcrloib etwas gleiasend, die wenig aufTal. 
lende Behaaning schwäre. So pf stark TerlSngert, doeh TerhlltabanilHlg breiter sla bei D. 
tajitr; die I'uuktaugcn erhoben und (wi i i:: fim in dem mir vorliegenden Stücke) goldschim- 
mernd; der lUuni awiscben den Augen und den Fühlern ziemlieh grosa; Fühler scbwarsbraon} 
RUaael rothgclb, Taster brsun. Beine glttnzend «chwars, die HUften dnnkel pechbrnia» welche 
FBrbung sich auf der Inncnscito der Vorderschenkel zeigt und in einem l-'leckchen an der Basis 
dwsdbsn an auffallendsten herrortritt; Vorderachienen mit drei Reihen von Dornen, die oberste 
sisnlioh nahe «n der Basis und kisiaer ala die flbrigen, die nittl«!« stwaa vor der Mitte und die 
lotste am Knde der Schienen. Hinterachenkel verliinger^ gsgSA das Ende zu keulig; Schwinger 
brsim mit achwaneu Knopfe. Flügel sehr intenair muebbraan tingirt, der Vordorrand am 
intenairslen; das Randmahl lang; das GeKder gans so wie bd D, tapü^, — Columbien. 
Idi kenne nur das Weibchen. 

Düopkui fsctoralu W. hat hjaeintbvothe UQfl«n «ad ToHmcbrnkel und die Adern am FliigcWoidcr» 
nada aiad liehlar gruSunit; t>. (Aeamßi»t»tntitJ nigrijfamtit PhiL wM »ni^fr hirmttM* genannt, wibfsnd 
*/>. fec^ar ftit gana kahl bl^ auch bat die ganannia Art sofha Votda^iOfn und Verdcnchaakd und gass 



Digitized by Google 



Diptera. 



19 



whwsnse Schwüig<T, i>t ührig^im auch nur S'/^'" Inner: /), CAcanthomemitJ thorar.ictu Phil.') wHrde rück- 
»chütch der Kaiklbeit etiinmen, »b«r Mich dicM Art h»t rothe Vordenchenkel und ScbiencD; iu Gleiche 
cOt TW H. fÄtaHAaatami^ denaUt Phi)., 4i« «bwdiM vid UeiMr (8i/,"0 iit. Ite Mnft kaiM dir «nrtt» 

tan BescbreibuDgcn gan? zutrifft ti^nl l-i i Vo-nfr Ar* !inrr'»iT"'fn isf, '»K <1!i> VorOerwilliMan IWti Odtf ÄWl 
Dorficureibeo haben, f>a glaube ich berechtigt zu emn, miinc Art lür neu <u kiiitfn. 

8. DILOPHIJ« Plexus n-ap-cT 
RUekcBseliild obenauf rotligietb; der Pirothom scbwirslieb, di« Brastaeitsii braun; 

der vordere DoriiPriliirAnz in der Mi;;o iinicrliroclicn, weni}; oufFallcRil, der lilntrre f:ist niilinic-n- 
tüTi Schildclicn und IlintcrrUckcn glciclifallii roüigelb, letzterer unten rerdunkelt. Hinter- 
leib bmanaebwars, die Genitalien d«e Minnehens anfgebt^n, kolbig; der gune Lnb IcabL 

Kopf etw as ]i].i:t;:c(lr'ücl.i, sdiwarz; ilir Augcö groi», auf der Stitno k;i;ijip ziij.iiiiiiien-^tosBCiid 
(im g«Uocknctcn Zustand) rolLbraun; die Fühler H^elb, üaa Endj^ltcd schwarz ; dio Taator 
braim; Pvnktanfen auf einer warcenarHgea Erb^ihnnjir. Beine fiüilgeib, die Vordoraebienen 
nnd alle Tur.-cn f:fi,'rii J:i> I'rulc zu verdunkelt; die Vr,ril< r--i liicncn auf dor Mitte mit einigen 
Pomexi, am Endo u»it dem gewutinlicben Itorncnkransc Flügel blaasgelblicb liagirt« daalUnd- 
maU venig «iifFallend; d«a Oesder gani oomiaL 9"'. — Ein Uanneben aus Oolniabien. 

JXtafknu falliäipennu Phil, hat auf den IIinters«h<!nkcln rincn »chnarzcn King und die Schienen und 
Tanra aind bnim; H. aittattu PiiiL leiebnet »ich durch «ia«n 4r«iatriami(«B BäckauobUd tm mA auch b«i 
Cei e ai haben (Ha HliUmhmkfl «tacn Mthwarscn King. 

4. DILOPHUS l'ALLEKS Blaneh. 
Aamtktmmi* paffma maaahar 4t Blatarta Mm 7 potMoa 4a iXOm. Zoolaf. VII. Stf. 4. 

Der Knpf ausserordentlich scfirnnl und \i\r\j:\ es i>t n:rlit unmöglicli, das« diese nur Im 
ireiblicbcn Geschlccble bekannte Art, als Weibchen zu l>. pictu» gchiirt. Daa vorliegeudo ätUck 
■tanunt g^leicbfidli ani ColnmbieD. 

5. BIBtO MELAK0GA8TEB W. 

Dlpt. eioL I. 3&. I. u. Auasereur. zwcifl. In«. I. 79. S. 

Wiedemann'a Beachreiboag paaat auf svei Männchen und ein Weibeben, die vom Cap 
der guten Hoffunog alammen. lob füge anr ErgKnanng Folgendes bei: der Kopf dea Ulnnchenii 

ist plattgedrückt, da« Untergcsicht TcrlSngert, der Kussel (der eigentliche Küs.scl und niclit die 
Sclinaiuej siamlich ireit Toratehend tin>! vorne spitzig. Ocellcnltorkor warzenartig vorgedrlüigl; 
Genitalien etwaa Torstehend, die Ki.cj pcn kurz (.(^irclfiirmig, otumpf, nieht xangenartig ein- 
fallend; daa FlUgeh'andiiiahl, vregcn de» iiiicu^iiv uiinkh-i» Vorderrandes der Flügel wenig auf- 
gebogen} die kleine Quei-ader kaum liaib »o Uug ah> d«« Baaalstfick der Cubitalader. l>er JCopf 
dea Wetbebeaa iat aduiwl, Hinlerkopf nnd Untergeaiebt aind stark Teri&ngcrt, der Bttsael ateht 
noeh weiter tot ala bei dem Mlnaebeoi die Angeo aind kaliL 

e. BIBIO BUTIOOXIS Meq. 

Wpt. tXöt.; Suppl. IT. 17, 11. Taf. I, Flp 10 

Es liegen mir drei weibliche, auf Ncu-ijceland gesammelte SlUcko vor, auf welche 
Maoquart's Bciclireilung in der Hauptaaobe poist Walurseheinlich gehört ancb die von 

W.nlkftr in dem Entoinologirnl Mairazin LI. '170 be.1cl(r;('^c^l^ Xrl : fh%io t'mmäator hicher, 
Mact|uart isclieint übersehen zu hüben, da^a die beiden iitiiclctea Liiiigcadern (d. i. der untere 

•) Oer Kam« JDiliyrt«« (torae^ IM aehen iMbar, u. s. aweimal von Ooirla aod >faa<|aaTt verwendet worden. 
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Zweig der DucoiiiUliidttr nnd der «bere Zweig'» der Poatieftlader) den Flugolrand bei weitem 
nicht gaaM «rreielieo, «emlidb icli die« Mr ErgXnanng hier beifüge. 

7. BIBIO SUPERHiUUS m ep. 9 

Rückens cbild durchaus rosi};ell», nur derllintcrrücken liräutilirh und fraii« vorne om HnI>o 
ein seil wärsliclier Fleck; auch die Behaarung hi riitbiiciigclb aber wenig auÖ'ailend, Hinter- 
leib sehwarshranii, kaum trliinzend, «berall «chwara behaart Kopf «chwanc, da< Unlerjteaicht 
■wenig- verlängert, der KUs-sel ziotjilieh writ vorstellend ; Ta<ter und I'r;lil( r > i liwar/lirauii; Au;;cn 
liabl. Boine, aamait den Hüften glüuzcud «icliwarz, der Dorn an den Vordersctiienen i>elii- mücb- 
ttg; dSft VoirderKchenlccl sehr diek ; Hiotoraehieneo oiit zwei gieiehlangen ica«UDieDbraunea 
Kndsjifii nr-n : die Tarsen schlank, Schwinpcr schwarz; Flii^rcl in(fn>iv niuclibraun tin;.'irl, am 
Vorderrande faat schwarz, dos längliche Kandniahi daher wenig autiallrnd^ hintere Querader 
genau unter der G-abe)un|^ der Cubitalader; kipine Qnerader Mhief und eben lo lang als das 
l'>;i~:i1siii('k ilcr rulMt.iI.irli i : iL r untere ZneifT «I't L>i>coidalader und dor obere Zweig der Poati- 
caludcr erreichen den FlUgcIrand nicht. 5 '. Columbien. 

E» iit nieiit OBwalineheinlieh, da*« dt««c Art mit Bibh thoraeUu» Say. Ucntisch f«t, «• stimnit w«nig- 
ftcn» dia TOB Wiedeniaiin rpjirridurirti- Hco lin-tliuiij; 'Aiis.-rrounip. zweifl. Luccteii I. 7») ."fsy's in vickn 
Ptioktan, Diaaenftiah auch darin, da*» die ,viiTte KnuiUiIi r ab(,-pkbnt und dan Inneiiraml nicht erreichen aoU." 
Da bdessen Wiedeuann nlchi einmal bMimiul «nzugrben im Stand* «ar, ob di«M Art au jB>tiM oder 
rheia gpli'Tp, itiUi ÜtoraeU» &»y sudnn aai Nurdaincrlita «laiimt, m l»t «» wohl heawr ebl^ Art ala 
»Ml an beirachWn. 

8. BIDIO HKLIOSCOI'S n. sp. o' 

Sehwarz: RQ ekenecbild stark glänzend. Hinterleib bei weitem netter, die weiche 
feitio Behaarung wcisslicli. Genitalien vorstehend, die Klappen kurz-kcj^cllörmig, gcradi-. Kopf 
•tark plattgedrückt» die Backen aclir breit aufgeworfen, so daas die Augen gans horisontal su 
liegen komnien; letzlere dioht behaart, anf der Stirne BasammenBiosaeod; Occllmhocker war- 
zenartig vor.-pringe/id. UntcrgesicLt etwa» vorgczoj,'Cn; der Uii»Ael lan-r, nn der Üa.sis diek; 
Torne »turopfi>pitzig; Fuhler und Taster sdiwarz. Beine glänzend achwara; die Vonler- 
Bcbenkel stark verdickt; der Enddorn derVorderschienen peehacbwani bis braun, neben dcmsel- 
hcn ein kuizcs l)örnehen. Schwinger schwarz. Flügel rnuchltrnun tiiigirt, am Vorderrandc 
intensiver. Das Kandniahi wenig aulFallend; hintere Querader sehr unscheinbar; die kleine 
Quender lutnni halb eo long als die Basia der Cubitalader. 4'". Au< v d n c y. 

BMofiUv^ftumUUt^. hat selb« Schwinger, die leaatigciillcrknial« passen so aieniicb auf ebigcArt. 

9. RIBrO DESPAR o. sp. o* o. 

Schwarz: KUckcii«child stark glänzend, der Wulst hinter den Schultcrecken und eine 
eiliflbene Stelle unter dem ScliüJflicn ]< .Icr-ilf^ ltIIi. II i ii t c i- 1 <• i Ii ;]i.i;f>-' Iiwar/ : di.- '/arte.fcine 
Behaarung weisslich schinitncrnd, auch am KUcketi.^chilut «Iii K:<uni wahrneiinitiare, äusserst 
kurze Behiiarung vorherrschend hell, an den Seiten vor dem Schildchen aber sehwIrcUcb. Kopf 
schwarz, die Stiine 'd'-- "WcII.i lifn^^ hveit, iiiatt-iehwarz; ilrr Oi rlliMilirM Lcr ct^■^•.^Ä erlinhe-i : I»:-.-* 
Untcrgcsicht int wenig verlangen, der Küsscl kurz, vom« ätufuja; J jiilcr und l astcr »ch%\aiz. 
Beine g^Bnzond schwarz; der Dom am Ende derVorderschienen lau;; aber schlank; die Uintcr- 

üpliirnen n.it zwrf plpi('!il:ini,-vti Pprirtirn; flif üil-'^nrsti' T>,i:-j''- <]''r Iiintri' ■ Mi-talaricn .K'el!!; die 
kurze Bciiaariing der Beine so wie die Schwinger sciiwarz, i- iiigci schwarz berauchi, am Vur- 
derrand« intonsiver; das Raodniahl trotzdem aufiäUebd; d«a ßasalatttck der Cnbiinlader etwas 
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k-ir/f-r .<t> kleittc Querader; die untrn' Zinke der (inbel dor DiKOidckdftT und doT obere 
/weij^ der i'osticslador deu FlUgolrond nicht crreicfaead. 

Ich Kcbne hieher «in HSnnahen, ivelebes vom gleieh«» Sund<*rte •(•mint mi in den 
IlauptiiierkiKfilcn niif detii ti( -r lin« li>'iif n >Vp;iirlji'ri iilir'i , ;t)-iiiiuinl , ifiübosonderr .ifirh liintoc 
dea iMibultein un<{ unter dem bt^luidclicn die gelben W Ul^-tc zeigt lutd obeuijo an der üu^scristcii 
Bui« des brntentea Metatamus gelb geftrbt wt, ttb«rdioi im Flaffel|;eiid«r durch Nichts 
aliwi lclit. 1% i^t jedoch bedeutend kleiner als dita Weibeben, die Flü.'ct sin ! i:l.isKcll, fu»t 
ti-ei^jülicb und nur am Vorderrand« etwa» gebräunt, dm» Itaiiduiahl üchwarzbraun, avlir deutlich ; 
die Angin «sd dtcht bebwirt, n»d die Bebawang de« Leibes iti ireiMlicligolb. 9 5'" 5 S'/«'". 
Am ColvmbisD. 

lü. TLECIA KÜFICOLLIS F. 

ourop. zveiA. In«. I. 7S, 1. — i'ltci» rvjU-(JU$ B' IL, Dilt. ni«A>. 1. |j, S. 

Au$ Brsatlien. l>ie Art ist durch die Bildung des Büsaels leicht von der folgenden 
ra vitnraeheiden. 

11. PLECIA ROSTELLATA Loew. 

Mttia roidlata Lo«w, Bwlin. Bailea. MiMhr. IL IM. TW: 1, II — fUtut ivwnM n«IUr4l, Dill. hmü. 

I. 15, 3. 

Dr«) MXnnchen and vier Weibchen jiuk Columbien. Die Abtrennung dieser Art von JH. 

riißcolli». V, ist LT.nz p-et ci ütroi liuri: sie Unterscheidet sicli au^^'^T Hmi !fin;,'eii, ztirliek^^eschln ■ 
geneo Küsjicl auch noch durt'h die, immer lichteren Fühler und die an der iiasis in gi^issorcr 
oder in geringerer Ansdehnung vorhandene belle Färbung^: die FKrbun$r der Fahler wh«nt 
stark zu variirrn. T-new gibt an, da»s sie nur an 'ii'r S| ir/c iles zweiim S 'h ,l!;,'liedcit und an 
der Basi» de« ersten Gci^selglicde« gelb seien; Beliiirdi '■a'^X, 6ie »eien an der Ba&is gelb, bei 
swei Stttek«n, die v&t TorU^n, sind bi« über die Miete hinaus gelb. Die aehwnrM Uittellinte an 
' Sehildchen ist nur bei einf>tii Stücke vorh;in<li^n. IVh Männchen gleicht in der Fiirbun<; f::nvi7. dem 
Wüibchea, e» iät aber viel kleiner und Kcblaukcr, die Augcu sto^Mioo auf der ätirne zu««iiinicn; 
der Rüseel ist so ling ak bei den Weibeheo. 

12. PLECIA COLLARIS F. 

thrtf^ folUri. P., .Syf.fiB. And. 64, I«. — £qtMs fAM^te F. L «. IM, 31. — JVsajs o/M AwiSfSaMp. 

tweitt. Iii». I. 74, 3. 

Ein Weibchen ans Colrnnbien; der Torderlheil dea Rileicenscfaildes ist, wie Fabrioius 

angibt, vorne glänzend scliwaii, in den l ui' lien ( hinimeit die lichte Behaarung «oisiUeh. In 
der Wiedetuaun'schea Satnmlung unter <ii'r Mi zrii Imnn? /'/. <AoraeMa vorbaadeo- 

18. PLECIA FULVICÜLLIS F. 

lUrtM fiUrietaii F.. System. Aatl. ^S, 10. — flcei*/ul»ieömi Atusetsatwp. sweM. Iiu. I. 73, t. 

I)| ei Weibchen und ein Männchen au« lintaviu. Ein Weittchcil ronXankauri, i irivr 
der Nikobaren i^cheint gleichfalls hieher zu golniren, es ist aber so sciilecbt erhalten, dass sieh 

hietUbcr ein sichere« Urthcil nicht aussprechen lä<st. 

14. PLECU. FUNEBRlJä F. 
Birtemfinuihn f., A^sbi. Aull. M, 14. — Ptteia AituM* W., AiMmarsp. s««IS. Int. I. 74, 4. 

Zwei Weibchen und vierzehn Männchen aus Columbien. W iedeniann'.s iScscIircibung 
ist genügend, uui die .\rt au orkennen. Die Ilaltklappcn der männlichen Ueuiialien beugen »ich 
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uu Ende £ut im recliten Winkel gegeneinander, sind aUo stngeoariig. Die Weibcbea «od 
gHtaaer ale die MlnaeheD, aad ibr« FlUgcl ungcwShnlieih groM Biid 1>rdt Di« Art iM In d«r 
Wj«demmna'Mban Sammlang voHi«ndMi. 

1^ FLECIA. DIPERIALIS m. «p. (fQ- 

HSitBclien: Sckwarz; RUckenschild mit zwei Längsfurcbcn, welche vom Scliildcben 
h'i» rornehin allniüblig divergiren« Hinterleib •ehwari; behaart; die GeniUilien aufvüm gebo- 
Ktn, an der Bub nreilappig, die Haltklappen knrx'kcge! förmig niclit gegeneinander gerioblet. 
Kopf fflüt ganz durch die grosüen, knapp aneinander lic:.'enden dicitt behaarten A<i<i;'eii aiugeflillt. 
Unlergebicht in eine knrs^ vorae gerade abgestutzte Scbnauze au^srezo^en; FUhler nnd Taster 
aeliwarabraon, an den ersteren, daa Basalatlick der Geiiiel doppelt io lang all die Übrigen, daa 
Ktiilgliod »elir klein, rund; an den Tastern dos dritte Glied breit schaufelförmig; das End- 
glied an» läng.-sieu und »clim&lsion. Beine lang, beaondera dieSebenkel stark wutSagfittf doob 
aeblank nnd nur ^a-gcn das End« au «iwaa keuHÖnafg Terdiek^ daaEmpedluni rorne hmtt jkamai* 
artig be'K'inipcrt ; die kurze Beh.-i.irung der ßciao schwarz. Schwinger scbwarabraun. Flügel 
inteim? ockergelb lingirt, der Band schwanbraun, was am Yotderrande am iatensintcn ist und 
von da bis sur Ctabltslsder kerabrneht, mn die FiiigcL-pttz« necb sicmifeb breit ersehem^ von 
da um den iliuti-rrand aber allniahli^ schnifiler ■« das« endlieh nur ein schwKnllehcr, 

schmaler Saum fibrig bleibt. Das Ueuder ganz normal , nnr ht di« Verdickung des Mittel- 
stUeke« der Disooidalader und de» BasalstUckes des oberen Zweige« der Poaiiialader, w«lch« 
übrigcu!> auch b«i «oderea Plaeian (a. B. n, n^fmrima B« IL) vorJiandeo ist, b«i dieser An sehr 

SUfl'allcnd. 

Weibchen: Gleicht in der Färbung dem Männchen, ist aber bedeutend grSsser. Kopf 
aehwarz, Stime sehr breit; der Oeeilenhficker erboben, dar Hjatarleib plump bvatan abga- 
atuntpft; die gelbe Fiirbung der Fi U-'?! n k^^Ii It.i''[i»iver ah bstdam UüBaelMii, 

4 " mit den zusammengelegten FlUgdn gemessen 7 ". 

1& Weibeben and 1 lliinnAen aus CoInmbt«n. 

Es wundert mieb, dssi disis pmcktvolls Art biiber gaaa Bbsnshaa wuide, weaifiteBs gMskla es arir 
aidkt, eine B c i e k r stbnwK anfsafladen, die auf ais piista «iida. 

16. PLBCIA DIMIDIATA Ucq« 

MfUn» exotiques; aupitl. L SO, 6. Taf. IT, tt§. 4. 

Ein USnnchen ans Sydney. 

17. PLi:CI.\ PLAGIATA W. 
ftaera fiagiala W., Anal, «alon, 11. o. Asiaeraanp. aweUL Ins. L 7S, «. — tttvia JMtnyVfva Ueq.. DIpOnsei«*. 
anppL L U.a. TsT. n, Flg.109. — tUtU ««MfsBsIL, MkaMsi. app. T. FIr.4. j* 

Ein Männchen aus Columbien. Diei>c sehr dlatinguirtc, leicht kenntliche Art dürfte, 
wenn noch mehrere ähnliche Arten entdeckt verdcoi am orslen zur Aufstellung einer besonderen 
Gattung Anlass Irieten. Das cigentbDtuliche Gelder und die dichtoro Behaarung, besondere der 
Beine, \eät ca genügende Charaktere zur gencrisehen Trennung. 

Ich besitze «in voa Uacquart determinit te» Stück ans Coltunbien und habe das typische 
Exemplar der Wiedenaaa'aebm Sammluug rorglichaa— di« IdeaiiHt 
uaifitagiata ist darnach anag«Dicciit 
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18. HESPERINUS CONJUNGKNS n. «p.«/ 
Br«un: Rackemchild mit dreiFurchealioien, die seitlichen tiefer, aU die mittelste, von 
einer Beli*»rong in demselben, wte VIT aI leer bei seinem //^iptfrtWiis btet>{frons au^ibi. keine Spar 
v<irhandon. Hinterleib «cLIank, hinten aufgebogen, fast wie bei P/fPi«, auch die Genitalien 
des Miimchens mit dieser Usttuog Ubereinstiromeod gebildet. Kopf hslbrund» die Augen «uf 
der Sttme lusMunenstosaend, die FOUer sSemlieli Icuri und jedenfalls kOner als bei Hetperinm 
imheciUut Lw., in der Bildung eher und bcsondei-s in der Verliingening des ersten Gcisselglic- 
des mit dieser Art tlberetasiimmend; sie sind gelb, gegen das £nde lo nlhnUblig gebräunt 
Bein« braun} RMIen tmd SehenkelwurMl gelb. Flügel btisa bilnnlich lingirt, die Adern 
bnan) Sohnngar gdb aiit MbwirMin Knopfe. S'/,*". Ein USoncben m Brnailien. 

Durch 'lic kürzrr<>n Fühler iiUhert »irh df>»»> Art ilon PUemn «ra iiioiiiten, in nhsrv^^h.fn Tr^n i1i>iii «>igi>n- 
thüniJichcn iclUaiilLen Kürpvrbtu und den InnKrn Bcinrn, alli; oonsligi'ii ^(.««rUehen Merkmale wio bei l'lmia 
verhandan ahuL 

19. LOnOCASTKR IMIILimr n. «p. (f 

Uleicht giuta dem Labogatter ^arodoxu» Ph. unterscheidet sieb aber von diesem durch 
Folgendes: der HniteHrib ist nirgends dnnkel rothbranni sondern Bchwarsbnran, fast schwars, 
nur <lii' I-.'ipjipn er-icheinen bei durc-lifallendcni Lichte rotbbi anri; Jcr Iliii krn>i t.iKI ict nicht 
»ebwsrz; sondern fsLlgelblieh behaart; die Taster sind nicht scltwarz, üOO<lcrn rostgclb und die 
Ftthler ebenfalls nicht sehwant, sondern sehwarsbrann, an der Basis aber ziemlich liebt hell- 
braun; >ie siiiJ nicht 12^'licdurig, »ondcrn deutlich ICgIicderig unil ilic Clci-si tgllcdci so kabl, 
das» man aio durchaus nicht gkirteUi" vie bei der Philipp'schen Art nennen könnte. Phi- 
1 ippi erwühnt «idt niebt bei seiner Ar^ daas der Bodtonsehlld om die FlQgelbasis sehr aullal- 
lend rostbraun ist und doxs auch daa Untergcnicbt an den Seiten dieselbe Färbung 2cigt; die 
Beine sind gelbt die an den Vorderbeinen besonders auffallend langen Hüften sind aber schwara 
and die Schenkelwaneln brann. Di« Genitalien des mir rorliegenden Mlaneheoa sind sehr 
eifccnthUnilich gebildet und dadurch ciiarakieristisch, dass auit der Mitto svrischen den kurzen 
llaliklappen ein unpaariges Organ» das einer (Jabel mit knnen, runden, gebogenen Zinken 
gleicht, ziemlieh weit Torragt Daa flOgelgelder kann mit dem der Gattung Uhypku§ wie Pbi- 
lippi meint, nicht verglichen werden, es ist aber bei meiner Art gan;; i:l''ii'*t mit dem ?on Lohn- 
gaater parodoxit* Phil, wi« dieFlOgclabbildung voaPhilippt(Voili.d. zool. bot. Ges. XV. Tat'., 
XXIT., P'ig. 16") zeigt Di« Gabelung der CabltBlBder Ist «in Umaiatid, der, abgesehen von 
den sonstigen DifTcrcnzcn, wie z. B. dem Fehlen der liadialader, eine nKher« Beziehung zu B/it/' 
fkm$ vjillig «asschliesst und nicht einmal gestattet, die Gattung mit dor Jktmatoetn$ ^fftu»rü 
m Verbindung m bringen. Die neue Art stammt ans Cbil« und miast 7"'. 

Ich nenne die Art nach dem glücklichen Entdecker der Gattung XoAejpnufsr, der ala Doat- 
seher in fremden Landen, die d«:utsebe Wissenschaft so würdig vortritt. 

SUBDIVISIO b. 

POLTlÜEDBAa • 
PAMiLifi: CHIRONOMIDAE. 

Die Arten dieser reicbeD Familie aind ihrer sarten Beechaffeobeit wegen in 
den Sammlungen gewöhnlich «chleclit vertreten und daher auch einer ToUaittn- 
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digtm monographistrhen Bearbeitung, wie uni* eine «olcho von Winnertz nur Ober 

die CJatimif,' OrtiUqiogoH vorliegt, no<^ii von keitiom Auior nwcr/j^mm wordi-n. 

Es sind IhIh r aiuh nur wonige Oattuiifrcn für di'^^^dh-^n « rriflitct wurd<-n und 
die Dieisteo der nai-li Meigeu anfsjo^tellleii laugeo aueh nu ht viel, da liiebei nur 
eiozelne anffallende Formen iosAuge gcfaMt und berOcksicktiget worden «ind. Ich 
führe diese Gattungen hierauf: Chironomus, Tanyjiu^, Dtameta. C<Tato- 
pogoj) und Macropeza von 3Ieigen.77i^7fro;/»y/aSay: If y d robaetujs Krios; l'si- 
/orc?-(MliUthe: Laftidomiikt, Palpomi/io, Prionomi/in und .S'/*//'(*'r(>wiva« von 8fep!ien8. : 
Ctdkoidt'js htr.; Coryaoncura Zett.; Clunio Iluliday; l'achyleptna WJk.; 
Psyrhopbaena, Spaniotoina,Pentaneura, Tetraphora, Podonomua und 
Hept a gy i a vonPhiili]ipi ; (l'ltasmatonotusLoew; und cndticb TTiahrssontt/t'/tSchm, 

P.silo' cru-s Tviitlif^ i^t vüliig identi-sch m\t TTi/flroffir »it-'s Fric^. 'T.itruriL'en 
Lohidi/mifia, Paljtumi/Ia, Priotiomyia. S}>hn' romyas und Ctdicorhif sind niebt genü- 
gend charakterisirt, um sie von Ceratojxjjon «icher trennen zu können und mfitaen 
daher vorläufig mit dieser Gattung verdnigct bleiben; Ober die Gattungen PtK^^ 
lejiiii.t Walk., ferners über Ps_i/' fi"ph'i- na. Si>(t/i'"(''itii<i, P' ntmo nra und Tvfraph''r>i, 
«•<•!< Pbilippi zu dein der T'jiuUirii.s fj'i//iroK'.i stflh*'. woliin sie aber meiner 
Anficlit nach nicht gehören, so wie über Utjttugyia l'hil.. welche von dem Aulor 
«Q den Tipularüf ßoralAtu gereiht wurde, wein ieb nicht» weiter su sagen, ai» 
dass ich- die Stellung aller dieser Philipp i'sthcn Gattungen natnrgeniUsscr bei 
diu Chiionomiticn finde. Die GaituiiL' 77 , .Tr. von mir aufgestellt, habe i< li 

in meiner gt'auna austriaca" vorläufig selbst autgeg<'ben und mit Chirommu» ver- 
einigt gelassen, obwohl ich glaube, das» die Bildung des vierten Tarsengliedes 
wichtig genug ist, um bei der ÄufBiudung mehrerer Arten und namentlidi auch 
der Männchen, sie wieder aufleben zu lassen. Jleioromffia 8ay isi mir ganz 
unbekannt. 

In den übrig bleibenden 16 tiattungcu sind bisher 669 Arten bekannt ge- 
macht worden, von denen 651 auf Europa, 9S auf Amerika, 5 auf Afrikaj IS auf 
Asien und 7 auf Australien entfallen. I>ic.s bereehtigt auch hier niebt zu dem 
iSehluase, dass Europa von Cliirononiiden aulVallend reieher bewohnt sei. al-« die 
übrigen Welttboile; die exotisciien Chironomitlm sind eben noeh ni- hi gi-nügend 
beachtet worden und sicher finden sich solche in Menge auch in den bisher arm 
vertretenen anssereuropäischen Faunengebieten. Wie wäre es beispielsweise mög- 
lich , dass au.s Asien nur sechs CA/ronomtcs^Arten und gar keine Cfratnpogott-Xn 
bekannt i^ind, während di" !i für Kiirf'jia nns dif»S('ii < i;irtiiiiL'en bereits ;il7 und 
beziehungsweise 157 be.''chrieben worden find und mit die.«en Zahlen die Menge 
derselbon auch ftir Europa gewi«s bei weitem noch nicht eri>chöpft ist. 

Die Novara^Expedition hat zur Bereicherung exotischer Gbironomidcn-Arten 
nicht viel beigetragen, es ist aber unter den mitgebrachten SiQcken, eine in allen 
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LebeiiMtadien beobachtete Art^ für welche une neue Gattungsgroppe aufgestellt 
werden muaa. 

TELMATOGETON imr. j^'cn. 

N«I>o Tcrwaadt mit Üttirotumnu und noch n&her mit jenen Formeo dieter Gattung, welche 
ich ▼orllnfig noter dem Namen TkaltuMmyia abgetrennt hatte, tob beiden aber dnreh die 

gleiche Anzahl der FUhlcrglieder in beiden Gcschlechicra und durch die ütnrkc Kntwicklung 
dea Empodium« verschieden, von CAiroitomu* noch überdies durch ein versohiodenes Flügel* 
geldor nnd das TerlcHnte vierte Tbrsen^lied. Ich lasse die aunfilhriiebe Besehreibimg folgen: 

K o pf tiefstehend, rorhälinissniüssij; klein ; Rücke n sc Ii il d hoch gewölbt, robust, hinter 
dem Kopfe steil aufsteigend; Hinterleib kurz und schmal; Flügel lang und gleichbreil, den 
Hinterleib weit Überragend ; Beine starlt Terlingert. 

Augen seitlieh, ovalrund, in beiden (jo:>ciilc<-litcrn durch die breite, in der Mitte der 
LVnge nach rinnenartig eingedrückte Stime getrennt; Oceiien fehlend; Taster Tiergliedrig, das 
Basalglied klein, die folgenden fast gleicblang, dichtbehaart; Fvhl er in beiden GescKlecbtera 
gleich gebildet, siebcnglicdrig, kaum fo lang aU der Kojif, vorne ^pitsig; da^ Basalglicd auKsor- 
ordentlich gross und dick, da» uächslc Glied schmal, und vorne allotKlig dicker, die folgenden 
Tier Glieder knapp aneinander gedringt, schcibcofiirtnig, viel breiter als hoch, das Endglied 
veilangi'' 1. .III der Ha-si» etwas vi-rdickt, dann ailniiilig »chmiiler bi-s zur stumpfen Sji i/"; »las 
ria»alglicd oben und unten boistlirli bcliAArt, die Übrigen Glieder kalil.. HinterrUcken stark 
entwickelt; Schildchen klein; Hinterleib »iebenringlig; (jcnitulion de« Männchens zwei- 
klappig, die Klappflri neben einander liegcml, «!■ l'-r klationd noch zangenartig; die Legerohre 
de* Weibchens hinten npitz; die obere «scheid« derselben etWa.s liin..-- r nl- die untere. Keine 
lang und M'hlank, be.^onders die hintersten, am Kndo der Schienen jswci kurze Dörnchen, am 
Fnde dcü Melatarsus ein einzelnes ähnlichem: der Mctatarsu» verlängert, das sweite Tnrsenglicd 
kaum halb so at.s dieser, das dritte Glied um mehr als dio Hüllt. klriüOr z\%'jll ■. üe 

beiden folgenden halb »o lang als das dritte; dio Klauen hornig, deutlich entwicicdt, am Knde 
■««spitzig, die HaftlSppchen klein aber sehr deutlich, das Enipodlnm grow; dea Zwisehenraum 
Bwiüchcn den Klmien rnü?; rat^fullend, vo-nc f (^\vi:ii|ii^i t. Fl ii-^ül lang, mit »teil voi.ipringenden 
Flligcllappcn, dann fast gicichbreitj 6ubcoittaiadi-r knapp am Fiugcirande verlaufend, Cubital- 
«ider vor der FlUgelniiti« aus derselben entspringend mtd nah« an derselben verlaufend, die 
Flügclspiizc r.'ist ( rr^ii li<>nd; Discoidiilftder einfaeli, die kleine Querader jenseits der Flügoltuiltc: 
l'osticalader vor der 1-lü^elmitte «ich gabolud, der unter« Zwoig steil abgebogen, den FlUgel- 
rand nicht gans erreietend} Analader nahe an der Poatieaiader, weit vnr dem FlUgelrand« 
«bgekiini; Axillarader nidimenOr. Sohwiager lang mit breitem Knepfe. 

1. TKLMATOÜFTON ST. l'Al.'LI n. sp. 

Schwarz, der Kttckcnsciiild glanzlos, an den ^ten etwas ins Bräunliche »ehcnd, auf 
der Mitte mit drei weisslichen Lüngsiinien; Brnatseiten oben w«sf>Uch schimmernd; Kopf 

schwäre, FüLIi r t.raun, die Goisselgliedcr liclit'.i mihi, Lei l iiiigcn Stücken ganz gelb; Taster 
achwanbrauii. Genitalien des Männchens braun, Legeröhrc gegen die Sj>iizo zu brauugelb. 
Bein« schwBnslieh ro.4tbraun, an der Biuiis der Schenkel am hellsten; Klauen schwarz, das 
Empodium weis.slich. Srhwingcr weiitalieh, an der Ha.sis etwa« vei-dunkclt. Flügel matt rauch- 
bravaf imdurchüichtig. Die Falten um di.' [ < ii[ il u^. r und beaoudera um die beiden Zweige 
der Posticaladcr, die sie begleiten, sehr auliuilend. 2 die FlUgd mitgemcssen 4"'. Da» Weib- 
ehen Isthletner. Insel Bk Panl. 

lfcTW. tip «OB0S. l*«l«tlstkwTMI. M. n. «•kl»««, »gm i 
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Herr Krauonfeld w»r m slQcklich, diese int«reatttU« Art «ilmad aeiites AoAntluJt«» in 8t Pkul 
TOUitlafligt knon n laraail; M gebe aaf TaM II eine Abbildung der Larve nnd Puppe, nach dem pracht- 
vollen uTi.l c-TS'irn Ori^jiT^nli-, wflelic^ Hfrr v. Frauenfeld am Schiffe uoch angcfortigt hat» Ober die biolo- 
fpt^rn Verllältni.<i«e wird Herr v. 1' ru uu ii t'i 1 >t iiu «inem amlpren Ort« nelhst berichten. 

2. CHIRONOMUö LiiSDlGU n. sp. 
Blsieh roatp«ll>: BOekenaebild mit vier mtMinTeraiLlngaatninniHi, die baden nitt- 

loroii hinten, die »eitlichcn vorm- vrriciirzi, Jic ZwiNilimiüiiine utid i1i>r Raum vor dem ScliIIil- 
ch«n weütslioh aehioimemd: Iliutcrriickea braun, mit einer wcisslicbon Mittvllinio. Hinterleib 
mit «eWanbrMiaen BUdtenflecken, die aicb allmilig Tersehinlilentd, bindenartig bis auf die 
Bauchseite fortsetzen; der Iol«tc W'iwn Ijöi dem Männchen (es liegen nur sr>h"He voi) l ingcr \v.v\ 
breiter «is die übrigen, fast ganz braun, die Genitalien »chlank, die acbwarKea dicht behaar- 
ten Klappen zangenartig gegen eiaander gerichtet; der ganxe Hinterleib Ittaaerat sart, aberreebi 
nuttallend behaart. Kopf achwarz, Fühler, sammt dem grossen ßasalgliod lebhaft gelb, der Feder- 
buacb briuolidbgelb; Taater gelb. Bei ne sehr blaaa gelblich, die ScbienenapitieQ and dieSpitse 
der Ifetataraen aehwanj die Tamoncnd^^ticder brlenlieh; an den Torderbeinen die Sehieoeo 
kurzer als die Schenke], der Melatarsn« ^'/gniol «o lang als die Schit m ; an den IlinterbeineD, 
die Schenkel unten , die Schienen auaaen mit sehr aartcr, vrcia»geiblicher langer Behaarung» 
PlQgei nackt, glashell, nur am Yordemnde ctwia gelblich, die Adern Inlunlichgelb, aelir 
deutlich, die kleine Querader dick, über niebt fledunmrtig dnakler gealnmt. Behwinger weimlielL 
3*/»' • T^"^' 5Iä!HH-lit:-ii aus Co! umbic n. 

('hironom\u maeulattu F. W. liat an den Brustacitvn eine braune Linie und am Uüekcn nur zwei LSnj^s- 
•Rlcmen. CUmammjWriigintmß Meq. iat kleinM and liat lakwai^Baiiagalta FlUer; alle Bbrican Baachiai' 
bengan pawaa aaf dKa voiUctaidan Slltaka tan EadbiwtMtaa. 

3. TANYPUS MANILENSIS n. sp. 

Fahlgelb: Rttckenaehild obenanf, ao wie Überhaupt die ganae Oberaeite intenaiTer, 
der Hinterleib an der Baaia aehwlrslich, anfRillend breit Kopf gelb, FHtbler and Taster Ton 
denselben Färbung. Beine sehr blass-gelblich , die Sdionkol etwas verilutiki-It. die Schienen 
gkiob/tdU an der Baaia nnd Spitxe dudklor , ao daaa die Grundfarbe nur auf der Mitte frei bleibt. 
FiBge! behaart, daa Gk^er und die Zeiehnnng wie hei Ibnjirpiit atUe^Mmtä L, nur daaa der 
braune Wisch aussen ganz acharf begrenzt is^ ao daae die flQgeUpitne reb gleahell bldbt. 
l*/t". Aus Manila, ein cinei|!rc9 WiilKhon. 

Da aus Asien bisher nur sechs Tangpiu-Aibsu bekumt sind, wat Australien aber noch keine einiige, 
■» ghnible ich Mgt Ait dea graawn Mlichrn Fbuneaccbialca, ebwolil das aiBai^a 8t1lck aianliah 

schlecht erhalten ist, nicht ttli'"?f.v Iifu zu ilErf-n, »iiinal wpclcr i:iit T:\niipn.i rrujf. W , noch mit rl^n 
UaUe»eUaU'Miben Arten: T*ngf»t cgantotnacrüatiu, melanurut, nigrocimtm, vrnatu* und pardaUf auch nur 
im BatAntiitan vargUahtn troidai kSnnla. In aniEillandar Waiaa atianatt aa an dia aanpfiMhe Alt Tatigf»» 
MBtiformk L. in dan haOatm TarialltaD. 

4. CERATOPOGON RHYNCnOPS n. sp. 
T.clihaft rostgelb; R Ucke nseli i! d glänznul. irinU^rloib matt, hinton kollii;; und 
;^it'iiilich liic'ht üobaaii. Kopf gelb, die Augen schwarz, auf der Stirne zusammenstoasenil; Füh- 
ler iin der liasis lebhaft gelb, die Geiaaelglieder HIB BrKnnliehe riehend, der ^aael fast so lang 
al? der Kopf, die Taster goIH. Beine gana einfarbig lIlfl^sf^cIb. die Tarsen gegen das Ende hin 
kaum verdunkelt. Flügel fast glaahell, deutlich behaart; das Gcädor genau »o wie bei C^rtc 
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tapoffOH ro»tratu$ Wtz. (LinaaM eatomol. VI. 31, Ta£ IV/ Fig. 23h.) 1 •/*"'. Drei Weibchen 
Mt Sydney. 

Die neue Art ^bört in d«n Verwandtichaftskreis Ton Ctralnpogon ro*tratut Wti., mit dem «io auch 
dmeh dan n»b«it«a KOtpartMU tubitoeU (uMmmeottiiBinti «ie tat dk «nia CmUeptgmt-Axi, weleh« mm 

FAMILIE BLEPHARICEUIDAE. 

Ich glaube, daas die Familie der BlepharicvHdae am uaturgomäseesteu in die 
uninittellMrd Kih« der Cliizoiioiiiidan za stellea »ei. Für die Arten denelben lind 
biaher folgende Gattonfen exxichtet worden: J«<ftenäi von Wettwood; Blephari» 

cera von Macquart; Liponeura von Loow und Apistomyia von Bigot. Loow 
erwähnt in seinem Aufsätze (ibcr die nordiimerikanisrlicn Dipteren (Smithsoiiian 
miscdlaaeous collections, Avril 1862, S. 8.) auch eine Gattung Tanyrhina^ als von 
ihm für eine C^lon'aebe Art angestellt, ieb war aber nidtt im Stande bd eruiien, 
wo dies geacbehea tei und wie die Beschreibung dieser Gattung lautet. 

Von <lcn penaniiti'ii (lattungeii hIikI Asth' ni'n vuxl iJjfnvura mit Blvpharicera 
völlig identisch ; die (j&ltMug ApiaUmifia selieiut durch das verschiedene Flügel- 
geäder und die geringere Anzahl der FUhlerglieder von Bltpharicera verscbie- 
den sn aem. 

Es sind aus dicRi-r Familie drei Arten bekannt geworden, darunter <>ine 
amerikatiifäflip (lilrpharicera apiericana Wik.), von der ich übrigens glaube, das« 
Kie unrichtig zu AsÜmüa Westw. (Blepkariceru Mcq.) gestellt worden sein durfte, 
wenigsteiM eDtepricbt dieBe^ndbung derselben (feelers phimose — wit^ thickly 
elotbed witb baiis...) wmiig den GattongsmerlnnaUen von Bhfpkarietm. 

Die Novara-Ex: tl null hat die Kenntnis» die-i^r morkwünligen Familie um 
eine prachtvolle BiiiiaiiKiikanischo Art vermehrt, welche gleichzeitig zur Aufstel- 
lung einer neuen Gactungsgruppe nöthiget. Ich nenne die Gattung l'aUustuma und 
lasse die Beschreibung folgen: 

FALTÜS i OMA no». gtu. 

Kopf randlieh, tief atabend; Stine breit; PsnktsvgeB vorhondsn; Fühler mVirif bog, 

drcizehneli''ili i;r, rlic cinzi'ltK'n (Jliclfr iiali«» .inoinandor^eiichoben, fast Ic.ilil. otwas lii[l^^er als 
breit, die Enden abgerundet, alle üut voa gleicher Lknge, nur du Endglied mehr oral und 
«eharider; Taster (ich hoante solche nicht leiten, aie aind entweder im Munde rarOehnrezogea 
oder im ciiizitri n vorliegenden SlUcko abgebrochen, obwohl nicht einriinl riinliiiipnt.- dcr^olben 
Torlunden »indji ROssel hornig, weit voratehend und an der Unterbrust zui Uckgc»chlagen, wo 
er dann weit Uber die Hinterieibabads hinausragt. Rflcicensebild bodigewQlbt, vorne ateil 
und schief nach aussen ansteigend, im Ganzen sehr robust; das Schildchcn schmal, il< i' Ilintcr- 
rttcken «tarii entwickelt. Hinterleib verhttltniaamMjtaig kurz und acfamal, kaum breiter oU der 
RUckenaehild and fast kilner ala dertelbe; siebenringrig: die Genitalien dea Mlanehena vois 
«tcbend, oliea mit einem kürzten grifTclartigen Bajuilthcil, unter welchem die gegliederten zangen- 
artigen KUppen in der Art vom^en, daaa ein freier Zwiacbsnranm bleibt. Üeine sehr lang 

4« 
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und sebUnk, die hintorsten Sehenlcal IXngftr idi dl« Torderao Paare; Vetataraaa varlXiigiert, daa 

nücKsle Tarsen<»lied an Liingo Vrii.u. ile:i ilritten Thcil (Ir-s Mi^tAtaraus crroiclicisil, drittes und 
vierte« Glied IcUrser ala das 2v«iic, unter üicb glcichlaug; filuftcs so lang als die beiden vorher- 
gebenden suaammen, an der Basis nnteB auafeaehnitteo und daseibat fein gedtfmelt, an der 
Spitze wieder erweitert iitid elicafulU mit kurzen Diiriii Iü ti iip-.! izt, il.i-^ Kl.'nien<;lied «clilank, die 
XtaucD gross, die HaftlSppcboii rodimentfir. Flügel gros» und breit, gaus kaiil, die Sabeostal- 
ader nahe atu Vorderrande vertaafend and am leliten Sechstel in den Vorderrand mSndend; 
Cubitaladcr weit von der l'"lijj,'elniiile au^i derselben cnt4prin>;etid, voine gcpabelr, die obere 
Zioke unntittelbar hinter der äubüostaiador, dio untere etwa» vor der FlUgelspitae in den Vor^ 
derrand mündend, die Bandader b» zur Mündung dieser Zinice anffaliend Terdickt; die klein« 
tjiierader etwa.-* länger Jils das BasalstUtk der Cubitiilader, mit »1er sie einen xtunipfen Winkel 
bildet; Üiscoiduladcr einfach ond »o wie die glcichfall« einfaehcn Pu.<iieal- und Analader vorne 
stark abwärt« gctbqgcu ; Axillarader deutlieb und sleniieb lang ; die ganze !■ lilgelfllieha nut eman 
äusserst fetn«n» «pinnennetiartlgen Mascbengefleebte durchaogan. Sekwloger lang, mit brsilem 
Knüpfe. 

Die neue Gattung UDterxeliMdct «ich Tork Jll'j'/mrieer» nnd A},ittoiu<ii<i durch die ge^taMt« CubilaUder 
und den stark TBrUngartea BD»."«*!. K» t>t mti^iit ii, d^hs bii^ mit der vmi I. oew cmühat» Gattuni; TVmynliM 

zutuiniTiciifällc, «t''uig«t(>ii6 <K'ut(.'t Avi Nmiin TttKifrliina iint tolchc Möglitlikoit an; alipiii ich V)'riua|f, wie 
ich bereits erwÄliut<^', Jurtliiun iiirhl »ufziiliiid-'ii, wo dii-no ecylonlaehc Gaitung beacUrioböii »yrdeii ist. 

FALi < »STOilA SUI'EUliitNS n. sp. 
Rttekenaehild roatroth, ohne Glans, vorne mit einem grossen, sammlBchwarsen Uittel- 
fleck, der an den Seilen bis zu den Stliiiltern ^icli ausbreitet und dineilifit in j;cwisser Iticlitung 
ailberweiaa schimmert, hinten aber, vor der Kückenniiite, mit einem «tnmpfen Dreiecke endet; 
von diesem Flecke gehen drei sehwarae Linien, allmXlig eonvergirend, sum Schildchen; neben 
den Sfliildcben jeder^eils eine prosso, 8aninif*cliwar?,e Makel, welciie cbenfallü in gewiaaor 
Kicbtung silberweiss schimmorL öcbildcben, UinterrUcken und Hinterleib roatgelb; letzterer an 
den S«ten der eincelnen Bing« vorne mit je einer aehwarton, .^ilberweisssekimmernden Makel 
die vom vierten liinge ntigefangen, üclir genüKert sind, und die Grundfarbe nur als schroalo 
Mittellinie freilassen. Genitalien hinten schwarz, an der Basis rosirtitblich. Kopf sammtachwari, 
Stniie vorne nnd Untergesicfat an den Seiten siiberweisssehimmornd; FQhler und Bassel schwarz. 
Beine braun, an der Sciienkclbuais am lichtesten, dann bis zum Knde allmülin;' dunkler. FlU^'el 
gsns rein glaahoU, nur an der fiussereten Basis rottioth; die Itand- und Subcostalndcr di<-k und 
80 wie die Cnbitalader samnitaehwar^ die Hbrigen Adern brann, das ftlaschenneis deutlich. 3 " 
die auage-pannten Flügeln 10"' daher weit Qb«r den Hinterldb hinausragend, t Ulnnehen aus 
Südamerika. 

FAMILIE PSYCHODIDAE. 

Folgende Gatfunc"!! fin l in lier Familie der Psyr[|.ii]iiipn nufgestellt wonlon: 
Psychoda von Latieille; I rklioptera vüuMeigeJi; N eni op alp Ii von Macquart ; 
Sycorax, Trifihomyta, jS^acrr'p^e/^« und Pericoma voo Haliday in Gartis 
Brit. Eiitoiuoiogy : I'/tulapiioitti/ia, Potthoit^ Hoemasxon nwtX Kfifjnintoih s von Loew; 
Ulloiuyi 'i von Walker, P ii 1 1 Ii i> t o in ii s von li inJani und Q//i///>Aftv von Co«ta. 
i>ie für ßernsieiudiptnren von Loew ausserdem autgestellten (jattunj^on Philaema- 
tus und Dqilonetna kommen hier, wo es sich um die jetzt lebende Fauna bandelt, 
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nicht in ßetraohf. Von den ober» angefiihrton (Jattuniren ist Triihopti ra Mg, ganz 
ideaüsdk tMiFsychoda Latr. ; SaccojUej i/j: dcssgleichen mit Ulomyia; Phalatiiomyiä 
mit TÜdiomjfia, Fbudum mit Stfcoraat, Haemassow mit PkUbotomus, Nygmatodm mit 
Nemopalpus, und endlicli CijDjijih'« mit Pü^batomta. 

In den Pti^ben verbleiliendt d Cattungon sind bisher nur 30 \;t 'n besflincbt^u 
worden, von denen lü aui Europa, 'J auf Auierika und 2 auf Alrika uullalleu. E.s 
sind «onacb weder aua Asien noch aus AuatraUen Psycbodiden bekanot geworden 
und iat die Zahl der ilberbaupt belcannt gewordenen eine sehr gerioge, bo da», 
wi?nn crwof.'cn wird, das« I.ocw im Bernstein l.s Arten aufgefunden und »nter- 
seliieden hat, man 7m der Verniuthunff verleilet werden könnte . als seien dio 
Psycliodideu ein uraltes Gcscblceht, wcKLes iu der gegenwärtigen Sehü^tfung 
«einem TÖlltgen AuMterben entgegensehreite. Die kleinen Mflckcben werden 
übrigens all/uleielit übersehen und man kann desshalb ni< ht vorhersageti. ob nicht 
sfhni) in wetiigetiJaiiren, durch reiciiJicbere£utdeckung eine derartige Yermuthung 
in ein Kieht8 zerfallen werde. 

Au9 dieser Familie liegen mir nur zwei Arten vor; von diesen ist die eine, 
au« Bio Janeiro in dem einzigen mitgebraoliten Stocke so sehlecht erhalten, das« 
aicli darüber nichts weiter sagen läs!<t , ab da.ss sie zu P»ii-- h'.<l! in heuti<.'er Auf- 
fa«eiitiu' dieser (Gattung frebört, während dii' un l-Te. welche ich für noel» unbe- 
eehnebou baltü, zu l'ericoiua gehört. Ich lasse hier die Beschreibung fulgea: 

1. PEKICOMA NIUUOl'L NCTATA n. »p. 
Sehwaribraoii, dicht cottig bebsart; dieBehaanng am Rttekensehiid dunkelbraun, 

»ro Hintcricibo obenauf wcisiilich-pliinzpnJ, gegen die n,<>is »u und an den 15>eiteariindern 
mit brfiunlicheo Haaren gemengt. Kopf schwane, di« Tuter weit Toraiehend, ihre Badalgli«iler 
kl«in, das dritte und rierie g^eiefalaog, das fQnfte etwm kUnor und sehr scblank, die sterliclien 
Fülller glcichfiills brnun mit hellbraunen Wirtclhaarcn an den etwas fjcstielteii Ueis»eljjlied«rn. 
Üeine rothbraun; liio Schi«RM gegen das Ende zu nnd <lio T.ir!.en am dunkelüten, ao der liasis 
der Hetstsnen ned deriwei nichsten Tarsenglieder Mlberwei"« prlünzende Flecks. FlUjrel brlon- 
lieh-Bcbwars hehaartuad ain UiukIc ebenso edttiji; bewimpert: un den MUiidungcii ullvi Liui^sadern 
lud deren Zweige schwarxe, als Ficcken sieh dm aeilciulo Ila.irbuscbcl, im üanaea somit «elin; 
nad eben «olebe Flecke an der Bmiü der Radialader und an der Stelle, wo sieh dieselbe oben 
gabelt; vnr Ava RandllccLcn i?t die licbniirung scIiiUlerer und et treten dadurch aeben den 
achwareeu Flecken, weiMtlichc ileikt iien hervor; in gcwttt«er Riehtang eisebeint die Bewim- 
perung des Flügclrandes facllbruuu, am Vorderrande aber bleibt sie sehr dinikcl. IV*'". 

Von den beaefariabMan cxetiaolwn Artes kSante dien Art nnr mit Pijiekoda jnmdata und P». »<-pi«m- 

pMeMa Phil, aus Chili' veri^liciiPn »t'ril4'n^ hf^l Prnltri r toll a)>or dor KUiK<<lrand iiiilchwt.>ie8 (vin, bei letzte- 
Nr atahen die •chwartcii liaudtltivk« der t'iiigcl nur ua jcdi-r zKcilen Ad'.T — e» »ind im Uaiizen nur »ivbcn 
Flaclea vwhaodan, Rbsidic» itl •« gar akkt aiMvamaohl, ob dia Kansjutaa Arlsa ta A r fa m un gdi» Plipekoda 

ICD engeren Sinne gfb<>ren. Scbr r.r^h^ Ftf-ht ihr iJt'»* ''ur-^p!^'^ -V. ^ Art Perid^ma ran<irrnß\ dies« unterscheidet 
»ich ftber auf dan ertteu Ulick d.inh die verticliiedeiie iii-hiurung dca Leibe« und bei nühervr frUfunit auch 
dw«h dia Pwnn dar Gaitaelglicder (bei F. camieim* nndli^ bei P. ^Ugtcfmnetmta lingliah vul) uad dareh 
Bwdan GrtiaM» 



30 



Dr. J. B. Sekintr. 



FAMIUE CULICIDAE. 

Li der Familie der Cidieidae »ind bisher folgende QaCtongfen au^estdlC wor- 

ilin: Culex von Liuuö; Corethra, A&'des und Anophelcs von Moigen; 
Megarhina, Pmriq,hr.ra mv\ B'ihrfhe." von TJnbineau-Desvoidy und Mochlonyx 
von Loew. Die Gattungen l^aoropkora und isabdkes sind von den späteren Autoren 
nidit oder dodi »iekt consequent ftufiedit eilnlten worden, da die Herianaler 
welche snr Cbankterisining derselben gewXhlt' worden und, su bescbrXnkt und 
nur immer auf einzelne Arten anwendbar sind; es kann aber nicht in Abrede 
gestellt werden, daß? Fttnuen, wip z. B. Cnlpx remipesW. (Salefhes h'-nplesR. -Desv.J 
oder Qdex ciliatun Fr. (liiorophora ead li.-Desv.); oder wie die metalliscli be- 
achuppten exotischen Arten tob dem Grundtypus unterer europüiidien Guliciden 
doch sehr abweichen und in der Folge eine Abtrennung solcher Formen aas der 
Gattung C'i^'r nnüiw-fU'Viir werden wird. 

J)a biisher ein Moiinijrajil) der Culiciden sich noch nicht gefunden hat, der 
eiue solche Abtrennung mit glücklicherem Erfolge als Robineau-Des voidy 
Torgenommen faStte, so erübriget auch ftir mteh nichts als der Gepflogenheit za 
folgen und die Gattungen Sulethejs und P.tnrnphnra als Synonyme "Von OuleX zu 
bctrarlitcn. Ans ilrti hiernach übri? hleibiTi icn (niitunireu, die in zwei Gruppen 
Corethrina (mit C</rethra und Mochlonyx) und Culicüta (mit den übrigen Gattungen) 
zerlegt werden können, sind bis nun zn 13S Arten beicfarialMn worden, von denen 
30 auf Eavopa, 61 auf Kord« und Sod-Amerika, Sl auf Asien, 10 auf Afrika and 
9 auf Australien entfallen, während daa Vaterland einer Art nicht bekannt ist. Ei 
scheint, dass die In Asien und Amerika {«cobaclttetf Gattung,'' M< (j'irhitm in Europa 
in der That nicht vertreten ist, während von anderen Gattungen, wie z. B. von 
CSorrtira, die bisher ausser Europa nur noch nordamerikanische Arten entldQt, 
nicht behauptet werden kSnnte, dass sie in den Übrigen autaereuropäischen Faanen<- 
gebieten keine Rcpr'äseiitaiit.'ii habe. Mit der nachfolgend beschriebenen Corttkra 
»?a7a7e«*M aus Manila wäre eine Svil^lie Behauptung grtindüfh wi(VrI('<?t, und 8o 
kauu es kommen, dass auch die curupäischen Gattungt^n Mockhu^x uud Aede« 
ihre Repräsentanten auch noch ausser Europa erhalten werden. 

1. GOUKl lIßA MANILENSIS n. »p. 
BUss rOthliehgelb, der Bttekenschild matt, mit drei mtoonver gefltrbten Llngtstrie- 

mcn, die mittelste vorne verbreitert and durch eine dunklcroLinio gothcilt; Srhildchcn mit oinor 
dunkleren MitteUinie: Uioterleib etwu glSnxend, laog- aber lehr sart behur% di« beideo 
leisten Bing« bitanlicb, d!e Haltssagen der nUUmltehen Oenitalien g«r«de Torstehend, so lang 
all der letzte Ring. Kopf hollgelb, diu .\ugon achwarz. diu FUlIor g>'H< aiit schwarzen lUngen, 
«derj^sderbunrh licht brilnnlich geibj die Tuter hellgelb. Boinc sehr blassgelb« fut wei^slich, 
dieSehieneo lang- aber sehr fein wimperartig behaart. FlUgol golblich mit rStblidigelbeo 
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Adern, welche dicht behaart sind; die Q«bd der Buidader 6lWM Ungtr» ab Jens derDtMoId«!' 
Ader. 2"'. Aiu Maiiii» drei Mtfnnchen. 

Dia Art gkicht in HaMtu iiBanrar CorttJira palüiu »via, uutenclicidel (ich aber auf iva ersten Ulick 
imtk di« SM» •InJIrUiceB BaiM. 

2. ilEGAKHINA 8PLENDENS W. 

VultM ^»näfnt W-, Z<H>lng. Magai. I. 3, 8. — Culex tftmdem W.^ Ainsffrftir. 7wi-lli In.r-tcti I .1. .1 

Kn Weibchou aus Batavia, auf weUheü Wiedcujann's l]LacluLil)urig in der liaopi- 
Mchn passt. Die Ftlbler eiad bei demselben jodoch nicht .schwärzlichbraun^« sondern g«lb; df« 
Bauchseiti-n nicht ,8chün {roldcn* sondern silberwcisa und iL r TTinti^rK ih nicht .sfnhlhlau und 
nur an den Vordcrriindern der Abschnitte veilchenblau," sondern durchaus violett mit dem Vor- 
walten der rothcn Farbe, besonders aa den letsten Ringen. leb lege auf diese Differansen keiaen 
jjrospen WiMili. zumal Wied<'n:,-inn bei t.ei(ier IJeschreibung ein Männchen vorlair. Zur 
Ergauitun^- lü^e ich noch bei, d^ss der iiUckeiutchiid an den Öoiton goldgrUn beschuppt ist und 
•nf den ]llittelMh«nkeln twei heller« Binge dentlieh beirortNlea; die Gabel der Badielader i«t 
•neh Atr die Gattnau U^ttH»^ «uftdlend hm. 

1. CT'LF.X DIVES Schin. 
Culex annulipn Walk., Journal c<f tlie in ritj. ui the Lino««a «ociet?, v«!. I. 5. 

Daa rorliegendc Stück au» liatav ia stiniml vollständig mit der VValkcr'schon Art, 
dereti Namen ich änderte, weit ein üuUx annuLjies achon früher Toa Heigen an^atellt wor> 
den ist. Der Beschreibung fUge ich zur Eipünzunp Fr l^'i-ndw bei: die Spitze der Taster, da« 
Hasalglied der Fühler und die Slirue sind silberweiss beschuppt, die 8ilberbindcn des Hinter- 
leibes sind am Rande unterbrochen, an Banebe aber wieder fertgeaelat; die Hinteraehenkel 
sind an der Basi» gelblich und es befinden »ich an allen Kniccn silhcrwpii-se Flrnkc, di r Meta- 
tarsiu der LIintorboine und die beiden nächRton Tarücngliedcr sind an der Basis breit weiss. 

4. CULEX TAKNlOiÜlYNCllUS W. 
CWadHMMwftay, Jeam. sf tb* Aead. «f PUl. ID. II, S. — Wlsdamana, AasssrnNp. swaUL Im. 1. 7. lt. 

Ks llcM^'c:! mir ilrci Weibchen aus S ü d .i ni c r i k a vor, auf die ich W i e d e m a n n's Beschrei- 
bung beziehen zu sollen glaub«. £in Hauptgrund dafür ist Wiedemaan's Angabe, das» der 
Bllaael anf der Mitte weiealiehgelb tat und daaa dem Metataraua der Vorderbeine der imaaliehe 
rii't k ;iri (Irr R.viis fehle. Alles die* stimmt bei den vorliegenden Stücken. Es concurrircn hier 
ober 8o viele Arten, dass o« leicht ia{»gUoli wir«, auch andere Beschreibungen berbeisuueiieo, 
«n Grmnd mehr, um die S} nonjtnie dnreh die Aulatellnng einer neuen Art nicht abermals su 
verwirren. Die Flügeladern, besonders die am Vorderrandc liegenden sind so dicht schwarz- 
braun beschuppt, dass die llUgel wie schwar« geraudet eraeheinen. Auf den ötaeken befindet 
sich ein Zettel mit der Bendcbnung: ^Monqu^-Smeudo' — ea bt daher, wieDolleechall 
bereits fUr Aniboina und .luva constatirtc, ziemlich »icher, dass auch in Südamerilta mit dem 
Kamen Jiosquito'a sumeist Culicidcn und nicht Siniuliden bezeichnet werden. 

5. CULEX IIEMIPES W. 

Wiadsnann, Annenorop. Bw^ifl. In«. I. 573, 1. — Subetk«t loeujUtt Rol>.-DeaT., Rfial «. I. tribn d« Culicid«» 
i» den ^^im. d« la «tc. d'liiit. nat. Parti 1827. T. t. 

Ein liännehen aus Brasilien, stimmt genau mit Wiedemann's Beschreibung , nur 
aind die Beine im vorliegenden Exemplare nicht atablblau, sondern hell violett; die FlUgcJadern, 
heaeadera iKe niher dem Ventemnd Hegenden dioht aebwarsbrana beaehnjupt. . .'.■■<■ 
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FAHL» TIPULiDAE. 

Für dl^e, in allen Faoaeag«bieten reivh vertretene Familie nn«! bi^ber 
folgende Gattun^^en auf^'cstelit worden: Tipulft ▼Oll Linn^ ; Xcphrotoraa, 
Cfcnophnra, P t y o b opt era , Trichof^era, Erioptera, Symplecta, Ani- 
»oinera, Khamphidia, Kliipidia, Lituuobta. Oloriuna und XermUocrrOy 
von Meigeu; Dol ic hopeza. I'ereitocera und Mofojihifu* roD Cüxüs; Megisto» 
cera, Polymera und yematoeera von Wiedemann ; Pedicia. lf<>xatoffta und 
LintonUt von Latrcille: TanypUra von Lcai h: }l>:-'''iis. }!> ijnrhhia und H'lohia von 
St. Far^reau; Dirt''i,i'l>'i und Xiphnra von Ilrnlli^: Pa^hyrhina. Apeilesi», 
Cteaogyaa, Eriooera, Idiopiera, L intn op bila. ^j)K>>rp«a und Cylin dro- 
toma von Macquart; Lepiorhim von Stepheu.«; Chionea von Balman; tJla} 
Amalopis und Gerau omyia von Halidav; Ozodicera, ffemicta'na, Gyno- 

plittia. .•l;*"y)^wff«, Bittacoidorplia. Lininohiortiviichij!!. Cerozodia, OüO- 
cera und Ptilogyna von W'tstwood: Trioyphona. I'ii r u »ta und Psilooo- 
Dopa vonZetterstcdt ;t/W(/«ote/a. Sty geropi s,ii olo r u si a und l'o xurh iua tou 
Loew ; l^et^aeh'sa» mtiBerint von Rondani: Pterocosmue von Walker; Crunoiut 
und Rhypholopus von K<>l«'nati; Dkrau-ti/iyia , Protopla^a. Epiphragmat 
Datt y lo la bis, Antoilia. I^i < ra no p t y cba . Discobola. Triiniora, Prio- 
nolabis, La$i oniasiix . Gonomyia. Gnophoinyia, Arrh-nicu. Elephanto- 
myia, D ierauophragoia, Cryptolabis, Cladura und Teucliolabis vuu 
Osten-Sacken ; Oligomera von DoUeschal; F^ysterania von Bigot; O^f^oma, 
Tanydern.«. Lachnocera. Polymoria und Pi-ttusa von Pbilippt; Evanio- 
pt<'ra von (uK^rin: T ha u ni a s t »pf «' r a von Mik; Penthoptera, Ephelia, 
l'oec ilostoia, Elliptera. Tri«; iiosticha , Da.syptera. Triogma und 
Phalocrocera von mir seiht. Von diesen Gattungen fEUt Kfmatocfra Mg. mit 
Anisomera Mg. ; Stmtttoetra W. mit Steyistocera TT. zuaaniinen; Aporota Mcq. und 
JPfettusa Phil, find -m. lüym mit Geranornj/ni Ilal.i Ilruu'-t'iiin Westw. ist mit 
( >z<t<li':cra Kjusd., A/mjili.sf' .s We<(\v. mit (lijutij>li.\ti<t Ejusd. und < izui cra Westw. 
mil Ctnts'tdia Ejusd. völlig eineriei; Uexatoma Ltr. uud iVre/ioctra Curtis fallen 
mit Aniaowigra Mg., ßeliwt und Megarkitia St. Karg., jiowie Leptorktma Steph. mit 
Bkampidia Meig. Kooammen: CruHohia Kolen. ist identiach mit Amthpit Hai.; 
Art h- Iii' Ii 0.-Sa< k. und ll^iftf cnmia I5iirot mit Erifict ra Ma< q.; rri'-nocra Lw. mit 
Sfi/(j'roj){s Ejusd.. CtnJ"/tia Pliil. !nft (i<iii'>p!it^tin Wo.*tw.: P<<lifin"r>'i Phil, mit 
J'oi.cil'/titiiht St-bin., hlioneura Piiil. niit Divt(m<tphr<i'jma Ü.-J!uck., Mulophiitts Curt. 
mit Erwpttra Mg. Die Gattungou Gioekina Mg. and Dicramm^a 0.>Saek. vermag 
ich nicht von der Gattung Limnolia Mg. zu trennen. Ptero/ar hijtus Koiid. dUrfle 
mit der Gattung Tipula zusanimenfallen. und I nu'-hin l.ir. i'ntliält *IrmrTige 
von Arten, die mittlerweile in eine beträchtliche AuzalU von Umnobinen-Ciattujigca 
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getrennt w<^r(]<-n sind. Ich will nicht behaapten, dnss die Brull^'schen QattungeQ 
Xiphura und Dictcnidia nicht etwa weniger berechtigt seien, als at^a, Ptylogyna, 
Ctenogtfna u. 9. w., doch habe ich «ie vorläufig mit Ctenophara vereinigt gelassen, 
weil ich vid sa wenig exotiache Ctenophoten kenn«, um sie in di«M Gittmgm 
eimrttihen zu können und vorläufig ein dringcudca Bedürfni«is einer «dcfaea AbsoB« 
derung auch nirht vorhanden ist. Es bli^ibon •^onnch von doii oben aufgezählten 
Gattungen noch 69 übrig'), die ich, insoweit sie mir bekannt, für berechtigt halten 
mu88, und welche, nach den von Osten -Sacken aui'gestclltcn Grundsätzen ganz 
Eweckm&ssig in drd Hauptgrappen; Tipulinae, Ijimnobinae und Ptycho- 
pterinae gereiht werden können, wobei ich nur btjmerke, dass meiner Ansicht 
nach, die Gattmie' Gunoplisfin. Westw., schon Ost en - Sa ek en vermuthefo. 
zu den Liniuobiuen, und zwar zu den mit Lmnophiia verwandten Arten; Po/y- 
«tsTB W. abw, nach dem typischen Sttteke des k. aoologisoben HoMums ebenfalls 
zu den Limnolnnen, und zwar in die nXcbste Verwandtschaft mit den er6»pteme- 
foiTiini LitnnnT-iiion c^eluirt. 

Ganz allbekannt ist mir die Gattung Evanioptera (4u^rin. Jdimcum Phil, 
dürfte sich in Zukunft mit einer der neueren Limuophilinen-Gattungcn als identisch 
erweisen. Die Gattnng SbzorJbmt Lw. habe idi im Sinne der Osten-Saeken'sehen 
Interpretation angenommen, obwohl mir dieOrUtuIe duttir ni>'br u stichhältig 
erscheinen: ilenn, wenn Lf>ew diese Gattung ursprfinplich für meljici«' Jiern.stein- 
Dipteron, bei denen eine fcsubcostalzello vorhanden war, auigestollt hat, so kann 
9M dmn Umstand^ dass er nacbtr&glioh eine Limnobinen-Art aus Portorico, 
bei welcher die Subeoetalselle fehlte, in diese Gattung stellte, nicht gefolgert wer^ 
den, dass das Fehlen der SubcostalzoUe das eigentljümlioh < Ii'n aktcristischo Merk- 
mal der Gattung Toxorhina sei, und Arten wie T. mtgna und T. »iuh\' f,ris O.-Sm'k. 
dazu gestellt worden uiüssten. Es schien mir viulmciir eunsei^uenter, den Namen 
TooBorH^ und Tielldebt auch Umaaiior^ckttt Westw. g^Uch zu ▼erwerfen 
und filr die Arten, wo die Subeostalaelle in beiden G> bl<;chterii fehlt, einen neuen 
GatfiHV""'n'Meti cin/ulülircn. uiuT 7wnr irni so mehr, da in der Thnt Lrernrie fi\r .;[<• 
drei üernsteiuarten, weiche doch die Autstellung der Gattung Toxorkma veran- 
lassten, uuomehr der Name T«eofiiina gar nicht mehr yerwendet wnden kann, 
während es andererseits nicht anagemacht ist, ob die Männeben der ToxorJüna 
fragilü Lw. nicht dennodi une Subcostalaelle besitzen und dann die Art Länno- 
biorkpichus fragiUs hcissen müsste. 

Aus den oben angeoommeueu Gattungen sind bisher 916 Arten beschrieben 
worden, und zwar 380 earop^sche, 368 amerikanische, 84 asiatisehe, 40 «frikani- 

') lili? für Hcm»trln-l>ipt«r«n Ton l>o»w beantragten (Jattungeo XtafhrocMe, 'i'richotkttitra, iJaloiamtm, Ua/ilo- 
rr,t, „. i' -,i, Tamgmtrm, Tutg^kj/ra, Bljpitigiimffta, .JMraeto vaA AOarMmi» «ind Itter nMil berikk* 
«ichtigl «ord«ii. 

»wM»-m«<ltl«ii botadtalMrTlMlL Vi. IL S«kl»«r. tNiMW. S 
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Bciie uud 51 australische, vou sech.«, jedenfalls äussere uropäischeo Arten ist das 
Vaterland nicht bekannt Der Umatand, dan am Earopa vaA Amerika Taridüt- 
niftsmäasig am tueisteu Arten bekannt geworden aind, ist aueh hier damit su erklX- 

reu, dass die bczügliclRu Fauncngfibiete am bostou durchforscht worden sind und 
zufällig die Aufmeriisamkeit der Dipteologcn am meisten auf («icli gezo;jrt*n haben. 
£in Urtheil über die geographische Verbreitung der Tipulideu ist nach dem vor- 
liegenden Besultate eben «o wenig: verläaslich , al« bei tdlea <f brigen Familien. 
Höchatena würde man dazu bcn-chtigt sein, ansunehmen» daaa einige auflhltende 
Formen, wie 7.. Ii. Gi/nop/intia, Mepütori m . Pfi'hrfifua u. s. w. in Europa wahr- 
scheinlich nicht vertreten sein dürften, obwohl auch diesfalls ein apudictischer 
SchluM noch immer a]a ein Voreiliger betraebtet werden mttaate. Vor einigen 
Jabren erat gelang ea mir, eine AnioeAa-krt In Oaterreioh aufzo&iden, und gewiaa 
würdf flk> cigeuthümliche Form des Flügels, ohne dieses Factiitn, zu dem Schlüsse 
geführt haben, dass die Gattung Atitocha, aX" e'xnv «ciironaunft' ixotische Form, in 
Europa nicht vertreten sei. Seit mitton in Europa oino 1'yr^oUi-S.rt entdockt wor- 
den ist und seit conatatirt iat, daaa die &x exelaaiT auatraliseb betraobtete Form 
der Gynojdistien auch in Südamerika ▼ertretcn ist (durch die Ctcnoiden Philippfa) 
dürfte bei derartig«! Sohluaafolgenmgen mindestens die grösste Voraicht am 
Platze sein. 

Folgende Arten aind hier seii erwXbnen: 

1. PACHYIUIINA LL'CIDA n. «p. 

Brüunlichgcl t>; RUekensehild mit vi«r ilunkeibriuinen, «n derQuemaht unterbroefae- 
nen Litngsstricincii ; der Schuhcrflcck und die Mitte des Öchildchens gleichfalls braun; BniBt- 
•ellcn stark glänzend; Hinterleib bräunlichgelb mit dunkler braunen breiten RUckonflcckcn, 
die am Ilintcrrande diu jtranze Breite aasftlllen, gegen vomc zu aber »ich verschaiälcrn, «o da» 
dieCirundf.irbo an den vorderen Seiten frei bleibt; Legerlflire dee Weibchen!) sehr laog nod i^nti, 
roatroth, hornig. Kopf rundlich, die Schnauze kura, vorne in ein kurze« Spitzchon aasgezogen; 
Stime mit einer schwarzen, hinten zu^^c-pitzten Mittelstrieme; Fuhlcr pdb, doa erste Glied 
verltiiigert, aber ziemlich dick, das zweite sehr kurz, die Gcissolgliedcr lang gestreckt, an der 
Uasi« knopfig jin^(;<<rhwoUea, schwärzlich und daselbst mit einigen zarten Borgten besetzt; Taster 
und Beine gclblicL, die Schenkelspitzen und Tnrsen-Endglicdcr braun. FlUgel ziemlich 
intensiv gelblich tingirt, mit gelbbraunen Adern, das Siigmonnial klein, braun (gana so wie bei 
Kep/iiofotHu dvrsaU» Mg.). J>ie zweite llinteirandzcllo kun geetiolt; Schwinger galbUcb, der 
Knopf braun, oben Vieiss. 9"'. 1 Weibchen aus Madeira. 

Di« Art gleicbt im Habitw und ia den FiOgafai anffallaBd nnseier NtpKroto»» dbrW A. 

2. PACHTBHINA ELEGANS F. 

21|>ii/a elt^t» F., .■»yntcin. Antl. 28, 10. — Tipula eiejant W., |>ipk «U^ L a. WmI Auw. zwcUL bt. l laj It« 

Drei vorliegende Weibchen ans Südamerika stimmen ganz mit der von VV'iedomann 
ergänzten F'brici us' sehen Beschrnbilng, so doas ich keinen Anstand nehme, sie als diese Art 
M iaterpratiren. Dte Hiaterleifaebiiiden iind sehwars, die gdbe Farbe eigentlitli nicht safimn- 
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■ondsra kdlgelb^ bei zwei Stucken die Mut in Nichts «bwvicheni «iud die Flügel ab der ümib 
mid en-Tordenwide tiemlich intensiv gelb. 

3. TlPÜLÄ OBLIQL'E-FASCUTA Macij. 
T^Mte otNfu*-ßuaMa Meq., DIpIhm «zoMquet lupl. I. lA. I». Ttf. I. Flf. 10. — T^mt» Ormtm ü B«IUr<i, 

Dilti rologi» liiL'Mkana I. 7. T»f. I, V'ig. 1. 

Jlac^uart's Beschreibung ist genügend, um die Axt zu «rkenoen, Mine Fittgelebbilduag 
wBrd« gegen die Aaweodanif dei Namem Bedenken erregen, weil In derselben, di« sehr di«- 

rakloristisfhnri R.intItJccke nicht angedeutet sind, es hcissl \i\'<n- in; Tr\ic ;iu-i]rücklich : „i>lu- 
aietir» ^etäe* täches bnm»*, pri» dm bord ea^^rimr." Diese Flocke entstellen dadurch, d«M glw»- 
bdle Fleekcben den brsunen Saarn anterbreehen. BelUrdi bat dieae glaahellen Flecke Ins 
Auj.'r ^'('fasst, in ilcr I Fiiujii-.itlio ist ioiliiili Jic.scllif Zeielinunjf vorhanden, wie sie auch M se- 
il uart im Texte angibt. Einiges Bedonkou könnte 0» orrcgon, dam T. t'raoeru ein erste« braune« 
FBhlettified haben soll, wkhrend dieses Glied, wie Haeqoart angibt nnd aneh bei den voriie» 
genden Stücken der Fall igt, mit den Übrigen (jlirtlcin •j.uiz ^'Icirli ;;cfiirlir i^i, i. h Iciri» aber 
auf diese Differenz keinen grossen Werth, da alle übrigen Merkmale genau »timmonj Farben' 
dUTerensen aber nur an leicht ditreh die Eintroeknnng mid Conservirang der Dipteren veran* 
lasst werden. 

Ks scheint mir nicht «inm0glieh, das* auch Itpuia £(^<nmin'Beil. nur «ine Varietät obiger 
Artist 

Znr Erf^änzung der Bofclueibunj: füge ich bei: di<t männlichen (jcnitalien ^tind dick, 
kolbig, hinten schief abgettuUt. Die Klappen treten nirgend« hervor und liegen knapp an den 
übrigen Organen an, ans denen nur in der Mitte ein horniges Spttadien vorragt ; der Kopf ist ver- 
hältnissniÜMig klein, mu das» er .^aninit der Schnauze ctvra die Länge dos Hückonschildes erreicht. 
Die Fliigeifom ist dadurch charakteristisch, dass der Vorderrand in weitem Bogen aar Spitt« 
tthergreift, ven d« an aber der Hinterrand fiist gerade ▼erlRuft Ein I^rchen ans Sidamarika. 

4. TlPÜLA ELUTA n. sp. 
BrKnnliehgelb: ttaekensehild obenauf mit vier braunen Lingsstriemen, welche die 
Oberseite bis nahe zum Kande gans atii>nillen und durch drei hellere Streifen getrennt sind: die 
Seitenstriemeu auch ktnlei' der Quemaht fortgeaetat, die mittleren daselbst abgebrochen; von 
der Sehalter her, bis au der FlHgelbaais «ne braune^ unten gelb und dann wieder braan 
gesSumte Doppelstricntu, zwischen welcher und dem braunen MittclrUcken die hell<!:clblichen 
Seilen de» Bäck«DSohildes sehr autTaUcnd Tortreten. Bnutseitcn gelblich, weissschimmernd. 
Hinterleib oben gelbUeh, an den Seilen braun, die Grenae nirgends scharf; Genitalien dea 
Minnohens klein, hinten schief abgestutzt, die Klappen »ehr kurz und nicht zangenartig vor- 
stehend. Kopf rund, Schnause mSssig )ai^ Tom« tn eine kurze Öpitzc aufgezogen, die Färbung 
des Kopfe« gelblich, die Unteratite der Scbaaim brann; Fühler hellgelb, erstes Glied verlln* 
gort, zweites sehr kurz, ilrittes so lang ala das erstem die Übrigen an Liingc allmUlig abnehmend, 
durchaus kahl; Taster bratm» an den Gelenken gelblich. Beine Cshlgelb, Schenkel an der 
Spitze britunlleh. Flügel Terwasehen briunlichgelb, wolkig, die braunen Stellen nur am Stigma, 
in den Flecken, welcher die Zcllcnkcrno am FlUgeIrnndc ausfüllen nnd an einer Stolle auf der 
Unterseite der hinteren Basalzelle intensiver und auliallendor; der Vorderrand rostgelblich. 
ff". 8 Smcko aus Brasilien. 
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ft. IIPUL&. ORAPBtCA. n. sp. 

H r R II II : I? Ii c k c ii s c Ii i 1 d hell bestünlit mit vier dunkelbranncn Längsstrieinen, rlicmitllo- 
rcn bia zuiu Vordorrand und der Quernaht rcicUend, die scitlicben vorne abgekürzt, iiinter d«r 
Qiwrnalit noch «la braiuw UmIm aag«de«tet; das SdüldebM gelbKeh, iar HiotetrOeken nit 
brauner Mitfelstrieme; die Brustaciten pnlhlicli, weisi scdirnmcrntl. Hinterleib an der Basis 
gelblich, dio Genitalien deaMlnnchenä kolbig, hinten schief abgestntzt, die Ualtklappen nirgends 
▼oiregend. Kopf rnndlieh, Selmaiice mSmi; )mg, Torne tn dh« kane 8p{tM mugtmogtu} 
seine FKrbting gellilicfi. auf loi rntcraeile der Schnauze hrann ; Flllilei ziemlich Innp:, die 
beiden Baulglieder gelb, die Ueissclglicder braun; erstes lilicd miUsig lang, zweites klirzer, 
doch fa$t halb «o lang ala daa ertte; die OeiaaelgKoder lang goatreekt, an d«r Basia otwaa knotig 
TcrdieVf iiiifl dns^'lbst mit einigen länjrcrcn nriritchen, da« Etidirlicd klein, knospcnartir:. Taster 
braun, doa Endglied schvräralicb, douilicü geringelt. Beine gelblich, HUficn und ächenkcl- 
wnnel am hellaten, dio Seheokel weiterhin bitvnlieli, Tor der ^ilw mit dDom gelben, akmtieh 
breiten Ringe. FlUgel sein lnmt, mit nbwct Ii.mIikI Lccn lidicn und braunen FIcikcii, Ji(> fänps 
der Tordereo Baaalselie «m vrcnigsten auffallen; Mcdiastinalzolic gelblich, uogeflcckt, unmiuelbar 
unter doneiben drei, alemtidi aebarf b«grea»to intonaiver braune Fleoket der erato rnn die Baaia 
der B.i-s.ilzcllc, von «■nhnr sich eine schiefe I'im]!' Ms zur;! Ilintcnandc fintsctzt, die beiden 
Übrigen klein, fa«t viereckig; um das Stigma erweitert $ich die Bräunung und zieht sich bi« snr 
OiacoidalsoUe herab, dio «ie Tollatiiadig orreiobt «od rome bis aar FlSgdapitse hin, Qberall 
mit licHrrcn FIiM-kchcn untcrbrorlifti. ilic am Fltigoliarulo in Streifen sioli crwoitcrn; eine Stelle 
hinler dem Stigma ganz glasheli und von da scblio$»cn sielt eben solche Flocke an, dio ebenfslU 
aidi bindenartig bis aar Diseoidalaello oratrecken; die Dncoidalaolle lolbst bleibe aa d«r Baaia 
ganz pra:.hcll u'.u] ( rsrlu>ir.t fn-t ii i üchweiss, von Ihr freht ein Iciclifcr Streifen iliiroh die vierte 
Hintcrrandzcllc bis zum FlUgcirnndc; helle Wische gehen Uber die FlUgcimittc und liegen am 
Endodor Anal-nnd Axillat-aelle, Sehvingor gdb. 8"'. Sfidamorika. 

Idi habe kainc dra vaHiandanan BtMiliieibaagCK bei «lierar Ait ab mtielSnHl an^Awilae- 

6. TIPÜLA FRAU£NFELDI n. ap. 

Dunkel röthlich brauniUUckcnschild obenauf ntatt4cliwarz,so dasis von derGrund- 
fnvhp Kiir iliei schrnafe Li<tij;s-'tiioiuen iilirip: til<'ll'<<n, <lic sich gCgcn das. SuhlKitiifii zu allmali<^ 
erweitern und vcn deiii&eibexi güiiz iiCii^iinicntiicsacnj von den Schultern hi;r und Lis zuf !• lügel- 
baais prilralirt gleiohfallä die Grundfarbe; die Bmstseiten braun geflockt Hinterleib an dor 
Bn»is pfwas vcrsi Iimiilci t, dci zweite Ring am längsten, an den Seiton mit je einer »cliw arzbr.iiinen 
Muki'l, diL' uucii ati ilcn lulgcuüen Ringen vorhanden ist, tich aber nach oben i^u ci'\\biicrt, 
da&s am dritten Ringe von der Grundfarbe aar mehr doO aehmale RUckenlinie frei bleibt, an den 
IblirondLU Ringen voIIetändig'C rSindcn nnftrcfcn, vpirhc auf (Irr Mitte ürp-rn ttnd ilie (rrundfarbe 
vuiüc uud hinten freilasüon; diese Binden hinten au«gebuchtct ; Genit.ilien dos Wcibcliens (c« 
liegt nur ein üolchos vor) rostbraun, die Klappen der Iiagerffhre spita und lang, homig. Kopf 
dunkel -i 'l i'irii, die stark verlängerte Schnauze vorne in eine lange Spitze ausgczoj,'-en : «uf der 
Stirnc uuuuiicibnr hinter den Fühlern eine recht autfallondo warzenartige Erhöhuag; Fühler 
branOy orstea Gliod aehr lang, sweitea sehr kurs, die felgeoden aebmal, ihre Gliederung schwer 
wahrzunehmen, ganz kahl; Taster weit \orstehend, hrnun, pepcn da-- Fnde zu schwarz, da» 
aweite Glied gestreckt, schaufeiförmig, das dritte schmal und ziemlich lang, das Endglied »ehr 
lang nod detatlieb geringelt. Beine rothbrann, die Schenkel gegen die Sjnlao au atark rerdnn« 
kelt tiad «neh die Schioaon aiemlich dnnkeL fiilgol glathellf alle Adom bcaun geainmt, am 
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wlcnsivston die um dna Stigma liegenden, das Ende der IJaiüiiJarTot- und die rosticaladcr, beson- 
ders ß^gen das Endo «uj von der (lUgcUpitze breitot sich am FlU^cUiintcrrand ein bluabruaer 
Schatten aus, der in die Zollenkenio hintiitreieht; hinter im Stignw do ghsholter <Mt mileh- 
weisbci Fleck, iinfcr welcbem die Adern g«n« Tprhtrlrht sind; die fQnfte IlinterniTKlzoItc ist 
durcli den braancn Schatten diagonaliter gethoIl(| so dass sie oben reia gUahell bleibt , unten 
aber brann aiiBg«Alllt iit; Sdiiriiifer gvlb mit brannem Kaopfe. Bb Welbabmi m OhlU 

Von Ti'p\i!a ,!r.--ir,ütt Pliil. mit der sif XhAi'f. .-. .uMn Kit, tiiirtivnüich auch die wArzcn/ürmigc Erhö- 
hung hinter den FUlacrn, uDt«f*ob«iciet lie »ich durch den Maogtl eine* weis««ii Streifens an dan Urmtsoiten 
«nd donh aiiw TMwhiednio Zaiehinuv da» RllekMnehiMM, «fdakoB M mainar Alt nkhUW^nlklua -vor- 
handen tut; ich st«lle «ht>r die Möglichkeit niiht in Abrede^ da«i HO b«i einem Vorgteieli mit tytiiaehon 
Stfieken denaooh als identisoh (ich dar»t«Ucn IcAnat«. 

7 TIPT r. A SOROR WIeJ. 

01[>l. exot. I. 84, i und AuMcreur. iwcUl. lo«. I. 46. 

Bin HUuehen vom Cap mit WioileiiiaDa*« Bosehraibuni; TolUtlndig fitcnliuilraiiioiid. 

8. TIPÜLÄ. NOVAUAE u. sp. 
Brltunlichiirelb; ROekeatehild mit ^er weiaaacbiiiiin«rn(l«oL]lngsstrieiD«n, weh hc je 
xwei Tornc zti^aiiinicnliaii^'eii und durch dunkelbraune Süumc Ubci-all begrenzt »ind; die jiu«»ercn 
Uog«a gaiu oiu iUndc, die inneren «teben entfernt und ioaaen auf der Mitte dea Uüokeascbildea 
die Onindfarbe in etnem breiten Streifen frei, der dvrdi eine braiino Doppellittie, die «lob «ueh 
Uber Sehildcbcn und den Hintcrrüt-kcn fortsetzt, gothcilt hinter der QucrnAht nähom 
aich die weiswchimmeroden LMn^^triomon und a«uea «ieh gloichfalla über das Sohildchen und 
den Htnierrileken fort; von Tome bdenelttet, tritt die RBeiconachtldMicIinanir «ohr acharf her- 
vor, in zwei mir vorlicgcndou inKnnlichcn SlUckcn Mnd Übrigens die dunkcIlirnuuiMi Liuifu 
weniger aufiallond als bei dem VVeib<-liea; ÜmatMilea mit weiiaaohimiuomdeo Fleclwn. II i u ter- 
leib briuinlldigclb, der erste King stark Terdiukeit, an den Seiten und am Ober^ und Hinter- 
rand weidlich, die übrigen Ringe mit zarten wei»slichcn Ein^rhiiilten un<l oben gcHirbten 
dreicekigen Üeiteomacluln, die su einer aiemiieh breiten Öeiteiiatrieroe unter «ich verbunden 
aind ; gegen dea Etintsrleibeende wa ist die Grundfarbe wieder Terdoakeit; die weiaaliche Seiten- 
striemc erscheint in gcwi^ascr lUchtung sehr intensiv, verschwindet al>or in jinfkTiü- lücltiting 
beinahe gUnalieh; Uenitalieo des Minnchcna dick, etwas aiifgerichtot} liiutcu »cliief abgestutzt, 
die Haltklappcn naeh anMürts gerichtet, zangenartig gegen einander gobo^n, ihre spitzen 
L^den im Uubcstande gekreuzt ; Legcrühre verhidtnis»iuäi<)iig kurz. Kopf dunkel rüthliciigolb, 
die äoiinaaae aehr lang, vome in dtei Spitae« analaulead, von denen die niiitelate iLauni litagcr 
iit ala dm eeitliclMn; Stime neben den Angen weiiaecliintmenidf die Sebnauxo unten braim; 
Fühler kuns, luattgelb, die Glieder ganz kahl, das ci-»te, wie gcwöhnlu Ii \ ci liuir-ort, i!iu> aweite 
aahr Ituca, di« (iataaclglicder scbiual, gi^gea das Jsind« an an Liiage und ürcito allmäJig abnoh« 
mend; Taaiar rStbliehgolb, das Kndglied Tvrduokelt onddentUeb geringelt; aef der UBteraeite 
der Schnauxo. ant UUs*cl uiid an den Taatorn eine ziemlich aullallcitde Hciiaariuij.; lioiiu 
brüualichgelb, die äeheobDla^taea und TarMneodgUeder braun. FiUgel gkshcU und ganz 
kahl, die gaaia FiXehe daher stark gUhUMod, die MedintiMlseUe und die untere Uldlto der 
luBtaftn Üasalaulle mit seokrechtea Fältoben, so dasa sie ehagrinirt erscheinen; alU Ailcm 
brann geaMumii liberdiea Hiaf bnwia Itneko aehr anfiaUnnd, der erste un der liaaia der llaaai- 
adleo/ der sweita etwas jenaeiti der Vitttt dar Uiteren BeMtliello, kiiapj) an der Üiacddaiaelle 
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anlio^cnd, von der an dieser Stelle ein kurze« AdorKe^tuont mdi «bwirto grfli^ der dritte am 
rr«pru&ge der H.-idialader, der vierte Doppoläeck am das Sügm^ der fttafte ondlick jenseiu 
des Stit^mn gelegen; die hoideo lefaetenriÜiaten Flecke be»i-eDsen daeo weiMlidten Mondfleck, 
dar vciii Flii^rclvorderrandc bi« in die Disroidalzcllo hinabreicht und unter welcher die Adern 
f^m verbleidtt «nd; Flügcibaüis und Vorderr*nd ritthltebgeib tingitt; der Fliigeihintorand 
mit einem bkaa brtitniichcn Swtu, der um die Adern weniger inlaMiv ist; Schwinger gelb. 
8"'. Zwei IftiiBeliett «nd cm Weibehea ww AnekUnd. 

leb bab« keine Bwctirrnlunig gaAuden, die auf i!!«sr Stücke ptmet» «Ma. 

9. TFPI LA NIUBUHORAX H«oq. 

UlpUrn ciotiqure; IV. 15, -JI. Taf. I, Fig. & 

Die FlttfroiTorm dieser Art ut «ehr abweiebend von der der übrigen 7>/>h/<(- Arten, ea aind 

tiÄnilii'h Lei ihr Jic Flüpel f.ijt »rli ii !i1ireil und TerhSltnissniii-^-iir jehriiiil iiiiJ liin^'; aucli da» 
(ieSder xeigt eine Differenz darin, daas die L&ngaadem vor ihrer Mündung ziemlich gerade 
bleiben und lieh oiebt bogenfiHnnq; nach abwirls beaiven, wie bei den typiaeben TljndvArteit; 
nur die Peetienlnder iat vomo elnl Abgebogen. 

10. PTILOGYNA PICTA n. >},. 

Kosigclb; Uiickenschild giXnsend, Tomo mit einer schwarzen, nirgends scharf 
begrenzten Makel, von der «ich ans drei, den ninicrrand nicht en-eirhendo Längsstrienien fort- 
Betzen. liniatscitcn braun gefleckt Hinterleib mit einer breiten, .schwarzen Uticken«trieme 
und ebenso gefärbten >chmiUeren Seitcn-iitriemcn, die auf die ß.iurh.^ritc übergreifen; au^iserdcm 
die einzelnen Ringe mit aeh^rzliehcm Itandc. ho da.ss die Grundfarbe- nur in den hiedureh überall 
begrenzten t^citeamakeln übrig bleibt; Genitalien des Weibchens rostroth, glänzend, zicmlieh 
lang und allmülig zugcg|iitzt, hornartig. Kopf ro:!ii:eU>, malt, die Schnauze mSsaig lang (etwa 
von KojifcBlöngc), unten «chwlnlicb. Fühler liellu'cl)>, die SeitenSstc »chwarsbrann, diese an 
den eratea echt Geiaedgliedem n. z. .mi ei-.^ten naeh imiet: ein sehr kurzer, nach aussen ein 
kurzer, fast rudlmcnijiicr und vorne noch ein ziemlich langer Ast, an den folgenden je zwei 
ziemlich lange Ai<tc, von denen immer der eine nach innen, der andere nach au&scn gerichtet 
ist. Taater schwarzbraun. Deine gelb, die Spitren der Schenkel und fleUeoea bteil aehwera, 
die Tarsen stark verdunkelt. Flügel glashell, am Vorderrand lichtbrann, was bis zur unteren 
Basalzelle hinabreicht, die Spiize dieser Zelle aber frei IKksI; in diesem braunen Rande vier 
glashelle Flecke, der erste nahe an der Basis, jenseits der Stelle wo die Diseoidalader sich ab- 
zweigt, der zweite an der Basis der Radialader, der dritte unmittelbar hinter dem Stigma, der 
vierte vor der HUgelspitzc, alle Adern überdies braun gcsUumt, besonder« die Cubital- und Posti- 
caladcr; der FlUgclhintcrrand mit einem verwaaebenen brinnüeben Sannt. Schwinger getk 
IS". Fin Weibehen aus Sydney. 

Mac<;uart CTwShnt einn- Ptiloysfna nuMr-itmalit West«., <1io glttichfall» »ut Australien Mamiut, dcron 
BMclircibung ich Hb<.>r nicht vi-rgloichcn konnte, da er mir nicht gvlang, Stt eniiren, WO ti« pablioirl wordco 
üt. Auch mit der von Walker in dem £ntomolo^cal Mnj^aziii (II. 469) besdiristteocn Tiyula ramieornü 
bat mein« Art ulib<<«treitbar (ini- grOfn- Ähnlichkeit, ich halli.- sie aber trottdom iür verschieden, und xwor aus 
deei Grunde, weil nach Walker'« Beschreibung; die Zeichnung des KüekenaehOdas «nd de« Uinterlelbas b«i 
3*. fumieornü eine verschiedene ist, und weil die A«to an den Fühlergliedern sehr kurz (ramulit hretitiimü) 
■ein SoUCB, was bei meiner Art, mit Ausnahme jener am ersten Ueiaseiglicdti, durchaus nicht der FaU ist. 
Erweist sich trotxden die Identität beider Arten, »o wird die vollstfndigar« Baaahnibeaf, «alüha lob Idar 
Cesaben habe, den Naohtheil das aeoen SjrnonyaH «obl au^tlaidhen. 
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n. MRGISTOCEUA DLSTAK Walk. 

Mtyitloatra düpar \V»lk., KnUMimlogical Mni^a*. U. HiH. — il»ginw«ra limit'ivHrut Meq., Uii>(vrra exoU L 10, 
T«r. IV, Ftg. I. 8upl. I. 17. I. T»f. II, flg. 8 und Supl. IV. 1«. 

Zwei Mäiinclicn unJ v'ui Woi?)rlicn tim Sv<liioy. Zur Ergänsiin^ der vorlianHcnpn }te- 
«cbrclbungca iUj^'c icL Fulgciiduii bei: Dur Uückuudchilil dim Männchoiu ist cinnirbig und dicht 
mit wolliger Bcliaaninf^ bedockt; der Hintcrlcil* i.nt kiium an lang al« dor liiickeiuohild und 
niicL sehr M IitiiUcIiiIir, wa« ili'rii Tliicr cia< Ain^si-iicri fz'iht, ula iuji o» verbildet; der lotete King 
iäl ücliwiuz, dio Uuuitaliuii Kiud lilein, üio KJapjib'it kurz, hinton wie auagonagt und dnrchaus 
■licht zangenartig «ich darstellend. Dw Eopf bt länglich rund, die Schnauzo viel länger als der 
Kopf, vorne in ein kurzes Spii/.clicn misr^czo^-en die Siime i>i unmiticlhjir Linier den Fühlern 
blasig aulgetriobcn, das erste i'uhlcr^'üeil uUfserurdtullieli Jick, wie aul^^eschwuJle«, da.» zwuitc 
ntdimeutär : die Länge der Fühler betrügt 24 ", wübrend der Loib nur 6 " tuisitt. Dan lotzt« 
Tasterglicd ist, wie ^Inequart richtig honjcrkt, --o wie bei .1er (ijittiiiii; Tijm/'i •rchihlet, en ini 
gclü^clartig und lujigor als das vurlctztc; die lieino unul selir laag und diiau, die Klauen haben 
nnien ein kurzes vorragendes ZUhnchcn, das Empodium ist stark entwiek«lt. Der braune FlUgel- 
rand reicht bi:i zur hiiitcrcn Basalzelle licrub und isi sehiuf boi^rcnzt, er lässt die Sjiitze der 
vorderen Üasaizcllc t'rei und tamiiu von der hintorou nur einen Strcireu längs der Diseoid^iludcr 
ein. Dm Gelder gleiclit im Wesentlichen dem der Tipulincn in der Osten-Socken 'sehen Auf- 
fassun?, CS niuss d;iher die {luduuf; in die Jlaupft-nipjic der Ti'j,i'''.i<t<j i^ereiht werden, wi->riir 
iiUeh die Jjilduny der Taster spriclit. Da* Weibchen halt liurzc Fühler, da« mir vürliegciido 
entspricht ganz der Boschreibung des Weibchens, welche Macijunrt im IV, Suplcm. «einer 
Dipt(' rc> exi tlijue^ (B. 16) gibt, der Hinterleib des WeibcheiM ist hinten «inmpfiipiuig, die Lej>e- 
Hihrc ist fast ganz verborgen. 

12. GYNOl'LISTIA VAlilEGATA Westw. 

Vt<ntofl»ora MU Walk., Eolomol. mar- II- 470- — OfnopHtlia Mla W«sl«., Land, et Edinb. Phil. msK- VI. MS. 

Oyri<,}<liit,i pa.-,>,,i/,i W,-> I V.., ZiM I Ma;( Ntm |. (>i| L fiul. I I. II, •» -m.! Supl. 1. 10, 8. T»f. I, FIr. 6. 

Zwei iliixuieheti aus .S ydi)ey, die aal vier btüekuu, w elche ieh besitze und die mir durch 
dmt Fariser Museum und durch Herrn Bigot milgcthoilt wurden, vun denen ich daher Toniin- 
Selzen darf, doss sie der M a e i| u a r t 'sehen Art cntspreelion, vollkoiunien stliiitneii. Maeqitnrt's 
Beschreibung cnihiilt über einific uit lit unwesentliche DilTcrcuiieu. Fr neuni die Fühler an der 
Bmu» gnlb^ in all den erwähnten StUcken sind sie durchaus schwarz, die Sehienen sind nicht 
braun, sondern gelb und nur an der Basis uiidS|-Itzc sehwurzliraun, aueh dicTarscii sinil nehw.urz. 
Die braunen Flü^'clbiiidcji »ind vuu ungleicher Breite, die dritte die brcileatc, die er;jle und 
iweitc sind immer, die zweite und dritte zuweilen auf der Mitte unter sich wieder vurfnmden, 
so da-'i.'! sie glashello FK-eke nrurnlnncn; die CJcnitalien des Münnehens sind diekkol hii;, alle 
Organe fest aneinander gceehiu^^cn. UUeksichtiieh der Benennung der Art l'i>l>;e ich Herrn 
Welker in soferne, als derselbe (i. earietfata und Mla (Ur identisch erklärt; W es t w ood's 
ursprilliijliehe Ilesehreibunj,' seiner (lynm'liflt'n ' Ari'ij)li„/r.'') farierjata konnte ich nicht verijlei- 
chen und weiss auch nicht ob der Name von Westword horstamiut, wie nach Mact|uar's 
An^Aben «ngtnehiiMn iet, oder aber »b ihn ll«ei2ii*rt idbit gogeben bebe. 

18. GYNOPUSTIA HBLAMOPYGA n. ep. 

Gleicht der Q. cariegaia. Riickonschild glKnzend »chwarz: Brustsoitcn mit oint-m gelb- 
liehen Schilleifleok. Hinterloib «nf der Mitte recht auffeilend vorengt, rostgeib^ der erate, 
fBafle and die folgenden Binge, seaiut den Genitalien ecbwam; die GeoilalleD «ind aeob dielnr 
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ab bei Ü. tarüitfuta, dio Klappen rottuat, knapp aneinander liegend, Tcin äcliwaiz behaart, unten 
mit reobt aMAIhndra längeren schwarzen Haaren; die Spitsen der Klappen etwas rontbiäun- 
lich. Kopf plStizfiiJ sdiwarTi, Taster und Fühler matt-schwai z. ücine ^o\h. Hüften, Schenkel- 
spitzen und Tarsen, an den Vorderbeinen auch die Schienen kchwaia. i'lügel blas« br&aolich- 
gelb tteflir^ u> Jat Basis rosigelb, an> Vorderrandc mit drei braunen I'lecken, die m der Bad» 
(Ifn- Discnidftl- und llmlialader uml iim du' Stelle gelegen siml. wo Jio Culntnlnder entspringt 
und die Kadialader sich gabelt; der dritte Fleck Ut grösser aU die übrigen; die Flügelspitzo üst 
wnvaMbsit bniiD, was sieb auch am Flügelfaiatemnd hmbnobt nad daadbat «olicig «oftritt 
8«bwiiig«r idiwaR> 6"'. 1 UamieheD am 8yd acy. 

CLONIOPHORA mt. gen. 

Für eine H&cke aus Auckland Kche ich niich gcnüthlgt, eine neue Gattung aul'zustellco, 
obwolil von ncr^^ctf'en nur Weibchen bekannt >jnil. Sif- li:it ille iiieI>tL';i Merkmale mit Ciinoph'- 
»U'a gciußiii, uiitorscheidct sich aber durch die Bildung dcrFuliler wesentlich von derselben und 
acichnet sich überdies durch ihre mebr liSttmopAdAwit-aiFtig« Gcsialt nad die angewdhiilieh robuale 
und lanpp T.ep'i'n'ilifj' l>osont!cf* aus. 

Kopt rundlich, Augeu etwas vor};e<iui>llcu, dji» Uiitergcsiclit in eine kui-ze Scliiiauzc ver- 
längert, die aber vonic nicht in eine Spitze auslänfi, aondern ziemlich stumpf und an dieaST 
Stelle mit sehr auHallti. Jeu Ilürclieii ?iCietEt ist; Tn'^ter vicrgliedrijr, tlm zweite Glied kurz 
ichaufolförmig, Uu^ di itiu und vierte lu^i gloichlang und gleich üchlatik ; i üUIcr achtzohnglicdrig, 
entäs Glied eylindrisch, zweites kurz napffümtig, ß — 13 auf der Innenseitc mit je einem Fort» 
salze, (Irr am iinil 1?!. selir km/, i-i. illc Kndglicder schmal und gestreckt, xart bcbnrsff>f. 
Kü ck c asc Ii i 1 d i-obust, Hin icr leib mehr uis dreimal so lang als der UUekcnschild, etwas platt- 
gedrückt, die hornige LegorShrc wott vontdieiid, fast so lang als der halbe Hinterleib, an der 
Basis dick, dann nllmäütr vprsrhniKirrt, von Jcr Milte im Jn zwei feine, etwas aufgebogene 
Klappen auslautend, das unturc iSiliuk nur bii< zui Mitlü des oberen reichend; von der Seite 
beaefaen, steht die LcigerSbre Uber die Htntci-Ieibflücho weit vor. Beine ziemlieb atarlc, die 
Sc)iif>rirn mit Kricl>;[ifirnen, das Kmpodium stark cntwii kcli. Flilgel lang und TcrhSlfni'umni'!!!» 
schmäliir jiIh bei den Gvnoplistioo ; dio Mcdia^iinaladui lau^, die Qucradcr, welche sie mit der 
Subcostalader verbindet, nabe an der Spitse, das Gettdcr sonst wie hei Gynoplittioy dieEad- 
zNvciirc nll><r A(lr<rn viel langer als br*i f ! ifnojJ'^tii-!, <.\a.\wr iVw DiseoidalieUe etwaa tnebr gtjgea 

die i' l.i>;i!lniittc zLirückgeriickt. Schwinger grutu», mit brciieiu Kuopf. 

Idi würd<; gUubon, das« diese Ga((u»t; vielleiobt oul Gtroevätn Wcstw. zusimnieiiiallen kvnot«^ aUeia 
w bit aeidrtefcllsb aageigcbcn, diM iSue Qt/Omg 99 FIIUoi|lic4cr hab«^ nn dmen das 9.— St, ndt Biita^ 
sweigon vencben liad' Als iin^Mhe Art baitlobne leb GpitptMi mi^fSneiala Walk. 

14. GLONIOmORA, SUBFA8CIATA Wik. 

GynopUuia tvb/a»«iala Walk-, I^lat of spe«. of dipt. Ins. 74. mit dm CUats WUto, SmL Yojr. Ekabna aaii TantMw 

Ich wUflste der Walker'acben Beschreibaag nfebta binsuaaectsea and höchstens zn 
betonea, dass es bei denuetben heisst: „Feelera .... braaehed on tbo Inner aide . . . daher 
die Art nicht xn (J'innjtlintin gestellt worden kann, bei der die Fühler in beiden Gesclilochtern 
auf der Innen- und .\ussonseito Fortsätze haben. Walker nennt den „Ovipositor long;" er ist 
in der That ariir long nnd in aeiner Bildung ganz Ivorscbiedon, von der Legeröhrc bei den 
C/tynapliMbtt. 1 StUek ana Aneklnnd. 
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15. EPIPHRAGMA HISTRIO n. sp. t ■ 
UUckenschild Mmml>schwran, obenauf mit einer hellgelben Jttnglicii runden AUkel, 
die sich vic eine Platte von der Grnndfarbe abhebe «a der liffebstea Stelle det Blickena beginn: 
und über das Schildchen und den HintoriUekcu forlsctzt, von welchem letzteren nur die Seiten 
unten wbvarz bleiben; Brustseiten gleichfalls ganz aammt • scbwara und von dor!>ellicn 
flil-birog audi die Basu aller Httfken. Kinterleib an der Basis sch'wan, weiterhin ro«tgolb{ 
die Genitalion des Männchens vnn gleicher Färbung, die Ki,i]>])en stum]ir, etwa« auf<>cb(i<;;eu, 
■aogenartig gegen einander geziehtet Kopf braun, die Fühler briunlicbgelb, an der Baai« 
■chwKrzlicb, das erste Glied ^lindmch, «lii k, das sweite und dritte fast gleichlang, ersterea 
napfCürniii; . letzteres rundlich, die übrijrcn Gcissclfrlicder seiir sclimal, von abnchmeucler 
Grösse, die WirtelUaare aablreicb. Hüften an der Spiucnluilfte fa^t ^veiss (der Uest der Beine 
fehlt im vorliegenden einzigen S(ück). Flügel i-ostbrKunlich, gewölkt, um die Basis der Disco!- 
dal- und Radiulader, dann in der Ciegeud de» Stiginn je ein dunkler brauner, in der Mitte 
hellerer und ausserdenk gestreute, dunklere Fleckchen, Toa denen jene an der MUuduug der 
Läjigsadem und eine üemlich geordnete Reihe iSnga der Poatiealader besonders auffallen; alle 
Qneradem braim gesiumt} Schwinger blassgelb. 4'A'". Ein Uinnehen aua Colnnbien. 

IG. LIMNOPIIILA METALLICA n. sp. 

Ii Ii crwUline hier einer Art, die niir leider nur in einen» einzelnen, selir defcctcn ätiicke 
TorliLgl, die «ber durch die Körpcrfiirbun^ von allen niir bekannten Arten so sehr abweicht, 
dass es mir angenio.-jen erscheint, auf dieselbe besonders ,'4ufnierksani zu machen. Sie ist luetal« 
lisch blau gliinzcnd, der Riickcnsehild dunkler, der Hinterleib hellen die llintcrleibsriuü^e plutt- 
gcdrückt, an den Seiten fa&t lappig;; Genitalien des Miinnchcn» »ehwarz, die llaUklappcn hinten 
»tumpf, zangouerilg, einen freien iLi it;i chen »ich las^jcnd. Kopf luattaehwarz, in eine 
Schnauze nicht ausg^ezo^'C;i ; TastiT schwarz, das letzte Glied nicht vcrlätiyjrt ; cr.stc.s Fühlor- 
glied schwarz Tdcr Rest fohli ;, das einzige vorhandene Rein an uicincni Stücke (linkes Ilinterhcin) 
schwarz, die Scliienen etwan länjrcr aU die Schcuki 1 i .i" ri^icni Fiidsji'irnj Melatarsirs lang (die 
iJ.iii:en Glieder fdilcai. Flügel schwärzlich liiigirt mit scbwarzcn A<lorn: da.* (icädcr genau 
;iui Ii dem Typus echter Liniiiophilincn: die Qiicrader, welche die Mediastiiial- mit der SuLco- 
stuladcr verbindet, nahe an der Spitze der etstercn; die ».xin der Discoidalzcllo ausstrahlenden 
Adern alle einlach; die Badialadcr vor der Flügelntitte aus der Subcostalader entspringend. 
6 ". Aus Sydney. 

Es llisl «iah nach den rfetcctcn Stfldw nicht ftatstellcn, au wakbei der aas der Gattung LimHVfkna 

ttbgctrtniiteii Oaitungcu oic i,-thüie — ^i'-•llcr alai f,-i.'hürt m..- nitht la G/putplUria, am ««letwr Gattimg aU«r* 
diogs einig« mttaUiacti i^f ürLt«- Art-:n bi^Linnt gewordf ii »infi. 

U. KUlOCERA KIIYTIIUÜCEPH.VLA Fabr. 
I^futm trgikneepMm Fabr., Systen. Antl. Sl, SS. — L immv ti» «rythrotrphala Wied., Aoaianiirep. svcU. Im, I. 

Ein Männchen aus Südamerika, aui welehes Wiedcniann'« Beschreibung in der 
Hauptsaehe pnast. Ist di« Interpretation richtig, woran ich nichc sweifle, ao gehört die Art su 

Eriocfra und nicht zu Cnh'mlrryfomo. Me<j. — W icdcmann citirt fiir das FlilErrlL C-' !^;r .M e i- 
gen'i» Taf. V, Fig. 4, ca könnte daher Uber die Anwendung des Kameus auf die vorliegende Art 
ein Zweifel entstehen, weQ bei derselben die Qoerader, welebe die Suboostal- mit der Radial- 

oder vf.inc \rilii:nlo(. nicht fehlt, wie die citirtc Abbildung zeigt, «ondern vorhanden ist. Der 
Zweifel würc uni so berechtigter, weil Wiedemann bei der ualio verwandten Art: Limnobia 

ITMiMHbStSHI*». SMMibcbirlMI. M IL ««liih*t. Dlt*trk. t 
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ctmüiaria au««irttcklicb iiervorhobt, das» boi «lioscr dio crwiiliato Querader vorhoodea sei. 
AOcm iob lege trotsdem «uf ^MeDifPereiut keine» oü^cii Werth, da alles Übrige so Tortr«ffUcb 
stitDmt, W i e c) c III a n n selbst Tentilirt, ol» soiri« LimH'ihin fnmmafta viol loiclil iiiolit nur dtf- ander* 
GcMblecbt von LvoMobia erytkrocepAala «ein dürfte, und weil ea »ehr leiclit niüglicli Ui, daai 
dieM feine QnorAder die an« der aehr ▼erdunlcelten FlOgclflScbo schvcr wabntunehmen ist, Ubcr- 
■eben irurde. Wer dennocli zweifelt, mfisstc die Art noii licinMinen, würde aluT volI>i ui U.' 
genügen aieb «uf die Uea«lireibung von Wie Jcmann'a LimMobia trythroce^thala g«n« ciutacli 
lu berufon und nur boin^j^fon: die SpiLzc(i4Uoradflir aber vorbanden. 

LioiHobia iwlatmem W. Ux gleiehfaUs ewio nabo verwandle Art und daher jedenfalk eine 

lö. tillOCOiA aUlIN-UUA Wied. 
jArnnoNa wmnm'ki Wi«4., Ausivran, swalfl, \m. I. T9. S. 

Kill Männchiiii ans Hr.isilioii. W i c d c in ii ri ii ' h Boseliroilniiij^ jiassl Vdll-tütiJi^'. D« 
«einem Exemplare die Üoiao feltien, so ergäDzo ich die Beschreibung durch l'uigendea : L>io vor- 
dersten Beine haben an der Scbenkelbasis einen gelblichen Ring, dio hintersten jenseits der 
Witte der Seliicnei) einen breiten, l;i!>t weissen ef)eii M.iklicn Uinjr, die Gruridt'arlie der I>c?irie ist 
braun. Dio Uenitalien des Mknnchcns stehen sehr auifailend vor, die llaltklappeo sind sangen- 
ai'ti>; gc^'cn einander geriehtet, das untere Stttek orreicht die Spitze nicht and ist dick Torra» 
gcnd; von unten ra>.^t uu« der Slitto ein borstenertiges, «nfgebogcnes Organ weit vor} die 
Klappen sind dicht gelb bchaarf. 

leb zweifle nieht, dnss Ltmualna elf^atu und twuioft/era W., wahrselieinlich auch L. acro- 
gtacta W., o!<w..hl der lliiitericili Ix-i derselben vcrseliicden ;;('l)iidct i«t> «u lü-torera Meij. 
gehSrea, und da«« auch die Uatlung l'ktföwraHia Bigot mit derselben nnnmnienfailen dürfte. 
Arrhmttca 0.-8ack. ist nach der ncnrstcn Ansicht des Autors v9llig identisch mit Erioeent. 

VJ. l'KNTllünKUA ULltilNOöA n. 
GiSnBend pechochwurs, der llimerleib auf der Uniich«i'Iti' l;(';.'cii din Wurzel zu hell- 
brüunli*.lj<;el(j, die Beine {iiidiliiuiiii, die Schenkel unniiltoltar liiutei der lin.'-i.s mit einem breiten, 
gelbrötldiclieii Riiii:e, der an den liintcibcinen weniger autHdlf, das iiussei jtc Liulc der < icni- 
talien rostroili. Kojtf, Tiililer und Taster m wie die Schwinger rein schwarz. Flilgcl zicinUch 
intensiv bra<iTilieii>,'raii tiiigirt, um N'oitlerrando gesSttigtcr, alle Allem aebwan, d«> QeXdcr 
gans normal. 6"'. 1 Mtoochen aus Columbien. 

20. TUIMTCKA ANTA1{( 'TICA n. »p. 
Braun, der II U ck o n u c Ii i I d vreisslieh licrcift mit drei sclinialon, ^-liirizi rjd -^chwarion 
Länjfs^tncnien ; Hrustsciton ro^t^vlblicli. Hinterleib ))Iait gcdrllekt, dio eiuaelueti iiingo an 
der; ,<<'itrri fast tappij|^ vorstehend : Genitalien de* ^lünneiien»« rostrotli, etwas aufgebogen, die 
Iiri!r\la| ]ieii iIIlv, und ütumpf. innen mit je ciocni liornnriijreii, hurizonlnl u!-it;c!iii;;tin::i Häk- 
chen, die ;i:üügcnartig gegen einander gorielitcl üind; Lcgerülire dc^ Woibcliciia an der liasis 
diek, obenauf scbwSnlicb, diu »ehr dUnnen, fein zugespitsien und etwju aufgebogenen Klappen 
roütnitli. Kopf grau bereift, Fühler und Taster seliwar^br.-iun, dio drei letzten ruhlerglicdcr in 
beiden Ge^chlcchicra klein, licino liciit ruthbräunlich, die ächeukel an der Spitze etwa» ver- 
diekt und daseibat verdunkelt, die Tarsen braun. FlQgel bloss brXunlidi fingirl, die bintera 
Quim ivIpi 1-in vor der DiscoidaUrllt^ cc-itclk, die Diäcoidnlzcllc fast dreieckig; Schwinger 

braun mit lichterem Stiel. 2"' Drei Miinncbcn und zwei W'cibeheii von der IiibcI Su Paul. 
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21. TlilMICIlA .ST. I'AT r,T , ^ . 

Diinkvl roütgcl lilicL, der Ilückcuscluid oben verdunkelt, mit «shwMi-slicltcn, ukUt 
■ebr deutlichen Llnj^mtriaucn. Dor Hinterleib plattgedrückt, die Seitenrilndcr dor oinxclnen 

Kinf:c etwas lapi'? \ i; stelicii<], die I.cgorölirc wie l)ci Tr. anfarrti'ra. Kopf dunkel rost;;cIb, 
die Stirnc selir autlulleiid liohaart, Taster und Füiilor braan, m letzteren die beiden ISasal^Hio- 
dcrgclb. Beincrostj^bii«b, die Torscn TerdunkdL Flagel lang und broit, rOthlichsrelb ringirt, 
die hintere Qucrndor zitndiclt vc '.r vi. i'n I1i^coida!zellc• lic;,'end und nutTnllund srliicf, fiut 
pwallol mit dem Flugclraiidc. 1 . Die I Iul I i ' Ir.n:- Kiri Wi ilu hcn «naäl. PaoL * 

22. TlUMlUJiA iSID.NKYKNSIS n. sp. 
BrMunlich^'ell», Ril i*kon neb! Id lichter bcrotft, mit drei irtänsnrul -uhwatzon I.iitif,'>*trio- 

nicn, die »ciilicheti vorne \crklirzt; JJrtistseitcii ro<i;:olli. II i n I o r lei Ii plntt^-ecIrUekt, schmutzig 
rostgolbf die Bildung der ciuEcinen lUngo und der Lcgonilne, wie bei TniH.'rrn iri,ui,n,'i'n. 
Kopf brlvnlicliirellj, i^tirne etwas bcreifi; Fllliler und Tjister zieniHcl) licht brünnlich^ell), an 
der Basis hellor. Ilcinc rast-cll., ScliOtlkel vor der Spifzo mit eiiuni dimkleren Uinj;e; Tarscn- 
endglicdcr braan; dio feine i>cli anninj^ am ITinterleil'o u^d auf der Stirue wcnijror outTüllend 
als bei TWWe*-« A. Pa»U. Flügel briiunlicligelb tiiigirt. die liinii i e Querader vor der Dineoidal- 
zcllc und clwas, dneli viel \viiiij;er als liei Tr. ßt. Pauli, Kcliiof ^j^catellt; die Querader, welch« 
dioKadial- mit der ^ubcostalader verbindet, genau an der StcUo, wo erstere lich gabelt. 3"'. 
Ein Weibchen au» Sjdncj. 

23. iniAMl'lIIDIA AUlJiUAXS u. >p. ^ , 
GlKnsend pcebscbwarx, nur die Sehenkel an dor Basis gelb, weiterhin brifunlieh, an 

der etw.x'7 verdickten Spitze ücliwai z. rüldcr^fis-^clrrlicdcr rund, knnjip aneiiiiindor ;reilrirckt, kald. 
Die Schnauze des Uulcrge^iciitca kaum so lang alt> «Icr Jvopf, der Kiisacl kurzer aU bei den 
übrigen Arten. Fl Q gel briiunliehgelb lingirt, stark glXnzend; die Mediastinalader mit der Sub- 
cost.iladL'r durch eine (Jut-radcr ni<'lit vcr!'ii .("cm . dir Sul><'0>lftlader yov dem Kn<le ttli.Holet; 
lioai« der Cubitalador sehr titoil und lang; Discoidalader ziemlich vrt-it liiutor dor FiUgclbasis aua 
der PoRticalader entspringend, Diseoidalsell« lang gestreckt; an der Stelle, wo die Discoidol- 
ailcr entspringt eine hiaune Makel, eine eben solche iiu dci i;,i.-i> Ji • f'iii.ii.il.nli i , (Iic^c Makeln 
bindenartig erweitert, so das» de »ivli bi» zum FlUgelv«rdcrraudo und über die beiden Quoradem 
hinab erstreekt, jedoeh ■ehnul und verwaeehen bleibt; Sehwinger braun. 4V|"'. Ein Weibebeo 
au^ u '1 -.i morika. 

Die Art pssit nicht gaaaa in dio Gattuog Skamphtdia. tiv puet aber, will man keine neue Osltim^ 
awftleUen, was ich noeh dem efaizigcn mir TorlitigeadoB Stüdct miaht wofo, in keine der rerhandencn Gattun- 
gen bnser und tttg dahor ihre preriserisclic Stella daaollwl einnehniea. 

24. TEUCDOLA2U8 FLAVITHORAX Wied. 

i^^nn- *!-!f/!<>r(i3- Wie J , Aue»crcuro[>. iwtiT In f. A', 23. 

Wicdcnuiuu' s hci>cbreibung paset in dor llauptsaebe auf drei mir vorliegende StUcke, 
ao das» ieh ketaen Anstand nehme sie hier nazawenden. Sie nrass aber «ginnt werden, da 

Wicdcninnn's l'\rii.pl n ;,i< !if einmal Beine hatte, l! ü k f nsc hi I d glänzend rostrotli, auf der 
Mitto mit einer kurzen weit vor der Quernaht abgcbruelicnen glänzend aehwarsen ijtriome, der 
Protberaxtbeil überall glXnseod aehwan. Hinterleib mattaehwani. Oenitalion des IfKnnebeiu 

gerade vorstehend, die HultkJnppcn fe»! aneinaniler {roschlosscn, am Kndc mit hnrnartij,'cr .Sj'itzo, 
Legcröbre des VVeibcUcu» au der lia«ii dick aufgo«cliwolicn, im Uiuri&BO dreieckig, dio Knd- 

6» 
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atUcke hornig, spitz auslaufend und hinten etwas aufgcboj^en. K opt" K<^stielt, die Untergesichto- 
•etnwill« t!f»K«l» -weit vorstehend, die Taster schwarz'. taun, die Fühler heller braun. Ueino 
sehr phinij., kurz- aber sehr diclit sehwaris behnart, schwarzbraun, Vorder- und MiUeUchenkol 
in der Nähe der Basis tuit einem rostbraunen Ring, an dcsacn Stelle die Schenkel 'wie cinge- 
■elinOrt and weniger bebaerl sind, Haften tMd>rftan, die beiden ersten TaräcnplieJcr weiss- 
gelb mit schwarzer Spitz«, i'.ie ri'.ri<?en ganz schwai-z; UitteUohenkel am kUrze»ten. FlUgel 
•cfawSirzlich; Schwinger schwarz. — SUdaracrika. 

Im HabitM ^Wtt ate»c Art tod *» biiKer «Ucin beljuiiil«! Teu^id^ t«mi>l*xa 0.-8m1u, 4i« ith 
iunh 'Hfl fuiti' des Ib-mi Autors b, mI^c, l.caciit.':ul »Ii; rill-- lur vlii- iiMtauj: a:;^i L;ol"'ii.n MorLtnale troffen 
aber genau lu, >o doM ich an d«» Uiciiugkeit mcinor Aii»ieliten über die 5t«Jlunif otM««?! Art i" iliewr 0«t- 
twkg nielit ÜB Zimfbl bin. 

35. TEÜCnOLABIS 8PINI6ERA. n. ep. 

Kückenschild und SchilJchen glänzend rosJgcllt, ohne alle Zeiciinun!;. Hinterleib 
schwarzbraun; Genitalien den Münnchcnü ziemlich gross, durch mehiero dornarlige Anhinge 
welche unter den Ilaltklnppcn vorragL-n, ausgezeichnet. Kopf sehwartbraun, die Untergcsichts- 
achnauzc last so lany^ als der Kopf, der Rüssel vorziehend, ilio Taster und r'ühler braun, letztere 
an der Busii lichter. Beine glciehfalls braun, die Hüften lustgelb, die äcfacnkci an der Wurzel 
etwa« lichter als weiterhin. FlUfjol blai^s braunlich iin>.'lrt, da* Randmal acberf hcprenzt, bniun, 
von d.i bis zur l'li"t*rel?pitze hin, der Vordorrand bla»-. braun ^'OU übt; di.j stoilo der Cubital- 

»der und die kloine (,|ucradtir braun gesäumt, .sicJi auch an der I'o&tiealader, Jedoch in min- 
dereni Grade zeigt i Schwinger braun. 2". J^in Miirwielien aus Coluntbien. 

P.\H.\TaOI'KS.\ nov. treu. 

Kopf von oben beziehen (a^i di'eieekig, der Hintcrkupf btark culwickclt, die tundeu, etwas 
TOTgefluoUonen Aegoo ganz vorne liegend : Sitme breit und glatt ; Ocellen fehlend. Untergesicht 
in eine ;;anz kurze Selinaiizc aus:rezo;;eii ; Taster virri;liiHlnir, >lie biM<]en leizteii (.ilieder ftist von 
gleicher Länge; l'ühlcr fiinlzchngliedrig, erstes Glied laug, cyiindrisvh, zweitem ziemlich kurz, 
▼ora« abgeatutzt, die Geiswilglteder libiglichrend, gegen das Ende lu allmSlig an GrSsae abneb" 
mond, zart behaart, das Endglied an der iJaiis acliniai, nicht kiitzcr ah iln- vkiI '^tc. lliicken- 
•ohild hoch gewölbt, vorne steil an^teigedd, das HaUstUck rechtwinklig vortretend, vorne ver- 
•ehinalert, ao daaa der Kopf fest stielartig aufsitzt Hinterleih siebenringlieh, etwa doppelt 
solang als der RUckcuMcliild, schmal und <cldank; (icnitalien des Miinnolien.s vorstehend, die 
Haltklappen ziemlieh stark, voroo etwas nach eii^würta gebogen, homartig, an der huMia ein 
knnes, slnmpre« UittclstUek. Beine tchlanlr, die Jlinteraeheake] Bber die Hinterleibatpitm 
hinausragend, alle Mctatar.sen I.im^: uuä autl'allcnd verdickt, was noch mehr durch eine kurze aber 
dichte Behaarung derselben auduUt, sie sind auf der Mitte am dicksten, tolglieh von spindei- 
avtiger Gestalt; Klanen deutlich, das Empodium stalle entwickele Haftllppehen mdimentKr. 
Flügel breit, der FlUgcUappon -teil vortretend, das (icüder ganz eigcnthüiulich. Mcdiastinal- 
ader knapp an der Subcoaialader verlaufend, letztere im Verlaufe allmlUig den FlUgcIrande 
aloh aidieimd und mit demselben ohne eine Beugung sieh vereinigend; Badialeder vor der FlUgcl- 



') £• i«t mir bakaont, daM bei d«a OrthapteNn «in« QaUnpg Parutr^fu Sarv. bailalit, Ich hall« «a aber 
aidit fflr nBTaratabarikh, tieladaK «tita aaaa dattaaf Aw«fniy«fB alaaiifllhiaa, 4a itanit den vanaUadan- 
arti|ea Aaslaat «iaa Terweahshnif afabi a»SgU«h lar. 
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niitio aus der SiibcostnIa<]cr critsprinj^i'inl, an «lor Basis in «•incm weiten Bogen, f;i^t rffVinvinklig 
nacii »bwSrts gcliogen, im w«i(erea Verlaufe sich wieder nacl» aufwärts neigend unJ naito vor 
der HQndnng vr<'^>>(>olt, üie obere Ziqke kun und dem gaiu geraden Hanptaite Tolhnbidii; auf- 
gcisotzt, nuäser<K-ni ist ili« K.nlialailcr ilurcli citic lan;^o uml sloilo Queruder, gcrndc in der Gegend 
des Kandmales mit der Öubco«taJader rerbuoden; in gleicher Richtung mit «1er auletzt erwiba- 
ten Querader entsiiringt ana der RadJalader eine steSe Ader, irelehe ala die sAgenaante kleine 
(iueradcr betrachtet werden kiinnte, die aber nichts ander;* i^t, ali das .stt-'ile Ru.saUfik'k der 
Cnbitalader, die in ihrem weiteren Verlaufe in einer Strecke mit der DiscoidaUeUe zusammen- 
flieast, nnd die obere Orenao der Diaeoidakelle bildet, aus der sie weiterhin al« einfache Ader 
bia suui I'!i:L:e[rande »icli fortsetzt. Die khnnc (Juerader fehlt daher ^'.iiiz. Die Di.'Heoidalader 
Wtspriiigt uahe an der Flttgclbaai« und umrahmt Torne eine voUstilndigo DiücoidaUclIe, aus 
welcher drei Adern scutn FlU^Irando ausstrahlen, der oberste Zweig der Discoidalader tingii t, 
wie erwähnt, mit der ("nljitalador in jener »Strecke, welche die 1 )ii(r<ii<lalzellc oben bcfirenzt; 
Postical-, A»al- und Axillarader gaac regelm;<>-ig, ersloro fast gerade, die hintere Querader nahe 
an der Basis der Discoidalsene. Schtringer gross mit breitem Knopfe. 

Die Gattung I'aratropesa wird, nach der ron Osten-Sackon angewendeten Grii)ipinin&:, 
in den biaher anfL^i-stcihen ( iruppon schwer uiiterziibrinceii «ioin, mul viollcicli! zur Auf^ielliiiig 
einer Donon den Anlass bieten. leb zweiMu nicht daran, das« die Intcrjirctaiion dos MOgel- 
geSders, wie ich «ie anwendete, die richti^'c i^t, nnd dass daher die Gntlnng zu dei Flatiptabthei- 
lung iler Lininobisea mit sewi'i Suhcostalecllen zu ■«teilen sein wird. Sie passt nlier da weder an 
den Eriopteraeformen, noch zu den Liuinu|ihilaelV>niieit, i^isomcracformen oder rediciaeformen. 
Für meine Interpretation des Flügclj^^ciiJorii »prielit Fid^^cndes: Die aus der Subcostalader ent- 
springende Ader muss jcdonfalb «la Bftdialader betrachtet werden, i^t sie an der Basis Radial- 
ader, SO wird sie audi in ihrem weiteren Verlaufe als üoUhe betrachtet wctden niiU»en, und 
xwar um eo melir, als das Endstück, jcnücits der sie mit der Subco«(a1ader vorbindenden Qnerader 
g0gai>clt ist, und die (labclung der Radialader ein Charakter ei/x'iiti'i/ii der Tipulidcn ist, bei 
denen Sberdlca eine Gabelung dor Cubttalader nicht rorkünmit. Wird die erwShnte Ader »h 
Badialader betrachtet, so n>u.s.-i die Cuhitalader von ihr versdiicdon sein und entweder gane 
fehlen, wie dies / I '. I i i Toxorhiua der I-'all ist, oder in ihrem Auftreten durch die beaondero 
LagCi, versteeirt sein. Ich meine da» letztere annehmen zu niUsüCn, denn wlirdc da^ ^.'üaiclicho 
Fehlen der Cubifalader angenommen werden, so ent!>j>r<iii^eu aus der üiscoidalzello voruo vier 
einfache Adern, und zwar die oberste, weit vor dem Ende dor Discoida Iz eile, eine Ano- 
malie, die in der Faniilie der Tipulidcn ihres (tleiclien nicht hätte. Wenn l)ei den Ti]Mili>k'n 
au« der Discoidalzoile vier .Vderii entspringen, so >ind die ersten beiden jcuseitn der Discoidal- 
zellc verbunden und gestielt, c.« ist der »li.i i -h' Zweig gegabelt oder aber die unti'rstc (der vierte 
Zweig) entspringt dann nahe aus der Basis der I)ie)coidalzcllc. lieidcs rriit im vorliegenden Falle 
nicht ein. Conseipienter erscheint daher die Annahme, das? der uIpitsic, ganz einfache und 
▼ or dorn Ende der Discoidalzclle en(:ipringende Aderast zur Culiitnlader gehi.>re, und dass die 
(Julijf;'Iai!i r in Pim r ci Lc, illc oln i c (Srenzo der Di.scoidalzelle bilde, wie die* ja bei anderen 
Tipulidcn z. Ii. in der (.»üituu^; l'ul'hjijHa ivttt die Kegel bildet. ICine liestUtigung meiner Ansich- 
ten iiefisTt auch I.imnohin fanriolnn':!. W ., bei \\clchcr nach der Abbildung (in dem I. Bande der 
Aussereuropäischcn zweiHi)geli;.-i ii IrirCrti u, Tnf VI, (1\ ilie Uadialndcr ganz genau so gebildet 
ist, wie bei I'nmtrojtesa und autli diu (. ■uliiialtuler in gleicher Weise «teil und gerade aus der 
Badialader entspringt Der weitere Verlauf der Cubitalader unterliegt alter bei dieser Art 
kwiaem Zweifel, weil bei Ihr die DiseoidalseUe unTolUflindig geblieben ist und die Cubitalader 
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dnbcr iiugcuUs tuil dereelbon taugirt. äcüiio&st mau luit einer Linie üic Di^icoidalzollo ab, ko 
gleicht das 6«ador von Li^Ma/a»e£olarts. W. dem der Gattung Paratropeta ao Mhr, dam i«li 
i;lnul>c, ilio><< All vciii;.'^s!ciis iiai li tli r lioschaffcnhoit des Flug«lgoader* glcieiifAlla fQr die neu« 
(iattung in Aiupruch nelimcn 2:11 mü".:.«:!!. 

26. I'AKATUOl'K.SA .SIN«J I LAKIÖ n. sp. 5. 
1; U c k e 11 s c Ii i I <1 pläuzcml scliwai z, dim Hal:>stlick eine breite Makol vor dem Schildchen 
lind ihij Srliilili lion ii'lbst IcMiaCt gil!>. II i 11 1 c r loi !> rostj,'clb, der cisK' Iiin:r wn\ <lcr Vonlcr- 
ruud dc'fc zwcilcn soliwarz, die (jcnitulicii an der Sjiilzi- Ijiäiinlich. Kopf j;^!!!: I-'iililer lirliunlicli 
jrolU nn der Hasi* leldiafi gclli, die einzelnen Uois^selglieder aii der Spitze etwas verdunkelt, die 
Knd;.'liedcr fi.sl j;anz liratin; Taster ro.str;ell>, an der J^pttzc lii;iun. Ii eine mstj^clb, die Hüften 
der Mittel- und lünfcrliciiic ein Kini;' tiahe an der lia-i- <lcr Iliuteiselienkfl und al)c Tursonglie- 
dcr •-eliwarz, die Motatarseii jcdoeli an der Wurzel liräiinlicli. FlU nel selir Icldiaft rostgclblicli 
tiugirt, mit liciitlirrmi;'<ii A lerii, die FlU^rclfliieiie stark ifläiizcnd und irisirciid, um das Randmal 
eine braune Makel, die I 1 Ii die dort lic^^endeu Aderiheilo frei lüMt} Sdiwinger aclivan mit 
gclbeiu Ivjiopfc. l'i '. hin M.mnelien ans (.'oluni bien. 

27. LlMNÜlilA DIVA u. -■ip. v 
Dankelbrlanllchgolb, der Rückenschild vorno gans ungcflcckt, weiterhin mit zwei 

lirüiincn Striciiien, die bis zur Quci i. .l.f -eieiien, hinter der <Juern:ilit oini^'C seliwiir/liclic, dureh 
lichtere Ucstüubaag begrensto Makeln; ßru^t!>citcu niit dunkloren Flecken und üiciiweino hei- 
Icram Bclummer. IHnterlöib schniutzi<: ro^itg-elb, mit einer braunen, nicht «dir auffallenden 
RtieKcnstrieiiic; Le^^-crülire de.'i Weibehciid kurz, die KndkLippen ^elir diiim untl f-pitz. Kopf 
bi^unlich, FUbler and Ta«tcr rostbraun. Bcino •cbmuUig gcib, die Uiutcrachenkel (c-s leiden 
dem rorliegcndcD StDeke die Vorderbeine mit Ausnahme der Schenkel und die fttittclbeinc ganz), 
an der t<]iitzenlialttc mit z«ei braiiiieii Uiii;;cii, <lii' Spitze ^ellot j.'elb. Flüjrol glaslicll mit 
einem blAs.-«grauL'cUen Uittornetze, woichea die i-lügclbasis gans und xwoi Binden Uber die 
FlUgclmitte Krüsstentheila frei ISsit; Ungs der Mediastinalzclle eine Reihe aeliwarxbranncr 
Heckclien; um <lie Fliigelspitzc und den Fiü;;clLinlcrrjiad zublrciclierc f,'l.i»]iel)e Fleekclien als 
auf der Übrigen Flfiche; daa Gclider dadurch von den aller mir bekannten /<iwi»06(u-Artcn 
abdeichend, da» die Bndial- und Culütalader durch eine Querader mit dnander Tcrbunden 
aind. 3"'. Fin Weibchen au? Brasilien. 

In der Gruppe der Linmophiluiou zeigen diu Qattungcn EpfjAra-fma, Iiiiojätra, Ephtlia, Dtermuh- 
j'lirn,ma ebenfidls «ine «uperauiBerlfare Quer»<icr, In der LiiniH>binen-Gru{>po zi>ichnct stell jododt nnr die 
(iattiiiip Iii^riilolri 0.-9. durch e!ae BwrxUfilitru QucnnK-r jiNisLlioii <lcr .\iinl- uiiJ .\\illara<lir aus. Ob für 
Limnobia t/ica «ino ncM Qatlwnetgntppc aafsiutellon sei, wird ent nacfa AutBndung wehrcier StDck« und 
de« tflbuielieiit featgmeill wctdcn kSnocn — danini untarliMi idi ea, siuaal, trabdeia data die «wlhnte 
Qutrudcr in lividcn FlQgcln gata daulHeh rarliandMi i»t, dennodi an eiaD Um iodividudJa Abwdehnag 
l^edacht wardon anut. 

28. LDINOßlA VICARIÄNS n. sp. 
Gleicht ganz unaerer £«mn(»jlia >?//r;rrr/. Mg. — Uosigi 1 !>, In UUekcn&ehiid mit einer 
dunkelbraunen Li<ng»$trieme, die ungefähr bis zur Mitte reiclit ui/urTi ]- scharf begrenzt ist. 
Kopf, sammf FULlcrn und Tastern rostgelblich. Beine bl.it;^cib, diu .Spitzen der Schienen 
und Schenkel etwas verdunkelt, die Mittelsehcnkcl auf der Mitte mit einem dunkleren Itinge. 
Flügel b1.is.igclblieli tingiri, an der Basis der Kadialadcr ein bttfunlichca Fleckchen, ein gröa- 
aercr eben solcher am Kaudiualc. 2'.< — Ii'". Auukiaud. 
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29. LDINOUIA MOKIONELLA n. $p. 

( t Iii n z<; ti <1 s i-li w a i z , der loL-rcnarfite Ilaiul iü'er Jon Scliiill. i n, wcU-rior sii'li bis zur 
Flügelbasi« forUcUt, IcMiuft ^cll>, auf >ltii' Milte den llückciuchiltli;», vtn-nu oiuu iiiitei^eritot-uii^u 
hellgflbo Makeln hinter der Quoraalit cino cbonsA ^eliirhto Stmin«, die bis soni Sdiildchen 
rcii'Iit lind dns Soliildulieii ^rffirlilulls lio!);;el!i; Jcr riiiitiTriicliiMi ntnl «lic lirii^l -«'itcn f;li;nj!cntl 
schwaric, leutoi'O luit ciiici golUMi Uakol ober duii Miiiclliül'icii und uiiicr itolgiiun uriiiiilCcibar 
unter der FlUg«lba«>. Hinterleib maWschwarx, mit setir feinen gfolblli-lion HinursKumon, die 
sicli an der BaiH'lisoitc zti zicnilieli lnoüeri Hindun '.'i wcit'-ni, dii>s der Iclzit" Um_' C^^t 
üt; Legerübi'c des Woibc-hcns an der liasn »cliwurs, diu t'c-iiü^jiitzii^vii Kiidkluppcii i'0:>ibraun. 
Kopf •ch'wars, Taster und Flliiler ichwarsbraun, letztere an der Dusln etvnu heller. Ueino 
|iCelisoli\varz, die IlUI'leii licll.rolb, die .^idicnkrl an di>r liriiibi .'iiiulii li. l'l ;i:;cl ^'.iiiz i;tni 

bell, das ItoJidmal Hcckcnaru^ ücbvvurzbruuii; Uio UadiaUdcr ouUpriii>;t ri>r der 1' iii<;ulniiuo 
•1» der Subcostidnder in einem sieinlieh weiten Bogen; der Unsis ge^nOber h'ei^ die Sloilia- 
■tinal>jucradcr; S< [nvinm'r sdiwnrz luit srlivii.'it'lL;cliiCiii Kiioji)*.-. ,» ' . S Ii d n iri e r i k .i 

Di« Art wSnIo in ilie Lb(«a-tfAckcn'»ohc U«ttjing DkrnHomgia lu rcilion icij), ich T«tn>ag aber <li«HC 
GtittuDC niehl «en der CStttun« Lünnnlüt lu «nennen. 

PKItll'IIKItOl'TKliA I1..V. -eil. 
Kopl' üül'sldiond, kurz gestielt, \on 'il>on be.tchea la«l dreioukig, lliuierkopt' »(iuk cnt- 
wtckeU; Angen rund, groa», dnreb di« breite Stimo getrennt; Oeellen fdilend; Tester vier> 

gliedtig, da-H F^rxL-lic 1 J.ijr-'t"r .il- das vot !ii'rL,'(dii'ndc ; Fühler kurz, vicizeim;.diedri<j, erstes 
Glied cylindriiicL, zweite? ziemlich dick uod kurz, die Gei.-iaelgliedcr rundlich, knapp anciuauder 
Hegend, allmSlig an GrSase abnehmend, das Endglied knospenartig; alle mit tarien Bfirtiehon 
.in i!i r 1>,TM^. Uiick e n Ii i Id hochj»cwidIit, voiiie steil iitistcisrend. das Hnlsstiick wi-iii;^ ent- 
wickelt, die i^Muruabt tief eingedrückt; Hinterrückea surk entwickelt. Iliutorleib verkültnis.-«- 
mlssig knrs, «iebenringKg, die Genitnlien de» Männchens zangonartig Torstebend, die Klappen 
breit und robust, auf der Innenseite aii'-iri ki rt f :ind vorne spitzi;,"; <lic Lci^'-eiidire tics Weibchens 
horniif, fast so lang als die drei leisten Hinge zusaintueiigenoiuDien. Beine i«cbr kug und 
aehlaok, dto Schienen ungespeimf, die Klanen nnten gezShnt, die Pttlvillcn rndimentttr. PlQgei 
im Umrisse keulenförmig, die FlUj;clIupj>cn fiiKt pänzlitdi tehleiid; Mcdi:i?^iiuaiaik'r am letzten 
Drittel des Fltigelrorderraaties mündend, mit der iSubcostsiadcr, ungoführ auf der Fliigeluiitto 
dureh eind Qnerader verbunden; die Subcostslader Tome bis cur Radialader abgebogen, durch 
eine Queiader mit dem Fl i.;' vride verbunden. Kadialader weit jcn>i'it.-i der Fliiirelniittc ent- 
springend, daher sehr kurz, vorne nicht gegabelt. Die Cubitoladcr nn der Ba^iis stark gebogen, 
dann aofirlirts geeehwnn;;cn, einfaeh; Diseotdalader tin|!evSlui1ich ireit von der FlUgelbasts aus 
der Poäticaladcr cntj^prinpcnd, vorne eine vollstiindi;re Discoidalzelle umraliDiend, aus der drei 
cinfaidic Adern sum Flii«;cliande susstrahleni der liauptast der DiscoiUalador vorlftuft ganz 
gerade, die Nebenswcigc liegen alle ober denselben ; Postical-, Anal- und Axillarader tiemlieb 
£^adc; Schwinger •^lois mit dickem Knopfe. 

Die Ctattung Ptr^h«nfi«n gahSrt ia dio ijrappe dor Li»it»Matj'omtt* 0..3. und UQterwJieid«!* «Ich 
«OB allen Gattnagen disser Gruppe dmeb die sigenthlniliclie nsgelform und das OeSder. 

80. PERIPHGROPTERA NUENS n. sp. 
Rostynlb; der Rilckeoschihl stark glKneend, d«r Hinterleib nur etwas gleis!>cnd, an der 
Boos roB^b, vntorhb verdunkelt, mit aehwlnliehen Seitenfleeken, die sieh anf der Baach- 
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seile bindenartig ausbreiten; Geuitalien de« Mtoncbeos an der liaai» rMtrotb, an der 8pilie 
•efawan; LegorShre des Weibchens an der Basis scbwSrzUcb, an der Spitse rosfrotli. Kepf rds^ 

gelb; Fühler und Taster bt-aiin. Beine gelb, die elwas verdickten Solicnkcispitzcn schwans, die 
Schienen gegen das Endo xa und die Tarsen bruua. Flügel stark gllDzend, glasheli, an der 
Basis, am Vorderrande und um die Spitze ro^tg^clblieh titigirt, alle Ädern bravo geslamt, ausser, 
deiij braune Fleckt, und zwar ein Längsfleck an der Basis der l'o.-'ticalader, ein bindonarii^'-cr 
Fleck an der Stelle, «o di« Discoidalader aus der Fosticalader entspringt, ein kleines Fleckchen 
an der UediastinalqiMradar und ein «eb«rf begreoster ISnglieh Tkreckigcr Fleok in der Gegnud 
des Randnialc»; Sehiringer gelb mit sehwarcem Knopfe. B'". Ein FXrchen ana Bttdftinorikn 
(Columbien). 

PAHILIE DIXIDAE. 

In meiner ^ Fauna austriacii" und in dem ,Catalo<jus dipterorum Europae", 
^vo ich zum ersten ilale das neue Dipterensysteni zur Anwendung brachte, halt« 
ich die Gattung Dua in die Gruppe der Dijjtcra mccrlac scdijt gestellt I£iue wie- 
dttholte genaue Würdigung alloT Charaktere dieser merkwOrdigeD Grftttung hat 
mich mittlerweile zu der L'ber/.euguiig ^( tulu t, das? für sie ein© eigene Fatuiliea* 
gruppe orriflitct werden müsse, und da-.- ilii si> u. uc Familie am naturgemU«sesten 
aumittelbar naeli den Tipuliden, jedenlalls aber in die Abtheilung der JJiptera 
ntmatocera ijolyncura^ bei denen die EntwicUung der Badialader als ein C^arwster 
essentiali» auftritt, au «teilen seL Eine zweite Gattung, die auMer Duea hierher 
gebracht ■werden müsste, ist mir nicht bekannt. Aus dieser Gattunji; sind bisher 
20 Arte:. ]M !5<!iriebeu werden, von <leneu Iii aus Eurn]ia. 7 :ui^ Amerika gtanimen, 
zwei der euroj/aischeu Arluii (D. oiscura und laeta L\\.) aber auch in Asien beob- 
achtet worden sind. Unter den Dipteren, welche dieNovara-Beisenden mitgebraefat 
haben, ist keine Dixidae vorhanden. 

FAMILIE RYnilDAE. 

DieFamilic derKhyphidae hat zur Autsteilung neuer Gattungen bi.<iicr luteb 
keinen Anlass gebot«i — sie ist au£ die einaige Gattung Hhyphns L'atr. be- 
schränkt, mit welcher die Gattung Auiat^j^ Mg. völlig identisch ist. Es sind bis 
nun eilf Arten bekannt j/oma lit worden, von denen fünf den europäischen, finif 
dem amerikanischen Fauncngebietc angehören, und eine einzige Art aus Austra- 
lien stammt. Ist Loaw's Ansiebt über die Identität von Ith, margüiatus 6ay mit 
Shgpha punetatut F. Hg. richtig, so reducirt sich diese Anzahl auf nur zehn. 

Die Novara-Expedition hat diese artaoanne FamHie um swci Arten ver- 
mehrt. 

1. RTPUUS GÜTTATÜS n. sp. 
RSckenscliild hell rostroth, ohne Glanz, an den Seiten von der Schulter her bis nur 
FlUgclbasis n.i' rii.i^irs •icliniulcn schwarzen Slrcilcn; die hintere Hälfte recbt nuiTalltiKl rost- 
bräunlich bolinart; cioi« ScLildcbcu «cUwiirzlich, der lliatcrrUckcn ro»tgolb. Iliatcrlcib an der 
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Baaw glcickfalls roatgelb, yreiterbin bmun. Kopf matUchwiir«} Stirne mit zwei Jicbtcn Liüigs- 
•tnemea, Untoi^gMicht gna bMtifaito; Tntor und Itlhlor aeliwanbraiiii, die bei<l«n BaialgUader 

der letzteren gelb. Beine gelMicIi, die Htlfion und Schcnkelspitzcn, so wie die TarM^nftul- 
glieder braun, an dem liintersten Paare auch die Schienen an der Wurzel bräunlidi. Fl Ugol gla«hell, 
auf d«r Tordaran HUfte, von der Hicte angeHugeiii bis me FlUgelipilM mi um diaaa hemm iatao- 
siv rostbraun; die Briiiinntifr in der Hti^eosfalzollo am intensiviston, die Basis und ein runder 
Flock in der Mitto jedoch ganz glaglicll; ein gröüaerer glaahoU«r Fleck liegt umnittcJbar binter 
dar BubMttalaelle und vorbreitel aidi vom Bittgelrande bü ia die «nie Hinterrandielie herab f 
die vordere Basalzelle bleibt an der Baais und .m r.wcl Stillrn i;las5irn; ein weiterer plashcllcr 
■chiefer Fleck auf der Flügelmiue Ailtt um so mehr auf, weil dio kleine Querader und die, die 
IMaeeidalaeUe Tome abiehliesienden Aderaweige, welebe in deiueelben liegen, mhr breit nnd 
intensir lir.njn pc;-4iiiiif sir,d; die Bräunung um die F!iifroI.-p;i?:c Ucrnm nnrh hinteti zu alltriSli;; 
verwaachen und mit Unterbrechungen auch am FlUgcIhinterrand fortgesetzt, wo sie aich mehr 
«allüg daratdlt. Sehvinger roetgelb. S*/« — Hf", ^ Weibchen ans Brasi Ii an. 

In der Flil^-elzcieliiiunjr Iiiii die Art eine groisc Ahnliclikclt mit Rfi:/j<hii.* fu.'n'peHnts 
Uacq. aus Chile. 8io kann aber mit derselben nicht identiach sein« weil bei ihr die zweite 
Hitttefrandadle nteht im mindeatea „peintae k la base* iet nnd überdies bei der genannten 
^fnrijnart'scben Art von der »o auffallen Im nriiiuuini; der Querader keine ITede Ui, und niich 
dio UackeuchUdaeiciinang gana Terachicdcn angcgcbca ist. Mac4uart kannte zwar nur daj 
Uinncben nnd das hier beechrtebene 8t0ck iat ein Weibeben, bei der Abveichnng der Fürbung 
in den Leiden (i et eLli i litorn der 7My^^«*-Arten kiuinte dernnneh ein Zweifel Uber dio Verschie- 
denheit der beiden Arten oalatcbeo; ea iat aber ad eine Identität nicht zu denken, weil eine Ver- 
■ehiedeoheit in FlUgelgoKdar im mlnnliehea vom ireildlahaa G«M&laebta bei den Byphidea 
Hiebt angCDommeD Warden liann. 

2. ItllYPnUS NEOZELANDICÜS. n. »p. 

Rückende Ii ild schwarzbraun, bei dem Weibchen lichter als bei dem Miinnchcn mit 
undeutlichen tiirioiuen; die Wülste vor dorn Schitdchcn und der Flintcrrückcn lOstg'clb, das 
Seluldehen icbwarz. Hinterleib an der Basis rostgclb, was sich rmf di r Bauchseite \veiterlitn 
aii^Krpifpf, sonst r otlifirliiinlieli. bei dem W'eibehen hell lederbrUur.lieli. K o p f •>(-!! wnrz ; Trister 
liclitbraunj Iii Iii er liullgclb, die vier oder l'iinf Endglieder schwarz. Bei ne gelb, IIütEtiM uud 
Tarsen braun. FlUgel gloülicll mit braunen Flecken; die Hediostinal- und Suboo^talzelle, mit 
AuMinlirne eli>es lielleren Flerkes Iiliiter der Oa.^i-i der letzteren intensiv iitiiun; die vordere 
ßoüiiizclle auf der Mille iiiann, in den Bi-auncu eia liellcü Fleckchen, von da aus «ielit sich dio 
Bräunung um dio, die hiotcro Basalzelle vorno begrenzenden AderiUte, waleba glaidizeitig sehr 
dick find, nrnli nInvHrts; die kleine Queiiider j:lt'ichf.ilt:i dick und Lraun po^iitinit; fiiiiter der 
Spitze der Discoidalzeile zieht sich <iic Bräunung nanh auiwärlü, cneicbt auer dea braunen 
Fltlgelrand nicht gana; um die FJOgelapitie eine viel weniger intensive TrUbnng, in wolclier 
unten ein pelirirf bp^rrenztcr IJniim f;nv7. frei Mellit; eir'.e eliensolclio Trlibiinp atirli nrn Flflwl- 
hinterrand, besonders um die Anal- und Axiliarzellc; die i'osticaiader ist gleichfalls sehr dick. 
Sehwinger gelb» S"". 12 Plreheo ana Ken -Seeland. 

Mit der bUhtr einzigen Art »im .\u>lralien (Rhfrj hm /r^rü Vlk.) laaa ah, aack der ««rNcgfodcn 
B«8chreib4ing (Dipl. Saandara: 448) niahl verweebselt wenicn. . 
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Am Schluflse der Nematocer» führe ich noch jene Oattangen an, Aber deren 
Stellung im Syateuie ich bisher nicht ins Klare gekommen bin und die dcsshalb 

als Gciura iiivertae «erf/« bctraclitef werden müssen. Es j-iml fnli.! iidc : Orphne- 
pliila HaL, luU welcher die Gattungen Cheitexta Mcq. und Thaumalea Küthe 
identisch ijnd und Gortnocei^a Zett. — Bondani hat fitr eratere une eigene 
Familieogruppe: Orphnepkäinae ▼oi^osehlagen, welche zwischen die Familien der 

BUdomdae und Mt/cfiopbiliäae 7.u stellen sei. Ich bin riicksichtlir h dieser Onttang 
fif> rathlos, dass leh — wenn aurh sehr geneigt wilre, Ilondani's Ansichten, 
riicksichtlifli der Aufstellung einer eigenen Familie der Orjthnephilidae richtig zu 
finden, nicht su sagen wQsste, wo nnd in welcher d^ Ton mir angeDommenen 
Abtheilungcu sie natargemKss einzureihen sei. Ein Gleioiics gilt von Corynocera 
Zctt., wclehe mit G ratopognu, Qmli/la^ C'!^'"ij,ii!r,'vi;in und Mifr< tnhia, also mit Chi- 
tc iKiniidei:, M ycctophiliJon und Cecidomyidcn \ erwatidtschafteii zeigen soll — 
und weithe Ilaliday zu den Chirouomiden zu sioUon sich veranlagst sah. Die 
Gattung OrpkttefAäa mit zwei europäisch«! Arten ist mir wohl bekannt; die 
Gattung Corynocera mit einer einsigen europäischen Art, kenne ich nicist. 



Dmsio 2. 

BRACHOCERA. 

SU6DIVISI0 a: 

GYCLOCERA. 



FAMILIE STRATIOMYDAE. 

in die.st r Funilüo m\d liishr^r folgende Gattungen aufL'estellt '.vorden: Nenio- 
tclus und Siratiomys von üoollryyj Sargus von Fabncius; Jajjpo, Ephip- 
])ium, Ghrysoehlora, Hermetia und Beris von Latretlle; Paehj'gaster. 
Oxycera, Clitellaria, Odontomyia und Actina von Meigen; Acanthina 
Ptilocera. T'Iatyna, rypliomvi.i, A iro di aeta und Eudmrtn vrm W'iede- 
mann: I^nsiopa von Bruiie; i'h y 11 u ]>h o r a, Plilocerinn, Ii e t era can t h ia. 
Ci/ch></<i»ivr, Strattomyia^ CLrysomyia, Ivhaphloccra, Iloplistes, Dicrano- 
phora, Tozocera, Basentidema, Anaeanthella, Exoohostoma, Tho- 
rasena, Campeprosopa, Metoponia und Diphysa von Macquart; ffoph- 
myia von Zcller; S t er n o bri ih e 8, Chaiiüa. Lophoteles, Microehrysa. 
Chrysouotus, Morosargus, Ptceiicuä uiid Analcocerus von Locw; 
Alliocera von Satmders; Panacris, Spyridopa, Blastocera, Bupary- 
phus, Chordonota und Pycnomalla von G«nrtlicker; Biaaies« Obrapa« 
Promeranisaf MetabaaiSf Evasa, Culoua', Antisna, Artemita, 
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Gabaza, Saruga, Aulana, Musama, Ruba, Cacocis, Saldnba. Nerua, 
Adraga, Solva, Ampsaiis, Tracana, Massicyta, Eosapha und Tinda 
▼on Walker; WftlUooaTon DoUeschaU; Exodontka und (äorüoiaa von Iton- 
dani; Heteroxyoera, Inermia undPedicellaTonBigot; OyaDaugesTon 

Philippi und Acanthomyia von mir selbst. Von diesen Clattungen fallen Vaj)po 
hat. mit Pnr-hjsnrnttcr Mg. ; IHilocrrina Älcq. mit Pttf'./ crn W. ; CycJn'iaxffi- JVfcq. mit 
Lasiojia lirulle und Chlurisoma ßond. mit Microchyxa Luew zusammeu. Die Gat- 
tungen Soj>iomi/ia ZelL und Straiiomya Mcq. dnd nur PurifisirangvTerauche, ttm 
den angeblich unricliti^ gebildeten Namen Stratiom^ GcofFr. wegzubringen, sie 
bc<]i ut'''n poniit ijr'jiz dasselbe was Sfrrf'omyx bedeuten soll. Teh k;iim und werde 
solche Purifiy-irungsversuche nie billigen, weil damit nur Verwirrung veranlasst 
wird and es für die Sache gewin glcichgiltig ist, ob ein gewusei Naturobjoct Stm- 
Uomy» (Heermaus) oder SiraUomyia (Heerfliege) genannt wird, Yoraiugeeetzt» daas 
man es richtig kenne und beschreibe. L o e w hat in neuester Zeit aus philologi- 
schen Bedenken viele Namen geärnlrrt, es wird abor gewiss Niemand /.wcifcln, 
dass z. Ii. CkUosiii fitatt C/tcüoaia, AsUa statt Ashia nur Missvcrstundnisso vcrau- 
laeeen werden, und daee es eine neue Belästigung fQr den Entomologen aein würde, 
an l^tellc der ihm geläufigen Namen, lur dieselbe Sache erst wieder neue Namen 
lernen und gcbraufl. 'ü zu mü^nn. Würde man z. 15. statt Stratiomys den Namen 
lloplomyia anwenden wollen, so müssto conse(|Uent auch die Familienbezeiehining 
Straiiomydae aul'gelasseu werden und wir hatten dann eine Familie der Jlojilo- 
myidae, ti^hrend doch kein Slterer Autor eine Hoplom^ia-AiTt beschrieben hat. 
Aus diesen Gründen werde ich den, wenn auch wonig bezeichnenden Namen 
Smtd'omyx Oodffr. aufrecht criialtcn. 

Vüo den übrigun Gattuugeu keune ich mit Ausnahme der von Walker und 
Btgot aufgestellten beinahe alle und halte sie auch für wohl begründet; eine Aus^ 
nähme dürften P^Uo^ora und Exochodoma Meq. madien; gams unbekannt ist 
mir .".ueh die Gattung Wallacra Dollesch, geblieben. Walker hat leider bei Auf- 
stellung .«einer vielen neuen (lattungen unterl.i'scri. i\h^ T>ifT-'rfnzeej anzugeli ••, 
wodurch sie sic h von den früher angenommenen unterscheiden, es wird dadun ti 
unmöglich. Ober die Berechtigung und Stellong derselben, ohne Kenntmss der 
Thiere selbst, ein Urtiioil zu fäll n. Die mir in Natur bekannt gewordenen Gat- 
tungen CV/c'ww und MctahaiiiiS Wik. sind bestimmt ganz woh]berf<>hti'_'tf^. 

Man theilt die St ratio my den gowühulich in tiirif Gruppen : Pachygnstriit'ii\ 
SinUioiitynae, Sarginae, UvmeHna» und BerüUnae, wogegeo flieh nichts einwenden 
iSsst, obwohl die Eintheilung selbst eine natUrlidie nicht genannt werden kann. 
Die Bestimmung der .\rten wird jedenfalls durch sie erleichtert und dies ist vor- 
läufig die Hauptsache, bis ein reicheres Material aus allen Welttheih^n ein^n isa' h- 
lülgeudeu Systoiuatiker im Stunde setzen winl, natürlichere Grupjten und üntor- 

7» 
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gruppcn festzustelleil. Ich habe die Gattungen (Miromyza und Jnopua hier ntebt 
angeführt, weil ida glaube, daai ihre Stellting in den folgenden Familien nattfr- 

licher ist. 

Es sind bisher 636 Stratiomyden-Arton b&eohrkben •n'orflen, von denen 136 
auf Europa, 298 auf Amerika, 104 auf Asien, 57 auf Afrika und 31 auf Aitstralien 
entfollen, Ton 10, jedenfalli exotischen Arten aber das Vaterland nicht bdbannt ist. 
Die grosse Anaahl amerikanisch er Arten und die Mannigfaltigkeit ihrer Formen 
deutet jetzt pcbon darauf Inn, Jass Amerika ab die vorztig-swc-ise Heimat des Stra- 
tiom\ dcn-Typus zu betrachten sein wird. Einige ausgezeichnete Formen, ivie 
z. B. die Gattungen Uoplistes , ühaphiocera , Dicrcaiophora , Baserttidtma und 
Anakoomut welche unter steh wieder eine gane natttrliche Untergruppe bilden, 
ehenSO die Cyphomyien mit den von Gerstäcker abgetrennten Gattungen Eupa- 
i-yphus und Chordmiotn sind bisher mir in Amerika bcnbaflilet worJoü und auch die 
ganze Gruppe der Hermctincn prävaUrt olicnbar in i>udamerika. Kxclusiv europäi- 
sche Gattungen, wenn ABuMurot Bm^orioma und Asan&OD^fia mit je einer Art 
ausgenommen -werden, kenne ich nich^ und auch diese Ausnahmen begreifen keine 
60 eigcutbümh'fhen Formen, die nicht etwa auch fn andfiren \V(l;theilen durch 
nahe Yi^rwamlte vertreten wären. Ich wende mieli uuii zur Beschroiining der von 
der ^Novara-Expoditiüu mitgf brae!itcn, vieles Neue outhaitcudeu Straliomydeu. 

A- PACHYGASTRINAE. 

1. ACAXTmXA ELÜNGATA W. 
Vlilellaria tUmgata Wied., Askleoia entoiu. 30, 3*. — Acantkina elotifofa Vt^ AuMcreur. iwciä. In«. 11. 63. S. 

Zwei Stücke aU3 Südamerika. — Die ßcschrribtingnn von .1. fh-mgata untj .1. f'^nga p^lei- 
cLcn sich so eeiu-, das« zur Trcoauog au«»er der Grösse 4 " und DVa " kaum etwas i'osiiivc« 
Qbrig bidbt, «b die Angabe ni>i«t«IliMh sdiwus' bei Ä. ^m^vta vad awhiran' obae Bebtts 
bei .1. Joiii/n. Von ftcn mir Torliegendcn Stücken ist eines bedeutend srhridilrr ,ils das andere. 
Der KUckemchild ist bei boidoa metallisch bhiu*chwars, die FlUgel sind an der üasia gaas gla*- 
hcill, und ent veitorfaiD brtuolieb tbgjr^ du Bsndinabl ist gelb, ibie I<Kiige betrügt 3". 

loh <rbuLe den obigen Wicdcniann'sciien Namen Auf ^ie anwcudcn tn sollen; die Vor- 
achiedouhcit ta der Breite künulc eine spcciß^cbc Treunuag nkltt rccbifeitigeo. 

2. PTILOCEUA fASXUOSA Gerat. 
Umw«« «nlMBioI. BA. XI. S81^ t. — TJWHaMwtMfWfdAMSBalL v. Tcllaak. Hin. 4» la m«l «atan. (to Faj«- 

liu. r. 91 ff. 

Drei Münnckon aus TollDscbong, einer der Mioobaren, atimmen mit Oeratäeker's 
Beacbreibung so geoan Uberein, das« icb aie Ar <Ben Art halten mnas; bei dieaen Stttdkra bt die 
üuasersto Sj jfzt.' <lcs Endftthlerglicdcs schmal weisslich und die weissen Augenflecke ani Ilintur- 
leibe und, obwohl nur MHnncben Torliegen, bei allen denaocb sehr deutlich \ der glaahelle Fleck 
am ntlgelbiatemads liegt genaa Ja. dar MHte dar Anahdlt^ bildat äbo den ZeBcnkem dar- 
■elben. 
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B. STRATIOMYNAE. 
8. EPHIPPIUM MACULIFENliE Macq. 

Macqnart's Boselirciimti^': Ist gcniifj'jnil, um die Art za erkennen, ich flitri^ iUr nur Fol- 
g«ndes bei: die Augen des Männchens stossen auf der Stirne völlig siuammen, das kleine 
wlnrarn 8tinidr«iwk ist In i«r Spitse nnd vorAe in dnem QoerbSadchen weiM b«bau^ ia 
jrlprclier Weiso slml atirli .^ic Sriifn Jes TTntcrgesichtes behaart; die Fühler s'\r\<^ srUwaras, das 
sehr lange, linicnförmige dritte Ulied auf der lonenseite (der erste und swcito Ring desselben) 
rotbgdb and dku Ringe gm kahl, die Bbri^ dicht and Iran sohwan bebaarM an den Hinteiv 
boiiH'ti ist aur!i tlie Basi-i der 5^i:1iicncn <ri'lMicIi. Der braune Fleuk an iter Flii npelspitzc beginnt 
unmittelbar hinter der Discoidalzcllc iat aber am FlUgclrande selbst sehr Tcrwaschen; dio 
Sdiwjttgar aSad ^b. Der Hinterleib ist im Vergleidb« mit miaeran Jl^jipnim denwtbnn viel 
IXOger «ad Terhlltmunling schmülcr. Aus 31 a n i I a. 

4. CYPIIOMYIA AT.BITAIISTS F. 

Stratiom^i aitnlartit V., Sjr«t. Antl. 60, 18 CxpAmfii» alhitartit QeritSokcr, Linn, entom. XI. 80O, 18. — 

Cyphomipa feneurtUa M ■« q. , Olpt. «z«t. Sopfl. L 

Ein Weibdieo au« Südamerikn. 

5. CYPIIOMYIA WIEDEMANNI Gerat. 

Oxphomgia aUiiartü W., An»l. ent 13. and AuaMrcnr. »wtifl. In», II. 5«. 5, T»f. VIII, Fig. S. — V^hongia ßap^ 
$pin<4 Maeq. DIpU exot. Suppl. Y. 40. A. — CjpAofflyia tTiri/fNuiniu', Oertt, Linnaca ent XI. ZO'i, 19. 

Ein Weibchen aus Südamerika. Gerstfickcr's Ansichten Uber dieee Art und Uber 
Oi/pi. atbäarM F. sind sehr wohl begründet, die Beschreibung so TorsBglidl} daM nichts IHIW^ 
setsea ist 

6. CYPIIOMYIA VKI4T1CALIS Gorst. 
tffiittSU tattm. XL IST, C. — Cj/phomyia ej/anM Vf., Aqsnr. aiN&L Ins. II. S7, 7. 9- 

Ein Weibchen aus Südamerika. Ich vrUrde keinen Anstand genommen haben, die Art 
mit Ci/p/'oii.y.'a vMoeta Uaef. an identifiaireo, folg« aber den A n we ht e n des Monographen 

dieicr Gattung'. 

7. CTFHOSmA YARIF£S Gerat 

Unnmaa «Btom. XL 293, 4. 

Gersticker Itannte nur das Weibehen, das mir verliQgende StBek ans Blidnmerikn 

ist ein MUnnchen und icii 1,-iS'ic (llc iJoaelircüinng fo!;j;'cn: Si'h warz mit 1, lauem Metallscbinimer; 
Brustseiten sehr zart weisaUch behaart, ebenso der Hinterleib gegen die Dosis zu und besonders 
an den Seiten mit aarter, weuuliebcr Behaarung. Kopf schmn, die Stirn« to schmal, dass sieh 
die Augen fast berühren, Jor Si lieitcl latuii c;lioben, tlii> PiiriiiJieiccl; iiiul d.is UntPrgosicht 
gelblich mit feinen weissen Uiircbcn; FUhlcr sehr lang, schwaiz, der Endring des dritten Gliedes 
halb so lang als der Torbcrf^hende. Bein« sehwars, Sehenkd mit Ansnabm« des Spitien- 
drittch weisHÜcIi, an ■Ifn »oi Jeicn nriui'n «iuJ die bciiloii Bu^alg-jicder der Tarsen und die 
Basis des nächsten Gliedes, au den Hinterbeinen der Mclatarsus, mit Ausnahme der Spitze 
weissgelb. FlQgel intensiv aebtrlirslich, die liuserst« Basis wtd der Flagellappea rein j^eahell. 
Alles Übrig« wie bei dem Weibchen. ST, Colnmbiea. 

8. CYI'HOMYIA PICTA n. sp. Q. 

Ana der nächsten Verwandcachaft von Cyphomyia hyhrida Gerat. — ItItekdBaobild 
schwarx mit drei goldgelben Ilaarstrienen, von denen die seitlichen, tob der QnenMht bis sum 
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Vorderranilo hin sehr stark »iivei |t..n;u, Liiiti.i der Quernaht tritt dieses Totncnt nur alj eine drei- 
erkige Ualiel vor dem Scliildclim auf; lirustüeiion ^iMateai gelb bcliAArt, die Bebaumog io 
pcwi&scr Rii'IjlUDg 2U einer auli'alloiidcn Querstritniic zu>:'t?it!ifntrf fcnil ; S ^li'lilt Iien snuiiut den 
Domen schwarz, überall zieoilieli deutlich wei»»lich bvtinaiu lliaierietL icütjatt stuiijbiau, 
gtlKnzenii, als dritteB hia Ittaflen Ringe mit w^ulielieii, au^ feinen ScideiiLaareo gebUdetea 
Sciicnnjakcln. Kopf frlütszcnd ri'»li<rHb; Linterer Augcnrntid miisii": breit; i^tlif t' ^-'riclibreii, 
ohne MitlclfiiJciie, der Oc«llenflcck braun; Unterj;esiclit roihgelb, am Augcnratule diciit weid- 
lich bdiaart; Augen volIatfiBdig Icahl; FBliler rotbgelb, drittem Glied gcgca dos Ende su tllmSlig 
pebrümit. Hrin^ irlä'iziTsd sfliwar?. lün Kiiiee der Vorder- und Mittclbcinc roiiigelb, die Tarsen 
durcb die goldbiUunlicbc dichte Ucliaaruug liebt cr&ckeiucud. Flügol rein glaahcilj über dem 
Stigm« eia ISDglkber brannor EUndfloek. 3'". Aus Südamerika. 

Von Cyi h. hybrid» Ge'it, abgOMhen von allen aadcien durah 41« gelban FQhler md die cum kabton 
Auawn Ten«hi«den. 

9. CTPHOMYXA DISPAR n. vf. 

Männchen: IlUckcnsehild Rfhwarzbr.TUn, aii< der Milte mit dem Anfange einer, nur in 
^c%vi»$cr Richtung deutlichen veistgeiben LängvAtrteuiCf überall ziomlicü dichtfahlbriiunlich behaart; 
Bnula^tan bratm, auf der llhfe liehteri fast rostrotb; StibiMehen wmI Hiaterrttekon aebwara. 
die Dornen des ersieren lang und lebhaft rostroth. Hinterleib giünzend ro-iigelb, fast rost- 
roth) eratcr Ring Kciiwarz, waa eich in einer Aliticirpitze bis auf dcu zweiten King a(i«deluit, am 
After gleicb^l« ein •cbvarsec, dreicckigea Fleckchen; der Baneb durchaua rostgelb. An gen 
dicht beiiaart; Untergcsiclit schwarz, auf der Milte rot!i:rcl''. a'i i Srit ri wer- Iii I; ' ciiaarl; 
Fühler sdiwara, der Basalriiig de« dritten Gliedes länger aU die lunf füllenden, faüt glcichlongen 
Kingo, der Endring fast doppelt so lang ala der aiemlich lange siebente (also abweichend Ton 
allen bekannten Cyphoniyien). Üchic IpMiaft rofhgclb, an den vordcrr-n P.i i: 'Ko 1 ei luizti ri 
Tarsenglieder schwara, an den lliatcrbcincn, die Schieoeo und Tarsen, letztere mit Aufnahme 
des Mctatanns, dn bia nahe an die Spitae gelb ist, sehirara. Flfigel gelblich tin^rt, an der 
Spitze lichlbraun, was an der Cubitalader br^inTit iiimI eii Ii ailmälig verwaschen ;ui. I'lii ri K i-itc; 
rand fortzieht; das liandniahl intenMvbraun, was weniger auÖall', weil die Umgebung desselben 
brSvnlicb tingirt ist, avtsehcn dem Randmale nnd der Brftimung an der FlUgclspitie bleibt am 

Vordf-n r'r.ilf (■!:! S' ;i;ii;i'ri R nMU ganz ghiHhcll. 4 — 5''.'". 

Weibchen: Ganz und gar lebhaft rostgelb, amltückcnMhildo nur bei wenigen Stücken eine 
Andentnng dunklerer LMngstricinen; Stimo breit und gloicbbreit, ganz glatt, ein kleine« Fleck' 
fhcn auf der Mitte und dof 0<'i'llenfl< i k I r.u.i. 'im .hi> tiiclir auffallt, weil diwe Stellen kurz 
acbwars behaart sind; Augen kahl, der Augcnhintcrrand mässig breit und kaum aufgeworfen; 
das Untergosieht nahe am Unndrando jcderaeits mit goldschimmernder, kuner Behaamng. 
Alles sonst wie bei di in TiFännchen, nur sind die Flügel, mit Ausnahme der braunen 8toileD rein 
glasbell. — 13 UäinH Jtin und 25 Weibchen aus Südamerika iColinnbion). 

An ivT Z«iaiiitn:<ngclLürigk<>It der beiden Gwehleebter kann bei der vMligi-n ÜliorcinetimmuDg dta 
Flügf J^-c;!'-:-:! ^ .md der BUduDf; der Fülilfr, gar nicht ffciwptfelt wordi^ii, um so »■«iiigx'r, da »io »on deiDMiben 
Standorte herstammen, Cyphomf/ia rubra I.w.. 9 (Herl. Ent. Zoit. I\. Itä, 30) an» Ouba dürfte mit obiger 
Art nahe Tsrwandt aeio, at» eine Identität beider Anea kaon uivht isudotUit werden, wie adton der flüchtigfto 
Vcrcldtä der Bctdtreibungen tdct» 

fO. CYANAÜGES RUFICORNIS n. ep. 

Glänzend metallisch-sch warzblau, mit kupferrotben lieUexen; der KUckenschiid 
siemlicb anffallettil fiditbraanlidt behaart» der Hinterleib fast kahl. Schildelien mit «cht 
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Dornen, tod denen die nuttclstcn dio stürksten sind. Kopf dei MSoncheni achtrarz, aniumt den 
«nf der Stnne snaaoiiDeDatosaeiidflii Augen faJilbrSunficli behaart, FuIiIot lebhaft gelb, an 
der Spitze schwärzlich. Beine si-hwara. Scliwin^'cr f,'e]b. FlUfjei >;'lAähcll, das lUndmnhl gelb- 
lich; dio dritte aaa der Ditcoidakelie auMtraliiende Ader,. weit vor dem Flüf^drando abi;ckUrzt. 
B« dem VToibckeit «iad die Augen dureh du breite Stime getrennt, dio Siirao iat ^itoscnd 
aehwHs mit einem feinen veisacD Saarn am Aiigcnrando. 3"'. Ein PXrcbon ans Chile. 

V Hr^ttunff Cyananj'! von Pliiltppi in (l-n WThaiKHun^on iI-t zioli tani^flicn (;>'Bvll«i:)i»tl 
(lid. XVI. 7ü3, i) aurgvstcllt, ist eine »ehi wohlbcrechligt« nn«l untcrsoheidot si< Ii vou allcu äirsttuoiy ucu 
darah dW angawCluilieh lang gtgtbnlt» CoUtaladcr, il«ran 6bece Zinke ttbcniica aelir a«lii«f Üegt; auah dia 

n 'i ho IV ! ir iung de« Scliildchens (ti — Ö DoriH'ii) i»t ii>'hr clmr-iLli ristisch. i. ir vier JüiiIltI' lljMiiigo »it'bt- 
b&r »ind, DO wird sie luioli leiciit von aJlen Üeridiuan-Uftttun^eji leicht su ustersctiti-iil«» um. Vik Gattung 
C^onan^ aeigt «bcn, da*» die dcnulea engeaomaieneD Uatergrappea dcf Stratiemydra ktkte iwitlrliebea 

»ind, «ie if-ifft "iTouffar eine tiUhoro Vornriia itsclmn i:iit B'.ri.lirn ti, niuufi;tliLli ■ ailt yff.r'i'Aar.ijyi'.i, al» mit il^'n 
ötratiutuyneiu Iii« Gattung Antitta ViWL, düme mit C^anaugtt iiiu:h»t Tt-rwandt scio, Pia i>lt'nti'>i;b k^nn 
iah «ie'aber niekt halten, «eil Walker dm eisrathHailiehen Geldcn keine ErwiluimiK nueht, aueb mir von 

v'i r n rncn d«'? Srhildihcnf Rprltht. /.ur 1' Ii i 1 i p p i ' m den (iattiin^^s-l'ia^M. ifo iit al4 K/|.:'>r.?ung lirizufü/iji n, 
das» nictit drc«, Eoadeni tUuf lilutvmMHiicllea vorheiidcn aind. I'hili|)pi zfthlt die eratn liintarnudtoilu nidit, 
irie wir ea thon, ar mQHta aonat, naeli actner Frogt^labbildwas JedenlUle Tier ttintcnandwllen aB$alfihrt halten, 

lg Ut aber auch di.j funfl»' vorliainlin, »fil n>it;ili'-U'nr> in tiij- m rr^;,-;!:!!'!!!', ilif dritte nun «icr iiLibcIle 
aoMtraUende Ader aueb bei Cgaiuttistt taidicianui I'h. irorhandea int «ud bei der ob«» beecitritbc-ucii Art, 
dieift Ader, wenn auch abgeltfint, docb anawaifelbaft da iat 

IL CLETELLARIA ABBRllANS n.sp. 

Sehirars, der ifanxe Leib nh einem eigentliamiteben «obuppenartif^cn glünxenden Tegn> 

mrnte, welches al»er die (iruiulfnrbc niclit wi's.?i>tlioli atti. !; t ii i ä nur an iloii Si'iicnnind des 
iiinterkib«» aia gelbiioliwciM gUozeader Saarn ilecitenartJg auftritt; der Ruekenachild Uberdiea 
ksra «eteslich behaart; die Dornen dea Bdiildebons knnt nnd atnnipf. Kopf achwan, Untergoaitibt 
olifli.ilb deri Mundrandes nnt einer weis>.oti, aus Härchen gebildeten Qucrbiiide, die sieh am 
unteren Aiipcnrand als feiner öaum fortsetzt; die nackton .\ugon bei dem MJinnckon knapp an* 
einander liegend, faatdcn ganten Kopf einnehmend. Fühler lang, waa meiat aof Rechnung dea 
dritten Gliedes kommt, da die beiden erslen (iiieder iiur« sind; das dritte undeutlich aclitrinjrlig, 
ohne Lndgriffel. Üeine schwar«, die 7ar«en der rorderen l'aare an der Üasia gelb, die des hin- 
tentnn Paares gelb, daa iweito und dritte Glied an der Spitae, die beiden Endglieder gana 
schwarz. Schwinger gelb. 1'IU'j:c1 gla.ilieil, das Kandnial intcn.siv braun, die Cubitnladcr 
unmitteibax die Diacoidalader langirend, daher die kleine t^uerader ginalich fehlt, die Diacoi- 
dalaelle Iran nnd breit, fast trapesoidiaeb, alle vier Adern «la dcradben entspringend, je swei 
und zwei an ihrer lia.sis geniihcrt; Analzelle aehr breit, die Poatieotader in einmi Bogen in die 
An&ladcr cinmUiulend. 2^' j" . Auckland. 

Ich rc'clinc al» Weibcb«« au dit>t-r Art ein, von demselben Standort« hmtaniiuend«» Stuck, da« aber 
lanr nnd ebenso iai VerbUtnis» viel breiter, als daa bciehriebana lOiudian iit^ aoMl aber In allea Merk- 
malen und »o auch in dvm *igcr;hüir!'r?i(!n Adorvorlnuf nilt derufolbcn »o Tollständig üb'-T<-i"«liDiint, dn»» nur die 
UrvisMi aU dltrerb-DiircDdcs >l'.rkiual bfrvorgchoben werden küuute. iJie Stirnu desselben ial bruit, voruc 
achniler als UbMb, Aber dea Fuhlen aiit eiaeai Eindruak% ven dem sieh die llittaUuicha bia n daai tUnsoBil 
•ehvrarz'-n Oorllcnfleck>! f rt-rtn : dor Au^nUatcmad ht duMli «ine tiefe Fteeh« ven daiaSahaM abgetrenat. 
All«* Übrige wie bei dcuj Mai.nchcu. b ' ■ 
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12. NEMOTELUS HAüMOKUHOLS Locw. 
Oefr. •t k. TetaMk. Akmi. VtA. m». M4, 10. od IMv«iNa-nnuw Ud-AMkM. L 14K (St.) 

Et liegen mir zwei weibliche StUcko vorn Cap der gut«n Hoffnung vor, welch« ladw 
FtrbuDg gUM mit Locw 'a Beachrcibung obiger Art Übereinstimmen. Da dic^c Färbung fftm 
ei|^eiil]iUiii]feb ist und Loew'» Ai-t ebenfalls vom Cap herstammt, ao nehme ich keinen Anstud 
«le tnf die beiden Stücke zu bezichen, obwohl ich dies nicht ohne grosse Bedenken tliue und 
zwar aus dem Grunde, weil Loew den gaasen eigentlichen Habitus nicht besonders herror- 
gehoben h«t. Der KSrpcr mdnes Stückes ist tmf eine LSnge von 3 " nur ' s " breit, und da der 
ungemein stark verlüngcito Kopf kegelfSriuiir eti lei, o gleicht du* ganze Thier einem kleinen 
Keilchen. Der Kussel i»t gcknieet, beide Thcilo desselben sind lang als der Kopf hikI fütlcn 
eingeschlagen dio lange Mundhüblo aus; vorgostrcckl ragt der Spiucolheil desselben eben so 
lang vor «Is di« LXnge d« KofüM betrigl. 

18. NEHOTELUS GADENSIS n. ap. 

Schwarz; IlUckcnschild etwas bläulich metallisch MhiiniiMrodf mit dichter fahlgelb- « 
lieber Bebnarang; SchnlterMitwielen veiaagelb. Hinterleib luthler, der zweit«, dritte und 
vim« Rbg knapp an Hioterrande mit je einer siemlieh breiten, qoerlBnglichen, innen nbge- 
•tutetea gelben Scitcnmakcl, diese Makel am Ramie durch einen niä^sig breiten gelben Saum 
alle OBter aicli verbanden i der dritte ßing iraf der Mitte des Hinterrandes mit einem dreieckigen 
Fleckelien, detien Spits« nach Torne geriehlet lit; am vierten Hing ein eben ■olebea, jedoeh 
kleineres I-'lcckchcn, das sich am Hintei rande selbst liiiiennriig gegen den Scitenrand fortzieht 
und mit demselben Terbunden ut; der fUnfUi Ring mit einer gelben Querbinde^ der aechste Bing 
ganz gelb; auf der Bauchseite Ist die gelbe Flrbong mehr anagebreitet and blniben mir breite^ 
nicht schart begrenzte Mittelflecke und die Einschnitte in der Grundfarbe frei. Kopf eehmn, 
kara kegdförmigi das Stirndreieck mit einer ireisagelbcn Makel; Fühler ganz schwars, der 
Rüssel ireit ▼orstehend. Beine sehwaT^ die Knies breit gelb, die Tarsen ganz gelb, gegen das 
Ende su kaum vcrdunU-'t. Flügel glashell mit blassgelben Adern, von denen nur die am 
Vorderrande deutlich aiadj auch die Discoidalselle ist kaum wahrzunehmen. Das Weibchen 
ist fast ganz kahl, die Seitenmaheln der Hinterleibsringe sind mit dem gelben Saume des Soiton- 
raades nicht verbunden, sie sind immer klein, oft tuaimcntär, zuweilen ganz fehlend und stehen 
somit ganz isolirl, und ebenso alle RUckcnflcckc; der Bauch ist last gana schwarz. Die breite 
Stirne ist Torno beiderseits etwas eiogedi ückt und an dieser Stelle etwaa weiaslich eehimmemd. 
Alles Übrige wie bei dem HXniMben. S— SVST. 14 UHiinchen und 10 Weibehen rea Gibraltar. 

Dio l!.:M-hrc'lT.ing von Xemotel'H ;'tii,r-!afu^ F. tci Mcigsri ('^■y^t-vn. ric-rhrrib. III. ]IC, A) würd? 
rüeluichtlich der Flrbuug auf obig« Art Tollst&ndig pa«s«n, weaa sio nictit die Ueicbrcibung eines Uinnchons 
«b4 das (Tsf. >6, Fl«. 18) sligsbüdsta SMok bssliant «la lÜMwksa «bsp auT das UbMisImi nsia«» Art 
p»i?et sie nicht. Xentoului longinufrü ist hcfttmnit l itii' junicn^ Art und auch so Xemot. prol>o$eüte>n Loew, 
die sivH schon dureli den Uaogel des gelben Fleckes am Siirndreicvke des Mionctieiis Uiobt von der oeoen 
jbt nntsiMbsidSB liiit, aaba Tsrwnadt ihA ab«r jsdsnftlk sllc M Ailsn. 

EURYNEURA nor. geo. 

Für ^ratMtmftfiuapennü F. n«d eine neoe cweite Art bin ich reranlasst o« oeae Gafr- 

tungggnippe aufzustellen, welche in folgender Weise charakterisirt wird: Kleine Arten mit 
plaltgcdiUcktem Uiaterleil>e^ Ton den übrigen Stratiomynen durch dieses Merkmal und das 
FlUgelgcider Tenduedan. Knpf halbrond, die Augen dea Vlnnehnna «nf der Stime lasanunen* 
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■towMad, die Fühler tiefotekMd, luhe am Muadrande eingafllgl; der RUsiiel Tontekent^ eo der 

Bad!« gcl)Ojr(*n, ziomlieh Errosj, die Taster vpr^^teckt; Fühler kurz, crslea Olicd kaum tr> lau^r als 
da» zncitc, beide bchanrt, das dritte Ulicd kurz, olliptiacl», fUufringlig, der Eudgritf«! sehr kurz, 
negelavtlg elagebogeo; Funktottgen auf einer wan«MMig«n Erfa^lbong. RUckensohild mllsBig 

gewollt, das Sdiildclicn mit zwei laniren Dornen. Der IfinVrIeib {^ftiiz flafli. rieht im min- 
do&leu gewölbt, llinglicli rund, kahl. Üeine vcrliältm».«niüä3ig kurz; Motatarsuit lang, daa njichate 
Glied knra, £e folgendeo lefar kun. FlUgel ilDg«r all der Hinterleib; Radialader kam, begea» 
iViri'.j'ir; Cul'ifalulei jpnsnit'! der kleinen Quer.idcr Bll^ il;f erits|i;iritri'i;il, i\Li F^iri^ctzung der 
lUdinlader üicli daritcllcnd, eiemlich weil vom Vorderrandc entfernt verlautend, &o Jam die von 
ikr begrenaten Zellen adir ireil sind; ue lat vorne ateil gegabelt und Uberdiea glaiebt daa steile 
l"ti>l.-tiick der lUdialadcr ebenfall« einer Queradei', so dass es acLeint aU ob die brnito Zflle 
durch zwei Queradcru getbcUt würe; Diacoidalzcilo kurz und breit, alle vier Adern aus derselben 
unmittelbar eatepriogend; Aoalselle «ehr breit, die Poatiealader Toroe In «ineiii «eilen Bogen 
abwirta gebogen. Tjpiaclic An E. j'ancipeHHi» V. 

14. i:UR¥NELIl.V FASCIPKNNIS F. 

Stratiomj/i fatelptnniM ¥., &yti. And. K4, SC. — fUmtiom^n /•ts'-ipr'tJut W., AuMvraor. iwf Ifl. In«. II. 75, 2.%. 

Ein Männehen aus Sü ilamertk«, dessen l)etcrniinirung durch Vergieich eine» typischen 
StQckea der Wieden) a n n'^chen Sammlung Töllig sicher geiite1!t i t Zur nfiihigen Ergänsoflg 
der Besehreibunpr füge ich Folgendes bei: Die Vorderbeine »'md •^au/. schwarz, die Mittel- nnd 
flinterhcinc gelb, iJirc HUAen, Kniee, Schienenspilzcn und Tarscnendglicder schwarz; die 
Mittclüchunkcl am Endo verdickt, die MittcUohienen an der liasin dünn, wie autgesciinttten. Die 
Flügel sind blaas bräunlich tingirt, ihre I5a.il« und eine Qiicrbindc glashcll; letzte beginnt an i 
FlUgelvorrandc, unmittrlbar hinter dem Randnial und geht gonx gerade zum llinterrande;, WO 
sie in der vorderen oberen Spitze der fünften llinterrandzelic endiget, das Uandmal ist gros», 
»chwarzbi Aun, in der Mitte mit einem honiggelben runden Kern, um das Ilandnul ut die firln- 
nung intensiver, ein keilartigei Pieckeben in der oberen Spitae der hinteren fiaaalaeüe ist gans 
glasheil. 1'/«"'. 

IB. EÜRYNEÜRA PBOPIKQÜA n. »p. 6 . 
Gleicht der K. fa*rij>enmi> F. niit folgenden Unterschieden: die Beine sind schwarz und 
nur die beiden Basalglieder der Mittel* und lÜntertarjHsn gelb; die Flügel fast gana glashell, 
die ober« 2lnke der Cobitalgabel ist fleckenartig brann geisäuiut, die FlligcUpitao sakr Mass 
brnmiieh tingirt ; der Hinterleib ht am Hunde zart «einlieh behaart} alles übrige «io bei der 
genannten Art. 2"'. Ein Mönnchoa aus Columbien. 

Zor Qattung Eurfneura gehJStt onamiMhalt aneh ClMlarit p^gmaea Baliar'dl aus MskHdq. 

16. ODONTOMYIA LIMBATA Meig. 

Ein Münnclirri firiG i b r n 1 1 s r s-f*i;jmmo!t. — Gleicht im Habitus mehr den <9/r<i/ibniy«-Al tcn, 
es ist nämlich der UUcken^chiM verhUltnissmii^sig kürzer und der Hinterleib mehr rundlich 
bei den Odontomjien. Heigen^s, nach Wiedemann gegebene Besebrdbuag ist genügend, 
um die Art mit Sicherheit zu erkennen. Belzurügen wäre, da«s das Unterp-n^icLt ^('Il\v.^^z ist nnd 
Wiedeninan's Ausdruck ^Untergosieht gelblich^ iu Verbindung mit dem >iachsatze, wie bei 
aafinericsamerLesung ohnedem klar wird, «rgeatlieh bedeutet: »Untergesiefat gelblieh behaart' 

17. ODONTOMYIA PLLCHUA U 
dMi°wm»f jNrfcftra W., Aa«l««U entoo. S8. SS. und Aiuwarenr. smUl. Ina. U. 6. 

Von dieaer ansgeadcbnelen Art liegen mir 18 Hinndien und 92 Weibehen ans Sil d- 
anorik» in alle« mtfgliehen Varietitea Tor. Die Grmndfarb« ist bei den metsten ein aehUnet 

MoTM-lSif iSIliM. aMtasltettrlMN. BS. O. SoMscr. OltMit. * 
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Apfelgrttn, boi vielem nn reinem lldijpelb; die Soitcntie«ke des Hioterleibea riod taweileii 
breiter, xuweneii sdunSler, an den leisten liingcn iscl^t sloli btf im mehten StUcken ein 
schmaler heller Sauhi, der aber auch iiianchuial g^anz fehlt. Bei dem Weibchen ist nur der helle 
Seitenfleck des Iltiitcrieibcs durch eine aohwars« LingMlrieise getheilt, ao daa» «i^eafliek nur 
vier heil« IifogMtreiffm Übrig bleiben, die Art iat in der Wied em »nn'adiea and Wintbem'- 
aehen SaBolung TOrhanden. 

18. ODONTOMYIA CRUCIATA Mcq. 

Dipt. not. 1. 1, 188. la 

Zwo! Miinnclicn aus Chile stimmen mit >[ac<]tinrt'a Beschreibung und einem Original- 
stUckc dcraclbeii, dm ich besitze, vollkommen ulcrein. 

19. ODONTOMYIfV CIILOttASPlS W. 

AuuereOT. zwoifl. lai. IX. 68, IS. 

Wiedemann'a Baachrttbung pusst auf ein etnaeines, übrigens nic ht gut erhälienea 8tttcii 
«na CoUittbien. 

20. ODONTOMYIA AUANKIFKUA n. sp. $. 

II eil gl' Iii mlcr- .T j) f [' 1 L' r ü II. II ii c k c [i ^ (- Ii il il ii.I*. Jtri !iriMt(^il. u'^Ijilizvii il si'll W.irzi?n 

Längsstriemen, die iMittelstriemo vonic erweitert, vor der (^{ucrnalit plutzljch x*erutigt und dann 
in derselben Breite bii aum Sehildohen fortgeaetat, wo «ie sich wieder nach beiden Seiten bin 
ausdehnt; die Scitcnstricnicn, hinter der Schulter erst bei;Iimcn(l, an At-r Qtii'rrinlit ( fn-a? rin- 
gesduUrt, gegen das Sebildcben 2U vcrschmiüort; ein Fleckchen an der t ühlerba»ia und der 
HinterrQekea gl^ehltUs «ebwa». Hinterleib an der Baala mit einem breiten rundlichen 
schwarzen Fleck, «Ici sirli über den ersten und zweiten Ring ausbreitet, die .Seiten jedoch frei- 
lässt; die hinteren Kcken {Icsüclben sind abg«ruiidet und die hintere Grenze bcidoracit« lief aus- 
geachnittent eo dass die an den schwanen Baaalfleek sidi nnmittdbar anaohtiessmd« Backen- 
.Strieme d-idurrh ^^fcnilirh schm.il wiril; dic^e RUckenslricnie erweitert sieh wieder «in n"if! -^tea 
Binge und »endet am dritten und vierten Kingc jederseits einen etwas gescbwungeneo Arm zum 
SeJtenraode» am flinAen Ring endet sie mit einer aiemlich breiten Mäkel; diese Zeichnnng ist 
der Gestalt einer umgekehrten Spinne nicht iinSlinlich. Die er« liliiiton Sertcnarm«? liegen «m 
Vorderrand der Kluge und sind gegen den liaad zu vcrsciuuälcrt, der am dritten itingc ist auch 
oben ausgebnehtet; der Baneh einflSrbig, angefleckt. Kopf gelb oder griln, die Stime am 
Sr hrl'c) glänzend schwarz, die vordere Grenze il<>s<.'>lben doppelt «n -^/i rrindof : ;u; dor (Venze 
zwischen der Stirue und dem Untergesichto eine doppelt geschwungene 1-^urchc, die im Grunde 
glSnsend sdiwara g«ßirb( ist, und da wo die Fuhler stefaeni am tiefsten ist; Fllhler roihgelb, das 
dritte Glied braun, ohne Kndi-rltrel Ilcuie imliL^elb, Tarscnentli:!i> dci rtw.is verdunkelt. 
Flügel glasbcll, mit gelben Adern; die aus der Oidcoidal- und luiitercn Basalzelle «assirah- 
lenden Adern alle aohr deutlich; Sebwinger grün oder gelb. 5"'. Drei Weibdien aus Chile. 

Ans d«r alebstsD Vcrwandtiabaft dt-r Odoniomi^ia etrtdtnafa 8*y, tOd welsbtr in d«r r. ^Tintliftu' 

^1 In n .^atiimlunj; auch (las Weibchen vorhanden i»t. Dii ^cs. uutcrBcIiciili t si.ili von dem vorsti'lirm) be»cbrirtn'- 
iiffi Wribchetii ab^Mhen von allen aiideri>n, durch di« Lage d«r doppelt ^tcbwungoncn braunen ätirnfardie, 
wdcl)* bei O. wrMintf» 8ay, liemlich weit obsrhalb der FnUsf lieft; «■ ist hiemash woU amunduieRf 
>u>- >n h nucii das eiM aiiflndbdfnde Mlanebea d«r 0> «jumsj^sm tob d«m MlniiebcB der O. Mrrs&rar« «atcr- 

M.'bei(l«n wrrile. 
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21. ODONTÜMYJA STAT'RÜPIlORA n -p 0 
UückeoKcliild scbwarx, mit dem, vielen Stratiumynun cigcntblinilichcn kurzen »ilbcr- 

artigcik Tometit« bedeckt, die Seiten breit gelb« wai Bich ▼orne and an der Quernaht elwu gegea 

Jie Mitte hinzii'5it und am!, die -aii/cn I^i u.^tseiteu nusfüMt; I?clili1r!nii, SMutnt den Dornen 
((leidifsll« gelb, auf der Miitclbruat zwei jicLwarste breite Makel ncbcnciniuidcr. iiiatorleib 
g«>Ib, der erate Ring u) der Umt mit einem drciecUjren tch^ftrsen RUckeaBecke, der sieh mit 
seiner Spitze bis zum Tlind rian lc (Ii s zwi iini Rinpr^ au^brcitut; der Vof Jorrand tlt - ilriitiMi 
Kingee mit einer oben uud uuiuu auü^cbut'htcicu, au den Seiloa spiu au«laii/eadea sivliwarzca 
Quenbinde, von der in der Hitte wieder ein Spitschen sum Hinterrande geht; der viert« und 

fUllttO Hitlj; mit breiten, liinlrii iiU>;:i-l.url/li'lr!i, cluulMN >rli ;i[ zen '.^ucrliiinl'-n : (Iii' 

Zeichnung am cweiteu und dritten liingo siebt der eines Krcuzcü »iclu uniüiuiiclt; zuweilen i^t 
die Querbinde dea «weiten llingea ao aehr ausgebncbtet, daas nur ein lanlirter Qaerstrich jedcr- 
sclis Ultrij; bleibt; der Bauch ciunirbig {jelb oder gelIi>illM. TCdpf irrlb, die breite Stirue mit 
einer Mittelfurvhe, die in der 'Xiele braun ist und um den braunen UcelleaÜecit eich erweitert j 
auf der Hitte der Sttme, neben dem Äugenrando jederseits ein branner randsr Fleek; das 
L'ntergCHicht stumpf gekielt, fein glänzend weiss hc»('hii])|it; Fühler roihgelb, drittes Glied 
gegen die Spitze su bränolicb mit einem kurzen, spitzigen KnJgrittVI. beine bia«sgelb, die Tarsen 
mit Auanahme der Baais brUnolicb. F]Ogc I ganz gU'^liell mit gelben Adern, die erste und dritte 
der aus der Discoidnlzello TOni« «Hstrahlenden Adern sehr leia abw deutlub. 5"'. Zwei Weib- 
chen aus Hongkong. 

Ut wfüirscbt'itilicti, da«« Jie Art auvb in ajitVlgrUuor Kürbung aul'triti, wc-ui^-steii» «c-igt M<;b ttt-i 
einem Slllafce aar der JJamhwtie eine eatachMeac Ncigim^ sam GrBn. 

22. ODONTOUYIA AU6TRALENSI9 n. »p. 9. 

Schwärs; Rttckenschild mit glänzendem, nur in gewisser Itiehtung bemerkbarem 
si liupppnartigcn Tegumenle von kupferriUMi' Iicr Fd ljo; Iii ii^fM-iicn ut' I'' 'ini I, ''irn wohl grün) 
gegen unten so wie die Mittelbrust schwaiz, überall mit dem er wäiiiiicn iegumcnte bedeckt, das 
aber hier woi.sslirh ist; Schildchen am Rande breit gelb. Hinterleib mit einem breiten gelben (oder 
rrrnn:tlilirli Jdii Ii grUncn) Öeitenrande, der sich am zweiten und dritten UinLre schnin! In'nflon.irlig 
nacb innen zu ausbreitet, den fiinften Ring aber nicht erreicht (bei einem titUcke ist dieser Kaod 
gelb, der ttussere Saarn desselben sdiSn apfelgrOn) der letzte Ring ist gaos gelb, dw Baaob »pfd- 
grün. Kopf sfh^ nrü, die breite Stirne mit zwei Quereindrücken und einer Mittelfurche, unmittelbar 
Uber den Fublern ein gelbea, hinten doppelt autgorandetes tjuerdeekehou, daa in der Mitte durch 
di« fVireh« getbeilt ist; Unteignsieht ralhgelb» im Pm>C1 kurs kegeiförmig, auf der ICtt« schwach 
gekielt und überall mit wciss?f hir'imcrndem TegunLrr:fo I cdfcJct; I{ii>i<iel schwarz; Fühler 
gelb, das dritte Glied mit einem kurzen spitzigen Kndgritici. Ii eine rotligelb, die biulCi-Btea 
Tama, mit AnsnaLme des Metalairas sdiwarabrauo. Flttge 1 gaai ^asbell mit ro»tgelb«ii 
Ailnrn, die erste und dritte der aas der Discoidalmlle Tonie ausstrahlenden Adern gniu rudi- 
mentär. 4 ". Aus ^eu-Üeelaod. 

litt CMMdMiqrM vu/^aeii» Jleq. nnd 0. Jmyrü Wik. verwandt, aber kaoai mit efaier dendbea iden- 
tisch. Bvi rincin zwcitvn mir vorlin^'eiideti Sliickc, daa sonM zur ohif^n Itesclirvitiimg voilkumtncci (taiiüt, zeigt 
sieh SB dea IlintenchieneD die äptir dunklerer Sehienenriage uad et eind die Schienen an der Spitze gebrttuK, 
i«h wsge es dshtr ni«ht, Sa als bfstisunt idantiidi alt msiner neuen Art m deelsriian. 
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•.'3. ODONTOMYIA SIDNKYF.XSIS n. ep. . 

Sehwars, der Scitenrand de« Rückenschildc« golb, die Uiusueiien oben ebenso 
grefarbt, gegea die Mittelbrait zu wbwars, mit «iaero iOMent fsineii, siJbeneliimiiienidflii T«gn- 
tncntc üt'crall bedeckt, das auch atif der Oberseite des Rüclien-rhiideä vnrli^iiidcn ist, aber ntir 
gaiu vorne und aa den Seiten deutlicher hervortfitt; Svbildchen gaitz gelb, mit (^«Ibeo, ziemlich 
langen Domen. Hinterleib sebwtn, am dritten Ringe mit einem Längteindmck«, der an 
liinlcrraudc knapp an]ie;;t, vorne aber eine bo^iije Grenze bat i so sviimietr ist b, lin^i i<h ihn nirht 
«Ii eine Zutalligkeii betracbien kanuj; xweiter und dritter lUng an den äeitca de« Hintcrrandca 
mit je einen kleinen, dreieekigea, heilgraaen Fleekehen; der Danch (wenigstens im Torfiegeaden 
Stücket Tome pelit, binten «i.li.'Jn ;,'riiÄj,'rün. Kopf »clir l>ieii. liie Siirne piimzcnd s. h'cv.-ir/, mit 
einer Mittelfurche und einem aieiuUch tiefen Quereiodruck, die dadurch ent^tcbenden vier 
Erhebenbeiten aehr g'laOMftd; nnmittelber oberhalb der FOhler ein weissliehes durek die llitiel< 
furche lialbirtcs QiierIjündrVjcr. : t},:~ un'ei ! .il', der Fühler kfnii^oh vortretende Unter<re»icht 
rothgelb, in der Mitte kielarUg erhoben und daselbst ochwürzticb, was eich neben den Fühlern 
bis som Angrarande bin «nsbreitet; dos ganze Untergesiebt mit einem sebuppenerligen ailba^■ 
gläozetiden Tepunjente zart bedeckt, - ■ 'Irr^t die Grundfarbe (J.niiircb nur wonie alteriit wirJ: 
die Mundtheile cchwars, die Fühler dunkel pecbbraun, das dritte ülied mit einem kurzen .spitzen 
EndgrifTel. Beine gelb, die Sehenkel an der Kasaersten Basis nnd «nf der SpitsenhillAe bntm; 
die Vorder- und Mittcischieneo an der Öj it/o icj i auf der Milte mit eim-m brri^jr.pn Itii die 
Hinterschieoen braun mit einem gelben llin^^c auf der ^iiie, alle Tarsen an der Basis gelb, 
weiterbin braun; die bunt« Zeichnung der Beine wird nodi anflsllender dadoreb, dan die 
braunen Stellen theilvveisc »cbwarz gcrandct sind. Flüf;cl pUshell, am Vordcrrandc und an 
der Basis durchsichtig rotb bräunlich; die erste und dritte der aus der Discoidalxelle ausstrah- 
lenden Adern rndiroeotilr, daber scheinbar nur drei Hinterrandsellen verbanden; alle Adem 
sebwarzbraun. b',/". Ein Weibchen au.« Sidncy. 

Gk'i' )it IUI lUbitu«, Af» kürzeren Bttckensoliiiilcs und breiten Uinlerlcibes wcg;en mehr den genoineB 
Str«iH0mf$ An>-o, von denen »io Qbrjgens dercb 4as s*br knrca ente Ftthlerglied abweicht, Scheint verwandt 
atit (MMfonyüz iMarMMealnM Mc),, ebne inu aa ein* IdeatilSt beider Arten («dacht werdea kCnmcw 

34. ODONTOSIYIA PACHYCEPHALA n. sp. 9. 

Ruckenschild und SehilJchen glänzend »chwarz und kaU, aof den Rru«i.selicn vorno 
eine selbe dreieckige Makel, die sich bis zum Halse fortsetzt; die Dorncti des Sfbildchens klein, 
fast rudimentär, gelblich. Hinterleib apfelgrün. Kopf «ehr gross und breit, von oben besehen 
dreieckig, glänzend schwarz; die breite Stirno, welche mit dem, unterh.ilb der Fühler kegelartig 
vortretenden Üntergesicht sieh ohne irgend einf Uni< rlirechunp verbindet, i*t vorne breit rost- 
gelb, die Grenze zwischen dem rostgelben üanJe und dem glänzend scbwai-zen Sebeitelibeile 
fast gerade und sehr scharf, was durch einen wcisslicbcu Saum iuk Itostgelbcn nur noch mehr 
uiarkirti«!; d»s T":ifcrgesicht gleichfalls rosigelb, neben dem Mundraii l'- jiMli-rseits ein weiss- 
scbitumcrndes, am Augcnratid anliegendes Qucrbiindchcn; der Wulst am breiten Mundrande 
jederseits mit einem, im Grande schwarzen Grübchen; die Backen und der hintere Angenrand 
bis zur Mitte des Kopfes hinauf gelb: Fühler rotbgflti, iJrliti s <ilied schlank, etwrj«! verdunkelt. 
Beine ruthgelb, Tarsencndglieder schwarz. Flügel ganz giasbcll mit blaasgclben Adern, alle 
Dtngaadem so lart, daae sie kaum wabraanehmen aind. 2Vi'". Ana Celombinn. 

Scheint in die VrrwandtKhiit't von Odonlomifia hnUroneuro Mv>]. lu geboren vaA «M dsfCiMt Bit 
dkstr nod vsrwaiidieo Arien in ehi« eigens UaClttng«tjTuppe gebracht werden müssen. 
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L>y 8 I UA I lOMYS MUTABTLIS F. 
JUratituM/t /Mi^aSa F., Kntomol. >y<t«m. IV. 3(>6, 14. oad Syttcm. Aott. 81, 15. — ütratiom^ mulaiili* F., £ntom, 
•yttcDi. IV. »B6, ts. m4 qrtliB. AniL «l, t«. — «ni H Mim mhmMA AnaMnv. mweU. !■«. IL «S. 4, 
Tal. Vm, flg. «. 

Von ffiewr nicht seltenen Art li«g«n mir aelit Iflnnehen und Mein Welbchea avi Sod- 

anicrika, in ntehreren Varietäten vor, bei oinigen liat öii iltinklo Wiiicli «m Fliigelvorder- 
rande nichts roat^bei, Madera ist darohsus gltüduniusig <]unk«llir«uii} bei soderan (Weibchsn) 
■]nd nur am swwten und dritten HintArleibsringc weisse Qiicrbinden TOrhanden, h«i swei Wuh* 
chen hat der vierte Ring eine rostgelbe Makel auf dor Mitte und fehleo die gelben Einsdimtte 
gänzlic'li; unzweifelhaft gehören aber alle diese Varietäten au obiger, wie schon der Name 
bezeichnet, sehr veriSnderliehnn Arl 

S«. STBATtOlfTS FE8TIVA Walk. 

List of Am «pMdMM ot 4i|»laMns ini. wp/U 1. 4I| M. 

Von jirachtvollen Art Kr^'t mir ein Wrihr hcn aus S ii -i ni c r i k a 'r'.iJumbif'n) vor, 

bei welchem auch der Fleck auf der .Mitte de« .St hildcheos und die Haucliscite am Itandc schün 
heUgrUn ist Walle er*s Besdhreibttng' g«n11g^ no die Art aiehor sn erkennen. . 

27. MICR0CHRY8A filCOLOR W. 

Utff*" htctitor VT., Auttereur. t««ifl. Ii». II. -II, 28. — CArytcmjn'a rufitcnlr-h M acq. Sulto \ Bufl^ DIpt. I. 264, h. 

Drei ]|£nnchen und swei Weibchen aus Südamerika. Wiedemann's Beschreibung 
ist kun, sie enlhüt nichts, iras meiner Interpretation dieser Art widersprechen wOrde. Zur 
Ergänzung tligc ich nur bei, daan die Subm.trginnl- und Cubitalzcllcn sehr breit sind, und das« 
Ton den vorae aus der Dlscoidal- und hinteren Besalselle ausstrahlenden rier Adern nur die 
sweite und vierte deutlich sind. Das bisher nicht besehriebone Wcfbehen ist auch am Hinter- 
leibe obenauf goldgrün, und nur an der äusser.Hton Rasis und auf der Raui-hscilc bräunlichgclb, 
«aa sich an den KinHchnitten etwas auf die Oberseite hinaufsiebt; das Unicrgc.sicht ist metal- 
lisch schwarz; die gegen die FUbler ni etwas Terackmllerte^ breite Stime ist goKlgriln, auf der 
Uitic mit einer selchten Fureke, der Oeellenhffcker und der Wukt kinter den Augen aiad 
schwars. IV»"'. 

28. HtCROCHßYSA DISPAB n. sp. 

JCKnDcknns RUekenaekild nad Sehildehea geldgrUn, dne Leiste Ten derScbnIter her 

bis zur FlQgelbasia inid riiif SrfnviVlc jederzeit" vor drr F]iia:olvTrr2'l jjclf.; Tllnlorlon:. toli- 
hsft gelb, mit einem braunen Mittclticcko, der sich Uber den dritten und vierten King ausbreitet, 
ausserdem am Seiteurasde des tweiten, dritten und viarten Ringes je ein sckwarser Punkt, der 
de* zwriteii l;irir;r3 grösser als die übrigen. Kopf schwarz, die Fühler und Mundthcilc liMi.if; 
gelb, die Fuhlerborate ganz spical. Ii eine lebhaft gelb, nur die Klauen braun. Flügel glashell 
mit Uasagelheo Adern, das GeSder wie hei Mteröeirtfta hie^or. 

Weibchfn: dir ganze Olicr.sflir ürj T.'ilu', liMmfi gold- oder inctalliich blaugriin, 
der KUckensehüd mit der gclbeu äcitcnlcisie und den Schwielen wie bei dem Männoheo; der 
fiauok lebkafk S*lh» was sich am Rand« etwas nach oben kinaufzidit, der erste Hioterleibsring 
an der äii>-c-rstcn Basis gIcichf.iK- f;>^\h, auf der Mi'tc oben uiit clrii'in klrliiiMi ^'cIL/i otlir;! Flcrk- 
cheni äiirne »ehr brei^ aammt dem Untergesicht blaugrUn, in der Bildung wie bei M. bicolor. 
t". An« Südamerika. 

Das W«ibchi^n divcer Art iit, wenn der röthlichc I'unktflcck Bin erslro IlintcrlcibBring« etwa mr sfalS 
iadiTidaall« Abweiebuf «sia aollla^ worüber kh, da mir nur «in 8tttek vorliegt» aieht abapreehen kann, von 
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_<l<iii Weibchen der T«rigra Art nur imth di« OrO»se, ud4 w«ou biidc Artiit rr>rlicj;on ui'd Tcrglichcn xtenKn 
kfiBMM, 4imil> lies etwas grö.^spn- dritt« Fatilcrgli«! tu antoncheldon ; Mieb «lärlio die FlrlwBf dee Ihutebce 
AnhalUptinktc lictcrn, «ie ist bei iwei Stackea wn. Jf. hieol«r bliiiiiliebgelb, bei den votliegeade« StAcke der 

nvufiii Art Icbhai'igclb. 

Für SarfHt McwKto P. keim ieh die neue Art nlclit hiiUea, 4» bei dcrMlbn, der Mfhe Fi«dt dMUnier- 

loibes, nach \V i e <1 1- iii « n n'j Angabe, »ich Iii» zur Wurifl <1'ü viorUn ftiiigrs «iifl-rfitcn und hinl'-n !>t)(jcti- 
l'önni^ auEgc:chnit(eu, auuh aut' «tcr liauchet^iU voritaudcii eviii toli, v>a& Alles tci ^^. ditjtar nicht der Kall ist 
Obeidiee iet niobt «mefebeii, «b tochnibimg die dei üinaeliene oder des Wctbeben« eei «nd web die 
OrVMenwcebe S'A"^ etiaunt nicht. Jedenfalle cebört kber ^irgu» «uMiifoi P. nur Oattunif MtnütrifM. 

0. 8ABOINAS. 

29. SARGU8 UANDAfilNUS n. ap. 

GleicLt dem europäischen tianjn» ßfirijiei), von dem nr siVh durch Folfirenilc! uiitcr§cheidot: 
der Uinlerleib iet glüuzend schwarzbraun, nur oben etwas ins Urlioe ziehend, die dtirne ist »u 
sduttal« dMS eieh die Augen fut berDhreo, du Unterg eeieht ist unmittalbav nater d«a FüUoni 
gelblich, die Fühler i-inJ gelb, an den polben Beinen die Kaico etwas verdunkelt; Flügel sehr 
bless bräuolichgcib tingiit. Allo toüat vrio bei der genuoiiten Art, auch die Gr{»sfee. lün Stuck 
«1» Hongkong; 

30. rrniYSONOTÜS SPLENDENS map. 

Ruckenschild und Sihildcliea purpurblaii, metallisch glänzend, in gewisser Richtung' 
kujiferroth in nriJerer dunkelblau echillemd; Bnist^citen ^rlütizciid schwarz. Hinterleib 
schwarzbrnun, j;lKnzend. K opf glXnsaid icbvarz ; die Stirnc breit, mit zwei kurzen Läng.si'iii- 
Jinp|;rTi. ober den Fühlern rosigelb, was durch eine eingedrückte Qnerbindc von dem 
scli\v;iizcn Stirnthoilc scharf abgegrenzt i*t; Fühler lebhaft roihgelb. Beine rostgclb, die 
Tar»cn gegen das Knde zu svhwiirzlich. Flügel gltubell, kaym etwas brSunlicbgelb tiagirf» mit 
schwanbraoaen Adern. 3' i. ". Au.s S ü d a m c i i k n. 

31. CIIRYSOXO l I S DICIIIIOÜS n. sp. * 

ßUekcnschild und ächildchcn glUuzoud rostgelb; Hinterleib metallisch dunkelblau 
mit pitrpurrotben Refiexen. Kopf acbwarz» Stirne etwas ins Stahlblaue »ebend, breit und 
gicichbroit; Fühler schwarz, Rössel Toihi,-r'lli. Viirdoi u m il 51 i 1 1 c 1 h e i n e nitlii,'el;i mit liulit- 
bräunlichen Tarsen; Hinterbeine schwarzbraun, die Tarsen heller. Flügel auf der WurzolbiUftu 
glasbcll, wetteriiin bis sur Spitze InteosiT brSunlicbgrau tiagirt; Scbwinger gelblieh mit verdun> 
ktlteoi üclir dickeui Knopfe. 5"'. Au« Columbien. 

Die BeaehieiboiiK von Sargu» (AerMütM Me^. pa»st »o liemlidi evf obige Art, ei lind aber die fiiuat» 
eeiiieR atdit icinnia, wie Vac^nart Ton eeiner Art angibt, aonden noeh heller reetgelb als dee RBdien. 

32. M LROSARG US CIN G L" L .\ T L'S n. sp. 
RUekensekild und Scluldehen metallisdi blaugrUn glXnsend, das HalssIVdc und «ine 
I>ci*to von der Schulter Lei I ii ^ur l'Iiigelli isis weissgelb. Brustsciton «chwarz, Uber den Hüf- 
ten mit gelben Makeln. Hinterleib schwarz mit gelben Querbinden, welch« je den Hinter- und 
Vorderrand der nebeneinander liegenden Ringe atuflUlen, der lettte Ring obao aoleher Binde; 
die Bauchseite ebenso gefärbt, doch die gelbe Fürbiint; ausgebreiteter. Kopf glänzend 
eehwarz, daa Slirndreieck, bei einigen StUcken die gausc ätirno metaliieob blaugrUn glünsend, 
ober den FttUem eia weiases erbobenas Quttrbliiideben; FllUer brlUBlicti, das dritt« Glied roth« 
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srclb, mit dunklcrom Rande, die Dorste lang, «n der Basis dick und daselbsf otwi.-; Ijrli.iai t ; <^v: 
Uüasel gelb. Beiiie gelb, die liinter«too Schenkel, Scbieaea und Tarsen an der Spitze breit 
sehwnra. FlUj^el brilunliehgrau Ungirt, «n der Bub iMller, duRnndninl brun, die Adern 
»cliwai-z; Schwinj^cr gelb, d«r Knopf Ml der B«i« braun. 4"'. Ein Hinnehen nnd fiJnf Weib- 
chen um Südamerika. 

Von SargM ttaminfut i'., der sie am niehaMB itah^ durch Folgeiid«* vcnchiedeD! die Hinter^clicukcl 
von 8. aroim'nMM aind mit Aufnahme der Spitze brttiin, b«t iL ataglitatmf hü gerade die Spitze bnmii und di* 
Baaia gelb, wollte man aber auoh aaneiinjcn, du» WiptU-monn «ich nur verschrie l>>'U habe und nt^ca »dllu-, 
,mit Auas ahme der Wurxel . . .* ao itinimt die ilc«chrpil>ung tlcunoch lüeJit, weil die Flügel ,i-in wcnit; 
CeMleb ifMuntt «etdra« «Uicad aie bat nUm mir vorliegenden Sütaken intoBelt Mnnlloligraia, ftat •lAwIn' 

licli lingirt »iriil. Mit Sarynt fasrialu» F. ktinn die Art, obwohl »ie Ihr im Ilabiiu.'i volI»t3iuliK gli-irJit, nicht 
verwechselt werdcji, da boi disxir Art du vru»<e Qucrbaudchcii üb«r den Fühk'ru fehlt uud die Btiul^eitpii 
gMa eaden gaieichnat eind. 

33. JIEBOSABGUS ANTENNA,TUS n. «p. 

RUckcn»child und ischildt'licn ^■läii/r:ii] ilifturz; (Li- ILil^lUclv iiml ili'^ f.rini« zwi- 
schen SeliuUlU' und Flügelbaai« weia&gclb. ilintcrloib schwarz uiit gcllmi Qucrbiiiduu, in 
gewiaaer Riehiung ersebeint (in Folge der Durehsichtigkeit der Winde) das Gelb aasg«brei- 
tetcr. Kopf schw.'iiz, die Siinn» n<It ciin in weisslicbcn Qucrbändchen ober den I'iilili i n, lelz- 
terea durch einen Eindruck auf der Mitte gctbeiit, so da»s in gewisser ilichtung nur zwei 
HSekerchen an dem Angenrude sichtbar bleiben; Fühler gelb, das letzte Glied Tordankelt und 
ungowiihnlich breit, seine Form unjrefUhr wie die des Satnenkapseis von y7(/ /> , . ' .■,'*a pa»loris ; 
die Borate sehr dUun; der KUaael gelb. Beine gelb, Schenkel und Scbicneu mit braunen 
Bingen auf der Mitte, die an den Hinterbeinen fast die gansen Schienen und Schenkel ausfllllen. 
Tarsen der vorderen Heine, mit Au.-inabme der Bu^is bräunlich, an den Linter«ion ist der Mctn- 
tantus und das nKchste Glied, dann wieder das fünfte Glied braun. FlUgel brüuniichgrau tin- 
girl, an der Kiuseratea Basis Uehter; Schwbger gelb mit bmuaem Knöpft. SVs'\ Ein Mianchen 
aus Südamarika. 

34. MFROSARGl'S FRONTATUS n. »p. 
RilckenKchil J oben achwaczbrann mit vier gelben Längsstriemen, welche vorne zu je 
iwei cusammenhüngcri und aoeh um die Queraabi dnreh eine gelbe Linie unter sieb verbunden 

sind, iiinter der Qucrnalii aber, »ich verbreiternd, bi» zum Schildchen fortactzcn ; da» Halsstück 
und die Schulterbeulen gelb, eine Leiste von den letzteren bis cur FiOgelbasis und eiae Uber die 
Brustselten steh ausbreitende Qaerbinde gleichfalU pelb, die l«tst erwibnte Querbinde unrahtnl 

1)1.1 dem ^'clben Vordcrsauiii ein ^-lünzend i-chwnrzef* Dreieck, das vorne an den üriistsoiten liegt, 
die Milielbruüt i«t glcichlalLf glänscud «chwai /; Schildchen mit breitem gelbem Kande; Hinter* 
rücken .luf der Mitie schwarzbraun, an den .Seiten gelb. Hinterleib gelb mit sehwarabraunen 
RUekenflccken, die Setzten Ringe vorherrschend braun. Kopf breit und knrs, die Stirn« 
jrelb, am Scheitel blasenartig aufgetrieben, den .\ugenrand weit überragend, ausserdem ober- 
halb der Fühler am .Vu-.'eTtrande jcderseit.'« eine gelbliche Schwiele, dio am oberen Ende sich 
wieder warxenarti-; erhebt, oi er dieser .Schwiele ein schw,irze8 Qiierblndchen, tun di« Punkt' 
nu;;cn ein eben «olchc» aber viel breileres; die warzenarti<,'en Ktliühungen an den crwHlinten 
Schwielen sind weiss; der Hinterkopf ist »chworz: Fühler blas^gelb, das Kndglied lothgulb, 
die Borste .in der Basis zart behaart. Beine gelb, die Mittelschcnkel vor der Spitze, die Hintefw 
Schenkel auf der Vorderseite mit einem braunen Wiach«, die Uinterhüften nnten schwan; 
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alle TaiMDglieder br&unlich; Flügel gelb tingirl mit farKunlichgelben Adern. 5"'. Am 
Colnmbieiu 

Die BcMhMlbiuif von Sarpu p*tt«latM Meq. «tinunt m rimatiek mit dar tob HtraamrfH» fromwu, 

A^'ii-'m M.icqu.irt rrwüh'-« nicht« von (Irr gxDz dfanlliVmlichni BiMulf dtf StiniB} JedMittHi dftffta Batfw 

ptuolaiut zur (iattung Merotargut gehören. 

35. SI£llOS.\UtiÜS BITUBEßCULATUS n. «p. 

IlUckcnsehild sehwinbraun, dai HdnfQck und die Leiste swiaeiieii den Schatter- 
■chwielao und der Flugclwurzcl gelb; I3rustäci(en blassgclb, oben mit einer dreiecldgea, 
schwArzcn Makel; Scliildcbcn braun, am Ilaadc rodtrotli. Hinterleib schvarzbraan, die entea 
drei Ringe mit hellgelben Qucrbiodcn, welche je den Vorder- und Illntcrrand der nebenein« 
ander liegenden liinge einnehmen, der Tierte King mit einem gelben Ilinti'rrnnJsaume, die 
beiden letzten Uinge oben und unten ganz sehwarz. Kopf glitnsead schwarz, die S^iitie ziem- 
Ucb breit und gleicbbreif, auf der Jlitte mit einem kleinen IRicker, weiter vorne i,''-j:> u di^ 
Fuhlei'basis 2U niit einem breiten, schwach erhobenen Höcker, der auf der Milte braun, 
an den Seiten weiasiich und wie blasig aufgetrieben sieh darstellt; l'niergcsiebt gelb; Fühler 
rüihlichgelb, das aweite Glied auf der Innenseite etwa« langer al« auf der äusseren, aber 
Diekt dnumartig ubergreifend, du^ dritto kurz uikI lircit, vorne fast gerade abgestutzt, die ßoristc 
long, an der Basis fein behaart; der Büsnel gelb. Beine gelb, Schii;nen auf der Aussrnsritf 
achwarzbraun, was sieh an den Mittel- und Ilintcrschienen auch auf die Innenseite weithin aus- 
bMif«l; Hinterschenkel an der Baal* bratin, «lle Tar.senendglieder gleichfalls braun. Flügel 
bräunlich tingirt, die BasaUedf'n unten, die ganze Axillar- und Analzoüe l.i>t !j:!ji>Ii< II : i;w> 
Adern, besonders die ata Vorderrandc gelegenen sehr dick, schwarzbraun, ti . hAa äiiiek aus 
Südamerika. 

P'-Ho An n'i' .Tt floh in <lor Bililitnif ib-r Fiililer Aen Pt'-cl imf -Xrtfn, mtis» nhi-r trotjiiom, lia »in'h <1»!> 
FlO^elgctder dafür tprieht mit den iforMor^xa-Aiun vereinigtt bleiben. Üurgu» obtcurtu VV. dütSt« mit 
4«Mib«ft tetwaadt ama. 

86.. PTECTICÜS TESTACEU5 F. 

4afy«i /«/<i»tif F., System. Antlinlor. 557. « — "^ftr^i;, f .,,^,.«^,, A i«.-r< ur. nraffl. la«. II. Si, IS. 

Ein Stück aas Brasilien, weiche« za der Be^ehrciLning passt. 

37. PIECIICT S ILU STllIS n. sp. 

ßothgeib; ßUckenschild mit drei dunkleren, meist sehr undeutlichen Makeln; 
H lnt«rlei b auf den zweiten Bing« nlt cmem, nirgand» aebarfbegrensten, iit gewiaaer Riehtnog 

ganz Tei^chwinJcnden, hräunlii Ken Mittclflecke, die letjston Rfn<»o nicht dunkler die (ihrigen 
und auch nirgends gefleckt Beine rothgelb, die Tarscncndglieder braun^ die Schienen und 
Hetatanea der Hinterbeine adiwars. Flfigel brtnnlicbgelb tingir^ das Randmal mil die SpiCae 
braun. Mfinn eben: der Kopf schwär?:, die Stirne sehr schmal, ober den FlHilcin mit einer elfen- 
beinweissen Schwiele; das Untergeaicht weisslicii, oben fein beborstet; die Fühler lebhaft gelb, das 
dätte Glied kors and breit, Tome abgeatnst; die Borste adir fein;' der RUied gelblieb. Die 
Genitalien vorstehend, kur?, znngr iiarttjr, die inneren Anhänge coni|dicirt. Wnibchen: der 
Kopf hinten scbwara, die Stirno aaoimt dem Scheitel und das Untergesicht glänzend hellgelb, 
BW der Fledt, woiMtf die Oeellen atelieo, sehwarii die Sebwiete «her dtn Fttbtem llagw 
gestreckt nh hc'i dorn Miinnchrn T.cL'er^tre kun mit »bttebeiidett kunwa Endlunellohen. 
5 — 6"'. Zwei PSrchen ans Südamerika. 
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Die grOMe V('rw«m1f.ifJ'..ift mit l'treticm ajiirtiUt Loew ist nifht zu verkeniifn, tl» jedoch (1i> St[r-ir 
«1» Mänaclicu bei obiger An nivht g«Jb, &uniiera fiuhwArz irt, mn liinterleibe, weder ilcr sdiwarxe l'lrck am 
'*<•■*« Bing« nriiiaicn, iMMili «■eh di« M^oi IcMn Biag* Mkwtts aidd und di» iMidcn k|i(«a Tan«»' 

glieder der Hintprhpin», i-n wie bei den ttrigCD PuRS idWMS «ick SCidwC», M mIi Uh UwA TenalaMt« 

mein« Art für ▼«rw;hie<len zu hakiten. 

38, FrECTICUS AFFIXIS n. sp. 5. 
Aach dieae Art f Ideht dem Ftgelieiu optraftk L «■. und daher «nch uniereni Pleelmu ill»- 
n'ris. Sit» imtfrschoidot sich aber von beiden durch Folgende»: Die Flügel sind riel intensiver 
hrüunlicbgelb tingirt, der duokiere Fleck an der FlUgeUpiUse liegt gans am Kaada und ftiiit 
daselbst die Gabelielle aai, uotor welcher nur mehr ein blMeersr Wiirh Torhanden »t; von Pt. 
apicali» Lyr. , mit dem «ie den schwarzen, jedoch qu erliegenden Fleck am vierten liingu gemein 
hilf insbesoodera no«h durdi die gans roslgelbcD beiden lotsten UintorleibariQge und dadurch, 
dan an den Hinterbetnnn nidit die beiden ßaulglieder, aondem nur der Metatarsos, überdies 
aber auch die beiden leicton Glieder »chwaiz üind und das» dir Si In'rricn an der iVAuli ebenso 
intenaiv aehvrarz i-ind ala an der Spitse; Slime und Scheitel aind »io bei i^. ajftcaiü gelb, oliarhdb 
dar bJaaeDförinigcn Sehwiel« liegt aber eäi sebwartet QoarbladdieB; mA der Scboitclfleck iat 
breit schwar«. Von demlltfnncheD dea l't. älMtri» untendHidet tie sich durch die ganz gelbe 
Slwn« dea MKonehena und die Anweaenheit der achwanen Hakt! am riertem Hinterleibaringeb 
9r. Ein Ulmiehsnaiu Sudanerika. 

Wann aiMib auf die VcnebiadcDlMit in der FXHHniK dca Hiatariaibaa und der Flflscl kein allni graac« 

G«wiclit gclec;! ^ ei l. n mSelite, M ifrioht deek die TencbiHlcBbait ia der Bildeaf dar Siirae ftfa ein« 

IdeDtität der drei Arleu. 

39. ITECTICUS AUSTlLVLlÖ n. »p. $. 
RVekeaaehild roatgclb, giSnsend. Hinterleib an derBaai« ciemüch auffallend verengt, 

obenauf schwarz mit rostgtlben Querbinden, der ßauch einHii f i^- roütgelb, die Querbinden 
liegen awiadien den Kingeu, ao da«« sie den Vorder- uüd ilintcrrand der nebeneinander lie- 
genden Ringe einnehmen, am letzten Ringe ist die Binde sehr «chmal, nur aaumnriig; die Geni- 
talien des Weibchens »ind schwarz. Die Stirne vorbUltnis.'imliaBig sehmal^ ober den Fühlern eine 
blasenartig aufgetriebene Schwiele, die hinten steil ansteigt, vorne aber gegen die Fühlerbasi« 
an ahgeiaebt ist; das üntergCBicht oben gelblich, unten braun; Fühler rolhgelb, das Endglied 
verdunkele Sfdir kurz und breit; die Borate Tein; der RUs»el roslgelli. Ucine rostgelb, die 
HinMinehienen schwarabraun, der Meiatn rsi!s i1^'>iHmti Pu«r<*a an der Wurzelhülfii^ dmim iinil 
auf der fiinenseite fein wimperartig behnari, die folgenden Glieder weidlich; an lien Vordcr- 
ond Mittclbeinea »ind die Tarsenendgliedcr verdunkelt aber kaum bräunt Flttgel blase brSua- 
lichgelb lingir^ an der Baaia heller. 4"'. £in Weibehen aus Faui, eine der Nikob«ren. 

40. nEmcus ILLUCENS n. *p. 

SchvrarsiKückcnBchild ohne Glanz, das Schildcbcn mit rosigelbem Ilandc; II int er- 
leih an der Basis »erengt, intens?T schwarz, der ganze sweite King auf der C)ber- und Unter- 
fcito durrhjtcbeinend, iiet«»licb (wie bei Ilermth'a illiwen»), dritter bis sechster Ring an den 
Seiten mit je einem weistlich acbimmernden Haardecke. Kopf glänzend liwi.i / ; >tii liimon 
breit, naeh vomeau bis lur Stelle wo die blasenartige Schwiele liegt, ailuialig verschnialcrt, 
dann wieder etwas erweitert; die erwKhnfc S» hwiele liegt unmittelbar ober den Fühlern, ist in 
der Mitte durch eine seichte Furche getlu ilt und hat «ine umgekehrt heraftimige Gestal^ ihr« 

»■«••»■Kxr<'ilU*a. Zi>al«ctMb«r Ttt«ll. IM. II. tfehlutr Myttr». t 
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Farbe ist bräunlicbgelb; UntcrgcaicLt glciclifftlk brüunlichgclb| unterhalb der Fühler kurz 
beb«ntet; Ftthler im der Bmi» t»km»n, dm dritts Gli«d brun, kort md bnit, die Ecken abge- 
rundet; Borste gelb, fn-t (ip'i .il: Tfu=s(^l prlh. Rpine srliwarj'lirnnn, cJie Vorder- Ttnd Mlttel- 
echienen an tler Basis etwas heller. Mctatarsus und da» niich:^tO T«r$englie(l der Mittelbcinc gelb- 
lich, in Fol^ einer lussenl karten diehten fiehatrang'» m» wie die Vordertomn in gawiater 
Kictitiino^ weli^slich I lilii.ji.L 1 r il. Flikgel achvlnllchbnon tingtrt, am Inaenrande kaum Uelitar. 
7 ". Kia Stück auä Hongkong. 

Gkieht 4«i Gfidvr wk ubA bNoadan im HabiliiB aiebr ita UtroMr^iu Xneu, da aber it» aweite 
FfihlM^iad deiuuertif anfdi» diiite Hbeigraift, eo umim li« «u GaBung n««r'«ii« cebraebt «cHen. 

41. PTF.CTICL:S TF.XUIS n. sp. 9. 

Lebhaft rothpelb, glänzend, an di-n F)n:-t«.r>ifi ri liclln : di'! Hirirorleih anf der Mitte der 
liinge mit je zwei braunen Makeln, welche am vierten und tUnften Uinge zusanimciillie«$en ; 
Le^erökre de« Weibebea« gelb, die Eadlaaellehen braun. Kopf glXnaendaebwara, die Schwiele 
fi?ii r i^iTi I'iiiitrrn ivr i -sliVh, in der Mitte tief eingedrückt, daher eiffcnlllch in zwei tvarxmartisj 
vortreteride H lickcrrlu-n aufgt,'lü»t; Fühler gelb, das driue Gli«d elvm wrdinikclt, die Hörste 
fein. Beine aebr aehlank, die Hinterschienen an der Basia verdunkelt, die Yordertaraen mit Ana- 
iialiiue der Uasi» intensiv brnnn, tlir- üfirig^en nur pe}:en das Lndf 7ii rtw.i< •.•obräunt. Flflgel 
bla»» gclblivh lingiri mit gelbbraunen Adern, ö ". Kiii VVcibcbcu aus Columbien. 

£e fi«gt mir «in zweite« Stack v«n deniMlbeD SuuidorC« Ter, daa te der Hauptoaehe mit oMger B«ehni- 
iMBg ttberrinetinimt, rs ist aier dopj'ilt »o tfruss und diV Flork'? il-'s Hiiitorli-ibcs sind schwarz, die Stirnc ist 
(ana m gebildet, wie bei Pt. Mnaü, doch iat di«»N Stück offenbar «in Mkun«li«n; icb »tcUe es fragUcb ali 
Nimidkfe SU A. t«Miir, e» «Ire, wenn es wirkUcb au dieaer Art gi>b6rl^ die Stinte in beidta OeteMaekttni 
isana flcieb gebOdec 

42. ITITTIOFS CONOrSOIDES n. «p. 
UUekcnschild lederbraun, an den Bru»t«eitcn gelblich mit braunen Flocken; tjchulter- 
beulen nnd die Lwate swiachen diesen und der FlUgelbaaia gelbiieb: Sebildehen und Hinter» 
riirkrn ;r...«|ir.'i',;n, Iriztcrrr an ']fn Sci'fn irt^üjlirh. HinferloHi kciilri-.fr.rnii:^, gelb, der zweite; 
Hing rostbraun, der dritte und vierte aji der Uasii mit je einem braunen Wische, der fünfte und 
aeehate vorne aehwarabrann, auf der binteien HSlfte lederbraan; Genitalien dea MUnnebeoa vor- 
t^tehend, die Klappen dünn; Bauch gelb, die beiden letzten Hinge schw^ii /luauo. Hinterkopf 
und die Ötiroe oben schwarz, vreiterhin glänzend gelb und sehr achnial, oberhalb der Fühler 
wieder erweitert und daaelbat mit einer blaaeaarlig aufgetriebenen Schwiele, die awar lan|^ 
pestreckt aber wrniL'Pr erhoben ist, ri'^ ici den übripcn /V-r '('. i/ii-Ai ti ii. T"r:iri;_'c^icli( l'i''''; 
FUbler lebhaft rothji;clb, dritte» Glied rcrdaakelt, kurz und breit, vorne «chief abgestutzt, die 
Borate fein; RUaael gelb. Beine rothgelb, Vordertaraen braun, die hinteraten braun, an der 
Basis rost^clb, die mittelsten ro'-r^'-n' und nur die drei Kii Jirlicflcr braun; Hintf^i lienkel unten 
mit einem braunen Wische. Flügel glcichmiiasig bräuolichgclb lingiri. Da« Weibchen uuter- 
ccheidet aidi von dem Uannehen dnreb Folgendea: die Stime iat vorne nnd hinten gleiehbreit 
und vom Scheitel bis zu den Fühlern gelb, der Ocellenflcck ist schwarz und an «Irn S< Itc:) lioir'"n 
ach Warze Streifen, welche bia dabin gehen, wo die achwielenartige Erböbung beginnt j der 
Hinterleib iat Unten noch breiter ala bei dem Müanehen. 9^. Colnmblen. 

Dtuck die lienileh §tark rcrdickt..-« HinU-rschpnl*! uiih«rt »itli die Art mehr dem Typm der 3tero- 
tary>u- Arii n, das i«T>'i(c ('ülilrrgllrd greift aber auf der Iimcii»<>Uv daamaitig antdaa dritte ihn oad auch der 
Kcrundctu Ku(il° spricht für die oäheta Venrandticluill uit /V<«/icM. 
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Ich weiss es nicht, ob daa beschriebene Weibchen sn i*m MSnnohen ^hCrt, c» itt tbtt ««hrMhciiilich, 
wdl das Klbgel^&der Tollkoiumen Oberf iustimtnt und auoh di» Uirig«n Merkmale bei beUan AbneiiwCiiiuaen; 
am bodvnkliclisten v r»chflnt es mir, dos« die Schwirle ober den fHUdcni bi-i dem UlnnalMii nicht W wia bat 
dem Weibchen hinten gMiAt tbgestutsl ilt. Beide St&ske stamaicn aas Columbien; gehfiren «ic nicht iimm- 
mea, ao wird aa Iceiiia Sehwiarigkeiten vonuilaHni fOr aine derselben einen neuen Namen lu erfind«». 

43. CIIRYSOCnLORA VLbl'KiiilLIO F. 
«aryiw pt^tHiUa F., Syatan. AalL W9, U. — teya« aa ^ ai KIf p W., AoMmarap. awaUL la» n. M, 4. 

Das vorliegende StUrk /lus Brnsilicn stiinmt nicht ganz mit Wiedcmanu's Uebciircibun^, 
nameaüicli fehlen die duaklerco Flecke der Flügel oder ea ist wenigtteaa nur der in der Jsäko 
der Diceoidalnlle «t«M «ngedeotet; lUein der Tergleieh mit Wied« man n'«clwD Typen litt 
iBieb fiberieng^ daee dleee DUtvnaa nicht ««entlieh »t. 

44. CACOSIS GR.^XDIS n. sp. 

Glinieod schwarz, sehr breit und plump, im Habitus mehr an die TIermctinen al» an 
Sargincn erinnernd. UUckenschild am Halae weiss, ganz vorne mit swei ^'cllion FIcokrIien 
nebeneinander, die Bcliulterbeiilea gleichfalls gelb; Schildchcn am Rande durchsichtig ^'olb- 
brkuqlich. Hinicridb an der Husacrston Basis weissgolb, auf der Mitte des ersten Rii ::' ^ mit 
einer weissen schwiclonortigen Krhiihung; zweiter Ring mit weissiichen, dreieckigen, au, ituiido 
vcrxchmälcrien Seitenflecken; After braunroth; auf den vordersten Rinjcen eine kurze aber 
zieniüi h autfiilleinic sctiwa!-/e l'e!ia«rung. Kopf «chwarz, die Stirnf lu L-it. von der Mitte bu 'iIä 
zu den l'ülilcju gelblich« eiss, daa Unicrgesicht von derselben l'arbe; die Stirne untuiuelbar 
vor dem OccUcnhückcr quer eingedruckt, und dann ateil erhoben, der dedureb vortretende 
Ilikker III (Ii i- Mitte wieder der I.anijc iiai h cin^^cdrUckt; um die Füiiler eine ktir-r^'. nlif- zi<'ru- 
lich dichte ik'iiaarung, weiche sich auch am L^nterij^iehte bia gogea den Mundrand hin auv 
breitet; der dick« Rliwel ist gelb; Fshler «n dar Baaia eehwars, d»t drilt«, i«itf!«, Icegelfliniii^e 
Glied ist schwarzhniun, nn ricr Batia unten recht autf;t!!f»:i(! In-ham-r, die Kndb(M*>fc tun^ und 
ziemlich dick, aber völlig kahl, äcbeukol giänxend schwarz, die vordcniton an der Spitxe 
innen mit eiiMtt weitagdben Strdfco, Scbien«n tind TarMHk «reiiag«lb, die Tanenend^lieder 
kaum verdunkelt; in Fnl^'c rb-r dichten und kurzen hellen BeharinniL' pi >r Vir lni n dii' S'i hicnen 
und Tanen faatganz weis». FlUgel am Vorderrande breit intensiv ro^tgelb, was sich bi^ zur 
Dieeoidalielle herab anabreitet; an der Fügclapitse, unmittelbar noter der Cubilalader ein 
scJiwatzl'rrainrT Fleck, iJur iiaili iimrii zu Iiis zur (Iiihel der CubitulaiirT iT-rrci'kt, dann 

aber schmülcr wird und weniger intensiv sich um den ganzen Fliigclrand bis über die Andader 
hinaus ausbreitet; di« 8pi(ao der Analieli« ist ebenMls braiui; ouaaerdem tat die FlttgeUache 
ganz glashell. 9". Ein Weibchen ausSiidaiherika. 

Mit Sargiu nigtr W- saniobit Tsrwaadt. Walkar hat Ar dieaa WiadainamtH-h« Art die Oattang 
Oacaaft nuf^mf-m, ohne ile nlher tu be^ünSea. E< iM so arwfhnni, 4a<a btl Sargiu nigrr W. nicht ■« wla 
aa hei tS'i<<üt>niiinn heiut, die L'ntcrsrite des dritten pfricmiurmi^^cn Fühlei^iadaa kurz geticdert und die 
Bonttc tmgetiedert aei ; im Gagaoiheilo int — wie mir vorliegende Wirdefltaiui'sehe Typen zeigen — das 
drilta Fttfalarglied naekt und die Borile an ilcr Basis diebe gi<iied<>n, wie aueb Walker'* Abbildoofr 
(l'ij lcra SaUHJcminna I. Taf. III, i'ig. 1) gaUZ ricbli),- zeigt. Auf dii-ür» Mcrlcmal hin kymit« aber di>? Oatlun^ 
Caaostt niaht bagrOodat werden, weil viele Sardinen, eine am GninJc mehr oder wenij; gdiedcrtv U<>r:<t4> 
haben foameotlieh mehrar« Üftrasar^iw-Arcen) und im Qcgcntheile, obige Art, die offenbar mit .S. Ht'j^r in 
dieselbe Gattung,- j^ebraclii w> r<len nus«, eiae ganz nackte FttUsrbSrrtS sdgt. £ia bcsierai gsaeriacliea Merk' 
mal UeArt die Bildung des driitan Fohlerfliedai, daa, abwcielMaa vea den Chr^iodiloreB adtar ttag «nd rehnu 
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rine volUiindig pfrieinföniiige Ciristali hat; aiunprdeni tritt ein gaoz vigrnthiimlicber Habitus bioiu, to daa» 
ieb kaiiwa AMtu4 mlnu^ üa OatMint CboMft «!• bsgrSndcl sm MtaafatMi. Sarff kintconA W. ttifW 
«kidi&lb htelwr galtSrm. 

D. RAPmOCERlNAE. 
MISTIODROMA nur. gen. 

Die gc\v<ihtilicli zur Sargioen-Gnippc pcri<ct»tiPton Gattungeri Uuphiocfra, lloplitU», 
Divrauophorn, Unjienlidema und Aualcocerus zeigen int Ilabitu» titiil in einigen besonder« her- 
Tortretondcn Mcrkin«lm «ine ao grosse t'bc^cin^tinlmung unter sich, da»s üie sweckniiMigw in 
piiit! besondere Untergruppe goreiht worden dürften, welche man die der Itaphiorerinu« nennen 
und aU gleich Verthig mit den UnUirgruppeu tlcr Stratiomiinae, Pnchif^mtriHae, Sargtnae, Her- 
nutttute und Berühauie betr««Iiten kSnate, Von diesen (iaiiungnn aeheinen ItapUMnt und 
Jlopli'iite» nicht genüEr'^fn! fharakterisirt und unterscliieden. Diese (iattungTi vrnvden von Mac- 
ijuart in den iSuilCij ä BufTou (I. 253j| aufgestellt, und es heis^t daselbst von Itapliiocvra: . . . 
»iroiai'iinn arti«le dea anMnnaa anbnl^, do m diTiaiona?, atyln lerminal* . . . von HapUtU» . ■ . 
p troi.'ienie article <lcs er.irnrir^ li nlii tilaire, do ijuatrc dirisions, sitvlc"- insiTt' li bi bnei' df la 
quatrieme; une cellule marginale aux ailcs" . . . Zur Untersvbeidung büttc sonach die Form des 
dritten FUhlei^gliedea und die ZaU der Merginalndlen zu dienen. In dea Dlpiirea eirniques (1. 
1. 194} bci?irrkt Mui-ijuart, da^s er durch Wicdoniann's Abbildursir !,'-i:>tHu-(>!ir. i!i-r ( 1 ii ItiitJtc 
Uopiittu nur eine cinsige Marginalzello zugeecbrieben habe, während in der Thal, wie bei 
itaphioetra swei -vorhanden aeien. Ea bleibt aomit für die Uncereebeidimg nur noeb ^« Form 

des dritten I'iiI.I<-i lU' Jc^ ul l it;', «Xit/pJ 711 licincikrii, tJass Act ::;.inz ij-.icalon O'Ii'r etwa-, .siili.ijii- 
ralcD Stellung dcrliorstc kein besonderes Uewicht beigelegt werden kann, weil der Unterscliicd 
io unbedeutend iai, daaa Wiedemann, UaequnrI und Loew bald die epieal«, bald die anb- 

tlpicilc St' IIiHi:: ril.s vfnliMuli ri nr.iu'Iiun ii ctitl in ilt r Tlia'. .1 L'dcrniann, nacli (Icni c'uti vorlie- 
genden Individuum sich in derselben Lage bcündcn trird. In der •naiytiachen Tabelle der ätratio- 
njdeD (Dipl. exot I. 1, 178) trennt H'aequart, die Gattung: Hoplütea^on Sapkioetn dureb 
die Form des dritten Fuhlerglicdcn; von der Ötc'lli:Li.' der Borste ist keine Kede mobr, 
im Gegentboiie sagt er bei JJuplüte» in der Diagnose ganz einfach pttyU termtHoi," Daa drill« 
Fuhlerglied seil bei Sapiioeero ,,aubu!4*, bei Hoplüte» aber ,lentioNlaiire* a«n. Trotadeni 
beiast c$ bi'i Hoph'^te» in der ausrührlichon I)iagno.<iC (I. c.) . . . „trosÜ^me article des antennes 
. . . „ovaluirc", in den Abbildungen Toa Maphioeera armtUa und HopiülM bitpinOMu (L c. 
Taf. 24, Fig. 2) zeigt die Form dea dritten FDblergliedes lieineo weaentliehen ünterachicd, ain 
ist eben so wenig bei Unphiocera als „subttl<S* wie bei HopliaU* als „lenticulaire" dargestellt. 
Daa, was Mncquart (1. c. 196; von der Qttlbmg Raphioeera «agt, macht die Stiche niebt klarer. 
Ich glaub« aelbat annehmen su kSnnent daas Msequart'a Bapkioetra arrnata mit Wiede- 
ntann'a Sargu» hoplUten, d. i. der typischen Art der Gattung Ifopliktt identisch sei. Für die«« 
Meinung spricht Folgendes: Die Beschreibung von Jloplüte» pomaem; wi« Maeqaart den 
HnrffUB hoplixte» W. umlaufte, ist nichts al« eine Reproduction der Wiedemannn'achen 
Bfsrhreibung; später erwähnt Macqusrt diese Art nirgends mehr und so dürfte es kaum 
zweifetbaft sein, das» Macquart den .Sar^ut hopti»te» \V. gar nicht kannte oder vielmehr ver- 
kannt bat. Dies geht daraus hervor, weil Maequart's /ifry)Ai<>c«-a armata fast gans mit den 
typiaehen Stücken Wiedemonn's, die mir \-on Sargua fiopl'ites vorliegen, Übereinstimmen, 
und namentlich der UUcken»child nicht so schlank wie in ihr A!i!'il>liin<,- Macij uart bei Hopli- 
alet büpüiotua, sondern in der Tbat ao gebildet ist, wie Macquart's Abbildung von Maphio- 
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MTB armafa ntgL Was Loew sur L'nternckoiduiig der beiden Gattungon Baphiocera und 
Ho^iue» in den Verhandlungsn des soologiKch-botanischcn Vereins (Bd. V, S. UT) anfuhrt 
(vnrlctzto Vordcrrandzcllc lang bei Hojilirt«» und vorleutc Yordcrrandzellekanhei Sapht'oeerw) 
ist nicht stichhältig; die beiden Vonlorrnuflsellen sind bei Sargtit fwplülos, amuUus, hortulanu» 
hif/intosu», die ich kenne, fast gleich ^-«.Liltict. V,i \vUrde, wenn man die Uattuug llopH*tt'» auf- 
roi lit erhalten will, nichts erübrigen, als für nie die achluQkc, vorue und hinten glcichhreiie Gestalt 
^th KUckenschildcs und die vcrhjihuilil•nlätt^i(; längeren und «chlankoron Beine als Gattungsmcrk- 
in&lc festcuballcu und dann Sanjui hispinotujt \V. als typische Art zu betrachten; die Arten mit 
plniDpermirTmM viel schmäleren UUckcnschilde und kUizcrcn kräftigeren liciiien aber als AtjiAti)- 
'rrrt- A rton pel>en ^ii lassen. Dinn winl aluM Sur^jn-, i, plütf» W. zur (jattung liaphii '-rr,^ z\i 
Mt--!ien »ein, wos-cf^en um m v«eni<^er eiiizuvvuuUcu »ein wird, als Mac<|uart scll>st seiner au:^- 
ftlbriichcren und richtigeren Diagnose der Gattung Hoplüle» ia den I)ij>t-reii exotüjue» (Bd. L 
1, lÖÖJ nicht iliMi f^'irqitfi hi-ijifisfrs \\'.. ,M)ri<K'rri i!r<n Snrijn!' hi\jtt'nn.ui.i W . zu Grunde legte. 

Von alien Gattungen der lUpliioccrinun weicht der '"iiiri/tu i»ermi» W, so »ehr ab, dass 
fttr denaelben eine besondere Gattung erriebtet werden iuum. Dai Cnbewehrtaein dea Sehild- 
chei> nii lit lius n;iuj>tiiie;kiiKi!, kriimfr' i!r-!;hnn( .»Hein eine Trennung nicht gi?rei-litfer- 
tigct werden, zumal auch bei der Gattung Jlngenti<iema das Schildcheu ungedurnt ist; wohl 
«b*r i*t da* FlQ^g<Md«r von Sarfm» mermia ao etfcnthümlich, dasa n'eh dnrcli dieim Mei4tm*l, 
welches auch eine scharfe Grenze zwischm ilnr Gattung J{a»eiititlema bildet, die neue Gattung, 
weiche ich ÜMtodroma aeane, |;enUgead charaktcrisirca lässt. Ich lasse die Bcachrcibung dieser 
Galtaag hier folgen: 

Kopf halbrund, mit breiter Sti.'iif in luMon Of'ychlcchlcrn und stail ctitw-ilplter;). wul- 
atig aufgeiriebeneiu Hinterkopfe; Kussel vorstehend, die Saugflachcn breit und dick; Fühler 
drn|rl>^"St Glwd cjlmdriscb, IXnger sie die beiden folg«nden sasemmen, das iweite 

nicht ganz halb so lang als das ersto, i.rK ilrt'fc b?r«, dreiringii-;, der diir'c Kmil' von iiti li'i.«r 
licseluilfenheit alti die beiden eraicn und gleichsam in der Bildung der dicken, deutlich zwei- 
gliedrigen, toUatlndig apteelen Eadborste theilnehnend ; die drei Oeellen In gieiehem Abstände 

Ton einandci : II ii r k c n > Ii i I J l.iii^- uäid ^Lirk, vorne ver- 'j.n.iiln l ; Scliildoheu ungedornl, ail 
der btclie der Dornen zwei, kaum wahrnehmbare irlrbabeoheiten ; Uinterleib mit ceeb« sicht- 
baren Ringen; der erste Ring auf der Mitle wulstig au^rtrieben, die Genitalien bei einem 
(ic>chlcchte, das ich für das niännlivLc halte, etwas vorstehend, am I3auchc eingeklappt, am 
Ende iiurz gritfeiartig, vorne abgestutzt und lein bewimpert, bei dem anderen Uesditechte gans 
▼ersteekt, im letsten Ringe eingezogen. Beine m8s!<ig lang, ungefiüir wie bei der Gattung 
liuj'hiocera, die Mittcl^cheukcl langer als die übrigen. l''lügel viel länger als der Hinterleib, 
am Vorderraude stark erweitert und vorao rundlich abgestotst, im Umrisse daher keulenförmig ; 
SIedtastinal- und Subcostalader am FlUgelnnd verlaufend, undentlicb; die Radialader 

sehr lang, fa.st bis zur Flügeispitzc i < Ii- m], die Zelle, welche sie unten begrenzt daher sehr 
breit; Cubitalader knra gegabelt; die Di>coidalader steil, und etwas entfernt von der FlUgei- 
basis aus der Posticalader entspringend, etwas jenseits der FIttgebnitte «ine kleine «eehseekige 
Diacuidulzcllc uuiraliniend, aus welcher vorne drei Adern ausstrahlen; die hintere Basalzelle 
achmfiier .iIü <Iii< vordere, an ihrer Spitze eine .\der zum FlUgcIraud sendend; Analaelle sebmal, 
«D Raniii' gl t iilosscn, der Flügellappen rudinientür. Typi.-iche Art! ÜMtiodr^tim äHMNiür W. 
Von den Itaphiuccriiien ausser ßatenliJcma durch den Ifangel der Domen am Sobildehen^ von 
JRMcntüiemo durch das FiUgelgeider Teraehiedeo. 
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45. HIÜTJODÜOMA IMÜliUS W. 
Jiari/m§ Hurm» W., Awümt. imUl. Im. U. Sl, 7. 

Am Bruilien. 

46. RII.XPHIOCEUÄ AKMAT.V W. 

SarfHt armattu W., Aur««rcurop. xweifl. In>. II. 29, 8. — Itap/ii<x-«ra armnta M •«<!., Dlpt. «■.lot. I. I. T«f. 24 

Zwei StUcke aus Br&silicn, welche mit Uaquart's Bc«clircibung bis auf deo Umstand 
•tininicn, dass der Augcnliiutcrrand nicht blos oben, sondern durchaus apfclg^rün ist; ich glaube, 
dass diese Diflcrcnz nicht ■wichtig genug ist, um l irii; ucnc Art xu begründen, sondern dass sie 
nur den Gcschlcclitsunlerschicil bezeichne. Voraussiohdich ist Ilap/u'ocfra Fa//e/ii Port j auch 
weiter nichts aU eine VarielSt von i/A. armn'a. Nach Wicdcniann Lütte das Untergesicht «uf 
jeder Seite einen grosaen Apfdgrüncn Punkt; bei meinen Stücken ist das Untcrgcsicht an den 
Seiten jipfelgrUn. sich etwas über die Fühler hinaufzieht. Icli weiss daher nicht, ob meine 
Stücke XU J(A. annata W. gehören, zu Bh. armatu Mac^. glaube ich sie sicher stelloD zu küuacit. 

47. HOPUSTES HOBTULANUS 

Sarpit horlulanut Vt., AuitCreat. SWeM. lot. II. SS, 9. 

£in Stück KU BrAsili«B •timint ToUkomnum mit der Wiedamtnn'achen BMchrei- 
bunf ; es fehkn denudben die FUbl«r. 

£. HERMETINAK 
48. HERMETIA ILLUCENB L. 

Muica itluctm L., Sjst. n»t. XII. 983, 23. — Nfmolrlm ,Vu<rmt Dege«r. Mem. i. I. Ina. VI. 20R, 3. Taf. 2», Fi? «. — 
I)i4<o illucent V., Mantima in». II. ;12.S, 2. - .\fyj<u iliwrju F., Kntoin. »y»ieni. IV. 2i.1, 2. — Ilrrmrtia itlu- 
W" F.. Sjtl«ni. Antliat. 02, I. — Ilermflia iJluefm W., Au»«ereur. iwciß. Ins. II. 22, 1. — Xjflopha^ut iriu- 
COM L.ais., üUi. d. anim inTrrt. lU. 8. — JTimc« Imtofa L., SjraWm. nat. XU. «t$3, tA. — fi^fku» 
incvftu F., ItMMliM Im. IL 938, 41. — BarmtHa Oluamu U aaq. Dlpt. «rat L 1, 177. TM. 81, tig. «. 

Es liegen mir von Jie^er viel verkanr.irii Art si'-r Mi;iiii(!iei\ uii'l zwoi WeiSrhcn mr, 
davon drei aus Brasilien und drei »n« Columbien. Nach Wicdcmann'.s Beschreibung 
seigt «eh die einsige DilTerens, duM nur u den Biaterbeiaea di« Beai« der Schienen wriniieh 
ist. Meine Stücke ^tinimcn mit den typitdiein Exemplaren der Wleddmenu'sdie» lind 
T. W'intbem'»chen Öammlung. 

49. H£RM£TLV COAIlCTATA Mcq. 

Diptiraa «MII^m Sappl., I. AD^ S. 

,1 (' '1 « .'1 rt ' ' l'.O'chreibung passt in der II«u].|>;it!ic auf zwei \Vrilie!;fn riu^ Süd- 
amerika, noch be&scr aber die Beschreibung Bell ardi 's tu seiner Düleroiogia mesticana 
S4, I). Die Fühler sind langer al« bei den anderen Arten, daa dritte Glied iat en der Beaia 
ziemlich dick. Die htiit('i>irii Metatar.'scn sind autFiJltvul 'ttng; die Flügel .in iIit Pn-is entschie- 
den roatgelblicb. Die Spitze schwärzlich. Ein kurzer, rückiaufender Adcranliang an der Ötelle^ 
wo der Bweite nm PlOgelrande auaalnhieade Aat der INaeeidalader entspringt iat bei dieaer 
Art, wie bei H. tÜHetM aehr auffallend. 

50. HEBUETIA APICALI8 W. 

Au**eteur. xwelß. Int. II. 2 j, & 

Vier Stücke an» SUdauerika («wei Hünnchen, sw«i Weibehen), anf welche Wied«* 

mann'» Beschrcibnnp ganz zutreffen'! ist: dir (Inrrfisrhcincnden Flecke am zweiten Hinterleibs- 
ring »ind klein und bei allen \'\&c Stücken rostgelb; die weisaen ätirntiecke «ind sehr auffallend. 
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.=•1. TTER^rKTIA ALHITAK?^[S F. 
Uarmttia «Ibkani* SyilVB. AnU. 63, 4. — Umnetim albiUrm* Wieden)., Aa>«er«ur. xweid. In«. II. S4, 4. 

Ein HXBnehen «n Colambien «timmt genau mit Wiedemsan'a Be*ebrejbung, nur iit 

CS kleiner (4") ab Wiedeniann angibt (6 '). Sehr cliaraktcristii<cli ist die ganz platte, .siibcr- 
weisse äUroei bei der keine Spur eines Jlittclhückera Torhaadea ist. IL Ümaculata und 
S. texmaaülatii If e^, dBifien als Synonyme Lieber gehüreiL 

F. BERIDINAK 
53. IIETERACANTRIA RUFICOJtNiS Maeq. 

l>i|>lrre« »-sntiqi:«-» .«iif pl. IV. 44, T»f FIf ?. 

tiu VVeibciien aus Columbien. i>je Gattung I/ffrrticanf/ua ist eine wolilbcgrUndoto, «io 
geblirt aacb den dennalif angenommenen Grnppentnerkmalen, wegen des aiebenringligen 

flinier!pib<-t rii rl. ij fVrr linci, 7ri<.t nfc! -iowie die (Jattung Aiyiiidomtfiit eine noTerkeanbtre 
Ycrwandtschflft mit gewisscu ratli^f^astriucii, z. Ii. mit Cijanaiirjes. 

53. BEßlS CAEUULESCENS n. sp. 

Rückensebild tind Sehildehen sebwarshiati, netaUiseh glXnmnd vai knpferrothen Refle- 
xen; die vier Dornen des Scliildchens und die ßni8t«citcn scLwjirz. Hinterleib »rbwarzbrauti, 
auf deu mien vier ^ngeo mit einer rostgelben, den Seitenrand atcbt erreichenden EUcken- 
makel, der Bauch mit Ausnahme der Spitse gana rostgelb. Eopfschwarn, die Stime Sosserst 
sebuial, ober den Fttblem etwas erweitert und dnselbst mit einem 8i]berweis«cn DoppelHeckeben; 
Uotergesicht aa den Seiten weiü^jicbimmerad. fUhler sebvarabraun; ÜUssel brXunlichgeib, 
Beine gelb, ein Ring m der Spitse der Hiatefschenkel, die Hintersehienen und alle Tarsen 
mit Ausaabroe der Metataneo schwarzbraun. i- lUgcl blas? britunlichgolb tingtrt, da.^ Handmal 
sebwarabraun, T«n demselben erstreckt ^ich bis Uber die IKscoidalaeile hinaui ein« blass braune 
Querbinde, die Adcin sind scbwoncbraun. 3'/«'". Columbien. 

V«B Btrk mmoMpemmU Blaaslu dsmh die Firboay dsr Beine vcnckicdsn. 

64. AGTINA ELEOANS n. sp. 

KUckensehild und St-bildchcn nietalliiscb blaugrün, letzteres mit vier langen gelben 
Kanddomeo; üinterrackea scbwars. Hinterleib aii der Itasis, aa den Öeiten und an der 
SpilM sebwVrsBcb, aaf der Mitte und am Baach« rostgelb, die einseinen Ringeinsehnitte obon^ 
und breite Klceke unten brauiilic-h. Kopf sehwarz, die ziemlich breite Stirn« kaum Ins Hräun- 
iiobe siebend; da» Uatergeaicbt an den Seiten brlunltcb; Fttbler rothgelb mit schwarzer Spitze; 
Rliaael und Taster gelb. Bein c gelb, Hinteraehenkel mit Ausnabme der Basis und eines Kinges 
auf der Milte, Hintcr.Hcbicncn mit Ausnahme der Ba.iii> und alle Tarscuendglieder braun, letztere 
tielnaho schwarz, f IQ gel blass brXanlicbgelb tingir^ daa ftaadmal intensiv brauuj scharf 
begrenzt; die dritte der aus der DSseoi'dalzelle Tome ausstrahlendeo Adttrn rudinraatar, doch 
durch eine srhwacLc Ecke der Discoidalzelle, da wo sie gcwühalich entspringt tind durcb «ine 
Flügelt'alff kltt angedeutet. 3"'. Zwei Männchen aus Chile. 

Die .\r( hat mit Aelitut tHiütlü JUcij. groase Ähnlichkeit, i«t aber gtüttcr untl uiiicraohciJet tkh vi>n 
ihr auntidsni darck die biawnn, tdhser(B««Uca HknsndNnksl «ad dsi nttgslgsUsr. 

EXAIRETA ww. gen. 

Mactjuart hat in der Diptires exoti<iuc.'i i'I. 1, 172) eine Ciaitung I>i'i>/iij»a neu aufgestellt 
und als tjrpiscbe Art dieser U«ttnn|; den Äj/iopkagiu »jfiniger und A'. nffipalfi» Vi. beaeicbnelp 
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kannte abor kcino dicsor Wiedemaan'schcn Arten, wie die oberflSehlichM« Ver^eichuag mit 
der Gattungsdia^nosc hcraujsellt. Das „aile« k petitc ccllale diieoiclale et qnttre cdlalcs 
po:>te'ricure»" passt nicht im mindeuten auf de» ecbion Xffhpl'ctgus $püiiffer W ieti cm annn*», 
den ich aus tjrpiücLon Stücken der Wiiitheui'üclicn Saaintiuog gema kpnne Wollte man 
aber daran dennoch xwcifcln, so » Urde stur Bescitisrunir jede« weiteren ZneiiüU acudgea, dads 
Mactiuart auf dütstllicn Seite scim - ' tkes, wo er die (iattuii^ TUphyaa charaktcrisirt md 
unmittelbar darnach, den echten W iede iii » n n" sehen Xi/l<yj>/taiju» »pinigi^r als m-ue Art unter 
dem Namen Deri» Sr-rpilUt be^chrcilit. Was Mact^uart unter seiner Galtung Diphyna ver- 
ttaht, kann nur aus dessen Diagnose and siu d«n Arten erkannt werden, welriie er Helhäit zur 
(lattunir P'i'-'nfi ()rarlit< . sind dies Ih'jihi/mi Kfj-ju'nona (fh'jtf. ej-ot. Suppl. I. 46, Taf. V, 
Fig. 1; und htphijta macutti-^iitrU (L c. fjuppl. IV. i'i, 1, Taf. V, Fig. 5j. Beide .\ncn hai>en, 
der Diegno^e gemiUs, aar je vier HiDterrandsollea; ue haben eineo kursen, runden Hinterleib 
mit y — 6 Rinken und c-i^ht'Iren dnlirr nicht zu den Bcridinen, sondern vip'irn'iir zu den l'aciiyga- 
»trineu, keine deraelbcn hat auch nur die eniferitt««ie Verwaudtiehali niii dem XylojihttguM 
nigtr W. nnd Ifacquart bat durch ein MiWentXttdw« eine VerwimiD|» veraalaMt, welebe 
leicht damit berirlitipet weiden kann, d.iis man eben drn ifVi nfiun ri Irrthum M n f q si .i rt 's 
erkenot und «ich davon Überzeugt, das» Alacijuart eine andere .\rt als X'jlop/iai^H» »^tiniger 
gelten Keu, wfihrend er den eehten Xylvfiagtu »piitiyer \V. fttr eine neue Berü-Art gehalten 
hat. Loew liatir daljor rir.'rlit, Macijuart ciin r lin nij-i :.z in rler Airtfa -sung iciner eige- 
nen Uauung Di^fiijua zu beschuldigen — Macijuart i&t darin sehr consci^ucnt geblieben — 
nur der Vorwurf trifik ihn, den Xglo^iagu» tptkCfar W. verkannt cn haben. 

Da »onut der Name Difkyta Mcq. anf Formen, wie die genannten Wiedeiuann'achea 
Xjrlophagcji /.V. spi'niijer und rußptJftfJ nicht aufgewendet werden kann, dieae aber eine gene- 
riaehe Trennunpr erheischen, so «ehe ich mich Tcranlassi, die Gattung Exair^ au benennen nnd 
in folgender \\eise zu clunrakteiiMrcn : 

Kopf halbrund, hinten ziemiich staik au^gehülilt. Stirnein beiden Geschlechtern gleieh- 
breit und zienilieb schmal, tiefer liegend al» der .Vugcnrand; Fühler auf der Mitte dea Kopfes 
eingefügt, die beiden ersten (ilieder mä->sig laug, das zweite naiiffurmig und kUrzer als das erste, 
das drille lun^ »der subr lang, mit mindestens zehn Ringen, von denen der erste der längste ist, 
die Kndringf* aber so nahe aneinander liegend, diiss sie nicht deutlich untcrsehieden werden 
ktinnen, an der Spitze einige Horstenh.iare, sonst aber weder Griffel noch Kndborste vorhanden; 
Fiiis^p] Tocsteheri<!, itie 1n!-irfii i;tl."ioli«^ii arn ir';'j-i-'!ite juiriit--_'^>-:)ii, liic Tj^tcr >f?ini:il \\n<\ 

mebrgliedi'ig (? drciglicUeiigi, das vorleticle Glied aiu Lndu etwas veidicLt, daü leUle kurz, 
cylindriaeh mit stumpfer Spiiae. LJntergesieht und Siirne flacb, letatere mit zwei baiidl'ürmigen 
Längi^-strcifV'n, der Ocellcnhücker, mit den drr! deiiflielifn, in gleichem Aisstand gestellten Ptmkt- 
augen, nur wenig erhoben. RUckenschiJd tiacb gewölbt; Sehildchcn gross, hinten etwas in 
die H^ibe gerlehtel^ am Kande mit vier ataikeo, langen Dornen. Hinterleib mehr ala doppelt 

<ia lan;^ als der RückenscliiM, fl.u licrpdriit kt. siebenringlig, die '^inriitalif n klein, hclin ^liinnchcn 
diireh zwei kurze^ griffelartige Kläppchen, heim Weibchen durch zwei etwas auswärts gerichtete 
Endlamellehen bcnooders ebarakter»irt Beine lehlank, di« Hmtenehenkel atarfc TerlKngert 
un<l an ^\v\ Spiui! Li:ii't'tif'';rriiif: vfrdicLi; Mi'ialarscu länger als die Ubr!p";ii Glieder zusammen, 
die hintersten etwas, die iiintcrschiencu ziciulicb »tark verdickt und daher plump; die Haft- 
lappen nnd daa Empodium «ehr entwickelt, alle drei gldch grow. Fl Bgel nackt, Uediaalinal- nnd 
Subcostalader nur v..rMc getrennt, CiiUtuIader in den Friiirelvörrlc-rrnnd mUiidenfl, zieiulii-'h 
kara gegabelt, die obere Zinke dem iUuptaate aufgetaut, «cbief liegend; die Discoidalzellc 
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«iebenaakigi Torne vier Ade» nun FlU^lraad« «uteadcad, dkber fünf Hintcrr&ndMllen vor- 
hiadail} Sflbwinger groai mit bnutem Kngpfik T]^mIm Art; Xyto^hayus s^nUger W. 

66. EXAIRETA 8PINIGERA W. 

X^OfKag** $ytnifrr W., Auisereur. tweitt. Ins. II. 618. — Tlrrit .<-7f,<l.{ M»9q. Dipt cxot I. 1, 171, Tkf. XU» 
Fif. 1 und Sappl. I. 47, l. — JU^gta »fitt^ra Walk., Uat Ol «iie«. ot ijlpl. Im. Su|i|ii I. 7. 

Did HinndMa iHid iw^ WtibdMa »im N'AU'-Seelftod (Sjdnegr, Auekland). 

66. EXAIRETA LOMGICORNIS n. ip. 

R U clc c ri ä rMld scLwarzMnu mit suhw.n lien kupfprrothen lleflexcn und zwei breiton 
weisslichea ilaarstriemen, die sich vorne in einen spitzen Winkel mit eben solchen knapp am 
Rüde TerUnfmdm und nnter dar Flngdibaifs •adenden StricnieB Taitdnden; Ober d«r Brut 
*wei ebenfalls au« kiirücn lliirofien gebildete Qoerstriemen. SchlMrlipri «ehr Ip^ihrift icripff! roth 
whiauDomd mit vier gelben Dornen. Hinterleib sehr lebhaft metallisch blau, besonder« 
■n der Be«i« und «n der 8pitse, auf der Mitte oiehr iu KupfenOtblleli« ndiend. Kepf ediimi, 
Unt* i7.ci'i>lit weiiM) behaart mit einer schwarzen .Mittellinie, ober den Fühlern ein wci?^cs Haar- 
fleckchvo; die FiUiler eiafarbig braun^wara, die beiden iiasalglieder sehr kurz, das dritte 
OKed Mlir lang, bis aar Spitie bin halt gteichbreit und (im ▼orliegendea SlQt&e wauigsteDB) wie 
bei 'I'ijj'"rf'ra .iiiswiirN fjcbogen; Uag«cl gplb; T.ist(>r s^nlV-lrrh an der Spitze hra'in. R c i n o 
Bchvrarzbraun, die ilintcr»cbenkol sehr atark vordickt, keulig, an der Basis dünner; an den vor- 
deren beiden Paaren «od die Eoiee britonlidigelbr an allen Paaren die Taraen veiMÜch, mit 
katini e'.w.^is dunkleren Fn l^'liedern. Flügel bla^!« bräunlich tingirt, am Hintorrande fast gladialV 
da» lUndina) inteQ6ir schwaritbraun. 5' '■ Ein Weibchen aus Chile. 

Die TüUigG Cbereitutimmuiig im Baue d«$ Muade» und aller übrigen Merkmale «pricht für die Scslluug 
diawr Alt bei Bxalmm, ebmU das dritte FOhlerglM, aiebt Mwobl ia dar AaxaU der Rb^, tli ia der 
Ufaige aad GeaMtt «'t—"*^ aaflUlend vea Ei'u'~r:n >;><niV«ra abwrirht. 

FAMILIE XYLOPHAGIDAE. 

Folgende Gattun£r<»n «in<l hislier au? rlor Familie der X\ lopluifiilon bekamt 
gemacbt worden; Xyiophagus iind Subula von Meißen; Fachystomu?! von 
Latreille; Raohieerua von HAlidayi Heteroalomua tron Bigot; Dialysi» 
von Walker und Lagarus Ton FbilippL Walker hat auch die vun ihm neu Auf- 
gestellten Gatttmsrpn Cyclotclus (synonym mit Agap'^p^/j/uci Outfriu), Dinuissiu und 
riufcua zu den Xylophagiden gebradit, sie gehören aber richtiger zu den 
Tbereviden und werden daseibat berücksichtiget werden ; über die (jattiing 
Nomari» Wllc, die »ehwerltch hieher gehöiea daiftiO} weil« ich uiehtB anzufahren 
und eben eo wcniLf nixr die Gattung BoUxn/^ia Lw., welche der Autor selbst 
ursprünglich zu cirii X vlnjiliri^^^Mi n firachte, später jedocli flme anztitr^^hcn. wo- 
hin «ie eigentlich geiiört, wieder davon entfernte. Die Gattungen Eicctra und Otry- 
todumü Lv., fkir Bemateni-Dipteren errichtet, gehören gleidifalls an den Xylopha>- 
giJ'^n und Bwar in dir- (irui<[>e der Rachiceriucn, aus der mir bisher keine einzige 
Art bekanntgeworden ist. J].s h{ vnn T.oow hezwcifi'lt wurdrii. ob Z)*a/y*w Wik. 
0ine Xylophagidcn-Galtung »ei — dieser Zweilbi ist begründet — da jedoch 
Walker su der einzigen Art Dialyaia dittmitü wenigstens als fragliches Synonym 
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deo Xylrqthcnjus americanm W., also eine ecLte Subula-Axt citirtc, ro üt 68, ^tz 
der nicht gauz genügenden Diagnose am g«radi«iBteD, die Gattung Difi/ifttm vari& nfig 
bei den Xylopbagiden zu belassen. Ziemlich abweichend von dem Typa» der 
übrigen Gattungen ist die Gattung IL frrnstnmu.s Biir .f. für ihre Stellung bei den 
Xylo])La<,'iden spricht jedoch die IJilduug der Muudibeile, die kleinen FUi<;:c!- 
Bchüppchen und das Geäder. Die viel verkannte Gattung Inopun Wik., welche der 
Autor SU den Xylophagiden stelke, Loow aber ganz unbegründet mit der Gattung 
Metopom'u Mcq, idc-ntitioirte, gebort SU dou Coenomyideo» wie ich bei dieaer 
Famili' näher begründen werde. 

Ks sind 'M Xylophagideu- Arten beschrieben worden, von denen 7 auf Europa, 
11 auf Amerika, 3 auf Asien, und je eine auf Afrika und Australien «Atfallan, von 
Tier Arten aber der Standort nicht bekannt ist 

Die Novara-Expedition hat nur eine einzige Art aus dieser Familie mit- 
gebrai hl, es ist aber eine Het c roniomus- Art und desshalb jcdenfallä eine höchst 
intoressanto Acquisition, weil damit Uber diese so raerkwürdige Gattung ein voller 
AufsckluM gegeben ist 

HETEROSTOMÜS CÜRVIPALPIS Bigot 

Aaulm 4« l* M«. «Mm. d« FtaaM. Str. HL tom. V. ««13, Taf. VI, Ffg. &. 

Ebi Stück aus Cbile. Die BcMbreibung Bigots's ist genügend, um die Art mit Sicher- 
heit zu erkennen. 1 >€! t .»bustc Kürpor und der verhältoLssniüs^i»- kleine rundo Kopf deuten schon 
Auf eine Vern^andtscliuft mit d«a Uoeooiuyiden, »o «Uss die Gattang ah ein Verbindaagaglied 
ziHBchen den Xjlopbagidcn und Coenomyiden betrachtet werden kann. 

FAMILIK COENOMYIDAE. 

hür diese Familie t*ind folgende Gattungen autgcstcllt worden: Smts von 
Fabricius, Coenomyia Ton LatreUle, Cbiromysa mit welchem die Gattung 
Xtnomorpha Mcq. ausammenOÜlt, von W'iedemanu, Arthropeas von Locw, C co- 
nti ra von Bigot Tsnd Hylprii? von Pfiilijifii. Trli plntihc niif vollem Itechle auch 
die Gattung In opus Wik. hieher stellen zu können. Die Gattung Sicu« Fabr. fallt 
aus, da sie mit Coenmyia Ltr. identisdi ist, der Käme ^inw toq Scopoli aucb 
bereits frfiher für eine Couopiden-Gattung verwendet wordm ist CSjb'fxMijrza W. wurde 
von Loew zur Familie der Stratiomyden gebracht, was ich nicht gcrechtfertiget 
finde. Der hochgewölbfe rtibnsfi? Riicketisehild, der hinten spitz atrslniifpnde TTinter- 
leib, so wie der verhaituit>buiast<ig kleine Kopf deuten schon habituell auf eine 
nähere Verwandtschaft mit den Ooenomyiden bis, es spricht aber daAir aueb die 
Bildung des IMundes, das Fliigelgel&der und die Gestalt der GeilitalieD. Chiromyza 
biMet mit F/rfhrtis und Tnopua eine ganz natürliche Untergruppe in der Fumilio 
der Uocnomyiden, die sich durch den schlanken Körperbau von doo genuinen 
Coenomyiden-Ghrttuiig«! absondert und als Gm^e der OUromojfmmm beseidinet 
werden kSnnte. Ich kann ee nicht begreifen, wodurch Loew die Gattung .fiiqpiif 
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mit der Oatttmg Metoponia Mcq. 7M i<^oiitificiren sich veranlaest gefunden hat. Dio 
Gattung Inojpiu) bat ein© einfache Cubitaladcr, Mctopoma aber eine gegabelte, was 
•choü allein goniigcnd wäre, um Rn «106 Identifilt aueh nicht im «ntfemteatea 
XU denken. Es gibt keine Stratiomyden-Oattung mit einfacher Cubitalaäer, wohl 
aber hat die Gattung Chiromyza eine itncri^Lr i^x^lre Cul)it;ila !(^r und f»<5 mus« dt\hfr 
schon dieses einzigen Umstandcs wegen, an eine Verwaudtschatt zwischen Inopits 
und Chiromyza gedacht werden. Vergleicht man weiter» die ttbrigon vou Walker 
angegebenen Merkmale und namentUdi die Form des Untergenehtae, wie es in 
den Dipleris Sautu/'. rsiam'a (Ta£ I, Fig. 7 a) abgebildet ist, so wird die Übenea- 
gunir einer nrtlu'n I?i'7io}»infr zwischen den beiden p-enannten Gattungen eine so 
gfiisKe, dass man schliesslich kaum anzugeben vermöchte, wodurch sieh die Gat- 
tung Litiptu von Ck»vH^f»a e^^tlick nntertMiheiclMi aoU. la der That "wSre ich 
aogar geneigt, Inopas deapecitu Wik. mit Cktromtfza ftuea W. f&r identisch zu 
haltPTi. — "Wnllcer knimte nur das Männchen von Iitopus despn^tii-i — bokatiutücli 
sind aber die Aliinncbcn von Hifromyza im Habitus von den Weibchen so sehr ver- 
schieden, dass, wenn mau nur an den gestreckten, hinten zugespitzteu Hinterleib 
der(^i>ioiiny»o-Weibehen an den dicken kriiftigenfiiickensehtld und den kleinen Kopf 
denelhen denkt, man durch ein einzelnes Männchen, mit dem vcrhältnissm'ässig 
grösseren Kojif tind f\cm breiten und gleichbreitcn Hinterleib sehr J'^i* ht zu der 
Täuschung verleitet werden könnte, als läge der Repräsentant einer ganz neuen 
Gattung vor. Dieeo I%iuehm)g wird um «o grösser, wenn auwerdem etw« das 
GenageltMui des dritten Ffihlergliedes Qberaehen wird, ein Umatand der ja doch 
auch Macquart zur Aufstellung seiner GattuugAV7*ofnor^>Ä« veranlasste, weil selbst 
der 80 seharfsifhtig-c W i edcmann bei der Oatttiri!:^ '^/rawjysa das Geringeltsein 
des dritten Ftihlergiiedes Ubersehen zu haben seheint, wenigstens davon nichts 
en^nt und auch in dw Abbildung diesen Umstand nicht markirte. Jedenfalia 
betrachte ich die Gattung Tnopiis als eine mit CSUrom^fsa nicliatTerwandte. TIylont$ 
Pili!, nnferscheidet sii-h vnn den beiden irenannten Gattnni»'en nur dur< Ii Iii- iba- 
iung der Cubitaladcr und vermittelt somit durch dieses Merkmal gleichzeitig dio 
nahe Yerwandtachaft der Chiromysinen mit dm echten Ooenomyiden, bei denen 
das Gegabeltsehi der Gobitalader wie bei allen Diptai» i^oeerit ala ein Cha- 
rakter essenit'alis zu gelten hat. 

Dio Verwandtschaft von Chemwa Bigot mit Arthropeas Lw. dürfte kaum zu 
bezweifeln sein. 

Es sind bisher 18 Coenomyiden-Arteo beschrieben worden, wovon nur eine 
einatge auf Europa, C auf Amerika, 3 auf Austniiicn und eine auf A^icn entfällt, 
von einer Art ab. r das Vaterland nicht bekannt i=t. Die europäische ^ '•-><- nf.myia 
J'vrrtiyinea Ltr. ist auch in Nordamerika aufgefunden und von $ay als t'ue?tomyia 
ptUUda beschrieben worden. 
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1. CIimOMYZA VriTATA W. 
nnrntOrUmw. fm. M, Fir. « nd Awmnw. wwtSt. hm.1 U7, 1. — Jb u tw mfU t tf tifl r mi t Ha«., Mp*. «nt I. 

l, IM, t, Tivf XXm, Fig. 1. 

£• liegen mir acht M»nach«n und vier Weibchen »ua Columbien vor, auf welche 
WiedemBDA's Betdireibiiiig bezogen wvrim kann. WiademaDii h«t die dre! von SbiD Bof- 

pfüfcllten C'Af'rowi,'-"- Arten nirJil -io .•lU^ruiirlii Ii uiiJ prEicis bcsc liric?;.en , iim sii- mit «Her 
BesUmmtbeit zu erkennen; zur Ycm^oidunj^ neuer Namen will ich trotzdem diese Uescbrei- 
bangen dir die drei nnr vorliegeades Arten Terwenden uad 4t»jtnig9 «mfUbrltdMr beifügen, 
waa Zill' I!i i.':irii;nng iiotliwctvilii^ ist. M ü ii n c Ii c ri vini f^l i'r'y.., i/:a ri'ifuta W, meiner loter* 
pretation, hat einen br«aaen KUckensohild, der oben mit einem dichten, goldgelben Xomeate 
bedeekt ist, vdehm in gewisser Riehtong dunkler«, do«b iminer sehr nndeadtcbe Striemeo nnd 

Flerke hfl vortreten lässt; Si!iiKIr!nMi uml Ilintcrlcn» -iri.! niatf rristtTnlh, letzterer an der 
Basisj an den Seiten und an der Kpitzc, zuweilen auch an den Einschnitten schwUrzlick, was in den 
eineeinen StBeken Vbrigena aehr nbJfaidert, eo den bntd die tebwnrxe, bald die roatgdbe Gmnd> 
färbe vorherrs» !it ; fJenitalien roflii^'ol'p, griffelartig vor^t' Iicrul. Kopf schwarz, die Auireu in 
einer langen iStrccke üch berbltrcnd und fast den ganzen Kopf einnehmend; Stirndreieck und 
TJntergeaiebt lederbrana, letzlerea in der IGtte tief eingedrOekt, der Eändmck Teme enrettert» 
in (li'i liet'-tcii Stelle mit cir.cr rundlichen Erhöhung; ru!jt'^r .■■iliwfti ?T>i aiiii, ilas zwi-Itr Cliod 
rotbgclbj da« Endglied an der Spitze vielborstig. Beine fahlbrüunlichgclb, an der Basis am 
bellsteo, ao den Knien nnd Seiueoenapttaen ftat brenn, die Tarsen alle braun. Flügel brtuo- 
lich tingirt, bri ilcn nieiaten Stückr-n die Adern dunkler. ;ilicr nie re;iijliii;issii,'- gesäumt; Schwin- 
ger schwarzbraun, an der Ba*iä heller. 5'.i". Daa Weibchen ist fa»t doppolt so gross als das 
Ulnneben, »eine FiErbnng im Gänsen viel beller, die letsten HiDterleibaring« sehwara, mit rest- 

penjcn, i't\v;ib aiifu,!"''' I irf<:'nc:i Ki:i^LlinittL'ii j die T.ej.-iTöIiro we.'l vorstidicnd und sclir npitz rin.^. 
laufend. Kopf tichmutzig Icdergelb; Sttrno breit, auf der Mitte mit einem Längseindrucke ; 
Fühler fiist gMW roatgell^ nnr an der Spitse «ebwaif*; die AoabSblnug dea üotergeaiehtes Ter" 
hultnii^amässig breittr nnd grSaaer ala bei dem lIltiuMbea» die flQgal uilut ba Rosigelbliehe 
bend. 10". 

■ t. CHIROMYZA FUSCANA W. 
INptL «tat. 1 lU, « and iMMMiw. »mtt. Ins. L tSS, I. 

ZwfJlf M.Hnncbcn ans Sü d.imerika. Der ganze T.cib viel dunkler braun als bei Chrrty- 
mt/ia mttata. Das belle 'i'omcnt auf der Oberseite dea KUckenschildes, wie bei der genannten 
Art, dieZeichnongea aber neeb ondmtKebert Sebildebea mtbgelb; Hinterleib sohwarsbraan, 
nur die Genitalis unten nnd .in der Spitze rostcrelb. Beine braungelb, Schenkel an drr Rasis 
beüer, alle Eniee breit braun, die Spitze der Schienen lud Tarsen ebenso gefärbt. Kopf 
aehwara, Vnten^icbtdorebeinbellereBToinentliditereraeheiDend; Fahler peebbraua. Flilgel 

zieuillcli ititeri--iv liräunllidiirmn ttnrrii'f, fast schwSrzlich, .im Vorderrande intcnsiTcr und eheoeo 
um die FiUgeladcrn stellenweise seiir verdunkelt; Scbwin^rer schwarzbraun. 5"'. 

3. CnißOMYZA OCHRACEA W. 
Nsra geasia 4iyl«Me. tO xuA AusscMar. swslfl. Im. X. tM, t. 

Sechs Minneben und ein Weibchen aus Brasilion, auf welche Wiedemann's 
Beschreibung angewendet werden kann. Die Art zeichnet sich durch grössere Schlankheit des 
Körpers und den vcrhältnissmiLs&ig grösseren Kopf des Männchens besondci-s aus, &ie zeigt 
daher «inen etwaa venwhicdeiiflo Btbitoa. IM» Flrbong iat «in liehiea Oekergellv euch die 
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md oekwgelbüeh tio^^ iinr die Spitae d«« l«Ut«o Falilerglt«dM itt aebwwrs. Dm bif- 
her nicht boiehriehen« Wmbohni hat eine Mhr breite, uehr db den diiltao Thail der Koj^ 

breite cinnohmendo ätirno, deren Mittclcindruclc seichter und kleiner *U bei dem beidea 
▼origen Arten; die FJQ^cladcrn shvl dunkler gesäumt. 3Vi — 4". 

4. COENUUA ALBOPUNCTATA n. sp. 5 . 

Scbvari; Rttckeaschild miiaebr kurecn, licliwarzea Hftrcbeo dicht bodeokr, auf der 
Mitte mit xwei weiaien, riemlleh bieiteB und ganz durcLgohenden Llngettrieuea; Stiutseilen 
oben mit einem dichten wcis&en Ilaarflccke; Sdiildcbcu schwarz am iiaudo dicht silborwcisa 
bevimpert. IliDlerleib ummMchwen, auf d«r Mitte de« sweiten und dritten Btnge« mit je 
swei, nebenetnanderliegenden, runden Mbneeweitsen Flecken, am TierteM Ringe «beaso g«fib-bte 
moudförmigc Makeln, welche bis zum Suitonrando reichen; am Üauche drei breite, wci.i.sc, in 
der Mitte etwa» verengte Querbindcn. Genitalien de» Minncbeni» den atigeapitsteo Hinlerleibe 
knopfartig anlUtKend, gans ftvistehend, schwarz, das obere StOck Unten t«nd anigeacbnitten nnd 
mit den beiden, klappenartigon Organen, welche unten vorstehen die inneren Organe knapp uiu- 
•cblieateud und Terdeckend. Kopf ichwarai die Augen aof einer langen ätceeke aioh berttbrend; 
da« Untergesieht hellgran besflivbt, der atark vortretende HScker, welcher faat das gaoie Unter- 
geaiebt oinuinuit, kurz aber dicht ■cbwara bebaai t; das kleine Stirndrcieck wcissgrau; die FUhler 
•ehvan, daa dritte Glied mit einem kunten Endb^ratchen} der Btt»»el ««bwarabraun, die vor- 
atehenden Unndborsten an der Spitse peohbraun; der Hinterkopf nnten und die Backen dicht 
und lange weiisiilich behaart. Beine »chwars, die ScbleneD iu^ Hiuanlicho ziehend und in gewisser 
Kicbtung in Folge eines bellen Tomentes weiaa achimmernd^ die ilobaarong der Schenkel vorberr- 
eebead lieht und heeoddem auf der Unteneito denelbcB rocht anflallond. Schienen und Tarsen 
mit anliegender, Snsserst kurzer schwarzer BeliMHnuig« Flllgel rostgelblich tingirt, am Vorder- 
raode intonaiver^ die erate Hinterrandaelle an der Spitne verengt; Schüppchen weiss nnd dicht 
BOttig weis» behaart OVt". Einlfibudien ana Chile. Die Art hat in der Färbung eine unver* 
kennbare Ähnlichkeit mit der gleiehSül« aus Chile atanvucndcu nur im weiblichen Geschleckte 
bekannten Gomura torgicaud» Big-, ich wag« OS aber nicht, sie Tür identisoh mit derselben sn 
deelariren, lumal naeh der von B igo t gegebenen Abbildung (Ann. de la aoe. entoai. de Franoe^ 
aer. III. Tom. V. Tof 6, Fig. 2) bei Coenura /oryümtid» die erate HintemadMll« ft*t geaehloaaen 
ia^ was bei meiner Art dnrehatw nicht der Fall iat 

FAMiUB ACANTHOMERIDÄE. 

Diese Familie hat zor Aafbtellung neuer Gattungen wenig Anlass geboten, 
sie enthält nur die swei Gattungen IlapIiiorhyn< Ims und Acantiiütucra 

beide von Wiegle mann aul'^^'cstt^Ilf ; mit letzfi^rer i-t I 'nnt'pf'fhit'miu Thunberg 
völlig einerlei. Ich bezweifle selbst, ob die Gattung hapkiorhyackus gerechtfertigt 
eei, da das yon den Ta»tem bergenonmiMe Merkmal nicht etichbtltig iit und aoiut 
wesentliche VerBehiedenlieiten nicht vorbanden abd. Da indes« bei Ba^p^o- 

rhynchtt-i pfoxivetUr/'ji W., der in der WicdcmannVhen Sammlung v trhaii len ist und 
, den ich daher untersuchen konnte, rla.* Uiiff'rgesicht unti^n schnauxeuartig vorgc- 
aogcn ist, wäbrend bei dca Acauiliomereii dies nicht der i ail ist, der Uouker oder 
c o nisdie Vorsprung yieimehr auf der Gedchtiflüche selbst liegt, so finde idi mich 
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nicht berufen, die Gattung Raphiorhynchus einzuziehen. Es sind bisher 12 Aean- 
tbomeridan-Artea bM^triebeo voideD, welche alle den BQdamenkamadien Faunen- 
gebieten angeboren. Merkwürdig «rtebeint es, dass fast jedes Stück, das von daher 
bekannt n-ir<J. o'mv Tif»ue Art rcpriiscntirt. Auf fünf Weibchen aus Südamerika, 
wclclie mir vorliegen passt keine der vorhandenen Beschreibungen, ich kann aber 
eine Variabilität der ludividuca nicht annehmen, weil alle ftinf Stücke sich ao 
gans und gar gleichen, dass hSchtsens die etwa» lichtere oder dunklere f%r~ 
bnng des TTinterleihs als eine Abänderung betrachtet werden kirnte. Ich lana die 
Beschreibung djsr prachtvollen neuen Art hier fnl;:ren; 

ArAXTIinAlF.ItA FIl.VrKNKELDI n. .p. 0. 
RUckcnRch ild grau, etwa» glänzend, oiit drei genttkertca sammtschwsrzcn Längsstrie- 
men, von deaen die seitlichen breiter tind and g«gen daa Bebildcfaen ta eentrergiren; auf der 
JliMf der Sciteiistr;(*ti:i: llr^-t, imruitlclli.iv !,iiiter der Qiiemaht je ein iänctirlif '; wnfs^c^ Fii'clt- 
chenj die Scliulterbeule tritt wie bei Ä. viltata hackeoftrtig vor, ii>t an der Spitze pecbbrauii und 
Torn« •ehneewelc«, lleekenertig bestKobt; am Hiuaersten Rande de« Rllekenacliildet rdebt die 
satiimtscIlWArzc FSrbiinp der Brustseiten etw i' r iu li nln n Iii; .iiif. dio Bnihtmitte i-t ihmkel 
bräunlich, unter der Fliigelworael tlUt ein glänzender .'<cl>wai'zcr, kiiopfartig rorstehendcr Höcker 
beaonden auf; SchOdehen aaiiiuntarti(^ brannBchwan, an beiden Ecken mit je einem ecbnee- 
■wclssrn Flrck. flinterleib iii>ilt ziiiiiiitio'Ij, die Sniroinürir!.:^?- iinrl die letzten kleinen Ringe 
•cltwai'z, was sich ana ersten und fünften Hinge weiter ausbreitet; zuweilen seigt aich an den 
Einacbnitten eine danklere Ptrban^, ohne da« dadurch Binden oder Flecken eatatebea; am 
zwrifen lüüt (^ritten Ilirs-i^ lii^iri im scliwmven P-irime ,-in i\<-r l'!f!ce je ein «clmecwci^^oa 

kleines Querlleckchen; die Lcgcröbrc ist schmal und ragt ziemlich weit vor. Kopf schwarz, 
die Stinte natnnitartiy, ober den PSblein mit einem roth^lben bis sa den AugenriCndeni reieheo- 
dcn Qiici händcbcn ; der Scheitel hinten rr>t!iircl"i Ln'-'hitu'. <lc:- Illrifoi knjif L'r»riz rothectb; 
Untcrgciiiclit an den Augonründem schmal rotbgclb, auf der Mitte mit einer glänzend schwarzen, 
nabelarti|f veratebendeo, an der Baaia brriten, am Ende sngeBpititen gans geraden Foitsatae, 
dor -11 l^inpf er die Spitzen der schmitlon, cvlindti-clicn, am Endf lirhtbr"I'inHffie;i Taster 

crreicLl; I-'üblcr braunscbwars, daa «ehr TerlUngcrtc, ohlfürmige i^ndglicd an der Spitze roth- 
gelb, eine Borste nicht Torfmnden. Beine aammtsebwart, die Tarsen weiasgelb. Flagel intensir 
biKuiilii h tingirt, die MediastinAlzclle, mit Aii^nalinif" rlrr Wrjc/e^ rustc^lb, ;^ll>^o^llc■lli .illo Qnor- 
adern, die (»pitze der liadialader und die lutcie Zinke der Cubitaladcr, die ganze obere Zinke, 
der Cubitalader and die oberste der ans der Diseoidaiselle aaastrablenden Adern lebhaft roat- 
gclb und breit rostgelb gesäumt, wodurch dir l"liit.'i lflärlif ciii l uiites von hellen Makeln und 
Halhbiodcn unterbrochcnca Aussehen gewinnt ; die ISchwingcr sind schwarzbraun. 16 "• 
Celambien. 

Die Art untersehriilct sich von Aeanl/tomera tititUa W. durch >len grossen eoni»ohen FortMti de« 
UDtargariclii««, Awb den Mangel einer BQck<T.atripmc, durch den saamtMltwanen fiaueh oad vencUedcns 
Zcidtauac de» BlkekeMcbild«», ven AnmA. «raitipalpU Meq. .und A. AjiroA'Beil. und zwar von letstarw 
dajcb die nrinnif und Zeidmun^ dca ItUckcnschild« voo beiden, durch den B<>raden, nicht nach abwirta 
gahegeacB Fomats anf der Hitle d« L'ntcrg«siclites und die FIriraac der Vorder» osd Bfittelbeine} vob 
AttmA. SMya^ea Wik. dnieb di* Flrbung der Beine and daa RPckcBScUtdcs arit 4fa aidcne Artm ielj ««c*" 
dar BOduoK dce Kater ie ale bt a» oad der vanebiadeiin nibung det SikkenicUldM eine YenNehahiBy niflkl 
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raSgllch. Ich flir^ norh he'., lUs» AeanA. vAlMi Ib dw T> ViotbSBl'MhMI ^1— «tlm^ VOrlUUutol IM Wd 

von mir y«r);lichen werden konnte. 

FAMILIE TABAxMDAE. 
Li der ebeD «o rdclien ik flchwietigftii Familie der Tabaniden sind bisher fol- 
gende Gattungen att%e«te2U frorden: Tabanus von Linud-, l'angonia von 

Latreillej Haematojiota, Ilexatoma, Jfepfatoma^ SilviTis, Taniiglosso. nm! 
Chrysops von Mcigen. Rhino luyza und PhUochUe (Hoffmsg^'.) von Wiedcmann •, 
Bitilomyia von liigot; Uadro« von Forty; Diabasis, Pelecorliyuchus, 
DichelacoTa, Aoanthoeerat Selasoma, Icp^toj^o, Da«ybasiSf Afeaomyw, 
Ertenopaist Erodiorhynch us, ('aflinra und Diorania von Macquart; 
Gastroxides von Saunders; Therktjih < << s von Zeller; Nenioriii« von ßondani; 
Scepsis von Walkor; Pronopea von Loew und Myctcr o m \ i .i von Pliilippi. 
Die von Philippi su den Tabamden gebrachte Gattung Trkh 'ixi'i'as gehört nicht 
ta diese Familie. Die von Walker in AexDipitri» Saimdemianis vorgeschlagenen 
Untergattiins-f u dor <«:ittung P(tn<ii''nlfi : Mim-in, Fiilin^. M-fpin, Scaptia, Tacinas 
PharOf Cäniis, Osca, Seione, J'lmt/iiiia. Ücnrphia und Lilaea, können mcht beriick«ich> 
tiget werden, «eil sie zu kurz cbaraktcrii^irt orscbciuou, uui oin begriindotes ürtheil 
aber sie abgeben su kSnnen. Von den angeführten Gattungen fallen S«ptatoma mit 
nexaUma^Tan^gtona mit l'aitgonia, Lcpitf larja vaitSadrus, Me^omyia und Ectmop.sijt 
tait Sill ium zusammen. Din Gattung Philochile läast sich nicht aufrecht r rlirilf ni und 
muss vorläufig als synonym zu Pango)ua gestellt werden und ebenso kann Z ol- 
ler' S, fiir die Ibfionutf- Arten mit behaarten Augen vcurgeschlagene Gattung T%erio» 
jp/ecfes, wegen des nicht wesentlichen Merkmales, auf welche sie gegründet ist, 
niflit anfreeht or'Iialini wonir-n. Es verlili-ibrn nonarh Giitdincren übrig, die 
vorläufig als gorochtlertigct betrachtet werden dürften, übrigcuB viel zu wenig 
sind, um dio artcurcichc Tabauideu-Familie in die erforderlichen Gruppen zu zer- 
legen, und damit das Stadium derselben zu erleichtm. Es brauebt nur angeführt 
m werden, daas die Gattung Tainnus allein 704 Arten enthält, dass für dieselben 
nicht einmal noch brauchbare Uuterabthrihmgcn f^'^hildpt worden sind und es 
daher eebr schwierig ist, eine neu aufgefundene Art mit allen diesen Arten zu 
veig^leichen und zu constatiren, ob eine der vielm -Descriptionen auf »^ic passe. 
DerAnlass. warum, trotz der heutigen Bicbtung, möglichst viele Genera au&u- 
Ptrllcii, i'iir ilii; Tahariiilen-Familie bislier so wenig gesrheiieu i-f, Ii'*gt in der ver- 
meintlichen (Schwierigkeit, durdigreifende Merkmale für bestimmte Gattungs- 
gruppen aui'zuüudcD. Ich halte diese Schwierigkeit nicht für sehr gross und glaube 
vielmehr auversicbtlich, daes es demjenigen, der sich einmal zu einer monographi- 
schen Bearbeitung der Tabaniden wenden wird, gewiss gelingt, gute Gattuugs- 
gruppen einzunihren. Die brauchbarsten Merkmale dürften die Bildung des ersten 
imd zweiten Fühiorglicdes, die Form dor Yorder»vhieucu und dio iiosuhaffeuhcit 
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der Beine Qberhwipt, die Behaarung der Fühler und der Beine, die Foim der 
Augen, «eiche zuweilen gans rund sind, oft eher rorae etwM eckig Torsteben und 
eudlioh die Verschiedenheit des Fliigelgcäders darbieten; itnzuverlas'ii'j'er schi^ineti 
mir die Bildung des dritten Fülilcrelieilf?, tlif An- ivhr AbwcRLMihoit der Punkt- 
augen (die »ehr oft rudimentär vorhanden eindj und die iSiackilieit oder daa 
Bebwurtsein der Augen. Bei der Bearbeitung des mir vorliegenden, reichen Mate- 
rials habe ich gefunden, da8s aammtlidi die Form dos ersten Fühlergliedea, die 
Arten in sehr natürliche (jruppnn zu Itrinc^on, ermögbVHnn würde, zumal ein« 
Verschiedenheit der Form, gleichzeitig mit einer grossen Verschiedenheit der 
Behaarung desselben Gliedes verbunden ist. Einiges Gewieirt dflifte ftudi die 
Uappenartige Hiüle, welche sich mdir oder weniger an der HiaterUnbsbasü seigt 
und die zuweilen das erste HinterleibMegment oben und unten ganz bedeckt, 
"beanspruchen. Dass ich trotzdem bei gegenwärtigem Anlass mich nur darauf 
bescii rankte, in unausweiciilichou Fallen neue Gattungen anzunehuicu, liegt wohl 
in dem Wesen meiner Aui^be und ich glaubte um so w^iger, einem deretnatigeD 
Monographen vorgreifen zu dtirfen, als einem solchen bei seinen schwierigen 
Arbeiten ge^ i.<:s nirlif.« 5!clir hc]iind< i t. :i1s daa Yorbandensein TOn vielen^ oftoiiue 
leitendes Princip aufgestellten üattungen. 

In den erwähnten 23 Gattungen sind bisher 1122 Arten beschrieben worden, 
▼OB denen 11? auf Europa, 516 auf Amerika, 148 auf Asien, 164 auf Afinka, 
llfi auf Australien entfallen, bei 72 Arten aber das Vaterland nicht angegeben ist. 
Es selu ini nat b di»'SPm Resultate kaum einem Zweifel rw unterliegen, dass der 
amerikanisclie Continent für die Eutwickclung der Tabaniden-üruppe die entspre- 
chendsten Bedingungen darbietet. 

Diese Ansicht wird auch dadurdh noch mehr bestSrkC, weü einige Form^ 
(wir 7.. 15. Di'ihasi's, Stlasomu mit der viM waiultcn Gattung Hadru.^. Ih'rhelacera, 
Scepsis, JJicrania) fast ausschliessend nur iu den amerikanKsrliPii Faunciigebicten 
aufgefunden worden sind. Auffallend ist auch die vcrhältuiäsmüsMig grosse Arten- 
sahl der Fangonien, weldke Australien beherbeigt (Australien 64, Amerika 76, 
Asien 7, Afrika 3ij, Europa 13). Es ist übrigens, wie ich bereits bei anderen Fami> 
lien erwähnte, gegenwärtig auf rloi artifre Zahlen-Combinalionen kein allzu grosses 
Gewicht zu legen und würde beispielsweise, wenn die Diptereu-Fauua ^üd- 
Afrika*s nicht erst jüngst an Loew einen eben so gründlichai und sebarfiiinnigen 
Bearbeiter gefimden hKtte, das angegeboie VerhSltniss ein gaua Tenehiedenes 
sein. Die Talianiden wt-rJiii gewöhnlich, nach An- oder Abwesenheit des 
Spornes an den lliiuoräcliieiicn in zv(-ei Abfheihjngen Tabam'iia^ nnd Pmiijnuntat- 
gebracht, wogegen »ich nichts einwenden lä^st, weil damit die Bestimmung der 
Arten erleichtert wird. Sine natürliche Gruppirung ist dies jedoch nidit, da daout 
oft nahe Verwandtoa getrennt und serrtMen wird, so z. B. sind die fiÜTiea den 
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Talianrn nährr vpr^r^n lt nls don Pnngoninen und auch die Ilaematopoten scheinen 
mir zu den Chryaopen in nahen ver\van(!ts<^haftlic]irn Bcziphiinfren z« sfchon. AvSh- 
rend sie gegenwUrti^f in den zwei Abtljeilungcu der Paugouiuen und Tabanineu 
getrennt und. 

Ich lasse non die Beschreibungen der mir vorliegenden Tabaniden-Arten 
folgen : 

A. TABAi4Q4A£. 
I. RAEMATOPOTA OCELLATA W. 

Xa«»laclidi. Ulf. L Ij S8, M; Olpt uot L 100, < und Aniaereur. itrallL lu. I. 917, 8. 

Fl üpfrt mir ein Stück vom Cap tinr g.itcii I['itTmin:;^ vor, auf welches Wiedeniann*» 
üesrhrcibung voiikotpmen paMt; aU charakicrisusch bctraciiie ich Wiedemann'« Angabe^ 
duB die Krawflecke in der ZelduiaDg dei FlUgeU an swei Stetten roiettsnartig nuMuaen- 
tretcn. Die eiir« dto^er UoKCtten licg-t an der Spitze der Basalzellen, die zwt^itt« an ilor Spitze 
der Discoidulzellc. Keiucsfalla gcliürt meino Art xa eioer der von Loo w in der Diptcrca-Fauaa 
Sttd-Afrik«'* gvDMi bteehriebeneD J9MMiald!p«te-ArtoB, lie vnterMheideC sieii ton der llir sb- 
tiäcL»t Bichenden Ilaeinvtopota dujilicata Loew, difoh die AaweMDhsIt der beidso veiswii 
Makeln an der Queroaht dos KUckonschildoa. 

2. UAEMATOPOTA BISTRIGATA Loew. 
Mfr. «r k. wtaaA. Akad. Nih. ISftT. Ml, 81 «nd IMpt. Famia SSd-Aftika'a L US (<i). Taf. I, Fi$. 97. 

Zvei Stücke gleichfalls vom Cap der gut<-n Hoffnung*^ »vf welelie Loew'i BoichieibaBg* 
le gat paea^ daas ich aie fttr idonüack mit dieaer Art halten aamm. 

3. TABANL^S MAROCANTS F. 
2^11«« iMroMitBi F., äj«tema AnliJat. 93, i. — Taiantu iauriniu Mg., Sygt. Bexbr. IL 41, 17. 

Ein Weibcbeo aui Gibraltar. 

4. TABANUS ßUCOUCLS n. »p. 5. 
Gleicht gana dem Tahanus iktermediua Egger» welchen ieb, da der Name TcAaniu tätMr- 

mcd'n» \(in Walker frVihcr filr eine- iiorilaiJiorItw-iniM.'!io Art vf-nveniiot wurde, in Zukunft 'Faha- 
aus Eggert acawisa. werde. Ks wird genügen die Unterschiede anzufUliren. Die Mitte do» Unter- 
gefliehte« von TtAtanu hteotieu», ao wie daa Stimdreied^ rind aehneeweiHif der Beat lebliaft gelb, 

der Backenbart i-t j/ulil^-cll), Jle l!i ino duntuuis IifMiaft rtiilJicbgelb, f?i(* Tarsen kuiim 
etwas dunkler. Allca Clrigo genau wie bei Tatfunu-t EijgerL 11". klin Männchen au* 
Hongkong. 

6w TABANUS NlCOliAKENSIS n. «p. $. 
Schwarz: UUcken»child etwas grau bereift, mit drei helleren, nur in gewisiaor Bich- 
lung, dann aber besonders vorne deutlichen Längsstticinen und oben-iO gofarbtou Seilen; da» 
VorderHUgeldreiecfc weiss bereift; Brustsciten und Schildchcn aitchgrau; die kuiic Behaarung 
auf der Obeiscite de» Kückrrijx liHiies Torherrschend sehwarr oder wenigstens dunkel, an den 
Brustseiten aber wei*slich, aiit eitiem «chwarücn Ilaarstrciien von der FlUgclboai« bin scu den 
Schultern. II i ntorleib schwarzbraun, erster Ring an den Seiten woisslich, alle Einadmittc der 
Ringe mit schneoweissen Ilarcheri lie^e'zf. welche sich in der Mitte zu kleinen, stumpf dreiecki- 
gen Fleckchen erweitern; der Bauch ebenso gefärbt und gewimpcrt, wie die Oberseite, von 
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rilckwirto gegen iu Liebt lictrachtot, verbreiiet «ich ü\>w den g«iis«n Hinttrieib eis duniiel 
Bimmtbranner Ton, der gc^cn den, m denetben Ricliiun-; »ich rabr bellgniti danfcUraden 
AttckenschUd sehr «bsticht. Kopf scUvrarz, 'M'cis.<<licli bestäubt und glütizoiid ^vcisg behaart; die 
Stinte Tome ebeofulls weistUcb, aber mit Mhr l«bb»(i incs!<in;:;;cll)en Schiller; die glüiueud 
■ehwena Selivielt^r nemlich ireit Ton den FQlilern »bf^iUckt, lüngb'rli Tierecltifi:, die Stirnbreile 
gut ausfUlteiiJ, ibrc hintcro Grenze doppelt »iLsgcscbniiteri, htt dii.ss an den Seiten Spitzehen 
▼omgea, «n der Uitte aber eine glSnzend aebvarM L«i«te aU-h narh hiiiien fort-sotzt, die sieh 
anßiD^lich etwas erweitert and Ton hinten her bis zw Uittc tief frabelai tii; aui:j:o^<'hnilton ist; an 
derStclle,wo gcwiilinlich diePunktaiigen liefen, ruhen zwo! glänzend scbw.4r2e erhobene Strichel- 
cfaen neben cinandei- ; die übrige Flüche der Stirne i^t grau bestlubt, ebenso der aieinJich stark 
aiisgehshile Ilinterkopt ; Küsset schwarz nnd kurz, die SnttgflSchen lang; Taster adiwarabraini, 
lichter bereift, au der liastis breit, dann alhuUh'g- in eine Spitze auslauiead, gebogeAj wnig 
kürzer aU der Küssel; Füliler ^chwarz, erstes Ulicd oben dreieckig Torragend^ aweite« sehr 
kurz oben mit einer Staehelspitzc, di-ittes auf der Oberseile scieht aiHgesehm'tten, die Ecke nur 
wenig Tortretend, Auj'eiX naekt. Itcine «ehwarz, die Sei:ioncn, in Folg« des helleren, dichten 
Tomentes an der Basis aussen «eisslii-h sehimmerndi die Vordertarsen ungewükulich breit und 
kurz. Flügel intensir rauchbraun tin^irt, die Zellenkeme etwas heller, der Vorderrand 
dunkler; erste Iliulerrandzolle weit otTen, obere Zinke der Cubitalader ohne Adcranhang. 7"'. 
Vier Weibchen von den Hikobarischen Inseln, das «ine aus Nankaurt die übrigen aoa 
Sani bc long. 

Die Art ktoats bw ait Ttbaam» Wunnmu Maeq. TsigKohra werden, ai kt aber tob sehwanro Ilakela 

«m HiiiieriiMbp Uiue -Spur vorhandca und absBso AUea die weäeigelbcB Saiiea' bb4 MincUeckei aiMh tot 

Tab. itriiHHtu§ gtuM«r (ö"'j. 

6. TABAKLÖ AGIUCOLA W. 

Aeatamir. simUL huL 1 tat, M. 

Auf ein Jliinnchcn und zwei V\'cil>chen au» Ilon pl»' n ]<.'n-it Wicdcmann's ße-' brci- 
bung 80 gat,daa)t ich sie hiebci* tu beziehen mich vcranlasjtt sehe. Zur Ergtluzung derlie«ichrcibung 
flige ieh Folgendes bei: die FlÜder sind blasa rothgelb, das erste nnd uweiie GKed kurz, oben 
nicht v«rgezo{;en und wenig belinart, (iiis <liit(n i twus intc:j:i\ er, oben seicht ausgeschnitten, die 
Ecke daher wenig vorstehend. Die Schenket »ind ziemlich dicht aber äu^rst kurz weissliek 
behaart, die Vordenehicaen an der Spitze (Wiedemann sagt wolil irrthUmlieh an den 
Schteueuwurzclu, was gegen die gewöhnliche Färbung der Tabami»- Arien Trr--fossen "iirdei 
bräun Hchachwarz. Flügel ganz glaabell, erste Ilintorrandzclle breit otfeo, obere ZinJtc der Cubi- 
talgabel u!t einem Aderaahang. Die Augen des Uitnnehens sind sehr gross und stark gewffibt, sie 

stcK-en :iiif i!»r Slirne völlig zu-nanimen, die (M ri:zi' zwi-.i'ln'u d'n dbe.-e]! inu^iL'ri'n iinil uiiletrn 
kleineren Facetten ist sehr aufi'allcDd. Alles »onst wie bei Wicdoiuanu angegeben ist; am 
ueitte» «pricbt fttr die Richtigkeit der Beeltmuang di« Angabe über die nahe Verwandtschaft 
der Art mit nAmau rwftieiM L. 

7. TABAiNUS MACROPIITIIALMÜS n. «p. 5. 
Sobwarz, in Folge der dichten, weissen BeaiKubung, scbiclerblitulich zieh decatellend; 
Büeke&eeliild sefamller als der Kopf, mit fllnf weisaliehen Llngsstriemen, die mittelste durob 
eine dunkle Linie gctheilt, die üusäcriiteu am Rande liegend; SchiUlchen v-oi»slieb; Rrustocitcn 
weissliohgran. Hinterleib verhältnissrnSssig kurz, kaum ittager als der BUckenschiid und 
ebeoso bestaubt wie dieser; erster Ring^ unter den sehr breiten BasalUappea, die auf der llttte 
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geiiieilt sind, ganz veritsckt, zweiter aelir Ung und so wie die folgenden mit rütbgclbcii Hinter- 
nmdtKuncB, der drille und Tterte m der Boaia mit je swd, aebcD einender Ue^endea braunen 
Hakela (dio folpcndon Rmirr- sind so cin<reio<reii, d^i^^ rju-iii nicht sehen kann, oIj tlif-.- M;ikc'ln 
denMlbcn fehlen); Bauch in geiriaser ICichtung weissschiainierud. Kopf ungcwühnlich groaa, 
wenig kurzer «Is der RUckenwiiild, die Augen ettirk gewttlbr, diebt behaart, die unteren Facet- 
ten autTnllcnd kirincr n!s liin oI>«"rcn; l'nler;;esiclit »chnecwei-s. obeiiso dim Ölinulreiock, wel- 
ches nur in der üu^üer^teD Öpttate hraun gefärbt ist; Fühler i^chwars, die heideu Ba»alglieder 
ttmdli«b, oben nicht vorgeiogen oder gedornt, weia«lieh bestünb^ das dritte Glied oben kaum aue> 
gr^i'liiiii't^n, »eine äus.«crste Spitze roihpelb; Taster weiüsf":!'». Ti?':^i:bo^en, .ifii L'Ti!< i _rsichtt' an- 
liegend; liUiMel mäiwig laug giiinsond »chwarx. Die Bobaarutig ist Uberall woi«sgliiiizütid, »eideu» 
ai-tigf an den Brusiaelten, an den Beekes nnd am ROeltenaebild am auSmllendaten. Bein« 
K<.'liwärzlich, die Schienen rosirdK, thu « h dii; rliv !itt\ wci*<o Bcsliii"iiiii;c A!l'^ w,m.^-;'i ;,u ich 
daratellend; die Uinterschi&Dcn au-^ücn, die vordon-itcn an der äpitzo und ullc Tarsen si-hwär«- 
Kch. FlOgel rwD giaabell, eraie ninterrandsell« offio, obere Zinke der Cubitalader mit einen 
Adcranhang. An« der Vervandtjtefa«ft von Takmiu ruttieH» L. 5%'". Ein MXnneben nua 
Sydney. 

8. TABANUS MANDAIUNUS n. »p. 5. 
Braunrüliilich; ItUckcnüchild im Grunde «ehr dimkcl^ uiit wrl^-litlioi Rosti»ubun|f, 
welche denüclben in gewisser lüchtung ganz wei&a orsehoitien liisst, und mit lunt Lang&atrionion, 
die mitteUte Hchnml, etwaagelblicli, dnreb eine glUnsend bratino IJnic getheilt, in gewisser Ri<-h- 
ttinir »ehr undeuflicli, ille iiiT'<<pr'<rf>n •j-kiij; a»! R indd h"e;r<'iul und mit den inneron, vfir (lau Si liil i- 
chen paarweise vcj ;iua Jen. Brusiseitcn fast roih;;rll», eins Vordcräügeldreieck rothgclb; 8cliild- 
eben brenn, in ^'uwiiüter liii-htuag weiMMbimmcrnd ; der Rand rotbgelb; die Behaaroog TCr- 
herrschrntl dnnlv I, a!i Jen Bruslaciten weiss und stcllrinvi isc zn'tic:. Hinfcrlcüi Frliwarz, der 
er»(o und zweite i^ing dicht wois«lich bestäubt, von <ler tirundrarue nur vier !■ lecke treiia»send, 
auf den 3—5 Ringe je eine weiaaliciigelb«, dreieckig« RUekenmakel, welche mit der breiten Seite 
den irnrypii Ilintcrrand einiiirrnii itn l niit der Sp tzc i'.fn Voi i r ir.il ctreieht, aussei Jcni die 
äciteni'under weidlich, was an jedem Hinge i>ich nach iniicn zu etwas erweitert; die iiinier- 
rnndalnme aebmnl rotiigelb; Bnnck «diwIrsBek mit gelblicbem Bnnde ood Einaobnitten, in 
gewiner Richtung init Au»ii.i!iiiio einer breiten Mi(teN4rifMn(> ganz weissscliiinmcrnd. Kopf .'«ehr 
groaa, die Angen «taik gewülbt, die Fafettuu uut4;ii und an den Öciieu «ehr klein, die oberen gro»s; 
Untergeaiebt in der llilte tief eingedrückt, weiatiieb; BUaeel knra, aekwan, hiKisontal vorsto- 
iicfit!, 'Vtf TH'ter «ei»>j,'olb, da» Eiid-rlied dcrscl' rn mnschciartlir; Fühler braun; erstes Gh'cd 
grauschiiumcrnd, zweite« roitlgelb, beide ganz kahl, das er»te oben dreieckig vorragend, da» 
zweite mit einer oberen dornarügen SpttM; daa dritte eben eeiebt auageaebnitten mit atumpfer 

Kfkf. B r» i II o 51 r.rz*'ratiri, Hüllen und Si hcnkpj in powisMT Richtunjj wci^.-grau schimmernd 
und weiss beiiaart, iScbicuon an der Ba«aihalfte roihgelb, was aussen weiter reicht als auf der 
Innenseite, Tarsen aebwnn, Flügel glesbeli» daa ISagliche Rendraal branni erste Hinterrand* 
seile gescblossent oben Zink« der Cubitalgabel ohne Aderanbang. 9"'. Ein ftlKnachen aus 
Hongkong. 

Eins piaohtTpUfl AH, flf 4is ish keine Beiekreibang mKndaa konata, am aldutea dOifta ibr 3Uma« 
^peMams Wik. staken, an slse Identtllt beider kaan aber aicbt gedaebt werdea« 

n TAI! ANUS ADMLVISTBANS n. ^p. c- 
Nächst verwandt mit lubanu» mandarimu und in vivicu Merlunaien mit diesem überein- 
atunmend; die Unter«ebieda sind folgende: der Hinterleib ist im Grunde dnnkelbmun, die 
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lieiden Boaalringo wie bei der genannten Art, dio folgeudcn drei Ringe weiai bestKubt, von der 
Grundfarbe am Vordcnando jo vier, fast dreieckige UmIm freibleibend; man kö'inri? von ilißsen. 
King'en auch «agcu, braun mit je einer weissen, vorne lackenartig ausgosdinittoiien Ilintcr- 
randsiiindc; unter der weissen, in gewisser Hirbtung weniger autfallenden ßeaiüubunn; ui die 
Grundfarbe rötlilicliL^i lli ; der »Cfbsto Ring und der liauch Bchwärzlich, letzterer an den Seitan 
rotlipclb, die Rosiäubung wie bei T. maudariHus. Dio Fühler sind rostgclb, das dritte tllioJ an 
der tipitzeDbälfte schwoizbrauo ; an den Beinen sind die Mittel- und ilinterschieaen fa'«t i^anz 
roüigdb. Allel Übrige gans gen«« wie bai T. mmidarittm. 6"'. Eis MMnnoheB «u Hongkong. 

So naiv iIm'-i- Arf n.': T<:'^. m i', ?;i-a'«M» »lieh verwandt iüt, so gimiho ich iln Ii ni lir, s'i' mir nli eine 
Variet&t deiii«:lb«n betmchteD zu künnvu. C« lie^ mir vom «»Iben ätaadort« auch ein wtiblirhc« Stiielc TOr, 
4m nSgliBliarw«!!« dw W«ibdli« tmi T. admiiuttran* toin kSniite, dalttr «prieht «eafgtiem <ti« flbmiiwtim- 
mung in allen pla-d ( V ri Mfrkmnli-n, der Hinterleib (der Ubrifff-ns nicht ganz (-nl orlii\!!i M :<t\ ht ji i^ ch 
ander* geseichaet ua4 dio enta UinterraitdaaUe i«t verengt, aber nicht gewhlauea. Die Stiroc iat mäasig breit, 
olcitelb der FKUcr wiingiiMi, Miwid« •ebvwi, aa 4ar BMis bratt, dum Mi venohinllniiiA and MrtHi> 
»rSg bis nun SdMÜel IbitgcMtit | der OccHnUcdi Taritaadaa, Panfctaagaa jtdoali aiebt walinaBBbBMn. 

la TÜBASVS MANILENSIS o. «p. 9- 

Srh-rrarz, diebt veiHLTau bestäubt; Rü ckondciii Id mit (nnf wci^aon LängMlricmcn, 
die mittelste weniger deutlich, dio äuüaer^ten am Rande liegend; daa VordorflUgeldreieck fleisck- 
rSiblieb; ScUUahen und Bnialaeilen misalich, latstci« inreia« bebaart, an d«n Saitan dasBUakan- 
scbüdcs gleichfalls weisse, um die FlUgelbasis schwlirxlicho Behaarung. Hinterleib mit einer 
wcissenUUckenatrieme, an den Seiten etwa« gelbrötkiich, am Rande wei»«liob, Einschnitte gelblich. 
Kopf weiMgran bestlnbt, die Beliaaning nldenartig webs; Stbne grangelb, die unteren Angen- 
ecken sieh fn^t bo;iihirTi(l. xwi^ehen denselfjcn die glänzend Bch Warze lUngliehe Seiiwiele, auf 
der Mitte, Überall j»olirt ein sp indclfürmigcr glünecnd ach waraer . Fleck; i'unktaugen rudimen- 
tb', RlUad aehr Iran, Taster minlicli. Betne roüigelb, die Vorder- nnd Hintenebenkd 
schwärzlich; Voj'tlorscliioneti nn der Spifzp tind nV.c Tarsen ?i>liwurii!ii :iu[i. F 1 ii c 1 ijlashrll mit 
braunen Adern, erste JiintcrrandzcUe breit offen, obere Zinke der (iabclader ohne Anhang. 
6*/»"^. Ein Weibchen aiM Hnntl«. 

11. TABANÜS ANACHORETA PkiHppL 

Verh»! 11 J / >l. bot. G«»clUcb. XV. 717, 80. 

Philippi's Beschreibung paas^ mit einer einiigen Auanabme« so vortreffUch attf ein weib- 
liehea StiA ani Cbiio, dasa ich rie ohne Bedenken auf dasselbe au benehea mich TeraolaiBt 
aehe. Die Ausnahme besteht darin, das« bei meinem StUeke die To-tter zwar dunkel, aber nieht 
aohvan und, wie bei Tab. anuekoretOf der sich Tim Tab. magtlUmiou» durch die achwanen 
Taaterunterseheidaiaon. OasB meine Ait nicht 7bft.flia9ie22la««niMiat^ davon bin ich flbeoeog^ ich 
lege anob auf die vcrachiedcuc Färbung um «o weniger ein Gewicht, als Phili ppi in der Art* 
diagnoae von T. fmaokortta über die FSrbung der Taster nicht« angegeben bat« folglich auf die- 
aea Merkmal nnr nachtrSglieh imd bei dem Vergleiche mit aeinen liA. magMuUem einiges 
Gewicht gelegt bat. Die Fasktaugen aind bei dieaer Art aehr deniUebf aie atehea auf einer 
wanenartigen Erhöhung. 

12. TARAXrS rA( IINOÜKS n. sp. 
Aus der Urufpe von Te&anua bromiu» L. — Rückenschild und Scbildchen scbwaaz, in 
Felge der hellen Bestlnbang> blaullehgran aieh daratallend, enterer mit fUnf weiasen Libiga- 
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itriemcn, die an der Quernnht etwas untcrbroc-lien sind, die äusseren vor dorn Schildclicn paar- 
weise zusammen liiingcnd; Brostaaiten rostgclb, wiu sich an den Seiten auch ctv^aa auf die Ober- 
seile liinaufzlclii : <tic IJohoarung «srt, wcissluli, an den Bi u*t-iMten oben auch schwarze Här- 
chen untermcu^-t. U iiucrleib schwarzbraun, die Seiten niact ruililichgelb, alle Einschnitte und die 
Seiten schmal weisülich, ausserdem, rom iwetten Rin^o angefangen auf jedem Kinge, ein eicmiicb 
breiter Mittel- und jcdcr^eiiä ein länglich weisser Scitenilock ; diese Flccko stehen ganz i^fillrt ; der 
Bauch düster bt uuii^-clLlicL, die Einschnitte lichter, der ganze Hinterleib mit wcisslichür Behaa- 
roogf. Kopf gelb, weiss Lcreift und behaart, die Stirnschwiolo gross und breit, viereckig, den 
unteren Au<:cnrck('ii kmij.ji anliegend; Fühler an (!t>r K:\A<; t;*>llilii-li, da^ drilto Glied schwarz- 
braun, duci cr^Ui Glied oben nicht vorgezogcu, das Ewcito sehr kurz, das dritte obea kaum aus- 
goscbnilton; BUswI ««bwarz, Taster blas^gclb, schwara behiutft. B eine ledergelb, die Spitia 
der V'ordorsiliiimcn und der Ilintcrschenkel, die Hintcr»<liicnen auf der Aussenseite und alle 
Taraen braun, weiss bereift, die Vorderitcbienen etwas gebogen und liemlicli dick. FlUgol 
glaihell mit sebwareen Adeni, erste Ilinterrandzelie breit offen, obere 2inko der Cabitelgabel 
mit einem Adcranhang. 6"'. Ein Weibchen aus Chile. 

Von Tobmmi pmtgev W. ilnn h )!k> vertclut itcue T!ir.ti'rl<'il>8««i<'linung xii ttutcneheiUen. 

13. TAIiANT•^^ AI'OKCiLUS n. «p. Q. 
Nächst verwandt mit l'ab. jiucAnode« und daher gleichfalh aus der Gruppe von l'ab. bro' 
miät» L,, die Sttnuebwiele Ut ober TOthgelb> der Hinterleib hat keine weissen Heeke, er ist 
»chwärzlichgrau hat wei*se Ilintorranditliume und jeder Ring llbordie^ im den Seiten jo einen 
läuglicLeu geibliclu-othen Fleck, die obere Ziuko der Cubitalgabel kat keinen Adorauhang. Allea 
aenst wie bei der geiMnnteD Art. 6'/«". Oleiobfalla «w Chile. 

14. TABANU8 ABSTERSU8 Wik. 

Ittplfra SannifTticina. I. iß. 

Walker's I'.i lireibung passt auf ein mir vorliegendes Stück aus Sydney, frcilieli ent- 
hält sie iiicLt^i, ^sas üut einen Unterschied von Tubanux breridetiMits Mac(|. hindeuten würde. 
I>ie letztere Art besitze ieh über in einem von Maequart selbst determinirten Stücke nnd kann 
daher beatUtigcn, dass iiieln,' Art von der Macf]nart'si lif»n bestimmt vorschieden ist. Meine 
Art, auf die ich daher Wal k cr 's Namen anwende, bat eine vorne verbreiterte Stirne, bei '1'. bre- 
videuMu» ist die Stinte Tome tUld hinten gleichbreit, bei meiner Art liegt onmitlelbar Olier den 
Fü!;l-:'rn keine erhobene rothbraunc ErlnVfntn:: « io bei der ?I;ici| i art'tehf>n Ar t, und die Ld'iriz'»nd 
sdiwarzc Schwiele hat eine andere Form als jene; es sind endlich die rostgelben Hinter- 
leibaMadOD hd T. «iftaMrMis ia der lifilte dreieehig TorgeaogeOf bei Tab. brmHuuatiu hingegen 
.durchans üut giriishbreit. £bi Weibchen «ns Sydnej. 

15. TAB ANUS IE8IACE01IACDLATU8 Ue<i. 

Uiptines «xoUqUM. L 1, 140^ 901. 

Maeqoart's Betehreibung passt auf awei mir ▼erliegende weibfiehe StHeke ans Chile, 

die übrigen» iiielii so ir'it erhalten sind, um ein ganz bestimmtes T'rtln il iiK^-eljen zu k'lrincii} 
die obere Zinke der Cubitaladcr zeigt bei diesen Stücken das Rudimcul ciuc» Aderonhanges. 

IG. TABANÜS MODESTUS W. 

Auuereur. z«eld. Ini. I. 14ft, 6fi. 

Drei Sttteke aiu Sttdamerik« atiauMa TolIstXnd^ mit Wiedemonn'« Beiehreibang. 
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Ei gibt ciue lleihe 8üilanici'ikuni;»clicr Arten (wie z. Ii. Tab. triviUaiti», triUnecUiM, liueola, • 
oeetdentalü u. (. w.), «eldie unter einander »«br nahe verwandt sind nad det^balb und ioabe- 
M)ii(lcrc wcg<?D '!(■!■ e'gpntliümlitlion f!tei ■wr i-^ü: hm Fliritnlrih- -tnVrnfi. tr^wig,* «uch oft mil- 
eiiiander verwechselt \vorUea seiu dtirfrcn. i-ucti«oli stecken in der U i R<i enian n'c^cbcn SanuiiluDf; 
swei ««rariiiadene Arien unter den Namen Tab. oeeidentah», ?on denen, meinna Erachtena, die 
eine nlü Taf'. mnrfryhf.« aiiifeschcu wcrJun imtsrf Auf tifc 'Iv! f'r\*iilititcn Stück>^ t'i^iiehe ich ilcij 
Namcu l'ab. modftiUM baui^taiidiiiick aus doui Cirumie, weil bei denselben, wie Wiedenianu 
•oadrtteUich anlBhrt, der Soilenrand dea Hintaileibna bia £nr Spitae dea fUafiten IUn|>«a waba^ 

der ^rcli^tc mid siclu^ntc Hing' aber scbwuiz behuart sind; es trifll auch uberdif"« nlles |'l)rifr<" 
volbtiindig su und jcdenfalU b«;i«er al» die Botvbreibuug von Tai», occütentalin W. sind 
B. B. die Fahler g»m rothgelb und die Flil^l glatboll, withrend bri TU. fteditiaalü die Fflhl«r 
an der Spilze srli xiitz unil lÜr Flug«! briiunticb getrülit sein sollen. Tabaiiu-t ocriilfiitnh'x ist mit 
4 — ö'<t''' Länge angegeben, l ab. moäettM mit 6 " eine Grü«»e die auch meine ätüvke seigen. 
leb meine» daw lUomit oceiAiHtatü Vf. von Tak träAtmiitu Latn Hiebt venoUdden aeio 
durfte; Uber 2U. tfwälettu F. will ich bei der folgeoden Art meine Aaaieht uuepmeben. 

17. TAB ANUS TRIVITTATUS F. 

2Wan*(« trirrttnlm F., System Ai tti .t tOI, 49. — TfiAoni«» /r/. f. j/,.., W., Au«i«rcur. «wi-Iil. trs I 172, 9t, 

Zwei Weibchen auji Brasilien. Sie unlerscbciden !-icb von Tui> modeMu« und o<:citUittQ- 
lü dadurch, daas di« Seiteaatriemen dea Hinterleibea mehr ataflfelartiir nnd niebl gerade begrenat 

sind, o-n Mcikni.il, ■welihes Wicdcmann bei seinem T<i(>. dorAtger besonders hervorhebt. Don 
Tabanua dor.'iycr Vi. halte ich aber nicht liir verschieden von Tab. trit ituaH» h\, wenn er auch von 
TeA. trü)äuutu Wtedemann ▼ersehieden aein sollte. Pabricius führt bei seiner Art nichts 
davon an, das» die Scitetj^t; i( nn'n Iliirci leü'O, gaaz gerade (Ju'':i.:f'i] Ihi^en, \V i e c! o m a nn 
bestätiget aber, da^s in der Fab riciua'üchca ^;ammluiig seiu TaL dursi^er unter der EU^uette 
T. tri»ütat*9 steckte. TbSatttca mdtfcwfK«, ocetdentalü, trätneattu, trivätatu*, tineobt, tWw«« 
u. s. w. wcnicii vi iiuT Zeit jti Line t r-(i;irji : e (jatlungs;rru]ipe voreini^:ol werden niüs.sen, sie 
ächciocn noch viele uubc^chriobonc UepriUcutaaten in iSUdaiuerika zu haben, weoigateas sind 
mir einig« bekannt geworden, Rlr welche ich keine der yorkandeaen Besehreibungen nutreffend 
geihndea babeu 

1?. TAHANl^S nrADIÜITNCTATÜS F. 
aVionu« suaJrij>unclaltu F., Eatoiu. «;*tem, Sufipl. uud äyitem. AaU. ttV, 29. — Taiamm smdr^nttatut W., 
AaiMitar. ntM- Im. L tSl, 

Fünf Weibclien und neun Miinnchcn aus SüdameriJci, Der Wiedeniann'scheu 
Ke«eLrcibuug füge ich Folgeude» bei: dos erste Fühlerglicd ist vorne «ehr stark vorgezogeu 
und ragt mit einem Dreiecke w^t Über das awdte vor, d« es beinahe gann bedeckt, das letztere 
endet oI>en !n cir.r norri( rispit-/i>. D^o I 'im ru hen am »iberen Ilando der Stirns' li\vii l<\ web hc 
Wiodemann angibt, konnte ich bei meinen Üiüvkeu nicht wahrueUmoa; das iSchildchen ist 
SO dunkel, das« es riehtiger a«hwara als braun genannt werden mnsa. Der Hinterleib ist 
8clnTiu-7.lu ritin, rin den Seiten, besonders gegen die iiasis zu r(>thp<'nt, i!. r r ri^tc Hing zeigt auf 
der Mitte eine wcisslichgelbe JJakel, die sich autb am anvciten biö zu dcsacu iliuterrande fort- 
setat, der dritte Ring ist auf der Mitte ungefleeki^ der vierte bis aechste haben daselbst dreieekige, 
wri^sücliirtnie Flecke, au8»erdeni liegen auf jeder Seite aller Hin;:«'' tbcnsn gefUrbte etwas sili"'ft> 
beitenniakcl, von denen die des eralon lUugos kleiner, die übrigen vom swciten Kinge angefangen 
gegen hinten ra immer kleiner werden and der Toirdernmd des aweiien Itiagea Ist weias^b 
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geiiiUiiiit. Dor Bauch ist inattgclb, und zeigt auf der Mitte eine breite dunklere Lüng^striemc, die 
lichteren Eioaelimtte sind »ehr üchniai. Beine braun, die Scbcniiel an der SpitzcnhUlfte mci^t 
sebr licht, nnreHen broungclb, die Vorder- und Ilinterscbicncn, mit Ausnahme der Spitze, die 
MitteUcLienen gan« rotbgclb, die Basis der Schenkel und die Tarsen eind fast «cbwarz; die 
welislicho Färbung an dor Schiencnbaüia ist durch eine weis««fhiinmcrndc Behaarung an dieser 
Stelle veranlasst. Die erste llinterrandzellc :>i l/ is-r i), die obere Zinko der Cobiulgabol 
hat keinen Adcr.inliang, sie be<;ii)nt aber an r Uasii «ehr {;fi;ii]<' u:irl beugt dann plitzlich ab. 
Das ntx-h unbcsclii irbenc Miinnchcn gleivhi de:ii Weibcheu, Jaa Siirndroicnk ist brtun, die 
Taster kurz und breit muschelfiirniitr, au» Hinterleib ist die roal-^clbo Färbung ausgebreiteter; 
die Augen sind in I t i.liM (_!( < i hioi r;, bei detii Miinnt-hcn oln'n uuiFiillcndcr dicht behaart; 
hei einigen Stücken i'A'^i titJi jiiu Ilückenschilde unter der läu^'tüen dunklen Beliaarung ein 
SMtea, goldgelbe!) Totncnt. 

Die Stacke stimiiien mit dea typiwben ExempUureo d«r Wi«dem«an*>eh«D SMumlan; 
ttbercio. 

J9. TABANÜS HISTRIO W. 

Ammku. iwrifl. Ins. II. 635, 24. 

8» kurz Wiedemann'« BeBchrcibuog iat, so glaube ich doch, sie iuU Ebeoht anf sechs 
mir vorliegende Stüdie ans Südamerika anwoiiden zu kennen. Gleicht im Habitns dem Tnba- 

uu» ljuadnjflinctulu» F., die J'urbcn «itid aber Überall greller und schäi ler begriMizt und die erst« 
üinierrandzelle ist breit oti'eo, auch zeigt sich eine weseDilichc Vcrdcliit denheilin der Zeichnung 
des Hintorleibes. RQckenschi I d schwarz mit ninfweiitsen l.Ungitatriemon, die an der Qunr- 
nalit unterbroehen sind ; die MitteUtrieme :tciir »chmal, weiter ganz verschwindend; die Uubser- 
•ton liegen ganz am ittnde; das Vordcrtlügcldroicck rothgelb, das Schildchen mit einem dichten 
iveisscn ITaarrande. Hinterleib giiniinlsihwarz, an den Seiten, bcsondurs gegen die Ha.si.s zu 
in unbestimmter Au^idehnung braunroth, der zweite und die folgenden Ringe loit je einer .schnec- 
veissen, dreieckigen UUckenniakcl in abnehmender Grosse ge^^en hinten zu und iiii>^i r .Ii it. .»He 
HinterrandsUumc weiss; Bauch »chwarzlich, gr.iu bereift, an den Seiten heller, uul der iJitie, 
dunkler, die KinsehBille weisslich. Kopf in Folge der hellen Bestäubung Ubenill vreisa sich darstel- 
lend, die Behaarung ■weiss, an den Barken t-ehr dicht, Slirne .-Ik ihaHi i!r t- i'ülilei m lini i wr'i's. 
dann folgt ein glänzend .schwarzes, etwas erhobene» (Juerbüniicluu, uur liest is; saimu lach würz, 
auf der Milte ctwa."i glänzend, an den Seiten w i i>'ii. h eingcfasit, was an zwei Stolleu etwas weiter 
in die Grundfarbe hineinragt; Fühler intensiv fctliwiuz, ihn' Ijil lur lt v/h- l.ri Tah. <)un'J/-i'piinc~ 
latus; Ta.«ter hellgelb, gebogen. Beine »chw.Trz. die tjclilcucu von der Basis her gcUilich. 
Flügel rein glashcll, um die Queradern drei schwarzbraune, scharf begrenzte Flecke undebeo- 
?n!rtie an der Basis der Ciibitfil-al rl, .ii..<-erdeni die Ba^is der Busalzcll'"i 'mil das .schiefliegende 
Kandmul schwärzlich; alle nach atiwürt» gerichteten LSngsadera vor itircr iMunduug mit blass* 
gnam Fleekebeo. 

ia TABAMUS AL6IBUS Maoq. 

Piptires ciotlquei L S, 180. 

Macqaart'a Besehrffibung paast auf ola Weibcben^ daa aos'Gibrattar stammt; ich 

rüge nur bei, das^ (].•,• Z.idn nn der Ba.si» des dii;:iM Fi lil(-!;rliedcs zienjliih lang und spitzig ist 
(Mac^uart nennt den Zahn klciu^, sonst «bor alles, bcsoadcrs die Atigaben Uber die Bohaarung 
des Hinterleib««» ▼ollkonimen stimmt. Yen 7b&a««s ofrr. L., den ich in vielen Exemplaren bei- 
den Geschict hte* besii 'c, dinch liin;.'eren, g( -ii. i k' rcn, hinten verschmälerten Hinterleib schon 
habituell verschieden, ausserdem ist die Behaarung de« iiUckenachüdes nicht weiss, aoudera fahl- 
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gelblieb, die Flüitei iiaben einen mehr ins Brttunlichc ziehenden Ton und sind sowohl an der 
Buia, ab «ich an der Spitze durch«ichiiger, endlidi ist auch nicht die Spur ein« A.d«ranli«iijcea 
an der obeien Zinlie der tiaiwiadar vorhanden. 

21. TADANfÖ CLAÜT'S „. ^y. 

Tief acbwars, glänzend, der UUckeDscbild vorLcrrscLcnd schwarz behaart nur gaiu 
▼ome eini^ veiralieh« Itireben tiDlennengt, Bnnisdten vbenfalla st-livarB behaart. Ktnterlei b 

an den vorderen I{in>;oii etwas ins Brauniülhlichu itichcnd, Kwciler und dritter Hin<; mit schnee- 
weisMD, «US kurzen Hirchea gebildeten Seitenlicckoben, viorter King mit einer ebensolchen, in 
der Uitte etwa« erweiterten gsns durehgebendea Querbinde; Bauch sart aebieferblavdieh 
bereift, der zweite bis vierte Uiiip mit wei.sslichen Ilinterrand.siiunien. Kopf schwarz; Untcr- 
geaicbt simmtbraun best&ubt, der Backenbart daakelbraun, Stirne ober den FUhlem wie daa 
Untergeeiciit, weiterhin weisalich^'elb, die glänzend achwane Schwiele ISnglich eiförmig, dnrab 
eine feine Lei.ste bis cum Scheitel forlfreäeizt und muttbraun ^^esüumt: der OcellenHeck deutlich, 
die Punkiaugen aber gona ruduuentär; ir'Uhler acbwarz, dus dritte Cilied, mit AuaoaJime der 
SpitM brennend roihgelb, das erste Glied oben vorgezo^^^cn, daa zweite, sehr kurxe, in einen 
Dom endigend, beide ziemlich dicht schwarz behaart, das dritte olun ili 1" .lu-UTi-.'ichnitren, mit 
einem langen, api's endenden ZnhnforUiatz; Rüssel und Taster scbwars, letztere fn&t so lang «la 
derRttsael, siemlich schlank, gebo<;en; Aii^'cn dieht behaart, die Bebaarunf^ fahlgelb. Beine 
schwarz, Schienen kaum etwas ins Pcchbraiine ziehend. Flügel gla.siicll, stark glänzend, die 
Mediastiaalselle und ein \Vi»cb um das iLmdmal rostgelb, ein wenig auifoliendea Fleckchen um 
die Basis der Cubiialprabol und an der Spitze der Discoidalzellc gleichfalls rORtgell>; ertM 
Hintcrrandzello breit offen; obere Zinke der Ciibitaljr.-ibel ohne Adcranbang; Schwinger schwaw 
mit weissem Knopfe, Schüppchen bla.ss ro^tgelb. ö— 6 ". Zwei Weibchen aus Südamerika 

22. TABANÜS GUTTIPENNIS W. 
Aasssraitk swsifl. Im. L lU, 47. 

Auf zwei Weibchen aus Bra.silien paist Wiedemann's Beschreibung so Tollstiindig', 
da«8 tcb kein Bedenken trage, sie auf diejtelben anzuwenden. Zur Ergänzung Aigo ich Folgen» 
des bei: die swei rHlhltchen LUngastrienieu de» Itiickensebildes Hicssen hinter der Qoernahl 
zusammen und t'ulleii l < iii;>lic den ganzen Kaum zwiücLcn dieser und dem Schildchen aiu; die 
Behaarung des Kückeusehildos ist dunkel; das Scbildchen breit rüthlich gerandct, die Brustseitea 
lind 8ch^^arzbraun und ebenso behaart, die weisse Makel am vierten Ilinterleibsrioge ist aus 
kurzen ilärcheu gebildet. Daa erste Ftlblerglied Int oben nicht vorgezo^^en, der zahnartige Fort- 
satz an der Basis des tief nuiireschniltcnen dritten Gliedes reicht bis zur Glitte dc^ Gliedes, das 
TJntorgcsicht ist golblicligi au bestäubt, ebenso die Stirne und der Scheitel, die Schwiele wenig 
«rhobon und in einer schmalen L'^i^ie bis zum Scheitel fortgesetzt, der Scheitel selbst i:«! gliin- 
zcnd schwarz; der Ocellenfleck deutlich, Punktangon jedoch nicht zu unterscheiden. Die 
schwarzen Beine sind an den Schenkeln ziemlich autfallend schwarz behaart; Ilintcrschiencn 
auf der Aus^cnseite schwarz gewimpcrt. Die Flüfrclzeichnung ganz, wie Wiedemann sie 
bcselirieb, die erste lliiitoj; runkellc oÖ'cr, die olicro Ziiif-c dci (_'ubital;;abel ohne Adcranhansf. 
£»iät nicht unmögUcb, da«s Walker bei der Beschreibung Afsiaer Dichtlac«ra »^artOf obige Art 
tot rieh hatte. 

23. TABANÜS MIKOS n. sp. 9. 

Die Art hat mit I^Atmtu gtOUftimii VV. die grOaste Ähnlicbkeit, autcrscheidet sich aber 
■ehoD gent «llein durch die Bildung der FUliler weeenlUch tos derselben. 
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liUckenschild unJ SeMKU'Iicn wie bei der penrinrtrn Art, die rictinnriiiif; licllcr; Hin- 
terleib glänzead sckwors und ecliwars behft&rt, am viericn und fünften Hinge liinrcn je «in 
kMnoa, «m goldgelbea nurai g«ibild«tea Bttekenfleckelien; Banoii MhieCHrbhu bereift» wm 
sicli tlirilweisc auch auf der Obersfitc zeigt. Kopf scbwari; Untcrge&ioht und Sfirnc lu'll 
sinimtruthiicb bcslaubt, die ötiroftcliw iclo ober den Fülilern pet-bbraun, ad der liasi« breit, dann 
«llaiSlig in ein« uhmalo Leiste ibergehend, die bis Uber die Stimiiiitte hinatifreicbt» «n der 
Stelle des Ol tllciiflockcs ein glänzend »cljvrarzcs Längsflcckrhea ; nsckfiiliart f.Tlii^^rHr. FtÜilcr 
braun, au der boUer, erstes Glied oben mit einer vonpringcudcn Kckc, da$ zweite hellste 
klein, oben in eioea Dem eadigead, dw dritte «bea eeichl niugeaeluiitten, mit einer sdiavf ver» 
springcmlcii K(k(», do(>li f>}ino eigentlichen ZohulV)rl»a(z. Taster dunkel rr,s' -()(.. Rüit^el gläti- 
aend schwarz, kurz. Beine braun, Schienen rosi^db, die vordoratuo an der ^piize dunkelbraun, 
die Tenen eehwan, m den hinteren Paaren braun, mit heDerer Basis. Sclieikkel fein aber siem- 
lieh lant; bphanrf; 1 linterschienen .luf Jer Au.t^en-eifij T-...-itLr''H>liili, bewimpert, doch wtniger 
dicbt ala bei T. gutti^ennia, die Flügel jedoch ganz io wie bei dieser Art gezeichnet, ti ". Drei 
Weibeben ans Südamerika. 

Di« Aft aobeiiit nielit ■eltan, ish ssliNt beiita» sia fai «ioM ganunluif in mebratcD bnuIHsitiSeliMi 

Stücken, um i-r n:f5;r vmiii.1,tI fy rttif?!. k-Miic /• .itr i (Tr-fn!" H' hr.-iliu'i^r ilpruflbcn .-iijr^i fin.leii zu haben; ein 
Stiiek Bciuer äamnilung eiUieU ich uuttr d«iu Namea Tah. fiotaior W., uüt d«m *ip iu kciaein Fall idcntUcin 
vvevdcn kSnnie. 

24. TABANUS UAOQUABTI Sehin. 
TIUww« ofafiM» 1I«C4|., IMpt. «wt Sappl. II. tO, ISS. 

t7'aiati(M rukUlv.» U«ei). l. o. Su;.pl !I. !9, 1W> 

Die ÜescbreibuDgen der citirten Mac^uart'schco Arten passen auf vier Weibchen aua 
Sttdamerika so gut, daas ich die eine oder die andere anf sie anwenden kannte, frdliefa ist damit 
auch zugegeben, dass sie wenig chiuakfci i-f:M Ii sim!, und violleicht auch .iiif nr.v\\ andere Stücke 
angewendet werden könnten. Aber auch abgesehen davon, würde keiner der Jdacfjuart'aehen 
Namen hier rerwendet werden dttrfen, weit iidde Namen von Wiedemann schon früher fllr 
andere Arten vergeben worden ^j;lJ Ich beachreibe meine Art ausführlii tu t : S i h w arzliraun, 
Rnckenaebild mit fablgelhlichcm Tomoate, das VordcrilUgclJreieek brauiuoth, die Brust- 
seiten sehiefergran bereift, mit wwssUeher Behaarung, an der FlQgelbasts mit einem goldgelben, 
(jIjoii . schwarzen Haai l iiM liol. II i n t r rlo Hi rothgelb, vom fünften Ringe angcfungon schwarz, 
die Bingeinschnitte bcllori Baucii wie die Oberseite. Kopf schwKrsltch, Untergesiebt und Stirne 
gm bereiflb er s t e r a s weiss behaart , der Baokenbart sehr dicht; FOhler schwarsbraoo, ia ihrer 
Bildung wie bei der nächstfolgenden Art {Tnh. nrffi/fojJioruf J, nur «ind die Ba.-<alglicdcr kahler; 
ebenso sind Rüssel und Taster wie bei dieser; die Ölirnsebwiele glänzend schwarz, schmal and 
lang, hinten Idstenariig fortgesetzt, vor dem Scheitel rerschwindend. Beine schwär^ Httften 
wei«alich-, Schenkel spUtlieh aber siemlich lang schwarz behaart, Ilintcrschicnen auf derAussen- 
•eite dicht schwant bewimpert. Flügel rotbbrännlich tingirt, am Vorderrande intensiTer, am 
HiDterrande verwasehea; erste Hiaterrandadle offen, «bere Zinke der Cubttalgahel oho« Ader- 
CBbeog, an der Basis eben stell vnd dann plStslieh nbheugend. 8Vs— -l^*". Celnmbien. 

k';:iti^> tii'i der IVettimmung auch an Tabanut rvßrr r.ft-i'i Mr i|. Kf iAi^it wfnlin, ■. hl «u»iier 
der Färtmog dca Uiutcrl«ib«s aidtt» sutriflt, aUsin auob d«r .Name Tabttnu» n{fie«»frit iti eiiuual von 
Wiedemani^ und da swcltss Mal von Haequart islkst scben Mher fir andern Arten vcicebsn weiden. 
Stian-IIO*eMiM. iMMslMhwTkta. HS. c. s«Ma«r. imbmm. 11 
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25. TARANUS ARGYROPTTOnUS n. ap. 9. 
KückcDschild »ebr dunkel biAUuroili, mit ürvi breiten, glänzend aekwarzon Stricnieu 
ed«i> eigentlich •triemeMrifgea LVngdleckeB, wekhe fwl die frans« Ob«rseit« einneliinen, ii« 
Sfliulterbeiilc, e!no Binde von tllo.-i^r 7.tir Flüt;r'!fi.isi5 und die Brustsei^i^n zottig fudisrotli 
bebaart, die Oberseite an den schwarzen älellcn mit dunkler, an den helleren mit fuciisröth- 
lieher kuner Bebsirang; Sebildchen braaa mit brannrothem Rande. Hinterleib gliaaend 
fchwarz, breit und verljaltnissniü-f-.i£c k'.r / ''iini^orHlir wie bei Tab. fii-r' Vnxi.- nn ilcn Sciten- 
ründern, be&onders gegen hinten zu lunger- schwarz behaart, auf der Mitte des vierten Ringes 
ein stumpf dreieekiger, gllCnaend weisser Haarfleek; Baucb scbwan mit swei fieiben glKnsend 
weisser runder Seiienfleekchen. die am zwoitr-n bis vierten Ringle stehen. Kopf schwarz; f'rtcr 
gesiebt hell, sioiiulroth bestäubt, der Backenbart lebhaft fuchsrofh; Stlrne ober den Flihlern 
polstenurtig erhoben, cimmtrolb; die glKnzend sebwarae Schwiele sebmal und lang, tob dw 
Milte an etw;i^ vi rsfliniiilert und in ri:ni- tolnnalcrt bis yiim S<'!ii'itol fortgesetzt; die 

Augenränder gelblich bcatäubt| der Ucellcntlcck vorhanden, die I'unkiaugcn aber rudimentär, 
dieBebaamng an dieser Stell« aebr dicht nnd BeekenarUg aebwan; Hinterkopf Maas cimmt- 

I liL-^i jlit; Fühler niattschwaiT!, erstes Glied oben ir^ (''ino SpifJ^f vcirp* zoL'i n , zweites 

versteckt, in einen Dorn endigend, beide etwa» schwarz bch-iart, dtittc« oben tief au.sgescboittea, 
mit einem fkber die Mitte des Gliedes btnamragenden stumpfspitsigen Zabaforlsatx; KSsael 
schwarz niil langen S.'.iiL'ffiu hrii, Ti-fi ■■ m.ittgeibiiih, wenig kürzer als der Rüssel, fast gleich- 
breit und etwas gebogen. Beine glänzend schwars, die Schienen besonders aussen mit einem 
diebten rothgeiblichen Tomente, die Schenkel sehr fem- aber lang schwarxbebaart, die Hinter- 
schienen auf der Aiii-sonseite ilirlit -fhwarz bewimpert. Flrjijel fiiüunli.Ii fiii:;i! I, .m rlnr n.i:-,is, 
am Vurderraudo und in der Gegend de« Kandiuales »eltr iutcn&iv, um die Spitze und auf der 
MKte der Diseoi'dabcelle bla«ser, dieMcdiastinalscIlo, mit Ausnahme der Baus rostgelblieh; erste 

Ilii.ln r.iniizclle otTcn, obere Zinkf Je:- C'uMt.,lL';i"'f'I i/liin' Ailnaiili.-iiij;, at'ef an der D i-,!- 

steil, dann plötzlich abbeugend. Schüppchen und Schwinger schvt arzbrauu. 8 ". Sechs Weibchen 
aas Südamerika. 

S6. TABANUS CINNAMOUEÜS n. sp. 9 
HUckenschild und Scbildeben braun, mitaimmtbraunemTomeuto und kurier splrlicher 
Behaarung; Brustaetten etvaa grau «ehimmerodiiAit brawaer, steUeniretse achvarnrBebaanug; 
daaVordertügeldreieck roetratb. H in terl eib dunkel simmiroth, ohne Glans, mit einer aebwar> 
aen Fleokenatrienie auf der Hittc , deren Flecke von Ring zu Ring nn Oi i^->ci zunehmen, 
vom zweiten Biage aBgefnng«n auch mit schwarzen Seitenrüodern; Bauch schwarz, graulieb 
bereift, die Einsebnilte rostirdb, am Hussersten Rande weiss. Kopf schwarzbraun, Unlergcsicbt 
und Stirno mit ziniiiiii 1 .tuiit'r Bcstüiibung . der Backenbart fahlgelb; die glänzend schwarso 
Siirnsciiwielc lang, an der Basis am breitesten, dann »llniUlig sich TerschniUlernd und leisten- 
artig bi* fast zum Scheitel fortgesetzt; i"ühlcr schwarz; dos erste Glied anf der Innenseite, das 
zweite fast ganz rostgelb, in ihrer Bihlung wie die vom 'Vuh. argtjtophiytm nur ist der lange 
Zahn auf der Oberseite des dritten Gliedes noch scldanker; Rüssel schwarz, mit langen breiten 
Saugftitchen, die Taster rostgolb, in Folge der Bestäubung matt, kaum kurzer als der RüsseL 
Beine schwarz, die Schienen der vor^l'-ien I'aare von der Basis her in ziemlicher Ausdehnung 
brannrotb, die Schenkel spBrIich, aber lang schwarz behaart, die Hiiitcrschienen auf der Aussen- 
aeite achwars bewimpert FlUgcl rostbräunlich tingirt, am Yorderrande intensiver, das Geädcr 
wie bei Tai. arj^ojiilema. 8"'. Südamerika. Fünf Weibchen. 
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27. TAU AN LS CALüFiERUS n. sp. Q. 

Bttokemcbiid achwun, mit zwei, wonig auifallenden, rostgelblicliea LUng^stricinen, die 
Unter derQaenuIit lUMinmenfiiesscn und mit ebenso gefiirbten Seiten ; die knne, siemUch dichte 
DehaAning schwSrxlicb, um die FlUgciltnr'ij ^-clbtieiivreiaa; Schildchcn tscliwarz, Am lUnde rotb- 
gclb und cbonao bcLaart. Bru8t»citen grsiu, uiit dichter weiulichcr ücliaarun^'-, vun der FlUgel* 
basig bis xur Schultercckc ein schwarzer Haarstreif. Ilinterlcil' iiit<'M>j«' nlalt8eh^^-al^, kuiz 
■ehwars behaart, am vierten ULage eine breite, den ganzen Hiag ciunchmcndc »ilberwciü^L' 
Hurmakcl; der Bauch schvrarz, die Tier vorderen Hinge mit VMSsen IIaar»»uiiicn. Kopf 
lehtrarz, Untergesicht hellgrau bc<itiiul)t und vetM behaart; die Stirnc ober den Fühlern vteisg. 
weiterhin «chwiirzlich, die Aagenränder kaum lickter bestäubt; die glänzend »ohwHrxe Schtriole 
an der Basis breit und ein Stttck weit gleiekbreit, hinten in eine »chuialc Lci8te verschmSicrt, 
die bis mm Sehoitti rwckt; der OceUenfleek deutlieh, die OccUen rudiuicntiir, l-ühlcr matt- 
?f-)nvarr, erstes Glied vorne etnoi vorgezogen, dais zweite sehr kurz, in eiucn Dorn endigend, 
btidc laj>t kahl, i\a» dritte oben tief Au.«gc!<rhnit(cn, Her zahnartigo Fortaots siemlicb schlank 
und stumpf Uber die Mitte des tiiiede» hinaufreichend; liüsscl und TMlOr aebwarx, letztere 
schmal und etwas gebosrcn, wenig kürzer als der Riisscl. Beine schwarz, Ilüften grau boKläulii 
und weiüs bchiarl; Vorderschienen an der Basis wcis.sgelb und weiss behaart, die simsiij^u 
Bebaarnng der Beine schwarz, an der Au-iscnsoite «lor Hinterschieüien wlniporartig. Flügel 
intensiv schwarzbraun, >1ie bci'IrM I)nsalzelJcn, mit Ausnahme eine^ Wisches an der Basis, die 
Flügelspitze, der Flugtiiiiiitcir.uid und der Zcllenkcrn der Discoidalzcllc glashcH, die Media- 
Btinalzellc rostgclb, die Cirenze de» Sehwaizbraunen beginnt nn der Miindvag der SuhcostaU 
zcllo, greift dann mit einem Spitzi lifii bis in die Basis der Gabclzellc vor, von wo sie wieder 
zurücktritt und den FlUgeJrand bi? ^ur Analzclle freilä^t^t, letztere i^t bis zur Spitze bräunlich, 
die Axillarzclle und derFlUgellappen aind fast gliah«ll; Sehwingor sobwan mit «oiaaeili Knopfe. 
7"'. Südamerika. Neun Weibchen. 

Vif Art hat riive gfOM« iUislicliliMt mit TVi^ant« mi^iipalpi$ Uoq. bai di«»er Art iit abor das dritte 
FliM«rgli«<I rotligrll», der Hinterleib brlnnliehMbwan» I» ian Snaehniltan etwa« «aiailieli, die Sehwingar 
g'.-lblicti Ulli] di« FlügeUcirtmunR verschiodcn, auch iat er Bur mit iJaga angffCfacD, «a» nich AHca 
bcitimiiite, naine Art fiir verMbiedea w betnwhtea. 

98. TABANOS POEdLOFTERUS n. s^ 9- 

Rothgelb, Kückensehitil init Ilris-crst kurzer, goldgelb glänzender Brlia.inin;.' : ÜMistsritm 
matt weias und weisalich behaart. Hinterleib acbmal und lang mit einer, aus einem goldgelben 
Tomenta gebildeten, tifaiten erweiterten, nor in gewisser Richtung deutlich TOrtretendea RUcken- 
Strieme, die beiil< ri letäsien Ringe braun, liinti.ii ?oIilgclb bewimpert; der Bauch weiss bereift 
Kopf rotbgelb, Untergc«icbt weiss bestttubt, der Backenbart weis«; die i>tirne ober den Ftthlern 
gelbKeh bwtlubt, weiterhin intensiT rotbgelb, die glSniend peebbranne Sehinele an der fiaaia 
ziemlich breit, an den Augenründern anliegend, dann allniiili;; sieh vcrsclimillcrnd und in einer 
acbmalen Leiste fast bis xum Scheitel fortgeaeisti da« Ucellcnileckchen etwas glei^send, die 
Oeellen jedoch gans radimenlltr; Hinterkopf weite heatSubt; Pilhier rotbgelb, an der Sasia 
lichter, das zweite Glied am Rande, das dritte auf der Spilzenhälfto schwärzlich; erstes Glied 
oben nur wenig rorgczogcn, dos sweiie in einen Dorn endigend; das dritte oben tief ausge- 
aehatttoB, der vorspringende Zehnfortaals wenig kttmer «U daa Glied aelbst, gebogen, stmnpf- 
^itaig. RBaeel braun, Teater roalgdbj gebogen, wenig klirter als der Rliaeel. Beine rotbgelb ; 
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Vorder- und Hintenebenk«! an dar Bjjiuc, ao wie die Hinteradiienen aausB bniui; Vorder* 

scliicnen an der Basalliälftc woisölicli, wcitcrliin, so veio allo Tarsen actiwarzbraitn. Flügel 
^lashcU, unterhalb des lUndmahls ein brauno« Klcckeben, du« »ich «cbweifartig bis in die Rasis 
CuUtalgabcl ausbreitet und hier etwa« ortvcitcrt, ein swettea braunes Fleekcben liegt um die, 
die Diacoidalzcllc vorne abschlieeaeddcti Qucradcrn, ein drittes an der FlUgcUpitze. Schüppchen 
Iruun, mit dicltem achirarzbrannem Rande, Sühwingcr braun mit hellem Stiele; erste llinter- 
randzeile offen, die obere Zinke der Cubitalgabel ohne Aderanhang aber steil entspringend und 
dann plStalieh abgebofcn. ^ S^". IS Weibchen aus Sttdamerika. 

i<'ii faixl we.k-r «Bier du Tabanen aoeh vnttr im Dichahuxrai «ins Bewhrsitnuir* die auf «bio 
Art paaaau würd«. 

39. TABAKUS CABBO Uacq. 
DipiMrM «x«tiq«e(, Sappl. IV. 9$, 104. 

Ein >T;iiiii. !i. n riü* Chile. Jracfjuart's Dcschrclbung passt vollslündlg, Überdies besitze 
ich ein Mac<]^uart'schü3 OriginalstüolC| luit dem moioo Art völlig übereinstimmt. Tal. eoracmu» 
Phil, nnteraebeidet sich ntir dadurdi von T. cctrio, das* bei demselben die Augen im Leben 
schwarz sind, v^i^Infrul f!r bei 7". cnrho l>rcnnend rotli sein snllcn. I<'h habe die Färbung der 
Augen durch Aufweichen wieder hergestellt, sie ist bei beiden mir vorliegenden Studien gana 
gleich nnd «war lebhaft carndnroth, in's Grilne spielond, von der Basis der FQbler her Uber 
die Mille luil ( iiici;! pui ptii : r>'lirn '^»uerbandc. Die Ocellcn sind )it i »li'cscr Art sehr dctitlich 
vorhanden; die erste iliulerrandzcllc iat offen, die obere Zinke der Cubitalgabel hat keinen 
Aderanhang. leh erwKline ausdrilcklleh, daas an den Hbterschienon auch nieht das Badlmeiit 
eines Eadspoinea Torhsodea ist. 

30. TABANUS LUGENS Phil. 

VerliMMlI. 4L tool-b«t. QmcUssIi. SV. 71V. 

Ich sweiAe nieht, dass d^os mir ▼orlicgcndc, aas Chile stammende StUck zu obiger .\rt 
gehört; schon die cigcntbüniliebo Rilüuti^- <l<<r Fühler allein würde gonU<^on, um diese Ansicht 
zn begründen. Die Fühler gleichen mehr denen der Gattung Panama, die beiden ersten Glicde, 
«ind rundlieh, auch das zrreiic ziemlich lang, das dritte zeigt aber kaam die Spur einer vor- 
springenden P^cko und die RingeluDg beginnt nahe an der Basis. Kopf und Augen sind dicht 
schwarz behaart, die Punktaugen sind deutlich vorbanden, ein Endspom an den Hinterschienen 
ist nioht vorhanden; die erste Hinterrandselle ut weit offibn, die ober« Gabelibke der Cubitalo 
gabcl hat dnen laogsn Aderanhaag. 

81. TABANUS BOYTHBOPUS nor. ap. 9. 

ßraun, Rückon^srhild nn den Seiten hrltor: Rniütscfton rrr>^t>n unten zu schw.nrr. 
Hinterleib sehr düster schwarz braun, mit kleinen wcisslichen, dreieckigen RUckenilecken und 
•ehmalen, ebenso gerbten Qoerstriehelchen an den Selten t Baach limmtbraon bestltabt^ die 
lün^cfmittc gelblich. Kopf l>r,nin, UntcrjcM'elit Iioll ledergelb lip?t!iiiljr ; I5;ickenbarl weisslich, 
ötiine um die Fühler rothgclb, weiterhin hellbraun, die gliSnzcnd schwarze tjchwicle rund, 
klein, hinten mit einer sehraalen L^te sidi fortsetnend, nobön der jederseJta wiodor dn aehnaka 
Leistclien Hcü't; ri'.liler lebhaft loihsflb. die »Spitze des dritten üliedes schwarz; erstes Glied 
vonie eckig vorgewogen, zweites in einen Dorn endigend, drittes oben seicht ausgeschnitten mit 
cinent kmien, apitsen ZUbncben. Bein« aehwarsbriMn, die Tord«rsehien«n «n der Basalh U lfts^ 
die nitderen dnrchans, die biatenten auf der Innenseite heU roslbrlmilieh. Pillgel am den 
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gonson Kand herum rostbrauo dn^rt, «nf der Mitte heller, die Queradetn üeckttatrüg Lraua 
gMiamt, )« ein bnuiiMi Ptedcehen in 6vr Bun der Onbita)g;«bel vodan derSpitn der Diteoidftl- 

seile; du namini.ilil pro^^. i;'!<:'ii.'tirulLH brtun, crslt' IliriliTiaridzelle oIRWy ObwZinfctdw Cwbi- 

talgsbel ohne Adcranhaii|;. — b'". irlia Weibobea aiu Bratiliea. 

33. TATSANT'S FABCIPENNI8 Mcq. 

. Dipterei ezoti>}uet, äu|^|. I. Sb, 71. 'tat. IV, Vig. l. 

Ein Weibchen ua Br»«ili«n. Daa dritte Fnhlergllcd (ea fehlte dem BI««qiiart*adien 

StUckoi ist lebhaft rothgclb mit schwarzer Spitze, auf der Obcriieito nur wcuig au.igciichnittcn, 
der Zabnfortaata daher sehr klein, die beiden eraten FtiblergUeder aind kurs, daa sweite endet 
In einen Dorn; aIIm Übrige genau »aoh Maeqtiartfa Angaben. 

33. TA DAN US CEYLOMCUS n. ap. 9. 

Gliniend aehvarz, »ehr kahl, der ROekenaehild an den Seiten und beaondera das 
Vordcrflügeldrcieck, ao wie der Hinterleib an den Seiton etwas ins liraunrothc ziehend, an 
den Bmataeiten, gerade unter der FIQgelbaaia ein roatbraune« Fieckchen, der üaucb an der 
Baais gleiehfalia, aber wenig anfallend rKthliebbrann , die karten Hirehen am 8eit«nr*nde des 
Hinterleibes «chwarz. Kiij>f schwarz, dasünli rirc.-icht in gowiMCr Uiebtung dunkel ^Einimtbratin, 
die Stime «ehmal, gegen hinten xtt eiwaa breiter^ die giMozend acbvane ächwieloi Iniapp Uber 
den Fühlern, gross, den g.mzen Zwi$ehenrattth awixchea dto Avgen auaflfllend, oberhalb der* 
aelben ein länglich viereckige.'!, minder glan;!endes Fleckchen, von dem aus drei feine, glänzende 
Streifen sich bii mm Scheitel ausbreiten, der Zwischeoranm nwiachen denuelbcn matt blKnlich 
^au; FSbler lebhaft rothgclb, dag dritte Glied an der Spitze aehwant, daa erste Glied eylindriicb, 
▼Dttte nicht erweitert, das zweite kuri, Torne ohne Dornspitze, beide kahl, daü dritte oben kaum 
anigeachnittea, die Ecke daher wenig vortretend , die Bingelung wie bei den Übrigen echten 
Tabanen; Rifasd acfawan, mit langen Sau>;flüeheo, Taster Behwanbraun, wenij» kürzer ala der 
Kussel, an der ÜUf'n breit, in eine SjiiCze endend, etwaa gebogen ; der wenig auirailendc Backen- 
bart achwara. Beine aobwarz, die Knicc und Schienen welasgolb, von gleicher Farbe auch die 
Metataraen dwinttol" und Hinterbeine und thcilweise auch die nfichatcn Tarsenglieder. Flügel 
rein glashcll, die Silbcostalader bla.^ggclb und eben.10 gesüiinit; erste Iliiitcrraiidzelle often, 
obere Zinke der Cubitalgabel ohne Aderanhang, an der Baaia aber «ehr «teil beginnend. — 6"'. 
Zwei Weibchen aua Ceylon. 

Eina Ten allan Talwaiea lehr abwatchoda Art, die ab Typaa aiaer tigutat Oattuagifniro* twtmohtet 
Waldau kOvite. 

STI BASOMA noy. gen. 

Kopf breiler »U der RUckcnitchild, etwa» flachccdrllokt, hinten aiugchöhlt, die lUnder 
des Hinterkopfes daher sehr schmal; Augen kühl, bei dem Weibchen durch die nicht «ehr breite 
Stirne getrennt; Punktaugen fehlen; FUhlcr unterhalb der Kopfujitto eingefügt, erstea und 
nreitea Glied kurz, das cweito oben in einen Dom endigend; drittes oben tief nuiigc«chnittcn, mit 
einem langen, dicken, an der Spitze abgestumpften Zahnforti>Atzc, der wenig kürzer ist als das 
Glied selbst, fUnfringlig , der erste King breit, die übrigen vier sehr knapp aneinander liegend, 
klein; Untergcsieht gewölbt, die Wangen durch eine tiefe Furche Ton der übrigen Gesicht«- 
tiXche geticnut^ Rü&sel dick und kurz, die Saugtlächcn etwas erweitert, die Taster des Weib- 
chena grou and broit, Tome augeapltit Rilckonaehild flieh gowdlbt, kaum breitor als laog 
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und vorne und binten gleich breit; iki» Scbildcben gcvülbt. Iliatcrleib kanm länger als der 
BUdEoaiebild, Mlurdide vnd plump, pol«ter»rlt|r g«wKlbt. Beine »tork, «n d«n Vorderbeinen 

die HUftPn fast «o Inni; nls dio Sclicnkcl, die S< Iiicncii i u.'iil dirl;, j:i:I.(.f;pn, die Tnrsen breit, 
an den Mittel und Üinterbeinca die Hüften kurz, die Schenkel stark, an den hinteraten die 
Sellien«! breit and dnrcb eine eelir wlTanende wimperartige Brluernn^ tn der Anaaenseiteaoeb 
litciicr ersi liciiKiid. Tarsen v lo ilen Vorderbeinen. FlUgcl im npiüli i- Ijpi den Tabanen, 
die eralo Iliutcrrandselle breit ott'cn, die obere Zinke der Cubitalgubcl oliue Aderaoh«ng. 
Typtacbe Art: TtAattu» thtotaema W. 

Die lu'Uc (Ijiltiin^' i:nter--rMici(lf t -i< !i von i^en TaLainM sIu-tIi iTeti J:(Ac:i , -i.irk >;c\völbteil 
und verbüUniiisniäsisig kurzen Hinterleib scbon babilüell, Ubcrdicü durch die verdickten , gebo* 
grnen Yorderaebieaen; von S^mohm und ffodnt» doreb die Bildiug der Fitbler, imaeerden 
durch fceiaeaweg« metelliache FKrbung. Aueb Tahmtu tritfü W. gebtfrt bieher. 

04. 8TIBA803IA. THEOTAENIA W. 

Ein mir vorliegendem Stück &uä Siidamcrika stinmit mit der W icdcman n 'sehen 
Beschreibung und auaaerdeni ist die Bestimmung durch Vorgleldi nft typiaeben ExempUres 
der Wif'lrnian n'schen Sflninihincf sicher frestellt. Zur Krffänzung dtir Bcsclirm'lnine füpe ieh 
Folgendes bei: Dio SpiUc des dritten Fuhlergiiedcs t»i rothgelbj die eirunde Stiraschwiele ist 
vwno etwM verbreitert und auf der Uitte durcb eine Fnrrbe getbeilt; der erate tind swcite 
Iliiiterlcibfrin? sind liclIccH', fa 4 wein, die folj»Chdcn Rinj;c gelbroth, der Baiu li ,m dci- 
Baüis schwärzlich (die Behaarung ist am vorliegenden Stücke Abgerieben), Beine schwarzbraun, 
Tarsen rotbgdb. All« sonst wie von Wiedemann angegeben iat 

35. STIBASOJf A PULTOHIRTUM W. 

JMttUUt /ulto/tirlui W., Aut8«r«aro)>. twrifi. lD>e«t«n I. lüi, TO. 

Zwei Weibchen aus Columbien. Die Bestiniuiung ist durch Vergleich mit typisefaen 
Exemplaren der Wiedemann'scben Sammlung sicber gestellt Die Fühler sind an den vor- 
liegenden StUckcn nicht scliu arz, sondern schwarzbraun, das I.'niergesicht ist weissgrau bestäubt 
und behaart, ebenso ist die Stirne vorne wrcisalieh und nicht gelblich. Der Hinterleib iatscbwara 
unter den vreissen, aus feinen HSrehen gebildeten Einscbnitten ist die Grundfarbe rostrotb. Die 
Hüften sind gelb, dio Schenkel mit Ausnahme der Sjiitze, die Sciiieuen mit Ausnabmc der l^asis 
seh-warx, sonst rotbgelb, die niittelaten Schienen gpans rotbgelb, ebenso die Tarsen; alle licbteren 
Stellea sind w*isslicb, dl« dnnklen acbwltntlieb behaart, die Wimpern auf der Aussensoic« der 
Hintenehienen «ebr aafTalleiid. 

36. DICHKLACKIIA r i HVICORNIS P. 

IhtflWts «trrieoniit F., S^stama AalBator. 100, 86. — Taia»uM «rnktmü W,, ASMttewep. nrtU. Iiiaiilra 
I. IST, T«. 

Secitzehn weibliche Stücke aua Südamerika, die mit den typischen StUeken der 
Wiedenian n'sclien Sammlung fibereinstimmen. Zur Ergänzung der Wiedemann'scben 
Besebrdbong füge ich bei: dass die beiden braunen Flecke am FlQgelrande eigentlich su einer 
einzigen Binde zusammengcHo-ssen sind, die Ton der FlUgcLtpilzo bis zur fünften Hiuterrandzcile 
herab sich erstreckt, ansäen durch etwas lichtere Stellen allerding* etwas unterbrochen erscheint, 
die innere Granne denelben ist gleidifaUs etwas anterbraelien. Das Stimdreindt Ist faal vier- 
ediig, berührt b«de Augenrinder und ist binten in ein Spitnelieii «nsgesogeo. 
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DTrilKLACl IlA .lAXUAUII W. 

Taianu* Januam W., Zoolog. Mag, I. 3, 4;t und Autarrrurop. zwcifl. liu«otiin I. 163, >9. 

Drei Weibchen Sttdamerika, •timmen mit den StIIcicen der Wiedemftiift'teheo 

Sammlung'. Die Art sieht der Pic/'^facera certnror i''^ V. /.nm Vrr" i i li-eln ulinlich , sie untor- 
s«liei<iet sich von ihr nur durcii J'oigeiideji: »ie i«t im üanzcu Leiter i^cfürbt, iaberati mehr gelb 
all brenn, die Stimecli-wiele fet klein und mehr dreieekifr, ale baUhrt die A«fr«nr]tedertt!eht, 

dif iniif'ic Orer'./p ilnr von der I'"liif,-el-pttie bis zur Arii^Izfllr rciclu'tü'cn liräTitilirlini p'lijgpl- 
bindc ist nirgends unterbrochen, sondern gaas gerade ; die KiUgclzcicbnunj^cii überhaupt blSsser 
nie M dvnkel vie bd der genannten ArL 

98. ACANTHOCERA, TRIGONIFERA n«v. ep. 

Eine prachtvolle neue Art. Sch wnrsbraun; RUckenaeliild mit BWei schmalen, ent- 
fernt atehcndcn gribcn LiingcBtricmen und je einen ebenso gefärbten Jfakel vor der Fliigelbasis; 
Bnulseiten gelb gelleckt; ^^cbHdchen rostbrtan. Hinterleib mattbrann, am ersten und zweit- 
ten Ringe je ein siiDiitilscbvrarzcs, goldgelb eiiigcfasstcs Dreieck, dn.s mit der breiten Buie die 
guiM Ringbreite eu«fiillt und desaen Spitze dcu Vorderrand am rtyten Ringe ganz, am cveiten 
bei weitem nicht erreicht; Bauch mit cwei «-«{»»gelben Querbindon, die erste den Vorder- und 
llinterrand der Ba»alringe eintielimcnd, die zweite a^hmülerc am llinterraiidc x.vrican 
Ringes. Kopf schwarz, da« rundgewülbto Untci-^esicht stark glünxend, am Augenraudo und an 
den Seiten weiM schimmernd ; Siirnc trcissgrau, mit einer glänzend schwarzen Schwiele, von 
der sieb eine schmale I.ei.sle bi» zum Srliritel fortsetzt; Kiiblcr ati der liasis ffclb, weiterhin 
braun, das erste Glied fa.st viermal so lang nU das zweite, da-t drille merklioli länger aU da.4 
ante, an der Basis oben mit einem sehr spitzig endenden Fort-atz, der bis zur Mitte des Gliedes 
reicht; Taster so lang al» der UUäsel, »chmal und etwas gebogen, roatbraunlicli ; der Kussel 
•chwara, miU.^ig fang. Deine gelbbraun, die Vurderschieneu au der iiusscr.stcn Basis, die Mittel- 
•rhienen durchaus, die llinicrsebiencn an der Basalbiilftc wtisji. Flügel schwarzbraun, mit 
einem glasliellen, dreieekigen FIcek auf der Mitte, der gerade über den Bawlzcllen liegt und mit 
■cbr »uhmalem glaebcllem Rande, der in der (legcnd der Analzelio verengt ist. ächwinger 
■chwarzbraun. b'". Drei Weibclicn aus SUdaiuerika. 

V»tt Aean&oeer» lon§teonU F., ab^Bichcii voa allea aadercB, deich die venchiedcne Flllgciseiehniuig 

DOgleich lu nnti r^^h ; l'-n ^ 1- i A. longicorh '- M . In' l<rcitiT A»»»i hnitl iwisclu-n ii<"r riügeli>pitxe uml der 
AaaUclt« gloshcll und die gla«h<:U« FärbuDg Uberbauiit vorherriebcud i au ein« V«meeli»luii« mit A. txMiineta 
W. ist nialit dankw. 

Die Gattung .'lf<in/A<v<ra v n M i j n ;i r t in ilon Suiti-« X liuffon (I. 209) auig -t Ij. i?t von dmisrlben 
uiciit »oharf ^ou^ eharakt»rügrt worden, um lia von IHekelaetra sicher luttertcheidcu zu k^unca. Die Aa^be 
Uaeqnart'i, das« der FBUerAitaali an d«r Basis des «ntea vad «waitaa Olicdei ateb befiada, Uk gaaa an- 
richtii,-, fi l.iri .lit -ii ?i, wli- li.i allun Talanidcn, wo er Torhandea ist, an diT Basis de» dritten Oiiedcs. 
Dais aber dicte Aogabe nicht auf einem blossen UmokfeUer berubt, geht daraes hvrror, das» Macquart in 
der BaalininuBCitabdlo aar Familie der TabaaMen (Dlptteai esot I. 90] die Oattoag AttmOtöctra sa den- 
j:;ut,-ini Cfiittungon ttcllto, bei denen das dritte FüMlf-rglied keinen Fortsatz hat. Xlac^uart kannte Ulierhaupt, 
als er die Gattung AeMUhce«ra aniUelUe, auch aiohl eiae einsig; Art dieser GaUaog, imd darum könnt« 
er rie aneh nicht riehtii; ehsraitterisirea. Er banMsta biet 'WIedemann'a Aagaben tuid dessen Baraerkunp, 
dn- s ff.s' i^jlopota longicomis nicht In die Gattung Ilactnatopola y»etv, um etwa* roreillg eine nt'uc Gatfungs- 
gru[i(>e auiiufteUeii. lias geht auch klar ans dem Versehen hervor, dass er «ine Art als X>ie&slaesra beechrieb, 
uad daradbaa ganz safailig den Namen ßiehttcuiera tooficomi* gegeben hat, die nichla andaras ist, ai* 
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vai&M Ae»mm*ra lo»gievr»U F. W. Da« wcsendicbct« Merkml sur Uotcnehtidnng der G»ttiMg«n Dieh»U- 
«tra vaiAtmAvetra «II die Dildang d«r Fühler. Diese «ind niniKeh bei Attm&oem idir und geetwokt, 

iht» ersili' <iliod Ut fa»C »o lang aU dnc drille, und diese« ist in fuat glri'h« Ring« gctlicill. Uri DiehtJaeera 
ül 4m ente rahlerglied >Uetdiii^ «ach et*rw veiiängert, wea iieiMt der eehlaakcn KOrpcrj(«»Ull da* eintig« 
«icber« tterkmal irt, um sie Ton TokaniM so nntenchtideii, ea lu aber immer bedentend Mr«er ala daa drit« 
und dii »Ol« i.it 60 gebildet und gcrinjjrlt, wie hvi den Taiaaut- Arien mit Inni^i-iii Xalinlort»i»Uc an der Oatia. 
Dia OaUuoc AoaMhotera gehört an der Abthailung der TabaoideDj aie ateht übrige» den Dichelaoeren oiher, 
ala dth HMiiuli»|ioteiu 

89. HABRUS LEPID0TU8 W. 

TtilaHHi lei'J-lulm "W., AuBsereuroii. iwcifl. Injcctcn I, i'.'i, l.'i. — II 'Jm» hpiJrtiut I'erty, L>«lici«o antnal. 
bruil. iüA, \»t. XXXVl, fig. 9. — L»ytt»laf<t kpidoiu, M ft<M{., Diptvrei «xoU I, l&i, T»i. XVlII, (ig. i. 

Voti dieser aelir verbrdtetea Art liegt mir ein«gaDxe Reibe sQdeneriltaniselier SiUeicft 

vor, leitler n n im v l il Iii Ii' u f Ii -« lilm lite. Sio ist niclit Iniclit zia vcrl;i inii u und macht sich aucb 
«Heu Keucndcn in Südamciika, wie utu or«t ji^ngat II. U«tc» ia sclticu iutcrci>«aaten ReiaeachU- 
deruDgen Tom Arnfttoneostrome minliente, durch ihr« An|rriff» trar «IltulNild bemerkbar. Ifen 
kennt »ie dort uriior dem Xaiii'/ri . IA.m -Vd" ; iutruvisani i.-t liato'.s Mittlicilun^, da^s ein 
Hymeito^ttron diese läatige Fliege, wpk-lic au frecher Zudrioglichkeiti untere CV(rjr«o|>«-Arteii 
noch bei weitem ttberirefTen seil, «ehr oft den Reisenden rom Gesiebte oder Arme wegfingt 

Ifh wi.rilr keinen Ai.Htand nehmen, die Sehnt' ■■ <: Aiti ii i.iit di'n /y<i</r«*-.\rtcn in eine cin- 
tige Gatlungügruppo zu Tcreinigcn, wenigatens atioimt die tuir bekannte Ügiasoma tibiale F. mit 
ihnen so «ehr Oberein, da» lor Trennung nJehts mehr lll>rig bleibt ah das aehappenartige Tegu- 
ment der ifadima- Arten. 

B. PANOONINAE. 
APOCAHPTA aor. gen. 

Kopf mässip rewfillit; Stirnc de» Wcibchem breit; PunktaUfren sehr deu'liuh vorhan- 
den; FUhlor vorgc^üeckt, die beiden üaaalgUeder kurz, daa erate (ilied rundlich, daa aweite 
«ben in einen Dom «nd^end, daa dritte auf der Oberswte oieht ausgeeehnitten, aehtrbglig; 
Untc; ircsii lit gewölbt, an den Seiten einj^cdriickl; der Ilii vsrl z.'r u.IIcti Inn^r mit breiten Saug- 
iiicLen; Taster cchmal cylindriacb, nur wenig kUnser als der Uü^sel. Uückenaohiid flach 
gewSlbt. Hinterleib fcar«, auf der Mitte breit, aa der Ba«* and gegen braten au Torsohmlllertj 

im I'rriris'ir: dnhrr liin lt' ir^i-rlüplisch, Haoh jjcwiitbt, der «weite llirtr lKni.-<'r .lU ilic UhripTn. 
Bcinjc schlank, die Ilinterschienen mit zwei Endaponien. Flügel kurz, kaum länger als der 
Hinterleib, erste Hinterraadacile -weit olFen; obere Zinke der Cubitnlgabel dine Aderaabang. 
Typisi'h*? Art: Ap'-iranq'la iii</rii n. >]i. 

Die Gattung unterscheidet sich von der (latiung (Jastroxide» äaund. der sie im Uabitus 
ühnlieh an aein aeheint dureh di« gans versehiedeae Btldnni^ der FttUer, von Att^oMiii durch 
den flachen, elliptischen Tlinterloib und ilio nuMirlimiTul kurzen FIü^tI, wodurch isio ein Ausso- 
ben erhalt, nach welchen gewiss kein Diptorologo sio luit Vangoma zu vorcinigou verleitet 
werden dfirft«. 

40. AP'OCAUPTA NIGRA o.ep. Q. 

Glünsend sehwara mit kurzer, wenir; aulfallcndcr «chwarücr ndifiarunp-. das Schild- 
choQ am lUndc und der Uinterlcib an den Öciten weiss behaart; Bauch schietergrau bereift; 
Bmataeitea scbieferigran an der Flagetbaala mit ejaem lehneeweiaseD HaarbOsohel. Kopf 
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sebwarü; Untergvaicht lieht Bchiefeif!;rau, der B«ekeabart wetmlnbi Stinie ober den FDblem 
licht sohicrergrau, voa dcrMiito bi» zum Scheitel hin sainnitocbwarz mit «ngcdriicktcr Mittellinie; 
Oc«Uenbd«k«r glttoMikd «chvars; RüMel und TasMr pechbraun, l«lsterc etwas liobter. JUeioe 
brXHitlidudtwArs, Httfteti aditcfergrM bMiRubt. FlQg«! whwilrilioh tingirt, am Yordwrraad« 
intennTW, um dieFJUg«Upit*e ■cbn»lor» Cnt glaibeller Siiam» 6'". Ein Wdbdien «mSjdnay. 

41. SlLVIUö APP£N0ICULAT(J8 SI«q. 

l)ip[«rea «xot^ue* $up|>U, I. 4a, t. 

Zwei UlDDcheii au» Gibraltar. Uaorjnart'a BeKbreibiuis pust volbtKndig', nnr aind 

ao den Vorderbeinen auch 'Hf> Spitzen der Schienen gebräunt. Die Bolifi.n iirn; i-: viirlictricheild 
^eib, nur am liinterleibe und an <lcu Schieoen in grÖ!>»erer Auadehuuii^ »L-bwUrzlicli. 

42. ERODIORHYNCHIJS PUSILLU:? n. sp. 9. 

KUokenscbild schwarz mit swei «ntfornt «lebenden weisslichen LSog*atriemea, bei dem 
Männchen dicht, bei dem Weihrhfn ■n-cnifpr (Höht fnhlL*elb behaart, die f^oJuaniny an den Brusf- 
»eiton zottig. Hinterleib schwarzbraun, mit weisslichen Uiuienandsbindon und ebenso gefärb- 
ten Hneraliunien, bei dem Uinnehen die de« ersten Ringes gans fehlend, bei dem Weibebea nur 
«chmäler al* die Ubri'j-pn; flmu h triar« riiiiilichgclb in gewisser Kich[uag \vei<:- schirnnienifl, din 
Öcitcuräuder dicht fahlgelb behaart. Ko|)t' do« Männehon« ^raas, die Augen :>tark gowälbt uuU 
dicht behaart, anf dar Sttme Tliflig süsammenaUMsend; Oeelienhlieker «ekwars, waraeaartig trer- 
atehen#; Untorgc^ichl breit und kurz, fust elion, unter den Fühlern ji-derseifs tief eingedrückt, 
dicht wei«s]icbgclb behaart; lia^algtieder der FU hier gelb, dritte» Glied »chwarz; Taster hell> 
gelb, knrx und demlinb breit Bei dem Weibchen ttt Slirne und Uniergeueht weisagrau 
hcsiäubt lind fast kahl ; die Auiron sind durch die breite Stirne getrennt, auf letzterer eine growe. 
giiinseiid schwarze Makel, welche ein ÖtUck hinter den Fühlern beginnt , nur an den Seiten die 
Grundfarbe fretiSaat und bia zu dem Scheitel binaurreicbi^ »ie iat symmetriaeh eingedrückt und 
durchnu-f s;ekörnt; die Taster sind »chiutilcr und i'pitziger al* bei dein Männclieri. I?cinf r'>th- 
gelb, alle Gelenke etwa« dunkler. Flügel glaabelle, am Vorierrande rosigeJh, was um da» 
Randmal in Braun Übergeht und daaelbst endet. Baaia der Cubitalgabel und die kleine Quer- 
ader braun pe^Huml; erste Ilinterrandzcilc weit orten; obere Zinke der Cubitulgahcl lui'- oinpin 
rudinicutüreo Adfmnhang. 4' '. iÄn Männchen und zwei Weibchen vom Cap dei' guten llotlnuug. 

Die GatnmK 2>Mf(V>rjty)wAM nehme ich in dem Sinne ao, wie ne nach 'den Andeutungen Loew'a, 
in -lOüfLTi „Diiilerfln Fnun« Sfnl .Xlrik.i'»" iiiifrti..|ii irli.illcn »orirJi Linn, woim man -io iiborliaii[>t nicht mit 
Skinomyta T«n'inicet ItMCD will. £» gehurt »owii aueb die ni«]i»iA>J^iie Art (E. «Jtntui« W.) Iticbar. 
Für J^nomyta bleib«» dann die Arten V!Mg, bei welchen da« drille POhter^Iied an der Ba«I« oben einen 

lanfe-»'!! Zn)infort»utx hat (Hl», ftsca «ml lik. (/«nr/corn« W., luil welrtii-r Pichelitrrru l<iaA':''i.\ Meij. iJvn- 
tiK'li ist> Dio mehr horizontale Kichlung de« RttMeU, welche Wiedemann baniHiicblich «ur AiUateliang der 
Gattung vvniDhuito, und der litnge Zahnfitttsati am dritWD FBlüergliede, Khcioen mir die wiehtig«t«a ehofak- 

tLrimif'-'liGU Merkmale zu »ein, um die (fattung Iifiinontu:a ntn der Uatlunk- K<iln»f trennen zu könucn. Ob 
Hhimmtyta tUniietniB W., die i«h nicht kcona, einen horiaonial vorgestreckten, 'oA (wie i. B. bei üroiiMrA. 
jHMiKiM) autjfcriciltatca Bliiel bat, weit« ieh fbailich aicbt ansugeben. 

43. ERODIOBHYNCHUS EDiatTULUS W. 
MUmmj/Ki tdtntuia W., AoManurep. awailL In«. L lOft, t. — gl n»i i i 'i > i* yi > i *M« *rünril»/tUt Me^, IMpt äset. L 1. 
Itl. Tab. X.V1, FIf. 1. 

Zw«i lUinBelien vom Cap der guten Hoffnung »ümmea mit Wiedomann'a Beacbrdbung 

Qbcrein nur isit bei meinen StUeken daü Uandmal ziemlich iatenaiT brenn. 

M<iran.«awa«ltiaa. Z«»M«Ma(r Tkitt. H«. II. «cblacr. DtfMr*. 18 
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44. PELKCÜKHYNCHUÖ ORNATÜS nov. sp. 9. 
RUckeoBchild aehmr^ mit «nem labbaft brannen Tomont« diobt bedeckt, das die 

OrnndCurbc nur iu f:evtlt$mt Richtung flookeiMUrtic durcbschiaimern lä»iit; auf der Mitio zwei 
««liwnrzc, keilförmige Flecke auf liclitbraunem tirundo, neben denselben je eine »cliicferbläu- 
liehe Längiistrienie, dio sieb hinter der Quernabt und vor dem Scliildchon in eine Makol verein!« 
gen, um die Schultern und an der Queroabt jenseits der erwähnten scliicfcrblauon Stricmo ist 
die i'ürljung (ianiniUchwans; Oberseite mit kuraer aber sehr deutlicher rorhorrtcbcnd dunkler 
Behaarung, an der FtUgelbasis ein brennend rotfaes Ilaaibüachcl, weiter hinten wci«slicbe 
Haare. Biust»eiten zottig weiiagelb behaart, in der Mitte einige >c>i\^ i:/.e llaarc; Schildchea 
seiiwarz und dicht tchvrara behaart, die Spitze mit einem BU^choI brennend rothor FInaro. 
Hinterleib schvara, erster Ring unter dem ScliHdchen mit einem veissliclicn, halbrunden 
Flack; nrciter bi» vierter liing auf der vorderen Hitlftc mit einer weisalichen breiten Querbirtd«*, 
vrclehc aus der Milte ein fast viereckige« Flei-kchon nach liintcri zu nu.<?iendet, so das« dio durch 
die schwarze Grundfarbe gebildete Querbinde durch dio-cs Fiookcben vorne unterbrochen wird, 
der fünfte Bing mit einer hinten wollenartig bogreuxten ebensolchen «oisslirlicii Querbinde; die 
Behaarung an den wci-^licben Stellen weis8 an den dunklen scliwnrT;, ausserdem der zweite bis 
vierte IJing am Hintorrand mit je einem brennend rotlien Ilaarsuum; Bauch wie die Oberseite 
jHeaeiclinet, dio weissen Querbiuden sind ober breiter und lassen die Grundfarbe nur in einer 
geringen Auüdcbnung frei. Kopf, Fül;kr ur.J Tij^iiT wie bei 7'. iiutcu/ipi'nttü : der Hüssel wirk- 
lich io ci^iOnthUmlicb hakcuiurmig gebildet, dass »cnou durch dicken L'mstand allein die Gat- 
tung huiläagUeb gerecbtfertiget wHrc. Beine dunkel golbrotli mit feiner, fahlgclblich und 
schwarz gemengter Brhaaning, ninterscliiencn niiH-en liwarz bewimpert, die Tarsen schwarz 
behaart. Flügel glß;>hclle mit schwarzbraunem Vot Jcnautlo und drei cbcn»o gefärbten Flcckcn- 
tnnden, die erste an der Basis der Basalzellen, die zweite vom FlUgclvordorrondo über die mitt« 
leren Queradern bis siur Posttonlader herab sich auabreit^^nd. ilie tlrittf in Fleckte «»ifireiü--t, so 
da»s eiu vordei-er Flock aul der Milte der Randador, ein zweiter nvit diesen etwas verbundener 
um die Basis der CuUtalgsbel und ein dritter, ganz isoltrtcr an die 8pitse der Discoidalzcllo zu 
lifUfii kunuiit; .iii?«?«rdem sind die Spitze dei n.clialrulpr mi'l flrr f>'intp;i Z'nkv ilcr ("ut.Ii.il- 
gabcl Uec'kenartig brnuu geturnt und eine iibniichc Bräunung um die autfalleiid wellenförmig 
geschwungene Axillarader wabnnaelunoB. Die ent« Hinterrandselle ofibn. 6"'. Ein Weibebon 
TOa Äuckland. 

Uie Art itt oiiebM verwandt uui i\ macaliptumt ün kann aber der Tcrtdücdcnen Z«icluiuug 

wegen wcäi dsrsdbsn nicht identKeirt werten. Di« lOntars^ens triigt einen Endspera, der Uaeqaaii en^ 
gsagea m sem scheint. F. snmtat glekbt im Habüus aoai Varwssliieln ainar ^»^(iroMya. 

45. PANGONIA FASCIPF.NNIS Mci- 

Otplüres pxotl<tnc.« I. 1, 106, 20. und Blaacbar<l: Hiti. Ii«. |.ol. <Il- Chili. Zool. VII. »87. 

Ein MüDuehcn aus Chile. Macquart's Beschi-cibung pssst Tollkonnnen. Die Art gehSrt 
in diejeoige Abihciluug der Pangonicn, bei denen das Untcrgcsiclit unten nicht im mindesten 
vorgezogen ist, sie ühnelt im Hobitus den Pflecorfiifncfnin-Xricn, somit auch den Fxoprosopeo. 
Durch den anders gebildeten Rüssel, das nicht gewölbte Untcrgesicht und die geschlossen« 
erste llintcrrandzcllc i.^t sie jedoch TOD allen Pdeocrlijrnchcn leicht unterscliiodon. Dio braunen 
FlUgclbindcn Itestchen aus runden unter sich zuBammenhängcndon Flocken, und da- alle Adorn 
die sie berühren intensiver braun gebäumt sind^ so erscheint eine sehr hunto Zeichnung, «eich« 
3£a«qttart veraDlasst liab«i dllifie folgendee an ugen: le oentre d«a eellid«« qn'ellea (tei 
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bnndcs transversales) travcrscnt, auos clair • . . i voa der äusserten Bimlc verbreitet sich die 
Brionong ISogB der obttren Zinke der Cnbital|^1]el bh aum FUgelnaide, la der Spttte d«r 

ersten Hintcrrandzclle licirt ein branncs FIcckolion, der Flü^^t'lhinfonanil ist grau. Bei nininetü 
StUcke sind die UückenUccken de« Hinterleibes sehr kloin, aber beinahe schwars; die Zeiclinun- 
gen dei RtekrawhildM Hbr nnschflinlMr, dnrdi di« diolit« fahlgelbe Behaanin|f gm» ▼etdflekt. 

4«. PANQONIA MACULIPENNIS Ueq. 

IMptcrea exotiqu««. Pu; ! ! IV. •:n. 1". 

Eio Weibcbea aus Sydney. Der Macquart'acben Beacbr«ibang füge ich Folgendes bei: 
V«D dem Insseren braunen, bindenarfigcn FlUgeMeeksetxt sieb eine sehr verwaschene BrKanang 
bis suni FlUgcIrande fort, die innere Grenze dieses bindcnartigon Fleckes ift üchr E'ckief; der 
bnmno Fieek an der Buis der UiscoidaUeUe ist «ehr intensiv und fast rund, er stellt sieb wie 
ein Augenllaek «nf ganz glasfaellein Omnde dar; die ober« Zink« d«i- Cubitoliider hat «inen 
nidinoaiiünea Aderahhang. 

17. PANCONIA .MICANS Mjr. 

t>)*triu. Bobcbr. d. europ. Zweit). II, 2&, !>. — /'iin^nia omata Mg. L o. II. i6, 6. Tat. 13, Fig. ?. — i'iangonia 
micnni l^ic., Neue di|it. Beitrag VI» $|> 

Ein UXnooben am Gibraltar. 

48. PANOONIA FEUUUUINFA M^'. 

7iinyyui3i2 jerrta/mm Mfr- Clattii. •!. Zweill. L t7ü, I. Tot. X, fig. 8. — i'attgoniii /frrugium Lw., I««ue dipl. 
Biilr. VI. S8, 7. 

kän Minneben aus Gibraltar. 

49. PAXÜONIA ANGT;l.\T.\ I 

ö]r<teo. AnU. 91, 5. — \Vi«<lea)«nn, Oi]>t. eaot. I. 55, 7, und Au>»crcurop. twpitl. In». 'itT, 19. — l.orw, L)ii>t. 
raaaa S.-AfriUli 1 M. (M). 

Drei Münnchcn vom Ca p der guten IlaiTDiing. Alle haben den veiasea dreieekigen Rfieken« 

ile<.'k ganz dcutliclj. 

ea PAKGONIA TESTACEIVENTRIS Mctj. 
DlpMxm smU^ms. Sund. IIL 9> 

Zwei Weibelion aus Süd-Auicrika. Die Crellfri ^int! klein nhiiv douthch vurlianJcn: 
der Bauch ist mit Autnakiue der lotzicii Uingc einlurbig gclbrothi die Behaarung der lelztvii 
HiDtarleibsringe ist aehwan und aiemlieh diebt; die 'wnissen Haardeeke an den Seiten des 

Hinterleibes licjren nni Kusfcrsten Rande und rcielien .uiF !ie f^nuchseito, W fit ttOch ddotliehrr 
sind als auf der Oberseite. .\iio.^ mui.ii wie es Mnc^uai t aitguit. 

61. PANüONLV DLU'HANA n. sp. 9. 
Rllekenaebild frelbbriimitob, diebt aber kvrt gelUieh behaart; Brustseiten g«gen unten 

zu mit weiaslicher Bcbniirun^; Scliildcljcn rotligeib. Die bci<lcn erbten Ii r n ter I ci b.s r i n ge 
rothgelb, etwas darcbsichtig, die folgenden schwarz, mit fuchsrother glüncender kurser Beiiaa* 
rang, welche in gewisser Riobtttn|r die Grandfarbe gans bedeckt, die letzten Ringe wieder gelb- 
roth; alle Uin^c mit fuelisi-othon, au' kurzi t; (TSrehcn gebildeien Ilinterrand.^^iiumen, an den 
SasserMen Sciienrindern, theilweise schon auf der Bauchseite, nbwechsielnd schwarz und weisse 
Behaarung: Baii«h «in die ObeneitSf die beiden ersten Uingc haben aber eine scliwarse 
Rttckenatrtemo und die folgenden Ringe sind hinten breit rotbgelb. Kopf roihgclh, Unier^ 

t»" 
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gesicht TOMic iiiclit voi gezogen; Fiiliier und Taster rothg«lb, letztere gebogen; Ku»><cl iiiii*sig' 
lABg. Stirno schmal, die Leiste glänzend, auf der llitte mit einer eiagediHekten Linie ; Punkt- 
aiigen sehr deutlich; HiuiiMk'ipf hellgrau bestäubt. Renie rothgelb uii<^ cfionsfi. <1'k1i solii- 
wenig auffallend behaart. F lügel intenaiv roatbräunlich tincirt, an» Vonlerrandc intensiver; 
erste Hintenandselle geschlos«ea, obere Zinke der Cebitalgabei mit einem Aderenhani^. 9"'. 
Ein W'iH^cficn all': Columbien. 

Pangonia tranttureru M f ij. hst schwarze Beine. 

52. PA-N(iONlA VIUJLüIV£>;TK1S Mcq. 
DIpMim «(««IqiMt. I. 1. tW, tt. 

Ein Männchen und zwei Weibchen aus OhileL Die Stücke Rtitumcn vollkommen mit 
einem tjrpurhen StUcIce Mscquart s, daa sich in meiner Sammlung befindet. Die Aagen sind 

▼orne sehnaiiscnartig vorgezoircn ; dieTaater in beiden Oe* 
(cUechtern fast gleich gebildet, schmal, vorne zufrespitzt — I r liaurh kann kaum grllnlich 
genannt werden. Bei einem weibliclieu ätUcke ist der liUMel merklicli länger als bei allen 
übrigen Stfleken« ebne data «onet eine Venekiedaibcit-wabnunebmen wXre. 

63. PANGONIA PRASIKIVENTRIS Mo.]. 

Diyliret «xoUqacs. Su\ip\. I. 39. .''T. Ttif. 3, Fig. 9. 

Sieben M!innf!i(>n und sccIim Weibchen aus SUJ- Amerika. Macijuart'!* Diagnose 
diei^er Art »Ummt vollkommeu u)it den mir vorliegende» SiUckcii, iu der ausführlicheren 
Beaebrdbung kommt aber so Manebea Ter, da$ an Zweifeln Uber die IdenditKt Anläse bieten 
kSnnto: 1. Ist die Art nicht niichst verwandt mit P.fi'i-iihfrifi- Mcq., nnmentli-li i?t der Habitus 
aehr voraehicden; 2. die Taster sind um £ude nicht braun, wohl aber sind Himd und äpitjse 
kurs eehvan behaart, waa Ihnen ein dnnUea Aundien gibt; 5. die Firbnng de* Eejifea ist 
nicht hr.nun, sor.ilfin Iii;ainroih; 4. dais kurze Toment des lUickenschildes ist gelblich; 5. die 
Beine sind, so wie in der Diagnose angegeben ist, rotligelb (pedibuü rutiü) uicht aber, wie ea in 
der Beaehrdbung heiaat, die hinteren brann fpost^rieura bmns); nnr bei einigen Stücken, beaon- 
detV bei den Miinnohen, die übrigens Maco i r. rt niciit kannrc. stark verdunkelt. 

DasMäunchea gleiehl dem WeibL-heu, der Hinterleib ist lebhalter apfelgriia, der erste 
Ring jedech gelblirh, die RingsICnme und die beiden letzten Ringe in grSaaerer oder geringerer 
Ausdelinung sind srliwüizlicli , letztere zuweilen ganz schwatz, Jii < '' nitalien jedoch immer 
rothgolb. Hügel gelblich tingirt, zuweilen aiemlich inteuitiv gelblichbraun. 

fohr cbamkteriatiaeh fUr dieae Art eraeheineii mir die lapponartigen £rweiteningen an 
dea Seiten der leisten Hinterleibaringe. 

54 PANGONIA DEPRESSA Meq. 

Oiplire» ejiotl<iuc(. I. 1. 107, 81. 

Vier Weibdien ans Chile. Dieae aehr verbreitete andamerikaniache Art soheint In der 

}Ji-haarung sehr ver.nnderlich 7.ii r'-'.n. 1% lit ;;t mir ein Weibchen vor, da^ in allen Merkmalen 
mit der typiscbeu Form Übereinstimmt, aber, mit Ausnahme der Basairinge dea HinterieibeS| 
Vberall dicht Aicharffthlich behaart iat. Ob daa hier nachfolgend beaehriebeoe HUnndien an 
dies^er Art gehört, wage ich nicht ?.i> liL ;j:ii\| ien, es ist aber diea sehr wahrBcheinlieh. 

äcbwarz, RUclcenscbild und Hintorleib pelaig gelbroth behaart, an den Bmstaeiten 
ob« «in blas» gclbrolheB Haarblladiel, die übrige Behaarung tiefschwarai aneh der Baaeh iat 
an der Baaia imd anf der Mitte adnrais behnert. Eopf aebmus, Untergeaicht heller bereift; 
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AugenrXnder und Stirndmeck veiwiich, der Backenbart icitirars; die Augen dicht behaart, auf 
der Stirn« taiammenatoieend. FllUer, Taster und Rfiaad «cbwarKbrani ; die Tister kOrmr und 

breiter tils liei dem \Veii.oLcn. RcirM' pccli.si liwnt z , «Ue Schenivcl, bcsonJers ilic lunierglen 
dicht echvars behaart, flügcl fut glasboll, nur ad der Bati» und «m Vordcrraudo schwärzlich; 
di« Adern sebvwsbraan. 

06. PANGONIA ALBtTHORAX Met). 

IMpUr«* MOdqttC«. L I. 107, SS. nnd UUncbsrd; tlist. fi>. 7 fol. d<- Cliilc. Zool. Vll. 388, 3. 

Ein HKnnchen aoa Chile. Die Art ist mit der vorigen verwandt und wird mit ihr, bei der 
liOtllirendigen ZerHilJung der Gattung l'angoma in mehrere Uattuugsgruppcn, doreinat in 
«lieMlbe Gattung s« itellen aein. Mit P<m^»Hi lAeroetM W. wird «io gewin Nienand venveeligeln. 

DICLISA nor. gen. 

Mit der Gattung Pfaig<»tia nSdist verwandt. Kopf kloin lialhrund; Austen dicht beiiaart, 
bei dem Weibchen durch die sieuiüch l. reite Siirne grtrcnni; I'unkfaiipen doritlicli vorhanden; 
l'ntergeÄicht unten schnauzenartig vorgedrängt, rublor wie bei der Gattung l'unijoiita; RüÄ.sel 
Von halber KWrperlänge ; Taster kurz pfricmenförmig, bei dem Männchen dicht bebanrt, bi>i dem 
Weibchen fast kahl. ItUckenschild flach gewölbt, meistens mit bellen Stiiciiicn; Schildchen 
breit aber kurz. Hinterleib etwas länger als der RUekenschild , länglich->vv.,l , u .i.^m:^- ecw.'ill *. 
Boine schlank, die hintersten verlängert; Hinterschicnon mit zwei Spornen. Flügel viel liingcr 
all der Hinierleib, im Kuln t.u:de halb olTcn; die obere Zinke der Cttbitalgabel mit einem rudi- 
mentären Aderanhang oder ohne Anhang, dann alter .iii .IfM' Stelle, wo er sich befinden soll, durch 
eine «scharfe Biegung angedeutet; erste und vierte Hinterrandiellc geschlossen, die 2 weite «ua 
der Discoidalzelie ausstrahlende Ad«r sowetien TerlcUrat. l^pisdie Art: Pimgonia liteompbAt 
Me<|. r!> i:< lii'"ren hicher wahrsch'*)n!iefi : Pan'juntri iiin<julari* un'l r-t^i'f'nuctnta Mc(j. 

I>ie Gattung Mtfcteramyia rhil,, mit welcher «bige Gattung unzweifelhaft in nitber Vur- 
«andtaeh'aft steht, nntenebetdet sieh von ihr: 1. dureh g*na kahle Augen; S. dureh die offene 
vierte Hinterrandzollc. Walker hat für T'uxgruiin iiicuinphtn Mc(]. ein Subgenua Scione vor- 
geschlagen, aber zur näheren Charakteristik nicht« weiter angeführt, als dasa dio zweite, vou 
der Diaeoidaiselle ausstrahlende Ader abgeltUrct sei, ein Meriimai, das nicht einmal hei allen 
DidiKa-XTtcn vr rhnndfn ist; ich glaube daher sieht gebunden zu sein, den Kamen fiSnW«« fttr 
nteine Gattung beibehalten zu mUssen. 

• 69. DICLIÖA lKCOiirL£TA Mc<i. 
Am^omAi AtMaipWff M Sf . Dtpttna «Ml NppL T. 27, <5. Taf. ID. S, 1 Md Mt|ipL IT. M. 

Macquart's Beschreibung passt auf ein Männchen und drei Weibchen aun Südamerika; 
da« 'waa er im Supplement IV beifügt, scheint sich nicht auf diese Art su beziehen. Bei meiuea 
Sttteken sind die beiden Basalglieder der Fahler niebt schwara, sondern rostgdb, in Folg» der 
dichten Bestiiubung und schwarzen Behaarung aber sehr dunkel, fa-t schwUrzlich. Der Kücken- 
sduld ist braou, die iUnder und drei Lüngsatriemaii aind weias; das f leckeben an der Quer> 
naht entsteht dadurch, dass die beiden lusseran Llngsstriemen an dieser Stelle sieh nadi aussen 
tu erweitern. Zur Ergänzung füge ich Folgende* bei: An der Flügelbasis ein Büschel weiss- 
gelber Ilaare; die Oberscito des Ituckoaschildea tion.st mit ziemlich dichter fahlgelber und 
adivarzer Behaarung bedeckt; Brustsciten fahlgelb behaart, unter der Flügclwursel ein adHranoa 
HaarbttaeheL Der Hinlnrieib kt dgttitlieh roatgelh, di« schwane Firhung tdtt «bor in 
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einigen Stückeit <'a»t vorlierrscbeaU auf uud füllt die äeit«)« und den Uiickcn aus, jeder Biug 
ttigt hinten «ln«n «näwwi BiekenfledE; die Bdatiu-un^ ist &hlbrXunlieb, an den Seiten und 
•fcpen hinten tu mit st-hworzen Hajtrcn stark gemengt Beine (Utnkcl ro8li;elb, die Scbienen in 
Folge der dichten sohwarsea Bchnarung fast schwärzlich sich dnrstcllend. Flügel zieadicb 
bnnt, sie sind rea der Btaw her bii lum Spitieadrittel roetgelblich , 'weiterhin «chwäntUeh gnm 
(ingirt, um alh- Queradem zeijrt sich eine intensive Bräunung nntJ rhcn eine solche an der Unfis 
der Oubitalgabel ; der FlUgeUiiuterraod bleibt ganz rein glaaheli. Die zweite aus der Discoidal- 
idle anntrahlend« Ader »t abgekOnt. Dai Weibehen gleicht dem MSnnehen, dea Mme- 
bUsili' l an tl.-r Fliisrclbaüis ist schnceweis* und ebenso goflirbt ist auch der Backenbart Die 
Stirnc i»t braun, die Augenränder graugelblick bestäubt, was auf dar Mitte gegen inaea zu sich 
•liebreitet vnd vor dem Ocellenflecke die g«nce firaile der Stirne auefUIl. 

57. DICLISA MACCLIPENNIS nov. sp. $. 
Bttekonaohild brenn, an den Seiten breiurotb', mit drei ireiailichen LSngeatriemeD, 

\vr]< !ir zur Qucrnri' t ; c!clioii, an welcher die ;iii>yf>r('n Striemen sich zweignrtifr frirlsctzoii ; 
hinter der Quernaht zwei wcissliche Flecke, die al» Ir'ortsctzung der Striemen betrachtet werden 
kennen, aber viel breiter aind und vor dem Schildcfaen in einem breiten Makel raiammenflie*aenj 
Behaarung 'K - Ilüekcn-ctn'l'ir'i: '. o-Iien-'t^hcnrl schwarz, nn flen Flüfjelwurzeln ein wcisslich jelbcs 
iKler Bcbneewcis^cs Haarbüschel; Brust hinten gelblich, auf der Mitte scbwai-x behaart. Hinter- 
leib rothgclb, die vorderen Bing« hinten, die letstea Ringe vorhernehend aehvarz, anaaerdem 
eine schwarze Uil< ^cn>iricnic und auf jedem Ringe hinten je ein aus wci^i^cn Haaren j;obildetcs, 
dreieckige« Fleckchen, da» auf den vorderen Ringen kleiner ist oder auch wohl ganz fehlt. Kopf 
bratin. das Uatergeaidit verne aehnauMoartig verlxngert, an den Seiten gntngelbUeh aeliinmernd 
nn'l s( liv. jiiz Iji-'haart; der nrirkcnttart iiclhl ichweis»; Stirne ober den I''i;.liIoi n matt cr.uiirelblich, 
weiterhin »chwarabraun, die Augenründer lichter bestäubt, die ganze Ötirue kurz üchwarzbaarig. 
Fahler brRnnüehroth, das sweite Glied an der Spitse, das dritte gegen das Ende sn aehwan; 
Taster rothgclh, sehr spilziir- Beine braun. Silienkel auf der luiirnselro und Schienen an der 
Basis bnuinroth. Die Behaarung au den Sclicukcln vorherrschend fahlgelb, an den Schienen 
sehwarz. Flügel siemlieh intensiv brenn tingiri, an der Beeu und am Vorderrando dunkler 
und dcdsgleichen Uberall um die Quera li i u : lic Ba-ftlxellen und die Discoidalzclle, dann ein 
Fleck von der MUndung der Sabcoatoladcr an biü zur Cubitaloder herab rostgclblich, der Flügel- 
hinterrand verwaschen brSunliehgran. Die Grenze der Zdtshnnngen ist nirgenda sdwrf» daher 
die I''lü^cltlächc ein buntes, wnlkir^cs Aussehen hat; die zweite aua dorDiäcoidals^le auaitnblende 
Afin; rcJrht his xuni Flü^elrande. 6". Acht Weibchen auH SUdamcritca. 

Ui^ti;riichei<l«( »iah \m D. iuemty^a Mcq. diureb die <jrS*«e, die dunklere Färbung der Fliig«! uad 
hauptiäddidi dtneh 41« aiaht abgakOfsla iveit« ans der DlMoMabelie aaistrahlende Ador. Die An belindat 
«ich auch tc^^.<^r\ «»ii ISiigerer Zeit ioi k. seokiciselien MinauM mit dwBeieiehwMH SUamu lnfaMMr Merlta 

»u» Veiifituola. 

üö. DICLISA DISTIXCTA n. sp. 9. 
Gleicht der D. ätcomphta Heq. ist aber breiter und vnterseheidet sich Überdies von ihr 
durch FiilETcnde.'i: der Hinterleib i.^t an den beiden Basalringeß iti grösserer Ausdehnung und 
lebhaft rothgclb, die folgenden Binge sind aobirarzbraun, vorne kcuni etwas heller; die schwane 
BUekfrattrieme iet an den voideren Bingen nttr angedeutet, die «eisMn ICnterrandfleek« lind 
aehr klejn; die Sebenkel sind mit Ansni>hine der Spitze aehwnnbrenn, die FlUgd grau tingirt. 
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allo Quci adcrn braun ge*Sam^ d«r Vordemmd iDtenaivcr briunlicb. Alle« sowt wie bei der 
genannten Art. 5'". Sttd'Amorika. 

S». CBRT80P8 NOVUS n. «p. <f . 
S^hwars, Rilekenschild nnd Brastaeiten gelb behaart, aa den Bmctwiten nriaehen 

Sc!iul!<>rii titid FIÜL'phvurzel ein schwarzer TlaArstrcifcn. Hintcricih «r!nv.->«z, erster, zweiter 
und dritter King mit einer breiten belig-elben Sciienniaiie], vrelcbe &icli am zweiten Kiugc erwei- 
tert, am driti«ii Rin^, ^mgtn dea •ehwanca Vorder- und Hinterraadoa dieaoa Ringet fleeken- 
artiir auftritt; die fulgeiideu Rin^o «chwjirz, atu vierten liiiifre zuweilen noch die Spur hellerer 
äuiicntteciie, aJle Ringe am Iliuterraiido gelblick bowiiupcrt; auf der Bauchseite ist die geibe 
nirliimg w amgebrehet, da«« die OniadfeHie «nf dea ersten drei Riagan aar ala eine, suweilen 
onuntcrhrocbonc Riickcnstrieme ührip bleibt. Kopf ruhwnrz, I 'n fernes ich t gelhlirh brstiiubl, 
die runde glänzend schwarze Unterge^icht^schwiclc dureh eine siendicb breite Leiste mit den 
Baekeatcbwielea verbuaden; Stirne adiinin. Fiibler and Taster aehwan and sekwan beiiaari. 
Br'iiM' f pchscilwarz, die Metatfii- cn «Ifr >T:fti-'l- und Ilintcrbcine lichter. Flügel loliwarz. mit 
gla«hellen Binden, ilire Zeichnung wie bei t'/i. <jiiadrtUu4 Mg., das wei;i«e Fleekvhen auf der 
FlUgelaiitta Ji^t aa der Spitae der DaaalselleB uad ist scharf bet^nat, die Suasere Grans« der 
bis zum Fiügelhir.te: riiiiilr roii hrnden MirtclbinHe i»t convcx, djis ^lajlii llf Flf^ekcheu liegt über 
der lik&ii der oberen Zinke der Cubitalgabcl. 3'/«"'. Fünf Alänueiieu aus G i brallar. 

Dia Alt BütMcdieidet aieh Ton CHifopt fmadnuu» Hg., mit der a!« aUain Ttrglieban werden kftaiM», 
durch die Zciclinung des Ilinterleibos. Üor schwarze Fleck niu zweiten Eiingo ist nämlich hinti'ti nicht aliL-' - 
känt, »«iiHieru r«icbt in |(lei«b«r lireit« bi« <u dem vi«rt«it Hinge ; die glasUell«n Stellen «of d«r Flöj^cltliicbc 
«Ind iahaif betnast, wihread •(• bei CDr, ^>minht$ iauaer lehr rerdlittcfi «tod, an den Ictaten Uiularkibv- 
ilngia lit Bkhlt Galba» vorhaudtn. 

60. CllKYSOPS LAKXrS F. 
£fftcma AnliUtor. Iii, 1. — WiedenanB, Aniwrenr. swalH. InMoten. I. äU7, tu. 

Zw«j Weibchea aiu 8ttd-Aai«rika. E> ict nieht» beisufugon, als daas die Beatimmang 
darch Vergleich mit den Wiedemaan'aehea T^pea gesichert iat. 

61. CHRTS0P8 CALOGASTER n. 

Schwarz, KUekenschild mit lahl-relblichcr rJch.i.nnniL', I^in^isciteii tJi/tcf »lor l'lügel- 
la»i« mit einer runden gelben Makel. Ilinicrleib um Vurdenniuie de« zweiten iUugCü mit 
einer hellgdbt'a, «n den Seiten bia snm Hlatcrrando eirweiterten Querbiode und eiacm drei- 
cckic-PR, rii nnL'(\ ''!'ii"ii Mi'telHcck am riinterrnT-iIo; dritter Itin;^ mit cinciu drcieukiijen, ebenso 
gefärbten l(Ut*kcntlcrk, der sich hinten »chiuat bindenartig erweitert, vierter und l'üufter lUug 
aiit eraagegelben Qnerbindea «ui Hinterraade, die faat bia aam tJeitenraad« roiehen. Baneh aiit 
ri]if>r Li' rt. ^ri'llien drcieckifren M.nkel aa der TJasi-, wcli ho v ini ersten Rin^'c iiiii der Sjiitz«' 
bis zum dritten reiche Kopt rotkgclb ; Untergeüclit sturk gewölbt, diu Scbwieleu »ehr ilaeh, 
gleiehfaUa rethgdb. Stirae Torae aiit einer rotbbrannen Quoraebwiel« und achwaraem Oeellen- 
tlcek. Fühler au der Ba^is ^elb, woiterlil-i tirmn. Ta-fr r rotli-ielb. IJoine briiunjicligelb, die 
Vordersebenkel an der Baai«, die Mittel- und tlintcr»chcnkcl in grüi>«erer Aui>debntuig, loiztcru 
faat bia awr Spitao hin achwara. Ifittd- and Vorderadtieacn peehbrana, alle Sebieoen rseht aaf^ 
fallend verdickt, die vcrilcr-d'n amli etwas gebogen. Tarsen an der Basis gelb, weiterhin braun. 
Flügel mit brauner Basis und ebenso gcflürbtem Vorderrande und Mittelbinde, die letztere 
hinten nut eiiMm ^aakdleit AmadiBitte, dl« gaaie Spitse iat blaatbraaa, nar dareh «ioen 
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schaittien glii«liölleo Saum von der älittelbiad« getrenat, leUtere liat eine ua^cleiche äuawie 
Granse, ei reieht ninilieh ein Ä>teh«B denelbeo bi« mr Btüs d«r Cubltalgabe) vor, w»s sehr 

•nffalienil ist. 3"'. S üdaiii e rik a ; l in Weibchen. 

Ich fend diea« pracbtTolli- Art kr ine der vorliandencn lioschrcibungen zutrelTeud. 

62. CJIRYSOl'S LN'CISUS Hcn. 

Dlptlm ■»ittqQM. SvppL I. 44. tS. Ta£ 4, Fig. II. 

Irh gUube M«equart\s Rcschrcibung auf drei StIidM aus 8)i >l.imor!ka bcüehen zu 
luOssen, d» Alle» sUromt bis auf die Angale, das« der Meutarsua der Vorderbeine rostgelb, die 
fibrigen Tarsen schwarz seien; es sind bei incinem StUeke die Vordertarscn rostbraun, ui der 
Basli nur v.-cnig Lcllcr. In mein«.' lic^timmun«;; richtig, «o muss noch zur Artbeschreibiiil|p bai* 
goRlgt Verden, da» da« erste Fütderglied recbc merklich und melkr als bei anderen Artea var> 
dickt ist. 

Das noch unbe.sclirielipnc Münnohcn gleicht in der Färbung ganz dem Weibchen, die 
<jie&ichliich vielen stehen bei beiden Geschlechtern buckelaitig vor, sind aber nicht schwor», 
sondern von der Farbe des übrigen Untergesichtes; da* er«ie FUhlcrglicJ ist bei dem MSnji- 
chen verhiiltniäsiniissig noch dicker: dir 1 liL'cl i'n-.d auf dor Spitsenbllfte genau wie bei dem 
Weibcl.cn, auf der liasalliKlfte aber dadurch vci schieden, duss der grosnc glasartige Fleck jen- 
seits der Basis, der bei dem Weihchen fast eben so breit ist als die fi>lgonJe ftchwarsbrauno 
Mittelbinde und bis zum Ilintcrrandc reicht, bei dem Miinucheu ebenfalls schwarzbraun aoigtt- 
füllt itit und nur, eine kurze Binde au der Spitze der Ba:«alzcllc und ein scharf begicnztcr 
dreieckiger Fleck, in der Basalhidfte der Anulzelle von dciu glasliellen übrig bleibt. Da alle 
pinstischen Merkmale genau ülicrcinstimtncn, die drei Stücke vom scll>en Standorte stammen, 
die Verichieilonheit der FlUgolzeichnun^- je nar-h dem Go-^chleclui' In i den C^ri/Kupn-Xrten 
aber die Norm ist, »o zwcitlc ich nicht im mindesten an der Zusamuiengehürigkeit beider 
Geaebleehter. CAi^aejM guaida W. iat vidleiehl dieselbe Art. 

63. CflRYSOPS LEUCOSPILUS W. 

AuasrreurQ|> ^w »!'' Itnocten I. 4oi, 12. 

Fünf Weibchen aus (Jolambien. Die Art ist nahe verwandt mit CAr. tHcüiu Mc^. und 
nnterscbeidet »icb durcb betrUehtliehere GrVrae und di« Zaiehnmir der FlQj>el ; bei Chr. ineütu 

lietl in >bT Miilelbinde hinten am It uulc rin l.tr!;pif glasheller An>>o!iniit, l^i-i (''<r. ?r ,i' ly.i'ius 
reicht diese Binde bia tum Flügelraiido, es liegt nur ein kleine« lichteres oder glashclles Fleck- 
ehen ?w ibror MUndung. 

64. CHRYSOPS VABIAMS W. 

AuBscr«urop. iweifl. tii(«fcM»n. I. ?Ofl, ?o 

Jiin etwas weniger gut erlialtcncs Weibchen aus Chile stimmt mit Wiodemann's Uc- 
aehieibong. 

65. ( IIRYSOPS UAIVILENSIS n. ap. 
liückenschild und Scbildeheu schwarz, schiefergran bereift, ersterer mit swai aiebt 
•ehr auiTallendcn, knapp bei einander liegenden, helleren grauen Längsstriamen vnd jederaeito 
einer r OS tgclbon Makel; vor dem Schildchon eine autfallcndo Haorbiude von goldgelben Här- 
chen: nliüliche Hilrchou aeigen «ich auch Uber den rostgelben Makeln (sie aind vieUeicbt bei 
ganz gut urhaltoiiea StUcken Uber den gansen ßUckenaduld trerbreitet). Bnutamteo aebwirs- 
libb, unter der FlDgelbaaU «ine gelbe SebwUl«. Hinterleib «cbvars» an der Baai» die enteit 
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und jsweit«a Riagea je ein« schiefe gr«ue Qaorbinde, zweiter und dritter Ring mit einer ebenso 
gei)lrbten MitteUinie, die folgenden Ringe rost-relb der Bauch auf der Mitte vorherrschend 
g«lb| «II der Bmis tmd Milte aeliwllnlieli (der Hinterleib ist an beiden torliegenden Stücken 
etwas eingedrückt, es tnag daher an gut couscrxirion StUckcu die Zeichnung etwas Terschioden 
sein). Kopf schwarz, das L'nlergosieht nn allen Seiten uud auf der Mitte goldgelb behaart, so 
dass die gllnsend schwarze Schwiele nur in der Gastet eines lateinischen V davon frei bleibt; 
Stirne felbjrraii bereift, über den Fühlern mit einer grossen, stark erhobenen, In der Mitte cin- 
^M- l) ückie«, glunzend schwarzen Schwiele und einem glänzend schwarzen Sclieitelllöck. Fühler 
ungcwüliiilich lang und ».olii >chlauk, diu Glieder fast gleichlang, die beiden ßasalglieder gelb- 
lieh, das dritte braun. Taster loldiafi roth-clb. Beine rothgelb, die Schenkel an der Koiiser^teD 
Basiii, diu hiiiicrKteu fuot ganz braun, Tarücnendglicd schwttrzlicb, Vorderschienen etwas gebo- 
gfln. Flu^->'1 gloabell, der Vorclernod yod eine Binde über der Mitte blassbrauu, die üttiaera 
Grenze der Iniztcron concav, hinten ein stnnipfdr<;ii'ok!;^cr frhisli-jllci- ALisicLnitt. Die untere 
(jrciue des braunen Vorderrandes ist jenseits der Mitcelbinde verwaschen. '6 '. 2wei Weibchen 
ras l(«niln. 

Die An kor.ütf nur mit Chryinpt hyatciatut Mc'i- v^r^-lii-lirn w.-ril.Hi , :;llrir. ticx: Art bat ein r: tti 
gelb«« SchUdchcD und dia Zsicliniiiig; des Bavchei ist vcrtckicdon; von einer Identität mit Chrpiopt cottattu 
yf,f welehen Walker fOr idantiscli wat Ckrfof» S^msmMs Heq. httl, kann ptt ki&ie Beda s«ni, Cftr. eo- 
»latut imterBcheidet aicb vou b«idcn .\rti^n durch die ganz t^rsiut F:ngel8pitxe. Au« Manila tat bishor keine 
C%rjpso}w*Art bekannt gswoideo imd äbwkaiipt wenige aas den von uns ösüicb gslegmen Coniinenleo. 



SUBDIVISIO b: 

ORTHOCEBA. 



FAMILIE iNüMESTRlNIDAE. 

Lofiw hat in seiner ^Dipti^rea Fauna Üüd-.VWkas" (Bd. I, S. 245) den Vor- 
sphla^' gemacht, dieM Familie nach der Gattaog Hirwomura Mg., Familie der 
^rmtmnafiäiK zu nennen. Ich kann diesem nicht beiitimmai. Alle Antonn kennen 
eine Familie der Nrme.itrinidaey es ist dieser Name eingobürgert und so (rf>lHiifig 
geworden, da?« Lofw selbst — obwohl er den Nam^n aH[r«ändcrt wissen will — 
in derselben „ Fauna Süd-Airikas», wo er dies beatstragt, wenige Blätter früher — 
eonsequent von einer Familie dor Neme^ritudae spricht, afao die neueNomencIatur 
telbst nicht befolgt. Es sind aber auch andere gewichtige Bedenkon gegen die 
Uratauf • I iner alten Familie v^^rhaiiden. Zunächst ist es der Umstand, dass die 
(iattung Ilirmoncum Mi'ig. bisher in unbegreiflicher Weise verkannt worden ist 
AI« Hauptmerkmal dieser Gattung Ut von Meigen der kurze Bttaiel beeeiehoet 
worden und als typische Art bat die earopU«che E, chscura Mg. su gelten. SUt 
man dief^es Merkmal fc»t, s^i\ werden nur wenige Arten in lieser Gattung verblei- 
ben. Fa-ät alle Macquart'scheii Himioneuren. so wie die Mehrzahl der von Bio-ot 
und Philippi beaeliriebenen gehören gar nicht in die Gattung Ilirmoaeura, weiche 

irw«f»tij«<Waii, lirf*ilMbarTh*U. M. IL •«kiser. IHttm M 
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Macquart, ohne allen GrunJ und ohne Berechtigung dahin erweitert hat, dass er 
langrüsslige Arten, die mich in anderen wesentlichen Merkmalen von der echten 
Himioneura obiscuru JJg. ,toto toelo", wie Zetterstedt sagen würde, verschieden 
■ind, SU denelben braobte. Wie rollte es aber su bfl%en aein, die Familie nadk 
einer Gattung zu benennen, welcbe so «ebr Terkannt und entstellt worden tit und 
die llberdioe Ion Typus der Nemestriniden so wfintj ausdrückt, dass sie ebenso zu 
den Bombyliäen gesteilt werden könnte uad auch gestellt worden ist. Ich kann es 
gleichfalls nicht billigen, daai Loew die Nemettriniden in zwei Abtheiluogea 
gereiht vinrnn will. Ea ist dazu gar kein Grund vorbanden, und siim allerwenig- 
eten könnte die L'ängo des Rüssels einen sieberen Anhaltspunkt für eine solche 
Trennung bieten. Beispielsweise niüsste Megüttni-hiitichii-'f brerirastris W. in die 
Abtheilung der kur^u-üeseliguu Nemestiiuideu gcbraelit werden, was doch unmög- 
licb gescbeben kSnnte, obne die oonderbarrte Zerreiaenng des Znsammengehörigcn 
zu voraolaMen. Wenn «iob aber Jemand dennoch beetimmt finden wollte, zwm 
Alitljcihingen nach besseren ^Ii-rkmaien aiizn!;f-hmen, so wäre ef ttoIiI eine .srlbgt- 
veretündliehe Saclie die erste Abtheilung die der Jlinnoncun'nae, und die zweite die 
der ^^''emcstiwinae zu ueuucu. Loew will die zweite Abtheilung, nach dei'ganz vagen 
fiseber'acben Gattung ü^ncAeeepAott», JBkinehocephalinae nennen und motivirt 
dies dami^ ■wdl der Xame Xemvstrtniria übel klingt. Das ist wohl kein Grund um 
den eben so wenig wahlklingenden Xanion ß^nckoeephalinae f mit Aufopferung 
des besseren Yerstäuduissea, anzuwenden. 

Die FamiHe der NtmettiniiaB bat ttberbaupt in ihtet fidiaadlung bisher 
wenig Glück gehabt Nehme idi die Gattung Nmestrina Ltr. aus, so stehen «o zn 
sagen fast alle Gattungen in der Luft. Die Gattung X'.mc'itri'na selbst enthält eine 
Menge der heterogensten Firmen und folgende (lattungcn sind bi«Iicr für diese 
Familie vorgeschlagen worden: Ncmcstrina (eigentlich Xvm&strtnu«J von La- 
trdlle; Bhjnehoeephnlus von Fischer; Hirmoneura und Fallenia von 
Meigen, Colax von Wiedemann; Triobopsidea und Trichophthalma von 
Westwood; Megistorhynchus und Exeretoneura von Macquart, und endlich 
iSyiuutictus von Loew. Xemcutrina in der ursprünglichen Auffassung Latreiile's 
ist eine Sammelgattung und ist meino« Eraebtens nur für dio Nemostriniden-Artcn 
mit an der Spitze netzförmig gegitterten Flügeln aufrecht zu erhalten, von denen 
auch ni H Ii die Arten, welche eine, durch eine Querader geth eilte Azillarzelle haben 
f.V .-//v.j und ArrJvVr vf'/ w\V.)au8zuseheiden und in der voin Msiequart frei- 

lich auf nur iujp<isseude Merkmale aufgestellton Gattung JA'(//.v<o/7/v/Mt'/S(Mj( zusamnieu- 
zofassen sind. Was Fischer mit seiner Gattung Rhynrhoce])halm cigeutlieb beab-. 
sichtigte, ist nicht kkr. Er Tereinigte in dieselbe die echte Neme^rina reiwulata 
litr.f die er Bhynchocephalus Latriillii nannte, forners Nementrina Tauschen* 
(sVoluceüa taurica Wied.) und Nemesüim caueaaiea PalL, die er Wofnchoo^phedm 
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Adamsii nannte. Das sind Arten, die entschieden nicht in doraolben Gattung ver- 
einigt bleiben köDneo. Man hat die Nemestritui Tamcheri als typische Art der 
Gattung Bkgnt^oet^pheäm gelten laaien, nnd m «md daher die Arten, welche akdi 

um diese Art gruppiren, als Bhi/nchocephatus-Arteu zu betrachten. Kr sind diee 
wahrschoinli' h die» .V. caif/i-f/ca I'all. und N. ulitofaacmta W. .Si« unterscheiden 
eich von den südatrikanischen Ncmcstriniden mit ungegittcrtcn Flügeln durch ver- 
btitniflamässig echmiüere Stime (nicht eehmala Stimo irie Lmw aauiininit, da di« 
Weibchen ziemlich breite Stirne haben), durch ziemlich kurze Fl<ig«l, zweigliedri- 
gen FühlergriflTcl. fadenfiirmige Taster im l don mehr Tinmhj/>nui-(iriigen HabituB. 
Auch die hrtiütotiartigon Lamellen der weiblichen Logcröhro bei X. Tarnrheri 
durften ein Uiiicrschciduugsmcrkmal bieten. Die Gattung Hirmoneura Mg. muss 
im Sinne M«igen*B, auf Arten mit hrnnsem und wesentlich veraehieden gebildctom 
Rüssel beschränkt werden. Sie seichneD si< h n fli ilineh die Bildung des Kopfes, 
durch die auf der Stirne zu8ainmr>nsto?!sonden Auireii, das gleie!ihrü;t<'. ziemlich 
schmale, nie höekorartig vorgednlngto Untergesicht und den an die Lomatieu 
eiionemden Hafaitua beoonden aui. Typische Art iat JET. o&MJura Mg. Die Gattung 
tÜUmk» Mg. mit den Rhyncbocephalen in oben besehrHakter AnflSueoog lAehH 
verwandt. unt(>rschcidet eich durch den ganz ungegliederten FUhleigriffet und die 
kleine Zelle nlM-rhalb der DlBCoidalzelle von aÜT. fihriL'-i^n. 

Über die tiattuugen Culax W'., Trichopaidm Wcötw. uiul Sifiumictus Loew ist 
nichts beizufügen, sie sind an abweichmd von allen übrigen Gattungen, daas selbet 
srhar&innigc Diptcrologra Aber ihre Stellung ganz im Unklaren geblieben »ind. 
So z.U. reihti" "Wiedcmann die Gattung Gnhrx z« d<*n Ocftriden. Pas Gleiche 
gilt von clor, mir übri^'cüf nicht bekaimton Gattung Exi rctonmra .Mcq.. die der 
Autor zu dcnLcptidcn gcsieilt hatte. Die Gattung Tr icht^luhulma^ a&tw. erscheint 
mir wohl begründet, es werden in dieselbe alle von Macquart beeebriebenen 
Jl/'rmnti) urn-Aricn mit langem EUsscl und dicht behaarten Augen zu bringen sein, 
ebcniso JUrmomitra harh'irosita und vh-'ybarhiM Oig. nn ! Ii« meisten der Philippi- 
scben liirmoneuren. Eine Note Philippi's, am Schlüsse seiner Atifzählung der 
chilenischen Dipteren (Verh. d. zool.-bot Oes. XV. 663) zeigt, dass dieser 
Autor wohl erkannte^ dass »eine Hirmonenren nicht alle in dieae, von ihm im 
Maeqaart'schcn Sinne aiigcnoaimcuc Gattvmg gehörten. Wescntlii he Charaktere der 
Gattung Trich'"'j'hl}in!:-na sind die schmale oder sehr schmale Stirn . das unten ver- 
breiterte und hüekeranig aufgetriebene Untcrgcsicht, das vorlHugiTtp dritte, an der 
Baaia oft eingeschnürte FOblerglied, der dreigliedrige Fählergriffel und die dicht 
behaarten Augen. Auch im FlUgclgeäder zeigt sieh bei den.oelben eine grosse Über- 
oinstimmung — die obere Zinke iler Oiibifalgabcl ict lioi kcinef mii- bekannten 
Art mit der Radialadcr durch eine Querader verbunden. Die südafrikanist-lien 
Nemestrinen, für welche Loew, mit Unrecht den Macquart'srhen Namen Megftto- 
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rhi/nchus auwendete, mitrrsi liciilen jicli von den TrirhophlLaliiicn durch die Kopf- 
bildung, das nie höckerturmig aufgetriebene üntergeeicbt und durch nackte Augen. 
Ef gleidiett clieM Atten im Habitus melir den Tabamden- uod gaiis den ecbten 
J faiMtft ' fli a-Arten wShnnd die Tnchophthalmen ein«n eigontbtiinlichan, mehr aa 
gewisse Bombyliden eriiinern.r!cn Tlaliitus zeigen. 

Kacfi dieser Aut^pinaii Jcrsetzuiicr i.'laube ich geniigeud ungcilcutet zu haben, 
in weicher Weise icii die ubeu geiiauiiteu Gattungen auffasse, und wie icii sie in 
präcieererBegrensuug beibehalte. Ich werde nur eine «nzige neoe Gattung evnAih- 
rcu, und zwar für die sudafrikam'-'cbcn Nemet»trinon mit nngegittcrten Flügoln, 
d. i. für die meisten jener Arten, für welche Loew den Isanien Miguftorhynchm ao- 
%uwendeu vorgeschlagen hatte. Ich werde diese Gattung Prvtoem nennen. 

In den oben ang^farteu lehn Gattungen sind bis jetzt 80 Arten pablicirt 
worden, davon entfaüen auf Europa nur 4, auf Amerika SO, auf Asien IQ, auf 
Afirika 20 und auf Auftralien 19, während von einer Art das Vaterland nicht be- 
kannt ist. Nach den (lattnngen vertheilen sich die echteTi ^ivm'strina-^Ticn über 
die Coutineute der alten Welt, wälii-eud Trichopiitljalmen nur in Australien and 
Amerika vertreten au sein teheinen. Aus der Gattung Cottex sind je eine Art au« 
Amerika und aus A&ika, und zwei Arten aus Asien bekannt geworden. Tricbopei- 
deaen und Exeretoneuren kennt man nur .«ins Ati?;ra!ieri Pii jenigeu Nemestrinen 
mit ungegitterten Flügeln, welche ich in die neue Gattung i'rosoeca reihen werde, 
kennt mau nur aus Afrika — die Bbynchoccphalen scheinen in Asien (Taurieu, um 
das easpische Me«r und Elein-Asien) zu piÄvaliren. Der einzige siebete Scfalass, 
de: n 1 den vorstehenden Daten gezogen werden könnte, ist. dass die Nemestrim- 
den in Europa am relativ wenigsten vertreten zn «ein Feheinen, und in unserem 
Coutiuente daher als scheue Erscheinungen zu bctracliteu sind, und dass mit Aus- 
schluss von Hirmenettra oitaira Mg., auch nicht eine dnzige Nemestriniden-Ait 
dem oaropSiseben Faunengebiete eigentbttmlioh ist 

1. HIRMONEÜRA BI60TI 8c hin. 
JB fr — iia Bw i i ' mln> § ir ul4t Bigot, AnMiei de U »o«. eaiott. ie Frm«e. Ser. IH- S. 980l TA Yl, Fl«. 1. 

Zwei Männchen aus CLilo; Jie IJöstimmunp dfo*Cf [»rachti-ollcn. sehr ausgezeichneten 
Art unterliegt keinotu Bedenkon, zumal mir ein tvpischo« Stuck, da« ich der GUte des Ilerra 
Blgot seihst vsrdaok«, tum Vsrglsidis vorgelegen hat. Den Namen laderte feh wegen der 

Hirmoneura hrevirostrt's Mr(j., ilip zu Ver vrrti-'l'jn iri^n Anlnss geben kennte, Überdies ist er 
auch ahgesehen davon, unpasscndj weil die Ilirm<j/ieura-\noa alle (trerü-ottratae »ein mlUiten, 
wean sie fai diese Osttnog gehören sollea. Die Besebreibnng, welche Big^ot gibt, ist in einigen 
Pankten zu hericfitigcn, lüe Attecn find nicht nnckf. >on(iern lauch am Bigot'scLon Jypix^hcn 
Stück) behaart. Die gel blich wci«ic Biade des Uintcrlcibes lic^t, wie »chon Philipp i bemerkt 
hst^ nicht am ersten, soadsm am sweiten I^g«, sie besteht aus diehtea Esaren; die FlOgel 
sind am VorJsrrando bis zur MUndiinff der Co-stalzellc zifiulicli Ii^hlinft pnlhrrtdi, w.is iibrr die 
Mitte binabrcicht, der liest ist schwärzUcb grau i^bci einem Stücke glashoil, mit breit grau 
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^sKuiDten Adern), die Iliiiterbeine erscbeineo durch die dichte schwarze Behaarung «ehr dick 
md plump. Die obere Zinke der Onbiteigfebet ut dnreb eine Qvereder aJt der Bedialader aidit 

2. IIIRMON£UBA ABTICULATA Pili). 

V«rii*odl. d. »)«l.-bot. 0«». XV. <eO. IS. 

Zwei Männchen au» Chile etimmcn mit riiili]>pi's Bi\scLt('tl>ung büi auf den eineigeo 
Punkt, daM die helleren Striemen dei Rückenschiidea in dem vorliegenden Stücke kaum an<i;e- 
dcMtat nni. DieM DÜTerene tat aber tau «o glolchgütiger, wdl die mir Torliciiconden StUcke nicht 
labr gut erhalten sind. Die obere Zinke der Cubitalgebel iet mit der Radialader durch eine Qui i - 
adar an der Baaii rerbonden. Ich beutie ein StBck onaerer Hirmimeura obscvra M c q., bei 
welcbem dieie TarbiBdani» m ieebten FlVgal verbanden ist, am liokm aber ganz fehlt; es 
b^Tfindet somit da» TorbeodeneeiD oder die Abweeanbeit dar VorbiDdanfaqueroder Kein« 
geaortMbe Oiffinrens. 

8. HIRMONKÜRA PUNCTIPENlflS PhiL - 

Tcthuidl. d. tMt^tot Om. XT. «eOk IT. 

Drei Männchon riuji (?hile, die Dut Pliilipprs Boschreibung gnn« Ubprcinstimmrn. Die 
nbero Zinke der Cubitalgabol ist mit der lüidiälaJor duicli eine Querader nicht verbunden. 

4. HIRMOKKUEA VICARIAls'S uov. »p. d'. 

Sebr dQater seb wiraliehbrann, olue Glani^ der Hinterleib mit einer dunklen braun- 
räthlichen Bestäubung, Brustscitcn, Unterbrusi und Baucli \vciHsi:i'li. I)ic ni li.i.ining auf der 
Oberseite rorberrseheod scbwarabraon oder mindestens seltr düster, an den Brast«ei(«a weisalich ; 
iwisdien der FlUgehnmel imd dem diebt bebearten Sefaildeben ein sehr anffaüende«, wand- 
artige« Büschel schwarzer Ilaare; am ITintcrtoibe i«t die Behaarung nur an den Seiten der 
vorderen Kinge autfallender. Kopf scfawan, Unteigesicbt heil bestfiubt; FQhler schwarabraan, 
die beiden Basalglieder diebt und lang lobiran behaart, das dritte OKed kors, mnd, der 
Griffel deutlich dreigliedrig; UUssel brjiunL'ch<;cIl> ; Augen kurs- aber dicht bebaart Beine 
rotbgelb, die Tarsen verdankelt. FlUgel scbwünlich tingirt, am Voiderrande intensiver; obere 
Zink« der Cnbitatgabel mit der Radialader durch «liw Qaeirader Terbanden; Schwinger hell- 
braun. 5'e — 7'. Südamerika! 

Gleicht unserer Mamemeim oiaaira Mg., lel ftbor dankler geflirbt und namentUcb dnrcb 
die eehwanbmmen Fublo' ieiiAt von ihr m tutoiaeheiden. 

5. HIRHONEURA ALBISTRIA nov. sp. ^. 

Sch warnbrann, aieniieb diebt behaart, dje Behaarung auf der (rnrr^iite des RUcken- 
schildes brenn, an den beligmn aehinunemden Bmataeiten nnd besonder» in einem Streifen 
twi'gehen FlUgelbasia vod Scbnlter weiaslieb; onmittdbar vor dem Sebildchon eine Qtiorbinde 
v-cisäcr Uärcben. Hinterleib abweehaelnd weisalich und schwarzbraun behn&rt, an der 
Ba»ia der Ringe die weisslichc Bchaamng vorherrschend, aber viel kürzer und dichter als die, 
besonders an der Seite aietniich lange, dunkle Behaarung; Bauchseite woisslich. I^opf schwarz, 
das Untergeeicht, der Scheitel und die beiden Basalglieder der Fühler dicht schwarz behaart. 
Fühler schwars, drittes Glied kure, fast dreieckig, der Griffel deutlii h r!r<:ic>Iicdrig. Augen dicht 
bebaart. Beine gelbUeh, an allen Gelenken dankler, die Behaarung hdl, auf der Unterseite der 
Schenkel niemlicb lang. Flügel schwiirzlichgrau tingirt, am Vordorrandeint< Ji^vi^r und daselbst 
etwas ins Brannrfithlicho ziehend ; obere Zinke der Cubitalgabcl durch eine sehr acluef liegende 
Qnerader mit der RadiAlader verbunden. 5 ". £in Männchen aus Chile. 
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TRtCHOPHTHALUA NOVAE-HOLLANDIAE Haeq. 



Smoniura Sofat-lIaUandiae He ig., DlptiK* «xot. II. 1. 10. Taf. U, Fig. 7, Suppl. L 101 und SuppL lY. »9. 

Ein MSoncbeii aus Sydney. Der Hinterleib ist bei dem vorliegenden StUcke sieaUcii 
Btarlc rottbraon, der Rttoael ist TwlilldiiMnibri^ kfirser bei den Obri^en TriehophthAbMo, 
die Taster haben oinc schwarze Spitze, übrigens etinirut Macquart's Boschroibung in der 
Hanptaftobe voUstindig. Die obere Zinke der Cubiuügabel ist mit der Badiel«d«r durch eine 
Qd«nid«r aieht *«d>vnd«n, irie llbedunpt bd keiner der mir bekannten TV^bAtfpAtAoAno- Arten, 
vihrend bei den eehtaa Hirmoneureiii die» hiUifigw TorkVmmt 



Schwarzbraun. Rückeii.<?child schicfcrgiau boreift, mit einer breiten, ganz durch- 
gehoudcu »chwarzbnmnen Lingutriemey die sich auf den braunrolken Bcbildchen fortsetzt Die 
Seiten rostgctb, mit diebter, vorhcmehend fahlgelblicber Bebaarnng; Bruscaeiten grau, oben 
etwas dunkler, unten ital wci»slicli, dicht zottig behaart. Hinterleib mit zwei breiten, nach 
hinton zu alliuülig vcrisciiiiiälcrieD, Uana plützlich abgestnttteUj parallelen, wciasUchgraaeit 
Lüngsbindcti , weiche die schwarsbraunc Grundfarbe in der Mitte, als breite, in derselben 
Richtung mit dil: RUokenschildstrieme rerlaulcndo Uiickcn.-itriume und an den beiden Seiten 
breit freilassen; man könnte auch sogen: Ol'crseite des- Ilintcrlcilies wcissiichgrau mit drei 
breiten schwarzbraunen Liingsstiienien, wovon die iius-nercn knapp am Rande liegen ; Behaarung 
dc8 Hinterleiber an den lichten Stellen hell, an den dunklen f^chwnrz, die Seitenriindcr zoUii^' 
gelbticiiwei«« behaart^ gegen hinten zu in» Fucb^rothe übergehend: die ganze Unterseite des 
Leibes ist weisslicb and ebenso behaart, nur an den Seiten herrscht tuchsKithlichc Behaamng 
vor. Kopf hellbraun, dicht rüthlichgelli behaart, die Stirne mehr grau mit einer dunkleren 
Mittellinie; Augen dicht behaart; FUhler lebhaft rothgelb idai« Endglied fehlte), Rütiite) »chwarz, 
Mundborsten rostgclb. Beine lebhaft roihgolb. Flügel fast gla^hcll, am Vorderrande etwa» 
rosigclblieh; die obere Zinke der CubitalaJcr mit der Radialadcr durch eine Querader nicht 
verbunden. Bei einem .Stücke ist um linken Fiiigcl die zwm'tc Ilintcrrandzolle durch eine über- 
säblige Querader in zwei Zellen gcthcilt. Die Art hi sehr plump und dick. T". Zwei Weibchen 
am Sydney. 



Schwarzbrann} BUekensohild »chiofergrau bestäubt mit iunf sammtsohirarMn 
I..äng.<<.stricmcti; die mittelst« ganx durchgehend und aueh am Schildehen, wo sie sieh an einem 
Fleck erweitert, fortgesetzt; die beiden nächstliegenden kurz, an der Quernalit imteihnieiien 
und gleich hbter derselben abgekQrat, die äusseraten dem Rande knapp anliegend und den 
Saarn desselben bildend; die Behaarung oben Torherrschend britunh'ch, an den Seiten bat weisi, 
zottig, aber mit schwarzen Härchen gemengt: ßrustiiciten grnu, dicht zoltig blassgclblieh 
behaart. Hinterleib mit swci breiten, parallelen Lüng.'^bindon von schiefergrauor Färbjngj 
irelehe sieh nach hinten m allraXlig ▼erschtnXlcrn und am letzten Ringe ziemlich spita enden : 
diese Hindcn lassen die Grundfarbe auf der Mitte in einer breiten, als Fortsetzung der Riicken- 
aohtldsstrieme sich darstellenden Rückcngtricmc und an beiden Seiten breit frei; die Bchaa^ 
ming au der lichteren Stelle hell, an den dunklen schw.nrz, an den SeitenrSndem di'"chau8 
weiss und dicht zottig; Unterseite weisslich und weiss behaart. Kopf bräun, l ntcrgesicht grau 
bestSubt und weisslich bcliaart; Stimc mit kurzer schwarzer Behaarung, auch die Augen dicht 
b«haart; Fllülci- lebhaft rostroth, die beiden Basalglicder weisasehimmeend, der borstenartigo 
GMffel deutlich dreigliedrig; Rttiael eeh«»», MaaA>ont«n an derBasw rostgolb. Bein« 
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lebluft rolh|j;elb, die Solieokel wol% wdM betwart. Flügel fast glMbeli, die Basis nnd die 
StAwateMer ro«tgelb ; obere Zinkd d«r CitlntalgBbel mit der Bediklader dnrsb eise Qaertder 
aidbt T«i1»mdeB. 7"'. Ein Weibehwi «oe Sjdeey. 

Die Art gleicht im Au^^o!: i> <1 r Tr. m:,n/)t'ir»i,i , ;>t aber T«n tlir dhndi 4B« wnaUcto* Ztidmoif 

9. TRICHOPHTUAL.MA VlCARLiNt^ n. sp. rf ?. 

RUckeatciiild jtckwarcbrauo, mit vier wcissUchen LUngsstrcifcn, die beiden mittloroa 
Tora« erwdtert, an der Queraaht mit den Kumeran, knapp am Seitenrande anliegenden, dnreh 

i'iiic -wi i-slicho Quorbindo ror t nn J^n : Jic I?cli.i,ii ii itf auf der Obct si'iic viirbcmchead falil- 
gclblicb, an deo Seitenränderu dicht zottig fucbiroth, was sich auch Uber die ganxen, grau- 
beittnbten Bnutaehen ferttetet; Sehilddten «eiaafieh, a«f der Hht« mit einem dreieckigen, 
schtrarzbraancn Fleck, dicht fuehsri»tHi(-!i l olja.nl Hinterleib gcnaii i iriv-eiehuet wie bei 
2'ricAopitAaitna momtaeniai die siemlich dichte Behaarung ist auf der Obcraeito überall fucba- 
rIKUidi; die ganse Unterseite d«8 Leibes blaasgelb mit rotbgelber, an den Seiten faeharSth- 
litlior BchaaniDi:. Kopf liclitl-rinin, I'iitt'ii^vslclil uml Slirne wcisbfjiau bctitiiubt und fucharoth 
behaart; die dichte Behaarung der Augen brUuiUicb, am Occllciiliückor ein Bilacliel üichsrother 
Haare. FUUer rotbfelb, das dritte Glied an der Basis gliedarti^^ abgeschnürt und daselbst weias- 
licb, weiterhin ein Stück schwarz, dann rothgclb, der borstcnjirtig« Gritl'cl <leutliVb dreigliedrig; 
ßUssel sehvan, die MundbortteD rottgelb. B c i n o iobbalt rolbgelb, die Schenkel völlig, fnoba* 
rtttUieh behaart. PlQgel blasagmuHcb tineriH, am Vorderrande etwas intensiver; obere Ziake 
der Cubitalgabcl mit der Randador durch eine Quoradcr nicht verbunden. — Das Weibchen 
ist etwas kleiner und bedeutend dunkler gefürbt aU das Mtancbca, wie ich dasselbe auch bei 
2VibAepi&<i«/ma heiiAjfi^!mm£it bemerkt habe ; es gletcbt Ubrigena aoust in «ll«n StttelieiB dem 
NXnnobeii. 6%— T*". Ein FVrehen aus Chile. 

I>i>' Art li;it i:t >r ASnlli ' „ mit Trich-tphlhithna f jaa — i^« i^( «hiT zwischen <lcii australischou 
ttfid «üdjuucrikaniscLcn Trichoihthalma-A.t\xu bei der loustigea grüt^tcD Cbcreimitimmuii^ Bobon der, von 
«fatsa MhavfUiekeaden IKplcroIegan niebt Weht » 6b«iacibeii4e UaleriehiM, da» M dem ersiercD die Augen 
etnas em fir i; .v 'lbt udi] nicht bTcttcr als dor Uückcn^child rind, wülircnj eip bei 1 u -L l.ii!»'ril>an;iicli"ii 
dacher und ciitfchieden breiter «la der UCickeiucbUd sioli dantellen, ein Umlaiul, dvr dun lUUitoe gewaltig 
nedifleiit. 

10. TltlCHOPHTHALMA BOMBYLIFORMIS n. sp. cTQ. 
Ochergclb; Bttekeuschiid oben ücbwarvbraun mit zwei ontfonU p^tchcnden vrei»äen 
Lüagsstriemen; Behaaraag TOrherrRchcud fahtgelblich, an den Seitenründern auf gelblichem 
Grunde weiaaiich. Bnistseiten etwa» grau besläubt und dicht gelblich belianri, zwischen FlQgel- 
irnrael mnd Scbultereckc ein tvcliwäiitliciicr IlaarBtrcifcn. Schildchen und ilintcrJcib blasa> 
gelb, lolztorcr mit dunkelbrauner ilUckongtricme and ebenso gefüibtcn Ilinterrandsoin-fchniticn; 
Bauch Cant woisi^iicb; die Behaarung Uberall gelblich oder gcl)t>vci«s. Kopf lichibruuu, Uutcr* 
gesieht und Stirno woisi^golblich bestäubt und ebenso behaart, rulilor lebhaft rothgolb, der 
borstenartige Griffel deutlich dreigliedrig, sehwaratbinun. Kü-^.sel schwarz; Mutidliorsten ro^x- 
roth. Augen dicht wei»slieh behaart, bei dem Männchen, wie gewiibtilicli auf der Stirno zusam- 
menalossend, bei dem Weibchen ziemlich breit getrennt; die Occllen glitnzend soli Aarz, groaa. 
Beine lebhaft rothgelb. Flüpi-l tinplrt, an Ar-r mi\ \'ot iJcm ande etwa» 

bräunlich; obere Ziokc der Cubitaigabel mit der Uadialader durch eine (^ucradcr nicht vcr- 
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buadeu. Da» Woibclioo ist otwaü kleiaer uad bedeutcod dunkler als das Münnchen, »timint 
aber somt ia Mm Funkten nth demaeiben ttbaraia. SV4— 4'^. Eia FKrehen «iu Chile. 

Die Art könato tür TriehopkthcUma ('JlirmonturaJ ßai-irentrü Bland». fHist. fi». y pol. Je Chile. 
Zook VIL 364) gahalien wonlsii, iat abu von dsnelben, wie i«b flaub«, btttimmt wnehiAden. Die Blan- 
ekard'aehe Art htmttt ich imsh Hcm Bigot» <br mt tut dan typiMhm ASekm vmgleiehen konate. — 
Sie ist grösser und zeigt am HinterUibe nichts Uraunej. Da DIancbard bei «.'iner Art TOn „vtafalif abdo- 
mioi« fuoHoentibw'f »pricht und in der BeeckreUiang »tgtt , Abdomen ma« teatamOi pelado, eon nuuuMa 
pardüMaa mas b nam» anebas y aparsntee', ao kSonie oian wobl aBBeh]iim>daw Bigvt Art mAt richtig 
detemiairte und meine An die echte IV. ßueigentrü Hlanch. «ei. Ich hairc dies nicht für mi'iKlich, denn 
Blasehard tagt (i. e.) attpUt algro* und naiit infin'Ciiti»'', xwei Merkmal«, die fa«i meiner Art darcban« 
aieht TOrhaedn liiid, io wie auch am Soterleibe gaat rcgelmiMUr eine braune lUlekaMbricnia und eoldu 
KfaHehnitia TerhaadaB aini, ant man uBttSgUdi Bit gmaa^/tueammtibm»* aoadrHekaii kSaate» 

11. TRICflOEeTHAUIA ALBIBASI8 Welker. 

Transs^fl ^TiB pf thc Enipminffiral Society uf London. New »erles. IV. 134. 

Walker's BcscLrcibuag pa^si vaJbUindig auf ein mir vorliegenden Mäoncliea auaSydney, 
uad Ich Termutbe daher, dasa deniaelbeD hei der Boaehretbntig' ein Mioncheo vorfelegren bebe. 
Ein zweites weibliches Silkk vmu itt'n.M'ÜM'ii S;.iniL:.rtc, ist kahler, Jer Hn.irstrrifcn 
an der Uiuterleibsbasi« ist kaum auj^cdcutct und da« Untergewicht ist roth — es stimmt aber 
ia alieo Obrij^en Merkmalen und namentlieb auch im FIfigrcIgcHder ▼ellatltndiir mit dem Minn- 
clicn, M) iLi>s Iniidc. Ulli! zw.Tr um .^n inibpilciiküclii.'r .ils zu>animeng;<??ii>i'i\- lu^ti aeliif'' , vreil 
daa erwüUutc weibliche ätiick abgerieben und sehr mittelmSasig conserrirt ist, die angogobc- 
»eii DiffiHWUMD daher aar dedureh Teranlaiat sera kSnnen. 

PROSÜECA iiov. gen. 

Ich habe bereits im Eingänge erwMhnt, dass die sUdafri klinischen A^estr^'na- Arten mit an 
der Spitse nicht gregitterten Flögeln in eine eigODO Gattung gebracht werden mOasten. Leew 
h.it für einige <1' rsf Pinn ikn Macquari 'schon Namen Mefftitorfii/nchH» vorgeschlagen, mit 
diesem jedoch auch Arten mit gegitterten Flügeln, die sieb von Nmettrina aeg^ptitica und 
deren nKchstrenrandte Arten durch eine sehmllere Stirne unteraeheiden, vie *. B. Nemettnint 
firerü-oslris W. vereinigt gelassen. Ich kann dem nicht beistimmen. Der Naiiio MegiMorhyncItva 
masa für die Arten, die mit Nemntrma loHgirottrü \V., wenn auch nicht durob die LKage dea 
RHaaels, -wohl aber durdi den ▼erhNitnissndiBBig kleineren Kopf» kUraeren and gewSlhtnen 
Hiutei-lei'' , % ri; zij-!ii h aber durch eine gelheilte Axillarzclle Übereinstimmen, aufrecht erhalten 
bleiben. Die Arten mit gegitterten MUgeln mtigen, wenn «ie weder mit Nemettrina im engeren 
Sinne, noch aiit MegiMorhynekut vereiniget werden kffnnen, betaor in eine nene Gattung rer- 
cinigot werden; sie mit den crwUhnton sUdafriknniüchon Arten mit ungegittorton Flügeln 7.n 
vereinigen iialte ich für unnatürlich. "Die Arten mit uogegittorten FlUgelii — ich kenne von 
dieaea Ntwgstrma Wetttmumm W., N. aecmeta W. utd N. väripm»{$ W. — atimmen unter 
sich iilii,'!i'in und nähern sich im Habitus mehr den Trichophthnlma- hxtm als den goiuiinen 
Ncmcstrineu. äie haben ala gemeiaaaffle Merkmale: Terbiltaisamäaaig aebmaJc Stirne, drei- 
gliedrigen Füblergrifel, nackte Augen und aa der Spitsa angegitterte Flttgel; der Kopf ist 
ziemlich kurz, das Untergosicht erhoben, aber nicht hSckerartig gowSlbt; der Rüssel in 
weit oder aehr weit Toratebend, die SangflUcben sind klein. Ich Teieinige dieae Arten in eine 
beaoadere Gattung* wuldM iob iVoteew numw uad bautfehae all tTpitdift Art die Ntme^nma 
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Wa»temut$mi W. Die Uattuaj; i^oioeca untcncUcidct sich roa yeme^trt'Ha im eag»rca Öiane 
nnd von Mtffütoriyndktu dnrch nnfrcfrittorte FlDg«1; von eratsrer Meli ooefa dineh die T«r- 

liültiiisjiuii»»ig schmülfi'C Stirn? , von '!',-/ l^^Jitfinl^i.'! '."mcli i".' :i;ii ?.;.u Aui^en, von PJnjiuho- 
cepAtUu», weun man yemettnna Tauschen Fiscli. (raurccu \\ .) uls typische ^Vrt dieser UattuD|; 
betraebtet, durch dretg:liedrig:cn FOhlergrifTel und eine borafenförmig voratohendB LererShre dei 
Weibchen», vo:i Fallenia durch er*teres Merkmal und verschiedonartiircs FlU^-fluTiiilor. i'tulllch 
▼ODi^«rmo«M>tira M.ci^.(DoaMc(|.) durch dea langea UUm«1 und durch daiuelbo Morkuia], abge- 
aehea von aOea anderen Merkmalen, auch Ton CUotB W., SymmietM» Lw., TSriehtpniea Weatw. 
und Lxeretoneura Mctj. — Die Oattuuj; J'rofoecu i«t gleiclibcdcutond mit der von Loew in der 
Dipteren-Fauna Südafrika'» (Bd.l, ä.321) vorgeschlageneo, unsculäs»i<;; Megütorijfmehiu beaaan- 
ten Gattanif, irenn aua denelben die Arten mit ftegttierteD Flügeln ausgetehieden werden. 

IS. PROBOEGA WEST£R3fANNI Wied. 

JfffMMfn'twi n'*4larmmmi'9t^ DlytoBtxol. I- tfai S. und AuMCrrurop. >w«M.Ii)«. I. 347. 2. 

Kill Stück von» C«p der jyiitcn IIotFnung stimmt in der TIauptsacho mit der Wiedemann- 
«chcn Beschreibung und ebenso mit der Type derWi cdomann'schcn Saramlunr, nur ist es etwas 
klöner {Wt"% Der Huaterieib nt vorherrschend .sch»-.irz, das Kastnnicni tr.irjo in <lcr Mitte zn- 
?nranii?n^dritn!rt , <o dass man »agen könnte ninifrli"«;!! ?chwnr/, niit k;it^tniiicnlu;iuncn, fast 
zicgelrutliiielifu Lruitcn RUckentleckeu, tiie wieder iu der iiiit« Junklcr sind. Vjuu den braunen 
Wiseben, die Wiodcmann am Flügel erwähnt, fUllt der obere die vordere Ba»alselle bis elir 
Spitie voUaländig an«, der «weite besMbt in einer breiten BrSnnuog der AnaUtder. 

PAMiUB BOMBYLIDAE. 

FUr diese ehcMiso reicbe «1» schöne Familie sind bisher folgfendo Gattung!>- 
irriippen aiifii''st( 11t w -rden: Botnbylius vou LiiiU(5. Anthrax vou Scopoli; 
PUthiria, Gorou, Toxophora, iSttfgta, Conophorua uudLomaüa vonMeigen; 
Mulio, Usifti Ploas und CjUeniaTonLatreiUe; Apatom jza, Thlipsomyzar 
Amiotus, Coraomjza, Systropua, Doliebomyia und Tomomjaa von 
"Wiedcmatjn; Uit-'rottyhm , LasioproBopa*), AdcUdva, Arreotriehn», Mega- 
paljfus, C yclorhynclius. Da.t^jpafpm^ Callostnina, Scrif^soma, Enjoo- 
ueura, Lepidophora, Anisotaiuia, Ogcodocera, Pleaiocera, Compto^ia, 
Idtorrhytuhits , Spo^ostylum, Eniea and Exoproäopa von Macquait; Cyr- 
tosia von Pcrris; BoatiyUaoma, Qlomsta und Argyrosplla von Bondani; Idggra 
und Neuria von Newman; Acrophthalmia und Oyrtophoras von Bi^t; 

^) Ich bealue olae Ntmetimtii.* uuh KltMu- Asiea, welche tn der v. Wlrit lio iiiV' hiM'] S.LininhtMx: nl? y.'<n''nr>rta 
alhfjatnata Vi. mit ? bctiimiitt itt, tut welcbo ich «i« «ber nicht h«lt«>i kann, liiv ubt^ciualt üur Aislttellun^ 
einer neueo GsttuiiK verariüu*eo wird. Sie »litumt in F!u.,-''lc>vi'J''r mit lihywhofry^lm. In der Breite der 
Stini« nll Vtmutrii» «, ntrkt. in dn Naoktkait dm Aogaa and dem mi|«lg«M«r niitiVac««M tbcrtin — IM 
at«r ««• illaa lai||iM*li|M 1t<iw»(iliiH<ii «tank •!■« gaai «iiMittlnltatoB KiUIh, Amh dta lUM i f 
im MhaaaiMiBlIf wfMaiaaaa üalMswiabtoi^ 4ra nAUalimlHlK a M M<ra rt «BÜ l »l i gmata Xaffi befft- 
ftwdlbuii kämm Httiterlelb n. i. m. tmuIiMsb. Sine aadm IfaiiiMiriiiMe d«r k, Maiaalw—Iaiif » ab 

.V tV-'i/i pr7i rij'j in litu tir/c'ti l: - r.riclirK't ^\vLt<\\ <Irn ^ün7^ir:jt!ti Miinf^rl 4m lW|Vila|fpeM fW allMl 

aij'J' TL'ii nun — .ku h >io ^>ir 1 iiU 1 y|>iu einer neuen U4ttang lu betnwiiien «ein. 

t-h i"-!iit7r rin .stüri v m ' ur., iBivM a % > j ^ W., 4a> Wi d«nh BiBft BIf >t mIIni aalet 4*Mlfanm Koi^ 
frosopa ßigoti Uen- eiliAlteD kkb«. 
nrnma^Mtnmm. gttf^ukwtUlt. B«. tt. «iMm'. WfMm. I< 
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£uryc'»renus, Triplasius, Systuecbus, Sparn opoliu«, Diachistus, 
Crooidium, Apoly.sis, Platypygus, Oligodranes, Chalöo«1iitoii, Ecli- 
mu«, Le^otA^ust Antonia» Sobarns, Platamodes, Legttoto«, Seinax ond 

Lordotus vou Loew; /Vr/w/v und Qioristun von Walker; Argyromoeba von 
Scbiner; Xectaropof« vim Pliillipi Die Gattung Tabuda, welche Walker 
gleichfalls au&telltc, gehört in die Familie der Tktrevidae. Von diesen Gattimgeu 
«ind mit Lomatia und Conojp^oru» mit PUm ToUständig synonym; die 

Wiodemann'ccfae Gattung Thlipsomysa lässt siel: von Amictu^ nicht tramen; 
Hetenixh/lfiiii . »hwohl durch ein eigenthiimlii lies FliiLrelirciidcr auscrzfiphncf, 
dürfte voriäuiig mit der Gattung JimnbyUm vereinigt bleiben, wenigstens in so 
lauge, bis nicht noch andere Merkmale aufgefunden sein werden, welche alle die 
mit dem etgenthOmiiehoi Flfl^lgdlder au^erUsteten Arten in eine natfirlieke 
Gruppe vereinigen; AdeUdea Hrq. ist meines Eiacfatens identisch mit Sobartu Lw. ; 
ich h.utc es aber angeme?soi5or ri<'Tin'irh den späteren Loew'scheu Xnmcn anfror ht 
zu erhalten, weil Loew's liactungsdiaguose präciser und bestimmter laut«t; die 
Gattung Ci/c/orhpKku8 Mcq. soll naek Ericluon und Loerw mit FMkma srasammen- 
fallen, was mir vodKuBg nidit einleuchten will, da Maequart den Typus der 
PFiiiiirieu gewiss kannte und dennoch beifügt, dass die (irattung tuit keiner Bom- 
bvlidc'U-Gatfiinn- verwechselt werden könne. Der RUfscl muss denn dooh in einer 
gaiix eigcnihüiulicheu Weise gebildet sein, um eine Tremiung zu rechtt'ertigeu; 
alles Übrige stimmt frßilich mit Fh&iria; Mcgapalpm und Daiypalpm, beide von 
3iIaoqaart, durch ein augeaschoinliche.« Versehen für dieselbe typische Art aufge- 
stellt, können beidr in diesfr Art nicht aufreclit i'r]i;ilt(»n bleiben; mau kann, fiir 
T'hthiria capemis W. nacii Belieben entweder den Xameu Megapalptix oder Düfty- 
palpm verwenden. Loew bat keinen derselben verwendet und PhOu'ria capeiuin W. 
einstweilen bei der Gattung Tftäiria belasien. Nach einem typische Stücke der 
Wicdemann\>ichen Sammlung, welches übrigens nicht so gut erhalten ist, um hier- 
iiaei) eine bestimmte Gattungsdiagnoso piifwcrlVn 7u ki^rmm. ist Phth'ria capcnsla 
W. wesentlich vou denPhthirieu versciucdeu und kömite noch besser bei der Gat- 
tung Corsoviysayf. als bei FMma Mg. nntergebcacht werden. Die Gattung Jie^- 
patpu» oder wenigsten« die Art M^i^pa^pua nitiäii$ Ueq. unterscheidet dch von 
O^rsomyza durch den Mangel der bürstenförmigen Behaarung auf der Vorderseite 
des Kupfe« (auf Untergesicht und Vorderstirne), ich werde sie weiter unten trotz- 
dem in der Gattung Cortomyza anfuhren. Die Gattungen Litorrhyuchm Mcq. lud 
Argyrttspila Bond, suid mit Bxt^protopa zu vereinigen,^ da sie keine bestimmten 
Merkmale an einer Abtrennung enthalten; BoinhijVsoma Uond. ist synonym mit 
Dinchistus I.W., Clussi.sta ßond. kann irit Mulio voreini^.'-t lilelhon: TJrpjrn Newni. 
hat nicht die mindeste Berechtigung, wie ich weiter unten nachweisen werde: 
eben dasselbe gilt von Paritu» und Outrit^VHk.^ die sich nach den .angegebenen 
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jlerkmalen von ümnbylius nicht trennen lasseu uihJ die Gattung Lnqry^hihis Lw. 
endlich halte ich, wie ich später ausführlicher begründeJi werde, tür einerlei mit 
der Gattung £hüM Meq. So bleiben 53 Gattungen Übrig, die, in «o weit ieb ne 
kenne, wohlberechtiget sein dürften. Unbekannt find mir geblieben die Gattungen: 
Äpatomyza. Tomovitiza. Enko7i':ura, O,]voilur( nt . rh.ilocera, Acrophthalmia , Cyrto- 
Jl^lorm, Crocidium, ApolysU, I'latatnodes , Sciucu: und Lordotas. Ich glaube aber 
aneb dieee Gattungen, nacli den vorbandenrnBeidmibungen, in der nachfolgenden 
Gruppirung riobtig «ingereibt au baban. Die bieberigen Veniiebe einer natOrlieben 
GruppiruBg der Bombylideu scheint mir nämlich ganz ungenügend, eine Trennung 
derselben in Bombylidon und Anthraciden. völlig unhaltbar. Na' h meiner Ansicht 
können die Uombylidcn, mit Rücksicht auf das FlUgelgeäder in zwei natürliche 
Hauptabibeiliingen gebracbt irerden, von denen die erste wieder in drei natürlicbe 
Gruppen zerfsUIt, 80 dan im Ganzen Tier gleich werthige Gruppen ent- 
«ti^lif-n. In dtr ersten HauptahtheihniEf. welche mit der Gruppe /nsamincnfällt, 
die ich die Gruppe der Anthracinae nenne, entspringt die Radialader scheinbar 
aus der Cubitalader und zwar ganz in der Nähe oder unmittelbar über der kloinen 
Querader. Die Badialadw, welcbe nodtwendigerweiee aus da Suboostalader ent- 
springt, verläuft bis dahin, wo die Cubitalader aus ihr abzweigt ganz gerade, biegt 
sich aber an dieser Stelle ziemlich sfcil n;u h ;uif\v;u:s. so <1ass Jio riibitalad-T als 
gerade iTortaetzuug derselbca sich darstellt. Mit diesem sehr wesentlichen Merkmale, 
dae i» keineuk Falle su Zweifeln Anlaes bietet, -verbinden etcb nocb andere, wie 
z. B, die Bildung dee Kopües, die Stellung der FSbler, des RUsseU u. s. w., weldie 
alle zusammen Arten gemeinsam sind, die auch im Habitui* unter sich überein- 
stimmen !iTid sich von allen Gruppen der zweiten Abf!i<»iliing mitorscheidcn. In 
dieser zweiten Abthoilung entspringt die Kadiaiader ganz deutlich aus der Sub- 
oostalader und die Cubitalader entspringt aus derselben so, dass sie mit ibr an der 
Abzweigungsstelle immer einen selir spitzen Winkel bildet. Dicüc Abtheilung ent- 
halt lueLrere heternircne Formen. Kino Reihe von Arten, \v(4eh(; sich iiiu Lomaf'n 
gruppiren. unterscheidet sich von deu übrigen durch die Bildung des Koptes^ 
durch die Kürze des Bdssels und durch deu verlängerten Hinterleib; ich vereinige 
diese Arten in die Gruppe der Lomatinae. IMe Lomatineu sind mit den Anthra- 
cinen naher yerwandt als mit den ttbrigen Gruppen, sie bilden gleichsam einen 
Ubergang zwischen der ersten und zweiten Hauptabthoilnnir: die, angedcutcio 
Beschaffenheit des Flügelgeädera wird jedoch jede Verwechslung uumügiich macheu. 
Eine weitere Gruppe von Arten dieser Abtbdlung ist dmrab e^entbamliobes FlOgel- 
geSder (es sind bei allen nur drei Hintertandszelkn Toriuuiden),dnrcb die Bildung 
der Fühler, durch den oft bucfcel förmigen Kückenschild und durch die oft *clir 
verlängerte und schmale Form des Hinterleibes so ausirezeiehnf (, dass sie weder mit 
deu übrigen Gruppeu dieser Abtheiiuug, noch auch mit den Anthracincn ver- 
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'wei'bselt werden könnten. Ich ueiuie diese Gruppe die der Toxopliorinaf. Die 
nocL fibrigen Arten dieser Hauptabtfaeflang' reihen sich um die Gattung Bomltylius 
und cetgen im Wesentlichen den Habitus und die Merkmale dieser Gattung. Edi 

nenne diese Gnippo die der Bomb \ 1 inac. Die IJnmlivlinen emhalfen aueh 
Oattunc-eti mit m.r drei Hiiiterrauifzcllon. allein tnan wird über ilcrcii Stcllnntr nir-ht 
in Zweilei sein, weil aie sich von den roxophorinen durcli den kurzen breiten 
Hinterleib, durch die BfldoDg der Fdhler, durch den meist flachen Rtlekensehild 
allzuleieht unterscheiden lassen. 

loh führe zum näheren Ver-tändniss nn'iiKT chi n rxnsrc^'profhenen Ansir htcn 
tlie sämmtlichen Gattungen in den entsprechenden Ciruppen hier auf, wobei ich 
nur rUcleeichtlich jener, die ich obw als mir unbekannt bezeichnet habe, über die 
richtige Stdlung nicht gans sieher bin. Es gehören 

I. wa den Anthrscinae: Kvopiosop» , Spognshjlnm , Arffi/romotka, AnArax, Calh' 

stonn>, ClifilffchitOH, Miilin iintl Eiiira; 

II. zu den Loiiintinac: Ci/I/eHin, Acv'.j.htlnhnia, Apatomyza. AmiriHH, Anioniaf Tota^ 
vi^~a, Ogcodocfra, l'leuocera, Lomotia, Anigotanuaf Vomptotia, Keuriaf 

III. SU den Tox«phorinae: Etliimu, Tomophora, Lepidophonj Enieoiutira, Byttroftu^ 

Dolicfiomt/ta ; und 

IV. SU den Bombylinae: A$olg$i». Ci/rtonw, TVia, l'laiypngtu^ 2>tjp/cMtiw, Neetaropota^ 
Seivnu, Flatemöde», Lerdotut, Hoitilnjlitt» , i>i/»toechu», DinAHmu, LegiMH», Saitwe, 

Spmmojiolitia) Ci/cloi-ftt/nc/ius, Eitnictircnu», Acreotri'ckuf , SertcoHOmnf (H^odratttUt 

Ans den angi'fiihrien Gatftnigen find bisher 1030 Arten beschrieben worden, 
von denen 198 auf Eitfopn . 127 auf Asim. 247 auf Afrikn. 292 nuf Amerika, 
123 auf Australien enttalien, von 49 Arten aber das Vaterland nicht bekannt ist. 
Es muss hier erwHhnt werden, das« eine Reibe von fiombylinen- Arten gleichzeitig 
in Afrika oder Asien vorkommen un<l einige über die ganze alte Welt verbreitet 
zu sein seheineii. dnss s'u']\ ihili< i oiti etwas anderes Verhältnis^ 'nTausstellen würde, 
wenn diese Arten wiederholt mitgezählt worden wären. r)ie Bombylinen seheinen 
überhaupt in den Fauucugebicten der alten Welt ihren Hauptverbreitungsbezirk zu 
haben, während die Anthradnen in Amerika und Australien sehr reichlich ver- 
treten sind. Aus der Gruppe der Toxophorinen entfallen auf Kuropa nur zwei 
Arten; die Lomatinen prUvaliren offenbar in Australien, woher 3"^ A^''?;r/Vi- Arten 
allein bekaimt sind, d. i. mehr ah ein Drittel aller bc9ehnel>eucn Lomatinen 
(93 Arten). Es ist mir, mit AusscUass der einzigen Gattung Ci/rfosia keine dnuge 
euro]^sche Gattung bekannt« welche nicht auch in den übrigen Welttbdlen ver- 
treten wäre, wohl aber gibt es viele exotische Gattungen, von denen mnn jetzt 
schon mit Sicherheit fteh.inpten könnte, da's in Etirnpn Repräsentanten der.^eihen 
nie aufgefunden werden dtlrttcn. Die abweieliend.stcn Formen von dem Typus, der 
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in der Gaftiinp Bnmhylius, Antlirax oder Lomatia seinen Ansdnick findet, sind in 
der Gruppe der Toxophorinon vorbanden; 80 z. B. die Systrojms-kxX&n (je drei 
BQ« Atieo und Afrika, aechs aus Amerika), die Toxophora-kii^ü. (ciuo europäische, 
Ewd aus Aaicn, doe aus Afrika, ftinf aiu Amoika), die Z^eptcJopAoro- Arten (teeha 
aus Amerika), die merkwQidi^r' Gattung Do&jbMtyia (mit einer Art aus Amerika), 
Euiconein-a fmit einer afrikani8<'lion Art) u. f. w. Dir Xorarn-Roiije hat für die 
Familie der Boiubylidae fiehr schätzeuswerthe Aufklärungen gebracht; ich 
aehrdte nun snr Aa&Khlung der von ihr zurBdcgebiaditen Arten u. s. in der oben 
angedeuteten Ordnung. 

1. EXOPROSÜPA rRYTTIROCEPIIALA F. 

IflWHMt^t mono Km Eökwii. »ysttui. IV. 393, 1 and Syü. Ant. 279, I. — Jn/Ar»»»- r"jthn>effhaia Wied., AiWMitear- 
xwrifl.In». I.äi5,S. — &op«no>ia rrythrurephataMnn., Dipt. Mol- II. I, 17 ... ! .i ' XVI, Fig. 4. T*f. KU, Hf.!. 

Es tiot^rn nur IS ?tii<ko vor. iLivon lo mi-. \i m bi üii , in Jo:' Flii^-ckf ichnunjj ganz 
so wie sie \\ icd cii4 ii vou der ^cuumcü i o:ui an|;ibt. Bei drei t>lutktii aua (^hile ist die 
Flflgelsciehnung- jedoch vcrsoliiedon und ontjipricbt dem, vm Wiodcniaun von «einen Yane- 
türcn a und h anfii!i;t. Vw^t nämlich bei diesen, vor der glsülv-Ilrn niniL'. nahe nin Rande 
ein glaühcllc.s Fleckciien; die Binde selb.it ist kürzer und stellt «ich mehr aU ein Au»»cluiiU dar; 
«berhiilh die-ses Aus.«cbnines und etwas mehr nach Au«sen gcrUekt, liegt g«ns iwlirt ein glas- 
heller Fleck. Die FlUpcKpifzo i^t pltii-lifall« glashell, etwas b^v^rter al'- lici il^r genuinen Form 
und erstreckt sich dtig (ilaslicile auch weiter aus, io dass cü mit dem erwiilmten Aussehaitte 
v«II»tln£|: aiH«mmeBlilbigt Da in. den aooatlgen Merkmalen eine vSOige überelnstiumting 
heider Formen he ffht, so tr.ii-s wi !,! ;it;L'(*nri?nmfT> vi rrdon , d-i?« c« sich nur um V.irift'itnn 
handle. £• ist aber immerhin beacbtenswertli, dass im vorliegenden Falle, diese Varietäten 
jede eineai anderen Standorte aagebSren, dass nnter dea 18 Stitekea ans Colnnbien rach niebt 
lüo i.'C'rInf;str Mndificalion in der Flügelzciehnung vorlianden i.st, welche einen an^' ver- 

mitteln oder andeuten würde, und daat> der gla^helle Fleck, oberhalb des Ausschnittes bei den 
drei ehOeniseben Sttteken eine Lage bat, die ea amaeUieeat, dieaen Fleck ala eine Fortaetznng 
der Ilal.'ibinde (de* Ausschnittes) zu betrachten, wie dica hei der genuinen Form di t F.ili I.-f. 
Aiic« die« Ittsat vcrmuthen, daas hier, wenn auch nicht verschiedene Arten, doch bestimmte 
Locakarietttcn anmnebmen aden. 

2. EXOPROSOFA PROSEBPIKA W. 
Anthrax Jhvmfin» Witd., AaaMnnroy. swtifl. Jai. I. S67, 60. 

Ea liegen Ten dieser Art 19 aOdamerikaniaebe Stacke tot, auf welche Wtedemaan'a 

Be.'ichreibung bis auf einen einzi^^n Umstand passt. Das braune Fleckchen an der FiügeUpitze 
aeibsl i«t niUnlich bei ttnigen derselben zwar angedentet, fehlt aber bei den meisten gänxlieb. 
Die BesiimmoDg ist Ubi^gena dureb Tergleieh ntt den typischen Biemphren der Wicdemaan'« 
seilen und Winthem'achen Sammlung vollstiindig sicher. wintAra» /ikZi^' W. der Wiedemann'- 
schon Sammlung ist kaom von obiger Art versctuerlcn 

,3. EXOPROSOPA TA.\TALUS F. 

Afithrax Tataaiif F., KiitomnI. tyittm. Vi. S«0, 1^ und Systrio. Antl. 134, ^9. — AnUertm tmUtiM Wie4i, 
▲aiMieu. tweifl. Ina. 1. S66, 4. — BxvfTM^ r«««liM Meq., Üi|it exol. II. 1. 3,1, 4. 

Drei Stfleke im Shanghai stinunen mitWiedemann's Beaebreibaag und den typischen 
StUckon «einer Sammlung TolbtSadig. Die Art ist ans Ja?a, ISanqaebar und Ostindien über* 
baopt bekannt. 
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4. EXOPROfiOPA ALBICLNCTA M cq. 

JKfiin» eiot II. I. 38, » Taf XVI, Kig. 7. 

Ich bezielie ilacquart'a BesciireiUuug auf ein mir rorlio^cndos ätUck aus ö hang h ai, 
obwohl «ieh ftlr dieM Anaiclitnidito ireiter «nAbrea llm^ ab daw M»ci««rt*« Inma Beaehrci» 
bung -wenigstens niclit^ cnhUlt, waa dem widersprechen würde. Macquart •wusste nicht, woher 
sein Stück stamme, und e» war daaaelbe auch nicht gut oonsttrnrt. Ich lasse deaahalb dio ao^ 
ftthrlieher» BeKbrabnng folgeat Bflekeaacfaild s^wanbrawn, mit kwmr, go)dfli&Mad«r 
nicht sehr dichter Behaarung j Ilulskraj^en und die Sfitpn dichter und liingor behaart; 
Hinterleib samrotachwarzi dritter und vierter Ring dicht mit anliegender schuppeturtiger 
gttittaend bellgdber Behaarang bedeckt, $9 das* ebe belle breite Qoerbinde eafgtdit, milehe 
die fi( iilcn lluipo p-nr-.? r;usf^ill(: die ll.'nir^rn Rrhasrunf; an den Scitc-n des Hinterleibes bis zum 
Ende der erwähnten <^uerbinde gelb, weiterhin «chwarz; der voricute lüng jederaeita mit 
scbneexretseen Hlrehen. Baaeh an der BaaalbXlfte ireiaa behaart» sonetaehwan. Kopf brenn, 
T'merL'csli'Iit «tiJ Viinler-driio riiit ki;i zen cTiIdir'ünzendril Srlrijip.-nhlirchen, die Ubri?o Stirne 
sammt den Scheitel schwarz; an dem Ilinterrande der Augen helle kurze Behaarung; Fühler 
•ebirars, die Baaalglieder tchvara behaart, daa dritte Glied ke^gelfiiniiig, albndlg in den Grilfet 
auslaurcnd. Beine Hiliwarirfiraun. Flügel schweiil rauii, 11:1 der Spitze und am niiiterrande 
glashelli doch etwas grau getrübt; die Grense nicht scharf, sondern allmtfüg rerwaschon; das 
Gtitder Dermal, doeh aind vier Cnbitalnlleii Tevhaoden. 4"'. 

& EXOPBOSOPA UACULOBA Wied. 
lafkaaMsulsM W., ZoaL lUfß». L S, 10 na« Abmmwv, nrall. In. I, IM, aib — fiMgirMiye iMciitHaMat. 

Dfpt «cot. II. 1. 41, VI. 

Ich citire Loow's Beschreibung, welche er in der Dipteren-Faun.i SiUl-Afrika'* (I. 308) 
gib^ au« dem Oruode nicht, «eil ich nicht sicher bin, ob er dieselbe Art vor sich gehabt. £a 
litaBt neb hierBber Überhaupt nidita Bestimmtes sagen, da mit den Abbildungen etne Verweeha- 
lung stAtt«:efunden zu haben scheint Der Flügel auf Taf. II, Fig. 34 soll Exopro»opa mamlosa 
angehören, er zeigt aber die supernomerKre Querader, welche die dritte üinterrandzellc in 
iwet Zellen theift, gebSrt demoaoh au einer Art ans der TIL Grappe LAew^s, «ührend Eseopro- 
anfawieulota im Texte in der I. Gruppe au^gofübrt ist. Forners sagt Loew (I. c.), dass seine 
EKCfr, numthta mit Exopr. maculota Mcq. nicht identisch sein dürfte, weil Mac^nar t der- 
selben eine getehlesseoe ente HinterrnndseUe Tindinrt, wHhrend seine Art diese Zelle anfiaU 
lend wenig Tcrengt habe. Dio zu Exopr, maculosa citirte Flügelabbildnng teigt aber ebe minde- 
stens eben so starke Vereinigung der ersten HintBmndaelle, wie hm oen übrigen Arten. 
Das mir ▼erliegende 8t&ek vom Cap der <ruten Hoffimng, stimmt in der FlUgelzeichnung mit 
Loow's Abbildung Taf. II, Fig. 42 Uborein. Diese Abbildung wird /.n F,:r»pro»opa rcii\-nl:<t't 
ettirt, welche nach dem Texte zur III. Gruppo gehört, während die Abbildung eine Thcilung 
der dritten Hinterrandzelle durch eine aupernumeräre Querader nicht enthält. Ich wäre nach 
allem diesen zur Annahme geneigt, dass hier eine Verwecbslnng atatlgefundcri iiuhc urul da^s 
die Abbildungen auf Taf. II, I'ig. 42 zu Exoprosopa maculniia — jene auf Taf. II, Fig. 34 «bor 
so Exoprofopa reticu/aia gehöre. Ist diese .Vnuahme richtig, so ist meine Art auch identisch 
mit der Locw'schen Exopronopa macuioiia; jedenfalls iiii"r stimott sie in der Haaptsachs mit 
Wiedemann'a Besehreibuni; und tnlt dcni nriL;innlstü<~ki} seiner Sammlang. 

6. EXOPIIOSOFA BILimiA n. ap. 
Braun, Baneh uadSehilddien ros^^b, letiferea aa dorBasia M^wlntiob. Der gaaie Leib 
durch die knrM^ dichte, hellaeBekaamnghellbrIunUeh sieh danteilend. Rttekeosehild vonw 
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und all tlrn Seiten niit längerer ^■o|(1f:oJber Behariitinp, vor und neben der FlUgelbaaia reit 
■cbwarten Bonten. liinlcrleib an derliaaü dicht und lang; goldgelb behaart, der zweite iUng 
am Torderrande mit einer weiisgelblictieii QnerbiiHle. Kopf rMtbritaiilich, das tTntergesIeht 
heller, die Stirne dunkler; die Bchaaru:ii; ktirz, goldgcUi i:l;inzrnil, am hinteren Thoilc der Stimc 
achvarz. FUUler braun, da« dritte Glied lang gestreeit, jilltuälig zageajutzt und in den Griffel, 
abergehtod. Beineroaigelb, an allen Gelenken etwas verdnoltelt, die Tarsen braun, die Scbenkel 
in Folge hellerer Beschuppung glänzend, alle Dörnchen schwarz, die Ilafilüppchen rudimcniiir. 
Flttgel rrachbrano, am Vorderrande intenaiTer and mehr in'a ilötbliche »ehend, mit «ebt 
acbwaraen Fleckehen; iwe! tm der Baeis der Inaaeren Cnbitaliellen, swei aa der Baaü der 
zweiten Hintcrrandzelle, je eines an der Basis der dritten und vierten Ilintcrrandzellc, eines an 
der Knaaeratea Baal« der Diacoidalcelle and daa letat« ata deckeoarüge Siumang um die kleine 
Querader. Die Querader, welch« die obere Zink» der Cnbita]gnbel aut der StAeoatalader Ter> 
bindet, hat einen rucklau(ei»d«B Adernhang; ea eiad nur drei Cbbiulxelleo forbanden. 4"'. 
Zwei Stücke aus Ceylon. 

Von deu bucbriebenea Arten »clK^iuen Anikrax AUjcoh Wik. uii<i Exf^Mopa j/imcttUaia Macq. mit 
«Mger Alt aBcr Tarvaadt an acia, ttt UmtkA Minen aio aber nicht teheltaa «anlaa. ffiiijtw . pumMata 
M»e(|. bt ibaidias anr am flUafrika btkaiui. 

7. KXOPKOSCirA DICHOTOMA nov. sp. 
Scbwars} Uttckouscbild auf der Mitte dunkel und wenig aoäaUcnd, an den Seiten rost- 
gelb «md riemUeh noffelleDd behuri. Hinterleib braanaebwars, erater Hing rosrgcib behaart, 
der zweite liing am VordcrranJe mit einer M-cisslichcn Querbindo; die Seiten der vorderen Ringe 
roatgelb-, der übrigen achwarx behaart. Die Behaarung der Oberseite rorherrschend »chwanoder 
aehwanbraan, die beiden letsl«ren Ringe mit liebteren HXrchen, der Baucb roetgelb behaart. 
Kopf hellbraun; l'ntergcsieht und Vorderstimo mit kurzen, glUnzend gelben Härchen, Seheitel 
and Hinterkopf achwars; Ftthier ond der etwaa Torstehende Kttasel aohwarsbraun, das dritte 
FUhlerglied sehr kurz und fast fSiUg rund, der Grifibl borstenartig. Beine hell ro^tgclb, die 
Tarsen verdunkelt. FlUgcl auf der Vorderhülfte schwar«, auf der hinteren glasbell, die Grense 
sehr scharf and seioht wellig, von der hinteren k^e der CubitalEelle achief biazur Mündung 
der lUdiilader verlaufend. Bei darebfallendem Lichte erscheint der donkle Theil der FlQgel 
tiateBBehwwc, gegen einen dunkleren (legonstand gehalten »teilenweise braunroth. Des Gelder 
normal; nur drei Cabitalzellen vorbanden. 2';:; — 5 ". Zehn Stücke aas Südamerika. 

8. EXOPKOäOPA äANOXI PAUU Maeq. 

Dlftin» «zotiquea 11. 1. &0, 37. 

AvTcwei Stttcke «ne Cbtl« peaet Hacqnar^e Beeeihraibang ia der Ehuptmebe; dieae 
Stflek« tiad aber m echlecht comerrir^ um darnof «bi gans «ieberea Urtheil aa atadlea. 

DIPLOCAMPTA aor. gea. 

Kleine z.irtf Arten, welche sich voo dea Kxoprosopea aa weaentlich BOtersohaidea, im 

liiit Jicäeo in einer ( i^tttung vereiniget bleiben sn können. 

Kopf rnnd; Untergesicht kurz, clwa^ vorgozogea, die lange Mundöffnung fast bis zu den 
Fühlern reichend, der RtUsel ini Ruliestandc dieselbe ganz aaiifUlloml, niiht vorstehend Die 
Stirnc schmal (en licfren ^ier Stücke vor, die alle demselben Gescldcehtc. " ic ioli aus der Bil- 
dung der Genitalien verniutlie, dem mlinnlichcn angehören). FUhler entfernt stehend, sehr kara, 
daa dritte GUad rnnd, mit einem kurzen dicken Endgriffel} Puaktaagen dentlieh. Rttokaa- 
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Schild müMig gewölU, Schildcbcn kurz und breit, llintci loib JtAuin länger &U der liUcken- 
tdüld nnd aohmtler als dieser, gtgm binlm cd sOmlili; wmgl, ai«bMriii«U9. Beine nrt, 

be-oiiJer j die Tarsen. Die Klauen l^lcin, die Haftlüppchen rudimcnfär. Fltlpcl länjror &h der 
Hinterleib, vorao xiemlicü breit und an der Spitze abgerundet; McdiMiintüader Jast so lang als 
die SabcostelsdcT ; IUdislsd«r scheinbar avs der Cabitalader eniqniiigend. Ober der Ideinen Qaer- 

uilcr stoil aiifL-clii>-c!i. il;uiii ir. fi:irn rei 'itfr. Winkel windcr nncL der Spitze zu iLl>;,'eb'>ui,'I, eino 
Strecke gerade, worauf eine vollständig S-förmige Schwingung folgt, die so beträchtlich und 
regelmitssigp ist, dess die Durehmesser der Buditen fast gans glaidi sud; an der Stelle wo sie 
rcchtwinkcli}» nnch vorne abbcuu't l in rLkkl.iufcijder Aderr.nlianjr; Cubiialador zienilich s^or.ide, 
die obore Zinke ihrer Gabel »teil aufgesetzt und dann fast rechtwinkelig abbeugend und nach 
oben geschwungen; die Qverader, -veldie diese Zinke mit der Radialadar yerbiadet, eis gerad« 
Fortset de:- ohci e;i Zi.'iko der Crddt.'itpjit.id dar-sieiicnd . x. dn*» es erscheint, als ent- 
springe aus der liadialader ein Aderzweig, der durch eine steile Querader mit der eiofacheii 
CnbitaUder verbunden ist. Das fibrige GeKder gans normal, wie bei Excjtrotopa. 

Typische ArtS D^orumpta m'ngularis nov. sp. 

Die neue Gattung nntorwhvidot »ich von allen Anthrncinon liunih dia in gans atuiaMttdenlliaher Weise 
S-turmig i^cscbwungcDc ßattioladeri auaMrdcm dorch einen ganz vnsddiidBBaa HaUtaS, dar dnieb die vens 
bnitcfSD lad abswnadalHi nigal and dse Mhnatea fciinan nateriaib söasa cigaathnadiabsB Antdniak eriilH. 

DIPLOCAMPTA SINGDLARIS n. sp. 

Braun n.it kurzem fiihlgelhHeben Tontest c ; der llintc-i rriMii de. crsfi.'n Ilintorlcibsringc« 
vcIhs. d'T liaui Ii iiiit sidini den wpissliLli.'n Einschnittc-Ji. Kopf braun, üntergesiclit, Mund- 
rand und Vui derstiru«: \sci:»« Lcliaart, auf letzterer »o dicht, das» dadurch eine weisslichc Platte 
▼eranlasst «ird. Die Obri^c Stirne nnd der Hinterkopf schwUrzllch; Fühler schwarzbraun. 
Beine braun. Schienen und Tarsen rn f^;!-;!), .'ilSo in Folge hfllorfr Beschuppunsr Hclitor 
erscheinend. Flügel giashcU, um die ltadi»lndcr ein bla«« briluniichcr, verwaschener Wisch, 
die Adern an dle««r Stelle brnun geaüaml IVi— S'". Yiw Sttteke ras Chile. 

10. ABGYROMOEBA«) SIMSON P. 

Antlirru Simton F., Sy«icin. AntI, 119, 6. — yl ir '.r : . n .-.moh Wied., Autiereur. iwelfl. In». I. 2i9, 9. — Anlkroji 
Smim U«q., Dtf«. «KL n. t, äf. It. Tai. &VI. — KmmMtn «^n* Dsg., Ins. L M. Fit. 11. — 
J«rtM*«<»qMa Say, Joara. oTth* aead. of a«L Ihm. PMMrtiiMa Ilt 4S, S. 

Ein Stück aus Columbien, welches mit Wicdemann'sBcschrcibung und demOriginal- 
stUcke seiner Saraatluog ToiUUodig übereinstimmt. Das dritte Fiihterglied ist, wie bei den 
tibiigen Jr^fnamoe&o- Arten km swiebelförm^; die dritte Hinternuid>olie ist dnreli «ne Uber- 
sühlige Qaerader in swei Zellen getheüt. 



*) Dt» *«■ adr aal|p*t«llla Optant ibfyfwaoala «tmiit ilak anab, ritahiMidlah dar «nidMhsB Vnrawa all 

w<ililli«fti(Bdet. nel einem StSdie 4w AgYrtmotb» pMeStfhar» n. sp. erweitert «ich der Adiiranhan^ an dor 
Bat!» Arj Cubitalga)>cl tit« cur 1Udiala<ler, c« sind alto, IMIidh nvr auf einem Fläj^l, drei Cabitalzcllon wl« 
bei KroproKipn vorbanden, waj ml' Ij ; i; l. r Tenautliunf; fflhrt, da«> Mac<| u arl'. r.iif unjf .'■V>vi/r,'j,,'Miit mit 
dettiattung identisch coin dürft«; wue «ber anoh die Oewiasbell vorbanden, «i> könnte icb mich xar Annahmr 
dieaea Namena nicht cn(*cliUea««n, weil Maoquart'« DiAgnote tu allgraein tautet, und well, wenn er mit 
dwMlbea 4m b«ieieha«a w«Ul«, was ieh aiit aidaat Oaitung irgj/rcmt^ b«Ml«iuM(», «Id» BaÜM «aotiMbar 
Aitea, 41« er ImI ^eAnae aafllwt, 4sr Oattanf ^pi^ai^fiNt» blMa «tanihse ailtsea. I>««v hak fa aataar 
JHptena'Fliaaa flWI-AflAa*s aUs Ms daUn paUIditea BmAifiam^fimmgva aai||talMt, awrkwOr«]«» 
Wals« abw aar ^ alulga OattBatJ^ y asis«!» igaaiii^ ebwaU sr ta dar Badiaar BM»«.Zilt (VL 8t,M}. 
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11. AKÜYROMOEBA 0EDIPÜ8 F. 
JMlfM» OiitNW F., flyttask Aad. f n, «. — AMtom Wi««.« Aoimmw. twdS. bw. L M«, lt. - 

Anthnue irrvrtUa Say, Journ. of th<> nat. hint. f>f Fhiladclpli. Ilt. 40, 8. 

Scclu Stücke aus Südamerika, welche mit WioUemftnn's Beschreibung Ubcrciiutim- 
mvn. Di« sUberweiaMo Flecke ies HJnMrIelbe« akd nur in gm rdnen Stlksken d«at1ich, «ie 

sind durch eine achujipennrtif^f» Dchaainng vcranl«e?t; am Seitenraiide stehen lanpc schwnr^e, 
mit wouson «bweohselndo iiaarbUsche. Die FlUgelzeichnungen scheiueji «ehr veränderlich zu 
Miaj der Ornndt3rpui ul aber immer derselbe; «e iat die Bknibllfte vorbemcbend schwer« 

und nur dpr rnn \\' i c t! p m a n n rrwalmti; pta-dolle A n-i«cljnltt aiii Tlinterrande iin.l ciüij^'-o f^-tas- 
heiie Fleckchen im Schwarzen vorhanden. Die äpitzcnhälltc künntc man glashell nennen, mit 
dner cm Verderrande breiteren, gegwn UbIcd io in eine Eclc« endeaden erbwarsen Halbbinde 
anf der Mitte, dii^ mit vielen pLislicIlc^n Fleckchen unterbmrhrn Ut, -wHlu end in den rein gl.is- 
belien Stellen wieder schvärzliche Fleckchen «uffkllcn. Sehr cliarakteristiiich ist die «bweehselnd 
•ebwarae «od frlMhelle Zeiehanaf^ de« FlttgeKorderrandei; die dritte Hinierrandsell« ist durch 
ciiv' M> 7Mr Mi?*c (lri-.-< liii'n icichcndo Qncrrulri- um <iIlM'iii.l'rr in /.wr] Z''Il'-n j^oihcilt. f)ic Flii^.'-cl- 
zeichnung der typischen Exemplare der Wiedcmann'achcn Sammlung ist etwas, aber nicht 
«eaentlicb vencbieden ron der der TorliegeodcB StUck«; ieb giatibo an der Ideotitüt nirht 
swelfeln tu dürfen. 

12. ARGYIIOMOKRA TALOITFRA iiov. sp. 

KücLst vcr'wancil mit Arg. Oedipu«, durch eine wesentlich voriiclücdoiiu Flügeizcicbaung 
jedoch bestimmt Tcracbieden. Sie ist nSmIich sammtacbwara mit einigen rostgelben Lüngafieckehen 
am Vordfrrntnlp und in den liasalzcllcn, dann einen giösst'rcii an d<-M- P.ajis der Radialiiiler; 
der Ilintcrraiid hat keineu gUshellen Ausschnitt, wie die» bei A. Oedi^u» der Fall ist, «ondorn 
es finden sieb an dieser SteUe aiv drei sebnal«, glasbelle LüngastrlchelcbcD; der scbwars« Fleck 
auf der Mitte der Spitzeiiliiilite ist nur am VordoiTaiiite und .m seiner inneren (Irenzc durch 
giasbcilc Löngssttichelcbeo unterbrochen, «onst aber «ehr gcscblosicu uud compact; vor der 
Basis der Cubitalgabd liegt efu gmsser glasbeller Heck (der bei A. Otdiptu ganz feblt «der nur 
»chwaoli .iii;;fdcutot ist), auf der ganz plajthellen FlUg:eIs|)ilze selbst ^lc•llcn drei niiide schwarze 
Fleclie, an den Mündungen der Subcojiulader uud der oberen Ziuku der Cubitalgabel und der 
dritte anf der Mitte der unteren Zinke dieser Gabel; dess^etehen sind «cbwintlicfae Fleckelion 
vorl HiiJi ij am tnde tle- Ailcranhnnci'J« in der dritten Il'ntnrrandzello und an de ."M'ji'. litnjr ilcr 
dic^e Zelle oben begrenzenden Läogaader. Die lange schwarze Behaarung am Seitcurunde des 
HinterWibes ist durch weisse Haarbfischel nicht nnterbTochen. Altes sonst wie bei Arg. Oedipu». 
41". Südamerika. 

Wenn «s eich doch nur am «ino Varietil haiiil<;lii wUrde, »as erst durch üOrrKangal'ormen bemStigel 
«Mdcn kftoats, sc ist dists Vaiislit wsnigslsiw «ine s«lir auageceioliiwte, die jedDoftlls dnrah «iasn bssoaderen 
Kauau m bcialshnsn sein vird. 

13. ARtnUOMOEHA rOKCILOrilOUA nov. sp. 
Abermals uabo verwandt mit Arg. Uedij^u», von dieser aber durch Fulgcuded verschieden 
die dankka Zeicbaangen sind biXsscr und bestehen aus lanter runden susanmien geflossenen 

el«e Art snt ariasbenland, Jr^cmrxrAa ««tu gvaaaat hatte, and ebwolil er fn dmeHM^n Olpterea-Pauns 

.Süll- Afrika'» pinp liru|>p-' ]'-"] ' ' r!' <\\<^ lhh.' uml gur mit meiner «iRUijng Arjyromo-^n icunnmiticnnillL Du» 
Leinst dcoli eine Thatsiiclio Al ciiiiUii J, iguu.-;reii. Scliaile, <la«ii lieft Locw <Ue MvglicUieit Itluiiütüt der 
tinttiinp«!! AtyyruHiotba und Sp'.^o.tt}him cutgangen ipt, er h.LttS 4ana llclMr BSllM QattUB( «nirilhlltt WU llo 
ansdrUokUch und totfofaicdcD gioslick verwerfea xu kSnnen. 
X vn* »byrtlilvB. XMlniiwlwr n«n. M. TL tafeta«*. mtMrt. t* 
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M.i^cln im ] Piiiiktcri, welcbe an der FlUfifelhasis und anf clor Mitte der Spitzmihälfto compacter 
auftreten; während also bei Arg. Oedi£u» diese Partien ein zerrissenes AnscUen haben, erscheiaea 
•ie bei d«r Torßegoiden Art tI«I gaaöliKMMiittr; der glaahelle Ausschnitt am FlOgtlliiDteinrMide 
ist wie bei A. Oedi'piu vor)ian()en, aber durch eine Menge runder PUnktchen «nfrrbrochen. 
£ta sicheres Unterscheidungsmerkmal für die gegenwärtige Art ist auch, dass das Ader« 
mdiment, w«ldiu die dritte Hiatertendselle navoUsiliidig theOt, sehr kiin und unter einer 
rU!ii.loii stliwlirzlicLeii M;iVel i:.in7. vcrstoc-kt ist, während lioi .1. Ofi^i'pru \mA caloptera iieiw 
Uudimcnt länger und ganz deutlich ist, der schwärzliche Fleck aber am Ende desselbea erst 
beginnt Die Iftigere Beheaming an den Seiten de« Hinterleibea iit aebr dicht vnd irie bei Ary, 
OedipuB von weissen Haarbüscheln mterbrochen. Alles sonst wie Arrj. fh ih'j.nn , mich die 
abwechselnd sohwarse und glashcUe Zeichnung des Fliigelvordcrrandcü, wodurch -sich die vor- 
stfllieaden drei Arten «of den «raten BUek Ton Aty. Pluto W. untertebeiden leateii. 4— fi"'. 
Zwei StDoke eua Chile. 

14. ARGYIlOMOEIiA 1>I.STIGMA Wied. 

AtUhrae diliffnut Wied., AuBicreuiop. leweiH. Inn. 1. 309, 74. 

Eb StUck ein Nankanri einer der Ntkobaren, aiiniint voUatündig mit WiedemaBn*« 
BeMbreibmtg. 

15. AUGYHOMOtßA lUlTANS noT- »p. 

Glriebt der cmroplüicben ArgyromitAa *ana F. ^Sehwarz; Rttckensobild und 
Hinterleib laug-, aber nicht sehr dicht fahlgclblich behaart, an den Seiten dcsUUckcnschildes 
achvane Haare, dcsaglcichen je ein Büschel schvarser Hure an den Seiten des dritten und 
fllaften Hinterleibsringcs, der After iat rothgelb, an den Hinterleibaeinschniitcn zeigen sich 
Spuren ^iJici weisser, scluippcnartiger Bcliaarung, die bei ganz reinen Stücken, analog mit den 
vcrwundtcn Arten , regelmässige Zeichnungen bilden dürften; Bauch schwarz, der Hinterraad 
der letzten Ringe rostgelb. Kopf schwarz; Untorgosicht mit weissen, Stirne mit schwanen 
H^ircbcn; dritte« FUiilergrK«l fa.st kugelrunti, tl(»r Grifffil mit einem sclir deutlichen Endpinael. 
Beine rustgelb, die Schenkel verdunkelt, obenauf fast schwarz. Flu gel glashell, an der Basis 
.schwarzbraun und ausserdem mit schwarzbraunen Flecken; einer an der Basis der Radialador 
verbreitet sich mit einer kleinen rinterbrcchunt,' 1.1? zur hinteren Basalzelle herab (ist somit eto 
Dn;.pclHo' k , ein zweiter liegt über der kleinen Quorndor und ein dritter auf der Mitte der Unter» 
randzeÜe; Schwinger gelb. 4"'. Ein Stück aus Südamerika. 

16, ARGYIIOMOKOA ÖLiiAMDiiNA PhiL 
Ailhum iMlaMIkM PklL, V«A. d. ■e«|.b«t. OflasUsah. XV. MT, 14. 
Ein Stüek am Chile, dem leider Am Kopf abgebroeben wt 

17. ARGYROMOEBA SQUALIDA PhlL ^ 

AMtkrvf »gualida Pkil.« V«rh. 4. s»oL-bot. Qf. XT. tli, M. 

Philipp ia Beechrdbung ctimmt Tollatündig in deca mir vorli^cndcn StUcke «u Cbilet 
nur mVchte ich die Beine niebt Mhwam, londem vielmehr «ebwanbraua aeoaeo. 

la ARGYROMOEBA GIDEON F. 

MHUvm ßm$» R, 8r*tem. Antl. IH, t7. - Anthran OMaon IVi a 4., ABStsrsorop. mmtU. bwMMa 1, tlt, T9w — 
AmUkmm Mmm M cq., Diplltas «x«t II, l, 64, «S. Tsf. XX, Agw 11. 

A rggn moeha Gideon und die nachfolgertlcti /^vci Arten bilden eine eigene Groppe der Al» 
gpomoeben, velehe aieh durch die Stalluag der kleinen Qnerader und durch einen weienllieh 
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anderen Tjpus der Flügclzeicbaung von den voraiigcfuhrteB uotencheidea. £U liegen mir eia 
HSnndien imd dra! W«ibohen «m SodsoerikB TOr. Witdemann*« BtuibirtSbang iit gus 
suircffcnd, nur gehören adle Stücke zu der tod Wiedeninnn besondots ficnftunten und r-mh in 
dewen Saxnmiung vorliaadenea Varietlit A. aerolmea, welche «ich durch die ganz uchwarse 
Betnarung dee IHnterleibaa avanichnet. Ea tinä bei naun Stttckaa nur «inaeine weine HSrdien 
an d«- fiaait de« Bintezletb«« niid am After Torhaaden. 

19. ARGYROMOEBA PROPINQUA nov. «p. 

Ich habe dicso Art lange für eine blosse VariclUt von A. Gideon angccchon und konnfr» 
mich schwer cntschlie.-ucn , auf ein einzelnes mir vorliegendes Stück au» Südamerika cino 
besondere Art aufzustellen. D« «her die Flügclzcichnung doch sehr «rcscntlich rcriichioden ist 
und «ueh ilacrjiiru t Line Ai r ,',1. i/eori/i'i-aj aufgestellt hat, die noch viel wcntpi'i- nur tluicli JIij 
FlUgelzcichnung von .1. Üideon »icL uDterscheidet, so will ich ein Gleiches thun , fuge alor hei, 
dasa ieh es für sehr oiiiglich betrachte, dass sowohl obige Art, als auch .1. georgica Mcq. nicbia 
weiter seien, Tutict;i'en von A. Gideon. Die neue Art ^-ItirLt '^-.wr/. i'n i .(/ '/. Gideon und zwar 
derjenigen Vari^täi, wclcLo \\ icdomaiin acroleucti nanuCc, die I >Ugclzcichnung ist aber ia 
folgender Weiie verschiedcu: Die Grenze des Schwanten beginnt unmittelbar an der Spitae der 
An.'i!zc!tc, macht von da aus cinon weiten runden Rti^^cn nach aufwärts, »o dfi"» die ganze 
Discoidalzellc (bei .-1. gforgica nur die Spitze) glasiiell bleibt; über derselben und die erste 
fimterrandaelle, mit Aoanahmo der Spitae ^aaefllllend, gabtaie dann wieder naek abwXrtatind 
answNrts, licjrt in einer knrzcn Strecke an der obersten, nm drr Pisfoidalzellc ausstrahlenden 
Ader an und erhebt sich dann in einen seioliteo Bogen gerade nach aufwärts, wo «ic den Vorder* 
raad aa der UUndnag der Subeoalalader «itet^t. Das Glaabell« der JFlttgd tritt ■oaach ia einer 

unteren -r.Tiiz rci^nlfiKN^i'^'-f'n riindfrj Bucht und in f'ine;' olioren seichten Buclit in dag Schwarze 
Itincin, zwischen welchen die schwarze Zeichnung weit vortritt, während bei A. Oideon die 
untere Bnebt aekibt nnd amregelmtaJg, die «bare anageaackt iat nad die sebwarae Zt&eianmg 
zwischen nur wenig vortritt. Alles Übrige wie bri der genannton Art; aar wt die kleine Qner- 
ader der Baals der Discoidalzclle noch viel näher gerückt 

20. ARGYROMOEBA LUCTÜOSA Macij. 
JmOfw» jMMM H««., IMpt. eset Sappl. II. 1, 19, 4$. Vtt. tl, VIg. 4. 

Zwei Stücke aus Südamerika. Die Art ist durch die ganz eigcnihUmliche FlUgetaeichnnog 
die liacqaart(l.c.) abbildet«, gar nicbt an verkennen; die kleine Querader ateht knapp an der 
Baiit dar Dlaeotdalaelie. 

21. ANTHRAX AFRA F. 

Entom. lytttm. IV. !68, 7 und SytUm. AdU. 123, 1(, — JaHnw^bMir« Mtlf., OlBltifc l «M| It «S4 SfNMi 

Betehr. U. IS4, Sl. Taf. XVil, Fig. 13. 

Eb» Slllefc «le Oibralter. Die Art aeheiat weit rerbreitet; Xaeqnart gibt aaeh Oeeanien, 
Cap dc-^ Ai^iitllos all Standen dieser Art an, aie iat aneh aoa Ceatral-Afiika (Seaegambien) und 

aus Indien bekannt. 

SS. ANTHRAX VA6AM8 Leew. 

Barileer Enlomol. Zciueht. VI. 81, 43. 

Zwei Stücke an« Gibraltar; Loew'a Beacbreibung itinunt ToUatindig — beide Stück« 
gebSkw au der Abiaderuog, wo die edmaraea Hireben am Hiatsrleibe beJadta gana Milen. 
Ich besitae die Art audi «ue Bbodaa mit einem Originalaettel Loew*a^ der aie damala A, matyi' 
•oftiraanotew 
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28. ANTHRAX RUFIVENIBIS BUochard. 

HM. iiim y p«L CUJa. Z«ol. YU. Wt, 5. 

Zwei Stücke aus C hi lo »timmcn mit Blan diard's Ri-scliioibung. l);is ITntci irf^iclit ist 
wie bei den Exoprosapeti etwM Torgezogen; die Fulilcr sind rostgelb, das dritte Glied kurs 
swiebelCBnnifr; der RUrael stellt etwn vor mi liegt in der weiten Binno der HiindSffnnng. Die 
Flügel sind r^n il< r Bii i> und am Vorderrandc »ehr blaei rottgelb, die Qaeredem donUer gO- 
•Sumt; die Beine und der I3aucl) gleiditttla ro<igeIb. 

24. ANTHRAX SEMITINCTUS nov. »p. 

Braun, Überall mit fucttsrtithlichen Haaren dicht bedockt; der Hinterleib gegen das 
Ende so and der Baueh durchaus nrthgelb. Ko p f rothgclb, das Vntergeticbt stark vorgesogen, 
die kurze difhtc Behaarung überall vorhcrmchcnd ro^t^^clli. Fühler kurz, rothgclb, das dritte 
Glied alim&Ug in den GrifTcl Ubergehend, »tark rcrdunkcit. Rüssel etwas Uber den Hundrand 
-Forstdiend; Hinterkopr grau. Beine rothgclb, mcs.singgclb beschuppt und noailidi n«0Ulend 
gedornt. Flügel glosholl, die BasalhSlfto holt rostbraun, die Gren/.e uneben, in der ersten, dritten 
ttpd vierten Uinterrandzvllc weiter vortretend; die Medlastinakellc ganz braun; in dtt braunen 
Fliehe bellerei theila gelbe, tbcib glashelle Strnbn und Roekchen. Schwinger gelb, d"*» Zmi 
Woibebon au4 Chile. 

Vnn r)fr Tir'j n Ar« ilnrfh Jon an don Einichfrtt cn iii 'ht rothj^vlb gc^itumtcn Hinterleib, die intensiv 
roitbraune KUrbung an d«r OaBslhälAe der Kliig«!, das schwariu SchÜddien und vor Aiiem durch «io* gaus 
verseUcdene BiMug dar FBhler Mmdiiadeii. Es iM nidit uamOg'Kek, 4aas AmAnue emt^atü* llaeq. dieialb« 

Art »ei, ilor;li »prschen M h c ^ -.i ai t'^' An^;iUi-ij , A n'.i in:i n " un ! „siK^s: Ic» di i\ li-T-, snt^rlentes 
bnins" dagegen. Die Flügel i>iein«r Art r<iri I niulii nu, VurilriT.u I' , MHidern an der BA»i» rovibrauo. 

25. ANTHRAX HYPOXANTHA. Maeq. 
UiptirM «Koti^u«« II. l, ««, SS. Tal. XXI. Fig. 8. 

EinHännebon anaChilo. — aeqnarfaBosofartfbung i«t gai» Milreffcnd,dio Beatiaininag 
ist libordies durob eia Haeqttart'aobes Or^iMlstück moinar Sommlnng gosiehert 

36. ANTHRAX VULPECULA Philipp i. 

VsrbaadL d. ««oI.4>et. Om. XV. 868, 18. 

Drei Stücke ans C u i! e. — PhiIip|)i'äBcic!irptbiin«r i*t vnüjtändi? fnisreichcnd, rim die Art 
mit Sicherheit zu erkennen. An abg«riebeaen Stücken erscheinen die Seiten des liintorloibes 
und die Elascbaitto des Bauehes irostgelb. 

27. ANTHRAX DIl'AENIA Wied. 
jLMMitnMp. •mM. las. L MS, SA. 

Eä lio£r':-ii mir nwci g ü d am p r i k n n i > c !i f Stücke vov, w clclio icii für diese Art hfthen 211 
müssen glaube j es sind aber bei diesen in der schwarzen liasalhülflc der FlUgcl um die Quor- 
adera beller« SXame vorbanden, wovon Wiedemann in der Bosehreibimg aicbte orwibat «ad 

die auch .tu ilon tvjii-c'iou Stürkrn ili'f W'ipileniann'snhcn S;iniiii!iiiir; ni<-lit walirzunohmen sind. 
Wohl aber zeigt ein Stück der r. Wiiiihcui'üuhcn Sammlung die^o helleren Siiume. Da son4t 
ein Untenehied nieht Torhandon ist, so dUrA* dies« Abwelehnng vielmehr nur «nf eine Ab- 
Xaderung gu bMiehen nSn. 
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S8. A^HRAX GBADATA Uaoq. 

DIptiras exolique II. 53, 77. Tai'. II, Flg. 6. 

Ich beziehe Mac<ju;ii i'< Bi'scliriilinn^' ntif neun mir vorliogondc StUcko aiu SUd- 
aiui:! ikii, weil sie in allen woscntlichcn Punkten mit deaaelboa UbecviiiMiaimU Nur di« Be- 
haarunj; am RUckcnschild and flinterleib i«t nicht g«M *o, wl« afo H««qil«rt ugib^ WM woU 
darin seinen Grund haben mag, dai» Mac'Htart'« Stück» tlifilwcM-c abgerieben waren. In gans 
reinen taJolloion Stücken ist die Behurung wie folgt: RUckcn»chiid fabigelblich behaart, die 
BebMrung «n den Seiten heller andMnger, dar Hinterrend reeht «nflkllend wein behurt Erster 
ITintprlrihsrinsr »chwarz, zweiter nrni vierter an der Basis mit je einer weissen oder wotssL'i'üi- 
lichcn ilaarbindo, an die aich ciu üchnialor, l'uchsrotberllMraaam anachliesst, der lle^t ist schwarz, 
die BiatdiBitle jedoeb wieder fbeharStblieh bdieert; der dritte Rin* liet eine ftiehsrVthliehe Quer- 
bindc auf der Mitte, die letzten Rinpe solche am ff intnrrande. Ks sit^il Miiiiiuli üwoI w oissliclic, 
breitere und luuf fuclisrothe , scboiillore Querbtadcn Torhaaden, die mit der Kehwarzcn Urund- 
ferbe recht «nlTelleiid ebwechieln. Die Inngo Behttening «a den HinterleibHeiten itt «b den 
lichten Stellen weisslieli. an den dunklen schvrnrz. Rri aligeriebcncn Stücken cr^.clicint die 
Zeicbaung ungefähr m, wie »ie MkCtiuArt angibt. Alles Übrige stimmt Tollkommen mit 
Slaeqnart'a Bedchreibnng und die Fiag«i «ind gua ao, wie «Je 1. e. ibgehildet aiiid. . 

29. ANTUUAX UYALAUiiA Wied. 
AviMtWittp. ■«•ifl. baacUn. L SU, 8i. 

Sieben Stücke aus Südamerika, die mit W i c d e m n n n's Beschreibung und den typiselien 
Stfickea aeiiier Sammlang vollkommen Uboreiuslimnicn. Kach den vorhandenen Beachrethnagea 
lind AntÜrax eeler W. und A. kyfdaer« W. ach wer zu unterscheiden, sie unteneheiden sieh 
■ehr weitcntlicli dadurch von einander, dtM bei A.celer dicGrcnzc der scliwarzonFlUgclzcicliiiun>:: 
vom Vorder- Li» zum Hintcrrandc ganz gerade verläuft, während bei A. fii/(tJaera Wah dimolbe 
am Flügolrandc »chmal nach aussen fortsetzt und die iUndzclIe ganz auafUUt. 

30. ANTHRAX CONCISA Macq. 

DIptit«« ezotCqiiea If. t. eS, 17. 

Kin Stück au« Chi lo. — Ich beziehe hieherMaeqnar^a Beschreibung, weil sie miudcatcnB 
nichts enthält, was dem '.viiln sjacdioti würde. Macquart's Beschreibung ist überhaupt zu kurz 
um ein sicheres Urilicil '.it.'g: üaJun. Ich niu:ss auch noch besonders hervorheben, da^s 
Mactjuart im Suppl. IV' der Dipteren ezotiqnc« (S. HI) ein zweites Mal eine AiUkrax coMcinn 
bcachielbt, >'ilc Jc'IikIi uLl^ Ni-uhiiK:uiil stnrumen s Die von llie^ol• Art auf T.if. X, riir- 11 
gegebene Flü^^uUbljildung stimmt genau mit lior vorlicgondon südamerikanischen Art und ebenso 
genau passt die Beschreibung. In den Diagnosen beider Axtaa tetgt sieb keine andere Diffcrens, 
als das bei der einen von .pcdihu-t ruß»', bei der anderen von „prdi^in-i ^^a'-ü" die Rüde ist. 
Ich vermuthe nun, und wie ich glaube, nicht ohne Urund, das« Macijuart beide Male dieselbe 
Art ver sieh gehabt habe und dnsa aeiae AnAm» eancüa Nr.' 2 ebenao ana Amerilai und nicht 
aus Neuholinnd stamme, wie seine AntArax coitcisa Nr. 1. Sonderbar wHr*! es mindetitens, wenn 
itir zwei Arten von so verachiedenoa Staiidortou, die In allen Stücken mit einander Uberein- 
aümmea «nd a«efa in der FlUgebeiebniaig rieh gliieben (die Zeichnung der FlUg«! tob A. «mei»» 

aua Onrrltna Terpleicht Maequart mit der unserer A. rrhiU'na), Macquart ganz zurälU<r den- 
»clbcii Namen concisa gewählt hätte, der gar nichts Charaktorifttitivhe« dieser Arten Ausdruckt. 
FUr jeden Fall aehe ich mich Teranleaat, die mir vorlieigeadeo Stüiok« aufllhrlieher sn beedweUMa : 
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dchwnrzbä auii; lliickciistliild ;iui di-'r Miüü brauii, sm dcti Seiten striemcnanig wci^s- 
gelb behaart. Hinterleib ad der Iksis jcdcrscit^ fnhlgclblicli, weiterhin an den Seiten brSunlich, 
stellenweise fast schwarz beluturi , lile Obcisoiie iii:t kurzen, hellgelben II;iic!ieii (der Hintorleib 
meiner Stücke ist itbiigeu» «ui «iüi- Ubcisuiic «turk abgerieben). Kopt Bcbwur^braun; UiUer- 
gencht Torherrachend gelb behaart; ätirue ober den Fühlern and eine Querbinde auf der Mitte 
gleichfalls knr« golb-, dcrRest scltwarz behaart ; Fühler schwarzbraun ; drittes Glfod kurz zwiebel- 
förmig. Beine rostgelb, die Öchonkel braun. Flügel ungefähr wie bei A»tJimx veiuh'na ilg., 
Vit AunahmederSpitBe und de« Hinterrandes braun, die Grenze sehr unebeoi Berriaaes, die in 
Brnuncn liegenden steilen Adern alle zoatgelb geaSnmt, da« £ndatlick dar Llngaadem in glaa- 
hellon Theiie etwa^ braun geaUunit. 

31. ANTHRAX CHILENSIS PhiHppi. 
VeAaa^ d. aeol^bot. OMailaeh. XT. (66, U. 

Ein Stück aus Chile. — Philippi'« B<>i firrüinnL' i-;t jeri'j£;c:id, nin dicAtt zu cikcniien. 
ich iUge nur bei, da»s der IlU.-iaei bei dieser Art weiter vori<tclit als bei den verwandten Arten 
und dasa die Radialader und die obere Zinke der Cuhital^bel ataric angebogen dnd, die Am 
ttberlwnpt in ilabitoa an JUtträ erfamert. 

32. ANTHIIAX LEUCOSTOUA Meig. 
dystom. BMciir. d. aurop. (w«iil, Im. U. 149, «. 

M eigen'» Be«ebrdbiing atimnal «u «irei StUcken «tn Gibraltar, ea coocuitnCB aber bei 

den um Anthrax ßarn $ich grtippironden Arten, so viele und theilweiad an nngenllgeiule 

BaacliFeibnngeDy das» es fsüt nnrnüiriich ist, ein sicheres Urthcil auszaapreehen. 

33. ANTIIItAX LEUCOMALLA Philipp i. 

Verii. J. lool.-botui. Di^tellMb. XV. 6T9, 

Ein Stück aus Chile. — Besonden eharakteriatladi iat die dickte, aufiredit atokende wel«M 
Bebaarnng de* Hinterldbea. 

34. ANTHRAX FU8CIC0STATA licq. 

IKpItee« «xoÜquM. ^|)|>L I. II 1 , 66. 

Ein Stock ana Sydney. — Haoquart'a Baacbreibnqg md ein Originalatfifik ICaeqnar^a^ 
dat ieh baaitie «tinnea voUatKndlg mit den mir ▼orliogenden ttbttwn. 

35. ANTHRAX OALOPTERA Pkilippi. 

V«rb. d. zaol.-boun. tictclUeb. XV. f>TO, •.•>, 

Drei Stücke auä Chile. — Die iiescLieibung, welche Philippi von der FlUgolzeichaung 
gibt, ist zutreffend, ob auch die weissen Binden am Hintwlcibe Toriiaadea lilld kann ick nickt 
Mgeben^ da meine Stücke nicht gut erhalten ^ind 

36. ANTHRAX VIIRU>£NNIS PktlippL 
Varbrd. zooL bot. a«MliMl>. XV. »71, S8. 

Fkilippi'a Beaoiinlbiing paaat rotlaltad« auf drei mir vorUegud« Stll^ am Ckile. 

87. ANTHRAX 2IIGBIO08TA n. ap. 
Sebwarz, das Schildchen und die BeiMn der ersten Hinterleibsringe rostgolb, Ubrigena 
der ganao l<cib dicht behaart. Die Behaarang am Rückenschildc goldgelb, besonders dicht am 
Vorderrande and auf den Bru«taeiten. Hinterleib an den Seiten goldgelb bchaoii, dazwischen 
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■n dritten und iÜnfkaaBiag« aehwum HiuirbUfchel, die Oberseite ««mmt^chTrarz, karz sciiwars 
behurt, die Tordertfnder dei sweiten und der folgenden Rinirc mit goldgelben Qucrbiadcn, die 
■in zweiten, Tiertm und »eebsSen breiter als die übrigen. Bauch gelb behaart, die scliwiirzen 
Haarbtlackel au den Seiten de« dritten und flinften Ria^« und dec glatohlitlla echwarz bebsurte 
After geben der Unterseite dn acheckiges Ansaeheit. Kopf giow und tut Tülltg rund; Unter- 
g«*icht mit weissen, seidenartig glänzenden Haaren, die sieb auf die Vorderotirne ausbreiten, der 
Rest der Stirno ist schwarz behaart; FUhlcr lebvarx, sehr kurz, da:» dritte Glied swiebelf(5rmig, 
mit borsicnartigemGriflfel: der Hinterkopf an den Seilea, beaonder« gegen unten za nlberweias. 
Beine «chwarebraun; Mittciachenkcl mit Ausnahme der Spitae und Basis, die llinierschenkel 
mit Ausojthme der Spitze ro«tgclb. FlUtrcl glasbeU, die Mttsserete Basis und die Mediastinal- 
zelle, mit Ausnahme der Spitze schwarz; das GeXder wie bei A. ßara. 4'/*'% Ein Stück aus 
Chile. 

Die Ictst «ageßtbrtea aecka Arten gehdreo aJle in die Qmppe von Amtkraai Jbtoa und Aot' 

Untotta. 

"S. KXirA LONGIROSTRI8 "Wied. 

Antknut UmfiTBitm WisUen.. Z««to«. Mag**. L 8, II wA Aa«MiMi«p> sw«ifl. las. L SSI, S6. — £Mm (onft* 
rmrit Ms«., SiAtm k Buffsa L 400, 1. — tC^tOmim lenffn>4trU WJ ad^ AoHCtsnray. swsM. Im. 3M, 1. — 
Oftttmim ^ Wied., i •» L W«, «. «yCmüaffttrMMtt M««., IMpl. «wt. SuniL V. M, S. 7at IV, FIf. ». 
— l^aaMiit »flHr Losw, Dipt. Fama SfldpAMka's. L t7S. 

Ein Miinnchen und drd Weibchen %oni Cap der guten Hoffnung. Das Männchen ist dureh 
ilie liinteii s-t-uk verengte Stirn»» nni! dio nicht so dunklen Flügel von dcni Weibchen unter- 
.«chicden; lölateres ist gewöhnlich kleiatr nh da* Männchen, die Stirne desselben ist fast gleicli- 
bteit, die FlUgcl sind auch am Hiuterrondo gloiclimüssig sckvlrzlichbraun tingirt, wodurch auch 
die am Endo der Discui J.ilzcll'j I.oj.-i'iulcn gliuhcllcii Fleckchen mehr aiifffillcn; die drei Weib- 
chen sind nur 2' « l&ug, äu!= Männrhen missl beinahe 4" ■ Ich hc^itzc aber in meiner Samtnlung 
eia TOO Macquart aU CyUenia plurieedata delemioirtes Weibrhen, das in allen Uericuetea 
den vorliegenden drei Weibchen gleicht und ebenso gross als das Münnclien i *. 

über die Bestimmung und die obigen Synonyme mu?s ich Einiges zum näheren Vcrstiind- 
niaae beüUgeat 

Loew ist es nicht enfsrafitren. ilif-i Ctiff'm'ti nfm. W . {— ('i/f/'/iA-r jihifirfUn'n Mffj ) nicht 
bei der (iadung CyUmia bleiben künnc. Die Bildung der Fühler, des ItüsseU und das gaaz ver- 
aeUedeae FM^Igelideir l a a ae n diet unmSgUeh erscheinen. Namendich ist derUnutand, daas bei 
Cyfhrii'n nfm W . dir RndiaUder scheinbar und nahe bei der kleinen Querader ans der Cubital- 
adcr zu entspringen scheint so wesentlicbf dass diese Art nicht einmal in dieselbe Gruppe mit den 
genaineo CjyltniM-ArteB gereiht «erden kaan. Lo e w bat «ich daher beatinuat gefooden Air O^lt- 

ni'a nfrnVC. oir.p neue <-i atuinr: ntitViistf llf n, dif» er T.'igorhihm nniinfc K.-, i:.t iliui aliOr frit^'iiuj.'cn, 
A*M Anthrax longtro»tritW'., woraufMac4uart seine Gattung I-nk-a errichtete, nichts weiter isi 
als OpUmüt afiv W. oder, «enn man aicli dieser meiner Ansieht nieht voUslindig «naoUiesaen 

will, liiindostcns eine .\rt , wetilic mit Ctilkni\' afra^. in diescRio (uiiinn^ cpstollt -wciJen 
muss. Ein Vergleich der Beschreibungen wird dies Jeden klar machen. Wiedcmann erwähnt 
anadrUeklich die .an der Spitze eigeae, bei keiner anderen (Atäkra»-) Art bemerkte Qnerader" 
und auch die übrige Beschreibung >iiiijiiit. wenn mnn von den Angaben üI'<m tili- Rt tiitarung 
absieht, die bei abgeriebeneu Stacken oft dio rcrschiedoiiartigsten Irrtbümer veranlassen — so 
TOllatKndig, daaa ich nieht «üsste, wodurch sich AnAram tom^mtfirü W, von Lmffoehlt» t^w 
L \v, (' ♦ CyUeni'a afra W.j « c-ciitlii-Ii untcr.-.( li( iilcii sol're. Wiedcmann dieaellie \rt 

zweimal beschrieb und einmal zu Anthrax d^s zweite Mal zu Vylltnia stellte, darf oicbl im 
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Geringsten Venran<leran|^ err^ao — der scharfginnl^rc üiptorolo^c erkannte eben, dnss diese 
Art weder tu Anthrax noeh m Ctftienia passe und erwähnte die« ausdrücklich bei AntJirax Ion- 
gürotlrit, m» ^volll II Maequart, Mic in analo;;cn Füllen z. B. bol Xyhpioffus sj>mitar*i* und 
JInematopota longi'cornis W., zuniich^^t veranlasst haben dUrfto. Foine Gsttllttgi^i'rff attlklutellai 
ohne die typische Art Ä\nthrnx longirontria eigentlich zu kennen. 

DasB mit den hier conrurrircndcn Arten Vcrwcelislunfrcn rorg'ekomiDcn s'in «linl'ten, dar- 
über s-i?if mich \\' iod emann's (TrieinoIsi iviriiUiiit: liiiiI;;Tii;-I:t.!ii- I'.vlesrc. Es steckt in dcfsclben 
unter iiKt Ktirjuette: CyUcina afra eine Ai !, die luii <icr JJfscluciLiuiij.' von t'ijUenia <t>i-a imht im 
mindesten übcrcinstimnit und die meines Eraclitens nicht:* andere« ist ala Sobaruf cmmiMhif Lw. 
(— Adf(t<l' 'n fyK- ji':iint.t Mcq.). l'nfcr cinetii gcmcing.mion Zettel iriit tlcr AnfV. hi 'ti VylUnia 
loHffirualris stecken gleich neben zwei vcriuüngtc Arten, von denen die eine identisch nül 
nnsercr £11^ 1onffiroslrü(= .Infhrme Itmgirottrtt W. Lagochilu« afer Lw.) Ht, die «weite 
aber wieder nicht? .nulcres ist .ils Sobai-im aitoiMilun L«-. bedarf keiner allzujrrossen Fiction, 
vrenn luan annininit. da»8 die Zettel und ihcilwclite auch die Individueu durch irgcod einen 
Zurdl venvechaelt irerden adeo nnd nnprOogHeh unter der Etiquetle QfIZrai'a longwoatn» eile 
ti'A'arHs anonwius und unter der zweiten ntii|iietto t)/l/eitiii afra alle die Individuen jrcsteckt 
haben mochten, Uio uiit uii»«rer Emca hngiroatti» identisch sind. v. Winthoiu der die 
Wiedemftnn'ache Sammlung besaca und «eine Sammlung darnach conit^rte stellto «Uo echten 
.Enica /otiifn-o.flri,^ unter die Eiitjuetie Cyllenia loHiji'ro»(ri» , den SuliarH» anür<'<-f\,.i n'jcr rnnz 
richtig unier die Ltii^uette BiitHbyims anotuaiiu. Die Verwechslung dürtio daher ^iehou zur Zeit 
stattgefunden haben, ala nech Wiedeniann lebte und vielloicht damit Teranlaaat worden adn, 
il.iä» derselbe, bei irgend einer lievi.^ion •iciner S.nniniiimp, die iluu wohlbekannte. I ; ^'»iigi- 
lOstrü, da sie habituei besser zu den Cyllcnien ab zu Aut/trajc passl, ohne den Text seines 
liuches nachculcBcn nnter die Etiqnctle Ctffffnia lonffirottri» steckte. Es sind dies allerdings nur 
(_"onjci:iiin>u, die aber >irli'-^; l i; Ii: ^ riz uiil i-irrilndet sind und die mindestens iiufklüren JUrfteu, 
warum eine lioihe von Individuen in \\'icdemaua'8 Oi iginal'^aniraluiig aU L'yUenia tongiroatri» 
stecken, die mit der Beschreibung vonC^^mb lon^trotirif nicht übereinstimmen. Unvaltraehsin- 
lieh i>t C'* keinesfalls, da<s Vyllfi'io foHi/irostn'/i W. in Jer 'I'bat nicht* v. ' iTr ist als unser 
>K« anoniaiu». Ich habe «ui die Daten derW ieden>aiin'«chen ßamiuluag hin, Cyttema iougiro- 
»tri» W. als Synonym zu obiper Art g«str1lt, aber ein Fragezeichen beigefügt, wlre ich nicht 
einmal iiclion wegen nciruguiig von zv. Ti i^czeieben in einen ühtilichen Fall anatbomiairt wor- 
den, so hätte ich auch diesmal die Znbl lier i- rngezeieiien rerdo]>pcli. 

39. LOMATIA l^'FtKNALIÖ n. sp. 
Ich besitze eine Art aus Syrien, wolohe Loew Lcmatia inferHali» benannt«; ob wb mittler- 
Vi'ile beschrieben wurde, weiss ich nicht, ich konnte wenig.itoii* eine solche Heschreibung: nicht 
autÜnden. Die Novara-Ueisenden haben dieselbe Art in einen copulirten Pärchen aus Gibral- 
tar uttgehnieht und ich lasse hier die Beschrcibimg folgen: Schwarz, golds:e1blieh behaart, 
besonders diebt Und lang «in Vorderrmuie on«! an den öcilon des RiiekeiiMi'liildes, 50 wie an der 
Basis des Hbturieihcift, wo sie biUchelartig steht und «neb intensiver goilrbl ist; an den £nist- 
scitcn ist die Behaarung gleichfalls gelblich in ober siriemenariigen Reihe von der FlSgelbasia 
lui./ii aber beinahe weiss. II intcricili schwarz glänzend, bei dem Männchen der zweite und die 
l'ulgeudon Hinge, bei dem Weibchen alle Ringe mit hellgelben in der Mine ziemlich breit tintei*- 
bi-xcbenen Hinterrandsbinden, bei letzteren nur die des ersten Ringes gmiz, die Behaarung des 
IT iitcricibes an den gelben Binden bell sonst voi herrscbend schwarz; der li.mch .schwarz, all 
der BasU gelblich. Ivopf schwarz, die Augen des Mllnnchona in einer £cke auf der Stime sn- 
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sanitucn.tto.ssüaU , Uic tics Weibchens durcli dio glknsend •chwarso uackte Siiino (^eiicunt; 
TJnt«rg«aicbt und Vordentfame welugdb bduwrt, die Ubrif^ Stirne und der Sebeitel bei dent 

MlinnetHTi ?;c!iw,'irz behaart. FüLlcr »cinvnr!:, ilii' n:i-;ilf.-lifilcr -^i liuarz liffmurt. Li .'inr- -.■!nva':z- 
braun, SchUppcLcu ncbneewoi«» bcitaart. l'^lUgel fnsl gla^licll, der Vordcrrand bi» zur Mündung 
der SnbcoBtalader brmin, irw bu rar üiaooididxene b«rabreiebt und, verwMehen sieh «och in 
dieser noch etwas fortsetit, die vordere Greeae dieser BrJUuung gaos gerade uad iteil; du 
Geäder gaax normal. 4'", , 

Dwdi 4ie belle BehMrung und da» Zeiehom^ dM HblcrMbei und d«r Flttgel tmi Lmatia Mt««a, 
der lie am iXduUa tcrwaudt iat und toh allen Übrigen Lomatim leidet zu uitaricbrideB. 

)<>. LOMATL\ AUSTIIALENSTS n 

ächwarz mit faitlgdblieher Ueboaruag, die am Vordcrrand und an den ijeiteii de« 
RttekeMebOdes, so wie an der Buia de« Hinterleiboa am dichtesten ist. Baach uod Bmstseiten 
grau. Kopf schwarzbraun, der Mundrnnd unten t,'i-''blich, das Uiiterfresiclit bruiiiirötlilich mit 
dicliter, glSnaeud weiater Behaarung die »icli aucb auf die Vordcrstimo bioauf iort»ct£t. Fühler 
selnrantbranD, das dritte Glied InirB kegelfönni;:, an der Ba«is scbmal, der EndgriflTel kurz, 
KUsael aus der Mundöffnung nur etwa» vorraijend. Ucino m Iiwh /braun ; IfaftlSpprhcn lanj; 
aber Kchnial. Flügel faat glaahell, das Ueüder normal; dio Kadialader nur etwa« steiler auf- 
gebogen, aU bei den «nropSiaeben Arte», nicht aber aurttekgebogen, wie h« den Nenrien. 8*/V'\ 
Ein Stnck an« STdney. 

41. ^■Kt'lUA FAöCiATA Fabr. 
Atthv g fiaeiaa F., Syitm. AML 119, i. — AtOkra» fiueitM Antterparn)». twcM. In». 1. 921. 93, — 

Zur Vermeidung eines uoucu Namoa:» wondu ich dio Fabricius'i^chc Bcüciireibung aut 
drei Stocke ans Anekland an, da Alles was Pabricins snr Charakteristik anfUbrt «ntreirend 
ist, wenn auch die kurze Ilpschreibung wenig des Charakteristischen cnih.ilt. Am meisten 
bestimmte mich die Angabe j,a/M toti» atrüi Ja»cta ^rea nip«a ante a^ierm"; die weisse Binde 
liegt oKmlieh bei dem vorliegenden StUeke vor der Spitxe, wahrend sie bei allen Übrigen 
mir bekannt gewordenen verwandten .\rtcn aus Neu llolland t';i~i culer wirklich an der Spit/c 
selbst liegt. Dasselbe gilt auch von H ewmann's kurier Beschreibung, e» beisat auch da ^'vueia 
ante i^fieam. «ism.* Ich halte es fUr m'eht flberflilssig die Art etwas aasfUhrlieher su beschrei- 
ben: Schwärs; BUokonischild an den Schultern und Seiten schmal ro!«tgelb, ebenso getliiht 
sind di« hinteren £eken des Rttekenscbildes und die Brusueiteu, die Mittelbrust iat jedoch 
•ehwKnlieh. Hinterleib obenauf einfXrbig schwari, die Baachseite rostfeclb. Die Bahaamn^ 
vorherrschend gelblicbi an den tfeitcn zicniÜch lang. Kopf schwärzlich: rntcigchiclit und 
Mnndrand dicht mesainggelb behaart, was sich auch auf die Vonierstime hinaufoiehi, weiterhin 
ist die 8tirne schwan behaart PllUer schwere , die Bssalglieder oben scbwan behaart Beine 
na^elb, die Schenkel oben, die Schienen aus.ivtt, die Tarsen diirchau:< br.iun; IlnftlUppchen so 
lang al» die Klauen, imÜtnrisso keulentormig. Iii gel schwarzbraun mit kurser schueeweisaer 
Binde vor der Spitze. Bei durchfallendem Lampenlichte erscheint daa WetMO grlin. Nur swei 
Cnbitalzcllen vorhanden. V , h'". 

Zum nShcren Verständnisse, was ich unter derOattuog A"«?«r»'a vers-tchc, niuüs ich Ivinigea 
hier beifügen: Für gcwjs«o J^aAro-r-Arien , die sich dadurch vor Allen auszeichnen, da^*s die 
Bedialader und <lie obere Zinke der Cubilalgabel in gMM angcwoliulicher Weise sich nach auf- 
wärts und dann nach rückwärts lieugen, sind von New mann die (jatiungen Srun'u und Ligyra 
und iat von Mact^uart die Gattung VouipUtaitt aufgestellt worden. Da& was Xcwmann im 

Xonn-br^da». «o*l«|lMfc«r Thill. M. IL Sckla»*. Uptani. tT 
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Kntomologist. (S. 220, u. Ii".) zur Charnktorisirun-r seiner üatiuiigen .-intulirt, ist s<;Jir unvoll- 
-läiidig; es schein», daas or «lic Art(>n mit zwei Cubiialzellcn zu Ligijra, jene mit drei zu }seuria 
gestellt wissen -wollle. Mir ist nur so viel klar geworden, dass er die Arten mit den lückwUrU 
geschwungenen Adern überhaupt aU Neurien undLigyren botracKtctc. Maccjuark hat in »einen 
Diptöres cxoti»]iie> i'II; \, 80) die G-ittiihir < ' iiHptom'n aufgcstfllf, uml <licM>r dattunj», nebst der 
cigeutbütuUchcn Kückwärisbcu<ru;i^ dti iuidialadcr, auch drei (JuiiiuUula'u zugeschrieben. 
Sptter htt «r «neh Arten mit nur zwei Cubitalzollcn in aeiae Gattung' Comptosw ^bracht 
iintl 7w:ir •rr^i^sontlicil.« aucl! üoltln dii lui; Ciimptoiia fascipettm'» Mcq., der tvpi<i''tirn Art 
der Gattung Vonijitosia und mit den neuholbindiscbcn Arten, welche ich in der Ciattung ^cuna 
▼eranig« nicbto gemein Laben, ala die RackwXrtobeußang der Radialader. Naeh strengen Prio- 
ritätsrechten witi c M .'1 p j u nr t'ä Güttungsnaine Cornjitnuia, da er 1B40 aufgestellt wuiilc und die 
tjpi«che Art Vuin^tuiia janci^euHÜ Me<|. wirklich iii dieselbe Gattun^j j^cliürt, die ich ^ettria 
nenne, den von Newoiano um ein Jahr apater (1941) eingeführten Namen Nanria vefsneleben. 
Teil halle aber d!ci> aus dom^nindr iiir-lu Hir angemessen, weil die meisten M ac <j u art'schca 
CoiiiptoMen, die or in der Fol^c beschrieb keine echten Xeuriea sind und Air Icutere daher, mit 
VcrwerfiiQg der beiden Newmana'aehen Namen ein guiz nenerer Name eingeführt trerden 
niüsslc. Es ist f,'Owivs viel jiraktischer den neuliollHinIixLra Arten den von Newmann einmal 
gegebenen Nonicn AVurto zu lassen, dazu auch diu wctii^a echton Neurien Macquart'ü, 
wdefaeer Compionen nannte su «tollen nnd die griwaere Meng« der Haeqttart'acben Compte* 
s'm-u, [K<< »ich sehr weacatlieh von den Neurien unteraeiieiden, in der Gattvng Comptima m 
vereinigen. 

Daas die Gattungen Oomptoam und Nettn'a gar nicht au den Athracinen, aondeni sn den 

Lomatinen gehören, habe ich bchon im Eingänge hervorgcliobcn. Heide Gatitingea haben fiiU 
gendc geaieinacbaflliche Merlunale: die Itodiaiader onlapringt dautiich und in einen apilsen 
'Wioicel aoa der Subcoatalader und beugt sieh vomo nach aufwina und dann in antaerordentlicher 

Wei»o nach rückwärts, so das^ sie rücklaufend, mit dem FlUgcIrand« &»t parallel »«t. Der Kopf 
ist rund, der llinterliopf atark entwickelt, die Augen an den Seiten anageachnitten, daher nieren- 
fürmig, eine schmale oder sehr schmale Stirne und einen verlängerten Hinterleib, liei der Gat- 
tung Kfuria, wie ich sie hier annehme und die rnrsngtweiae ncuholliiudischc Arten enthält, sind 

die riiijrcl an der liasis sehr schmal ;'i!i r FlUgclIappcn wenig entwickelt), an der Spitze aber 
btiioipi abgerundet iiiid ziomlick breit; der Kopf ist etw.t8 häher als breit; dos dritte FUhlerglied 
kurz, der Griifel deutlich abgeantat; derRUasel meistens so kurz, dass er kaum am der llutgeBr 
rinneaföriiu<r«n MuiulniTn.inrr etwa« hervorragt, die Sa)i^^llü< bind immer geschloweil, der 
Hinterleib ist vorne und Itiiueu glcichbreit, die Seiten daher parallel. 

Bra der Gattung Compiosia, wie ich sie auffiiase ond die bisher nur sOdamerikeniache Arten 

enthalt, sind die FlUgel an der 13asis nicht sehr schmal, der Flilgellappen ist ziemlich stark ent- 
frickelt, die Flligelspitse nicht stumpf und die Form der Flügel nie keulonfb'rmigf wie bei Ntitria\ 
der Kopf ist etwas breiter als hoch oder mindestens nie hShcr als breit , das dritte PDhlei^lied 
ist siemlich lang und geht oll mal ig in den Griffel Uber; der Kussel ragt ziemlich weit und im 
Bnhertandc gewöhnlich zwischen den Fühlern vor, die SaugtlSchen sind meistens gabelförmig 
anscinandcr gespreizt; der Hintorleib ist hinten schmäler als vorne, seine Seiten daher nie 
parallel. So subtil diese Unterschiede aucli ^ein mögen, so bcgrUadensic doch sicher einen Unter- 
schied zweier Fornicnreihen , die in ein und derselben Gattung uuniüglich vereiniget bleiben 
kennen und die jeder Oipterologc schon nach dorn habituellen Eindrucke von einander zu trennen 
veraalsMt sein wird. Der Umstand, ob nur iwei oder drei Cubitalxellcn vorhanden sind, ist »iebt 
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geeignet «ina Gattun^agraiiaa n bagzttndeB, es g^bi d«]Mr Koitri«n mit «wei nnd mit drei Cnbital- 
■ellcii wid «Aenw ComptQuo. 

Au» SlKUttiorik« noffi oine ilritt« Form durch I'liilippi bekannt geworden, die weder zu AVitrüt 
oocU XU Comptotia gfbrachc -ncrdcn kann, obwohl siu in vielen Punktea mit dicten Ubereiiutiromt, ich werde 
■io waHnr na tan in A«r nentn OsUnq^ SWiteiiwr* ftnfBImn. 

48. NEÜRIA BICOLOR Maeq. 

OmjUotiti iirvlor M r >^., DipUrc» i,'xotii]Uf«. t>n|>pl. IV. lU, 7. Taf. X, FIl» I7. 

Zwei Männchen au* Auokland. — Macijuart kannte nur dia Weibchen, üei dem Miaa- 
eh«n tat da* ÜBtergesicbt ^elb-, di« Stirno M&wa» beiiaart, letstere zeigt im Grande eine grane 
Bestäubung. Die Ik'liAaiung an ilon Öritcn Je--* RiickcnKcbiUcs i*t fahlgclh, die längeren Borsten 
diueitNit sind fucharotb, die Brust^eiicn grau bestäubt. An der B«»i« de» liinterleibes i«t die 
ßehairang aehr didit, faat aehopfig, falilgelb, ireiter nach hinten an aind 'viele sdiwaraeHKrehen 
bei;rcnieiigt. Flügel mit nur awei CUbitaiicilenf die obere Zinke der Cnbitalgabd aa der Das» 
mit einem Aderonhang. 

43. NEUKIA TfiIC£LLATA Haci^. 
ChMlKMia <rn»|t«lA M«4.( Dipbetefc Supf L IL Sa, 4. TM^HtVIf-f. 

KiaPürclipn jiusF'idney. — ^ Macqü.'irt'= IV'ichreibun'» "illiimit I:i .lürü wc-i riiln Jk vi runl^- 
ten; die Schenkel sind aber nicht bniuu, sondern, wenn auch verdunkelt, rnstgctb und die blü- 
galxeicbneng i«t inaofS«ra etwa« vembieden, a)> die Britnnnng des Torderrandes bis >ur FlQgel- 
spitze reich;, unr.rfalir ><) -wie fn-i .V' .'.- 'n // r? Mc<j. (t. Taf. IT, Fig. T'i. w.'ilircnd .sie lioi 
A'. irücUaia die Spitice in grüsacrcr Ausdehnung frei lüast. FUr A'. gtomttrica kann ich meine 
Art nicht halten, ^1 diese nur swei Unterrandadlen, mein StUek aber drei bat Ich lej^e anf 
diese DitleMn.' Vr'n. -o- Gewicht, il.i iJa_- mir Nrnlicgendo wi iMicIii' l'xnnji'nr eine dwas 
weiter glu^llclll■ Spitze zeigt als daa uiäimlicho und die Ausbreitiuig der braunen Zcichnuag 
geiren die Fliigelspitze m daher jedenfalb etwas variabel ist. 

Von Neuria rorrii/iim Newm. unterscheidet sich die Art dadurch, dass der Ilintcrleilt an 
den Seiten nicht grau iai; auch cntüpricbt in den vorüegeudea Stücken nicht« der Angabe Uber 
die Grenie der FlHgobtoiehnnng: »limitibus .... infra in lobos prodoetn* und imd die Beine 
ftoeb nieht nfneceaeentes" vrie Neirmann angibt. 

41. NEÜKIA LATERALIS Newm. 

EatoBMtlogitt lt»41. 220. 

Newmann's Deedirelbang passt auf ein StOdc aus Sydney, namentlich die An^be 

^nervurn msfali «pnnt.i", IMc-ir liof hri-iliiiiiL'" i-^l uliet- zu J;iiiz, um i'In |L'.'inz >Icfici'Cs T'ttlicil 
über die Identität zu ermöglichen. Ich be&chrcibe de^^halb meine Ast ausfllhrlicher: tSchwära- 
lieli, ROekensehildnra dn Sehidtem md an den Seiten dnnkel raatgdb, «benao daaSehilddien 
losfgf'!!). Ifintfrleil) voni zwciti'ii RIhlco .■it:t;or.in;jr<>n inlt roi-ti^-cltit-u Seitcndecken , '«•el<'hc 
gegen innen zu einzeln abgerundet sind, die äusaerste lUndlinie bleibt jedoch achwäralich. Bauch 
rethfi^b, in Folge der matten, hellen BeatKnbnng ledei^gdb ereeheinend. Die Bebaarnnfr vor- 
hcrrsflicnd Juiiket, den schw iirzt.ui oJor bniuuen Haai^n auch fahlgelbe Harclien Iicifjemctit;!. 
Kopf roatroth; die Mundöffnung weit hinaufreichend, so das« der obere Rand derselben zwiacbea 
den Fehlern etwas Toratebt, die Bebaanmg an den Seiten gelb, oben fttdurodi. Die beiden Baaal- 
glieder der Fühler roslgolb, unten gelb-, oben schwars behaart, das dritte Glied ist etwas mehr 
xugespitst als "bei den anderen Arten, der Griffel jedoch dentlicb abgesetat. Beine rostgelb i 
Htlften an der Spitze unten mit aehwenen Fleeli«n; HafiHtppeben si» lang ab die Klanen. 

IT* 
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FlUgol 6cinvaizL:auu, ;ui der £}}jiIü.c uiil ciiiur sclinecweidscn kurzen Binde; die Spitzo selbst igt 
ttma gebrttunt; t>ci durchfallcndotn Lampenlichte ci-acheint das WdsM grttnlieh. Drei Cubital- 
zoHeii vorhanden. Der FIttgelTordornuid ist «igentUch nicht j^ealgt, londem nur «ehr anfbllmd 

{i;rob graaulii t, 7'". 

45. KEURIA APlCALiö Mcq. 
tibwpAMils «ffeaK r lle4|., DI|ittiM ■nHl^WM. Snfpt Hl. i%, 6. Taf. in, Wlg. tA. 

Kin Männchen au- >^y<l:icy. Die Art uutcrt.<, licidct sich von Xi in-ia fancmt'i F., dis «iMIlfalU 
nur zwei Cabitalsellen hat, dadurch, dana die FlU^Upitze wlbat gans woias itt. 

16. NEURIA GRAXDIS nov. sp. 

llUckeasc iiild dankdbrauu, die Sobultereckcn, die Schwielen ror dem Schildcben oad 
daa SehiMchea selbst dunkel rostgelb, die BrnitieSten rdstgelb, grau bestSubt. Die serstreute 

Rcliaai'un«; obcnnuf kurz, .schwarz, an den liruät^citen wcisslich, vor der Fiilpelbnsis einige fuch«- 
rotbe Boraten. Hinterleib a«hwars, mit etwas blttulichem Sciummer, an den Seiten dunkel 
zimmtbratu, von rückwärts gegen das Licht besehen anch Uber der Mitte einsitnnthratinerToa; 

die Behaarung an der Basis wcisslich, weiterhin allmiilij; verdunkelt und vielen i-ciuv.irzen, 
borstenartigen Haaren unterbrochen. Baach matt rostgeib, gegen die Basis ma grau. Kopf rost- 
<;elb, Stirne und Hinterkopf braun, grau bestXubt; die MundffiTnang weit liinauf reichend, ihr 
oberer Iland nicht vortretend; die Behaarung: des üesichte:< rostgeib. Fühler rostgclb, oben 
sohwKrzlieh, da« dritte Glied ganz scliwarz, kuric, mit dickem GriAcl; die ßas.tipriieder obenauf 
schwans-, unten laug rostgelb behaart. Der Rüssel dicker und kurzer als bei den verwandten 
Arten, die Saagtl.ichen ziemlich breit. Heine lebhaft ro$tgelb; liaftiäppchen gross und breit, 
Flügel rostbraun tingirt, in den vorderen ZcUen und an derBaais intensiTer; drei Onbitalsellen 
vorhanden. lOVt'". Ein Weibehen aus Sydner. 

47. NEURIA HKMITKLEÖ nov. sp. 
Mattschwarz, RUckenachild an <lcn Seiten- und Hintcrrändcrn rostgclb und daselbst 
dicht wcisslich behaart; die Beliaariing auf der Oberseite schvan, aicnilich lang, aber nicht sehr 
dicht; Schildchen ganz glatt, »(.ir k yllinzcnd. Bru.stseitcn vom? Kr!nvär?lii li , Iiinten inthgelb, 
Uberall dicht wcisslich bestäubt, ganz vaiue dicht rosigelb behaart. Iliiiierlcili brauaBchwars, 
an den Iliindorn -i.-iu schininiernd , mit langer, schwarzer, nicht dichter Behaarung, welche den 
VorJcriaii'l der oiazcliun Ringe ganz frei lüsst, an der Hinfotkit vslu-i~is ji i^orscita ein weisses 
liaarbtlschel, der Btiuvk matt graurcithlich. Kopf schwärzlich, die AlundütTnung weit hioauf- 
reiebend, der obere Rand derselben zwischen den FQUera etwas vorragend, rostbrann. FDUer 
schwarz, die beiden Basalglieder dicht 6chwniT behaart, das dritrr Glied kurz mit dickem Griffel. 
Beine Icbliaft rostgelb, die Schenkel oben und an der Spitze schwärzlich, die Tarsen g^en das 
End« an venhaMt; HaftMppdMD ao lang nl* Khoea. FlOg«l vonM aduntnbnoni hinton 
glasholl, das Braune uiipcfälir die Hälfte der Flü?cl einnehmend, die Grenze ziemlich .«charf, 
vorne nach der Richtung der oberen Zinke der Cubitalgabel gleiclifalls aos^bogen und dann 
hk mar Flageh]iitM feitgeMtnt; dnj Uatenrnndnellea vorhandeD. Dw Weibdiw ißridA gaam 
drni M.'iiinchen, nur sind die .Vn^cn durch die gUbnOod icihvaite ßßm» goCrnuit. 9 — V^, Eta 
Miiuiiciien, drei Weibchen aus üyduoy. 

üicUit verwandt mit A'earia partita N e w lu., die aber Dur iwci L'nt«rranilz«UcD hat. . 
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48. COm^rOSU BIKASCIATA Macq. 

Wfiatm «mlfMa tapyL IT. 114, t. TtC X, Fiff. 18. — Phlll ppl , Tariu lu MitL-b«!. OaMUteh. «78. 

Hkonelien au« Chile. — IcL folge bei der Intcrprotaiimi dieser .Ktt H«rra PJlilippi» 
was mir um »o nothwendiger ersefaeint, weil nach der vortrefflichen Aufzählung chilenischer 
Dipteren dieses Autors in Chile drei sehr nahe Tcrwaudto Ariou vorkoronion (C. conuobrina Phil., 
C- hifasciata Mcij. und C Landbeckü VLil.J, die dcr^clbo scharf geschieden Iwt und et niebt 
gMB 6tclier itl, Wilck« dcritclhcn Mnc q \> a vt nln f. ht'fii^r'ififft bpschricUon llmt. 

49. COMPTOälA LANDBECKII Tbil. 

yerb. 4. iool.-bot. OeMlUcb. XV. 677, 4. 

Ei» IfiUuidieBmn Chile. — So nalie diese Art mit Campt, btfatetata Heq. aneh verwandt 

ist, so knnn Uber deren Vc-isclilnlciilioit doch nicht im .Mindfsti n ^.'c/.wcifnlt wcrilcn. Dio Nsci.sHliclicn 
Seitenllecke des Hinterleibes sind grUster, UntargeiMcht und titirne sind »chnecweijs behaart (bei 
C. hifattiala Meq. Ist die Stinte vorne gelbücli behaart). Die hintere BaaalieUe ist an der Spitee 
nitlit rla'^Iirll. Ul l i Ji 1 Axilliirador liegt ein brauner, den Flügclratul nirtit cncii liender Fleck 
(bei C. hifasciata Mcij. und C. coiuobrina Phil, ist die Spitze der hinteren Basalzelle glashoU 
und die A^itlarader ist bis zum Fittgelrande hin braun gesSnint). Yen CbniptoeMi imuobrüia Ph iL 
untersclieidef inati '* !'ifai>fiat(i ]lc«{. durch die an der \\a,i\» schwarseu Fühler. Fttr die ge- 
nannten drei Arten würde sich sonach folgendes Schema ergeben : 

Fahler an der Basis sehwars d wtuobrnuu 

Fühler an der ßaisis rothgclb. 

Spitze der hinteren liasalsolle glashell O. h^mdala, 

Spitie der hinteren Basalielle hramn. C. LanAttü, 

&0. C0MFT08IA CANESCENS Phil 

Vsrli. d. looL-l».!«. 0«rllscb. .\V. »7»», 7. 

Z'.s-fj Männchen au'^ niiile. Pliil ijijii's Tliviclircibunfr i<t pcnüpetid , um die Art mit 
Sicherheit ztt erkennen. Sic könnte nur mit i omj>to»ia injunrnta Tliil. verglichen werden; die 
genannte Art hat aber einen geatrlemlcn Rilehensehild end einen schwurz behaarten Aftar^ 

wlihrend l>ci p-epcnwüriij-cr Art StnVnifn nni Kllc kf'ii^childe nicht Torliandcn «ind und der 
After wcissbchaart ist. Die Bräunung der hiolcrcu t^ucrader, wodurch sich C. infumata von 

C «mtHmtf wie Philip pi an^fibt, beeonde» «niersdieidm aoll, adieint kein weieikttiehea 
UnteneheidnoganteriEmal an sein — «ie ist bei den votliegenden Stücken etwas gebrlnnt 

TRlTOMeURA nvr. gw. 

Alls ili-r (;ni)i|iu dor I.nmntntar und niichsi %'erwandt mit Nairia und CotitjJoM'n. 

Kopf rund| Hintorkopi «lark entwickelt; Untcrgesidit &a««orst kurz, da die grosse Mund- 
ffflhunir Us an den Fühlern biaanfreieht; Stirne des Ülnnebens durch da« Zusammentreten der 
Aupr n auf der Mitte so sclir verengt, dass nur ein Ht^Inr? Stirn- und Schcitcldrricck ill)t-i^' blei- 
ben (das ^Vcibchcn nicht bekamit) UOssel länger als Kopf und Uückonsohild zusammen vorne 
»pHsig, gabelartig Uaflbnd; Taster hnm aber rebust-eylindriseh, dieht beborstet. Fühler vorste« 
'ucu'i, das erste (ilicd Intirr iinil ^^iemtloh dick, dns zweite kurz, napfförmig, das dritte Innp nis 
die beiden ersten Glieder zusammen, etwas dacli gedruckt und fast gleichbreit, mit ganz rudi- 
mentirera, subapicaiera GiiflM. Rttekensehild and Hinterleib wie bei der Gattung Compto- 
• ftiith die Beine so f,'cliiUlrr wie bei (Lt <:;cnanntcn Gattun? . nur sind die IlnfilUpiirlicn so 

klein, dass sie ginslich zu fohlen scheinen. FlUgel in der Form wie bei Com^totia, auch im 
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6«!td«r in d«r Ilnuptucbe ^-ic bei dieiWj nnr «nd bei d«r einsigen biih«r beliMaten Art vier 

Cubltalzcllcn voiIiuikIöii, \va:$ libiigc-ns ««dk bei Con^ona h^moiata Ucq. der Fall ist. 
Typis('ho Art: Träoneura iHijubn'a Phii. 

Von C'tiuij/Iotia und A'euriu <lur4;U (lid UUtlung iler Futiler uiiJ Ucr Ta»(«r tuid durcti dcu Muugvl der 
Baailpp«h«n Tamliisdm, mm Jtemria Ibvrdie* davch FKigelfoin und den fainten venduültrtca Hutarldk 

51. TRITOKEURA LUGUBRIS PliiL 

CtamiKaifo lufutrü Pbll., Vciti. d. lool^bot. Ocaellsdi. XV. C78, «. 

Zwi'i Mii«n<;hoii aus Cl. tli". - Pliilippi'.s Bi;sflir<!il)iitii; ist kurz atior so r.iiarakteristi!!<'h, 
«liuu> (Jiu An iiichi Icivlit vcrkaiinr werdeo kann, leb fü^c folgende» Lei: L'utcrgesiuLt und 
Bintericopf «twwt grau beslSubt, crotereB gelb^ die Slirne schwant behurt Ab den Seiten des 
R\ick''r>i'!iitilt?s .-.teilen sehr stnikc scliwarze iJorsteii, die JSolinaruni; des Iliickenseliildes und 
Uintei'Icibe.s ist »ubwaj's; an den liru$tüoiiun, die ia gewisser lUciitung weis^liclt »citiuinieru, iüt 
-voroe gelblich nad aebr diebt; die sebwatsen Seilte «ind fest Icehl, Schieneo und Temen »ber 
die Beheerong dicht gedürnelt. 

52. ÖlÜTllOrüÖ MAClLliNTCS Wied. 
Kot» dipleror. ftn. t9 nad Aunnreorop. xwelfl. Ina, T. fldO. Tab. V, Fig. G. 

KinStllck voiii(!'a)) der j.'Uten llotrniitii,' — ■Mnetjuart's Si/'itrojins mnr>7i Htii.t mit nur zwei 
Cubit;il/i ilrii iat von r)!)if:cr Art versf 'i'<- Ii :) und frchört viellciolit in il't ( lat'jin^' D>jU''lioM>jia. 

Uli muss zur Uechtl'erfigung ni<-iiicr Inteijirctutioa dieser Art, tutiuc Aa>icliten über 
die Gaiiunfi^ Sfiatropus vorausschicken. Loew h>t in seiner Dipteren -Fauna SUd-Afrika's 

die ^I' ; l.rn:i|f' '^•|tt^ln^• ><iiiiliijjiii> f(Lifzii.<(i'lli'ii viTsiicfit, in^inCi Krai-'ilcn.^ mit WCni^ tilück, 
da er die nn/Aveiiclliaft luii isyslro^M iiiicbst vcr\van<lte Uattun«; Ihth'-Iion'iji't W. biebei tticbt 
berUckliehtigte. Den Feblen der Punlctnugcn bei S^tnypu» tejttogaguv L w. knin in die Gattnogs- 
diairnose iiiclit auf^euomniea weitlc-n — die l'unkiaujjcn sind bei Stjxiropu» macihnlus und S. 
iitttdus \V. deullicli vorliaudon; die Taster balto Wicdeiuaitu allerdings Überleben, weil sie 
bei jS.NwcifenliwW. cebr venfeckt «ind — «e sind «ber bei 8. n^tHtuVf. und 8. Uptoffatlerhw. 
deutlich und si«<licn e<v.as vor. Über das Flüi^'elfjeüder ji^iltt Wicdeniann Li infn ' i -tinimten 
AuJadilu««) dfli)» über bei S. tuaciUntu» \V. drei (JuLitdzclIon vorltandeo sind, obwotil die nicht 
gnte Fliigelseichnnng nnr s«d erkennen iXBat, geht derena hervor, deas er bei DoUtAernffia an- 
pilit, rs untcrselieide sieh die.>e (Jattunf» dureh da» Flil^elp-' "'li t alinn imdercn, al'iO 

auch rom Ü^ttro^us, was nickt der Fall wiru, wenn öyttrojma nur zwei Cubitalz«Uoa ijätt«. 
Loe-w fuhrt an, deas bei den bei weitem grSaaten Tbeil der Syatropen nnr zwei Cubitalsdlen, 

bei >';;>'r(jy)u,t leptmjn .■■ I.w. nlicr ih<'i vcrli ;in'l''n 'ific.'!. I'ii' mir vorlieajendc Art, welche in 
allen Morknutien mit üystropu» maci/enlue W. genau (Iberainstiiumt liat ebenfalls drei Cubital- 
sdlen; allein, wie diese gebildet werden, iat veraehieden. Die Qaerader, welehe bei SutaeitetUtu 

und lfji!f,ij(t.itfr (lip rtlicro Zinkc der CuMlal^'-afiLl mit ilor Radialader voi bindet, ist vnr!i;i!ulen, 

i«t aber so vcit zurUckgerUdtt, doiu üio den Stiel der Cubitalgabel und zwar nahe an der Basis 
deaaelbni, mit der Radialader verbindet; die innere Cabltalzelle iat daher sehr klein. Ba entsteht 
nnn die Fi .if:':', nb nii ht da.s Vorhandensein von üwei oder drei Cubilalzellen -jenerische Merk- 
male zur TreunuDg der beiden Gattungen Hyttroptu und Doliehomyün abgeben k{inatei so das« 
die Arten mit drei Zellen au den Systropcn die mit nnr twei au den DeKehompen aa stellen 
seien. Ich kann diciie Frage nicht bcAntworton, da ich eben nur die beiden von Wiedomann 
besobriebenen Syatropus'hTiw und eine einsige neue Doliohim^iwäLXi kenne. Dasa letstere 
aieht au 8yHrojJua gebraeht werden kann, ist mir «dir klar nnd ich halte deshalb di« Gattung 
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Doh'choiuijia \V. für bclir gcrcflilfci iI^t*. iMpM- CattnnL'- untcrschcMr't -iefi vf.n i!cn nur lir lc.inn- 
icn Sijxtroput kvien durch eine vcr«chii'ueiie (jci-tnit des Uü&»c1ü, (Icsspti .SniigHächcn nicht kiaf- 
foo, durch die weit vorstehenden Tutcr, doa sdillMlen, ]Mig«ii, sna«min«njwdrilokten Hinter- 
leib und den nicht {fcwölblcn flachen KückeiiTf.ütl; im Flii.'cl >,iiirl n;ir rwci r'uhiralzellen vor- 
banden. Wahrscbciulich j;chört «ucb Sifttro^u* chäf^Kut l'hif. nicht zu dieser üattung, aoodern 
wa DoliehoviyM. Al.w, i, hend von der GAltung i^j*«jw« »t des flacheren RffekenBcIiOdci weg-en 
schon Ä. mtiJu» W. \r\i be{,'nUpe mich mit diesen Andcatungcn, welche denjenigen, der Uber 
ein reidtoro» Material zu verAlgon hat, verAulasaen dürften, 2u uutotüucLcu, ob dio Arten mit 
nur iwei CnUteliellea niebt «II« besser io der tiettuBgr IMkAwgi» «nteniubriageit und ikm 
dann flir bestimmte M«ilun«le eufirastellen seien, um beide Qattaagen «eburf nad bestinnt na 
trennen. 

ßS. 8YSTR0PÜS NmDl'S Wied 

AnSlotfürop. «wri-!. I.i»r<-li-:i II. i".lt, .*.«. 

^V ieileiuaiin'a üei^clirvibung «timnit volUioninica mit eincui mir vorliegenden Stücke aus 
SDdemerika. Dass llecquart's Sifttrcpu» bratäien»*» niebta anderes sei als ßegenwlnigre 

Art, fi -i.Ii.>iii! Ii.ir wriii;: zw i^Ifflluifl ; SvUlik- liöcli^;.-!]» il;r rclalivi- T.Jiii;i- des zweiten Füliler- 

glicdo«, wiu «ie Mac^uart von seiner Art angibt, alicnfall« eine Dilfcrcuz begründen können, 
d« Uaequsrt's Gritoseoani^b«, 7"', keinen Werth hat, Wl ibm, vie er selbst angibt, em 
Stück vorgpli .;i II Int, (irm der Hinterleib fehlte. Üiioi ilie Bcgchatfenheit de« l' lügclgeäders und 
dio mehr abgedachte Form doa ftiickensciiildea habe ick mieli achon oben ausgesprochen; der 
lange Hinterleib ist etwas flaebffedrilekt und hinten diekkolbig; die Twier sind sehr kun, ei« 
sind aber denüicb wabrnmehman. 

51. TinijrifOMYr.x i>KTKrT.\ nov. .p. n'. 

RückcQschild auf der Mitte bruun, mit zvtci wci^ülichcn Liingsatricmen , an den Seiten 
rnstgelb, was sieb ««eh aaf die BrustMitcn hinab verbreitet; Sehnlterbealen weiulieb, Sebildehen 
ro.stgelb. IlinlerlejI, ;:lr ir!ifaUs ro.>>t_c!li , mit brauner KUekenstricmo, die »icli .m den Ring- 
einschuitten bis auf die Bauchseite hinab auabreitet, die Kinscbnitte sclb&t sind schnecveia«, der 
leiste Ring, säumt den Analanhlngen ist gann braim. Kopf rost^lb, Rossel borütontal vor» 
stehend, mit ^-cJunalcn , niclit klaiTcndcn Saugfl.irhcn; Ta.'^ter fadenförmig, vorstehend, fast so 
iong^ als der halbe KUaacl, dcullirb gegliedert. Ftthler vorgestreckt, das erste (iiicd gelb, das 
Bweite sehr kurz nad so wie du dritte, welebfts so lang als das erste tat, «chwarsbraun; dta 
8iirndrcieck weis» glänzend; i'unktau^en deutlich. Deine bla.ssgelb, Hinicrschcnkcl an der 
Baais und Spitze bratin, auf der Mitte ein brauner Wisch; Hinterscbienen an der Spitse schwan, 
auf der Mitte brVnnlicb; llintertarsen schwarz, die Vorder* nnd Mitteltarsen mit Ausnahm« der 
zwei oder drei schwarzen Endglieder gelb. Schwinger braun, mit gelbem Stiel. FlU(*ol fast 
glasheU, das UeKder ganz genau wi« es Wiedemann für diese Gattung angibt (Auasereurop. 
zwetH Ins. n. Taf. X, Fig. 12.^ 4 '. Ein Mlnndien ans Chi!«. 

63. USIA FLOREA Fabr. 
fttwdii ß'jrta P., SntMB. Ijilin. Vf. 41S, 1 und BtsMb. AalL 114, 1. — OMs/arw jlslf., STstsm. BMsbr. 

u. as;, 2. 

Drei Stüek« aus Gibraltar. 

* r.fl i:SIA AUllATA Fabr. 

Valur<lti aurala Fkbr., Entom. tstu-m. IV. 413, % UcmI ä^aMia. AbU. 1 14, 3. — Cm aitra<a Meig., äytUm. 
Itcschr. II. 2i", 4. 

Zwei StUckc aus Gibraltar. 



Digitized by Google 



136 



Dt. J. S. Sc hin er. 



67. TmPLASlUS riETEßONEÜRUÖ Macii. 

JUaMtfCAu AiMfaMurtM Uaeq., OIptirM noL Sttppt IV. 1(0, 0!. Tat Xl, Flg. 10. 

Ein Stück aus Chile stimmt mit der Macquart'scIieD Boacbrcibun^ dieier Art, die vielleicht 
mit ßom/tyh'uü hellu» Phil, ein und die&elke Ut. Unwenentliolie OiffeiViicoB ieig«ik «eh in 
folgenden i'unkicu: Untcrgcsiclit und Stirne aind lang-, aber nicht diebt behaart, die Behaarung 
mi crstcrcm iat fahlgelb, die ikr Stirne braun; das erste und zweite Fühlcrglicd sind lang 
behaart {Mae([Uar( aa^i kurz behaart), der Hinterleib ist oben fahlgclblich behaart, doch sind 
viele braune Ilurchcu untermengt, an den Seiten den dritten und vierten lUngcs ist die Beliaaruug 
svhAvnrz, an den rolgcndun Itiugoo weiMlich. Dio Beine und braun, dii' S> hn iiisn beller; die 
Flügel s^ind graubriunlich tingirt, SB d«r Biwit intensiver. Alle« Übrige wie bei Maeqnart 
«Dgcgubou Uu 

68. BOHBYUÜS FLATUS Mc<]. 

Ittferottf/luM ßartim iic-\.. Di|>t. cxot. Suppl. III. 3C, 1. Tüf. III. Klg. lA. 

Auf zwei Stücke «oa Südamerika paast Mac<iuart'a Beacbreibong vollkonunen. Ihu 
elnragie Bedenken kfinnte adae Angabe über den Fahler^fToI veranlassen, der nach der Gattncge- 

diagnose von lUteroaUj^iim lo lang »ein »oll als dtis dritte Glied. Bei meinen Stäi^A iat daa 
dritte Fiiblergliod gans ao vie in d«r Abbildung (Taf. Fig. Iba), ick kann nbcr einen Ab- 
fl«bnjH zwischen Glied und OriflU nicbt wahrnehmen; indeas aagt Uac<|uart: „style ae con- 
füiitL-iiif ;ivoc fCt articlc* and da mag e« wohl sein, dasii ^f.tcjuart einen Abschnitt zu sehen 
glaubte, wo vielleicht nnr eine znftClIige EiuKchnUruMg vorhanden war. Ich betrachte als Griifel 
nur das ganz kurze, etwas seitUrli stehende SpJtÄchen am Ende des dritten, spindelförmigen 
FUlilergliodr'-; uml wurde sagen: dritte-* Giie<l lang, spsniloltilimig, mit einem sehr kurzen, sub- 
apicalen EadgritToI. Warum ich die Gattung Ilett-rostyluut luit Üombyhu» vereinigt loaae, iat 
Bcfaon in der Einleitung zu dic»er Familie gesagt «urdon. Yen den mir bekannten attd- 
amcrlkaiiiM'lLi'u A 111:11 zeigen liimihtiluts Itaaitarü W. (k rmfiit Enc. ntdth.) wd Bomi^Hlu 
fierrvgweut ¥, daaaelbe eigouthUmlicht' fir.'i lrr, 

59. liOMBYLIUS ATi;K ScopoU. 
£mom. atnnuUca 3<6, 1081. — Alaigan, System. Beadu, U. 195, 11. 

Ans Gibrai l«r. Man kennt diese Art aas Syrien, Tavien und der Inael Bourbon. 

6a B0UBYLIU8 LATERALIS Fabr. 
Syitcuia Ar-ltaN,r. 129, 8. — Wtadeab, Amwhiw. mtU. Ina. L W, 10. — Haa^nar^ Dlfit unk U. l, M, 7. 

TaS. MI, Pig. 4. 

Ein PirchflD viwi Cap der guten HoUbnag. 

6t. BOHBYLIUS UEDIÜS L. 

Tarn» «ucrica 1919. — /Jcunty/ji.« f.M>i-ia!u' i<cg , Uta. VI. 269. T»l. II, Fig. IS, 12. — itom£.(A(i! cj:culor Ueig.. 
System. BcMlir. II. 197, 11. — Domtylitu cuntdlur Mik., Monoft. d. Bowbyl. 30. Taf. U, Vig. i. — äom^gUtu 
d/Moeler Heq., Siiit. ktuA I. 

Ein Stock an» Gibralter. 

62. B05IBYLIÜS CRUCrATMS l abr. 

EnUtm. »yitvin. guppl. ^69 und üyst. Antl. 130. 7. — MclRvn, Syei«iii. Bf »cbr. U. lt. — BonUifiim ttmo- 
ftftn lleiK., Ciui4(. I. 182, 9. -~ humh^ioM rmriatu» Mvig., C\tstH. I lOU, I. — StmifHut fgtHiM» tultt., 
SytIeiD. Antl. 131, 13. - IS<n»iylitt» nnalU Lalr., Ulat. aal. «L ia«. XIV. «•». 

Zwei Weibchen aus Gibraltar. 
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63. BOIIBTLIUS FUGAX Wied. 

Zool. MagM. I. «.SS. — M«Igen, Syttcra. Betcbr. II. 307, 29. — i<ea»lf«M fMIkmt Malg., SyitviB. B«MbA 
n. SOO, 17. — »mi/lim «mmm Mg., Ciauif. L IM, l(k - Smifm» pa^t^ X«ig., SyMn. B«Mkt. O. 
IM, 18. — Lo««r, am dlpMNl. Btitr. m. SS, 48. 

tm yftihAm am Gibraltar. 

64. BOMimJÜS 1IICAN8 F«br. 

Syat«m. Anllialor. 4 — I c: vr , r>\yi Taa-i^ 5!tIi!-Afrikri'< I. im 

Ein Pärchen vom Cap der guten Uoffuuni;. Durch den gelbe» Borstenkamm an der FlUgel- 
bwis TCO den nhr nali« TCrwaodton Arten Itombifiäu kifpoleueet W. nnd JB. kAnu Lw. 
veradiiaden. 

6ä. UOMÜYLIUS FLAVESCENS PfaiL 

Vcrksodi. 4. xoot.-boc GcmIImiIl XV. 61M, 6. 

EdO siendicb schlecht conderrirtes Hlnnebon «na Chile, Uber denen richtige Determinirang 
ich Übrigens nicht im mindesten in Zweifel bin. Die Art ist durch die g-anz gelben FUhler, die 
lebhaft ro«cgelben Beine und durch den rosigel blieben FJUgelvorderrand leicht zu erkennen. 
Da bei meinem StUelte der Binterleib gun nbgemhen lit^ lo kann ich moeh beüHgen, de» in 
diesem Zu^t.indo die Grnndferbe de» HInterleibc« whwen, die Sehen nnd der B«tieh «her roet- 
gelb geilrbt «ind. 

66. liUMUYUL'S SKNEX Meig. 
8y«t«ia. Betebiv n. M, 47. — Lo«w, 5«it« diptoroL Belir. m. »,48. — BMilyMn Afw Uelf., I.«. TU. 86, M. 

Zwei .Stücke aus Gibraltar. — Diese durch die ungewöhnliche Liirifje der vorderen ßasal- 
zelie und durch die Hiiduti;; de» ersten FiÜilergliede& ausgezeiehueie Art iat nicht leicht sn ver- 
kennen. Meigen'« Antraben, das« die Grundfnrbe des Leibes «dunltd schimraol^rau, mit xwei 
breiten dunkleren Mittelstrieinen am Ftücken.'icliildc* sei, aind ricbtiicer die Locw'.schcn, wi» 
der Kiirper ,!-chwiir«iieh glAosend" genannt wird. In rorliegenden Stücken ist die Grundfarbe 
matt sdümmelgrau, mit einem etvas grUnlichea Anfluge. Dor Aderanhang an der Basis dar 
Cnbiialgabd ist in beiden Stiicken vorlianden. 

67. 8Y3T0ECBUS SIMPLEX Loew. 

Dil 1. r i -Fauna Süda/rlka« t- 262. 4. 

Kia Männcfaea vom Cap der guten Uoffoung stimmt mit Loew'a Beschreibung ToiUlüadig 
iiberein. 

68. SYST0ECHU8 SENICÜLV8 Phii. 

BfM'fhm $tn!iu!ut Phil., Verb. d. jool. tiot. Of»>-ll»rh. XV. «49, 2. 

Kin Stück «ua Chile. — Die Fühler »ind hei diesem ätUvko nicht achwarz, wie Philippi 
angibt, sondern brnn. Da allen Übrige genan stimmt, so halte ich meine Besdmmvngtrots dieser 
Differenji filr richtig. 

69. SYSTOECIIÜS CALLYXTIITtOPIIORÜS nov. sp. 
8ehwarabraun. Kopf und KUckenschild dicht veisslieh behaart, von vorne betrachtet 
ovaeheint die Behnarnng prSehtlg seidenweiis, in anderer Riehtnng schimmert ^e, iMsonders am 
Räekenschild roSaaegrau. FI intcricib zottig fahl^rau behaart, mit vielen braunen TTärcIicn nruor- 
mengt, an den Seiten de« sweiten Ringe« je ein schwarsbrannes üsarbUsohei, die leuten fiinge 
mit jdichter, langer, büsehelart^ ibdebeoider, sdwanbnwner Behaanmg} die Bandueite wen- 

■■nMlijuHllii XMlaslHktr ThtO. M. n. Stklaar, D»MM. U 
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Ii«mdi«ad mm b«buit. D«r gplüineiid weissen Behsaning de« Kopf es abd ui Bebeitel ^vig* 

braune Härchen bcigenipnpt, die Behaarung de» Hinterkopfrs ktttz, wie i.»<"iclirii en. Fiililer schwarz- 
braun, die beiden liMalglicder weissgrau beiiMrt, das diitic Glied lang und schmal, alimklig In 
doD GrilF«! BbergdMod. BOisel schwmiwmni, weit vorgestreckt, die Stagfttchea dick. Beine 
lebhaft rostgelb, itic Dürnchen braun, alle Gelenke etwus verdunkelt, die Tar»en yanz braun. 
FlUgel blMsgrau tingirt, am Vorderrande intensiver; da» Gelder gans noruiU. 4 ". Drei Stucke 
«w Sydney. 

Von .SVj.' 9LV',<(j ptnicillattu Mucq. und $• nritaiu Heq., danA obig« Art sehr valta TWirudt lal| 
<latcl) die (OBtgelbca licine Tcr;ohic'li'n. 

70. DlÖUHlbTLS CRAtiSILABRIS Macq. 
Jumii l ftW trtMattti» M eg., Dipl e*ot. Suppl. V, 77, SS. Taf. IT. Ftf. 1. 

Ein Stück aus Sydney. — Sehr eimr.ikteri.'itisL'h Tür dicKO Art ist der vcrhiiitnissmä.ssig 
kurze, dicke Kussel mit den breiten Saugfliclteo , das Tvrlüugcrtc und i>cbr »cbmüchtigo dritte 
Ftthlerglicd und der Aderanliang an der Ba»!» der oberen Zinke der Cubitalgabcl. l-'ur diese 
Art und deren Verwuadte vlrd aeuner Zeit die AufsteilNog einer neuen GittODgsgnippe erfor* 
derlich sein. 

71. DISCRISTUS TRANSATLASnCÜS Pliil. 

Vcrh. d. t.)0l.-bot. Gesollach. XV. 64». i. 

Ein MUnncben aus Chile .stimmt mit l'hilippi's Beschreibung Uberein; nur i»t das erste 
FUlüciglicd zviar dicLt, aber nicbt lang behaai t. Die dickte Behaarung des Hinterleibes »chlnimert 
in genrisier Aiektnng weiss; die FUigel sind an der Basis ros^elii. 

TS. ACKEOTRtCflUS OIBBICORNIS M««q. 

DiptCrc» <,nci;<iu<'» <nx:^. IV. 121, I. Itl. XT, Fi(f. 11. 

Drei Miüinchen ausSydney. — Mac(|uart's Beschreibuug pas»! auf dieselben volUtändig. 
Die obere Zinlie der Cabitalgabel beginnt gana senkrecht und beugt dann plotsUdt in einem 

irrlitcr: ^^ iiikol ab, 80 dass weiterhin dioi hcidon Zinken fast parallel verlnufcn: sn der A1>- 
bougung^.'ilcllc befindet sich ein rücklaufuuder Aderanbang. Die l'lügol «ind biaäsbrüunlioh tingirt, 
m der Basis und am Vorderrand« intensiver. 

73. SERICOSOMA FA8CIFRON8 Macq. 

DIptirrF e^otiiiuc». .Suppl. IV, H5. T«f. XI, Fig. I. 

2vrei Stücke aus Chile. — Maoquart's Beschreibung ist genfigend, um die .Vrt mit 
Sieherheit lu erkennen; die Bestimmung ist ausserdem dnrch ein Maequirt^sehes OriginaistBek 
meiner Sammlung aicber gesteilt 

74. rilTHIBIA VULGARIS PbtL 

Verb. d. zooL-bot. XV. g. 52, l. ?. — nihiria hnrh.na l'hil., I. c. XV. 6Sl, 5 (f. 

)Li liegen mir zwei Weibchen und ein Männchen dieaer Art auji Chile vor, die mit 
Pbilippi's BesokreibVDgea voliatlindig Übereinstimmen. Pbilippi hat das Bttanchea unter 

einem besonili rvii N.irrirn firfchriflifn, •wn? ihm fjur nicht zu vordenken ist, wpnn er nicht wusstc, 
wie vcrschieacri bei den l'nttiirien die beiden Ueüchlechter lünd. Die völlige ilhcrcinstimmung 
im FlUgelgelider, der gleiobe Standort imd die Übereiasttmmimg der sonstigen Merkmale, welebe 
die beiden Geschlechter der Plithirien srenicinsrliaftlirh haben, lässt an gar nicht bezweifeln, dass 
beide Aiteu Philippi'a nur die vcrsehicdeueu Geschlechter deraelben Art seien, der ich den 
Namen PftfAiniB eit^ärt's belane. 
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75. COASOMYZa NIGBIP£S Wied. 
Mm <Up*«t*r. fmm. M. — DIptar* «Mite*. L 169, S tond Aa*Mi«w«p. iwdA. IumImi. L IM. — Losir tHpi. 

FkttD« SBd&frfka'n I. STD. 

Drei Männclien und tieclts Weibchen Tom Cap der guten llotfnuag. Ich Labe nichts bei- 
SDngaD, ab im dicM Sttdc« k l«r GrfcM md in der Behumm^ «ehr ▼anchied« lind, was 
b«i dar lekr TCflad«rJi«beii Art nicht Rii£Ul«a darf. 

76, CORSOMYZA NITIDA Mcq. 
Jfefoft^jnu NifMiiw M«^ Uiptirci exoticines II. 1, 118. 1. Tal XI, Fi«. 2. 

Zwd Sttteke vom Cap der guten Hoffnimg:. — Macqnart'a Be*chr«ibiing ist ganz 
zutreflTcnJ. Das» die Art fieli durch grössere Kalilhcit de* Untergesichie« von den echten Corso- 
mysen ooterscbeidet, habe ich bereit« io derJünleitang herTorgehobeo. Ich wollte aber trotadem 
den Namen Ntgapotpua nicht anwenden, weil 1. eine generiiche Trannnng trotidem nicht 
absolut nothwendig ist und 2. weil der Name Meyaj/a/pu» ei;;entlich für Phthiria capen*is W. 
ursprünglich aufgestellt wurd«^ und l'hthiria eapetuit von Htgapalyu$ nüüiu* Mcq. bestimmt 
generiieh Tenchieden bt, endlfeh 3. Ich mich nicht veranlatst sah, bei diesem Anlaas cor Vw^ 
inehning der ohnehin schon hestoheudcn Vcrwirniii^. noch einen dritten Namen anzuwenden. 
Wer die Bombyliden dereinst monographisch bearbeiten will, wird dies mit mehr Bcrechtigang 
thun k(bm«a und die obige Art aneh unter (kr»innyza l«!cTit anfsufinden im Stand« aeio. 

CALLVNTHROIMIOHA nov. gen. 
Nicbst verwandt mit Oonomifstt W. — Kopf viel brater ab der Rflekensehlld und icanm 

halb Ko hoch als breit; die Augen durch die breite Stirne fast guiaof die Seite >;edrän»t. Die 
ätirne bei dem Münnchen hinten so breit, dsss nur das sllerdiiiga grosse Ocellcndrelcck Raunt 
hat, bei dem Wdbchen breiter, von da an in beiden Oetehlcchtern so stark erweitert, dass sie in 
der Höbe der Fühler (att vier Fünftel derganion Kof (breite einnimmt und in dieser Breite un> 
mittelbar mit dem karten Untergesichtc suMunnenhSngt. Die l'unktaugen «ehr deatllcb, in ein 
rc^'clnitt8siges Drneek gestellt. Untergesicht und Vorderstimc, wie bei Corgnmijia mit dichter, 
laD;;er, bUrslennrligcr Behaarung. Fühler ziemlich lang, an der Basis genähert, erstes Glied 
verdickt aber kurz, «weites sehr kurz und klein, drittes liinger aU die beiden eisten Glieder 
insammen, im Umrisse keulcnfüraiig, mit rudinicntilrem Endgritfel. UUssel vor.stehend, homartig, 
schmal, Taster so lang aU der halbe Künsel (in dem vorliegenden Pärchen war nur an ejnem 
Stücke ein Taster wahrzunehmen, es ist daher diese Angabe zu eontroliren), Mundöffnung gros«. 
RUekenschild , Sehildchcn und Hinterleib, wie bei Corsonujza; Bein kurz, die Klauen klein, 
die flafiläppi lirn < iv;&» kürzer al.i die Letzteren. Flügel etwas liinger als der Hinterleib, an 
der BaMB nicht verschmälert, der FlUgellappcn »tark vortretend. Xledia^tinalader fast so lang als 
die Subkoittalndor; Radialader normal aus dieser entspringend^ da wo die CuUiLaladcr aus ihr 
abzweigt, etwas aufgebogen, son.st bis ztii M>inihii\g gMSd« VWlMfcnd; Cubitaladcr gegabelt, 
die obere Zinke rechtwIukL'Iii.': abzweigend, dann vorwlirtn gebogen, die Querador, welche »ic 
rait der lUdialader verLiadct fast in gerader Linie mit deren BasalslUckc; es sind itomit drei 
Cubitalzellen vorhanden, von denen die oi^'^cntliche Gabelzelle an ihrer Mündung sehr breit ist; 
kleine Querader ctwaa jenseits der Mitte der Discnidali^ello, .lUi t< tzfcrt r ilrei Ade; ii i\nn Fllif^ol- 
randc ausstrahlend; die vier HinterrandzcUcn alle breit otien, die Anulzcllc am lUijdo gc£^cklüt>- 
sen. Schwinger gr««s mit diekem Kopfe. Typische Art: Oähfidknfhora cap«nai$ nov. sp. 

Die Gattung ist durch die drei Cubitalzellen von Cortomyza W. durch die Bildung des 
Kopfes und der Fühler von Ploa». Ltr. verschieden, von letzterer Gattung auch noch dadurch, 

1«* 
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dm dto Badidite- Ik mr Mandnag faii gamda IMbt, iilfaraiid lia bai Hmm tot dir IGladnog 
immair ■ttliab itail matgAogta uL 

T7. aVLLYNTIIROPHORA CAPF.NSIS n. *p. 

Schwäre, der ganze Leib mit dichter, rotligelbor Behaarung Überall bodeokt. Kopf 
Bchwara, die Stirne glänzend, die bür^tenni tiorc Behaarung rothgclb, mit einem lUndo scliwarcer 
Haare eingerahmt Fühler uniJ Rüftacl geliwaizhrauii. Beine schwarz, mit sieretreuter heller 
BchaaruDg, die auf der Unterseite der Sclicnkcl .im längsten ist. Flügel fast glashell, ander 
Basis rostg«lb; die Adern brauuj die Schwinger, schwefelgelb der Kopf «ehr dick. 

Bin PKrehen vom C*p dar guten HolFowig. 

76. FLOAS FULI6IN05A Meig. 

Sj/ttttR. rWicIir. il. «urop. zwciS. Im. II. .S. 

£« liegen vier ftlänuclieu und drei Weibchen einer P/oa»-Art aus Gibraltar vor, die ein 
um «0 gHtaaeres Intereaae «nreekea dUrAen, Mreil «ie aber «ine Meigen'ieb« Art vollständigen 

Aufschluss geben. Sto iinforscheiJon sich von J'lonit i-ii-fuctxB F. sehr bestimmt tliircfi Vor- 
herr«obeu der »cifwarzcu Behaarung und durcli da« Töllig gianslose Schildchen, welche« ganz »o 
gdhrbt is^ wie der Qbrige Leib. Dm sind Meriimale, die von He igen flir PbKufiäiigmota nnge- 
gcbcn sind und ich 7v.-ciHe um ?o weniger, ilas.'^ tie zu «iicscr .\rt t,'cliiJren, weil Vloa« fuligino*a 
Mg. eine aUdeuropüischc Art iiit, welche zuerst in Portugal beobachtet worden iat. Das Mann* 
eben Ist fast Bnaicbtieasend adiwan behaart^ bei dem Weibeben sind bellere HXrchen am Hinter- 
leibe zahlrcli liei- vorfiaüdcn , aber doch nie in deni üniftttigc und in der Ausdrl.nm.L' ic Kei 
P/ea* vire»ceits. Die iStirae ist oberhalb der Fühler grau bc*tiiubt, die Flügel sind grau getrübt, 
«n Vorderraade nnd an der Baais intennver. 

FAMIUR A( IU)( EKIDAK. 

Liebü kieiue, m liolieiu Urade intere.'jsaiitt; Faiiiilie zeigt uicht nur eiue grosse 
Mannigfaliigkoit der Fonuen inuerhalb ihres, trotzdem nieht zu TerkeDnoaden 
Familien-Typiw, sondern sie ist auch von den verschiedenen Autoren so mannig- 
faltig benannt witnletj, dass schon die Synonymie der Familien-Bezcii-linung eine 
rpiclif ircnannt werden niii.s.s, Aploccni nannte sie Dunioril; luflata Wiodeinatin und 
Meigen; I Wr«A;.s« Mactj^uart ; C'yrt/tf .s Neutiiau, Ogcoditti llowinm] i/t/wj^« EricLsou; 
C^rttdä Bigot; CyrHätne Loew. Wir folgen Lencb und Westwood und nennen sie, im 
bereits in nn.soicr „Fauna austriaca^ gosoliolion m: die Familie der Aeroceridait^. 

Folperdc (»attungen sind in die.«or Familie aufgestellt worden : Acroecra von 
Mcigcn; Ilenops von Fabricius; ügeodcs und CyrtiiB von Latreille: Panups 
von Lamarck; Astomella von L. Dutüur (Latreille); I'silodera von Gray; 
Pterodontia von Griffith; Philopota und Lasia von Wiedemann; ErioKma 
Meaocera, Mcsopln/sa , Epieerina, Pteropexus und Physogaster von 
Macquart; Pialer?, Oenaca. Tfrpliis und Thyllis v. ;: Erichson; Sphaero- 
gaster und liatygaster von Zeitei>ifcdt; Exciaais vou Wallier; Euiouc-lius von 
6er«äid(er; Opaebitt« von Costa; J^ähogadtr von Loew; Apelleia von Bellaidi 
und Magt^^m^ Holope und Sphaeropt von Pbilippi. Von diesen Gattungen 
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falleu Memps mit Ogcodes, Eriosoma uiid Exetatis oüt Ocmca, l-^thogaster mit 
OpMMtft Piatygasttr mit Sphaerogaster , MttOMfü nüt JUboent, üfens^yta mit 
l^MOps und Megalybm mit Thyllis zuauninnL. Die Übrigen 22 Gattungeu, von 
deueu mir E/iirerina, Pteropeanut, Physogaater. Rpha'-rofja.-<ff>% Eufouihui, und J//?!'- 
/p/a nicht bekannt sind, werden von Loew in /.wei Abtiieiiungen : Cyrtina und 
Oncudma (recte Ogcodina) gobracLt und als KiuthcUun^sgruud hiefUr das mcbr 
oder niinder complicirt« ilOgelgtildter b«Bttixi. Ich kann hierin dimem, tcnut »o 
•ehar£tinnigen Dipterologen nicht folgen. AVcdor das FliiL'< lgväder fSr rieb allein, 
noch die grössere oder geringere Entwicklung' des Küssfls und r lirn !"> w»-!iiL' <li" 
StolluBg der Fühler oder die Zahl der Punktaugen biet^ia Anhaltspunkte um die 
Acroeeriden in natürliche Gruppen zu «erlern. Ein klarer Beireis für diese 
Anrieht iit ee, dass boispiels weise nach dem Loew'schen £inthrilBng^>rincipe die 
Gattung Tvrphls zw den Ogcodinon gesiollt werden niiisste, wälirend sie doch in 
die allernächste Verwandtscliaft von Thyllis und J'/itlojintn . die er /,u den Cvrtincn 
stellte, gehört. Eben so wenig könnte, wie von Urichi^uu geschehen ist, eine Ab- 
theilnng naeh der Länge des RilMels, wodurch ab«rmale die genannten drei Gattau- 
gen in j verschiedene Grupj i n - i rtheilt würden, als befriedigend bezeichnet 
wci ili'ii. lüiii hiisscres Merkmal nur Tici.tiunL' 'It t A' roceriden in nuf'irlii l.e Gruppen 
liefert meiner Ansicht uach in erster Iteiiie der Bau de» Eückenschildca. Üie 
Tordersten Prothorakalplatten (IVocIkoraew yna rie Erichaon nennt) sind 
einigen Gattungen so stark entwiokelt, dass sie oben völlig zasamiuenstossen und 
den Prothorax sehildftirmig von dem Mesothorax ireiinen. ^lit dieser Bildung ist 
ü'^I^ if hzeitig eine ausserordentlich starke Eiitwickiutig il'-s .Mitiplrfi< kcns verbunden ; 
der Kopf erhält dadurch eine freiere Stellung und der Hinterleib ist in grünster 
Neigung nach abwMrts gedrilekt. Das FlOgelgeäder von Ter^it und I^Hopida ist 
Bwar einfacher als bei der (ialtung Thyllis, es kann aber, wenn man den Gmnd- 
typus des GeUders in's Auge fasst , nicht im EiitfiTiitcften mit dem (Jeiidcr von 
Ogrrif/es verglichen werden und steht, wenn man von dem Oblilcrirtscin der hinteren 
Adern absieht, immer noch viel näher der liilduug wie sie bei T/iyllü in vollendeter 
Weise auftritt leh vereinige die gtmannten drei Gattungen in eine Gruppe, welche 
ich die der l'hilopntiaa« nenno. Naeh Ausschluss derselben lassen sich j(> nach der 
Bildung der Fühler '/woi weitere natürliche (Iruppon aufstellen. Bei der ersleu 
derselben, die icii A'-nctrinae nennen werde, ist da« dritte Fiüüerglied gewöhnlich 
kurt und immer mit einer Endborate versehen, bei der zweiten, welche ich die 
derPanopinae nenne, ist es lang oder sehr lang odev es hat mindestens nie eine £nd- 
borstc, wenn auch zuweilen einen Griffel oder griiTelartigen Fortsatz. Im F'lügel- 
geäder dieser let/t^jrnannten zwei Gruppen herrseht eine unvcrkennbaro Überein- 
sdmmuug, so dass, wenn in der ersten Gruppe die Gattungen Cyrlus und Pailodcru^ 
in der «weiten Pterodontia nicht berOdcriehtiget würden, man sagen könnte, die 
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ecatB Grupp« untenidteide aioli yon der Bwetteo dadurek, daw l«tatere die tierta 
IBiilemnidieiUe in der Bagol gMehloueu liebe, wllhrend diese Zelle, wenn rie 

überLaupr vorhanden ist, bei der ersten immer sehr unvollständig entwickelt ist. 
Ps'lodera kann als Verbindungsglied zwischen beiden Gruppen betrachtet werdeu; 
Fterodontia, ciue Uattuug die ich zwar kenne, deren Fühler ich jedoch nicht unter- 
stteben konnte, steht vielleicht natOrlieher bei den Aerooerinen. 

Nacli dieser Darstellung tuhre ich die einzelnen Gattungen in der Reihenfolge 
auf. die ihnen nach meinen Ansichtf^n fi!>fr«*wi«'?fn werden müsste und füge nur bei. 
dass jenen (lattnngcn ein Sternchen beigesetzt ist, über deren richtige Stellung ich 
aiw Mangel genügender üntenuchung oder «eil ieh ne gar nicht kenne, nickte 
Besiimmtea angeben kann. 

!• AorOCtrinae: O. Prodoseis ubbreviuUi auf HuUa: OgcfHk», Acrocern, Holop», 
* Sphaerops, Opftbiu^. — b, Frobotci» elongata: CjfrttUt i***^ 

dtra, • Spfiaerogaslfr. 

n. Panopinie: a. l'rubugcts ahbrtviata: * rurodontia, l'ialea, Astomella, * Af«l' 
ieia, * Fhij»eya»ler, Ocuaen, Epivt-rina. — b. Frob09Ci* «longt^ 
fterojiexua, Pnnopa, Laaia, EulottchH», 
ni. Philopotinfte: a Pr«h«»ei>i ahbretrHUai T«ifHt. — i. Prohoteta dongotat 

Vhitopiita, Tliylli». 

Aus diesen Gattungen sind bisher H>3 Arten beschrieben worden, von denen 
auf Europa 22, auf Asien 4, auf Afrika 13, auf Amerika 57, auf Australien 6 ent- 
iallen , von einer Art aber das Vaterland nicht bekannt üt. Mit Aufnahme der 
Gattung Sphaerognster ist keine einzige ausschliessend in Europa vertretf-n. Die 
meisten A<?rocprifkn sind aus Amerika bekannt geworrtfn: au'ssnhUessend ameri- 
kanisch sind die Gattungen Ifolopn, Sphturops, Fialea, ApeUcia, licropextu, Lasia, 
EuhndkiUy Ocnaea und Terplus:, von 12 PlUileipote- Arten faUra 11 auf das ameri- 
kanische Fauuengebtet; fUr Afrika ist Psäodera ab dort eigentbUmlichc Gattung, 
für Australien rnnops und Epicfn'na zu nennen. Es kann aber, wie bereits öfters 
erwähnt, eine einzige neue Entdeckungsrei-f» alle diese Combinationen zu uichte 
machen, war doch beispielsweise die Gattung ThyüU bisher nur aus Aürika be- 
kannt; seit Pbilippi's erst in neuester Zeit publicirter Aufisiblang chilenischer 
Dipteren sind auch sech.s südamerikanische Arten bekannt geworJou , die freilich 
in einer bessondcrcn Gattan,!> '^fr-nnhiina licsehrieben worden sind} welche ich aber 
von der Gattung Tkj/iiü geuerisch zu trennen nicht vermag. 

Die Nov«nii>BeiBe hat aneh einige inteveasanto Arten dieser FuniUe vermitielt, 
die ick nun anfiihren werde. 

I. H0L0P8 CTANEUS Phriippi. 

V-Tlni:,.ll. ,J .TO-.I.-l.O^ n.-^ XV. I. 

Du rorliegendo Stück aus Chile attumt genau mit Philipp! 's Beschr«ibuDg und Abbil' 
dang disser Art 
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2. HOLOPS FKAUENFELDII n. »p. 

Braon, die htMn Hiotadeibsringc 8cliw«rz, der ganie L«b mit dichter, kurzor ß«liiia- 
rung, welche am BfielMlUcfaUd« Ond an den vorderen Hin(erlcibgrin<;cn hcllbriiunlK Ii , auf Jon 
l«t>t«a HinteriMbaringaa nhwm ut Kopf schwarz, die Augeo dicht acbwars behaart, den 
Kopf beinalte gm* einDehmend, so den die Stirno, auf deren oberen Drittel die Fühler stehen, 
nur als schmale Linie übrig bleibt. FUhlor schwarz. Beine braun, die Schienen dicht weisslich- 
gelb behuity Teiaan mit hellerem Xomenie. Flügel futglasheli, Mediastinal- und Subcostaladcr 
an ihren Enden etwas verdiekt nnd Behwarsbraan, um dieselben «ne lebhaft brSuoIicbe Trübung, 
die sieh verwaschen bis zur FlUgelwurzcl und bis ama HlMerwide hinab «uebrMtet Das Gelder 
wie bei !!• cyaneu». 3'/»'". Kill Stück aus Chile. 

Vbu din bckauutea Ualojit-Ailea II, q/anetu uod iiiaait Fhil. durcU die Färbuiig de« Lt.>ibcs und 
dtr Bahaanuf imtericbicdcD. 

3. CYRTUS GIBBUS Fabr. 

SyflHU fiiiu* f., Entoiiu »r«l«tn. IV. 311, 120. — Aerurrra ifif-ta K., Sjit Aotl. 33S, I. — C'yiYxi giUiu Mfig. 

apti&m. BMabr. IlL M, 1. THf X.XIV, Vig. 1-6. - oeqAitte VilL, fintsM. III. Taf. X, Fig. « (ataht 
TSillltbMj. — CgrmgMiuEtUht., Hcn«|ii«r. 147, t. 

Eb 8tlkk am G ibr alter. 

4, PSILODERA FA8CIATA Wied. 

Eotomolog. M*g«z. III. 14, 19 iinil Au»>rr<-ur. iwcifl. In>. II. H. — Krii'bt., HtOSplSr. iW, — fläoi«T»' 
tutptntu Gchj, Om. Ania. liiagi. lat. XV, 179. Tai. CXXVUi. fif. 4. 

Ein StOok Tom Cap der guten Heibang. 

■ 6. LASIA RUFIPES Westweed. 

Trj|Ti!;,t< t: Hh ^ t I i ' I ii;oaiolo||«al8o«le9af LMdea. V.M.— Ptutap» r^/iit FblUfipi, TsihsaA. d. •sel.-bot. 

UeicUacb. .\V. C4«, 6. 

Ein Sttlek aus Chile. — leb aweille sieht, dass Philipp!'« Panopt nt/mt als fijBonym sit 

obiger .\rt gehöre, so wie überhaupt alle Arten, die Philipp! als Pimopt-Arten I>esehrieben 
lia^ richtiger zur (iattung Last'a ;:eliörcn. 

6. LAälA ÖUPüllBA n. *p. 
Rttekenschild metalliseh blaugtltniend mit dichter Torherrschend sehwaner Bdiaamng, 

unl' i wcttl.ci >ii Ii ( in äusserst zarte«, tlaumartigcs Toni<Tit betindft, w Ii In - in i.-,-« Um I'it litung 
rcclit auffallend hervortritt. Hinterleib purpurriolett-glänzend , sehr kurz schwuriEbcliaiu-t. 
Kopf sehwara, dieAngen dicht rothbrann behaart; Fühler undRtesel sehwan, letzterer ausser- 
ordentlich lauif, die I'ii i.|iljfii' (!• -M^II.i II metuiliscli blau Kliinzeml n.ino ■ (i-.\ ;ii /, die 
Kniegelenke gelb, die Tarsen braun, die vorberriicheud duokie Behaarung auf der Uutcr&eite 
der fiehenkel und auf der Anaaeoswie der Sefaienea auffaUender. FIttgel seht^ blass briunlich- 
gelb tingirt, das Geader normal. FlUgelschuppen hellbraun. Ein Stück aus Chile. 

La*ia niyrünrtis 1)1 an eh., die ich ütirii;cus in «incrn ParUciStDcki' selbst l>Psiue, ist durch dfn woi»»- 
bcllMTtea ßüukeQavIüld vou obtgei Art kieiit <u u&tcr&cheideu. Latiu r>tfote4litu* 1)1 auch., L. tykadtt»» \V. 

tml L. ai^>M Phil. OtA f^igelb behaart; L. fitMinu^ W. hat rotfec^be FWer aad irielell «ehtamemb 

Si häpjichen ; L. aurieoma Weflw. hat (.'oMküIIi tiihMrt'T niril*TUMb«#'inM:htiilti* — allr •lit-jo Atii'n k5nr.cn 
dabtr mit Lana tujterba oiclit TorwocWlt wvrdca. .'Viu uädiMen steht üu' jvJiuia)!» La*iti carlionaria l'hil. 
AUelB Pbilippi asnat disaa Ait irfolstt schwsn aod fügt bsi, dais die aekwaria OraiHliubs aar in gswkaer 

Richtung vioItU arhiiunicre, auch sagt er au»driick]ic)i, dvs dfr liÜ55ol am Griiml- fchwari eri. Lati" tvifrf.n 
i»t *o piiichtig blau und (iurt>urr»th gefärbt, da&ä ao eio« uliwaiJie Gruadlafbo gar oiclu zu denken üi, auch 
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in te Btael M 4cr Bmi* pAoh«« pwtiillliek Um, — wb km «ifeir «Im ItatHt btite 4it«a lUt 

7. PHILOPO'I A ÖKMICiNCTA n. sp. 
Sebw*rx, Rfiflkenaehild Tonw breit gelb, di« hiiit«re Qreoa* im G«)b«ii an den 

Seiten zweimal winkll;^- , TtirtrcicnJ , so Ja^» Jit- Mliw.irzu Grundfarbe in lier Mitte in ein 
.stumpfes Dreieck hineinragt; der MittelrUcken mit zwei, ziemlich nahe an dem Seitcnraado lie- 
s^ndon gelben Striemen, die vorn Sehiidchen bis TOrnc reichen und daaelbit gegea einender 
;;cl>ogcn sinil. und plützlicb abbrechen, so da-ss clii? ifliw.ij /o Hi imtlfarl'C /,^vI<rLeii ilireii Eiiilon 
siierolieb breit Übrig bleibt Der Seitenraad bleibt in einen »chmalen Streifen scbwarx und ver- 
bindet steh mit den obenerwVhnten, in dem gdben Ptothomtheil hineinragenden Drcleek, dai 
in der Mitte wiednr mit dem scliwitrzeii OborrUckcn in Verbindung tritt; ein Flock um die Schultern 
^Ib, die Bri»t8eitonaon<t schwarz. Schilduhea einCirbig »cbwarz. Hinterleib obenauf echwan, 
der ente lUng am Hinten-ande weiMgclb, der «wette bi« vierte mit gelben, dreieck^^ Seiten- 
flceken; die de«Bweiten Kin^'c-i gclnual und kurz, die des dritten ctwns breiter und weit binauf- 
regend, lo daaa tie aich auf der Mitte fast berühren, die des dritten breit und kurz; eile diese 
Seiienfleoke verbinden aich mit der gelben Grundfarbe des Bauehea, en dem nnr die Hinter- 
rän<it'r aili-r Uiiigc schwarz gesäumt .sind. Kopf i*('iiwarz. da> I'niLTfteniiht stark glänzend. Das 
liiickerchea ober den Fühlern golb; die FUhler braun, KtUsel gelb. Beine bellgelb, die Schenkel 
auf der Uitte breit schwarabniun; die T«raen etwas ins RSthlichgelbe siebend, dunkler tb d!« 
Schienen. Flügel ro.stjjclblich tingirl, die am Vord«*rrando liegenden Adern .<chw«rzbraun und 
sehr dick. Das Gelder «onst normal. Schüppchen bräunlich gelb. 3". Ein Stück ans Süd- 
Amerika. 

Vii;i rlrn vnrliAtiiii ncii llr.'iiJirpibuD^en pusAt Vehw aiil J-is vurlii'g>'tii|r' .Sciii k; am bsitHI IMMh die VOB 
JPküopoln Ulunua Wostw,, doch ift auch üit -or Art Urr Ilinttrli-ib uDilcn gofSrbt. 

8. TIIYLLIS WIILII'PU Sehin. 

iltgalj)&u* crauut Pbil., Vcrli. <1. z»al.-but. Getetlaeb. XV. 2, 

Der Nwne wegen Tkyäü enuta F. W. geHndert. Zwei Stttek aus Chile stiminen mit 

i'liilip|ii'ii Rcschreili'in" ri';f die unwe^entlifl:!' ItiilVrenz überrin, die Schenkel nach 

Philippi kaum merklich dunkler sein süllcn, waiirciid üie bei meinen Stucken auf der Mitte 
sehwanbrauo sind. Die Art gieieht der TXjffAb eraaaa F. W. ist aber «m Küekemehilde udera 

i^ezcichiirt iiTii! % icl schlanker und zarter; auch »taiiiinf T/i. .•/•!t.«fr F. vom Cap der guten Hoffnung 
und e« ist schon des ganz vcrdcbiedeneu Standorten wegen an neue Identität dieser beiden Arten 
nidit leieht «i denken. 

9. THYLLI8 ORACIUS Philippi. 

Meyiilii>j»t gradlit I'hll., Voih. J. zool.-bot. OmcU^cIi. XV. 

Eäa StUck aus Chile. — Der Kücken itt ao dunkel, daas man denselben beinahe schwan 
nennen kSnnle. Die kleinen, rothgelben HOekenpunkte an den Hinterlinksringea sind im vor- 
liegenden Exomplaro auch am zweiten und dritten Hinge vorhanden. 

Dma die Gattung M«/tUtftu» Phil, mit der G*ttung T&j/liü Erichs, identiseb tat, unter- 
liegt meines Eraehtetw keinem Zweifel; es ist mindestens Itetn etnciges Mettad engcgebon, 
welche» eine Trennung rechtfertigen «iinlu. Bei den zwei hier angeführten Philippi'schen 
Arten i>to$.scn die Augen ober und unter den Fühlern lueammen, ob dies bei allea Megalyhu*- 
Arten der Fall ist, kmm lek ttitieh«iden — iriM «■ luolit ei, M kfenMQ diejenigen 
Mtgtl^m-Ax^DAf b« denen dje Augen unterhalb der Fühler nieht maimueinUMieii in «inar 
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bcModoren Osttiang g«Vrtd»t werdAQ^ da «i« «ieh dann von PAtlojtota durch du Fiügelgeider 
▼on 1%yU*t dard di« witer i«a FOblern nicht sa«iii»menstt»ienden Aiig«a imtanckflideD wur- 
den. Die Flügel dpr Phi'/ojiota- und TX^Z/i'n-Artcn zeigen die Eigeniii imlirlikcit, da»s gegen die 
SpitM KD eine Reihe paralleler FMltchen vorbanden ist, die vie xAt t« Adern «Tuseben und in 
gewHMT Kchtang mIit aaffalien. 

FAMILIE T II EUE VI DA E. 

In difsor Familie .-iind bisbcr fülgoude Gattungen publicirt wordou: Thcrcva 
-von Latreille; Xeitomyza und Raepelliavoo Wtedemajin; Ezapata, Ectino- 
rhynchoa und Aoabarbynrhus von Macqnart: lian/phnra -von Loew; Psilo- 

<• r p h a 1 a '•nn ZetJers(«dt: D i a 1 i n c u r a von Hoiidani ; A <<; a p u p Ii y tns von 
Gui'Tin; Tabuda, CtfrloUlus, Pbyi-u.s «nd Dänasxiui von Walker; Cionci^hora von 
Egger und Pachyrrhiza von Pliilippi. Die von Maequart zu den Tbcrevideu ge- 
stellte Gattung Ghiroviyza W. entfällt, da «ie nicht hieher, sondern zu den Coeno- 
m3rid<!ll geliiitt — ebenso {.'ebört Pliiliijpi'f' (laltmif,' Dviifr7-a;/f'i/>.^(u nicht liieher, 
FOTidf^ni 7,u den Empidcn. Von den obigen rJattuniri^ri lallen Jian/phoro nml Ciona- 
phora mit der Gatturi'; Äe^stouit/zu ; Ctjcloklus Walk., nach den eigenen xVugaben 
Walker's mit Ayaj^o^^hytua Ga4r. zusammen. Dtmatam Wik. ist na«h der Bescbrei- 
bung tmd Abbildung in den Dipteris Saundermanis von B^Horkym^v» Meq. niobt 
zu unterscheiden. Die (ibrit,'cn Gaf(unj.'eti dürften aufrofbt erhalten bleiben, obwohl 
Iceine einzige so sdiarf borrren/f i«t, nm ein jLfanz .«i» hf'rr* Urtlieil über die dazu 
gehörigen Arten zu gestatten, i 'ietiattung Thereva enthalt viele abweichende Formen 
und ivird seinerzeit in mehrere Gattungen aufgelöst werden müraen. Itondaoi hat 
diejenigen Artin, bi'i denen die vierte Hinteirandstclle otl'en ist, in die Gattung 
l)ialhifur<! L'r' r.iclit. Ich nehme diesr <;;ifi :tfi'_' an. stbeide aii r ane Arten au.«, 
web'he ein ;Lranz kahles Lnterj^eskhl haben. Die Tfo rera- Arten mit ganz kahleni 
Ünfergesiebtc mögen vorläufig in der Zetterstcdt'wben Gattung l'silocrj^ihata vor- 
einiget bleiben. Was die Gattung Apapopk^ua Gu6rin eigentlich bedeuten soll , i«t 
mir nieht ganz klar; wenn nie mit der (lattiing Cydotelus Walk, identisch ist, wie 
Walker selbst licbuiptet . biitte «lies, nach den Diagnosen wenigsten?:. Niemand 
erratheu können. — Die Gattung Cyintclus iu den l>ij[)teris .Saundcrsiania (5>. 4) 
aufgestellt, ebenda (Taf. I, Fig. 4) abgebildet, hat drei Fühlerglieder und das 
dritte stark verlftogerte Glied trägt einen Seitengriffel; nach der Bencbreibung 
biblen das dritte nnd die foIgfMidcn Glieder . i 'ninjMHind Joint": die Gattung 
Atjai'hnphytus im Text de« Supplementes i. der Ijst ol rii{>terotis iriseets (8. 107) 
ist ungctahr iu der Bildung der Fühler cbeiiso cliaraktoriitirt, im Anhange (1. e. ii^yf 
ist aber von fUnf FOhlergliedem die Rede nnd es vraro das erste Glied zylindrisch, 
das zweite, dritte und fünfte sehr kurz, diui vif>rte sehr lang. Ich vernnithe, das» 
^l'frrpr><h>ftHS pyrrhotf/iii W;i1k. mif meiner hcfiiiorhiii.'-hn^ Kiip'^rJ.m r li titfTli sei. 
warum ieh <lies nur al.« Vermuthung ausspreehe, werde ich unten näher ausführen. 
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Wäre CS aber so, und üt Walker^B AiMicIit über die Idendität von Agapoph^tu» und 

Cyclotdus li Lti^. so wünlori 8»'h Hift beiden letztgenaiiiiteii Catmiifren mir als 
Synonyme zur Gattung Ei:tinQrhynchus bringen iasaeu. Die Gaituiigcn Ectino- 
r^ptdMs und Anabati^niiAua Mcq. und vcm Thereoa und Xettomjfza wirklieh vec- 
aohied«i und kSnnen damit nicht yeceiniget bläbm < — sie unteraeheiden sich aber 

von einander nur dadurdi , dass der KüRsel von Annbarhyuclm.s aiifgescJilag'en am 
Untrrirr'PiVht h'p^r. wHhrerirl r>r bei Erfhiorhynchu^ imtiior h'nT/iniIal absieht. Die 
liattuny TaöuiJa Wik. kenne ich nicht, nach der iiilduu'f der Fühler (Dipt. Sauud. 
Taf. VI, Fig. 4) 84^eint sie der Gattung Xestonufza näher verwandt als der Gattung 
^nUtwa. Diuss die Gattungen Btttyj'kor" und Cionopliora vorläufig besser mit X(f*ft>- 
Tii-!~" vereiniget bleiben kSnnen, wird Niemand in Abrede stelloD, der diese 
Formen kennt. 

Die bisher beschriebenen Thercvidcu-Arteu bclaul'cD sich insgcsammt auf 159, 
wovon auf Europa 56, auf Asien 23, auf Afrika 15, auf Amerika 31 und auf 

Australien entfallen, von 7 Arten aber der Standort nicht bekannt i.st. Die 
einüitr'' Knjjfif'i- Art wurde im südlichen Kuropa und auch in Afrika beobachtet, 
die Jherer a-Artcn sind iu allen Welttheilcu vertreten, zwei europäische Arten 
finden sich auch in Afrika und Auen; von den übrigen Gattungen ist keine aus- 
achliessend einem gewiuen Welttheil eigen, es scheint aber, dass die JSstöiorjljrne&tM« 
und Anaiarlii/nckus-Xrtaii in Australien ihren Ilauptverbrcituiigsbf zirk haben — uud 
dass die A;}apopki/tns-XrtcD, wenn die von Walker laiiin gebraciitcn zwei ncu- 
huUUndii-chcn Arten, wie ich vcrajutbc, wirkii<'h ri«'iiti<jer zur Gattung Ectino' 
rhyneiu» gehSren — in Südamerika xuni&chst ihre Repriisentanten haben dürften. 
Die J']niom<'!'\!j:,.!i der Novara-Keise haben einige interessante- Focmen dieser 
Familie mitgebracht, deren Auizähluug ich nun hier folgen lasse: 

1. PSILÜCEP1I.\LA PKXTHOPTEIU Schin. 
XtaivM iuguirü U«^, Digtin» txM. 11. 1. U, C. T«f. V, Fig. 3. i'tiheefhai« ntgr» Bell, Uilt. iMMiowk» II. n, 3. 

Dm einaige mir vorliegende Stück «Käser Art ras Chile seichnet sich dadurch beseaden 
aas, dus alle FlügclaJcrn der achwSreUch tinprten l''IUgcl, intensiver sclnriii-zlirli gesäumt sind. 
1>M dritte FUhiergliod, welches den von Mkeq[nsrt und ßellardi beschriebenen Stücken 
fehlte, ist icnns elllpii^ch, an der Basis siemlich hiwt, der GrifTel ist dick, dentlich zweigliederig 
und spitzig abstelieod{ der ltli^S'i-1 steht etwas Tor, die Taster glnd lueit, bluttfunnitr- L>ie vierte 
Hinterrandzcllc ist hrc!( otFeu. Icli knnn zvnBcKen i1ir$er Art und Pniocephnla »igm Reil, 
keinen durchgreifenden UnlorKchiucI Huden und vereinige daher beide Arten. Kin Stück meiner 
Sammlung, dass ich durch liigot erhielt und welches Uaci|uart dcterminirte, behebt jeden 
Zweifel Uber die richtige Intcrpretution dieser Macquar ('«eben Art. Der Name wurde geködert 
wegen Tkerem lugiibi-ü F. und Thereva nigra Say. 

2. rSILOCEI'IIALA STIGMATICALIS nov. sp. 
9 Schwärs, KUckeasehild mit swd breiten, weisdhAgranen, nicht sehr scharf be- 
grensten LXngsstrienen. Bnutseiten weissgnw beslKnb^ swei Qnerstriemen, die ersM Uber den 
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Vorderburtcn, Aie zweite von den IlintcrliUftcn h» tat FlU^lbuis biMufrelckend in der gllln» 
MncI schwarzen Grundfarbe ganz frcibleihcnd. HinterUib glSnc«nd schwarz, der erste R!ag 

m den Seiten .-iilberweiss, der «weite mit einer breiteren, der dritte mit einer sehtniileren silber- 
woissen Hintcrrandsbindc, beide an den Seiten etwa« erweitert, der fünfte King- mit, nur in 
gewisser Kivlitun^ deutlicher herrortretenden, breiten, silberwei^scn Seitenticcketi, die bdoolie 
den ganzen Uiiig nunrüllon. Der After uiit einem BorKlonkranzc. Kopf glänzend sehwacs. 
Unterpesicht silhcrwciss bestäubt, die ätirne vor dem OcellniiHockc mit einem seichten Querein- 
drucke, Fühler düster rostbriiunlich, die Rnsnlglieder sparsam und kurz behaart; Hüsj^el schwarz- 
braun, Tarier ruth*relb. Beine schwarz, die Httften diclit, die Schenkel weniger silberweiütlieli 
bestäubt, alle Schienen und I.iiitci >tcn Tnwen rostjrcl'i I)i<- Ikiric ,-:nil V-Ji',, mir die Hinter- 
«clieokel auf der Uutcrücitc und die ijcLicnen zcr^itreut teiu gfdiirneh uud die wi<is:.<;elben 
Selittppclwn, mttig weis« behkart : die Schwinger schwarsbr»tu. Flügel fast glasbell um die 
LUng^dern etwas wolkig; über (lfm Knde der Oi^cfiidalzelle. von der kleinen Qncrarli^r his 
aar Spitae derselben, ein bräunlicher Wisch (ungefiibr wie bei T/u-reea arcuuta). Dus Itandmahl 
•obwanbrniD, die vierte HintennniUene aebr sebmal und klein, geschlMMn. 4". Fünf Weibchen 
WiK F ii (J a III o r i k .1 . 

lull lieiii-ho Männchen zu dit!«rr Art «in StUdi vom selben i^tsn>lortC' , das sich vom t>c»cliriL'l>cnea 
WeibdMn duMh Folgeato nntarMhaidct t der IBMerMb bt in fumÜKt ttUUmg gm ailberweiM; Ha beiden 
liasalglic'lcT ilrr I'üIi1<t Kiml i>oliw«rz, <lie Flfigi'luilerii »iml «ii «ler HA'is ri'clit «liflallfml roftfiolb und der 
Wiwli Uber der UiacoidalzeUo ut deutiidiiir. I>or UbekeiuolkUd ist leklei an dem Stüoke lehr abtrieben und 
IlbcibMpt nieht ae gm criialtitn, um m faaa piSda beaehmibeii an lESanaa. Daa SdmdKictk gUaMud achwari, 
<i0 Ganitaliea ilnd reatgelb. Atlct «amt «ie bei ilani Waibdwn, ancb dia GrSwe* 

3. I'SIT.OPKIMTALA PROXIMA nov. sp. d* 
iJchwarz, Uückenacliihl mit zwei breiten veiaalichea LSngaatriemen and fnhlgelblieher 
knnw Behurong, Bnntseiten aschgrau, knn seideoart^ wcira behaart. Hinterleib scbwars, 
vom «reiten Ringe angefangen mit roalgolben Seilennutkeln, welche den Rand nicht gans 
erreichen, vom« achntiler ala hinten aind und in awei LSngsstriemen suaannientreten, so das» 
in der Mitte eine ROekonlinie und die Seiten in der Grundfarbe frei bleiben. Genitalien lebhaft 
rostgelb. Die Hdiaai ung sillierwei«s und sehr kurz um] |. in, den Genitalien schwarz. Der 
Hauch ist an iler Fiasi.s in griisserer oder geringerer Au.stlehnung .-tch-svniz, r'or He.-it ist nistgeib 
und die Hinterräinder de» zweiten und dritten Hinirc» weissgcll». Kupä ;;lanzead schwarz, daa 
üntergesicht »überweise üchimmernd, das Slirndreicck hinieu eingedrückt. Fühler>elir düster rOBl- 
HrHrinlirli, ilie Hrtsalglieder dicht und lang schwarz behaart, Rüüsel und Taster iir.-tun, letztere 
hellerund dii ht zart behaart; der Backenbart sehr dicht, schncc weiss. Beine schwarzbraun ; IlUfteit 
und Sehenkel, in Folge eine« feinen Tomentes, silberwei»» schimmernd, alle ScIJenen und die 
Tarsen der hinteren Beim- irot^/ollT; die Bedornung der Beine wie hiA J'yi'ln'i phnlr j,'jVT?ioVca/ij»; 
Flügel gla&licll, die Adern an der Ba&ia rosigclb, vcciterLiii »chw.irzbraun, dnsSligina sehrbla»», 
nenig anibllend; vierte Hinierraadielle geachloKMR. 4'". Zwei USoncben am Südanerika. 

Von der Torigi'H Art , in ilcn-n gJierniicliiitp VerwiuMltldiaA gchl^H , derob dio ZelolUUB^ de* HiBlCT- 
leiboa und dia blaaM Itandmalil der Flüxd rcrechieikn. 

4. PSILOCKl'HiVLA DIVES n. «p. 
(/ BUekcnsehild schwarz; Hinterleib rostgelb, die ersten drei Ringe mit schwnrsen, 
■ehmalen Seiteniiceken am Hinterrande, der ganze Leib jedoch, .«o dicht mit einer ailberweis»- 
gUtnaeaden Tomente bedeekt, dasa die Grundfarbe nur in gewiaser Bichtung hervortriil. Am 
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RBckenseliiMe tr!it dioaes Toment so xaMmmw, dtn drei breite dnniderc LKnj^wtriemen «mm 

Voi**cli('iii kl iiiiiirn. Dir :; i>m r-t k ii : zft Buliaarung ist auf der ^liltc dc» RückßnsrliiidcK brSiin- 
licli, «lu Hinterleib seidenartig iailbcrwciss, am After Bcliwärxiicb. Dio Gcniialiea und lebbafi ro»i- 
^Ib und sehr coniplieüt. Kopf fiberall silberwdaa. Di« Augen auf der Stime gans znsaniinen- 
hitisncud. Fiililer briiuiilielip^clb. dio Basaljrlieder wci.ss scbininicrnd, der Griffel etwas nach 
abwärt« gebogon. HümoI und Taster schwarzbraun. Beine schwändicb, die Uufteu und Schenkel 
weJsBseliiinniemd, letztere kahl, die Sebimen rostbrlanlieh mit zerstreaten kizraenDSnu^ea; 
SebUppolicn mit ucisi'cr llnurriorke: Schwinger braun mit gelbem Knopfe. Flügel fast glaabell, 
die vierte Ilintcrrandzclle orten. 'S ", ' ' 

9 Schwarz, irlUnzcnd; UUckensehild mit drei Längastriemen. Brustaeiten ir^n 
In' täiili: u;id behaart, Hinterleib uiti zweiten und dritten Ringe n)it ro.stgcUicn Hintcrrandfl- 
binUcu, welche iu der Mitte Mihr ecbtnai und Uberdl wcisslich bestäubt sind; fiinfter utad seehiter 
Ring mit breiten rostgelben Scitenmakeln, über welchen f^lelcbfalls ein sUberweinea Toment 
sieb nusbrcilot ; auf der Kaucliseite aind die rostgelbcn ( Juerbinden autrallcnder und eine solche 
auch am ersten Ringe vorhanden, wo sie eich an den Öeituu (leckcnartig erweitert. Die Stirn ist 
vorne breiter, hinten sebmKler nnd daselbst schwarz, der Kopf &on&t, wie bei dem Männchen 
wci^~^ebillllllerIld. Alles übrige wie bei den Uäa&eben. 4'". FUnf Ulinneben und ein Wribcben 
au« Süd.tnicrika. 

Die Art glcitKl im llaliilu> i;ii-i'ri r l'^iUic- }iUahi unl-n I". 

5. A.N.U3.VRHYNC11LÖ l AÖCUTLS. ilc-i. 
Diplttes «zad4|«w. BuppL III. S«. Tat III, Fi;. 7 wi4 Sappl- IV- IOC- 
Hin Männchen ausSydney. — Die Mae<|iiart'srl.elli'-rhretbunfc ist genügend, um die Ait 
zu erkennen; ich bin aber Uber die riclitige Bestiuimuuj^ um so sicherer, da ich ein ÖiUck 
besitze, welehes Uacquart selbst bestimmt hat. Die schwarzen Binden dos Hinterldbet errei* 
eben den Stitenrand nicht; der im vorliegenden Stücke fablgelblieb bestäubte Rüekenscliild zeigt 
hoüere und dunklere Langs&triemen ; die Stirne ist matt gciblicb bestäubt, hinten sehr achmal; 
die vierte Ilinterrandielle ist oiTen. Alles sonst wie bei Maeqoar t. 

6. ANABAKIIYXCHUS LÜRIDCS nor. sp. c? 
Ürauu, überall bräunliebgelb bestäubt: Rückeiiücliild mit dunkleren LXiigattriemoQ; 
liie iiiii!i'l-tr liiiici ..'iiiIl'. r.cl en liieser jeJerscits eine au» kleinen Fleckcla n ztr^;lnIInengr.'-^>^z^e, 
weniger demJiclie, nicbr nach aus.'.ea \sieder je eine, ziendieh breite, au der (^ueruulit untvr- 
broeheon Striemen und endlich nahe am Rande je ein braune;» Striehelchon, welches die Qtwr- 
nal-.t Iii fit criTirbi. l^ru^t-^it■ n :i-, iijr.iti 're*r;iiib«. an Jen Seiten de* Rückeuseliildes schwarze 
liorstenbaare, au den Rru-.i.^eiten zarte, .seidenartig weisse ilchaaruag. Iliutorlcib in Folge 
eines bellen Tomeates in gewisser Itiehlung weisssebimmemd, in anderer schwari und immer 
mit weis..ien Seilen und Kit; ■litiilloii. Die Ileiiaar ung iiu.-^et st zart, seiden;» li'j weiss, am Alter 
jedoch »cliwaiz. Kopf braun, Vniergei>ieht und Stiruc brüuuiichgcib bestäubt, die Stirnu vorne 
beller binteo dunkler und fiberall knra sehwars behaart. Fobler schwanbraon, Baaalglteder 
>eliwaiz belinrnt. das dritte Glied mit einem deutlich abge^ebnüi ten ziemiicli lärmen l'ii !^! iflVI. 
Rüs*el und Taster hellbraun, das Eudo de& erstereu bis knapp su dun Fühlern hinaulrcichend. 
Beine schmutzig ockergelb, die HQftcn wetssgrau bestSubl^ die Schenkel obenauf stark ver^ 
iliiiilM it lind aussen mit iiiissei.«t t'einciu «eisseni Tonicnl, Übrigens ganz kahl, die Schienen und 
lar»en dicht »chwais gedürnelt. Flügel «chmutsig ockergelblich tingirt, die Adern braun, dio 
vierte Ilinierrnndzelle breit offen. 5"'. Ein Mlinnehea von Aue kl and. 
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7. ANAbAltllYNClll Ö CALCEATL'S aoT. «p. g 
Seh varsb rann; RB«k«dschild h«II«r bwtKnbt, mit svet entfernt atohenden, wenig 
Mlffalleodcn gelbiiclien LUngsstricmcn; Uriistseitcn aüoli<!;rau be«tüulit. lllnloricit) mit ^chr 
sMtem 'weiwlichein Tomente, welches in gowisier Kichtnn^ lehr «tark hervortritt und die Grund- 
farbe alterirt, in anderer wieder gana Ter«ohwindet', to das* nur weiwe Seitcnniakcin iiud 
Euuehnittc übrig bleiben; Atter ■^liinzcnJ »cliw&rz. Kopf bruuii, Uiitorgcbicht wci^j<iicli, Säma 
braungelbJieh bestXubl| Fühler scliwai-«, die Boaalglicdcr schwarz bvhnart, der Rü;>.<>cl «cbwarz- 
braun. Beine lebhaft rothgoib, diu Vorderschenkol an der BasalhäKtc glänzend scliwnrz, alle 
TaiKcn br.iun. Schenkel ganz k;ilil; Schienen mit seratreutcn schwarzen Döinchcn. Flügel xiem- 
lich intensiv, briauUchgelb tingirt, viorte Hinterrandaello offen. 4V«"'. Ein Weibchen aus 
Sydney. 

8. ANAfiABHYNCHUS LONGUS aev. sp. 

Giünzend schwarz; itUcken^tchihl mit drei goldgelben Lätig^.Htriemcn, die inittcljito 
«chmal und wonij; auflailend, die «oitUchen vorne plützUcb zu Flecken erweitert; ähnliche Flecke 
atteb an den Seiten in den durch die Quernaht atn Rande gebildeten Vertiefungen, <lie .sie gana 
ansltillen; vor dem Schildchcn jedori>oits eine rustgelbe Schwiele; an den Uändcrn des Kücken- 
aefailde» aeratrente rottgclbo Uorsten. Der BUckentobiid son^t ganz kabi. Ürustseiten glänzend 
sehwara, vorne etwa« gelblich-, unten weuslich schimmernd. Schildchen lebhaft geibrolh, au 
der itussersten Hasi» und auf der Untcn^eite schwars. Hinterleib schwarz, der zweite und 
dritte King obenauf dunkel rostroth, glänzend, mit nirgends schiirf begrenüten «ehwATzeu Quer- 
flcckcn und in den etwaji cingcdrUckien Stellen dieser iCingc ein zarte« silberwcissos Tonicnt, 
welches in gewisser Uichtung wcisite Makeln veranlagst, die übrigen Uingc glänzend schwäre, 
der After gclbrotli. Kopf schwarz; Untergesicht stellenweise rostgclb, die Vorderatirne gleich- 
falls rostgelb, goldgelb bestäubt, was an den Seiten ticckenartig auftritt; der Reut der Stirno 
giünzend schwarz, vor dein t )cclientlcekc mit einem Quercindruck^ 10 beiden Oeochlcchtern 
fast gli'ii Iiliroli, Fühler rüstgelb, die Hasal^'licdcr schwarz beborstet, der GrilFol schwärzlich, 
Kussel braun, die dicken SaugÜUcheu liegen aiu Untergesichlc uuf. erreichen aber die Basis der 
Ftthler niclit vollständig ; Taster rothgolb. Beine rosigelb, diu llUft^n sehwündieh, weiM bestlnbt. 

Vr.rdci - ( dienen und T.ir-rn hrntin, 1 ürtrrt.nt ■■i-n ;ui ilrr I'.i^i- %\ vi-^licd. Fliirr»"! !)Us- brM'mlirh- 
gcü> tingirt, an der Spitzcnhällte uiui um das Kauduial intunsivcr bräunlich. i)ic Adern schwarz- 
braun. IKo vierte Hintemindaoll« breit offitn. 7"'. Ein Parehen aws Sydney. 

Dip Ucschrcibun^: ^ilt zunliclist iVir <las Mäunchon ; das Woiln hi'u uiitf<)><:hriil>'t >ieh nur i\ateh ili« etwas 
br«ttere Stirne — im ein«!^n 8lBoke iat lciil«r der llinierieib abgebrochen, daber i«b Ober die Bildang and 
niTbnaif dcsirlbea aiekti nagen kana 

9. ECIINORIIYNCnUS VABIABIL1S. Moq. 

ncrirra r;nabH„ Mr., f., Ilipt «zatU|aiM Sappl. L lOS, lA TsT. IX. Pig. 4. — J!bfiiM«%iM»M tariaUUi 1f«h 

L e. ÜnptL IV. Uta, I. 

leb betitso ein typitches, von Maequftrt seibat determtnirtai StUek ditüor Art, welches 
mit den, mir vorliegenden Stücken aus S y daey votbtKlldig mMCWnstiBintt; aus der Beschrei- 
bung M Actjuart's hatte ich die IdeaiiiUt kaum «matihmien gowagt. loh rervoUstündige deshalb 

Mac^uari's Beschreibung in Folgendem: 

cT Kiickonschild schwarz, uiit iwei sehr breiten, goldgelben Längsstricmea und sol- 
chen schmäleren Seiten. Die Grundfarbe unter den goldgelben Seitctistriemca ist roslgflb. l)ic- 
Schildchon Ist Mmukt«cUwarz, der ILiud dg^^^olbcn rothgclb; Brustscitcn schwarz, gegen unten 
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xtt, so «io «n den BUften lOlMrweiwschinmienid. Hinterleib •ciiwars, in Folg« «in» «dir 

zarten Tomoiites, in gewUser Kiclitung »ilberweUs »cliiiumernd in anderer Richtung: schwarz mit 
•ilJberwetiMn EiaMbnitten in abnehmender Breite, der des vierten Kinges «elir Bchmal an der 
fBnften imd eecluten keine Sptir detaelben mehr, der After (rlänaend rmtbraun; die Seiten aller 
Hinge, so wie der J}auch, düster braimmth, die zario Beh.iaruii);, welche an (1< :; ' : t vor- 
deren Bingc am auffallendsten iat, scbneeweiis. Kopf schwarz; Untergcisicbl «iii>urwc)»D; 
Stirodreieek sehwarz, über den Ftthlem sehmal silberweiss gTlnxend. FUhler dOster roatgelb, die 
BiMiglicdcr Kchwarz beliaart. RU>8el schwarz. Taster rostbrüuniiclt. Deine i-ostbraun, die vor- 
denien Uchter, die Schienen an der Spitae und die Tarsen schwarzbraun, die Bmis der mittleren 
und hintersten lletatarsen wdsslich. Die Pill gelb in den so angeordnet, daas die erste, sehnX- 
lere über die Qucrudern herab «ich ausbreitet, die zweite breitere, nllniiihlich verwaschen sich 
Iiis zur FlUgcIspitzc liiii erstrecl^t. Die FlUgclba»is ist rostgclb. Die vierte Hinterrandzelle offien. 
Alles bouat wie bei Maoqnart. Drei Männchen au» Sydney. 

10. ECTINORHyNCHüS SUPERBUS nor.8p.<f 

Schwarz, Kii ck cn s c h i 1 d ciws.s muttgrau, mit einer sanuntschwarzen Miitelstrieme, 
weiche Torne breiter i«t und von der Mitte an ailmShIich ins itostgelbo Ubergeht; Schildchen 
simmtschwarz, am Rande gUhnend; Brnstseiten glinaend schwara. Hinterleib sehwara, die 
ersten vier Hinge in gewisser liichiiing weiss schiiumernd, bc-ionders an den Seiten und an den 
Einschnitteni die folgenden glänzend schwarz, der After rostrolb. Kopf acbwaraj das Unteiv 
gesiebt «Iberweiss seUmmcrnd, die Sßne sehwane, die vordere HSlfie denelbeaglitBsend, neben 
den Allgen silberweiss, die hintere intensiv niatlschwarz, die Grenze zwischen beiden durch einen 
Querdndruck markirt. FUhler lostgelb, die Baaalglieder etwa« verdunkelt, knn schwan be- 
baart, der ROssel sehwan, £e breiten SaugflSchen, so wie die Taster, zionlitA bellbnum, der 
Hinterkopf oben üchwarc, unten ^lUinweiss. Schenkel schwarzbraun, Schienen rothgelb, 
Tarsen braun, die Metatarsen des hinicrütcu Paare» wci.«^lich. Die Schenkel ganz kahl, die 
Schienen mit knrxen, zcrstreaten, Rchwareon Dörnchen. Schwinger hrattn mit weissem Knopfe. 
Flügel glashcll mit zwei schwärzlichen Querbinden ; die er.-itc schmiilcrc über den Queraden 
<lcr Flügelnittte, die zweite, breitere nSher gegen die Spitze zu uiui so, daM ihre innere Grenae 
gerade vor dcrI>i8coidalzelle veriSoft, beide ^cf^ea hinteu zu verwaschen; die Flügel^pitzc selbst, 
von der äusseren Grenze der vorderen Qucrbinden bis zum Bande prXehtig oekergelb; die vierte 
Hinterrandzelle offen. 5". Zwei Männchen aus Sydney. 

Eb ist im liok«u Qradc walua«heiulich, daa Atiay'oylii/tu» i'gi-rhoulun \V»lk. mit obi);pr Art identisch i>t. 
Ich wagte CI8 «bar trotadsm aieJitt tiea Walker'tctien Nsouo annmehmen und xwar aus folg«nii<»i GrOadsn: 
Die GattungsdiagDOüe von Aiin/tophglH» ( Walker Li»t of ilift. in*, »iitijil. I. 107 und 300J und von Cycto- | 
Ulit* (Walker Uipt. Saunder». i), wel«lie Uottuog Walker für id«iiti«il) mit der UaUung Agapq^ikjitu* 
Ou^rin arUairt und ebenso 4!e AbMMuu«, wakha Walker von CjiebulM frmiMm» (Dipt. Saaudsfs. Taf. I, 

Vig. -i) i'ifit, i'^ft^tt"^ nh^rili)? ii!<"(if , n'''!T>" Ar« in ciii^ i?I"*i'r (Tattungcii zu fti'lli'n, K'j Übfrcln^timmtinj; 
in der Karbong kann eine zulatligc »ein und es eciicinl mir nicht zulässig, b«i so weeeotiicben Differenzen in 
den plasiiuihea Iftrkmalm, auf ffie FblMing hin da« Ueathlt wirUish aaznnehnisn. Ss «iscMen sair die* um 

to tt'-di nklichi'r, vrl] Walker eine Gattui'S' T'i'nMMKt aiitVtfMte, nplobemit f!etinorh>/'"'fim Mn /q. xiisammcn' 
fallt und weil, wenn beide Arten identitch wUren, Walker eeiaru Agafophgttu yyrrkotdu» gewis« iu die 

Gattoag IMmismm ceieiht blne. 

11. FCTISOUIIYNCIIUS VIÜULS nov. >p. / 

Gleicht iu allen plastischen Merkmalen und auch sonst in der HauplsacJic dem Ectmo' 
rkgm^u» «wperinf, so, daaa er vidleiclit nur das andere Geechleebt dieser Art ut. Folgende Dif^ ! 



Digitized by Google 



Diptera. 



tni 



t'eroiuco bc»titninoii micii jodoch beide Arten TorlüiiM^ ftbgflsondflrt m buchrciben Di« Vorder- 
•chienen »ind ««ttslich, di« hintentai ach^ranbraoo, aouen glmdifalla wwulieh; die FlQgel 

sind {rla*hell, die schwiiizlichen Querbinden licpen nn den^i^llicn S^tpllcn wie. bei Ect. »vperbunf 
die ersie ist aber bei der gegenwärtigen Art scbmäler und die sweiio verbreitet «ich allmiiblicb 
Terwagchen bis znrFlUgcUpitxc; es Ut m der l«ttt«i»ii «omit llidito votl der prXchtig ockergelben 
Färbung wahrzunehmen. AUc« >oii»t goii«u wie bei dor gensniitfiD Art »nch dia GrKete. EUn 

Müiiiichen au<t Sydney. 

Wenn Aßaj'ophj/tm p^iTkoleltu Wik. wirklich mit IjuinorhifHchm tujptrl/ut idkutisch »ein iiolite, daou 
iot «bcMo ftmiM di« gcfcawlrtig« Art mit 49«V<y*jr/i(t txiiiMiu Wik. id«Btiwh. Dimtumt dMtm» Wik. 
uulcnclKidel ilch durch adiinuie FIUbi und dn a« der Oaaia gelben HleierWb von «biger Art. 

12. PHYCÜS DIOCTRIAEFORMIS nov. .,>. Q 
Scliwarz und »ehr kabl; RQckonscIiild mit drei wenig auffullcntioa gelbbrtfanlichea 
Lüngtüstrieiuen. Bruatseiten »Urk glänzend, gegen vorne und unten zu V'eis«tchiiuinernd. Hinter* 
leib fast drehrund und viM'hUiiiiiMtiiii^^ig lang, 5cii«;ira:, an der Stelle, wo sich die ohercii mit 
den unteren Tlalhiingen vorliiiiden, etwa« bräuniicU; der er^lc Hing au den iSeilcn woi.ssschim- 
mcrud, der After rotligclb mit eincui zarten Dorncnkrnnz. Die Liciinarung Rehr isurz, aufgoricli- 
tet) wenig uutfallcnd. Ko(>f »ehwarz, Untorgesiclit bogig eingedrückt und in der Vertiefung 
>Ilberwcis*sc!iinitucnid. Slirnc gliinzend .'■ehworz, auf der Mitte mit einem Queroindrucke; Rüspel 
gliinzcnd »chwarz, Kühler rostbraun, fast kahl; nni Überrandc de» llintcrkoplc« einige kurze 
schwarze Bontenhürchcn. Reine schwarzbraun; Vorder- und Miltekobieoeo, so wie die Baste 
di i' Iliiiiprtar'Ofi wei*^!ii'li . Hie Hf-iiic kiifil. iii.i- Jjc S . liicr.rti mit Liirzcn, zcrs'i'oiiftni Dürnehen. 
]• lügel kurzer als der Ilititeilcil», sclr.v ai^dlichgrou tingirt, an der Ba^^is biliöser, jeii&cila der 

Mitt« mit einer Mluualcu, glu^hclli u Querbiudei, da« Bandnul iotensiver; Werte Ifiaterraadsell» 
geschlossen. 3'/» '. I'.in Weibchen aus Sydney. 

Walker'« l>>aguo«e der Gattaug iitgeus aad uameotliob die Uilduny and i>t«llung der Ftthler und d«s 
Rtaels, s» wi« die D««cliafrcBboit 4e» VlDgelgeldct» psait vollkommen auf «big« Art, nur üt bei derselben 

der IliiitcrlriK iiiiht /iiwiiiiiiH-ii Ki'iJrüi-Lt ; d/"/-»«. « ■■lympmrr.l Wii I k 0 r b.?i l'hfi':\tt\. Miere Differenz kian 
nieb nicht bealimmen eiDe nauc Uattungsgruppc aufzusiollcn, was «oott geiohebcn m0»»t«, da »eine Art in 
bdae der nbrigcn Oatmiigen paawa wQrJi'. 

lAMiiJH MfDASIDAK. 

Diese, diireii uiisgezeifhnete Fonnrn hesoiiiJer.s intorossunte Famüif fiat zur 
Aufstellung folgender Gattuugen Aulohs yegebfu: Mi das von Fabrieius, eijj'oatlich 
Mjfda* genannt, die lursprOngliche Gattang, von welcher Macquart die Gattungen 
Rhopalia und Doliehogaster, Latreille die Gattung Ccpbalo*-era abtrennte. 
Westwood li:it rine neue Gattimtr Apioeora bekannt frcnui' ht. Mit di' .-iiT Ictzt- 
geuanuicn Gattung fallen dio Gaumigen I'omacera Macquart, und Anypenm Philippi 
SDtamnun. Die vcd Phüipj^ erst jüngst aufgestellte Gattung Apio^thora vermag ich 
nach den angegebenen Merkmalen von der Gattung Bhopolki Hacq. nicht au unteiv 
sdieiden und ebenso glaube ich, dass die Pliilip])!-! lio (Tattung Megascelus mit der 
Gntfimg Dofi'-hngast'-r Jlrtj. zusamtneiifüllt. .\uf diewi' W "i?;*' lilcibi^ii nur fUnf 
(iattungen übrig, welche aber bei weiloiu uicLt geuUgcn, um in iiiueu alle dio 
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Beithcr bekannt gewordenen Kormen unterzubringen. Nanicntlieh sind indori.iatiung 
Mida» noch viele Arten entlialten, die eine Abtrennung uuthvvondig luachen trerden. 
I>ie vorhuidwoen Beschreibungen »iod leider nicht aoflfiihrlich genug, um darnach 

nitif» sniohe Abtretnutticr vornehmen zu könnrn; man hnt ofr anr' I-';iiliu:ii?i«ver- 
schiedenheiten einen grossen Werth gelegt, während plasiiseho Merkmale, die 
doch iu Mengo vorhanden sind, nur zu wenig berücksichtigt wurden. Wicdcmanus 
Monographie der Gattung Mida» in den Not. act. natarae eurioaorum. toL XV, 
macht hierin keine Aunnahmc. 

Es Bind, die !^\ Iii Hl vine abgerechnet, bisher 88 Midasidcn- Arten bekannt gemacht 
worden, davon entiaüeu auf Europa nur drei Arten, 13 stammen aus Afrika, drei 
aus Anen, 46 an» Amerika, 20 aus Australien; von drd Arten ist das Vaterland 
nicht bekannt. Die Hidasiden sind somit eine vorzugsweise «zotisehe Familie, 
die in Amerika und Australien am reichsten vertreten ist. Ob in einem oder dem 
anderen der ausscreuropäischen Faunenge!)iete cigenthümlicbf« nattiin*,'<typcn vor- 
handen aeieu, möchte ich, nacl» den bisherigen Entdeckungen, bezweifeln. 8o 
waren a. B. aus der Gattung Cepiaheera Ltr. lange nur airikanische Arten be- 
kannt, bis in neuerer Zeit auch von Westwood und Macquart neuhoUSndische und 
durch die.se und Blanchard uml Plilliiipi im Ganzen ai;f h prcli« amerikaniRche 
Arten bekarrrr irmvordf-'n shid. Ebensi» kannte man bisher nur airikanische IthopaUn- 
Artcn; da aber meiner Ansicht nach Midaa vurijjen Mc(^. aus Ncubolland und 
Äpiopkora Patdaenä Phil, aus Chile nnzweifolhaft zur Gattung Rhopalta gehSren, 
so ist diese Gattung nunmehr auch in Australien un<l Amerika vertreten. Die merk- 
würdigsten Formen ?in I (]it > wi^lche Westwd iiI mit vollem llecht<> in si-incr Gat- 
tung Apinccra vereinigte. .Sie gleichen im Habitus schon ganz den Asiliden und 
Ulden va diesen bin ein ganz natürliches Bindeglied. Macquart bat fdr eine Art 
dieser Gattung, die ilbiigens mit Westwood's Apheera «taitiea susammenfiUlt — 
die Gattung J*om(u crn errichtet und <ii'h von dem eiigenthfEmlichen Habitus .«o sehr 
irre führen lassfii, da«« er für diese Gattung eine eigene Gruppe '!< r f'nmuccrUac 
aufstellte, welche er zwischen die Asiliden und Thei*ovidon stellte. Wäre die Bildung 
der Ftfbler allein das Entscheidende fllr die Begrenzung der Miäatidait, dann hfttte 
er allerdings recht gehabt ich kann es aber nicht genug wiederholen, dass bei 
allen Dipteren das wichtigste Merkmal /nr T'nferscheidung natürlicher Gruppen 
immer und jcdr^i Mal das Flügelgfddfr i<f und bleiben wird. Die Gattung Any- 
penm Phil., von diesem ausgezeichneten Dipterologen zu den Asiliden gestellt, ist 
wieder nichts anderes als, wie ieh meine, unsere Midaaiden- Gattung Apioemh 
sicher aber jedenfalls eine Gattung, die zur Familie der Midasiden gehört. 

Nur AV('iii<;>' Arten >Ii<'s<>r Familie sind in den mir zur Bearbeitung Ubergcbenen 
Vorriithen vorbanden. Ich führe sie hier an: 
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1. MIDAS ItüÜIDAPEX. Wied. 
HoiratraiiU« gaoMit lIMimm (In dan AM. uaL «oriM.) IT. 4tt, S. T«f. UT, Flf. S. 

Eft liegen mir vier Stücke eine r ^ ü cI .i moriknn iscbcu 3f(''/ir,v Art vor, die tlioiiweise mit 
Wiedemano'» Beacbreibunj;; obiger Art, thfiKvcino mit jooer von Mtdas myataceu» W. Ub«r- 
«iiutiiniii«!!. B«i nni USnnehm und die Flü;;cl, mit Aosaahnie d«* Hinterrand««, seliwitniiah 
und in der Aiubnitaing dieser Färbung pcn.iu so, wie sie Wiedcraann (I. c. Taf LH. ftg. 3) 
bei seiaeai M^tteu myacacew« abbildet; eiaea dieser Stilcl^e hnt rotligcibo Fühler und nur die 
kleinen Basalglieder sind sdnran (iilao wie \m M. nnyttaeeut angegeben ist) , das andere StOek 
hat schwarze Fühler und nur die dam ist rothgclb fwie bei .1/. rHbtJni'r.c an^regcben ist). Bei 
mwei aaderen Stacken (eiaem MSnneheii und einem Weibclien) sind die Flügel lebhaft reetgelb 
geOErbt und nur an der Beus sehwar» (wie die Oiagnew von X.rvhidapmf lautet). Das Mxmichen 
hat ganz rotbgclbc Fübler, die nur an der Basis schwarz sind, das Weibchen hingegen schwarze 
mit rothgelber Olava. Alle Tier Stücke sind an don Seiten des Untergesichtes mehr pder weniger 
weissbcbaart (wie bei M, myttaceut angegeben ist; dock keines in so auffanender Weise, wie die 
Abbildung (1. c. Taf. LH. Fig. 3 <t) zeigt. Die GrSase ist nicht entäclir i lr iul da Midns ruhiilnpex 
mit I7~19 Linien, Midax viyataceuH mit IG Linien angegeben ist. Ks bhVbo zur sldicren Unter» 
Scheidung nicbts mehr übrig als die Zeichnung des Rückenschildes. Itci M. riibulapi'x hcisst e^: 
j^Iherez ater» vittia tribus minus atri.s, ub.soletis; media longitudinalitcr isivi-^u' und bei Midns 
m»ii't0retn: ^Thoia.n ater, vittis duabus obaoletiüsiniis vix albicuiitibus aniice paulo di.^tiuctioribu«" 
[r. nllrn vier iStückci)^ von denen zwei vortrefflich erhalten sind, kann ich höchstens Spiiren von 
drei ^^ri ii lucn wehntebmen und gerade jenes SiUck mit schwarzei) Flügel 'i ii'io ^»clbcn Fuidern, 
da« also M, mijKtaceu» sein könnte und niindcjitcns vorne deutlichere Slricnicn hn' cii ^nflto, ist 
der Küeken»cbild so ganz und gar saninit.schwarz, dass von hcl leren Striemen nicht die Hede 
sein kann. Ich glaube, nach dieser Darstellung, daaa Jf. ruludupex uwA 'i.ij.^taceus nichts weiter 
sind, als Vririelätun ein tun! dersellien Art. Zur Hrgiinziins,' di : Wii il e in ann'sehen Ucschreibung 
füge ich bei, da&s die beidun ersten llijutcrleibüi'ingc kurz tuciisroth behaart «iud und dass auf 
der Unterseite der Unterschenkel ansser den Domen aadi eine dichtej, knne, schwane Behaa- 
rung vorhanden ist. 

2. MIDAS Al'lCALIS. Wied. 
>lonoKTa)>bJa t«a«ri« MI daran (L c) 48. Tal^ IAH, FI|c. 14. — JCMa* ttnvmuh S»nr. M flairln, lasaagr. da 

Ein Weibchen aus Chile, das mit Wiedemanu's Beschretbuug bia aul' den eioiigen Um- 
atand tiberebstimmt, dass der Hinterleib auf der Mitte, zwar sehr verdunkelt aber nicht schwan 
isty sondern metallisch blau glUnzerid wie überall. L h lege hierauf, bei der '-^>rl^ti^-otl I 'bcrein- 
Btimmung, um so weniger ein tiewicht, weil Wi e dem a n n im Texte anfUhrt, das» die schwarzen 
Ringe an den 8eiienriindern auch blanglXnsend seien, liigot'.«* Müa» ignüivomü, den ich in 
Ctncnt typischen Stücke durch den .\ntor sclb.si, in r:ii i:ii r S.imnilung bcsitsc, ist völlig identisch 
Bitt dem Stücke aas Chile. Zur lirgünsung fugo ich bei, daaa der Uinterleib selu: grobkörnig 
pnnktirtist. 

3. HIDAS HACQÜABTL Sebio. 

KiitoM c'ri<--rr>.'.< Mcq , Tii(.t;ri'« fxot. S'npj.l. IV. 59, 7. Taf. IV, Via. .'i 

Kin Stück von Au kl and stimmt voUatändig mit der .M ac ^uart'achen Besclireibungj in der 
Flttgelabbüdung, die Haequart (1. c.) gibt, zeigt sich jedoch ^ne U^ne Diflhrenz, indem die 

kleine Zelle, weiche durch die beiden Zinken der Cubitalgabel gebildet wird, in n « iiu ni Stilekc 
gescbloBMiu und geaticlt ist, wtlireud aie iu der Macquart'achon Abbildung, am rechten Flügel 

HavmJCitaiUlkB. CulaglMkw IM* ns. tf. Sakiitar. IHpMr«. M 
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weit offen, am linken nur stark verengt dargOKtcllt Ist. Da ca Ubri^iu ün Texte bellst: lea dcux 
6«ttsin«rgin«l«a (d. i. unsere Cubitalsellen) hnaieH} douxidiuA ntuamar^aal« (d.i. di« ob«B 
emShnte kleine Zelle) h lon^ pptiola lO mus« ich annelinient dun die Abbüding nieht 
pnnz richtig nusgefalif^n sei. }h'da9 Maeqttdrtii vriri seiner Zeit nls Ty[H' cinor besonderen Gat- 
tung betnciitet werden niUuen, wozu die stark kculfönuigen Hinteracheakel^ dec mo der Basis 
▼erengte and daher gleichfalls keulfönuige Hinterleib, die Bildung des Unterg«siehte* und di« 
TerlCngcrung dc8 KU-'t^els, ncliat dem aliwelcliciidcn Flii;;el<^''ej(der hinlänglichen Ani.nss la 
bieten Termögeu. Müln^ melUipttmi» und bitj^inifer Westw. durften in dieselbe Un^po 
^bSron, (Ur identisch kann ich keine dieser beiden Arten mit M. Maequarti halten, da h« 
crstorcr Art die ,pcJos fulvi*^ hei letzterer „pnllldc Hnvi"* genannt werden. Im vorliegenden 
Stüeko ist die Ciibitaindcr bis zur Stelle, wo sie mit der Discoidalader t.tngirt, und letztere ▼Ott 
da an bi^ som FlUgelrandc bräunlich ge^ilumt Der Nanio wurde wegen Midas clai'aiu$ Drurj 
eelEiiderl. 

4. CEPHALOCJ^RA ALBOCINCTA. Rinne b. 

WtH. St. y pol- 4« Ohü«; «Ml. Vn. SVI. — iOepUtairra JaOHaNii Moj.. Pipt. not. .SiippL IV. 6«, 4 T*f, IV, 

Fig. t. — r CephaliK-tTa el/fjam PLIl-, Verli. d. zool.-bot (/*«. XV. 680, 2. 

Ich determinire ein titiick aus Cliile als (J. aibttetneta Blanch. weil es mit einem 
Stücke völlig Ubereinstimint, welches ich durch H. Bi^ot unter diesem Namen erhalten habe, 

der \i-ohl in der Lngc war, die typischen Stücke ihn I'ariiicr )Iu$eunis zu vet^loichea. passen 
attf dasselbe, mit unwesentliehon Dlffereiuea auch die oben citirtenBeMbreibnagenHacquart'a 
tmd Pbilippi's. Nach Blan« bar d's nnd Philippfs Beschreibung sollen <Be Fühler vor- 

herrschend schwarz sein, nach Ulnnchnrd wäre die Querbinde de-* zweiton llinterleib.sringcs 
kurs, die des dritten jederseits erweitert. Im vorliegcndou SiUckc sind die Fubler gana rotiif nad 
die Binden des sweiten nnd drittm Hinterloihsringe.s sind beide gleicbbrcit, an den Seiten bis 
mm Vorderrundc erweitert, so das« die Grundfarbe nur al;j iiUckenniakcl ül)rig bleibt, Alles 
genati so, wie in dem oben erwähnten Uigot'&chen Stucke und wie iu der l'hilippi'schcn Bo- 
schroibung angegeben i;>t. Philippi's Beschreibung weicht jedoch darin wieder ab, dass dio 
Behaarung auf dem unteren Thcile des (Tntergcüichtli schwarz sein »oll, wHbrend »io in beiden 
erwähnten, mir vorliegenden Stücken entschieden wcisslich ist. Ich meine nun, dui^K alle dic^c 
Farbendilfcrenzcn nieht woscndich sind, dass es sich bei den drei genannten Arten nur um Va- 
rietäten handle und alle zu ein und derselben Art gehören. Dafür spricht auch der Üm.stand, 
d-iss Philipp! cirir >- Stii. fccf; jcincr dji/ialoccra elegann erwähnt, d«< er fftireh II. Landbeek 
erhielt und weiches ein ^iiaa jitins ai-zcs zweites und dritte« Fuhlerglicd hatte. Vejtkalocera deuti- 
«orstä. Meq. hat aneh Philipp! mit CepkatoetmtMoeiHcta Blan oh. identifiärt — letilereArt 
kannte er aber nnr ans der Be.<-('hreibung. 

5. RIIOPALIA I'AULSKXII. Phil. 
Ariophora Vat'lirnii riiil., Verfa. d. io«L-li«u tiei. XV. 6ti2. ItLXW, Pifr ^ 

Zwei Uannchen aus Chile, welche aar Phtlipprsehen Beachraibung und Abbildung toIU 

ständig passen und ein Weibehen von eben daher. D.ts Weibchen, welches bisher nicht bekannt 
war, gleicht ganz dem Münncfaen, ist aber bedeutend plumper und die roaigelbe Färbung am 
Hinterleib ist weniger ausgebreitet. Die Stime ist nicht breiter als bei den IfSnnehon, die 
ro^tgelbe Färbung der Bauchseite tritt erst vom fünften liinge etwas nach oben hinauf, bildet am 
sechsten breite Scitenitecke und fUUt den siebenten beinahe ganz; der giciebfatls rostgelbe After 
hat einen Domenkraai. AU«« tonst wie bei den HRnnehea. 

leb finde kslas AnkaUtpiniktB (Qr die TKBUUBf 4«r Oatlung ^iiffkor» von JttopolM. 
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FAMILIE ASILIDAE. 

Iii dieser ebenso reichen «la interesMnten Familie und biriier 105 Gattungen *) 

bekannt gemacht worden, die ich mit AusscLliiss der mir gänzlich unbekannten 
Gattungen Apcgiocera Rondani und Enchocera Blancb., dann drr. auf om traiiz 
defectes Stück begründeten Galtujig Senoxaicera Matquart, nach den gewonuiicii 
angenommenen drei Hauptgruppen gereiht, hier aufeXUe. 

AuB der Grappe der Dasypogoninae: Leptogaster, Dioctria und 
Pasypogon vnr» Mcigen; (loni/jies von Latreiile: Damalis und Cciaturgus 
von Wiedemann: Senobasis, Brach yrhopola, Plefiomma, Doliebodes, 
Diticocopbalaf Codula, Acuephalum, Xtphocerus und Micrustylum 
von Haoquait. LaBioonemna, Bhabdogaater, Lagodias, Cyrtophrya, 
Oligopogou. Briopogon^ Holopogon, EhadinuB, Sisyrnodytes, La- 
phyeti«, Sticli opoirnTt, Sfcnopotrnn, Batbypogon. Lasiopogoti , Cyr- 
topogoa, lleteropogou, Isupogon, Crobilocerus, Tridis, Ilabrupo- 
gon, DieranuB} Teratopns, ^cylaticuS} Saropogon, Lnparns, Pego- 
aimalluB, LABtanrus, Daspletis, Anaroltus, Hypenetes, Spanarus, 
Scleropogoii. O-sprioeerus, Spbai'eus, Ablauttis, Eelithod i ; a, Dio- 
gmites, Pygoxtoluö, Dizonias und Dicolonus von Loew. Euseelidia von 
Wcatwood; Apoguu von Perri.«: Daclylincits , E/asmottira, l'kUam'isiits , Oastri- 
efte^mr, &eiphiarepium rntd ChcUoi>ogm von Kondani; Pseudorus, Mcffnjiollion, 
Phellu«, PheneuB. Frolepsis, Caba^^a, Euannotitm und Jformma von Walker; 
CYara/or, Dasyeyrton, Daeypecus, Cy 1 1 n a i u (»h ora und Deromyia von 
Philippi; Allopugon, Loelütes, Aphaniartania. Archilestes, Obelo- 
phorus, Cacodaemgu und Gonioscelis von mir selbst. 

Ao« der Gruppe der Laphrinae; Lapbria von Meigen; Hopliatomera, 
Atomoeia, Lampria, Tapiuoecra, Laxenecera, M< raj uda, Rhopalo- 
gastur, Phoneus und Michotamia von Ma*quart; Laphyxtia, Lampro- 
zoua, Dasyllis, i>y«e>-ü>, Thereutria, Dasytbrix und Lamyra von Loew; 
PogonoBoma und Aadrenoaoma von Bondini; Cermami», Chaerades, litua, 
AmpyXy Seandon und Aeurana von Walkor; Lyeomyia von Bigot; Apheatia, 
Cerotainia, Enmecosoma, Hypereehia, ^laira und Apoxiria von mir. 

Aus di r < Irti[>pe der Aailinae: Asilus von Linn6; Ommatins vfin Wiede- 
mann; LüphonoiuH, Erax, Atraetia, Seuoproeopiä, Craspedia, Trupa- 
flea, Lecanta, Prootacantbua, Apoclea und Uallophora von Macquart; 
AlcimuBf AnarmostuB, Antipbriason, EebtbiatuB, Pamponerua, Anti- 
palus. KccoptopuB, ProagoniaCea, Bbadiurgua, Daaophrya, Epi» 

i| üDbrräckBielitiKi Uanma Ueb«l die von Blg»t aar in •low nalytiMbiB Taball* tMatn(l«t Oittufni 
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triptua. Tülincrus, Synolms. ProtojiLanca, Eri-sticus, Pol yplio n i n s, 
Stiipuogastor, Itamus, Trichouotiis, Dysclytug, Dyeinaclius, Kutol- 
mus, Macbimas, Cerdistu», Mocbtheraa, Philodicni und Proraachua 
von Loew; ^9}>harofc.<i von WeMwood; Ilelifjmonmra und Toretrom^ia von 
Bigot; Thrcnnia, Glaphy rüpyga, Proctophorus, Poljsarca, Allo- 
coto.sia, Emphysuiuera uud Eccritoäia von mir. 

Die vou Ptülippi irrthiimlich zu den Afiiliden gebrachten Gattungen Am/pemu 
und Padi^frrkisa wurden bereits oben bei den Thereviden und Midasidon erörtert 

Die Gattung Goiri/jies iMr. ist gleichbedeutend mit Lcptogaster Jfg. ? eb<*aM> 
die Gattunir f-istrichcHits Ilond. mit TricVs Lw. I)ii> Gattung Blcphnr'/i'/nii Iciinn 
nicht berücksichtiget werden, weil dio Cbarakteristik zu unvollständig ist, dieselbe 
aber jsdeo&lU mit Lazarus, Sarvpogo» oder Du-n/pogon im engeren Sinne attBamnen 
fallen dürfte; C^eUopogon Bond, von Da^fpt^on wegen der gewkloMenen, vierten 
Hinterrandzelle abgetrennt, ist uitht haltbar; Da'-fijlücm Bond. fiUlt n»it IluLro- 
pofjon Lw., FJanmoccra Rond. mit Xiphoccra Mcq. zusammen. Die, meines Wissens 
nirgends ausfülirlichor charaktorisirto Gattung Me(iapollmi Wik., ist später vou 
WaUcer selbst als Synonym au Mtenaftfbm Mi.-q. gebracht vorden; Euarmoaiu» Wik. 
vermag icii nach Beschreibung und Abbildung von (^rtojmgon Lw. nicht zu untcr- 
eflieiden und ebenso liillt Morimma Wik. mit Lastaurus Lw. iincl Clacalor Phil, mit 
Ilypenetex Lw. zusammen. Sehr jtroblematisch erscheinen mir die Gattungen Pkiior 
mosiiui lioud., nur in einer aualytischen Tabelle chataktcrisirl, Cabasa Wik., iVo- 
2ep«iv Wik., Deromyia Phil. undPAe2ftMWlk., letztere Gattung auf ein eineeines Stfidc 
begründet, dem die Fühler fehlten. Die Laphrinen-Gattung Chaeradas Wik. halte 
ich für identisch mit Laphria Mg. in meiner Auffa«?:iin(,'; Ku.^a Wik. :ult An'lr'-no- 
soma Eoud. ; Ampyx Wik. mit Megapoda Mc<}.; Co/-maiisis Wik. mit Atomoaia 3Icq. 
und Aeairma ,Wlk. mit Zaarenetfera Meq. Die von Loev anftnglich fiir alle 
Zaaseneoera- Arten angestellte, «pSiter auf Xaxvneeera andrtnoichs Moq. beschnakte 
Gattung Dj/seris hat keine Berechtigung, weil die ;>.'tianntc Art keine offene erste 
Hinterrnnrlzfllt^ hat, wie Loew, durch einen Druckfehler in Irrthum gpftihrt. an- 
nahm und <laher das weseotUchste üuterschciduugsmorkmahl zwischen Dijuerü uud 
Laxmecera nr^^fiült. Die Gattung S^mOon Wik. ist identiseh mit der früher publi- 
oirten Loew*schen Gattung H^erwiria. Die AsUinon-Gattung Teretromyia B^t kenne 
ich nicht; IL f')pni,n€irra Biirnt flüh mit der Gattung Mochtherus Lw. zusammen 
Proagoniites Lw. aul ein mutilirtes Stück aufgestellt, kann nicht ommal in dio ent- 
sprechende Gruppe mit Sicherheit eingereiht werden; die Gattung Eriatkus h'vi, 
eradieint mir nicht genügend eharaktensirt, um bei den vielen Formen der zur Gat- 
tung Eixes gebSrigen Arten, von denen sie abgetrennt wurde, eine sichere Deter- 
minirung zu ermöglichen. Blvpharohjn Wostw. i>t synonym mit Cr<tsp''th'a Mcq. 
und J'rujjaibca Mcq. endlich entfällt aus dem Grunde, weil die in ihr enthaltenen 
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Arien mittJerweilc in mebrero, woblberecbuetc Oattungen vcrthoilt worden sinJ, 
für keine denelben aber dor Soopoirsehe Kftine beibehalten werden konnte. 

AuH dorFainiiio der Agilidae sind bisher 1880 Arten beachriebon und publi- 
ciH wordcu vim (Iciii'n auf Eumpn -211, auf Asien 350, auf Afrika 304, auf 
Amerika 087 und auf Augtralien 14ü Arlon entfallon, von 13-2 Arten aber das 
Vaterland nicht bekannt ist Uber die geograpluscbo Yertbeiluug der Asilidcn 
Iksst sieh aus obigen Ziffern nur wenige abetrahiren. Bekanntlich ist Amerika, mit 
Auwcbiuss von Europa, das rücksicbtlich dor I'ipteren am meietcn durtlifitrschte 
Faunengebiet, während aus < 'eii(r;ilasien beinah • ki iii.^ Dipiereii und au.i Noi l.iMca 
nur w«'ni<rü bekauut geworden sind, der grösste Thcil Afrikas aber uicbt einmal 
noch gf ograpbisch «rfoncht ist. Das obige Verhi&ltniM würde «ich ganz ander« 
ge«ta]t<»i, wenn nicht erst in neuerer Zeit für Sadafirifca durch Wahlberg so viele 
neue Arten bekannt geworden wären und aiifli \hron Jiearheiter gefunden hatten. 
Ich kann aufb nur hier wiederholen, dass das vorhandene Materiale no<h viel zu 
unvollständig i^t, um zu SchlUäseu über die geugrapbiscixe Yertheilung der DipCorea 
an berechtigen und hierttber auch nur ein halbwegs gegründetes Urtheil aussprechen 
au können. Höciuten« auf eiuzehie EigenthOmlichkeiten dor Faunengcbicta könnte 
hinr'>wteecn werden. Aus «J^t ♦^Iruppo dor Dasypi^gonincn präv ilit i'n 'lie grossen 
selilanken i^ormen. die si<li um Dasypogon im engeren iSiniu? g^ruppircn in der 
neuen Welt, während die kurzen, diekcu, meist dicht behaarten Formen, welche 
im Habitus an Laphrinen erinnern, wie z* B. ileneplaA«N} I^fontpoffon, OroHlocenUf 
Süyrmdyks u. w. in der alten W elt häufiger vertreten alnd; freilich isr <]n- Gattung 
Lfistiturtf, \v. |i Li- übrigen» mit den genannten Arten, n'i«st^r di in Hlinlii hcn Habitus 
ICichts gemein bat, bisher ausscltUessend nur in Amerika gefuu<lcn worden. Die 
«chlanken nackten Laphrtnen, treldie idi in der Gattung Maira zuaaDunengefiuit 
habe, sind TOrzUglich in Asien und Afrika vertreten ; Lt^pkria tptendem Mcq., welche 
anzweifelhaft zu dieser Gattung gehört, stammt aiber aus Sui'inani und die aller« 
nächst verwandten Latnprien sind in Amerika n if filii h m rtri ir^n. T)ie diirffi eine 
eigenthümliche Form ausgezeichnete Gattung Tinrcutria wurde bisher nur in 
Australien getroffen und ebenso die Gattung Megapoda nur in Brasilien. Wenn ee 
auch scheint, dass die ebenso eigenthümlicb gebildeten Lamyren nur in Afrika 
vertreten seien , so stammt doch wieder eine verwandte Form Lycomyia Big. aus 
Chile. L'ie Atomosien, d. i. Atomm'a, Aphrifin. C^rotaim'a, Lamprozonn »nd Enwcn-' 
M/muy zusammen mit 48 Arien, haben Ilu Schwerpunkt ihrer Verbreitung iu 

>l Irh kuti« in riner Arhrit über \\ i edr idsii n's Atiiidt-n (Vcrh. d. iool--t<ot. Geeellaab. XV'L OSO) 19M 
AnoD als Mdicr [luMioirt angcfüfan; da Uoow miltlorwoilc abirnial» ^7 amcrikanUcb« Arten iiablicirt«, *a 
«Oid« «Mt di« OMManlMlil raf 1991 Arten balailfeit. Die DiScrana iwiMlMa di«er ZaU und dar «lii|«a 
kmbttoaaj; iA tia, -wm ata bwrfla iMMkrfsbtiMiii w< «■ Ks N t n» «bw BMh alabt pttbIMrMn 
11« neiMB Mm mStgtMH hUlt, war tMnlime tonlUf war, «l« die Baaaknlbnnf dkMr II« Ann «nt im 
lu i fcadwi Jalm gidraakt «mdaa mnm. 
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Amerika, nur zwei Afmnoxia-.Srtm stammcD atif OstlndlrMi ; die verwandten Liixcn(>- 
ceron sind nur aus Afrika «nd Asien bekannt, lifjrksirlitlirh der Asilinen lässt sich 
mit etwas mohr Sicherheit behaupten, dass die, unseren Machimun; Euiulmus- und 
Djynmidhif-Arten gleicbeoden Formeo sumeist in Europa vertreteti «ind, wMhrend 
die J&aa>-Axton ilu r i^röwte Verbreitung in Amerika ünden» die Gattung Lopho- 
nofus- a!>or. wenn J.njihonntus amvricanus 'Miu-<[. auHgcnouiinen wird, bister nur in 
Afrika gctrotlcn worden ist (37 afrikauiuchu Arten, die eiue gooauute amerikanische 
Art und Loplmnotm £rei7ij}enRüMcq.anbdtaimteDVaierIande8);dieJ&fibj^ 
prävaliren in Amerika, die /VomneAKs-Arten in den FauneDgebieten der alteo Welt. 
Auffallend ist es auch, dass die Asilincn-Foriuen, welche sic'i durch dte etgen- 
thüraliche VerlUnf.'f^ninL' der weiblii-hen Lctreröhrc besonders charaktcriRiren und 
die vorläufig iu der Gattung Itamtf-x h-w. vereiniget bloibeu mögeu, iu der neuen 
Welt bielier k^ne BepritientaDten gefunden baben, während aus Europa ffinf, am 
Japan, Java und von den Nikobaren je eine, au« Auetralien aber sieben Artra be- 
kannt •rewonliMi süiij. l'Hf. obenBo ausgezeichnete (Jattung Omvutti'us ist mit den 
niichstverwandten Gattungen Allocotosia und Kmphy.som<ra vorherrBchend in dfr 
aitcn Welt vcrtroteu (20 Arten aus Asien, 13 aus Afiika), sie sind aber auch in 
Amerika (6 Arten) und in Australien (5 Arten) ▼orbanden. Mit siemlieker Bestimmt- 
heit kann behauptet werden, dass Ümniaticn. ^^roj -Arten, Atrartien, Thvenmen 
(an»erikanis('he Formen), Craspt'iüen ("wie es m Im in; au si liliessend nßuhoHändlsche 
Formen), Dincucephaltiu (vorherrschend Amerikaner), Atojitu»ieu, Proctophoren, 
Prootacantben und übnlidie von dem Tjrpoa unserer europäischen Asilidou iu so 
hohem Grade abweichende Formen in Europa gewiss nicht mehr entdeckt werden 
dürftßn — -wenn es auch Thafsache ist, dass in neuerer Zeit so manche Entdeckung 
sogenannter exotischer Formen in un>«ercm Faunengcbiote gemacht worden ist, die 
uns zur grüsatuu Vorsicht rUck«ivhiliuli »lulchcr Behauptungen veraulasaen mms. 

leb schreite nun zur Au&XhIung der von der Kovara-Beise mitgebrachten 
Arten aus dieser Familie: 

1. ISOPOGON BREVI8 nov. sp. 

Gleiclit iru Habitus dcui hopoijon nubilim Mcig.ist aber bedeutend kleiner. —G llnaeod 
•ehvarsi Ettckenaehild mit galblichw» siemlicii IsD-^or Ik'hasniii^^ dickt bedeckt, welche 
swei Lingwtriflinen suf der BGtte frdllmt; auch die ßrustsciten und Ja« öchildclion durchaun 
■gelblidi und diclit l i lm urt; eigentliche Borsten nirgends vorhanden. Hiaterleib glünsend 
aebwarz, dio oinacliifn Kinj^e mit weissen, oiii Ilinterrande lin-cnilcn Flm-kcn, aufweichen die, 
auch am Baticho vorhandene lUngere und dichtere weigslichc iiehaarung am dichtesten «teht; 
die Oberseite »ehr kabl; Genitalien des .Männeheat am Bauehe lUMtgettSii^Bik, n ¥ih nmn, hell 
behaart, da» uiipaarifrc Mltdlstück lang, die iinteron Kl.nppm dick nnpo^chwülten ; die Lege- 
röhre de« Wcibolions gliin/. iid schwarz, auch der blachcikranz. titirne glänzend ücUwar»; 
Untergewicht woiaügrau bc^tuiibt, der Knobolbart »m weichen, wetsaig«lbea Haarea bestehencl; 
IfUhler «obwan, das dritte Glied laqg and «ehmal, der Griffel apits. Beioe sAwars, 
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die wdohc Bdiammff 4icbt and dnrchfttts geiblichwoiss , die Gnindfurb« wenig alterirend» 
Boisten last g^ans fehlend und TH^oindiBnl hdl. FlUgol etwiu p-atilich, auf der Mitto, wie bei 
Lnnfiilus mit einem briiunlielicnSfibiilllB* G^. Ein in Copvls gcfan/^cncs Ilirclion aii.s Gilir Altar. 

Da« Fieberst« rntcrerhcidiii^wimiMl diwr ■CMn Art von /. uMtn» Mg. i«t, A>ti$ei«hen v«n dar 
bttaituid geringeren Grötso, &b darditta wihwana WtAmg der Beine, di« bei /. nubilu» an 4«a KaiMB 
mdigelb «iad, daan dia iberall in« Gelba aieliaDda Bahaanuff nnd BeeAnbang, die bri L mMbu tut «cita iiL 

8. HYP£NEIEB FULVIC0RNI8. ICaeq. 

litujiyojua /u/n'comij Mei]., Dipt. cxot Suppl. I «17, 4. Tnf VII. Fig. 11. 

AueCliile. — Ich «ehe luicb veranlasst tlic »iLsrührlicheBemclireibung dieser Art hier folgca 
m laaioii: Brallnachwars, Rttekeasebild beller beatXubt mit den gewtfhnliehea Strienwiif 
die Mittelsiriemc durch eine weisse Lini«" crnthcilt, an den Seiten liellprl'i L;ij-.;tiiint, nicht bis 
zu Iii Sehildcheo reichend, vorno etwa& erweitert; die Seiten«U'icaicn in je swei Flccice aufgelüst, 
woleb« innen weiaalieh, aueaen goalCniBt sind; die Sebnilerbeulea weits iMatBubt, «benso 
eine Siclli' vor ili iij SoIiiMilu n ; das Schihlchcn mH>?!| int aber jrelblirh bcftiiubt; din Urli.iarunjC; 
und iicburstung überall «chwarz, obenauf zerstreut) die echwarsea Borsten am Hand« de« 
Sehildcheos nebr lang; Bnutaeiten und Haften gelbfrran bestliubt. Hinterleib scbwan, die 
lün.srhiiittn iinil Si'iJcn wcisslieb, so dass aut der Mittr ilr; einzelnen l{tn;j:e die (Iitmdfarbc in 
nicht ächorfbcgrenztcn, heller und dunkler «cliillemdcn Flecken von der Grundfarbe frciblcibcn. 
Genitalien dea UiCnnehena dunkel roalrotb, iron eigeathllmlieher Bildang, oben ein unpnAri^, 
hackcnfiirnii;T clni:<lic<i.'-riu'.-, hinten spitzige» MittelstUi'fc, uhIit »clctirm i<'Ji_'r>citN ilie nlercn, 
karzen Klappen vorragen, unter dieaen stehen die längeren unteren Klappen; die Klappen aind 
am End« stumpf. Die Behaarung der Genitalien ist oben dunkel, unten weise. LegerShre dea 
^Vl•Jill licn» rostrolh, kurz und dick, der Dornonkranz schwarz. Die kurze zarte Ik'haarunp dos 
Ilintcrlcibes lieht, am Hauche etwa« autfallendor, Borsten fehlen durcbgehends. Kopf weia« 
bestaubt; di« Behaanmg der Stirne und des weitvorragenden UntergeaichtshSckera schwarx mit 
einzelnen helleren Härchen gcnicnj;*; der Backenbart schnecweiss, Hinterkopf weisslich behaart, 
Fttblcr an der Basis achwara, das dritte Glied ro»trotb, sehr audaliond koulfikrmig, ao daaa der 
dUnne Stiel eben ao lang iat aU die breite Keole ; die Behaarung der beiden BaaalgUedcr vor» 
herrschend helle. Schenkel »chwarz, Schienen und Tar.«en dunkel ri).st;;oll), die zarte Bchaarang, 
weiche auf der Untoraeito der Vorderscheokei am dichteaten steht, Torhemchcnd weiaalieh, di« 
Borsten an d«n Schienen am Kablreicbalen, sehwars nur an den Tordoren Schienen, einneln« 
hellere untermengt. Flügel glashell, an der Basi» der CubitaUdcr und ihrer Gabel, um die 
kleine <^erader, an der Baaia der Discoidol- und vierten Ilintcrrandzellc, dann um die Qoer» 
■dem, «nleh« die Diieoidaladle vornn ahiichlicK.Hcn braune Kleeke; die Flügel sind kürzer als 
der Leib. 

8. HYPENETHS PUNGTIPKNNIÖ. Phil. 
ObraaforyMMr^ciHiAPhtL, Terfc. d. toaL-bei Qea. XT. e«>, 1. 

Aus Südamerika. — Die Art unler8chcidct sich \ctn II. fuft^icornit Mcq. durch Folgen- 
des: Die Zeichnungen des» KUckenaobildcK nind schärfer und sehen in Folge der tiieilwcise 
gelben, theilwoiae acluieoweissen BosDiiibung sehr bunt aus, die Randbonten des SohildcheDi 
aind kürzer und dünner; der Hinterleib Ut glänzend kastAtiicnUninn, dor ISnuch weiss bestltub^ 
was «1 den Seiten etwa« auf die Oberseite übertritt die Kinaohuitto erscheinen nur in gtwiaaer 
Richtung wrisslieb. Die Genitalien des Minnehena sind sehr diek, das unpaarige MltfelstUd ist 
rund, nach abwärts die Klappen nach aufwiirt» gchosrcii, so das."? zwi'^rlien ein freier Itiuni übrig 
bleibt, der bei der beitonansieht «ehr auflallcnd iat. Legcröbre dea Weibchens pechschwarz. Dia 



Digitized by Google 



160 



Dr. J. J?. Svkiner, 



Bebaarung licht. l>io Fühler «inJ Kihwnrx, das dritte Glied ist nur an der Baoi^ totkgclb, die 
KeuU bt kinar.Die Beine und rostgelb, alle Schenkel Lahcn vorne und biDtan schwarze 8tri»> 
Tiicn und die hinteren Scliicncn sinil zii juürl) st.nk viT ilu ki. I 'ic Flü;;cl p^nnr. po wie bei Jl./ufm- 
cornia, doch liegt auch noch an der Itnsis der liadiaiadcr ein brauner Fleck und alle Adern »ind 
überdies von einer nrtea Britoaung begleilat Altes sooit wio bei der genaonten ArL 
H. ^e^ftmit «kiaht im HaUtat ttiiteireoi £a«Agw^ MaefmKrtt Perrit. 

4. BATIIYPOUÜN CrAUU'ENNlS nov. sp. 
G cll i (itli, die LiingsKtricmcn des Kückensehildes, dieUrustseiten, besonders gegen unten 
2u, brciio Ivutkenficcko auf dun Ilintorlcibsringcn dunkelbraun, Alles aber Ton einer grau^elb» 
liehen Bestäubung so bedeckt, dati.s der ^anzc Leib eigentlicb mttt grtngclblich sich darstellt, 
die kurze Bflia;min2c ist Ubernll hell, die T!i:l nrstun!,', welche am hinteren Drittel de» KUckcn- 
fiehildcs reihig üuuritt, schwarz, dicBoiütcn aju Schildchenrand und an denBcinen gelb. Unter- 
gesicht weis* bestäubt, der groas« HSdter und die Fühler lebhaft gelbroth, der Kuebclbart 
cKMi.IiftUs gelb, ebenso allp Ki.[irt,.-.rstPn, so wie der Backenbart, dir Bohnamng aiu Hintorkopfe, 
an den ilUften und überhaupt ubenilJ, wo nie mit der die (iruadlarbc allvrirondon Bcntäubung 
anfhitt veissBehgelb; die FussklsseB sebwarz, die Beine «onst rothgelb» alle Schenkel auf der 
A«:r^sfn<-oi;c bifit «c!nv,irz. F!ilcr<"l franz glashcll mit schwarzlra«nen an der Ba<äi8 rostgelben 
Adern; d.is (.iciidcr ganz ko wie bei tiaüiyjitoguit hirluotui. Die Ucnitalicn dcä MUnnchonä sind 

sehr diele, etwas «ngesdrweUen, ihre Bildung fast wi« ht& B. hMMmstt roslrotli aa der Basis 

verdunkelt, wcis'-s'rlb und ziemlich lang behanrt; die Lc^erohrc dcfi WeibehCM att der Basis 
gelbrotb, an der Spitze schwarz, die Bcliaarung hell. 9"'. Aus Chile. 

5. BATHYl'OGON IIUIXUOSUS nov. «p. 
SebirarsbranD; Schulteriieiilen, die Sehwielen vor derFlUcelbasis and «neSehwieleTor 
demSehildeliCB roslgelb ; Alles m wie der ganze RUckenscbild von einer gclbbräunlichcn Bostäu- 
bnng diebl bedeckl^ welcho nur die Doppolatrieneo auf der iUtto ds» BUokeaacbiides und die in 
Flecken aufgelösten 8«lenstriem«o freOSsst; die Icune Behaarung dunkel» die Borsten am binle- 
ren Drit-cl des KUcken.icliildes sehwan; Scbildchcn weissgrau bcstüubt mit schw.'irxcii Kandbor» 
stcn; Brustseiten Bchwürzlich mit roscnrothen Flecken weissgrau bestaubt. Hinterleib scbwars- 
hraun, die einzelnen Kingc an den Selten vorne mit je einem rothgclben Flecke, der am enten 
Bingc der grüüstc, auf den folgenden Hingen in abnehmender GröHsc, am letzten nur noch rudi- 
mentär. Die$o rothgelbea Flooko erweitern sich auf der Bauch.scile zu Binden; Behaarung des 
Hinterleibes kurz-, auf der Bauch»«ilo zottig bräunlichgclb; Genitalien des Mlbinchens rostgclb, 
etwas aufgeschwollen, da» unpaarige MittcUtück vorne zugespitzt, die oberen Klappen abwärts, die 
tintcren, weit längeren und dickeren aufwärts gebogen, ihre Behaarung, besonders an der Spitze 
ziemlich lang und durchaus hell. Untcrgeisicht mcssinggclb be.itäubt, der grosso t^esichts- 
hVeker jedoch von jeder Bestäubung frei, r(itli;_'elb; Kncbclbart aus schwarz und wcissgemcngteu 
Borsten bestehend; Stirne, Hinterkopf und die beiden Basalglioder der Fühler weis stccUi ijobaart^ 
im Borstenkranz einzelne schwarze Boi-sten; Fühler lebhaft gclbrotli; drittem Glied au der Basis 
•chwarz. Beine rot!iui'll>. I >ie sehr dicken Schenkel an der Vorderseite sehwarx, was sich mehr 
oder wr?ii;L'rt ,'msbreitet, so das» an den llinter-schcnkeln ouch auf die Innenseite ein schwarzer 
Fleck tikJi zä.^t. Die Schienen und besonders die Schenkel sind dicht, letztere Leinobe zottig 
wciüslich bchajtrt: die Borxten von denen einige .m der Spitae der Schenltd^ viele aber an den 
Pi liir rien und T.ii ^ n .strlicn, Ju: <-!iiius sehr stark und clnv.irjr. Klauen und ITaftläppchen stark. 
l>as FlUgclgcäder ganz *o, wie cü bei der Gattung itnth^^ogon angegeben ist, die Gabel der 
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Culiiialmler I.^' 7lonilii'!i >i'liiii;il urirl all>3 Adern ■!tn<l bis zum FIü^^i'Ii-.hkIo p,-li'rc^i >*.nl-; die FlU- 
g«! kaum ^aulicli tingirt i Aaolzellc etwas offen. Die Legerübre de.-! Weibchcoä, so wi« der 
D»niieokniu am After lehwun. 9^. Ein UlitDclien und swei Wcibdiieii »m Chile. 

6. 8TICH0P0G0N K1C0BAKEN8IS um. «p. 9 

Gleicht dei)i y^ffhi'pojjon arffa/i-'u.^ Say ? nur durch Folffcndes iintrr- 

•oheidet: £r ist etwoa grüiieri die Flügel sind gustz glitshcli, die Adern »chvrarz, die vierte 
Hiatemadtdle bt aieht gestielt, aoDdarn mn d«r Brnn breit enfgetetst. Alle» «Hwt wicliei der 
gUaautM Art 4"'. Au« KondnL 

7. DlriCtH'ErilALA SCOI'IFKH nov. sp. 
KUckenschild iiberail dicht graugelblich bestäubt, auf der Mitte mit eioer braunoo, «n 
den Seiten im Bnninrotlie fiberfrebenden LiSsgmtrieine, irelehe bis nir Qnmaltt reieht; neben 
dieser Strieme die BestJiubung ins Rläi^ücho ziehend. Schildrben, IJrustseiton und JIiiitorriici<cn 
gleirhfall» gelbgrau botitüubt. iliotcrleib braun, an den jjoiieu und KinwhniUen ro^tgclL». 
Untergesicht braun, Ta«icr, RüMel und FShler «ehwars, der Fühlergriffel icnoepenartig ab^^c- 
ecbnlbrtin eineut kurzen Bürstchen endigend. Knebeibnrt nrinliorsti^', der gunv.c Kopf sonst kahl. 
Beine gelb, IliUten grau bestKubt, die äfibeukeirin^e der Hinterbeine schvant, ebenso alle 
Schienen an der Spttse aehvani, die hintersten vor der Spitt« mit einem scbwSrzliehen Halb- 
ringe; die Hintersciiicneu am Ende und der hinterste Mc(at<-irsu» au»»erurdcntlieh stark verdickt 
und giSnsend schwarz, UboruU mit schvarur dichter Behaarung. Klauen und l'ulvillcn »eln- 
Uein. Flügel Iwenn tingirt, die Zellenlienie und d«r Hinterrand heller, «n der FlUgcl«piizu 
nnterhilb der Bediihider ein glashelle« Fleckchen, di/i'". Au« Südamerika. 

8. DA^fALIS GUOSSA «ot. sp. cf 
Hückeaschild gelb, oben mit schvarsbrannen Zdehnuagen, velehc sich sehr aus- 
braiteD, dass nur alle NShte in der Grandfarbo Dbrig bleiboD; Bnuktsinten and Sehildehcn cben- 
falU gelb. Hinterleib g*db, am zweiten und dritten Binge jederzeit« eine aclnv.irz" M:.kA 
deren innere Grenzen nicht »charf »ind; die folgenden Ringe schwarzbraun, vorne ."chuinl gi'lh 
was ueh in der Mitte etwa« nach hinten tu ausbreitet, auf den nKehKien Ttingen aber iniuior un- 
dcHtlichcr wird. Der letzte Ring gelb, blattarlig über daf< llypopygiuni vorragend; lolzton-.s gcib. 
oben mit einem breiten MitteUtUeke, wclrhr.-i odcti zwei, ;in der H«.sis verdickte bmune Kiidzähn- 
chen Iriigf, unter diesen ein unpaariges, spitzvorragendes Organ, unten jedcrscits eine <;riircl- 
ortigc Klappe, die Behaarung ziemlieh dicht gegen die S]iit2e der einzcitieii Organe zu verdun- 
kelt. Kopf schwarz, der l'ntergcsichtshöcker stark f;!ünzend, ober diesen der li.ium bis zu den 
Fühlern brUunlichgent bestäubt; der Kuebelbart i*chwarz, -sehr dünn, üchiniiariig vorstehend, 
Fühler «chi^artbraun, die Borste gegen das £nde tu weiss; Rüssel und Taster glSntend brann- 
«chwarz, letztere mit eii;iui u l,'»rv_'fr. -( (L-svnrjTn F?nfircn; Avsrnfn'.'ettou von ver.«eliir |f ner 
Grösse, die prüsstcii uu: der luucusciic, Jl^u rul.lt:u ^Tgeniiber. iieiue rostgelb, die Schenkd- 
und Scliii'Mcaspitzen schwarz, die Tarsen fast achwarz, an der Basis heller; die Flintersehenkel 
hinter der 3Iittc mit cinnu dunkleren Wii^cb. Die Bchaanm«^- Jiiif (Irr T't ii rseitc der Mittel- und 
ilinter«chenkcl an der liasi.s ziemlich lang, aber schütter und abstellend, gegen die Spitze su 
allniulig küizer und in DSrnehen übergebend. Flügel an der Baei« geHiUeh, «m Inaenrande 
fast glashell, von» Vort!< rrandn lir r ein bräunet Wisch, der gegen hinten zu allmälig verwaschen 
ist; vierte lUaterrandzelle kurz gestielt, kleine Queradei- weit jonaeits der Mitte der DiecoidaU 
teile, die ans der letzteren «usatrahlenden Adern eben geschwungen; Analtelle weit vor dem 
FUigelrande geschlossen. 5'/« '• l^>n Alännchen ans Hongkong. 

i(ann-i.S|wiUU». ZwlcfUcilw TMiU IM. II. Scklitar. |]||>M|«. H 
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9. TlirCLIS ORNATL S nor. 4,p. ; 

Sehwsrx; RiicltcnscIiUd priobpunktirt mit wewslichcr kurzer Behwranp:, wclelie vorne 
iiiiJ an den I{;intlt<rn am diclite^teti ist, auf Jor Mitfc «her die Grundfarbe nic'.it altei ir», vor dem 
Scliildchen jcderseito and um die Buitd der t'Viisccl ichneovcU^ IioMüubtc Flecke; dio Tlintcr- 
ründer ui den Seiten ebenso bostilubt; Brust^oilen oben mcä.-<it)^'^'elb- unten weissbcsiäubt. 
■Hinterleib ieln- breit und diek, );länzond schwarz, auf dem zweiten, dritten und vierten Ringe 
je awei wciMC, «cliicfliegtandc Flecke, welche auf der Mitte brrii ircireunt sind und auch von den 
SeitenrUndcrn ziemlich entfernt bleiben ; atn ei-ülcn bis fünften Uingo ausserdem, ganz in den 
Iliniereckcn wi'iM« runde Fleckchen ; >lor Hiiucli weiss^rrau, dio itnsüorst kurze Behaarung des 
Ilintcrleibe« sehr zerstreut und durchaus wcis.-licli. Kopf gelb bestäubt, das sehr breite Unter- 
gesiebt der ganzeil Liingc nacli gcwiiibt, oline eigentlichen Hücker und durcii.TUs mit gclbiiehuu 
liaarcn bedeckt; iibnliclic nchnurung auch ftuf der Stirn e und oben am Hinterkopfe, der Backen- 
bart jedoch weiss. Fühler an der Basis schwarz, das zweite und dritte Glied rotbgelb, letzteres 
ziemlich kurz und breit (wodurch sich die Art von allen bekannten 7>jV7ur-Arlcn leicht unter, 
»elieidcn llisst). Bein c scliwarz, die Schienen mit Ausnahme der Spitze, die Metatarscn an der 
Basis und Spitze, die ülirigcn Tar-'cnglieder an d< r Spii/« rostgelb; die Beir.c u'cinll mit wei- 
cher, feiner, durchaus weisser Behaarung so bedeckt, dass hiednrch die (irundfarbe altcrirt 
wird; diese Behaarung auf der Unterseite der iSchcnkel und hintersten Schienen wimpnrartig. 
Flügel an der Basis rostgelblich , wei'' t!jin li!;L>-;xran tingirt, um dio Queradern und an der 
Ba»is der Cubiulgabel braun; erste Hinierrandzeilc weit vor dem Flügclrande geschlossen; dio 
gtgvn den lUnd auslaufenden Atlern allraäli^ dünner; die obere Zinke der Cubitalgabel aehi' 
stark S-förmig gcschwun^Tti, ni ,]rr Ü i-i- mlf einer kaum merkbaren Keke, v.elrli-: als AadeU" 
tuiig eines xVdctaobangCj iK'traehtct werden kann. 4'/» ". Lin Weibchen am Gibraltar. 

Ein ehanlcterlstiKhes Uerkmal der Gattung THdü nt auch «Ii« Dildimg der CitbÜaJgabd; e« i«t idaUeli 
iWt* obrrc Zitiln' iinriier M'hr ^ta!k S-t" *riiiit; ^,'l'^chw url^l!lJ urn] rniiiub'f aiu Ki:iir<-lvor'l*'rrunil <l*h**r dio (labt;!- 
ötTnuug »ehr breit; in der Konn der Fiiiilcr •ebeint «ine gnttie Vcr&oderliehkeic bei den von«lii«d«nea An«n 
tu hcrnehni, das dritte Glied f«t oft lani,' und «ebnal, b«i «iideren Aiitii wieder küner und bei gcgeuwlniger 

v\.rt .Hohr kurz und breit: '^t i^t virlaulii; Lein liidürfni^s vorhanden, dieser Üiidmif «tgOa tine eigene QM< 
tungl^ppc aut>iiuteUc% obwohl die» iu d«>r t'iAgt nicht xu vermeiden «ein nird. 

10. TRICLIS TRICOLOU nov sp. 

Metallisch blauschwarz, doch Uberali mit kurser, seidenartiger Behaarung »o dicht 
bedeckt, daes lüedurch die Grundfarbe nicht zum Vorschein Icomnit; diese Behaarung ist auf 
dem RUdccnscIiildc, Scbildcben und den ersten drei Hintcilcib-ringen »chneeweiss, an den übri- 
gen Ringen goldgolb> der After ist rothgelb, die Bruscaeiten fahlgelb. KopfHehr breit; Unter- 
gesiebt srhwars an den Seilen weisilicbgelb bestäubt; Knebelbarl sehwara, Sdriie und Hinter- 
icopf fulilgelb Ih ^ii<:U't, Fühler .schwarz, do.s dritte Glied schmal und lang, die beiden Basalglieder 
gelblich behaart; der Gritfci kurs. Beine schwant mit dichter fahlgcJblieher Behaarung 
zwischen wdeber ISngere Bontenhaare vorragen. Flügel achwitnlich, erste Hinterrandielle 
am Flügclrande selbit geachlosi^ oder etwas oftea, 4"'. £in Ubiiioben und drei Weibehen 
«US Chile. 

Ich wuuJcr« laich, keine lk»ebreiliuii^ geiumlon zu liabDii, di« auf diese aua^ueidiiiele Art bczo^ta 
waidaii kSnnts; li« weicht to» der Oattung IMrIw tedureh etwas ab, diai am Unl«rg«sieht «ia «twat deut« 

liehercr Höcker vorhundcn und die er^ti^ iüiib'rriindzctlc am Iliinde »elb»t gescIdoMSn, iBweilcn sclimal olTcn 
ist — Diester Uid'ereiuen wegen, jut<( «cUod eine neue Ciatttuigsti'ui'pi' «luffusitilleD, balle bh für überdüistg. 
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II. SCYLATICl'S FULVICOKNLS Macq. 

lf<Uj)fitfiin/a!rieornt» Mcq., Dipt. not. Suji,.l. IV. 68, 75. Tuf. VI, Hg. 7J. 

Eiu StUi-k au.i Cliil 0. — Macqnart's Bc^rhraibno^ ist genügend um die An zu erkennen. 
Mlk€<juart hat den Namen /VA/. o/ ,>.-V 7:wntnial für ThtHijj)o{jon verwendet, eine Aliiindrrunj; ist 
jadocb nicht nolhwendig, da beide Arten in verschiedene Gattungen ( Uifj^Hetem und iicijlaticiuj 
gehltrca vnd wobt nie mehr In eine •insige vernaigt «erden dttrAen. 

IS. 8CILATICUS PHILIPPn nov. sp. cf 

Selivvar«; Hltckcnachild matt, vorne joder.-cits, von tler SiluilivrKctilc liei- mit einer 
luattweisson Makel , welciio auf der Inuenaeitc ant'auj^a gerade, weilerbin aber aa^geschnitten i^t 
und dann za einer Spitee «Seh vcradunSlcrt, irclcbe bis zur JHUgclbasis reicht Daa Sehildvhen 
jlleiclifails niattwciss; Hnift.-^citeii i^chwarz. ohne Glanz; die Heimartin^ Uberall schwarz, Aua 
Scbiidchen mit einzelnen langen schwarzen itandbor»ton an den &>citon. Hinterltsib kcgcl' 
fSmiig, missi<ir lant:, g:ISnsend ichwarz, in gewiuer Richtung mit metallisch blSnlichem Sehini- 
mer; üehaarong achwaric, nur an der Basi^ und an ttcii Genitalien etwa.s dichter; die Getiitalien 
acbvara, kolbig^ klein. Kopf seitwarz, Stirno an den i>citen und daa ganze Untergeaichl woiM- 
liehgelb bcDtSuK, letxtores eben, ^'i-^n den Hnndrand sanft anatei^nd. Der Knebelbart 
s <■ h w a rz bo r ü l i g , nieht ganz \>\s zur (Jcsirlitsniitte reichend: Taster und Kü.-^sel .nrhwarz- 
borstig; Uimorkopr und Backenbart üchwan. Fühler lebhaft rotbgelb. Beine gclbroth, Hüften 
und Rinaersle Scbenkelwunei scbwars, die Befaorstun^ und Behaarung der Deine rothgelb. 
Flüge) blas.s briiunlif Iiireib tin;;irr, am Vortlei r-indc nnd von der U.i.sis her hu zur FlUgclmitie 
rofltgelb; vierte llintcrrandzellc am Kande verengt, doch offen. 6'/t—7*/,'". Zwei Männeben 
Ml« Chile. 

Stflatkiu tütidigatttr Ucq. i«t duieb den «ehwanen Knabclbait TtricfaiMlen. 

13. 8CYLATICU5 DEGEKEB nor. «p. 9 

Scb w arz b r ui i; : I'ü ki ii-rhiU mit drot r.Hr^t^s.sirlenien, die mittleren vorne erweitert, 
die «eiliiehen in Flecke auigelo^t, vorue verkürzt, die Zwisvheurüuiue weiss<i;rau, ebeusu der 
Seitenrand and die Bnistseiten, an welchen einige diditer beattubte Stellen heiter erscheinen. 
Hinterleib sehr j;eslreokt und /ii iullrh lani;. schw.irzl>iaun ohne Glanz, alle Ringe mit wci.s.s- 
lichcn, svhiualcn Querbiudou am Hinierraude, die in der Mitte faxt uuict brociioa sind, gegen 
den Rand xn «ieh erweitern nnd die Seiten auafttllen; Genitalien glKnaend schwara. Kopf 
nehwarst, liellgrau und dicht bcstäulit, das IJnlergesicht ü<'liinal. ■»•cis>lie(i, n i: v. oi.i.sem, bis zur 
Mitte binaufr eichenden Knebclbait. Fühler achwarzlich, da» dritte Glied tjngcwühnlieh lang, 
flaebgedrilckt ond etwaa naeh aussen gebogen. Beine schwarz, die Httffam grau bestSabt, alle 
JSehenkcl .-.11 der ■ Irfli itV r.-ir!j_»r Jfi ; 'l'n-^n braun, an der I>a-i- r..lliL'ini. Flütrel blass 
brKunlirli tingirt, orato iliutcrrandjeclie vorne etwas verschmälert, vierte am ilandc schmal offen. 
Schwinger gelb. TVt"*- Weibchen aus Hongkong. 

LOCiUTES nov. geu. 

Diese neue Gattung stinmt in allen llerkn<*len mit der Gattung I'aifi/jiorfon tiberein und 

unterscheidet sicli von derselben nur durch dif Uniiimg der Fühler. Das dritte Glied i.'-t nämlich 
gana so gebildetj wie bei Laphrüt, es ist au der Ba«is schmal, erweitert sich dann plötzlich zu 
einer runden Platte und erbKit so das Aussehen einer Kenle; der GrSlFel ist gana rudimentSr. 
AU typische Art bezeichne ii b den Daaijjioijim o, luihm. \V. Die Gattung wird nicht leicht Ter« 
kannt worden, sie scheint mir um so nothwendiger, weil die Bildung der Fühler bei den Asilidco 
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einen wicliiigcn Chnrakfer liefert und dnruucli die I'ntetgriippei» der Lajihri/tae um] .\.iklinne 
gebildet wurdeo. Wäre da« FlUgelgeüdor nicUt diu der Ua^ypogonioen-Gruppc eigenthümlicbe, 
*o raDnt« die Gattung Loekif«» su LApbrinea gestellt werden. Schon Wiedeniann bit 
liieiauf besonder» aufIll(•lk^a:ll :rcii.;ii lii Die Gattutiu IFi/'-Hetet L w. bat ^Icicblalls ein keilfur- 
miges drittes i' Ubterglicd, allein ist ei» deutlicher GrilVcl Torbaiiden und das FlUgclgcäder ist 
v«aentlieb TenchiedeD. 

14. L0CHITE8 GYROPHOKUS nov. sp. 

RQekcn Hchil d snmmtscliwarjs, auf der Mit)e mit einer ziemlich breiton. \veissj;raiicr> 
IJingBstricnic und mit eben solchen, doch etwas ins GolhIirLe ziehenden Seitenslriemcn, vrclcho 
kuiipp «n» R.nnde liegen. Schullerbeulen rostirelli, wci*» lic.ttiiuhi. Brustscitcn rosttrelh, weiss 
aehimmernd. Schildcbon iiut" der Oberseite weiss bestäubt, auf der Unterseite, so wie auch der 
Ilintenfivkcn schwarz, tctztoror mit wei-.ss,'clblichen Seitetim.ikoln. Hinterleib helTroiitgelb, 
or-iier lim^^ an der Basis schwiirzlicli, die folj;cnden auf der Mitte niit schwarzen ringiiitTnigen 
Makeln, welche ^'egen hinten zu undeutlicher werden, die beiden letzten lünc^e sciiwarz; Gciii- 
t.ilien (Icf ^läiini lions „-Iii izi n 1 scltwarz, hinten mit \veis>lichcn Härchen; Legeröhre de.i Weib- 
chen» gleichlails schwarz. U 1. 1 er gesi eb t mes.sitiggelb die Sliriic auf dei- Mitte mit einer glän- 
zend sehwansen, hinten den Au<renrand crr<.'iohend«n Makel. Knebelbart weis^, fast bis auf die 
Gesichlsmiffr hinaufroicbend: Rüsm I nn<\ T.i-t«>r jirrhscbwarz, letztere mit Siraiinlü lu.-i-lboi B'-- 
baaruag. Fübicr rotbgelb. die beiden Baaal^liedcr mit gelbbraunea liürstchen: lünterkopt gelb- 
grau heitlal^ der ßerstenkrAns brenn. Beine lebhaft rotbgelb, Huflra gran bestilubt, alle 
Gelenke an derSpitzc bräunlich, was beson lfrs (lii^Tir-.M;eii.l'_l:riIi r ilutikel ersclicineii liisst. Die 
Bor»tea an den Beineu rostgelb. Flügel i<Laum etw.is tiiassbräunlicli tingirt, an der Spitze wenig 
dnnkler, die Adern sehwan ; erste Hintemuidxelle am Ende etwas verengt. 10"'. Ans D rasi I ien, 
ejn Miinnchcn und ein Weibclien. 

I'ie groMc Yerwacdiscliart mit L. ornatu* W. lia»t lieb nicht rerkeDocii, deuh ist g«genwttrttge Art 
aach vott den Uehtcstsn Yariclben leieitt uihI siehor su nntencheiiicii, wenn man das relative VerkiltalH der 

Viinlcrt^chioiitn und Vordovchi-nkvl ins Aug« facst; bsi t. OTROtiu W. lind die Ssliieiien lamm so lang als die 
l^cheJlk•l, bei />. gjfrophortu sind fio eut^hitüvn lSii^->>r. 

15 l OriUTKS STAL'KorHOlU S nov, .«p. 

Hückcns ch ild snnitnt«chwarz, mit einer weissen Läugdinio auf der Mitte und einer eben 
aolchen Qnerlinie über der Naht, ao daas dieae beiden Unten ein regelmlssigea Kren« bilden, die 

Bänder wcissgelb, was sich um die Scbullprltcuten etwn- v. rlnrirrr' ; ]5ni«tTiteii h'"ll n.'-rbirrnu, 
oben tun Gelbliche »ebcnd. Sehildchen inattgrau, ganz nackt; Hiutcrrllekcn glänzend schwarz. 
Hinterleib siemlich lang und fi»t gleich breit, die eraten vier Ringe hell aaehgran, die ftlgen- 
den ••.ir- rr r^rlr.vnrz : Ii i licn Weibchen niif dc-r Mitte der •rrauen Ringo .schwarze Rückenflockc, 
die sich zuweilen so stark aiubreiten, dai^s von der grauen Farbe nur wenig übrig bleibt; der 
Baneh ganx grau; Geniialien des USnnehen* sebwarx, gelb behaart, auf der Unteraeite tnit 
einigen schwarzen Borsfchon; bei dem Weibchen gloicht'alls scliwarz, oben irf lli T etui irt. tmten 
schwarzborsti^. Kopf sebwars; Uotergesicbt breit und gleiebbreit, dicht mo^jdnggclb bestäubt 
mit weissem ScIiiUer; Enebdbart fast bis sttr Gesiehtsmitto reichend, obm sehr achfltter, die 

l'ni :-;' :! i'i'lMii L" f'i- ^ ; Iul--cI T;(~tcr schwurz und scilwariz lidiaa: t ; Fulilcr schwarz, die 

beiden Baealglicdor schwarz bcborstot. Boiao glSüsend schwarz; Hüften grau bestäubt; die 
Schienen besonders die der Verderbeine an der Basis perhbraun, was sich oft vreiterhia aus- 
breitet und in den lichteaten Varietllten luweiltia nur die Spitse fnnlXsat. Flügel hrttnnUehgelb 
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lingiri, die SpiUe intonsir grau, wm bis sui- emien Iliniorriuidzciio lierabreicbt, die am £ude 
kaum ctwM verengt iat. 10^". Aus Südamerik« (Columbien). 

Ich benitz« Ji« An in vü'leii Kiciaplarcn auch aus V'oueiuoJa : I.oew gab ihr Jen obigen Namen in 
lilteria. Die Zdeiuiuiig diu Büelienadiildes unteracbeidet »ie von L. omatm W. mf deo ersten Blick, su«»erdeni 
ktumta aiuh dia donkdctta E(«ai|daM tob £. «rmm* mit ihr iileht vcrwMliMlt «erdtn, wtil M demdben 

•icr Hinterleib bchwArz und nur lyAuL^ o 1 t woi>.-.lioh ^"»'^»'»1« KiiiKhnitt« VOrtHmdaa «iad «ihMDd bci 
J,. ttaun^dtoru» die gnata F&rbung aui dem lliiilfrlt-ili vurlRTm'hend i»t. 

le. DASYPOGON MliLALKüCüÖ n. sp. 
Sqhwarz; ROekentehild gluulo«, am Rande wcmi bestXabt, naf der IGtte mit zwei 
feinen ireiiMieri Längslinicn, wclohe dorcb ebenM'lchc Qucrliiiicn mit dein wcis-ocn Rande zusaiu- 
menhingen; Schildchcn und Bruatieiten weiwgraa. Hinterleib lang gestreckt, die entea vier 
Ringe in Foli^c einer, nur in gewiaaer Richtung deutlicher vortretender, blanwciMlieben Berei- 
fung uiatt, dio übrigen •rlänzend; (icnitalion dos MUnnelien« klein, giSnüetid «eliwarz, mit faldcr 
lichaarung; Lc^crübre de« Wcibclicnü Aiunipl', mit oinom Domeoluranae. Kopf ziemlich flach; 
Untergewicht $<*hneeweit b«irtliul)r, ganz eben, am Mundninde kaum etwa« erhoben, der Knebel- 
bart auf den Mundrand besrliriinki, vrciH.sborstiu'o Stirn« und Hinterkopf wcissfrrau bc*tiiubt; die 
Uclioarting des Hinterkopfe» wei»s; Uorstcnkr.ieu schwarz; FiiFder .-cbwnrz, das zweite Ulied 
länger alü dns erste, beide unten schwarzborstij:. das di iirc ellipti:)cb, knuni länger al« dio beiden 
Baaalglieder zusonimen, oben etwas behaart; derOritfel rudimentSr; Taster grons, keulonföriuig, 
schwarz und achvars bcLoratet; KUs!>eI ziendich weit vorateheud, glKnzcnd srhwarz. ßcimt 
durchaus schwarz and auch «eliwarz beborstet, nur die ITOfien »ind wei-sirraLi bestüubt; diu 
Tarsen in Folge der dichten Bcln>!>tuf>g »ehr plutnp en>cheinend. Flügel intensiv schwarz, die 
Anal- und Axillarzelle, ro wie der Fliigellappen j^iashcll, die Grenze scharf; vierte Hinierrand- 
zcUc gcjiclilo^tsen und lang gestielt. 8 — 9". Ein Männciien und drei Wcibdicii aus SUd- 
»merika. 

17. DASYrCMJON LINDIGH n sp. V 
Uostgelb, der Kucken^child mit drei «auiu(«cliw'aneeu Läng«stiiciucn die mitteUte vorne 
|rf{RiBdi «rweilert und an dorRa&i:i durch ein keilförmigiwFleckebea getheilt; die aeitlichen vorne 
abgekürzt, in zwei Makel .urfpclü^t; nV.r /wischenrHuiue, eine Stelle um die Schultern, die Sei 
|«n und eine viereckige Makel vor dem äcliildchen goldgelb bestäubt; daa Sehildehen, dei 
IHnterrUoken und die Bra>t«eiicn ebenao bestäubt. II interloib gleiehbreit, hinten Itanm etwa» 
breiter, der erste Rir-L' .in d* r Ha«!" •"•iiwärzHcli, die folgenden atu Vordcrrando mit breiten, 
glitnseod schwarzen (juerbindcn, welche an den hinteren Ringen alluülig scliiuöicr wecken und 
am letzten glnzlldi fehlen «der doch aur bOehetai» angedeutet aind; die dnreb die Omodforbe 
gebildeten rostgelben Rinden sin l p 'ldgelb bereift; Bauch wie die Oberseite. K o p f ?rh\v:ii z. 
überall mit goldgelber, dichter Bestäubung, nur oui Hinterkopfe jederneitj» eine mondförmigi- 
Makel in der OrnndCtrbe freibleibend; ITnterfieaicht eben, gegen den Mundrand zn kaum etwas 
erhoben; Kncbclb.irt gelb, auf den ^Ttmrlr.mil I .>.-.'!<rüiikt: Taster rostgclb und eben.so beborstot ; 
KüMol ziemlich weit Torge»treckt, glänzend pcchscbwars; FUblor rotligelb, da^ dritte Glied ao 
laog ala die bdden Basalglieder zuaammen, auf dem oberen Rande etwaa behaart; der Griffel 
l'a«t ruiüni' iiiiii , n c i n e liui jr, M.:ligell>; die llUftcii weins .schimmernd ; di ' ."^i itzni J er Tarsen- 
glieder schwarzbraun; die Klauen achwarz. Flügel blaaa brliunlichgelb lingirt, an der Spitze 
grau, was eich auch am Flinterrande bis zur Axillarzelle hinab auabreitet, aber nw die Zollen- 
kr-i iie ücr iiiu l^imlc Ii.'„'enden Zellen aui»fUllt; vierte Hintcrrandzelle weit vom Rande gotchlo«- 
«en und gestielt; Schwinger rothgelb. 7 ". Drei Weibchen aud Südamerika. 
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18. SAIiOrOUOX miNIüEU II. sp. 0. 

Gans sebwsrK, nor du Untergoicht auf der unteren Ifiilfte weiss Bchiinniemd, die 
Scbwingei «ciü* vni die Ilnftläppchen braun. Das l'nfpi ^-e-iiclif i^f n;jf der Mitte ijuer cingo- 
diüclct; der auf den Muudriutd boKcbränkte Kuebelliart «ctnvarz, annborstig. Klü|;el sdiwurs, 
an Hinterrande etiras heller; tierle Hiaterrandxelle weit eilen. (Dem einalgcn verliegendea 
Sttickc fohlt leider das dritte Pilhlerglied.) 7"'. Ein Männcbrn :.u- Philo. 

Von HhwaRflügligan Dsqrpe^Ben, «jslcha hier varglicbon wvi-Uoa küaat«ii, hat L. lueiaotuM Meq. 
MiMB «ciiaeB KniÜMllMit aul einen irsiinlwbnii Vfaeh in d«n FlDgifai Ini 2>. mignptmmü 31 eq. ist dii vieitf 
Iliiitnnad»Ua g«whloH«n. Z>. G<9f V eq. bat galbo SslUcMn. 

19. SAROPOGON ANTIPODUS n. sp. 9. 

Hraunroth, RUckonsch ' 1 il riiil ri:iL'r poidpullKTi, in dpi IF'iir l'iiIi' T.ii'i,:.>^trii'nu' 
und eben«o getarbten «n den ädiultcrj], Seiten und um die Quei'u.ibt; äcbildcbcn, Ilintcrrückcu 
und Brusleeiten geldgelb schunmemd, an den Bnistseiien, unterhalb der Flügeiwursel ein« vier- 
(jekigc Stelle von der goldgelb scliiuinicriidco IJestiiubiiiiL' ^anz freibleibend. Hinterleib {jegen 
Itinten zu dlmäiig versciimälert, stark gliauscod, erster liing an der Basia jederaeits, der swctie 
Bing iorne schwarz, Genitaliea'des Weibchens mit einem Dorncnkranse. Kopf sehwarslieb ; 
I ntergcsiciit breit, goldjrclb l>o.»(äiibf, der Kncbdliarl pelli, auf den Mundrand beschrankt; 
Taster und I&Usscl schwarzbraun, glänzend, «cliwnrz belui.iri. Kühler j^cliwarzbraun, die beiden 
Bassiglieder sehwsrx beborslet, das dritte Glied ziemlich lan-r, plaiti;'rrlrückt, ganz nackt, der 
kleine Griffel knos|ienartig vortretend. Hinterkopf an den Seilen goldgelb bc'ttiiulit, auf der 
Mitte gläazend schwarz. Beine sehr lobiiafi roaigelb, die Hutten weiss schimmernd, die Schen- 
kel oben mit schwarzen Streifen, die Tarsen mit Ausnahm« des Metatanus sebwanbrauii. Der 
Leib ist kahl, die Horsten utu die I^lüfrcHiasis und an den BcinCn sind »cbwarz. Flüi;el sehr 
blass bräunlicbgelb tingirt mit braunen Adern ; zweite ilinterraadselle «n der Basis «ehr sciuual, 
?i«rto offen, aber gegen das Ende zu etwas Terengt; Analselle olTeD. O"". Ein Woibelion aus 
Atickland. 

20. CYLINDHOPHOKA CAI.Ol'YUA n, p. 
Grundfarbe braun; Schuileru und die Schwielen vor dein Scbildchun rostgelb; Alles 
aber von einer ;<-rau^lbliehen BestSubnn? und eben so gefärbter, kurzer, feiner Behaarung so 
dicht bedeckt, da» die Grundfarbe nir^rends hervortritt; j^anz vorne zwei wenig dcullielic braune 
Striomi-bcn neben einander; die Borsten am bintcrcn Thcile de« KUckcnscbildca gelblich; Brust- 
Seiten und UinterrUcken schwarz, erster« mit gclbgrauer Bestlubnng; Hintorleib gfUtncend 
rostgclb, erster King ■■'chwarz, die übrigen mit schmalen, binilenartiv'en -schwarzen Hiickcniicekeu, 
welche an den hinteren Bingen an Breite zunehmen; das Hypojiygium des Münnchens gross, 
am Bauche etwas eingeschlagen, lebhaft braunrolh. Die Behaarung des Hinterleibes durchaus 
welsslieb, an den Seiten de» ersten und zweiten Uinge.< dieht und Ifu:;:: d.'' Genitalien hinten 
lang und fast borstenartig behaart; bei dem Weibchen sind die Tordere» Iltuterleibsringe etwas 
grau b«BtXubt und daher matt, der fHiiAe, sechste und siebente lUng gisnzeiid rostgelb; die 
Genitalien dick, hinten abgestutzt, kurz borsiig. Boino pochschwarz, die Schienen, 'I^arsen und 
Kaie« roalgelb> alle Schienen auf der Innenseite verdunkelt; die Behaarung der Beine und die an 
den Schienen itnd Tarsen zahlreichen IlorKtcn durchaus wci^slichgclb, nur einige BSrstehea an 
den Tarsen .schwarz. Kopf bla-ss inessinggelb be«tüubt und behaart; der Knebolbart weisa und 
dicht, in zwei symmetrische Büschel abgethcilt; Hititcrkopf tuid Stirne sehr dicht behaart, ebenso 
der Backenbart auffallend; Fühler schwarzbraun, hell bestäubt; IlUisct glänzend schwarz; 
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Flügel fait glubell mit Uebtbrkuncn Ad«rn, «n der Batis blu« matgtlblich, diekleioe Qaer> 
mi» vaä die Vitnerato B«iti itr timm Zink« dtt Cublttlgabel etwa« verdiekt 5—6"'. Ein 
Plrebcnana Chile. 

Von Cylindr<i'hora mnrimi I'liil. 'Iiirrli llc UQK**H<'<^l't(-n Fliigi'l iin<i die Farliiiiig ilr« nintcrl«":'"'? und 
der S«iD« ven«hi««i«n. D« übrigeiu IMiilippi nur ein einzelne: Mionohen k*anto, au wäre es dennoch 
■dSglMi, üaw ar 4iM«lbt Art vor tick gehabt b«t| beiondm «ena mm erwtgft^ dm in 4«r BcaehreibBiif 

«Icr Ansdri ■ Ii 1 r Oiagnom' ^aJi» nlgro piinctaiis" ilaliiii a!>)|;i?<r>h»i!i.-lit wcnl«', f<-i eigentlich ,iin Cfiitrum 
de« Flügels der Unspritog d«r iu»t«ren Zeilen «cl)wit»liclt eiii^t-iaiuit und bil^durGlt eul«(ebi> der AnKchein von 
aebwarsen Paokt«ii^ aad wann ferner erwoceit wird, data (Iber die Firbunc der Beiiia nldita Aunbrliehas 

gcsaL-f is'. -.VI- übtThiiupt die Dijiirnn.«! mit „fincreo-fnwA" für nIK' iiiclit bi'?i>ndcr« rrwiihnten Loibcitlicilo 
ausdrückt. Diese Möglichkoit Yeriifliehlot midi nbrr gcvrimi nii'lit die Art jeil<'iir;iljE als C tanritta xu beliaolUeB. 

21. MLCUOöilLlM DUX Wied. 
Ifajvfopun tlii-e Wl« d., AiiMeN«rii|>. swell. tmt. I. 8<B, BS. — HHemlgltm jAMMr M c i}., Dlpttre« eiotiquM TL 
2. 29, T. Tof. II, r<g. 3. 

Ein Weibeben aosHongkong. — Die Delerminiruog iat durch den Vergleich mit den tjpi- 
ecken Stfleken der Wiedenann'scken Stmmlaiig aieher gestellt; auMordem beünet daa luia. 

IIoff4ii>ititrt sechs Slücko. Die ausnibrlichere Bc»ohroibang luutet: ßrnun, RüctccnEcliild auf 
der Oberaeite dUater rotbgelbj mit drei breiten, achw«rsbr«iinci) Lsngsatriemenj die mittoUt« 
▼«me erweitert, die Schulterbeulen gelb, kurx «ehirm bebonttti die knnse Behawung sonst 

zerslieut und LlctchfnlU schwarz, um die ^"li^gell>a^is vorheriMhetid »chwarzgetarlite Horaton; 
Schildchea und Uinterrttcken rostgelb, ersteres spirlich scbw«* behiurt und «n Kaade acbwKrs 
boboratet; BmatseiteD Torherrschend brannsckwan mit gelbKMheti Flecken. Hinterleib 

schwarehraon, vor den Kinschnitten in perinjrerer oder pnisserer Ausdehnung roth<jclb; bei den 
Weibfiben die rotbgelbe Färb« ausgebreiteter alüs hei Jen Mltanchen; in gut oonaervirtea Stücken 
sind die Hioterlelbaring« dicht rotbgelb behnnrt, die letsten Ringe de« Weibchen« aber aoeh 

tlaiiu immer tu»t Lilil; (Jcniulicn de« Miianchcns rothgelb, die oberen Klappen kurz, hintun 
abwarb) gebogen und fa«t sottig gelb behaart, die unteren Kl-ippen in vier aut'gcbogeno Zähne 
endigend, welche dnroh den tiefen An«schnitt am Hinterrand gcl'iidet werden; Legerühro des 
Weibchens kurz, rotbbraun mit den gewöhnlichen Bomtenkrnnze; Bauch schwarz tmd .schwan 
behaart. Untergesicht meuinggclb, ettva« gewölbt, der Kncbelbort aus dicken »chwaraen 
Borsten gebildet, welche sehirm»rtig am Mundrandc »teheu; Stirne an den Seiten schwarz- 
borstig; Hinterkopf rothgelb behaart, der Bontcnkran* «nweilen schwarz; Taster schwar«- an 
der Basis gelb belmart; Fühler schwarzbraun, das zweite Glied an der Spitze heller, das dritte 
mit Ausnahme der Spitze rothgclb, »o lang aU die beiden Busalgliedcr zu.samracn, im Umris&c 
etwas keulfürmig, der Oritlel am abgestutzten Knde wie ein Bürstclien etwas vorragend. Boino 
roatroth die Hüften und Oberseite der ticbenkel oft bis ins Schwarze verdunkelt, die kurze Beh.-»«- 
rung stark und schwarz, die siemlich zahlreichen Borsten durdtaus üchwars; MilteUcbicncn am 
Endo mit cincia sapfenartigeii Fortiata. Flügel intensiv rothgelb tingirt mit rotbgeibeB 
Adern, tb". 

OBELOPHÜHLS iiuv. gen. 
Kopf <^ucr, verhültnissmiüisig klein; Untergesicht gloicbbrcit mit weit vorspriogoodom, 
kanm den vierten Thcil des Gesichtes einnehmenden Höcker, der überall dicht bcborstot Iat; 

Fühler Tor?'e?trcokt, ilic l'OHlen B.i.SiilpIicder kurz, Ji /iit lirlim -tri , it.is ilritfe ( i üod viel läncjcr 
als die beiden ersten zusammen, lang eiiiptiach, nackt, mit kurzem, am Kndo doruartigcn Ciriticl. 
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RQclcoBSchild robasit, uOmf; gewtitbi; <S«tiild«he(i xottigr b«!ii*rt Htntorleib kun nncl 

tlü-fc, (licht bcbaavt; Genitalien ilrs ^THiir.rlur.-, etwas vorstcfirrjd, au» ewei parallel iielica ein- 
ander liegenden geradea Klappen bestehend, die nur am Ende etwas sangenartig eingcboj^en 
mni; LegerShn de« Wdbch«iu lang and tebmal, am dem atompfen Analsegiuentc grifTelarii^ und 
weit vorstehend. Beine stnrk, dicht und kurz behaart, was be«ouders den Schienen ein plum- 
pe* Aussehen gibt; Melatarena TerbSltnisstnisaig kurz und dick; Vordenchieneo ohne Enddoro. 
Flu gc I gro&s, obeze Zmke der Cabitalgabel «a der Beat» mit eintm rOekwirta lanftaden Ader- 
anbang; vierte Ilmtemnd' und Anafawlle geaehloaaen; erattt HintvnDdielle am FlUgdraiide 
ctwaa verengt. 

Dia Gattung OMophorug untcneheidct rieli von allea Qbriigen Dn^viK i^-anäiia mit unbairebrtaD Vordar- 
>cliiciii'n tluri'li iton rii< klautVndrn Aiicranhang nii Uft Dii<is Oer Culiitslgkbol und die eigenthBrnliche Bildung 
der G«nilaUeo in bciilru GcHihlcciitcni. Mit der Gattung ItielUu Wik. dürfte ue verwandt aein, aa ist aber 
nidit »inmal aiu^ciuucht, ob dieie la den iia.H,vppgoniB«B oder aber aa des Iiapliiiiieii geliBrt, daa Walkar'edia 
(<tüL'k hatte krine FüUer, und ia der Abbttdaiig «cigt 4er linke ntlgcl eia« fwehloiatne» der redita cina oA'ane 
Sobco*tali«u& 

22. üBELOrilUUUS TEhKBHATUS Mac<i. 
Dattpe/ou mmImAm M a^., DlpUiea eaot Sappl. IT. M, 70. Ta£ VI, Hf. 11. 

Eiti Pünlion aus Chile, (ia> M>t:(:r unbekannt gebliebene Männchen (da- M >| i. .i i t'-ilic 
öliick vvai- kein 2>olcbo«, »ooderu ein Wcibcli«n) gleicht in allem dem Mäuucii«!!; die Guuit^iiicu 
ragen gl«ebfall» vor, nicbl aber balb ao weit nl* bei dem Weibcben; di« El«ppen aind aehirwa 
und liegen neben cinar.di:. -n ii.i.-.^ k.ium rh. f^t-.c'.fcn zwischen ihnen frcibleibt, sin .sind ganz 
gerade, nur ganz vonic plützlich und kur% gcgvn einauder abgebogen. Ich würde Obeiophoru* 
ZafufiavJbVPbil. fOr identiteb mit obiger Art bctnditeii, wenn nicbt Philippi aelbetdi« Diffe- 
renien beider hervorgehobea und dennoch eine neue Art fttr nothwendig gehalten bJitte. 

AHCHlLES'i KS nov. gen. 

Kopf »emlicb tiefstehend, seine Bildung wi« b« Damfjjujon in meiner AuiFaaaang (d. i. 

nach A U---I heidung von Saropmiun, I.ochitcs und LnpnruH'), das dritto Fülilcrglied ist verlängert | 
und linienfüruiig, auf der Oberseite nicht behaart; der BückenschiJd i»t sehr stark gewülbt und | 
robust, der Hiaterldb »emlicb lang und Im> gletchbreit; die Beine.und besondere die bintorsten I 
;i[i<l -ri-rk verlängert und sehr plump; die Vordmchicnen haben am Kndo keinen Dorn und 
keinen Fortsats; FlUgelgeäder wie bei Datf^offorn, die vierte Hinterraadseiie immer geaoblosMO. 
Allea Übrige wie bei der genannten Gattung. 

Der HauptanteMehied vim Dafpogm, Lajtariu, Sar«pofmk and J/tthüu liafem di« gana uniiewahftea 
Vordarsehienan ; als qrpiMliP Form lio'rr». hi" U h ilou It,ii,,i)>;m-ttt enfmoplertu W, ] 

•Ii. AKCIULKSTKS MAGXIFICUS. Walker. 

JJat^pvyoii Minyn^iViLi Walk.. Li»l ol <li|>l. int. ^iip|-l. 4j7, 1Ü2. — Dcllardi, Dituroiugiji uituican« II. Tt, 10. 

Taf. I, Fig. 11. I 

Au» Südamerika. — Dad Miinnchcn «:!i:icht ganz dem Weibchen. 'Hetlenit.'iliL ii --iiid klein, 
kolbig, »chwarzbchaart; die Tarsen eischcitic« in beiden Geschlechtern lU Folge tiui Jictucn, 
üchwnrzcn Beborstung sclir plump. Walkci- und Belliirdi haben luii l'nrccht dioso Art fUr 
eine Micrc^ii/huh-Xn i^Llialiou i dir ci -tc Hiutcrraudzcllc iüt durch iiineintrcicn der /"■' •■ • 
iiicht oder doch kaum vorcu-;(. und auch iliu iK>ni>Ligeu Merkmale vcrralhou nicht oinmai ciuc 
nKhere Verwandlaehaft mit Hierof^fbinu 



Digitized by Google 



169 



24. THEREUTßlA CALCAH. Loew. 
B«uikug«BaiMrdteAillldn.M. — *MMb»<MVfl«iw««lk^ DIrlat»8Ma4eni l<l«.T«f:iy,Plt.T. 

Sct-Iis Stücke aus Sydney undNeuhollan d. Es ist Jer Lorw'schen Besohrcü'ung Nichts 
beiBofttgea; das« Scandon compacte Wik. dieselbe Art i«t, anterlicgt meiner Anaicht nach kci- 
ncBi ZwdfeL 

25. THERErrrtTA PULCHRA nov. ^p. 
SchvarsbraaB; liückooschild mit uadeutUcbcn Striouien (im vorliegenden einaigea 
SfBcfc« «■linehdiilicli mbgerieli«!»), «a Scbiiltcni «b mcMinggelber FiMk, «m ih Qaerutli 
eine ebenso gcfarbfc Linie; Bnistseiten ■welssgcSb schimniemd; Sc hilrlfhcn heller nls der l'Ucliori- 
•e]iüd mit sehariem, schwarzbeborsteten fiande. Hinterleib dunkelbraun, etvros nietallitjch 
Msn Mhülenidj m dea Seiten mit meHioggellMii Flecken. Di« BebMuroaip de» Leibes kiin, 
acbUtter und schwarz, das Hintorlcibgcnde mes^inggclb behaart. Kopf «rhwarz; Stirtic weiss- 
grau, Untei^gesicht goldgelb bereift; Bor«tenkrana schwara; der Knebelbart schwarz an den 
Spitiea «eindich adummemd; Backenbart weisa; Taster dlebt eclivers beretif , der to/tang 
lange, apilüc an der Ba>Is dicke Rüssel gclbwollig behaart. Fiitilcr ■^rli« nrzliv.njn. I]ei.'ie 
•diwara. VorderhUften dicht und lang weicabebaart^ ebenso die ticbenkel, besonders auf der 
TTntereeite v^stbaerif ; S«bt«o«n blaagelb» die Bpitie breit aehwara, was aieb mat d«r Inneneeite 
iti einen Streifen Iis zu den Schenkeln hinauf fortsetzt; Metatarscn der Hinterbeine an derDasi» 
gelbj Borsten der Schienen und Tarsen achwarsi der Dom aat Knde der Vorderschiene klein. 
F Ittgel biiimlicli tingirtj an der Baai« bellor «m üeb tn einem LRngawisch Ober dl« Mitte fort- 
siebt 7"^. Ein StBek (d*) ans N e«bellMi4 

2G. LYrOMYIA GERMAIXI. Bigot 
AanalM de U toäM eotom. d« Fr«ac< III. Set. V. 1. TsT. VI, i'i«. 3. 

Ein «inaeliiAB SOh^ «na Chil«. 

97. AT0HQ8IA (JENICULATA. Wied. 

lüfAria gmiettlala VI., Pipt. «lot I. S41, IV uod AuMereurop. iweiA. Int. I. iS$, 5t. 

Au» Südamerika; die DetemÜDinuig dnreb «Tpiacb« StUck« der Wiedemann'scben 
Sanmloag geriehert; die eraM Hiniamiubell« nt Yaieogt. 

98. ATOMOSIA ARGTROPHOBA bot. ap. 
8«h w«rs; Bttekeneebild mit adir kwier» die Omndfarb« altenrender, gelblieber Be- 

Iiaaninp, Brnstseiten unten «ilberweiss scliimnicrntl. was sich vorne auch am Halse zeigt und 
ebenso auf den Nähten floikonartig auftritt. Hiulerlci b an den Seiten, besonders aber an der 
Baaia nltirmaaUcher BeikearBBy» Maaerden feat k«U, dl« Hiebe tief pwiktirt; B*iieb branaretb. 

K 0 p f scliwarz. T'iitcrgfsicht oben goldgelb, untpn vr>isii; der Knobclbart aus ■wcnipfn ■weissen 
und schwanen Borsten bestehend, ausserdem aof der Mitte einige Ittngero Borsten ; Kühler mSssig 
lang, bremadiwArai, der OrilTel mit dem dritten Glied« veiaebmalMD. Beio« gdb, Sehenkel- 
ringo an der Spitze, die ScLcnkfl auf dor Mitte, die Schienen gegen die Sjiitzf* zu soLwarz; 
Tarsen oben stark rerdonkelt, fast schwarz; liintorbeino plump; die kurze weiche Behaarung 
ireiaaBeh, mit 'weotgen «relaaen Bor«lenb«areo gemengt Hniterbeiee ailbenrelasgllaMttd bdiaer^ 

was in gewisser Riclitunj^ .selir auffaltend liervortritf. FlUprl blass In .TiniiticIi|L;i an tingirt, erste 
UinterrandzoUo verengt, cweite gegen das Ende gleichfalls etwas verengt; die beiden vorne die 
IKaooidal» und vierl« ffiatermidiell« ebsebiieaaeBdea Quenukra genan in deraelben Linie; 
Setwinger pt';i.. 4"'. Ein Stück aus Bra.silen. 

Die An glcidit ganz einsr J^cMM-Art, dis Fölüer reihen sie aber tu Ät»mo*i«, 
ii«an>nr»tfiiiia. twusimsf Ttsfl. M. n. e*ua«sb DJeUfs. si 
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S9. ATOUOSIA ANCYLOCERAbot. sp. 

GlKoiend metallisch schwarz; RUckenschild und Ilint' rlcib mit cinei üusscist kurzon. 
fiUartigeiif goldg«lbliclienBdiaMiuig, welch« die Grundfarbe altorirt und «n dio tiof abgoschnllr- 
ten HinterlriUringeo brndenardg auftritt; an den Bruatieitea ««jenehimmerade fleeke, Baach 
schwarzbraun. Kopf schwars; Untergesicht mcs«.inggelb; Knebelbart schvrars, auch auf der 
Mitte des Untergeuobta «inselne «cbwarse Boreten; Fahler braonachwara; entea Glied rtwa« 
litoger ala das «weite, Iteide vorne etwas verdick^ da« dritte linger als die beiden Ba^nlgJjcder 
SUaamnen, an der I3,-i;is schmal, dann plötzlich verbreitert, im Umrisse fast kculf irmig, mit einem 
Kpit7i^<!>n, schief nach vorne gerichteten, nagelartigen Griffel; Hinterkopf and Backenbart w«ws< 
wollig behaart. Beino glänzend sebwars, mit kuner, nur an den Sehienen anffaHendereQ weia» 
sen Behaarung und ausserdem an den St hicnen und Tarsen mitnetnlich vielen, einzelnen, langen 
Borateabaarcn, die äusseren rorbcrr.-^chcnd schvrarx, die inneren Torherrscheud weiss; die kurze 
Behaarung auf der Innenseite der Hinterbeine vrimpernrtig; Untcrstite der Tarsen fiichsrSthlich. 
Flügel bla^iS biüunlich (ingirt, die erste und zweite Tlintcrrandzello am Rande nicht verengt; 
dio die vierte Hintorrandzelle vorne abschliessende Querader nicht gans in derselben Linie mit 
der die Discoidalzclle abschliessenden, aber in derselben Richtung verlaufend. Si-hwinger roth« 
gdb. 4"'t Ava Südamerika. 

Das NlUBchcn ist aebiiiller mi kahler als das VTeibchen, tuaA 4i« lieht» Bafaaana^ tat wanigar anffalknd. 

CBROTAINIA nov. geo. 

Kopf wie hal Atomotin •j:clu\ict, Untergesicht glcichbreit, ehne HBekw; Fühler adir 
Innp, du-! erste Glicil fast so lang oder lUnjr<*r als Jan ilrittc, (liesps ppjjcn das Ende zu ver- 
sciimtilei't, ohne Grifiel und Dorste; Rüssel kurz, vorne abgestutzt; Rückcnsciiild uiässig ge- 
wfllbt; Hinterleib streifenförmig, die Ringe deutlich abgeschnttrt, die FISche grobpunktirt 
Iliuterbeinp verlängert, die Soiiicnen ctwrs kcnlenf irmt;:. Flll^el unerHilir wie bei der Gat- 
tung Atomoain, der Stiel der C>ubko8ialzclio sehr lang; erst« ilinterrandzcllo vorne crwritert 
die sweite vorne verengt, die beiden Queradenn, welch« di« Diseoidal- «od vierl« Hiaterrandaelle 

vorne abschliesen, nicht genau in dcrseüjon T,itiie verlaufend, 

Di« Äitea dieser GaUuog Bind suhliuikf r als dio Atomo^icn, von denco sie »ich durch äit langen FUUcr 
und itm «shr ehsiaktBriiliidi« FKgelttldar aal«sebdd«a. Yoa itt Qatiaac £aiii|M>«MM Lw., wdahc fbaa* 
Mh r;i;.i< r Il.u, i:rriiTMlMM«t si« dA ioKsb CTobfUielirMk HinKtfan» ; als typischa Art Mneihts 

ich Lajihria xanth"ft«ra W. 

30, CEROTAINIA ABGYßOrUS dot. sp. 
OlXnxend aehwart; Rflekenachild tnit wenig atdfaUend«!!! rolhgoldgelben Filte; Brott- 

ücltcn mit goldgelben Makeln. Untergesicht goldgelb behaart, Knebelbart achwars, die 
Borsten setsen sich ziemlich weit nach oben hinauf fort; FUkler schwars; erstes Glied aehr lang, 
aber nidit knapp so \:\t\<£ als das dritte. Beine glXnzend achwarz, dio vorderen und mittleren 
aussen mit einem dichten lebhaft silberweissgläiizondunTomento bcdckt; nintcr»chi<)jK:t) keulcn- 
liSrmig, auf der lanenseito weiss bewimpert. Fittgel blass schwärzlich tingirt, an der Basis und 
am Vorderrandc intensiver; die beiden iS» Diseoidal- und vierte Iliuterrandzelle vorne abschlies- 
senden Queradern in derselben RIelitnng aber nicht präcise in derselben Linie verluufend, 
letatere ein klein wenig nach innen zu gerückt. Di tn W.nbchen fehlt das t^ilberwcig^e Tomcnt 
an den vorderen Beinen, sein Hinterleib ist plumper, sonst aber Alles wie bei dem Minochcn. 
4'". Zwei 8tttrke ans Colunbita. 
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81. CEROTAIKIA AURATA nor. tp. cT 

G iKnzend schwarz ; RUckcaschild und Hinterleib mit kurzen, rotligoldg'liinsenden To- 
nicnte rluht bedeckt, wm am UUckcnscbitJc wcni^-pr aufTiiUend ist und nur in f^owinsor Richtung 
hcrvcrtiiu. IJntergeticht messinggclb. I'üLlur adnvars, cratcs ülicd morklich länger als das 
dritte; KUsacl kurc, vorne abgestutzt. Ii eine glänzend schwarB, die hintersten TerlKngfirt; Hinter- 
st>hirncn pfjjcn da« Ende zu vcnlii kt; Mctatarsus plumji, liinj^rr als (Kf boiilen nSoh^tcn Tarscn- 
gliedcr zusammen; die 'noii-he, kurze liehaarung Uberall heil, weis-i srliinimcrnd, am dicbtoateii 
u den Schienen ; auf der Innenseite derlCntertcbienen wimperartig. Fl 0 ge I blas« bräunlieh tlagir^ 
an der Ha^rs hi llrr nm Vorderrand nnd nn der Spit^^n inlciü-Fvrr; Hie beiden, die Di«coidal- and 
vierte Uintcrrandzctlc vorne abschliessenden Adern, fast ganz in derselben Linie verlaufend. 4"'. 
Km MCnnchen nn Cnlunbiea. 

Von Aromona »igriftHnü Hell., wdclia fletcblUl« ia «BeseOuMnaf gdUIit dioBli die nfaHv« Uaga 
d«* eisten FitUvrf lieiJc» untertcliii^drii. 

32. CiiUtOTAINIA PIlOPl^iQUA nov. sp, 9 

Dieie Art gicieht in der FSrbung gani der vorigen Art nnd idi hStte tie, dn du vor- 
liegende StUck vom selben Standpunkte herstammt, für das Weibchen derselben gehalten, es 
aind «her folgende wemntlicbe Differenzen vorhanden, die diea Terliiadera: die vierte Hinter» 
randaceUe luvt vorne ktinen Stitl und die b«den Qneradeni» vreleb« die Diteoidal- nnd vierte 
Ilintcrrandzellc vorne abschliesMO, liegen avar in derselben Richtung, allein die vor der 
Diicoidalselle liegende iat etwai aarttekgeiG]ioben,tie li^en daher bei weitem nicht in denelben 
linie. AUea a(Hu4 nie Im 0. aurata, aneh die GrOaae. Ein Weibchen am Celnmbien. 

33. LAMPROZONA AÜRlCINCrA, Loew. 

ngün über die Atilidcn. 18. 
Ein l'ärchen atu Chile. — fls ii<t der Locw'<irhen ßi-schreibung nichta beianfügen, als das« 
dai JiUnnchen einen iclunälercn, schlankeren Hinterleib hat und die Binden deuelbcn weniger 
anfallen ala bei dem Weibehen. 

EUHECOSOMA nov. gen. 

Diese neue Gattung hat alle Merkmale der Gattung Atomom'a, mit folgenden Unter- 
•chieden: Der Hinterleib ist an der Basis starJt verengt^ im Umrisse daher etwas keiUenförmig, 
die Bebe aind ttnger i»d «eblaDfcer vaä die Blllfd ainÄ ao lang, dass sie weit Uber dta Hintar- 
li-ib hinausragen; der HiBterleiib ist aiieli aieht grob pmiktirt. Als tjpisobe Art betnehleieh 
Laphria pieurüt'eo VV. 

84. EU1JEC0S0.MA MKTALLK6CKNÖ nor. sp. 

Schwan; Rfickenscbild wenig glKnsend, hinter den Sehulterbenlen ein weusiieber 

Si-hillcrfliuk ; ^iI■u^tM:■!Icn iirnl Iliiftfn weiss^chimmcrnd. ITinterlcili vci tim^ort, iiietjiliicli blau 
glKnzcud mit Purpurrcllcxcn, ganz glatt, an den Seiteui besonders an der Basis mit weissen 
Hireben besetzt, anf der Mitte gans kahl. Kopf mit sehr tief eingesattelter Stürn nnd vonprin« 
;;rrideiii Ocellenhöcker ; Untergesicht gkiclibri it, clii :i, nur am ^lutHlr.mde mit einen warzen- 
artigen Yonprange^ auf welehen ein ans schwarzen Bor< teo bestehender Knebelbart aieh befindet, 
aaaaBrdem aäf der Wtta doa Gendttea etnaehe Borsten: die Firlnrog dea üntergesiehtea bei dioi 
MVnnehen oben goldgelb, unten weiss, bei dem Weibchen an den Seiten goldgelb, auf derüitta 
achwani; Rüssel kora nnd atark; Fühler ziemlich lang, erstes Qlied gegen des £nde an ver^ 
acbmlOert nnd so wie daa korna aweite oapfTürmige Glied heboratat| das dtitte merklich IXnger 

n* 
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als die beiden Ba^alg'licJpr iru.sainmen, lang elliptisch, rthrui Jeulliclion Griffel. Beine mefaüifch 
schwuTB, Schenkel durchaus nicht rerdicktj Schienen und Tarsen mit wenigen, Ab«r sehr langen 
Mhiranen Boraten, «uwrdflm m!t feiner ■weinlicher Behuning, die andi «nf der Untenoite der 
SfUenküI auftritt; aa den Ilintersclieiikeln auoli fini;:^e längere Borstflnli.i.'iic: Ji'o VorJerächienen, 
bcüonders die dos Männchens, mit goldgelbem Filze bedeckt. Flügel länger ab der Plintorleib 
und aneh TeriiMtniMinltMig breit, btam aebwlnlidijiren tingtr^ die Rudidle nenliob inteneir; 
die Flügclbasis glnshcll; J'c Sulpkoat.ilzello iot vorno lanj; ;;i:.sti(-l(, Jie kleine Querader steht 
weit dieMeitt der Milte der DiscoidaUelle; erste IliaterrondzcUo weit offen, vierte geschlossen 
und gestielt; die bdden, die Dbcmdal- und Tierte HinterreadMlle^ ^ni» »bwhl io netndeo Adern 
fast in derselben Linie, letztere jedoch unten ctn-n-s S' hiof nach aniien geiicbtet; SeblriogWgnlb» 
4'/»*". £ia Mluacben und zwei Wcifu'Iinn .ni.-; Südamerika. 

35. EUMKCOSOilA STATUOPlIOllA nov. sp. 
SchwsrK; Blleltensebild mit diebtem, gulilgulbon Haarfi]«« bedeckt, der so gruppirtii^ 
dass auf der Mitte eine breiie Längggtricme, von welcher beiderseits eine Qucrstricim' kreuzartig 
gegen die Flügelbasia ni eusgeht, in der Qrundfarbe übrig bleibt; Bnutseiton grauweias; 
Sebildehen goldgelb bebaut. Hinterleib stulr glXnsend, mit blanem lletaUichhnnier, die Ein- 
schnitte der vorderen Hinge sehr schmal gelblich, der Hauch goldgelbfilzig. Kopf wie bei der 
Torigen Art gebildet; Stime tmd Untergesicbt lebhaft messioggelb, der warzenartige Vorsprang 
■deiner als bei £ m^oBueau; BUssel sebwan; Fohler «chwarsbrann, verbltltnitsinitaatg kttrmr 
als bei der vorigen Art. Beine glänzend rostgelb, die Hüften, die llinterschenkel mit Ausnahme 
ihrer Basis, die Uinterschienen and Uintertarsen glBnaend schwarz, auf den Vorder- nnd Mittel- 
beinen die Scbukel oben mit brannem Wbebo, die Tarsen mit Ausnabme der Basis gleub&Us 
braun, gegen div 8pit:ec allmälig dunkler ; die weiche, feine Behaarung der Beine weiss scbim* 
roornd, doch nirgends auffallend; Schienen und Tarnen mit eioxelnen sehr langen, schwarsen 
Borstenhaaren. Flügel bloss gelblich tingirt, um die Flugelspitie intensiv bräunlich, das Gelder 
wie bei E. metallencen», doch ist die din TiertB Hintnrandselle vomo abscUieaBeiide Qnnmdar 
gann steil. 3i/a"'> Ans Südamerika. 

36. DASYLLIS PRAEPOTF.NS. Maoq. 

Layhna prarpcitnt, DiptC-rc* e»otiq«e». äuppL I. 74, 88. Tat YII, Flg. 17. 

£in Stück aus Central- Amerika. 

37. LAPHRIA REINWARDTII. Wied. 

At»fr«>irop. zwciH. In». I. 503, T. — Li^pi'i'i suea Walk., List ol dipL In: äuppL 664, 141. — Lofiria ftrtm»» 
W.\U. I. c. 641, HO. 

Ich habe diu' binJeii Wulkir'schon Arten .ils Synonyme lilelier^cbrnchf, weil nach den 
Beschreibungen ein Uutcrtieliiud zwischen ihnen und L. lieinicardtii W. nicht aogeaoiumen 
werden kann. — Ein Pärcben aas Java. Die INiasklanea sind gdbi an de« Spits« acliwar*; der 
Rüspel ist gerade, ziemlich lang, an der Spitze fuc hsroth behaart, der Knehelbart besteht aus 
einigen langen schwarzen Borsten ; das Männchen hat einen rothen After und auffallend dickere 
Hiotanebrakd nb das Weibeiben. 

88. LAPHRIA FLAVIFE8. Wied. 

O^Lnall. 23d, I? ir.4 .^utiereurop. nrvU. las. I. MS, 33 - L :.i>w, DIpt«reB-PsnDa Sad-Afrika's I. 117. 
(US). — Lafl.r.ü ca"j»t Meq., Suit. k BuS. L SM, tt luul Lapttna ßaegfn Uo^., Dipt. «xoL L t. U|, 1. 

Die mir vorliegenden Stücke vom 0«p der gMm Hoffiuog stimmen g«nan mit Winde- 
mann's nnd Loew's Bescbreibniig: 
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8». LAPHRIA TUANSATLuVNTICA nov. <p. 

Rtt«k«atehild nutt lebwaralirau, «n den SdialtaRi wni am dS« QMndit mit weist- 

liclicr BestüiibuTip-, woli-lic in FIrcbe zcuammcntntt Brust'citcn trliinzimil, (i{ji'r!i;ilh der Hüften 
mit weiMen iicbillertlecken; i^childchen und liinterlcib schwarz «tvas gl&nzend aad inetallitck 
•eliimiiHniid, Istetcrar an d« Sciteii der etueliMii Bing« mh weiwlidwii Haarfleckea, di« vom 

fünften luntre nna-ctnnprn üilimätcr vprdpn und nrij Iptzton Rmg-e pHnzlicli frfilen, Kopf gliitl- 
send schwarz; Uutcrgc»icbt nur an den Seiten vrcisa schimmernd, der wenig vorspringende 
mekw «tw« den vierten TbeQ dee Geeichtes einaehnieDd, mit si^tttterem, aehwenbonägen 
Kno^ellinite; Kühler niif elnom klfinen Ilrickcr stphenrl, zicmlirli larif, fi>io.- (^lioi! \ iel lün^'cr 
als das kurze, napffurmige zweite Glied, beide beborstet, das dritte UUcd so lang als die beiden 
Baielglieder lowmmen, fledi eylbidrisch nnd aar wenig breiter ati dai ente; BüMel lunm Ua- 
ger nls <ler Kopf, lnri7cttliph an fler Spitze mit cinii.voti zcrHtroulftn Rörstcbcn, Taster ^icliwarz 
and schnarxbcbaart. Beine gl&axend rostroth, llUflcn schwarz, weiasUch beslKubt, die Basis 
der SehenM md der Sebienen and die Tarsen gUbisend lehwan mit wenig anflUleBder fehl- 
gelber Behaarung; an <h'ii SciJonon einzrlnn länprre nor^lciilianrc, T.iisen auf iJcr T'nforsc-ite 
roetrothtilsig; alle Schenkel, besonders die hintersten stark verdickt; Ilintcrüchlenen gebogen 
Fl B gel fut ghahell, enf der HHte, «twea diesiwta der IdeiBen Qnereder mit einem biHÜnlidien 
Wische; die FlügclMpitzo braunwolkig nn der Basis der Culntal^Mlio! und an der Spitze der 
DiaooidalseUe brenne Flecke; ficbwmger hell rostgetb. Der ganze Loib ist fast kahl, und wie 
gewSluiliek nnr nm die FlBgeiwiiiielB nnd an den BmatieiMin lungere^ doeh nirgends diditero 
Behanrang. 6—6'/«"'. Ein Minneben «nd nrai Weibdien aua Sudnmerikn. 

40. LAPIIRIA OLBUS. Walker. 
List of «tipt. ist. 3<i. — Uasi|oart^ IHptin« «sot Sappl V. 63. Tal II, Fi(. 3. 

Ein Stttek ana SSdamerilta» «ek-hee mit der Beeehreibang diewr Art lAereiaettnunt 

MAI RA nov. g«a. 

Kopf breite leheibenfifnnjg plallgedrllek^ gana fratateiheod; der Bassel lang« gerade r«r- 

L'fstrecfct, vorne znp-cspitzt ; T'^ntprpPsit ht rhcn, fast ganz hückcrlos auf der Mitte schwarli erho- 
ben, zart behaart; Der Ij^ocbeibart ans wenigen aber langen, vorno abwKrts gebogenen Borsten 
bestdnnd; FüUer n'emlleh lang, dai dritte Glied lang eUipttaeh. Rflekenaehild stark gewMbt 
und robust, das Ilrit^itiiek sehr schmal, so dass der Kopf demselben wie gpstipl: fiiifMtzf. Sohild- 
chcn gewölbt, mit einigen langen Bandborsten. Hinterleib achmüler als der UUckenscbild und 
fast gleiebbrrit, aiemlieh eciJank. Bein« verUtnger^ die flintenielienkel keulfiinnig verdickt. 
Fitigel pros?, läniTfr al^ diT Hintorleib, das (ieüdfT wie bei di r Gattiinn^ Lnphrta. Der Leib ist 
aiemlieh kahl, bei den meisten Arten auf der Unterseite der Brust, an den UUftcn und xaweilen 
eudi an den Beinen eine didite wellartig« Mn« Bebaarnag edkr «nfFallend. 

Die»« ebfn io oothweoJige aJii mein«* Erachfiii" w ^-rntuliio Osflun^' uütpr-ilniJft -Irli Tr.n 
Uattuagta Lafhria und IkugUü durch di« Kahlheit des Leibes, und von Jenen Laphria-Artta, bei d«n«o der 
Ltib dmdidi kahl ist, durch den gaai iiIaaBediMitsa, efielarlif au ft we ttt e a Kvptb, dwA dielaatni staifc 

dickten Hir.ti rt-ctn nkd, <^i'- kaum bogencii, zi'iulali schlnnki n TTmlcrschieDcn und durch daa fast h6ckerlo«e 
(Jnteigecicbt. Von La>i>j>ria, der eie uHher steht, duich ilie auf dir rnK^mite niaht gedomtan Hiateneheoket. 

41. MAIRA KUBLSYnDoIcschall. 
NataA. ttJMte; taa Vsdni bdl« SH. 

Aus Nun kau ri und Samlxtanp, einer der Nikobaren. Es liegen lauter WiIluLcn vor. 
Die Art steht in der oücbsten Vorwauduchaft mit ifoira »jteetaMü Uu^rin (iU. KoUwri 
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Dolcsch.), von der »ie sich dureli flio Nin ktlielt icr Bolno iiml mrhr niet.ilüjcli Maue Fiirliin^- 
uiiterscheidet; «uch ist sie kleiner aU dto genannte Art. Die Uestimmung ist durch Vergleieii 
tnit Dio1«Mliatt*aclMn t^jinAtn Ej^cmpluen 4«r k. Qnmämg siehnigMtalU. I«jpAri«i n j ui tä» 
WlL dürft* mit dieaer Art t<l«Bti*eb 8«ia. 

42. MAIR.V AURIFACIES. Mac 4. ' 

Lafhria aurffaeil 11 eq., Cipt. noi. Suppl. III. S3, dS. — f Lopirin ryanra M c q., Salt- i Bdffoa I. S8(, S7. i 
EiaPXrebcd ailsNankttttr!. — DieBescbreibung von L.cyanea Macq. ist m tmvoUatKndig, I 
vm deDNuBOi aniunchmcn ; sicherer ist Macquart's spUtcrer Name. (Jb I>oIe9chalI, der ' 
■im Lt^kria eyanra Macq. (Kat. Igdtchr. t. nederJ. India XIV. 890) beiclirieb, uoi«re Art und 
Ubwbanpt dioulb« Art, irdcb« Uaeqaart L. eyanea nannte vor lich gehabt batte, iat aebr 
Kwwftlhaft, Sinnal er von den FlUgeln sagt, da&s sie ganz «cLwarz «cicn (ali^ totis nigris), wäh* j 
rend Macquart sie an der Ba^i» hell ocnot. Die Art ist kleiner als IL sjiectahilis Guörin; der I 
RQcken«child metallisch biaugliinzend, der llinlcrleib ganz einrärbig, die Behaarung des üntei^ 
gesichls lebhaft rüililii ligolden; die Schenkel sind dicht wcisswoUig behaart, die Scliicnon auf 
der Innenseite mit schwarzer, dichter Behaarung; Flügel intensiv schwttrzlichf die Baals in der- 
selben Audehnuug wie bei M. s^ectulili» glaühcll. Das Weibchen hat weniger didbt behaarte 
Bern«, gleiebt abar aonat g»ns dam MXanebea. 

48. LAMPRIA CLATIPES. F. 

L^lfkria elarip** F., Sjstsm. Ana 16^ tT; m«4*a**aa, kumnnttf. smU. ba. L Kl, M. — L am fi U t « to a ^ iw 

]Iei{., Dipt eiot. I. t. <1, S. 

Aus Brasilien. — DerVerg'lncb BÜt vieleaStSckcn der k.Sammlung umi ineincr eigenen 
Sammlung hat mich davon Uberzeugt, dass Macqnart's Beschreibung des Wcibdicns, (I. c. j 
Suppl. ni. 22) nicht bieher gehöre und das Weibchen Uberhaupt bisher nicht bescluiubcn wor. 
den sei. F.s ist donkektablblaa und «nf der Oberseite Uberall mtt lebhaft rotsgelbem Filze be- 
deckt, der übrigens oft abpriiclicn ist; Joi- Bauch ist schwär?, die Srhcnkel haben bei drei mir 
vorliegenden Stücken zwei, bei dem dritten drei Dornen; das FlUgelgcädor stimmt genau oxit 
jenem dea Mknnebena. Bei dem MXandxen iat der Baneb rotbg«Ib, was ntik mw^im wek aof 
der Oberaeit* binaDliileht 

44 LAMPRIA FÜLGIDA n. sp. 
Mlnnchen: Schwarz, etwas metallisch glänzend; Rückensohlld und Schildehen 
mit rostgelbcm Filze bedeckt der nur die Schulterbculen frei lUsst, Brustseiten unten und die 
Hüften grau bentaubl, ir.>^ti r Rin^' ili-.-i ITintcrleibes metallisch blau mit cinrelncn goHie^e'hen 
Härchen, die folgcndi^n Kiii^v- rn^tgcib, an dea Einschnitten goldgelb behaart; Genitalien dunk- 
ler, in der Bildung' wie bei clapipe» F. Kopf aebwara; Untergeaicbt an denSeiteo meaaingw 
gelb bestiiuljt, der llnckor ;,'l.i[■.^cIlli .■■cLwarz, kurz vorsprinffcnr), oben mit schwarzen, unten mit j 
ireisslicLcQ KuuLclborüLcii. l uklor und liüsael schwarz, ihre Bildung wie bei L. claripet. | 
Beine metallisch schwarzblau, kupferroth aebiOemd, ziemlieh kahl; die Hinteraobeidtel a«br i 
stark verdickt, auf der Unterseite mit xTvei Dornen; Sdufnen gebogen. FHifrcI intensiv " 
achwXrxlich, an der Basis licbier, auf der Milte gegen den Vorderrand zu am intensivsten, ; 
fledflnar^g'. 

Weibchen! «timmt in den Hauptmerlcmalcn mit dem MSnnrhen iibercin, der Hinterleib 
aber ist auf der Oberseite metallisch blau, am Bauche rothgelb, was sich an den Seiten auch 
■mdi «bM Unaafkielit tmd ati das Baaalringen bia snr Ifitta reidit; ffiBtaraebcokel nt der 
UalecBeit» mh vielto Dttrneii. 1"*. BrMiliea. (Kettcnr, Inaeoga.) 
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Von Lamfria datipti im iBlonlicben Oetchlecht« durch den «uch auf der Obeneite TOTbenBckeud 
rothgtlbes HIiteri«ib, te ««IbliehM OeieUeebto Audi 4«d raOctlW Biuek Tenefaiedn. 

45. L.yilYSTLV COLUMBINA n. sp. 

Schwan, di« Omaiifurb« j«dodi duvh «in« gnofdUieli« Bwttnlning tbenll dicht Ter- 

(Ic'clvt; Rückoiisoliil<-1 rornf! mit zwei peijalioitcn dunkleren, wimi^ auffalleoden Lüngsstriemeo, 
die sich nach Iiinten zu ganz verlieren; Öchildchcn und ßrustsoicca beller bestäubt, fut weias- 
Kch. HtBtcrleib mh breiten, iremlieheii Qnerbiode», -nreteb« ia gewiaier Ricbtang recht 
äcli.n f l>ci;i ( nzt ei «ilieineti u.'ul dann ;iuf der vorderen Hälfte der Ringe die scbwarxe Grund- 
fube freilassen, in anderer hingegen den gsasen Uing aasfuilen; Genitalien Terstcckt. Kopf 
wdn^ra beeOwbt, Untei^geddit und Btinie hat nlber|^iuead; die Dcheaning Vberidl »ein 
und äclir zart, b.xu T'ntiTjresicIite nur ober dem MunJrande JieLtcr, bartariig; Füliler scbwarz- 
grau, drittes Glied an der Kusscrsten Basis gelb, so lang als die Basalglieder Boaunmeo, der 
QiWel klein, du erate FilUei^lied «Btea mit eini^ langen, des »weite mit hunea bontenarti- 

gcn IIuarcD. Kussel kur^, vorne und unten wcisswotK;^ iiefianrt. Beine hell Iicstljilit und wciss- 
lieb kun bebaart, die Tarsen braungelb; Schienen und Tarsen mit zarten, weissen Borsteo 
beeetat, die rienlteh !>ii^bii Kienen ichwnn, die Haftlippeben ^clb. PlUf^el mit starken braii' 
neu Adern, die nur an der Itasi^i ro-tgelb sind; t'titernuidzello am Tvande reihst geschlossen; 
Unterrancinder fast gerade, lUdialador Torno auffallend steil xa ihr abgebogen; erste Hiater- 
randielle gegen dtt Eade tn «twae veveagt 5—5''/*. SVdaaierika (OnbiBiliieo). 

46. ANDRENOSOMA PYRRHACRA Say. 

t u fMm ffv i Umitm 8ay, Joun. «f tbe and. «f PUM. m. M, 1. ^ Wi tdsHaaa, A — us i i fsy. iwaili las. I. 

617, 31. — IjtfKria /•.ilriasiida Say I. l-. 

Drei VV'eibcben aus Öüdarucriiia. 

47. ANDREXOSOMA PYGOPHORA n. sp. 

Rückenschild sammtschwarx; auf der Mitte mit einer glSnaend schwaraen, breiten 
LSngsstrieme, welche durch eine goldgelbe, beiderseits mattschwarz cingosiiumte Linie getbeilt 
und durch ebensolche Linien von den Seitentheilcn abgcgranzt ist; die gellten Seitenlinien licirrren 
»ich vorne nach aussen und scbliesscn die sammtschwarzc Grundfarbe fensterartig ein, um die 
Quernaht eine gelbe Linie; die .-.utfrillcnd ^v(•it vorRtchcndcn Schulterbeulen rothgelb, hinter 
denselben die Ctrundfarbe ficller, die Hnistseiton rosts'elb; der Ilinterrücken pliinzcnd soLwarz. 
Uintcrleib dunkel rostroth, gUnzcud; die Seiten und die Einschnitte des BuucLed äciiwarz, 
etwas beller schillernd. Oemtalicn des MKnnobena roetroth, an der Spitse ecbwarz, ganz frei- 
stehend, g'e^ificli, weit Torrapcnd. Kopf schwarz: Untergcficlit ktirj celbüchsran l.eli.inrt, der 
Knebelbart dicht, schwarzborstig; liackenbart weiss; Fühler braun, das dritte kurz keulcn- 
fllnnlge Glied an der Baaia gelb; ROnel knra-lansettfBnnig, aufgebogen, aehwan; die 
Taster klein, schwarz behnart. Beine srhwarz, Schienen auf der >Jifto mit einfm he!l<r<'njen 
breiten Ringe, die hintersten an dem Spitzcndrittel sehr stark und plötzlich vordickt und daseibat 
diebler achwarsborstlidi behaart; alle HeiatamB verdickt; die Behaamng dea Leibea wenig 
auflTallend, an den Seiten des Rnekensehildcs einige selnvarzc Borsten, der Hinterleib an den 
Seiteoründcm mit sebwarcen borstenbaareo ; Hinterkopf fabigelblicb behaart; Beine mit kuraer, 
wen^ auffiilleiid«r Behaatvng, die an den idiwaneB SÜdlea Bebwlislieb, aeaet belle iat Vorder- 
brust dicht wetsswoHip brhnart. Flü<jel plttsbclle rnit Sidi wnrzhr.ninen Adern und liraunen 
Flecken, die sieb auf der UiUe nnd unmittelbar vor der Flügelspitze bindenartig verbreiten, alle 
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Queradera und Basis d«r Adern Qbordios schwari, so dan die ll&galflielie nMuBdi Imtt aidi 
dtnteUt. 6'". BttdAaenba. 

48. ANDRENOSOMA RUFIVKNTIllS Blanch. 
Ltpkria raSTeatris Bl., Bi*l. tM. J pol de Chilo. Zool. VII. 384, I. Tftf. I, Fig. 6. 

Ein StUck aus Chile. — Blanchard's Beschreibung ist aosreicbend um die Art zu 
erkeiiB«n. 

49. MALLOPHORA PLUTO Wied. 
Mbi* nn» W., kumttmnp. mU. lo«. t 497, IM. 

Aus Sudamerika ein Weibchen. — Die Art ist auch in der v. WinfluMn'sctien S.immlimi; 
Torbuden. Der WjedemaDn'schen Beschreibon^ vkre ergttnzeod beisufugea, das« die 
HintazeeheidGd cdnnA vaA irenig belmert eind« ^« Hinten^iaiea nber mm une diehto, 
bBnteniilige Bebeeruiiff leigaa. 

50. MALLOPHORA SCOPIFER Wied. 

Jsümi $eoftf»r W., AoMeMutepi. swaifl. Ina. L 478, 83. — Uttlifktra ieof\f*r Uc^, Dlpi. oxol. L t. 99, 10. 

Ein Ifbmelien ■uColambien. — Die Art gleicht im Habitu« den lVomaeAif»>Arleaf der 

Hinterleib ist nur etwas kOraer als die Flügel ; die Klauen sind aber ganz stumpf was mich an- 
nächst bestimmte, sie zu MaJUfkora an stellen. Ich halte es nicht für Überflüssig, mae aosflthr* 
liehe Beschreibung hier folgen an lassen: Sehwara; RUekensohild mit lebhaft goldbrauner 
Bestäubung, vrcJche auf der Mitte zwei glänzend schwarze Striemen frcilässt und an den Seiten 
and ooi die Quernaht am dichtesten ist; Schultcrbculen ro.stgelb, Brustseiten braun; Schildchen 
ebenfalls goldbraun bestäubt, seh warzborstig; am Ilalsstücke und an den Bmstsciteo dichte, 
wellige, fablg^elbe Behaarung, sonst der RUckenschild ziemlich kahl. Hinterleib sammtschwarz, 
an der Basis, an der Oberseite des awciton und dritten Ringes, so wie am Bauche und an den 
Seiten der letzten Ringe rcinwcisso, zarto Behaarung, an der Basis der Genitalion bei den 
Männchen obenauf ein silborweiBscs HaarbStdiaL Kopf dunkel p(X'!il>ruun. (l:i.s Untcrgrsicht 
lebhaft goldgelb bestäubt, der Hücker wenig vortretend, der Kni-licllirirt f;iildi.'<'lh, mit einzelnen 
schwarzen Borsten eingefa.sst; Taster mit gelben im<i SLL\s,ii zcn iiurstcn, auf der Stii ne und an 
der Unterseite des ersten Ffiblergliedes schwarze i'or.'ten; Fühler schwarz, das zweite Glie4aii 
der Basis ro!li£rf"lb. Beine gelb, Hutten braun, die Mitteltarson mit Auanahue di s Motut.irsus 
schwarzbraun, die hintersten Schienen an der Spitze, die Hintcrtarscn ganz schwarz, die letzte- 
ren breit gedrückt mit dichter bovstenarttger Behaarung in sehr auffallender Weise bedeckt; 
füp-inll i:' Hc-lin.irnng zrig-t ''\ch auch an der Spitze der Hintorschiencn; zwischen den Schionen 
und Tarsen ist ab<-r eine kleine Unterbrechung, so das» die Tarsen sehr plump erscheinen und 
mit Kanonenwischem Ähnliehkeit haben; dfo sonatiga BdiaaraB|> der BefaM Ist lebhaft gelb und 
nn den Vordersfliioncn und Tarsrn, so wie an den Mittclschicncn dichter und anSaUender. 
Flügel gelblich tingirt, die Zullc:ikcrnc .m der Flügelspitzo zictuUck inteosiv. 

51. MALLOPHORA AFFINIS n. »p. ? 

ttleieht fast in allen Punkten der M^^'hora r,v,^<r,stta Wik. bt aber bedentead grSssor, 
der Untergesicbi.-liueker ist siumpfcr, das Untergesicht ist lichter und nirgends glänzend 
schwarz, die Beine aind robuster, besonders die Schenkel and ihre Färbung ist heller; die lich- 
tere Behaaraag der Baaebseite ist nur auf die leisten Knge besehiVakt and tritt nie streifet»- 
förmig auf, sie ist auch fast reinwei^s; ebenso ist die weisse Behaarung an der ^v\s der Uinter- 
sebienen immer mehr rein weiss und dichter und auoh an den Uinterschenkelu sind oben ncm- 
Udi viele ««ss« Haar« mtarmcngt; die Orandfiirbe dee RflelMasehlldea ist liehltr in abgerie« 
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benoa Stticktn fast rebbraun, in conAorrirten ^Idbrauo. Allot sonat wie boi der genaanteo 
Alt. V^* Zwei WeibobaB iia Rio Jnnoir«. 

53. PBOMACHÜS NICOBAREN8I8 a. ip. 
Sehwara; Rttckensebild mit lichter BeatÜttlang, -wdcbe in den Verciefunitrea und an 
den Reiten dtcliter auftritt und dnscibst fast weiss crsclieint, um die gewülinliclicn ZcicLnungen 
rino breite, durch eine Linie gctheilte Mittelstrieinc und auf jeder Seiio zwei schiefliegende 
Uakdn (in Halcel aufgelltet« Seitenstriemen) freiitfsst; die Bebaanm)^ das Rttcicaoscbildes ist 
vorne kurz iiiu) sflnvarz; vor den riügelwiir/fln und drni SthildcLen schwnrzf Bor.-ten; Brust- 
seiten grau, ziendich dich) weiiugrau bchoarl, vorn« und uui dos Ilalsstück fast zottig; äcbild- 
chan grau mit webaliebar feiner Bebaarung: und «inxelneit sdiwarxen Bonteo, Hintorlaib 
licht gclbfrrau bestJiubt, so d.iss lü« Grundfarbe nur auf der Oberseite der l{inj,'C in l)rciten dem 
vorderen Kuide anUegeuden, hinten abgerundeten, die übrigen Seiion nirgends berührenden, 
zungasartig gestaltaten Uakaln frcibleibt. Die Bdiaarung an dar Basis des HiBterlaibes toi« 
lijr, an den Seilen der Itinj:*^ itnd am Bauche ziemlich lang, -wcissgrau; ober den Genitalien des 
Männchens ein bellweisses Haaibü^uhel, die HaltkUppcn schwarz, Icurs scbwara behaart. Kopf 
ficht gelbgrau bestilubt; der HSelter stark TOrtretend, der Koebelbart gelbborstig-, anten mit 
einigten ."i 'iw aivi n I!;it -!f t>. : Mi -erdem gelbe Ilanre, die sich l'is zu den Fühlern liinauf fort- 
sciscd; Stirne schwarz behaart, ebenso der Borsleukranz schwarz; Backenbart weisslicb, «elir 
didit; Taster mit ireissen, sdiwarzgetnengteo Borste» ; Fahler sehmiR, die Basalglieder unten mit 
gelber Behaarung:. I'eii.n dunkel pechbraun, Schenkel und Schienen unten und gegen die Spitze 
an aUm&iig bis zum Schwarzen verdunkelt Tarsen schwarz; die Behaarung der Beine gelblich« 
veisB» ausserdem einzeln zerstreute, schwarze Borsten, die nur an den Yorderschenkeln pMt f<>h< 
len, an den Tai-sen aber am dichtesten sind. Klauen sdiwnrz, llaftlUppclicn lebhaft gelb. Schwin- 
ger rothgelb. FlUgei blass gclbbriuntieb tingirt, die FlSche der vordersten Zollen recht auf- 
fallend <iaemiMlig^ die nnterate Cnbiialtelle auanordentUeh achnal. LegetBbra des Wrabohena 
kn». 11—13'''. Ein lllancben und drei Weibehen an« Kar Nike bar. 

53. PBOMACHÜS LATITARSATUS Heq. 

SViysMa faMsmafa lict., DipL «zat. I. S. tS, S. — Attlmi UManm 11«^., HfaiL nuL ie tJsaar. par Vsbb at 
BertlieIoL Pari* IS15-41. B4. II. »7. Ta£ IT. 

Ein M^iuuhcn au.s Madeira. — Mnc(|uart's Ri'äclircibung siimmt im wesentlieben, nur 
ist ini vorliegenden Stürkc das zweite, dritte, vierte und fiinfte Glied der llintertnrscn lansr \m<\ 
dicht schwarz beboArt, wälirend Macquart dies nur rUcksichtlich des zweiten und dritten 
Gliedes angibt 

54. PROMACIU'S FUSCIPENXLS Mc^. 

Trufama/uuipamit Uo%., Difit. exoi. äuppL I. Sl. Tat VUl, i'ig. 4. — Proimultut jmt^ntm* BsIUrili, IHtt 
Mms. IL 94, 1. Tat D, Rk. I. 

Zwei Münnchen aus 8ii (! a m f rrln - konnio niirli li.i u:^ nicht cu(^ichlics5en Air diese 
prachtvolle Art den Macquart'stbcn Manien auzunebnjen; da übrigens keine wesentlichen 
Diffbronaen dagegen apreehen, so will Ith dies thon, flige aber eine TollstSndige Besehret- 

bttnp 1'«'!. 

Ma ttschwarz, blau metallisch scbill ornd; {iückenacbild mit kurzen schwarz- 
braunen HXrcheD and schwanen Boraten vor dem Schildchcn; alle Vertiefungen mit goldgelber 

Bestäubung dicht ausgefüllt, so dass in der (Srundfarbe eine breite Mittclstricnic niifl jfih iv-i its 
eine, io je drei Flecke aufgelöste Soitenstricme freibleibt ; eine Stelle vor dem Öehildchou ist 

lto?M»4Bif«a MM . <MM«lHh*rTh«<l. SS- II. ««hl»«r. Dtfur*. S3 
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jrleiebfall« jnn» nnbmlSiiibi; Bnwtmiten hell bestäubt, In ^wnser RiehtuD^r mit dnolderan Bö- 
dexen, «.'.iiiz (i! rn inotniiisrti lilaiü^cliwarz ; die lif li inriini- ilrrsplbcn weich, weis^licli ; Sciiild- 
ciien blaii$chwarz, metallisch «chimmernd, mit vielen ^clivai-zcn Borsten. Hinterleib aoiuut- 
(chwarz, «lieSciton und die Hlnterrlnder der eiBteleeD Ringe dicbt ireiM bestlCabt; diew Stelleo 
nurli wfi*.* Ix'liaart. i Au einet» der \oilieijendcn iSlückc »inj "rcfrcn das Hintorloihsenili- zu iliu 
-woiMÜLlion Scitenriinder und besonder« der Tbeii, welcher sich gcgea die Ikuch<eito hinüber- 
ziebt, lebliaft -rnldirolb). Bmeh «nf der Mitte blu»chirarz; Grenitttllen «ehwtrs, die Haltkieppen 
an der Basi> diiiirip, an der Spitze li"irtVlartig bicit ireilriickt, stumpf, i-o dass sie sich, von oben 
besehen breit darstellen; ihre liehaarung i«t »chwarz. Kopf Icbhuft goldgelb bestäubt, der 
Knebelbart •rold'relb, oben mit einzelnen sebwursen Rorsten; Backenbart ^Id^clb; am Hinter» 
köpf ein schwarzer Bor.'tcnknmz: l'illiler schwarz und »cliwarz beliaart : Taster vorherrschend 
gelb behsaru Beine schwarz, HUltca dicht wei»s besiäubi, die kurze, weiche Behaarung liebt, 
auf der Innencoite der Yorderscbienea Aielurotb, lebhaft glsnzend; die zentreiifeii Bwiten 
iitier.-ill schwarz. : Klauen schwarz, IlatllHj^pchen geilt. F I ü g e I ziemlich intenuT brXunlich tin- 
girt, die obere CubitalzcUc mit einem intensiv grauen Zeilenkemc. 10"'. 

B^llatdi'f Bcichrriliung der RfidceiiscIiildxeicliBaap Btimmt ndt roeinnn Stücke, daBii^at die BoUaidi* 
•dien >^iLi<').o nU P,oMiu-h>t4 j'iitrijiriiiii/i Mctj. d.clarirt« und beider t)i torniiniruug die Maeqiiait'adleB T^pea 
TOglMchea konnlCi tO dürft« auch Iii<Hl;ir>-h meine Iiiterprotatiou uiitoritüui w«fd«n. 

55. i'UOMAClH'8 F< »l;'"I!'.\Tr:=; n. ^p. 
Schwarzbraun: liückcnschild goliiiiraiiu iicstiubt, mit zicmlicli undeutlichen Zeich- 
nungen, Torne kurz, hinten boratenanig aeiiwarz bcbaart Die lidite BeatKubung an den Seiten 
am intensivsten und auirullondsten und von da audi auf die Urustsciten übertretend; Scli!lr1rh<«ri 
grau mit heller, feiner lichaaruug und schwarzen Itaodbursten; Ilioterrücken an den Seiten 
rotbgdb. Hinterleib sehvrarz mit rothgelben Binden an den Einschnitten, die aieh an den 
Seiten etwas verbreite i ri : lir i' !?auch und die umsrorchlagenen Seiten der oberen Ilaün inpr *r<bhaft 
weissgelb; dicBcLaarung an den Seiten der beiden ersten Uinge ziemlich lang, weiss und schwant, 
btlachelaräg; vor den Oenitalieo de* KTaanebens etn atlberweiMe« diehtea Haarbllsehel, die HaH* 
),'ii| ]ii?n ichivm-T:, zirn lirli lau- . klafiend, Uber denselben ein zweite- kürzeres Klappenpaar, 
zwischen denselben ciji an der ßa^U rostgelbei>, weiterhin pechschwarzes MitteistUck weit vor- 
ragend, wdebes sehr dflnn und drelgabolig iat, der mittlere Zinken iJingw als die beiden aei^ 

liehen; der Uüli'rr.iml Jrs Ktzton Ilitil'-rleil-i I:i;:i'> \\ ti^' vor i.'ii' J: K i. ji I' ljii'-^^iii^'-;,-<.-lb 

bostkabt; der Untcrgesichtsbückcr gegen den grossen Muudraud vorgedrängt, unten mit blas4- 
gdben, oben mit einigen aehwanen Borsten beaetsct, die bis zu den Foblenrn sieb fortsetzen. l>ie 
Iiehaarun>: sehr dünn und spärlich, (iunluiu- wri- -<:rlli. F;iIi!iM' si li\v<ii v. i'ic I^a>.i]fr!ieder 
schwarz behaart Stime mit kurzen, «chwarzcu Borstenhaaren; der Bor^tcukrauz gleichfalls 
aehwoni, der Backenbart wetss, dicht, wollig. Ta«ter sehirarz bebontet. Beine lebhaft rothgelb, 
die Scheidtel oben mit schwarzen Streifen, welche sich an den hinterstem Paare auch etwa« nach 
unten su ansbreitea; Tarsen pecbaehwarz ; iluften schwarz, bell behaart; die kurze Behaarung der 
Berne wenig au&UeBd tcbvarz und gelb gcmcngi, die zeratmiten Beriten sehwarz. Schwinger 
rolkgielb. FlUgel ziemlich intensiv bräunlichgclb tingirt, die Zellenkerne der oberen Cubital- 
celle grau. L^nrOhre dea Weibehena kurz. 12 — 13"°. Ein Minneben und zwei Weibeben «u« 
Manila. 

56. PHILODICUS FCTSCUSMci]. 

Tnifanm fuu-a Meq,, Uipl. exM. L S. IM. 5t. 
Ein Stuck aus Data via. 
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57. PlilLOUlCUS CKYLANICUS u. »p. $ 
Schwarzgrma; ItOckeBschild mit icihr <lei>(l!«ihen Zcichiittn^n, w«lelie dnrcli fdb- 

weisse Be»tUubung begrenzt werden . H; u^t-i-itrii, Si liililrlu n ikhI Tlintei r iii kcn wi-i-~i:r.m, das 
ächildchen mit luurter achvantcr Belja&ruug und zwei ickwarzco B&ndborntcn. Hinterleib an 
«len Seiten, ui den Hintenrandtm'nMhmiteB der einzelnen Ringe und am Bauche weiMgiran; die 
Uinge und besonders der erste, zweite und dritte an der liani* weiss behaaci, ausserdem vor den 
lünscbnitten mit achwarsen Boraten, welche an den iSeiton der hinteren Ringe sehr sahlreichi 
aber Iran sind; Bauch an der Barii yrma behaart. Kopf weisi hestKubt; der TJntergeriebts- 
lifiekcr mit schwarzen lü* Ken Borsten, denen aber einzelne weisse Itörstclicn bcigetnenc:« sind, dicht 
hesetstj i^hlor »vUwarüj die Baaal|^lieder schwarz beborstet; der Borstenkranz atn Uinterkopfe 
g^leiehfalb schwarz; Taster weissbehaart, Backenbart schneeweiss. Beine schwsrx, die Grund- 
färbe durch die kurze, feine liehaarung .Thcrirl, am Innoni jui Ii- der Vordcrschioiien ein (tielis- 
roihes Toment; die zerstreuten Itorsten durcbaw sehwan. i>cLwioger rostgelb. Flügel fast 
^lasliell, an der Spitze grau. 11**. Ein Weibdion an« Oe jloa. 

68. PmLODICUS CHraENSIS noT. tp. 
Seh warsgra«; RUckenaehild f;elbllchgiaii bestlubt, so daas die gewShnllehen Zeiebnun« 

f^en nur »elir undcutlirti licr%-'irtrctci; : Urustsciten wcissj:ruii. Iltntcrleib in frowisicr Richtung 
ganz grau, in anderer nur mit grauen Seiten- und Iliaterramlribiadea; Schildelton und Hiater- 
rOcikeii grau, enterer grau und achwam bdiaart; RQckensebild vorne mit kunen schwarMit 
Haaren, Ernten und neben den FlUi-rlwir zr!n mit sehwar/.en Borsten; Hinterleib an den Seiten 
mit wci^^er zottiger Behaarung, wclelio vom vierten lüuge aagclaugeu spärlich wird; Lieailalieii 
gltosend aehwan, die Hallxangen geschlossen, stumpf; Bmstsetten und Hutten sotiig weiss 
bebriritt. T'ntergcsicht M't<-; in.:'>~in^\:i-'!fi : Kncbclb.-irt jjelbborstig' mit einzelnen ?il.v.ii/en 
Boraten, die Behaarung zwii>chcn den Untergcüicht^hüvkcr und den Fühlern zart, Schulter wcii^s. 
Backenbart zottig weisswollig; Taster weissbehaart; Fühler schwarz, die Baaalglieder achwarz- 
tit i Ri'ine durchaus schwarz, <lii' (Grundfarbe durch dio kurze, wcisslicb'' Hi. li.i.iiung etwa.< 
alterirt, auf der Innenseite der Vorderschienen ein fuciisrotbes Toment; die zerstreuten Borsten 
aehwara. FlUgol fast glashell, an derSpttae grau. LegerShre des Weibchens sehwarz. 12— 13"'- 
Drei HSanehen «md «ia Wcilxilien, dann zwei sehr defeete Stücke ans Iloagkeng. 

51». PHILODICrS LOXCilPHS n. sp. 
Sehwarzprn II : Uiirkenscliild iiellgrauirelb bestäubt, in den Vertielunjron ui>d an den 
Seifen intensiver, woduiiii die wenig deutlichen Zeichnungen begrenzt werden; die Behaarung 
Intscr^t kurz und zerstreut, vor dem Schildchcn einige schwarze Borsten ; Brujiiseitcn fast weiss, 
Was «if'!i nui-li ntif dir nin-tsLUlL' Iiinuufzicbl. Da» SobiMi ;hmi. oIni-L- r'li't ko vot- iloiri-olbon und 
der iiintcrrücken weissbestüubi; Scluldchen mit zarten, scliwarz,cji llkrcUciv uaJ iwci iiagereu, 
schwarzen Borsten. Hinterleib an der Seite nnd am Bauche wcissgrau, ebenso die Ilinier* 
randaeinüehnittc, so Jais dio 0:'an<!fnrbf> nur in schwarzen, am Vorderrand der einzelnen Ringe 
anltegeudca UUckcniuukcIn frcibicibt. Dio Behaarung da Hinterleibes an den Seiten weiss, mit 
einigen tmtehnengtea aehwanen Haaren; die Genitidien knrs «ad «tunpf, vorherrschend wdsa 

behaart. Kopf wei?'? bestäubt; Kncbclbart gelbborslig, iiritrn u.it einzelnen, »chwar/cn Bnr«ten. 
Taster weissbeha&rt, FUhlcr «chwarz; BasaigUeder schwarz beborstet. Beine »chwarz, in Folge 
dtf hellen Beliaaniag nad BAontnaif weiss sich darateUend, mit aeratrenten aehwanen Bonten. 
I' I iU' e ! Mass bfStmliidi tmgtr^ an der Spltce grati. 10"'. Ana If nnila ein Manneben und eb 

Weibchen. 
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60. ERAX HACDLARIS Wied. 

JjMw iMe«iI'«i«ii W., DIpt. «Kftt. I. 1M> 1> ud Auinitw» iwaid. Idi. I. 447, U. — H «aqaar^ IMpt I. 

S. 14T, 3». Tat Xtl. Fl^ 5. 

Aus Sütl-Amcrifca. — Dor Hcschrcilaiiifj ist nicKts beizufügen. Es liefen mir aus •lldil 
Sauiuilun^cii 33 Stücke dieser Art vor und ich glaube darnnoh (licscIUe zu Er/ix bringen im 
sollen, obwolil der Adcranli.ing an der Basis der oberen Zinke der Cubitaladcr zuvvcib*n ganz 
fohlt (b<'i -1 S:.a>ken deutlicb x-orhandcii, \iv] 12 giiiizlicb fplilcnd f. Die Art Bichl, wi,' \\ iiMle- 
mann Ucnierkt, wirklich in allorniicbjtcr Yerwaudlschart mh K »tn'o/a V. F.iii Stih k lucinor 
Sunuluag U-jigt den LocwUehcn Originalzcttvl Khadiurgiu mm-ulari« — meines Kniclmnis ist 
nwht daran n denken, die Art xd Bkadiwgtu ta bringen. 

61. EIIAX GRISEUS Guörin. 

Aiilut yriitiit fiuir V. y stu. da Monde du Ci[iit. Uupojrrcv. — F.mjr ^ititi Mo<i., I>i]it not. I. 2, 45. 115, 48. 

Kio Pärciieu auä Chile. Mac4|uart'i) Uc»chreibung ini zutrofl'vnd; die Flügel sind bei 
dem Manneben am Vorderrande enreitcrt. Der Aderutheng en der Bwi« der oberen Zinke der 
Cabifalgabel fehlt; die Cebeliinkea gehea beide eufwürta. 

G2. ERAX ALBESCENS n. >p. 

Au» der Oiuin-c von i'. 'jrUrtt» und mxuiiiK*. 

Sclivrarz, die Grundfarbe durch <lie weissg^rauc Bc-tüubung bedeckt; UUckenschlld 
nndentlioh gcatricmt, die Seiten heller; der liintcre Tlieil tlc:< Uückctisebilde» und des Scliildcben 
!*cb\varzbor.--tig. Hrustsetten grau mit schwarzen Flecken. Hinterleib schwarz, erster wulst- 
artig aufgetriebener King, so wie der zweite und drille wcissgra'i, nur an der Hasis schwarz, 
der vieric, fünfte und sechste Ring mit wei^slii'heu Iliiilerranilsiiumen, der siebente ganz weiss; 
f.cgci'öbre glänzend schwarz. Hauch scliw,ir/grau. Kopf schwarz, wcissgrau bestäubt. Untor- 
gC«icUt weiss; Kuebelbart weissborstig; lliiitcrk'ipf mit schwarzen Dorsten; der Ltackenbort 
•ebneewoi.ss ; Fühler schwarzbraun, da« dritte ülicd kurz; Taster sehwarzbcbor^tct. Ueine 
rchw.iv/. Iii Fi.].:c Jt-r Iii-lli ii Rcstiiubiing grau eisi-heinend, dio Horsten i( !isv;nz; Viirtli iLüftcn 
vorne wei.ss zottig behaart. Flügel glaihcll, f.-ist wei»<lich mit 5cbw,-»r/.cn Adern; dio obere 
Zinke der Cubitalgeliel fett in die SnbeostiiUder mUndond, an der Basi« eckig aber ohne Ader» 
anhaug; Radi.tlader iin den einem Toiliegenden StOeke) mit einem Aderaahang. S'/t'"- Ana 
(Jhtle ein Wcibcbcu. 

68. ERAX PERNIGER n. »p. 9. 

Intensiv mattschwarz; liückenschild an den Nahten und auf der Mitte mit sehr 
Kchnialen, goldbraunen Linien, welche die (trenze der gewühnlichcn Striemen abmarken und mit 
zerstreuten schwarzen Borston, dio um dio Fliigclbasis länger und stärker sind; Schildchen 
f( hw ;ii zbraun , etwas goldbraun bcstJtubt, schwarzborstig. Hruslscitcn goldbraun bestäubt mit 
dunklen Iloflexcu; Hinterleib mit weissliehen Querbinden, die am Ilinterrande der erstoü drei 
Riugo breit, au alleti übrigen sehr schmal sind ; der sechste und siebente Ring ati den Seiten 
mit «eitson, dreieckigen Kakeln; Legeröhro sehr lang und dünn, glünzcnd schwarz, ßanch 
goldbraun behaart, dio letzten Ringe jedoch schwarzhaarig. K (■])!* << l,w.ii z: T'ntcrgcsicht an 
den Seiten mit schmalen, goldgelben Sueifcn, auf der Mitte etwa», auf dem liiicker dicht gelb- 
lieh bcettebt; Enebdbarl mid Teater aebwanborstig; Fühler scbwan, die beiden BaMlglieder, 
die Stirnc und der Ilinfericopr ^chwarzbor-stlg; der Backenbart lebhaft gol'lbra'irj, was .luch mit 
dor Behaarung der Vorderhüften, der Unteiäuito dor Mittclhüften, der Schenkel und des Bauche« 
der Fall iat. Sehenkel glKneend eebwara; Schienen lebhaft rotbgelb, dieSpits« ae wie die 
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Tarsen scbinni; iit Borateabatn der Sebionen liuig; die Beboratung der Seheakel and Tarsen 

■w-pni? auffnllctid. Flügel briiunlicligel!) tingirt, tlor Aflcranlinnj;^ an <3cr Biuis der Cubital^abd 
sehr lang. 9"' ohne dei- 3 " langen Legerülire. — Ein Weibchen aiis Chile. 

64. ERAX CELLATUS n. »p. 

Schwarz, die gewöhnlichen Zeichnungen des lUickcnschildo» durch goldbraune ßcüt&u- 
bung nbgcgrontt; d!e Mittelstricme durch eine gol(l<;clbe, dunkel gesSnmfo Linie getrennt; die 

Soitcnstnenicn in Elecke auf<jel6'sl, vor dem Schildclicn die ürundfarbc in Gestalt ctnca ziemlich 
grossen Dreieckes freibleibend; ISiuxtscitcn bell gclbgran, )t>chUdchcn goldbraun bcütüubt, letz- 
teres mit sebiranen, ciemKeh lange njiorsteo. Uinterloib vcrblltnlBsniüssig kurz, erster Iting 
bell besl&nbt, zweiter vorne mit einer glänzendon Quorlti(Mk% :-l<^^l m.ittschwarz utid i>o ^vic der 
dritte und vierte mit gelblichen^ gclbbehasrtea Jlioterrand»binUcii, die «ich so den Seiten etwas 
verbreitent vaA oSA der ebenso gcArbten Bsnehseite verbinden ; der fiinfte Ring mit einer sHber- 
wcisscn, hat die Hälfte des Bingen ciuuchiueuden Querbinde, der sccb&tc und «iebuntu King 
obenauf ganz stlbcrwcins ; Qeniulion schwarz glänzend, vcrhäUnijämü&&ig klein und ntunijif, ttur 
wenig aufgebogen, mit gelitscliimniemden HSrchen; Bsucli gkichfall» gcIliLebuart. Kopf gold- 
gelb beötäubt; Untergewicht fasit bis sudenFUblern binaui v< n lii n ^tark Torüpringcndeniltlekor 
snsgefiillt. KncliL'!h;irt »chwarz, unten mit citiiiren weissen Borsten; Fühler «chwstrz, erstes 
Glied Union gt^LI . Imart; drittes kurz, die lioralc Imi^; der llor»tenkranz atn Hinterkopf scli«arz. 
Der Backenbart dirlit •\',.jlliL.', m Lt»ccweii:s. Beine scii war/lnauii, 8<-hioneii etwa-s licliter, die 
kurze Behaarung und die BcstMil n-!,' ^\^:i-slicll, ausserdem viele schwarze Borsten voihaiiden. 
Vorderhüften zottig weiss behaart. Flugt i briiunlicligclb tingirt, der Adcraidiang an dur Basiii 
der Cobitaignbcl kurz, die obere Zinke in die Subco^talader luilndcnd, die untere glcichfalla nuf- 
würt.« gebogen; die Flüi'i4 breit, alier am VorJerramli' üi - lit eigcniticii erweitert, l)»« Wcilichen 
hat einen auffallend breiten Hinterleib, döMon Kinge in abnuhiucitdcr Breite gelbliche Hinter- 
rendsbinden zeigen. Die Lcger{)bre ist Img nnd schmsl, glXaieind sehwan. 7"'. — Vier Ultna- 
eben und zwei Weibehen aus Südamerika. 

Die «igeDtbEmliche KlO^t-lbUduiig iit an aU«u Mch« SlQeki>n gleich vorbanden. ^ 

05. ERAX COSTATUS n. sp. 
Schwarz; liUckcnschild \vii' Itci /•,'. mnruliirts W., auf der Mitte eine breite, matt- 
schwarze, durch eine helle Linie gctiicilic Dopj>elstrieinc, die Seiten dicht goldgelb bcstüubt, so 
da»s die Flecke der Seitenistriemen nur in gewisser Richtung etwas hervortreten. Die Brustscitca 
goldbraun, «chwarz gcficokt; Si lil'ililicn licl! Icstiiubt, in gcwl«sijr lUcIituiiL' mein Iiik Gelbe, in 
anderer mehr ins Weisse schillernd, mit zwei «chwarzcn Endborston, in der Gegend der Flttgel- 
bosis gletohfalla einige schwarze ßorstea. Hinterleib aammtscbwar«, der erste bb dritte Hing 
mit silberwei'SfTi Seitenmakeln, die ganz am R.'inde die rostrothc Grundfarbe} voritchimiucrn 
lii»äeu; vierter, fünfter und sechster Ring ungcllcckt; bicbcntcr wieder mit ailbcr weissen Scitcit- 
fleeken, anf bdlbrlnnlieben Gmnd«; G<«iiteUoo «Kt^ nmdlieh, gllunndeebwnn; die Klappen 
oben lscll^^■arz, unten zr>r'. weiss lehaiii :. K o p f srlnvarz; Untergesickt mcssinggelb; Kncbclbart 
wcisülich, oben und an den Seiten mit schwarzen Boraten; Fttbler and Taster schwarz und 
sebwara behaart; Baekenbart weiss. Beine glttnaend sehwan» sehr kahl; die Sehienen anf der 
Innenseite, mit fuchsrülhlichcin Tomcntc, die Vordcrliüftcn '.vcIsä bestäubt und beh^nrt. Flii^^ol 
gelbhriiuuiich tiugirt, die lUndzelle von der Mündung der Medioatinaladei: an, bis zur Spitze, 
inlMaiv brano, was sieb auch weniger intensiv, am die Spitso bemäixiobti dio Cabitalgabol an 
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der Bm!« auagoweitet, tdton mit doudich«iii Ad«r«ahan^'. Lcgcrübre de« W«ib<li«m gltascad 
•«hwurs. 7"'. — Droi Hknochen und «««i Waibdtan «m Columbi«». 

66. EBAX PIGTIPEMNI8 n. sp. 

Scinvnrz; Rli ck cn seit ild mit ili n \V(i|inlichen ZeicliiHingcn, welche durch die gold- 
•;rlbo licslSiibung getrennt «ind; die Mitiel^irieuKii (mindestens in dem einzigen mir vorliegen» 
den Siileke) nicht gethe9t; Bnittsciten maii^'i-nu niil dnnklercn Flecken, vor den SchHdcIien eine 
dreieckige Makel in der Grundfarbe freibleibend; Scliildclicn giau, schwarz bcborstct; die Be- 
luni-nn? nuf der Obciaeitc des Uackenscbiidcs kurz und «cbwarx, nitr neben der FlUgclbuia 
iSngcre, i^chwente Borsten: Hinterleib an den beiden e»ten Ringen mit dreieckigen graiten 
Seiionfleckcii, der dritte bis fünfte lUng an den lr>eiten sehmal grau, der llinfCc mit einer 
silber\vcii-»en Tlintcrrnnd.sbindc, der sccUsti* und »ii-bcnie ganz silberwoiss. ücnitalicn glänzend 
»cb-nrarz, aufgebogen, kurv, schwarz behaart; Itanch grau, weiss behaart. Kopf schwarz ; Untcr- 
geucht kaum lichter bcHtiiiibt, der Hücker gross; der Ivnobelbart ticliwarz mit einigen weissen 
Borsten «ntcrnicngt; Fühler und Taster schwarz und schwarz beborstet; IJackcnbart weiss. 
Beine schwarz, Vordcrhiiftcn und die lia^ia der vorderen Schenkel weis* behaart, die übrij;o 
JSehaarung vorherrschend dunkel, die zentlrenten I{or*ten schwarz. Flügel gelbhch tingirt, vor 
der Spitze mit einem, nirgends licharf bcgrenzteu inorklicli iateii.«ivorcii Wl.sciie; der Vorderrand 
ctwa^ crwcitci't; der Aderanbang an der Basis der Cubitolgabct kurz aber deutlich, die Gabel an 
der Buia eehmsl, nar gegen den FlQgclrmd m erweitert 7"'. Sttd-Amerikn. 

Kri'j- rr/"^ Wi I ii. M liciiit vrr»and(, ilip aus den ltt<M:lirt>il>ungoii liorvorKi-hsndCB Uicht HU' 

\n-»eiitiicbcu UiHrrcnzGii l>e«tiiuiurn mich jcilorli, tln; «kig>' Art für lorM^liieüen xu hiiitcn. 

67. KIIAX IIi:TEUOrT£IlüSM«cq. 

DipU rel cxi>U<|ue«. &apfl. 1. S3, 33. Tal. VUI, Fig. C 

Ich beziehe hiehcr ein Weibchen aus Sud-Amerika, obwohl bei demielben der Ader- 
anhang an der Itasi* der Cubitalgabcl so »ehr verlängert ist, das» er bis zur Hadialadcr reicht 
und somit oigeatlicJi drei volUtündigo Cubitalzellcn vorhanden sind. Dieser Umstand ereignet I 
sich nicht selten, '«ehr ebarakteristiwh bt aber das EinmHnden der oberen Zinke der Cubital- 
gabcl in die Subcostaladcr vor deren Mündung, auch stimmt Mac<junrt'» Beschreibung in allen | 
Punkten in so weit als die Beschreibung eines £V<M;-Minnchens mit der eines Wcibebens Uber- l 
liaupl UbereimtiDuaen kann. Das FlügcIgoUdcr gleicht dem von Ertat etllatu» Seh In. 

68. EllAX BIMACULATLS Bellardi. 
Dltiet»Iogla aMMleana. H. M, M. Tat 11^ FIgk 11. 

Ein ziemlich scUoeht eonaenrirtea StUck ($) aus Ciklumbien stimmt mit Bellardi's 
Besebreibiing Dborein. 

69. KKAX BELLAUDII Sc hin. 
MroKU^rifa neiUtil, DlUatal. »«Hiaaiia I. 4S, IB. 

Hin Pärclicti mis Südamerika. — Bcllardi kannte nur das Männchen; ich habe der 
Beschreibtug nichts beizufügen, als dass auf dem intensiv schwanen, matten KUckenschilde, boU 
goldbraune Linien die gcwBbniiehen Zeichnungen begrenzen. Das Weibchen glicht dem 
Männchen; am fUnften und sechsten Ringe des llinlcricibes sind schmale, in der Mitte nicht 
imtorbrocbene Qnorbinden rorhandcu; die LogeriUire ist kurz und glttusend «obwarz. Der Name 
mnaMe tregen Bmx nigr^pm M ac <j. abgeändert werden. 



Digitized by Google 



Diptera. 



183 



70. ERAX VICINÜ8. Macq. 

•Dil''<'f** exollqn*p. .Suppl. I. 85, 38, 

Zwei Miinnclicn au« ^>ii(laincrlka sirinmcn mit Mnojiiart's Dcsclireifiunj» ül)L>r(>in, ob- 
wohl dioBC Be^cliroibunjr nichts cniliiilt, wiw »o ollaraktol'i^ti^cl) wäre, um jeden Zwcifol Jcr Inter- 
preUtioii ru lichcbcii. AU ohnrakleristisoh Tilr dioo Art, die mit E. nigriHut W. und nigrtpeB 
Mctj. in nahrr Ycrwaiidlücbaft »Irin, betrachte ioli die üildun); der pliinzcml .;cli waivi-ri Ornit.i- 
lien; diese sind lang und vcrhültni^sniässij^ schlank, der untere Forisatz scliiics^t sich an den 
HauptlcSrper bagenförmig m, m dass von dci^Selto betrachtet, cviacben den Klappen und dieMm 
Forf'.it?; (■'" fi-cicr Zwi»chenraum übrijj bleibt; dieser Fort^al^ ist a'i'^cn fliolit schwantborstlich 
i;e\viinpcrt. Die FlUgel etwas erweitert, gegen die Spitze zu brnun; der Adcrnnliang an der Ua^is 
d«r Cnbitalgabd ist nomlieh lang. 

71. A8ILTJS PUCATtrS Wied. 

A<i«>>«r<'UrO|>. In« It r i ^, Gl. .l<iVu> ;r><t«/rir> M<!i|., Dipt tt9t, Slippi. II. II, M. 1W. I, Flf. t 4. — 

Aalnf fr*»di» Ma<}., I. c. Su|>|>l. UI. iO, «3. Tat Ul, Flg. 4 ^. 

Viele Stacke ans Sydney. — Sehr ehankteristiseh Wr dieie aoageaeicbnele Art ist di« 
weioHC, wolli-;c Dcliaarang auf der hinteren Ilülfte des liückenschilde« und auf *lcn sonst ganz 
bontenloaen Scliildehen. Die Flügel des )Iännchena sind stark erweitert. Die Stellang dieser 
Art in der Gattnag Auäm kann nvr als eine jtrovlsorisebe betmditttt wnrdea, «■ irird fDr sie und 
Sbnliehe Formen, seiner Zelt eine besondcto Gattung errichtet werden miaaen. 

TS. A8ILUS INGLOiaUSKing. 

A Nnrrutivo nf « mm«/ <>f tlic CiiA.«!!! t>t Aut-traUcit. I.nndoii 18-j;. II. t(i~, IH-i. unrl Wle4smann, Awtaraitrpp. 
xwcitL lui. U. ^H, G3. — Atilat }4nnut Walk., LUt of Jipt. in*. Suppl. MI. 

Ana Sydney. — Die Art, welche mir auch in vielen Stücken der kais. Sammlung vorliegt, 

i»l bei den Autoren kurz und unvollständig bcscliricficn. knnn jedoch, wegen der sehr auf- 
fallenden Merkiaalo Uber meine interpretoiiou niciit leicht ein Zweifel obwiUtea. Ich will den- 
noch eine anafbhrlidiereBesebreibnog hier folgen laasen: 

F! r,ni n : in Fcdge der Inücn, dichten Bcüläubung gelblichgrau orj>eheinend; die Zeichnun- 
gen des Itückcnschiides sehr undeutlich, die MiucUtriemo darch lichtere Saume, die Scitepo 
Striemen dnreh die helleren Selten and eine schiefe Linie an der Quemabt angedeutet und die 
km zr I'i'li.i.ii 1111^- schwarz. Ilif ^< iii -iiir kcn I'^ i -dMi vor dem Schildchen und neben i\fn FlUgel- 
wurzcln glUnzend schtrarz; Schildchcu mit wenigen svhwarsen Kandboraten. Hinterleib aebr 
lebhaft mattgelb, mit dunklerer Bttekenstrieme, die ersten drei Ringe mit dichter, lebhaft 
citroncii^,'ell>( r RiIlui; un;:: J3iir.stchcn nirgends vorhanden; Genitalien des Männchens siiiw.u/- 
gliinzcrid, die ilollzaugcn tief auageschnitien, so dass sie bald hinter ihrer Basis sehr achinal und 
vie gebogen sich darstelleo und einen weiten, rundlichen Zwisdienraam uwisehen «eh freilassen; 
von der Seite besehen erscheinen sie »chmul , ilic uiitcrLii Klappen dick und breit, vorne ^bgcsiuzt, 
kaum halb so lang als die oberen; die Behaarung gelb, am Bande der Klappen und auf der 
Unterseite und am Hinterrande der unteren sehr dicht und siemltoh lang. LcgerShre des 
Weibchen» sehr kui-2, kaum etwas vui t.'tu^i'tjil, breit gedrückt. Kopf messinggelb bestäubt; der 
Hficker des Unteigesichtes flach, mit dichtciu, feinhaarigen gelben Kncbelbartei der Backenbart 
weiss; Hmterkopf sammt dem Borstenkranse gelb; Fühler roKtgclb; drittes Glied spitsig ausge- 
zogen, au) Ende etwas verdunkelt, die Fndborsto schwätz; die Ba.sniglicdcr und die Taster gclb- 
behaart. Beine lebhaft rostgclb, die Kniee and Tarsen schwan; der Metatarsus der Miitclbeino 
bei sieben mir Torliegcnden SiUckon, auf der Inaenadm kfimlg granulirt and ausgcsehnition> 
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was sich auch noch clwii.s auf da» niiflixleTnrsonglioJ eibliopkt: an den Vorder- und Mlllelbeincn 
ist derJfeiatanas rostbraun; die kurze, weiche ßeiiaarung der Deine gelblich und sehr zerstreut, 
die nur an dm TaraoQ lianßgereu Bonten aiad aebiran. FiOg«! gelblieh tingirt an der Spitt« 

grau. 13'". 

Es itl nii-lit unwalimlii-lnlicli, AkUms Ami/rht Wik. mtrh mit ili^'sfr Art iUentiaeii 

73. AXTn'UUlSSON AlH ANS n. sp. 

Die Art gvbürt, wegen der nicht zu*aDinicngcili iu kten Lcjjcrühro de« VVeibcUenä und 
tregen der eigcDtliUmßchen Bndung der ("Uhler, deren drittes Glied kars nnd br^t gedrückt 
ist, zur Gattnng Anttp/irtunon, obwohl die Behaarung aa den Hiateriothsoinsebnitiea so atark i>^ 
dai>..s man sie Lurstonartig nennen küontc. 

Sebwarx; in Folge der diebtcn, liellen ßcsfaubunjtr wettagrau «ich dantellend; Klicken* 
srhilr? üii* sehr undeutücln"'! Zcichiiuiigen ; S»-!nillerlteuleri lirnt n rostu'cll», die kurze, ziemlich 
auttallcnde Lehaaruni; wei.-slich, eben eo die lätigcrca Borsten vor dem SL-LUdchcn und um die 
FlOgelbasis Torherrsehend «-«isa. Hinterleib in gewisser Richtung einfilrbigin anderer gefleckt 
erscheinend, die einzelnen Hinge rost'rr'Ili; kurr.e ISelLTarun-r ^^ci^^.li<•ll, ■m ili n Kir. ■( Imiticn 
längere, fa«t borstenariigc Ilaare von dcisclbcn Jr'arbe; L>egerübre kürzer ah die beiden letztes 
Ringe suBammeo, glantend sciiwars. I>ie Lomeliehen ganz frei. Untergesicht breit, weiaigelb 
besiiiubt. der Höckel L'i"--, sieil vorspringend, obi-ii nur den ili Itr. 'J'lioil de* llntergesichtes 
freilassend, an den Seiten glüneend »chwarx, die Ivaebelbart Nveicb, wci&sgctb, nur oben und 
an den 6«iten mit einigen schwaracn Dorsten; Fuhler scbimrabraun, daa dritte Glied kurz, blatt- 
t'iirniijLT breit gedrückt, die beiden liasalf^lieder gi-lbwei^^ beii.iart; der ünckeiibart weis.>: <lnr 
liinierkopf «aotmt dem iiorslenkranxo wci«$goib. Üoine Icbliafi rostgelb, alle äehcnkel auf der 
Oberseite schwara, wta sieh besonders an den ITinterschenkoln auch etwas auf di« Unterseite aus- 
breitet; alle Schienen a>if 1^ ' It iv n sleichlnlls schwarz; die Grundfarbe der lieinc «lurch 
die dichte Be»iiiiibung Überall verdeckt ; die kurze üebaamng, so wie die zerstreuten Borsten 
dnrehans «-(M^^gelb; an den vorderen JTOdlen und an der B«ti« derUntenoito, der Torderaehenkel 
zottig. Flügel glasbcli, fast weiaslieh mit acbwarzbrannen Adern. 10"'. Zwei Weiheben atit 
Gibraltar. 

TIIHKiNIA nov. gen. 

Plunipe, laiigflügligo Arten. Kvpf halbrund; Untcrgeaieht mit einem weit vorspringenden 
Hocker und dichten Knebelbai-te; Fühler vorgestreekt, das dritte Glied lang und Biemlich 
Sehnial, mit kurzer, seliicf abgcl i r.crirr üridlifir-fe. Kückenschild niüssig gewölbt, vorne sehr 
kurz behaart; äehildehcn »m Kande behorvtct. Hinterleib verhUltiwsnuUaig kurz und fut 
glei<ihbreit. Qeniialien dea IfKnnehena diekkoHtig, miBdeatena so breit als der Hinterldb. Lege- 
rölirc ib s Weibchen» kaum vorragend, von der Seile her nicht ^iisainnienfrcdrlickt: vor den 
HinterleibAcinschnitten Bürstchen; Beine schlank, di« hintersten verlängert; Mct«lar»us der 
Vorderbeine nicht verkürzt FlOg«! linger ala der' Hinterleib, daa Gelder -gane aeraia]^ die 
z\\> it< Iliiii. u aii l/rib in die eraie at%aa hiAeinragend, die vierte geschlossen. TypiaGbe.A(t: 
Aiilua carboiiariua Wied. . . ' • t j. .i.t.tfC -;■ 

T4, T1UU-:.NIA C.MUiONAilLV Wied. ' ' 

MHu eartoMt^* Wied, AaiMrawop, iwsM. Int. L 4i4, 44. 

AusBrasilicn. — DicGcnitalien de» Münnchrn« dick, die oberen Klajipen fast gicichhrcit, 
gewülbl, oben tief ausgcscbnitteo, am inneren Zsbnc ein Büschel aufgeriebtoter, schwarzer Bor- 
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•taitf die nach einvMrts gebogen »uA; der Rand von «Ja an, mit einer dichten, kuri^vii jk^leicli- 
lang«D, wm'glKiiscndon, m'mperartigen Behii«niog; die unteren KUppeo dick Angeschwollen, 
kuaennriig, uemlicli lug;, sdiwan bebasrt; Bnistoeiten ■chiefergimn mit dureh*ua lehirarzer 
BoliaarttDg. 

75. TniJF.NIA T.ri lKXS n. sp. 

Schwarz, UUckenschild mit dua |j;c>vüliiüiLlicn Zeichnungen; die MittuUtricmc durch 
eine Linie gethoUt; di« Seitenxtriemea in breite, sehiefliogende Makel «ufgelffst die Einfasaungen 
dankol goldjjclh; dio Soitcn, eine Stnilo vor dctii Schildcdcii und das Snhililrhpn üolbst sohicfer- 
gnui; die Bnistaeiten grau bositiubt, mit einem AoUuge von Uelb; die kurze Behaarung denselben 
HO yiits die der Oberaeite, die Jüngeren Borsten Tor dem Schiidchen und die Randboraten des 
Schiidchcns scliwar«. Ilrntcrlciti vcrhiiltni<sniii»!<ijf kurz, weil von «Icn Fliifrcln ühorr.'i;;!, die 
ersten vier Itinge mit weissen, sebmalen (jucrbinden, die am vierten Kiuge »chon weniger deut- 
lich ist, aof den folgenden Rin^n so viel wie gana fehlen; Genitalien des Münnchens gISnsend 
schwarz, »ehr diek und koit ius "I ere Klappen kurz, vorne tief au>j!;eschuillen, »o das* bei po- 
achiowener Lage, oben ein fast runder ilaom treibleibt: die unteren Klappen ausserordentlich 
diek angesehwoOcii, »io lan;? als die oberen und diesen knapp an]ic;;end: alle Rinder mit kurten, 
schwarzen Härchen. Legcn'ilire des Weibchen» kaum vorruy:end. Dir Ilcjinarunf; des Hinter- 
leibes ist an den Einschnitten und am Seiteurando aiemlich dicht und borstenartig, durchaus 
hellgelbBefa odw waissReb, nur am After sind derselben schwane HSrcben beigemengt. Kopf 
schwarz; Unlergcsicht an den Seilen ^oldi^elb bestiiubi, der UBoker stark vorspriagend, dio 
Hälfte des Untergeeichta ausfüllend, mit vorherrschend sehwarnn Borsten, dennn unien in 
geringerer oder grSaserer Ausdehnung gelblidie oder weissliche Hatwben beigernciiLrt sind; 
Fühler sehwarx ; dio liehaarun^ der Basalglioder, w.'.' ilie der Stirne und der Ta-iter schwarz. 
Beine dorchau* ^fkinzend ^ehwarz, mit vorherrschend >ch\vnrzer kurzer Beha4u-ung und ziemlich 
vielen eben $o irel'iirbten iiorsten; die Vorderäcfaienen und Tarsen anf der Innen»eite mit fueJus- 
rolhen Tomente. riOgel glashell, um die Spitse intensiT schwansgrau. 5"'. Drcitohn Ulnnchcn 
und swei Weiehen aus Süd- Amerika. 

IMe Art i«( luich«! vcrwanilt luil Ikr. eitriivm>ria \S., untvnteheidct sicli aber iiu luSuiilicbcii Gt-wlilechte 
leicht dareh die anders fcbildelan und behaarten 6cnitaU«n, im wciUiehan Gcsehicchte darch di« innncr 
CSlUiefasraaen BrastEnlcn. 

711. TIinKMA LON(Jiri-:XXIS n_ '■].. 

Schwärs; IlUc keu:icblld mit den gewubnlicben Zcichuun^eii ; die Jüitlcl«triemo 
breit, durch ehie linie getheilt, in gewisser Sichtung mit iwei helleren R&ndern; die BesUn- 
bunff dunkel .ui'liL^i 'l'. 1ir> "ia-lf-[ - iWuld ;in ilcii S. i!cn iiiiil um die S«diulterbculen : Iii n-i-cü. -i 
lebhaft graugclb; eine Stelle vor dem £>childebcn und dioio« selbst grau; die Üebaarung auf der 
Oberseite und Beboratnng am Raada des Sebildchona sehwars, an den Bmataeilen gelb. H in tar- 
liit, Hi'hwnrz, j;Iii;i7iMi(l. <lii' Kiiiüchnitte sehr sehninl {;elblieli, was nur «n den drei liasalrinp^n 
deutlicher ist. Die Behaarung überall und besonders an den Seilen und am üaucbe messinggelb. 
CSenitaUen den Minnebens wie bei Tkr, luffetu, doch ist an den oberen Klappen die durch den 
Au^^ehniit vortretemle, dem Leibe nidier iietrende KekelapptMiarii^', während sie hei T/ir. /iiyeni 
smmpf ist und <lie wimperartige Behaarung an den itändom ist gelblich. Leget obre des Weib- 
ehons Torhcrraehond gelb behaart Untergeti'eht an den Seiten mes«inu:gelb, der Hficker die 
Jlülfic des Go.vichtes ausfüllend, stark vor.sprinjrcnd, mit vorherrsehcnd schwarzen iJofiitcii, 
denen nur unten getbc iiaare beigciueu^t »inU ; FUhler schwarz, die beiden ÜuaJgliedcr und 
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die Tiuter Schwan behaiirt; Stirn« ^elcKfa Iis srhwarx hehmirt. Beine «rIXnzend seh wun; die 
Hiii'lcn f,'eU>i;r«ti hcstäuli», <lio kurze liohunrunjtr «hirrlinii.s ^'cltilich, clie zerstreuten Horsten 
achwars; Inncnseito der Vordorschionon und Tarsen fuchsroth. Kl Qgel veriiXlIniasmitaai^ sehr 
leng; um Hie Spitxe herum schwSrslieli, die Tierte Ilmterrandselle breiter und btuchigrer nts bei 
Jljr. liiijeiix. 5Vs — 6"'. Vier Miinnehcn und 16 Wcihclicn aus Suditmeri ka. 

Durch die bcUo üehHTiing and BcboMweg ilcr ItniM*ei(cn leicht von 2V««i« tngen» 4uich dio BiMitng 
wid UehanTung der Gcnitalieii ven Thr. «oHtenortn W. su untmebcidfe. 

7T. LOPHONOTUS CLPREL'S Lw. 
Ol*, af k. akadam. MkmM. iMf . M«» ?4. md Diptarm-Paana Std^Mka^i I. IM (!M). * 
Ein Minncben vom Uap der guten HdÜim^. 

78. LOPHONOTUS ELACHIPTERITS Läw. 

Uipt. Kaan» äOd-AfiUH'i L l«4 (2361. 

Zwei MSnneben vom Cap «lei- >,'aten Hoffnun». — Die Art steckt in der r. Winthem*- 
sfhert Satiimluug mit einem Originnlzettel Wiedciuann'«. auf welchen „pütor. Wied. 
Cap." aieht. Mir iitt keine Wiedemann'acbe Art beliannt die ao heiaai, ea «cbeint daher nur 
ein« Benennung in liuma sn sein. Nu'ehtt verwandt mit dieser Art ist auch Lo^attotw Atter»' 
tteKnta Slei^« 

79. LOPHÜNOTUÖ ÖUlLLüÖ Fabr. 
ItetjificyMi «iAir«M Fabr., IlyttDm. aat. IM, It. — AMh* tmUlta Wied., AaMBieur. larcU. las. I. 441. S4. 

Zwei .Miiniichen von« Cnp iler irutcn Hütfiamjr. — Die Ue»iiiiiniun^ i't durcli den Vcr<;lcicli 
mit typischen i>tiickcn der Wicdenjann'acbou Öaniuiluni; sicher j^ateUt. Der KUcJceiuebild ist 
t^rau mit achwarier LKnf^triemo, worauf dir HShne atehi. Die Genitalien dei Sfib&drani sind 
'■\\c\i, srliwnrK glännead» die Haltkluppcn iiintcn aul'g;elii>;?cii, am Hude doppeltpttcig, au« der 
Mitte rapt ohcii nin unpaariges griffcljirii^'cs Organ licrvtir, <lic Ucliaaning ist üchwani tind gclb 
gemengt. Die Ilintortichieoen sind scliwaic. Der Knebeibart iitt aa den freiten «cbwara* in der 
Ifttte wcinbortig. Die Fllblerborste knm, >;rilFclartig, etwas abwKrts gebogen. | 

80. DASOPHRYS PERSONATUS n. ap. 

Dunkel m e t n 1 Ii ^ f l> ^'iMi n : i\\c (iniiidfarbc Ulx^rnü ilriroli die diclitc, Lrrauj»elLlicl!e 
Ucsläubuug verdeckt; am Uüekcuschilde in gewiiiscr lUcLluiig eine DuppoLitncmc auf derMitic 
und die dunkleren fleeke der Seitonatriemen vortretend; die neMlrento Behaarun;; des RAcken- 
sfhildes .tfhwarz, vor dem Scliildclien und um die Flüi^elwurzeln liorstonnrlit;, ü'if Ai-j Miito i 
•cliwaih niäbnenartijr: ScUiidchen graugcib, «in Haode mit einer iteibe »ebwarxci, vor^vbogcner 
Borsten, auf der Mitte mit kunsen, hellen Hirchen. Hinterleib tob hinten betrachtet raetal- 
li^cll «ch\var7.'.;rijn. !it .Seiienriiiider und Hititernunljfiniclinitte sjrau^elb, die iichuarung rar rtn 
den Seiten und am bauche autfalieuder, Überall wci^ügelblich; Uouitalieu scbiual, die Klappen 
jHdchbreit, hinten stumpf ab<reniade^. der letsie Hiaterletbaring unten vorj^eengen, ewisehcn 
den Klappen ein lan^e^, >rriffi'l.irlii;e!', ntstgclbes Or!?an vorragend. U n • e !■ u s i c Ii t an den 
äeitutt mcsaiu^^'lb bestäubt, der diehte Knebeibart ans schwainen und gelbliohcii Haaren 
geineii)^ bis alt den Ftthlem hinaufreichend; Fühler seh wäre; Uackenbart weis4icb; Boraten- 
kranz scliwarsi. Heine «cliwarz. dieScIiiencn an der Basis in ziciiili<'li iTosscr Au>dchi;un_tr gcH>- 
roth; die knrse tiebaarung der Beine f^elblicb. die aerstrcutcn Horxton scbwara. FlU(;cl bla«s 
briittnliehgetb thigift; der Vorderrand pliitslieh austtebnicen, «i-weiiert, die FlilgelflScko tob d« 
ao bis nur Spitse und um dkso herum, so wie am lliuicrrande blnm grau; die Zelienkeme der 
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vu iten FTir ti irands- viiJ Änalulle cbenfdk grau die Schwiogar gellilieh. ff". Vorn Cup der 

gutcu llotfnung. 

GLAFHVHÜPYGA nov. gen, 

Kopf halbmad; Vuterf'eaioht «ohr «ctiinal, in der Mitte etwas elnKedi-flokt, mit kaom vor- 

.-jiriiigcnden Hücker. Fühler lanp, Ja-, dritte Glied so lang oder viel länger als die licitlen Ba.sal- 
^i«der xusaunueo, bU «in» iiüiide fMt gleicfabreit, flitcb godrttckt, mit kurxer iüidborste. ItUcken- 
»«Itild fleclt i|;«w6!bl; Hinterleib iclilank und aebmal ; die Geniulien des UKnnehena 
sclirunl, die ohoreii Klappen lief ausgeschnitten, griltelartif; gegen einander geriflilet, z\vi.«tlica 
4cb einen groügon ovalen Raoin IreilaMend; untere Klappen an der Bai«is dick, dann etwa» anf" 
gobog<>n; Lc^rShre des Weibchens sehr kurs, von der Seite ber zuBanuneiigedrQckt. Bein« 
seldaiik und verliältniüoinäesig m-U: l.iiii:: M>'i:itur)iub fast »o lang uls die Übrigen Tar«e»gliikler 
suMnimen. Flügel wie bei ^dooitthtrtu, Ui« sweite Hinterrandzelle in die ante nur wmiy 
Uneinragend, die beiden Zinken der Cnbitalgabd abtrtrts gebogen, die Zdle welche sie um- 
•clllie^Ren «ehr scIihiaI; crvte Hinterrandzelle otrcii ; vierte nicht gestielt, geschlosAen und '«elir 
■ehicf abgegrenit; alle Lingaadem gegen den FlUgelrand au dttnner und undeutlicher. Xypi- 
aehe Art: Ast'iu» hAtuaaoeirm W. 

Di«M Mee Qanung iit aldut Terwandt mit dar Oattung Sampr«m>yü Xc4)., van dar »i« »ich durch 

'la/' Auf d<-r Mi(t<' i.nni;cilnii.-Ji(c, 'lann unten zu cinun dachen Il'X'kor erhuticiic rnt^TgOliaht^ dmcb dia BÜdlUlJg 
<ir( KütUer übenlipp von ilicHi'r und 'Ion ütiri^en Anllinon-tiaitunKvii unt('r<ich<'ii|.'t. 

ai. üLAl'liYHOl'YGA AUSTUALAblAK «. sp- 9. 
Sch waru, flberal) dicht grauij^elb bestlnbt, der RUdcenachiid mit den gewtthnlicben Zeich- 
nungen; die Mitteliitrienie fast gleichhrcit, durch eine ;ichniale Linie gelheilt, die Seilen.itrienien 
in je xwei Flecke aufgektot, die kune Uehaarung kaum wabrauuebmen, die Boraten vor dem 
Sehildehen nnd" uni die PIttgelwurseln achwan; Schildchen mit zwei Randboraten. Hinter» 
leib an der Ba»]» und auf der Mitte der Ringe nicht graugelb bcstiiuht, daher die Cirutidfarlio 
daaalbai in breiten K&ckenilecken hervortritt, die Hintorrandsäunie »ehr lebbalt gelb« iror den« 
aelben eine Reihe sientlieh langer, gelligUinsender BSi-atdien; I.i-ger5hre «ehwarx, hinten «ebr 
•piu. Ki>pf .Hchv-.irz; TTnierget^icht mesriinggelb; der Knehclhnrt wei.'i.'-, wcichhnjirig nur g»ns 
ebtHi mit einzelnen langen, aebwarzen, ttbei;gehqg«Ban Boratenhaaren. Fühler .«rhwari^ daa 
dritte Olied so lang als die beiden Basalglieder iiraAmmen, an der Basis rothgeih, verbKltniaa* 
mSssig »eiliger breit als hei (Jdijihijruiiijijn hiimintoreiii \V., die Kndborste etwai« voigelmgen. 
Heine lichignlb; die Schenkel oben mit »ehwarsbraunent Wische, der an dun Vorderschenkeln 
durch einen gelben Fleck nnterbmehen ist; die Uittel- und Ilintcrschicnen an der bpitxc, sn wie 
jille Tarsenglicder nni Kndc gebräunt. Beine kihl, stai^ gliinzcnd, nur durch einzelne, aur.>er- 
•irdcntlich lange, ab;itcliciide iiorsteidiiiare von vorherrschend heller Fiirbung An.<«ge%cichnet. 
FllJgcl gelldieh tingirt, um die Spitze irrau, wuk iiicli aneh «ni Jlinierrnndo zicinlieh weil au»- 
hreitct, aber nicht »ehr auffallend ist; Vordennnd braun. Das <iL-ü<ier wie bei <jlfi]>A)/ttojti/f/fi 
himnntori nt, >lnch ist die obere Zinke <lei' Cubi(alg»bel nicht so auffallend abwXrt» gebogen, wie 
bei dicker. 7 ". Sydney ein Weibi'hen. 

Ö2. CJülLilSTUS ÖYDls£YKNSlS n. np. 
Schwarz; die aehr deutliche» ItUckenzeiebnangon, durch rothgelbe, grau bestäubte 

Uänoie und Linien abgetlieili; >iie Seilen und die Schulterlieuleii grau, eben.so gcfurbt, duch 
bedeutend lichter auch die Biuatacitea. lliiiierleib adiwarz, etwa» glutxeud, die Iliuicrraud- 

et* 
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»Sunie wcns auf ^Ibbritunliebeni Grande^ die 8«Uen mit weis^lichon in Aw Mi'tt« etww rerbrei- 

tci rf ii Mrii.rlii ; Gi (^lünzt-iid schwarz, an der Rasi.-* i o~tLrr'll'li> 'i ; 'ü'' ol'Ci en Klappen 

kurz, etwas aDgCjcLi%YolIun, hinteo «tompf, knapp an einander licgenti; die unteren etwa halb so 
lang, «Ii die oberen» an der Suis dieker, am Ende nagelariig ciii»ebo<^n, die Bdiaaruag der- 
KC'Ibcn kurz, weiss !<cliimroernd. Die ßehiiurun»- des Leibe« tibcrnll äusserst kurz und vorherr- 
scbead «chwars; tod derselben Farbe auch die Borsion am hinteren Drittel des KUckenscbildea 
and am Rande des Schildchonfl ; an der Baus de* Hinterleibes und an dem 8eitanrande der«eU 
bell weisse, lUujrere liohaatuii^. Kopf s'lnvarz; Uiitorjref i<-ht weiss bcstuubt, der Höcker nur 
wenig Torragoiid, die Knobetborsten schwarz, gans unten einige wcisülichc ilürclicn beigemengt; 
Backenbart ircufis Borctenk ranz schwarz; pQbler, schwarz, die beiden Basalglicder, so wie die 
avfFallend kleinen Taster sebwaiz belinart. lieiiie sehwnrz, die llasi^i ulier Selieukei und Sehie- 
neUt so wie das zweite Hiift^^lied rostgelb; VorderhUfion und V'orderscbenkel unten weiss woUjg 
behaart, die kurze Bobaanin«; der Beine weiss schimmernd, die zerstreuten Borsten vorfaerr» 
^clirii'l M li'Aai/, die der Schienen vorbemdiend weis-lich. Flütrel j^lasliell, um den ganzen 
lUud hci'uiu breit und ziemlich intensiv grau; Schwinger rosigelb. 5". Vier Plirchea ans 
Sydney. 

Ith mm diese Att sa C»rM*Hu sIcUcn, obwohl der Habitus nwhr dem 4er 2Vfaii«ra*.Ancn gldsht. 

83. ITAMUS DIPYGÜS n. sp. 

Sehwarz; HUekeNscIiild j;old;;cili bestäubt, tuit den gnwölitdielien Zeiclinun<,'en ; die 
Jlittclftrieiue petlinilt. die .Scitenslrifinen in je drei ricclco aut'^'eiiist ; Bnjjlseiten braun, gelb 
bcüläubt; die Ueliaarung dcs Kücken^fliildes scliwarz, vor deiu Scbildchen und um die FlQ>;el* 
basis sehwarzo Borsten} Sehildchcn <:elb bc^tuubi und !<<-btvarz behaart, am K.iiide mit sekwar- 
?.en Borsten. Hinterleib verbältnissniiissi-; kurz, p^e^cn binlen zu verseliniiilert, am Ilintcrrand 
der einzelnen Itingc zottig goldgelb bcbaari, die Urundl'arbe gegen hinten zu in Braun über- 
gebend, sechster Hing kurz behaart, siebenter gliinzcnd schwarz, der aclite versteckt; die Geni* 
til' ilc< ?Iitiii;i:ljei;- ^-lliii /,i-iid ichwarz und sehr cigeiiihUnilic'h gebildet; die oberen Klappen 
an der Basis kurz und dick angesebwullen, dann plützlieh aufwürts gebogen, hinten «tuinpf, der 
Oberrand ausgesebnitteB, der Endtbeil griffelm iig aufgebogen ; die unteren Klap))en kurz, diek, 
am V.n'if spif?; Rirfifbogen, nagctarti-r : v<m ibi Seife beseben, oraeheinen diu oberen und unte- 
ren Iviapi-en jede für sich angehcflct und die l'cniialieii daher doppelt; aus der Mitte der obe- 
ren ragt ein unpaariges, breites Organ vor; ßatieh nahesa nackt, auf der Mitte des vorletitan 
Ringe^ ein eigentliündiclie« f Inarlt'j-chi-! von goldgelber Färbung: bei dem WeibeLeu nimmt 
der seehsic und biebcule Uiu^ uu der Bildung der Logcrührc Theil, sie aiad, nobsl der Legorübre 
gliinzcnd sehwarz und treten ataföiariig einer ans dem anderen hervor, das End« der LegttrShr« 

ist »ehr scbrual, fast liuicnartig. Kojtf breiter al^ der RUckon»chiId gold<^'clb behaart und 
bestäubt; Untergeüivhtähücker oilutiUig, abcH' stark an^ieii^endi Kaebelburi goldgelb, oboa mit 
innigen aehwarzen Borsten; ITUbier schwarzbraun, das dritte Glied lauettflirmig, die beiden 
Ba»idgliodcr so wie die Taster sciiwiaz bebaart, Beine lebhafl rotbgclb; Hüften sehwaiz, i,-niu 
bestäubt, die Vorder- und Ilintersebcnkcl an der Öpiue schwarz, «ueh die Xar»en, uiit Ausnahme 
des peobbrauaen Ifetatarsus schwarz; die kurze Behaarung der Beine vorherrschend gelb, auf 
der Unterseite der Voi ilersehenkc! iHufre-, dfebter und geordnrtoi ; ilii' /.i ritrcutcn I>or»tea 
schwarz, an den Torben dichter. Flügel bräunlichgelb tiugtri, die Spitze und die lUnder russ- 
brann, so brei^ daai auf dar PlUgelinltte nur ein breiter Streifen in der Grundfinbo Qkiig 
bleibt; sweiie llintemndMile stark in die erste hineinragend; Gabehinken der Cubitalader, 
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besonders die unter» w«)lig. 9"' die LegvrBlire 3'". Beide GcachleekMr «nsSAmbeleng eine 
der NicobarcD. 

A»iht* tairo Dftlcsch., 4«r gleieUUI« nr Gattung //«mum »ctbürt, ist mit ob{g«r Art elehit w 

wwaät, unl«rs(.'lioi<Vt »i' li nhvT »ctiun <!urvh die dunU« FlrbUß); ilfr Dein« alloin; auv^ertlr^m iai du Bitden 
WipMHig« Stttek der Uanitalian friflWkrtig toxi Riobt krcit wie bei /. dipgfu. £• wSrt- nicht uDiu;ii;lirli, diu 
Wie4cm»Bit'« AiiivM eauiUiatt hlfher i$«lkSrt — 41« Beaehrtibung itt tbtr nietit so vl>ll^UndiK, «lu liii rLber 

«in bCItilDKtW Uftheil nill<<ii ;tu k<">tinr'ii, i» ki"iiii)(i> Aii- ' tniilntiu i-bcn .<-u kiclit ein AV<u sein, wie i«k M 
anderer .^tt'IIc ri^riiiiit1i«>te und wgs« mich in»be*on<icre der Awdrack in der CMwiciiB'aelMm Bc«eltr«ibuBg! 
„etylo «.'«mx'n ^so l<mj(iiu<1iitc «bdominil' venudtMte. 

84. ITAMCrS SYDNfiYEKSlS Uac«!. 
Mifu» t^tHt\if»ti' M <' >i-, Oipk «Ol. 1. 1. It4| 3^ — A*itmi Ämftitatn Walk., Uit af iU|it. Im. MS. — AMu 
Mato Walk , L c 124. 

Zwei HJCnncben am Sydney. — Zur ErglDsung der BesdiretbunKeii Pti^c icL Fol^^endes 

lici; der UUcki'tistliild ist bei meinen Stücken nicht ^'lavo grifrua'' , wi« M »e ij u n r t »a;;t, si>n- 
dcrD schicfergrau; die schwarsen Zeiobuuagon fallen wegen der heilen itestiiobuag der iSwi« 
■dkenrlame aobr auf, die HitteUtrien« reicht niehl bi« sttm Schildoben tmd ist doreh eine tx*!"» 
Lini« dnrebau.-i fjciheilt, die .Seitcnstrieincn in Flerke auf/gelöst; d.i^ Scliildebcn i-; Die 
BebaaruQf ist kurx und xerstreat, am Httcitenicbild und tjchildchen scbwarx; eboiuo gefiirbt 
lind die Itnireren Borsten am Hintertbeil des ROeicenaebildeB und am Rande de« Schildebena ; 
Hrustscitcn und lliiiteirUcken >;ruu, erslcre mit feiner, wcisslicher Uelianrun^. IHtiterlcib 
licht La»tanteDbraun> fast roth« diu ßaaalrittgo vcrdunlteii, der leuie Uing «cbwarzj der Hinter» 
rand dea rweiten tmd dritte» Ringe« gleicbfalls verduoludt, der Baach grau bereift; G«nitali«a 
des MUnncIicn» irl/itizetid uchirarSf Icora^ hinten kolbig, dift Klui ]" i rundlich iingeiebwoJIea, 
die unteren den oberen Isnapp aageücbleft^en, ihre lieb.mrnng Türborr»cbend «chwan, nur au den 
Rfindi^mweiislieh, iibeniU nemfich lang; die Behaarung de» Hinterleibes nur an den Seiten und am 
Kauclie aufl'alk'iider, durehaua seidenartig «ei:«». 1' m e r >;c stellt iuc!>i.iti;.'}^olli bcAtiiubt, der 
Hücker vveni^ Torspringend, kaum die nntere lliilfle eiunehiucnd; Knvbelbor^ten weiasgclb, 
obea mit cinijfen sdi'w.irzon Borsten; [■"'lililer scliwarz, die Ra.ialj^liedcr »chware behaart. liciiiQ 
lebhaft liustunienbrauiiröthliph, die kurze L'eli i irunK; welche an den VorderhUftea und auf der 
Unterseite der Voidersebcnkel länger ist, durcbiius weisslieh, die serstreuten Borsten aehwurs. 
Flügel ;;elbbriiunlich tin<:irt, uiu die Spitze intensiv fjrau; die Erweiterung wenig autiallcad 
doch durch die <,>uiTt'urchung der Untorrundzelle bestimmt au;.,'edcutcl. 

Ich zweifln nicht, d.'iss A^ilu» niijnitamiii Mc<j. (Suil. ;i Btiff. 1. 304, l>) als Synonvtu hie« 
her zu stellet) ii>t, behalte aber den Namcu /■ »i/clHeyeHjiü bei, woil dur Naiiio m't/räurtü boi oits 
früher vergeben ist; aueh AntuM TamaniM Moq. dttrfte bieher gnhtfreo. 

86l rrjLUDS PLANIOEPS <f. 

Schwarz, liiickcn-oliilil ^'i;ii)i.'i-'ni;i> Ii hcstStil't, die Zt.'ii'liniint^cn di'iillirli , Mittrl^triemo 
vorne erweitert, durdj eine achuialc Linie gcthcilt, die Scitcnsiricmcn in je xwci «chicflicgondo 
Floeke avff eUfat; Brustaeitan und Sehlldehen gran; die Bebaanmg des Rneltoneehiides kurs, 
M'li-.v iii /li<!j, vi,r dein .Schilil'-'hc'ii uii! jim Ilaii.lc divs SchildvhcnM achwarz'^ nor^dTi Hinter- 
leib ziemlich »chlanit, die Öcituu und Einschnitte graugelblich} die Behaarung nur an den Sei- 
ten, TOT den Einachnitten nnd am Bancbe aoflhllender, durchaus wetsslich. Genitalien lünger ata 
breit, nur niii--iii,' an^'c^i. Iiwulli'n, liii' uli. rrti Kljij'j.- n vii;i <lci Si;iro besehen bis sum Ende fast 
von gleicher Breite und duclbst gerade abgci>tuiat, der ilintcrrand etwaa ausgeschoitton} dio 
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iiateroa rnn ein Drittel JtUrsor ab die oberen, Torne phNKlicli vcijUngt vnil aufgebog«!!; die 
karxe feine Hchanrun^; oben vorhorrschend schwarz, unten wri—Iü Ii Kof>f mciu jilattgcdriJckt, 
«I« bei den anderen Arten; UatergesicJit meMin^rgelb boistüubt, euf der Milte glüazend scbwan, 
der HBeicer nnr daa notere Drittel emnehmend und weni|; Torrageod; Ksebelbart aehwan, 
unten mit cinifron lielten HXrchen; Fühler brnundchwnrz, dnt> dritte Glied ziemlich lang gosti-cck», 
die liaaalglieder, die Taster und die Stirne »chwars behaart; liackcnbart und liinierlcopf weis.'-; 
BorateDkrans aehwan. Beine Kl^^osend aehwarE; Schienen rotbgelb mit aehvaraer Spitxc, 
Tordezaebcnkel «iif der Unterjieite aui^&cr der lim^nM i'n, weiclicn, hellen Behaarung mit vier 
aebvnmD Staehelborater.; Hüften grau, die kurze llcLaarung der JJeine gelblich, die seratreu< 
ten Bontan aehirars. Flügel blaafgiwi tinfdr^ auf der Hiti« bta aur Vfut$tA bin iaai gladiell; 
UntArrandsolle quer gefiireht 6"'. HCDnchen ans S7dney. 

Ifh hnbo nR*iii(.' Ar* ml* tlf*n l^'^rbrfMNiin;^!^ '!<'r nii.«trjilL!<olifii j'1*^;7f.*.v-Ar**'ti. hvi wAfUf^u Ai<* V^rdt-r- 
bubcnkiü gieicht'alJs gedornt i>in<] (mit A, tcii/efncratvt und A, ru/otarnu M>'<|.; vitkIkIicii und kein« zutrd- 
fmi fcftmdan. Bk liegt mir «in iwaili!» StBck aui NanMdand woldiM ebenftlb bedonite VefdaraelMakil 

hat und UDtwcifidhalt dimcl'" i; f^in pin nnavhJ'rl; e.f Ut »« der mit mciiuT, nntli mit riinT 'Icr beiden i^naiiii- 
lun Arteu identiwli, bat kaxtiuiiciirolhv Üoiiie «md 6cliw«rzc Tarsau und dtir sccbsti: uud iiebenu? Iliuterloib«- 
riag nehmen an der BPAiag 4er LcgarBliTe Theil. Du StBvk iat fttt ^«ri|«n «ad 4aber ao aafalcelit «on(c^ 
virt, daia leb aiolit «agr, daaialbo ab nnia Art eiaaunbren. 

86. ITAMUS MKLANOPOGON n. sj.. 
Seliwarr; liUckensrhitd und Scbildclion lebhaft nic'sin^jrelb bost.Lii!.r, itii- i,'ew?;finliclicii 
Zeiehnuiigen niattjtebwnrx; die Mitfel^trinnie durch eine feine Linie iretbtiil, die Seilcustricaicu 
in Flecke auf|L;elöst; die kurze Hchnnnin^', die lioritten vor dem Scbildcbcii und am Rande de« 
Scbildcbcns stbwar«, die Oberseite des SLliilLl< lie im weimdich behaiu t, brustKciten mCKsin/B;j;cHi, 
itcltuarz ^'^cHeckt; Hinterleib mnttitcbwurz, die Seiten gelblich be.<iläubi, die Kiii»cbnitte in 
gewiaser Richtun>; heller ücboineud, an den Seiten Yor den Einaehnitten lebhaft gelbe Boraten, 
velchr nn ili n vni dersten Rinken diehtcr i>tehcn ; Genitalien des Männchens ^düiizend schwarz, 
diek kolliig, die oberen Klapp«» auge«ch wollen fast rund, die UDteion hAlb-no laug als die obe- 
ren and denaelbeii knapp anUegend, dick, toibb abgorundetf Ihr« Bdwarung vorberraebend 
.schwarz, an den unteren K!n|.pf-n bü -(•lielartifr, lan^'. I' ii t f r c > i t b t L'i>!il,:;r!t) brit-üifii, i|i:r 
Hücker niässig weit vorspringend, kaum den dritten Tbeil austuilcnii; Knebelbart .-.cliwarz, die 
Spitzen der Boraten heller aebinunemd; FUhler aehvars, dieBobaamng der fiaaa1|rlied«r und 
der Slirne, so wie der IJorsfcnktnnz sch-vvnr?;. Heinf --iliw.irz, flüricn ;;elbirrau, für mittleren 
ttusseu oiic einer gliituteud aebwaneon Stelle; Scbicucn mit Au.nnubnie der Spitze ruthgeib; die 
kurae Behaanmg dar Bebte anf der Oberaeico der Sehenkel »ehwara, aonat hellgelb, anf den 
Vordcrbiiftc i und auf der ünlerüeite rlci Vtirdn -rlicnkel lätii;< ic I!« li.iiit mi;: ; die zerstreuten 
liorsleu Bchwarz. Flügel intensiv braungelblieb tingirt, die Spitze uud der grÜHste Theil dos 
Hincerrandca grau. Bei dorn Weibelieu aind die lielleren Iltnterloibseinsehnitto breiter und 
dfütlinhpr; rlje Let,'prfthre, an deren Bildung der secli^tf nwl -itln-iiii' laui,- tlu-ilnohnien, i.^t 
glänzend schwarz und weit ausgexogen. Schwinger gelb. »— b'/,". Sechs .Uiuinchen und fünf 
Wribchen aoa Aukland. 

Diü Itos«hn-ibutigmi von AiiUu /rulernut Mcij. und Atiltit riUicuhiH Wik. pAsm-ii (ti>.-ilu'*-Ue auf Mg.« 
Art, aber oieht ao, daia wh «inen di«a«r Namen auch nnr mit einiger fienihigting annehmCD kOnale. 
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87. JiTiTKIPTaB MAXIMUS am. >p. 

Vuii rolniiituiii Körpi-i hn>i und mebr behacrt lU 4i« Übrigen JSJjtAnyliM-Arten, im Übrig«« 
alle Mcrkoialc (lieMr Gattung 2oiu«n4. 

8ebw«r*br«iin mit boller Bosllnboog, lo dan dar gans« Leib ein gelbgnuliebea Aae* 

sch«»n fjTüich». Dio gcwültnlichcn Zi-ioliniin-en «les RUckunschildos niclit sehr »Ipntlich, die Mittcl- 
ütrioiuv vonit,' ctwM erweitert, iirudtdciten und ScUildchea bloa« uckergel blich bcstüulit; diu Uo- 
hMHimg dcfl RHekenaebildM sietnlieb leog und dldtt, bnunlieb; die tKngeren Borsten «if der 
Mitte schwarz, die vor dem SchilJcLcn und an den Seiten wcisslich; das Schildohen wcisslich 
heboarl, die Kandborsten bei dem Mäancbcu «cbwarz, bei dem VVeibcheo gelb. Hinterleib 
brenn, von vorne beliBudilet, die SoitoQ und Gtmduiitte der Ringe hellgeiblieh aebimbiiomd; die 
kurze Bcbaanju;: vorhorrsrhcnd wnisü'^'clf». i\\c. I?orsten vnr den Einsf (mltton wrht^ Jie mittleren 
derselben, bosoader» an den vorderen Itingcn ut't »cbwarx. Kopf äcbwarz, dan (Jutergesiciit 
wetaeliebgelb beeHlubt; der HSeker sehr graw und stark Torapringend, kennt den «iortoB Theil 

des (Tcsirlifc: frei la-fNoml; Ktulieiluiit o'icii micJ an den Seiten schwarz, in der Millt wciss^^nlb, 
der Backenbart weise; Pilhlcr üchworz braun, doa dritte Glied sieuilicb kurs; die Basalglieder 
mit wbwnrt und wefaa i;emengler Befaeemog; der Borsteolcnuui bei dem Minnebeo aehwen 
bei dem Woitx lipn Beine dunkel ri)-li;ell>, illc Viiflei'iijlicjikel sehr di' k , alli' Scfienkel 

verue und oben schwan:, wo« an den hintorstcu aicb out mcütca au^broitet^ die Tarseti pechbr«axi| 
die biatersten am dnnkeleton «ad bei aUen an der Baaii der einielneo Glieder lichter; die knne 
llcba.initiir dur Reine vor herrschend weisjdich, cluii.«., A\v l'oi.stci] f.i^i iliiruli^^'i-lii'iiils 
FlU^cl inteiuiv bräuolicbgraa tiagirt, um die ml der Mitte lie^^cnden Zeilen gflashcll. Die 
Genittlien des MKnaehcns sind kun nod «chmal, oben «cbweni, unten roatgelb, die Farbe in 
FolfTO der diehien, oben «chwarxcu, uiitcu \vri-^-.tiche[i Uobaarunf> nltorirt; die Klappen von der 
Öeite betrachtet ziemlich schniul, in der Mitte am dicksten, hinten abgestumpft, m dass »te, wenn 
geschlossen, hinten ganz abgerundet orscheloen nnd In der Mitte nur einen sehr schmalen 
Zwischenraum freilassen, der untere Uand trotzdem sehr spitz; die unteren Klappen dick, nur 
halb so lang als die oberen. Legerühre des Weibchens glünzead schwara, die Lamelichoa gaua 
frei, hiDlen ab^tntat. 9"'. Bdde Oeeehleehter am Gibraltar. 

Die vSUi«« ObsraiattisBanuig in aUca plMtiMhen MorkaMlan and dar UhwUihI, data «Iis StOeka alle 
vi.ii .loriiMllH'ii Stiiri<!nrt «r.ininie», liiK^t 'laa ZuBamniBnjfohfiraa dar baMao Ocidilcahtw, twt» 4ar tfCMabtoilanea 

Fitrl>uii|; der lior^l'-n, kauu< U'zniuiclti. 

m. TOLMEUUS NÜVAliLNÖIij u. sp. V. 
8ebwaregr»tt; dfe Zeichnungen de* RUekenachlMes sehr ^tlteh, die Mittelstrieme 

jf<>t!ii!ilt, iliti kurze Uchaaruii;: nrnl ilie lünfrt'n.'ii [>Di.ston vur doin Si'MMrIii'ii ']iii'cli«-is M'liw.ipz ; 
auch diu Kaiidborstea des tkbiidchena schwarz. Hinterleib schwarz, an den Einschnitten und 
Seiten weiaalich; die Bebaaning und ßeboratung Überall vreiaa. LegerBhre glüosend schwan, 
-liitz, die Kriillanicnclii ri ganz frei, grilFelartig. Untergesicht wei^ bestaubt; «li'r Ifijcker 
gross, kaum den dritten Theil dos Gesichtes frei lassend; Kncbelbort durchaus scUwarzborstig . 
Fühler sdiwanbraun, die beiden Btoalglicdcr, die Taster und die Stinte sehwart borstlieh; 
liuckenltart uml Hinterkopf wci^!^hllnrig, der ßorstcukrauz schwarz. Hcirio gliinzend schwarz, 
die Schenkel am Spitsendrittel and die iicliicncn an der ßasalbälfie, suweilen noch weiter hin 
nithgelb, die Tnr?icnglieder an der Basis elienso gefärbt; die kurao Behaarung wonig aulFidlend, 
die sorstrcuten Horsten schwarz, Vonlcrsclienkul unten und die Hüften fast /.«ittig woissliek 
behaart. Flfigel glnahell, am Kaode herum etwas grau. 6". Zwei Weibchen au« Madoir«. 
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HU. J ULMEltL'Ö NICUÜAllENSIÖ u. sp. 
Scbwarx; RUckenscbild mit den gewöhnlichen Zeicimuu-jren, die Zwischen rUumc, 
so wie die Seiten goldgelb bestäubt; Miitdstrioinc l>rcit, vornu etmn i-t wohert, ungetlieilt; die 
Seilenätricmcn in P'leckc aufgelöst, die sehr nahe an der ftlitttiUtricinc licpeii; die kurze 
Bcliourung wenig aiiftnllend, die ß<ir.sti'n vor dem Schildclien schwtn; Svliildclicn gclhbesliubt 
Ktndnuil mit dincelnOT achwarzen Iior»tfii. II iiitei-leib in ^wiaser Uichtimg einfarbig irrau, 
in anderer grau niif 2-vn<>=!eTi, -chwiirzliclicii Makeln auf dor Milte der einzelnen lUn^'e; ilio 
Behaarung' wcik&iiclj , v.ji lieii IIinterr«ndü('in.sclinittcii einzelne schwarze iloi-stenli iai e, die 
übrigen« an den hinteren Ringen fast ganz febleti. Genitalien >;lüii2end sehwarz, »chmal, nicht 
breiter ala der letzte Uint; . im rinri -f !ifi;*lich ovul, hinten abj>erundi-'( , die ol ercii Kl ippf^ri 
fajit bis zum I^dc gleich breit, kaiiiii etwoj« abwärt« gel>«gcii, die unteren nur liulli so lang, nro 
Ende roitrffthlieb; ihie Behaarung vorkemcbeiwl «chwars; der IlinterrAod des leisten Hinter- 
loibsringes uiJfn zir-inlich weil vorgezogen, alier weder zipfelig noch biiscbei.-irtij.'' behaart. Die 
Legerührc des \Vi-ibchenü ^lüuscnU schwarz. Kopf schwarz; Üntej-gCi>ielit goldgelb beatäubl; 
der HScker -vowpringend, die unlev« HSlfte des Ocsielitea auaflillond; Knebelbart oben eehwen^ 

unten gelb, bei dcni Wcibrlicn fast irnnz ichwnrz; Fühler sihwarz , die beiden Bnsalglicdcr und 
die Taster schwarr. behaart; der Backenbart wei»», der Borstenkrauz iK:liwar2. Bein« gliinzend 
eebven, die kune Bcheemnfr wciaslieh, nur euf der Unterseite der Vorderschcnkel and an den 
grauen IlUflen l;i:i;rrro eben so gefärbte Heli i u nr : die zerstreuten llor-t?^n «icljwarz: Schienen 
und Tarsen auf der lunenaoite mit tuchürotUcDi Tomonte. Unter dou Bor^tcu siud einzelne auf 
der Untenolte der Vorder» und Mittehebenkel, dann auf der Innonaeite der Vorder- and Mittd- 

seliienrn i!iir< Ii üi-r Läntjt' sehr autlallrnd. Flügel iiit<<nsiv bräunlich tingirt, in den Basitl- 
Collen gl.i»hellc v)treifeii. 4'. Zwei MüQueheh und ein Weibchen aus Nankauri, eine <ler 
Nikobarea- Ineeln. 

Die Ah paatt nielil ^anz in 4ie Gattan^ Tofm*rw, 4o«b bc«»er al* in irgtuA eine aadeni dar pvinlieirtni 
Gattuogtn. 

Itu. MACIUMUS MADEIRENSIS nov. »p. 
Aua der nfiehsfnn Verwandtsrhaft Ton Maeiamtui atrieapilitu Fll. und aueh ebenso ver- 
änderlich in der Färbung der Beine, doch durch eine rersehiedene Bildung der Genitalien und 
die nie bicornc Form des klapperarligcn Fortsatzes an der Unterseite des letzten Ilinterlcibs- 
Hnges von dieser leielit zu uulcrscheiden. Sehwnrz; itüekenschild mit den gcwubnliciica 
Zeichnungen; die Seitenatrinnen in Flecke aufgelöst; alle Zwi.schfvträume, die BrusLsciton und 
das Schildchcn grnu , ndiaarunf; und Bcburstung de.s liiickenschilde». und Scbildehen» iK;hwai'z. 
Hinterleib oben ziemlich intcn.siv schwarz, gliitizcntl, die bindetiariigen Einschnitte der 
emselneti Bingv wci.s^'lich, gegen den Band tu etwaa erweitert, der Rand selbst ebenfalls 
wcisslieh; der Bauch in gewisser Uichtiing ganz grau; die kui 7.i 1!. li.unini^ nuf Cw.v OIht- 
scitc schwarz, an den Seiten weisslich , an den lichten Steilen ziciulitL aiiacimliclie faUlgiibc 
Bürsfrlicr.. Der letzte Uin^' bei dem Männchen unten miischelartig ausgezogen und da»clbst 
dicht si lii'i behaart, die Jieliaarung schwarz mit nur wenigen, heliMchininicrndcn Härchen 
gemengt; ilaltklapp^'n glänzend schwarz, die oberen ziemlich »chlank, von der Basis zur | 
Spitie allultlig sich Terschmfilernd und daseibat abgestumpft, der Oherrand acbarf, vorna kaum 
au»^ge»ehnitten, (ln = s, \rofin sie geschlossen, kaum ein Zwischenraum zwischen ihnen frei- 
bleibt; die unteren Klappen nur halb so lang als die oberen, denen sie knapp anliegen; «ie «ind 
«tum]rfapitijg and nnteo siemliek lang behaart, die liebaamng der Geniialien rorbemebend 

I 

i 



Digitized by Googk 



in 



dunkol. Lt'gcrolire ili's "WcibcLend :,'Iiia2enil suLNvarz, ■■pitzii; <!ioIeckIg, iK" Eri<]lainellchen ganz 
freistehend. Kopf Bcbwftrzj Untergesicht weiaslich beatXubt, der grosse, vorne abgefl««littt 
HSeker niur den dritten Th«l det Geueklet fretluaaid; Kirabelbirt Mbwan, die lugeo Bontea 
an der Sjiiizr lu ll scliinimcrnd. Fühler und Taster acbwarz und so wie cHe Stirne schwarz 
beiuuirt; Ba&kcnbart uad Uinterkopf weisslich; der liorsteakiaiue schwarz. Beine glünzeud 
■oIiirAn; ^eSchJenea Ton der Bwi« ber in gcringoror oder grlfsserer Ansdelmung rostgclb, was 
sich in den lichteiitcn VarieUUen auch Uber die Tarsen hin ausln ciict. w ilu om! in tlcn «lunkelaten 
oft kaum die Basis der Schionen heiler ist; die wollige Bcbaarung au den UUftcn und auf der 
Uatendte der Vorderscfaenkel weissUeh, sonst ▼erherrseliend aehwars, die Borsten sebwan, «nf 
der L'ntergcito der Vordcr»chonkeI in beiden Gcschicchlcrn ganz fehlend. Flügel glashell, 
am Vorderrande tiad an der ä|Mtze so wie ooi den ganzen Hinterrand aemlich intensiT graoi 
WM in den Zdlen mir di« Kerne ansniit 7 — 8'". B«de Oesehtecbter aus Hideirn. 

91. ÜMMATIUS FULVIDÜä Wied. 

Dipt. ssirt. I. «4, » maA Amamvnp. iwslfl. las. t. 490, i. — M aaqaart, KfL «spt SaypI. ID. M. Tif. DI, 
Fif. t. — AMihii 6'arnuriV (iuerin, Vuyag« de la CoquUl«. ZooL II. SH. TtL U. Kg. 8. — OnmaHiu 
Andntlf Walk,, l.itt of dipt. int. 470. - ffmmaiiui Pfnnu$ Wulk., I. r. 4M. — Ommatiut <VypA*Walk. 
I.S.4M. 

Au Jnrn nod ans Nankaari, einer der Nikobaren. IHe Art rarürt in der GrSise bedeu- 
tend; mit den Stödten meiner Suunlnng und den der kais. Sunndnngen liegen mir nebn StOoilu» 
vor, die aus Ämboina und Singapore stammen. Ich finde keine andere Verschiedenheit als in der 
QrSsae und darin, ds»s hei einem HSnochcn au« Amboina die zwei Randborston des Scliild- 
diau aehwam^ b« allen ttbrigen aber gelb sind. Die Flügel des Minnchens sind am Vorder« 
nade oieht emeittr^ die OenittlieD eind ^ek, knoplig. 

92. 0HHATIU8 FRAUEIlFELDt n. ep. 

Braun; RUckenschild an der Querauhl, um die äuhulterbeulcn und vor dem Schild- 
eben rostgolb; Brustseiten ebenso gefärbt und dicht weisslich bestäubt; Schildchon gelbbräun- 
lieh. Ilinterloib gicichbrcit, hutlcr als der RUckenschild, jeder einzelne Ring hinten und an 
den Seilen last rostgelb, vomo schwiirzlirhbraun ; die Grenze nirgends scharf; der zweite Ring 
auch vorne lipHcr, die Einschnitte weisslich, ilrr IJaucFi m^tirrlb. Genitalien dos MUiinclicns 
glänzend pt-^LliLnuiu, sehr complicirt; die äusscrtia und irineien .Vnh&nge fadenfüriuig, rttstgclb; 
d.i- nnp;i:;r iiTC MittcUtlick oben vorragend, dick, am KnJc dicht behaart. Kopf hellbrüunlich. 
.Stirne soLr silmial, ^ülCv^'i-]}) mit -tli«ar/ ^^läiizender Mitielstricme. T.'ntergcsicht unten breiter 
als oben, civvii.'i Lcliaart, der Knebeibart gtilb, üben mit einigen schwarzen Borsten; Fühler kurz, 
nitgelb, alle Glieder an der Spitn schwfirzlieb; der BOsiel peehscbwars, günaend. Beine 
rostgelb, 8chenkel und Schienrn aitf der Oberseite gegen das Ende zu etwas dunkler, an den 
Kniegelenken jederseits ein schwarzbraunes Fleckchen, Tarsen gegen das Ende zu verdunkelt, 
Klanen sebwara. Sebwinger gelb. Flügel briiniiliebgeib tingir^ n«r die Spitae intensiv brthao- 

pegpn flie Basis zn fast glaHhcll; die zweite irinterrondzcll*" Tiifriiüch .iiifTillt^n J in ilio 
erste hineinragend. Die Behaarung des Leibes ist nirgends auffallend und vorherrschend hell; 
an fainleren TbeHe des SDeIcenacbildes swei iebwarae Borstenpaare, eben lolehe Boratea um 
die Flügclbosis unä zwei am Rande des Scliildchens; ers'cr LiHi<:*>rinp mit einem schwarzen 
Bontenkraiu, einzelne lange schwarze Borsten an den Mittel- und llinterschenkeln beson- 
ders anlRslIend. 5". Fünf HXaneben und ^n Weibeben ans Kenbnl, einer der Nikobaren- 
Inaeln. 

IHifMS^wSllin. ZaaMftortMr Titett. BS. II. S«hla>r. Dtttan, t5 



194 



Dr. J. Ji. Sehiner. 



93. 05IMATIUS APICALIS n. sp. 

RUckcnscbild iiu Gr-iii'l'' frrnuln n\iri, mit breiten. ^< liwarzbrauocn Längaatriemon, die 
inittcliiic fast samnitspb\vaiv, u:jd nur durch aine acLmale Linie von den Soitonstrietnoa getrennt, 
di« Seilwutrieinen mit einer goldirolbcn Bestäubung cingcfuct,wdebe ab dorQuernabt auch die 
Striemen unterbricht; Schildcben bnllbraun, in Folge der Re«tSubung matt; rTintorrUckon und 
Briutseiten gelb, gegen uuteu zu sehr bell gelb und Ulierall bereift; am Rückcnscbilde zwei, 
von der Mitte beginnende Bonteureiben nnd einxdae Borütcn um die Flügelbasis. H interleib 
oben Kchwarz'ir.i'iTi, iinton •:r^]h, ■was sich anoh an den Kiiiürbnittcn nach oben hinauf zieht, vor 
jedeui Kinscbnitte eine Reibe kurzer, gelber liur^tchcn. Kopf schwarz; Stirae glänzend; Untcr- 
geuebt gdb bestXubt, ful eben, nur ganc nnten ein wenig vorragoader Hödter, sobmal und 
oben schmäler aU unli 'i; Kncbclbarl frePib-.r-^ri:,-. Rii- rl -. Jnvarzbraun : Fülui i an .I.t Ra»"- 
gelb, das dritte Glied i>rhwarz, länger als die beiden li.r<=alglicdcr zuaammen. I>ie Borgte dick, 
armliederig. Beine gelb, an den vorderen Paaren die Sebenicel o1>en nnd die Scbienen auaaen 
an der Basis braun , die Ilinterscbcnkel auf der Milte und an der Spi!:''- cJuvnrzbniun; Hinter- 
Bchieaen und alle Taraeu brauti, an den vorderen Paaren die Mei«tar»cn gelb; die Beino kahL 
mit ebsebien serstreuten Boretenhaaren, die an den Torderbeinen am längsten »iad. Fitigel 
Ma^-L'. üi'ii'Ii liiii'irt, «ehr gliinzon<l , an der Spitz.e etwas bräunlich, ausserdem im Vordcrrandc 
ein schwärzlicher, scharf begrenzter, »chmaler ätrcifeu, der sich von dem Ende der Mediaatinal- 
ader bis etwaa vor dem oberen Zweig der Cnbitalader erstrockt 7"'. Drei Stücke aas Sttd- 
Sinerika, wovon einfs sehr dcfcci ist. 

Ui« ItPidi^n gilt cr)iiUt(>nen StAokc sind Weibchen dai dcfcots Stäck Ut hc-ller |.'i'firbt; der Uiuterleib 
an der Ba»i» i«t g«lb — «« fehten 4«M$elb«i die FDhIcr und 4u EimI« de« Hinterieibw — wem et «ia 
HtaachMi Mt, M> könnte angenommen «erden, da*i 4le munehen Ateter Art heller g«rdrM ibd. 

94. OMMATirS SCOPIFKU n. .sp. a'- 

Ockergelb; Uficken^child matt hellbraun, der Schuhcrtlct k goldgelb, mondfiirmig: 
an der Quemabt und an den Seiten belfere Bestiiibung. welche die gewöhnlichen Zniolmuiif^cri, 
eine Doppelstriemc in der Milte und je ciu<;, in Flecke nufgidü.^lc Si itcnstrirtnc, ti eil;i.s.-.t; Bru.'it- 
■eiten wcis.'ilich bereift. Hinterleib sehr lebhaft rotbgclb, gc;:cn das .Ende zu braun, ingewiater 
Richtung Spuren einer braunen Kiickculiuie vortretend: (Icnitalien glänzend achwarz, die 
Klappen zangenartig gcgoncinunder gericbtet, TOrnc gabclig; die Behaarung fucdiüriltblich, MB 
den Seilen dtrr Lin>(:huittc last biisdidig, am nauchc dicht, bcäondcrri an »len letzten Bingen, 
wo die Haare biuvtenartig .sind und ditdilo Büschel bilden. Kopf nic.s!sinj;gclb bestaubt; der 
Knebelbart ^^clbbor.-iti;,', mit eini>;en einij('ineni:tcti K'liwarzen Borsten; Fühler gelb, drittes {iiied 
»chwarz, kurz, die Endboi;,tc lang und dicht gefiedert. Beine gelb; die Schenkel zli ii lli Ii aiik, 
bcdonder.s die liinteisten ; an allen Knieen ein uchwarzcr Fleck, nn allen Schenkeln olien am 
letzten Dtiiiel gleichfalls ein itcbwurzer Flcek, die Tajraeaglieder mit Ausnahme de* Ifetatantit 
an der Spitze <fln», arzbrauti und alle dicht scliwarzborrstig; die weiche Behaarung der Beine 
wenig auffallend und durchaus hell, an den ^ttolitchieuca innen, au den ilintcri>ebeDkoln 
Wien adiwane Borsten, letztere «ehr dicht, anaaerdem an der Basia der l^nterachienen und 
auf der Mille derselben je eine schwarze Borste, dann drei bis vier ehenpolcho an <\cr f M.^rseitc 
der IlinterAcbenkel und au der Spiue der Mittel»cheakeL Flügel blasagclblicb tingirt, an der 
S]MtM bknbrlttdid, die gaaie Randielle anfftUend dmüder; da* Gelder wie bei 0mm. Jvhi- 
diw W, 9"'. Ein MUniiclicn ai;s Columbien. 

Die Art kannte mit Ommaiim oomptditu* W. mgUclMn werdM, diffcrirt nbor kUHW dar GräMe dwia« 
dais te Bintwleib g«|«B hintan awar dinklar, aber wete an dir Baaia noek vgn flaftn Bing« an, Mhmii 
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htt MMattafln tot dia Bcluianmc and Balwntiiiv der aeueii Art •» aifmlliaiiiiidi, dMi WUdamaiiM 
gaw« MiKeflArt tdttle. 

EMPHYSOMERA nov. gen. 

(ilcicht in allen Merkmalen der Gattung OmniattHs W., von der üic sich durch Folgendes 
unlersclieidet: Das Unterjfcsiclit ist ganz eben, ohne der geringsten Aeideulung einer Anscliwcllung 
oAvi ( iiK H lliirkcrs; der Iliiitorleih i^it an seiner Basis verengt und an .seinem finde erweitert, ini 
llinri-i^f liuber keulenförmig und die Hiutcrschcnkcl, bo«ondcrK des Miiimchcn» sind stark keuliir 
verdickt; die FlUgel dcä Mänuchcas slud oui Vordcrrandu nieltt erwoitcrt; Alle» soost wie bei 
der geuDBten Gattung. Als tjpudi« Art bes«icfane ielt d«n Ommatütt apatAtUattuDolateh. 

9& SUPHT80HERA 8PATHULATUS DoU«eli«l. 

Ijdiebr. Tan Mdtrtmid. Inai«. XV, OmmaHUM. — OmmaUti* plMgautat Walk., JoHrS. «I Ib« pMMad. tt tha 
Uaa. MMb TIIL <. 

Ein Stock «uKo m b al (NikolMren).— DaaUntergcaieht ist weisi, der Kinb«ili»rt selnrm-' 

borstig. Hru-tsciffn «ind nicht mes.=inggelb ■innilürn woji^licli. ist nicht unmilglich, da.-'S 
OtHiMitiu» connpuoidex \\. dieselbe Art ist, zumal wemi angcnoniuicn würde, da»8 Wiede- 
mann nur «in Weibcli«a T«r aich gehabt bab«, bei dem die Hmteracbeokel weniger Terdiokt 
und r!in Flügel nicht !>o intcn'^iv dunkel gerärbt sind wie bei dem Miinnchcii. .\uf' iV\>-m\ 
M6'glichlccit liin den Wicdemnnn'scheQ Namea auzunoUnieu erdubiea mir jedoch nicht rUtk- 
1i«b, u. um a» -weniger, ela Dol«>ebal beide Oeacbleehter kannte and gut beaohriebea bat, 
tl'r k Saniiniiiui.- nolcschal'&cho Typen besitzt und amnit .flber die Anwendung deaNamena 
E. spalliulatu» nicht der mindp.-«|p Zweilel besieht. 

m. ElirilYSOMERA NIGRA o. sp. 9. 
Schwarz mit wenigem Glanxo; KUckcnschild an den Schultern und an don Seiten 
mit lichter, wenig aufrollender lic^VMAwxg; lirustseiten und Oberaeite dis .Sihildchcns grau 
bereift. Flintorleib mit kuixer, anliegender Bchaaning, die nur an den Seiten dichter ist, 
After sjiitzig. Stirnc an den Seiten, so wie d.is Untergcsl<'ht messinggolb bestäubt; Kncbclbart 
schütter, -ichwansbor.itig; Fühler schwär«, drittes Glied sehr kurz. Beine glänzend sfhwar«j 
.S< liii rji 11 .^n der Ba.saMiiilfte pechbrann. Schenkel und Schienen :>|iärlioh beliorstet. Flügel rauch- 
bruun, an der iS&nii kaum heller. S'/V . Lin Weibchen auü iSauibulong (Nikubarcn). 

FAMILIE LEPTIDAE. 
Die Familie der Leptiden ist von den Autoren niebt immer richtig erkannt 

worden und daher ist es gekommen, das^ melir(!re Gattiingt-ii zu derselbon gebracht 
worden sind, <!ii^ ni»-ht dahin eoliörcn, wUliretid aiHlei-p »lahin goliörige wieder in 
audcrou Faiuiiien autgezählt wonieu sind. Su gehört die Gattuug Ex6i'(to)ir.iira. Ma<'(|., 
irelehe von dem Autor und H. Walker bei den Leptiden angeführt ist, richtiger in 
die Familie der NemeutritUdae — ; Syneeket Walker ieu den Empiden und Dasy' 
paljiu.i Maefj. von II. Walker zu den Loptideii gezälilt, richtiger zu deu Boiuby- 
liden. Die erwähnten (j!attung»ui werden uns daher an dieser Stelle nicht innhr 
bcsciiäftigcu. Iiu GL'geuliicüc aber gehört die Gattung Udioviyia Düleach., von 
dem Autor zu den DoUehopiden gebraeht, richtiger va den Leptiden; und eb^ieo 
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die Gattung 'rriekopalptu PliiJ., welche der Autor wohl nur durch ein Venehen zn 
d«B TatNUuden tiellte, wo rie achoa des ganz ungeringeltan dtitton FBUnrglM^ 

wegen keinenfalls bleiben könnte. 

Es sinJ .'^otKicli als bisher publicirte Lf ptifleu-rJaftiiiigcti folgende anzuftibren: 
Leptis uud Tihagiii von Fabricius: Atlierix und 8pania von Meigen; Lampro- 
uiyia, \ermileo, ChrysopiJa, Daäyomuia Mac^uart; Suragina von 
Walker; Ftiolina von Zettentedt; Triehopalpus von Philippi; Ibitia tob 
Bond∋ Heliomyia von Doleaoh. ; /Vimmoryc^er von Blanchard; Hilarimorpha 
von mir und Symph'^romyia von Frauonfeld. Loow erwähnt noch einer von 
ihm aufgeatelUcu Gattung Triptotricba, über welche ich keinen Aufschlu» 
bringen kann, da ich eine Beschreibung derselben nicht aufgefunden habe. 

Von den aufgezählten Oattongen fttUc Rhagio F. niit£€pt£rF. zusammen; 
Fabricius selbst änderte den Namen wegen der Gattung Rhagium. RantnorgeUf' 
Blauch. ist identisfli mit I'^h^/A o M.k i|. HlarK liard änderte Ji n Natneti. weil Mac- 
quart einen Trivialnamen zur Bildung des Gattungsnamens benutzt hatten, was aller- 
dings nicht gMchehen sollte, da wir dbrigens auch die Gattung Ephippöm aner- 
kannt haben und der Name Vermibo »ehx bezeicbnend ist, so wollen wir denselben 
trotzdem, als den älteren, aufrecht erhalten. Die Gattung HeUomgia Doleseh., ist 
von der Gattung Chrysopila nicht zu unterscheiden: meiner Meinung nach ist selbst 
die Art Jleh'omym ferrugima Doi. identisch mit Chrysopila J'errut/inosa Wied., eine 
Art, welche in den sfidasiatiaehen Faunengebieten sehr verbreitet an sein scheint 
Die Grattnng JUnlafiond., von JAerix Mg. abgetrennt, lasM ich vorlaufig unbe- 
rücksicbtigct. Es scheint mir nicht uiimö'glieh, das» die Gattung Trichopalpm ^\\\\. 
mit Dasyomntfj Macq. ^iisammcnfUlli --- tmd zwar irm fo mehr, weil Plitlippi diese 
Gattung nicht kannte und. wie seine Aufzählung der chilenischen Dipteren zeigt, 
für eine Thereviden-Gattong gehalten bat Ob PtioUna Zett. nicht etwa mit Bpmia 
Meig. zusammenfallen mOssO} vermag ich nicht zu entscheiden, da mir keine Art 
der letzteren Gattung bekannt ist: dir- Fühlerbildung, wie sie MeiL'en hei f^jianin 
cUra angibt und abbildet aber doch sehr verschieden von der cler Ptiolina-Armn 
ifit Die Gattung IHioUna Zett ist übrigens verschieden von der Gattung Päolüia, 
wie ich sie in meiner Fauna austcMca angenommen habe — und sind die dort 
analysirten Arten in die von H. v. Fraomfeld anfgesteUte und wohlbegriindete 
Gattung Stiiiijih-muiui,! zu hrin-j-en. 

In den übrig bleibenden zwölf Lepti den -Mattungen sind bisher 146 Arten 
beschrieben worden, von d«ien S7 auf Europa, 12 aof Ä^en, 8 auf Afrika, 68 auf 
Amerika und vier auf Australien ent&Uen, von drei Arien aber das Vaterland niebt 
bekannt ist. Sehr außallend ist die Armuth der atrikaniscben Fauna an Leptiden 
und CS erklärt sieh diese Erf heinnng wohl damit, dass die meisten Leptiden feucht« 
'Wiesen und überhaupt wasserreiche Gegenden lieben , au welchen eben der al'ri- 
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kanlsche Contineot dea meisten Mangel leidet. Der Novara-Roise verdanken wir 
acht Leptiden-Arten, von denen sieben bisher nicht beRchriebcn worden sind und 
die, mit Ausnahme einer einzigen, aua Südamerika atammen, alle aber zur Gattung 
Ckryaopäa gemht werden mOnen. 

1. CHKYSOPILA TEBMINALIS M&cq. 
XMtKbm «M««««!. BuppL I. IM, 1 1 

Zwei Weibchen «us Südamerika. — Macquart^a Betohreibung passt so gut, ah die Bo- 
■dmibang des Mfonobana «af «ia Weibchen passen kann ; am meisten bestimmte mich «ur An- 
mlhltte dei Ifacqeart'aebeo Nuneiu die Angabe ,pieds longs, menug*, weil bei meinen Stücken 
die Beine wirklich besonders lang und schmächtig, wie bei keiner anderen Art sind. Die Färbung 
dea Leibea iat, wie es Macquart bei dem Männchen angibt; der Kopf iat briualiehgelb, die 
Imite Stime brano, aaf der Mitte mit einem Längseindruck und ausserdem etwas oberhalb der 
Fühler mit einem Quoreindruck , um welchen die Grundfarbe gi-au schimmert; das blasig aufge- 
triebeae Untergesioht, ao wie Taster und Küsse) sind gelblich , die Fühler an der Basis gelblich, 
du dritte GDied ist aehwan. Das Spitzcndrittcl der Flügel ist braun, die innere Grenze sehr 
•chnf, vom Kandmahle hereb bis zur Spitze der Tiertcn llinterrandzelle wellig; die äussere 
Grenze ist unbestimmt, etwas verwaschers, <1cr citjentliclie Sjiitzcnrnnd cntscliieder\ heller, blsss- 
grau; das liandmabl seixr iatensiv schwarzbraun; die Basis der oberston der aus der Discoidal- 
lelle auMireUendttn Adeni aaiüekgerOekt, die Analselle fMt an Rande eelbat gaeehletMO« 4'". 

S. CHRYSOPILA CAIOPTERA tu (f. 

RoBtgelb; Kückouschild in den Vertiefungen und an den Seiten heller bestäubt (im 
Torliegeoden Stticke Ubri|;ena stark abgerieben) Brustscitcn heller. Ilinterioib mit schwars-^ 
hnmam Bodtenflecken, die sich vom dritten Hinge an allmäiig verbreitern, so daas ao den 
letiten Riagen nur die Seiten- und UintcrrSoder in der Gnmdbrbe übrig bleiben; der Baaefa 
aa der Spitseahiifte ganz schwarzbraun. Kopf braun, das Untcrgosit lit ledrrL^^clti, ptTr.is <»rau 
schimmernd; Fahler rothgelb, die lange Borste an der Spitze weisslicti: Taster klein, icinuutzig 
rathgalb. Beine rothgclb, die Tarsen gegea das Knde zu verdunkelt Flügel glashell, alle 
Adern .m der Rpitzcnliiitt'te breit lirann pp'sSnmt tind {im li der ^'üt■dorrand und die Spitze braun, 
in dem Bruuncii fällen benonderü auf, zwei glitühclic Luiig!.llecik.u in der oberen Cubitalzellc, von 
denen der vordere gwade unter dem intensiv schwarzbraunen Randmahl so liegen kommt; die 
Discoidalzellc ist fa^t t^nnz glashcll und so auch die Zellenkerno der Basal- und Hinterrandzellen 
um die Queradern auf der FlUgelmitte und an der Spitsc der Discoidalzello ist die BrMonuuK 
fleokenartig; die beiden obersten der aua der tXaeoidalaelle v«me lasstrablenden Adern an der 
Ba-tis genähert, die chcre mir wcnit; /nriickgrrückt; die Anab.elle «eit vom Fliigelrando ent- 
fernt gesohlossco; Schwinger gelb mit braunem Knopfe. SVV". Kin Männchen aua Bio J aneiro. 

Es ist aiskt aiuBeflkk, daas 9%j bsi Bcsabraibung leiasr LipHi «Bicanm disae Art vor sich batta; 
Viedaaiaaii'a Baaahrelbaac paiit aber auf distalto aiehsr nieht 

S. CHRTSOPILA AMERICAKA a. «^ (f- 

Schwarzbraun; Rückenscbild oben mit luizcr, i-t liuppeuarti^'e.-' , raessinggelbor 
Behaarung; Bruataeiten etwas grau schimmernd- Hin tcr le i b an der Basis mit äUnliohw dichter, 
»eeslaggelber Bebaaiong, die eo den feigeaden Biagea immer spärlicher aaftritt und die Hinter- 
rtnder der etnietnea Ringe fteillait Kopf bravnj Uaiergeudit in gewiiaer Rjehtnag gnm 
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■cbiiiunenid, beider«eits tief ein^driiokt, in d«r Milte blusig «ifgetriebeDi der Backenbart urt 
'mnahurig, FQbler btwm, du dritte Gfied Ueioar aU du zweite; die Bonte sehr laog; Tester 

und RUstel schwarzbraun, schwarz behaart. Beine rotligclb; Hüften «ch warzbraun; Hinter- 
aehenkel TOT der Spitze mit einem braunea Wlsch^ alle ächienea rerdiutkclt, die Terwn breoo. 
Flügel Uue brKunKchgolb tiugirt, um den Spttcenrmd intennTer brltanlich, nach innen ver- 
watcben; Randniahl scharf begrenzt, rostbraun; die obere Zinke der Cul<i(.il:.-iiliL'I au der Basi.t 
eckig amgebogen; die Basis der obersten der aus der Discoidnlzvllo ausstrahlenden Adern zurttck- 
gerückt; dkAndiellsiuheiinFiUgeli'aude geseblDasen; Schwinger braun. 3'V. Zwd llMiUlcbtii 
aus Sudamerika. 

4. CHRYSOPILA CONSAMQDINEA n.sp. d*. 

Sehwarzbraun; Riickf nschild mit kurzer, schuppenartiger, ni'^-^incrffplher Be- 
haarung; die Brust«eileo helJer, die Unterseite des äebildchen« ro^tbiaun. iiinterleib mit 
meaainggdber Bebsarnog > welche an der Bans dicbter nnd Ubiger ist. Kepf sdiwurAraim; 
Unterpcäiclif kwA StirrKlipicck grau »chimmcrod; Fühler braun, die Borste crlbhVIi; Taster 
schwarzbraun und schwarz boliaart, IlUs»«! gelblich. Boine rothgelb, die Schienen ctwaa dunkler, 
die Tanea gegen dss End« su bravo. Flüge) glasbell, das Spttaendrittd bnnn, die innere 
Gren/f f.i-t gerade, vom lUndniahl bis in die vierte Jlintcrrandzcllc herabreichend; fl.i> Rand- 
mahi intensiv braun; die Basia der obersten der aus der Discoidalselie vorne au&strahleodeo 
Adern surBckgerltckt; die Analnelle nahe an FlSgelrande gesehloswa; Sehwinger gelb mit 
braunem Kuopf. SV:;' '. Kin ^^iinIlchcn aus Rio Janeiro. 

Vou ilcr vurigcn Art, mit der lie acbr nahe verwandt ut, durch die an der Spitze nicht biaim ftflacktca 
Bntnadiciikel, den gelbaa SDisel und Sm am Spia«a«iriltel braunen FIQgcl natertehleden; bei CIr. w t w tw a a 
ist BW der Spttiemaiid biSunliob gertamt. 

6. CHRYSOPILA 1ItR0R.VTA n. sp. 9. 
•Schwärs; Bilcken^child mit kui^.er, Kcluippc-nartigcr, goldgdber Bdiaamng; Brast- 

»eiten braun. TTintcrlrib an der Ba-'^is unil .'in allen Kiiischnitten mit knr?'cn irol^frpIKen 
Härchen, welclie iii igMi^. reinen Stücken bindeiiuiii^ auftreten. Kopf braun, die Sui-e mit 
einem wci«slielicn (juerbündchen und einem tiefen Lüng.scindruck auf der llitic: IJnlcrgc^iohi 
in der Milte blnsi«;; aufgetrieben, gr.iu scliimnicrnd; Fühler "phr knv? , braun, das dritte Glied 
kugelrund, die Borste lang; Taster und KtU^el ach warzbraun und ebeuiK» die crstcren dicht, 
schwanbraun behaart. Beine rostbrJbndieb, die Tanenendglieder verdunkelt, die Hliften 
schwarz. FlQgel braun, mit vielen grossen , runden. glnslicMfn Fl''cken, welche in Qucrrpüii^n 
geordnet »ind und der ganzen FlIigelflBche ei» netzartiges Ansehen geben; die Mediaatinal- und 
Oostalselle durchaus braun; die untere Basal-, Anal- und Axillarsdle fast gau glasfaeU; die 
obere Zinke der Cubitaignbel an der Basis gcbnichcn, hei einem Slüt'k'- ilii-i lli^i einem 
rllcklaufendea Aderanhang; die Baai» der obersten der aus der Discoidalzollo «usstrahlcndon 
Adern «urUdcgerilckt; Analseile eine Strecke vor dem Fifigelrande gesehlosaen; Schwiqgsr 
brBnnlieh mit dunkiernn Knopf. SVs'". Zwei Weibchen aus Sildamerika. 

0. CHRYSOPILA Kr.KOAXS n. sp. (f. 
Sammtsehwari, die Bnutseitcn braun, etwas gicisscnd: Behaarung am und vor dem 
Schildchen sehr tart und durchaus schwarz. Hinterleib an der Bo-^ig mit einer blassgelben 
Quorbindo, welche den Ilinterrand des ersten und den Vorderrand de» zweiten Ringes aus- 
füllt und sieh auch auf dem Bauche fortsetat; am Bauche verbreitet sich die blassgelbe Fltrbung 



Diqitized by Googl 



Di^tera. 



199 



»vch »iif <5ic folgenden Ringe, eVreicbf a1ir>r r!cn Sftitonrftnd nicht; die aart« Behaarung an den 
j<olbeii Stellen i^t glciobfalU golb. Kopf »eiir gross, TmI ganz durch die grossen Aagen ausgo- 
flilh, deren Flutettea aber grttiMr mla irateii dnd, lo data die g«M gerade Greaie denelbea 
starlc auffkllt; üntergcsiclit blasiir «ufgetrirbcn , braun; Fühler sehr kurz, die Basalglieder 
bräunlicligelb, d«^ dritte, niude (ilied »vkwärzlick, die Borste feia und lang; Taster scliwara 
aadaehwan behaart, der Icune Mtsel briitidieligdb. Beine blaiegdb, dieHültea whwan. 
Flü;,'fl rein ir'n^'hpll , mit zarten irhwnrzhrnnnon Aiicni und ruiidUchcn, »chaif licgrenzton, 
sehr intensiv schwarzbraunem liandmohle; die obere Zinke der Cubitalgabel ao der ISasis steil 
dann reebtwinkelig abgebogen; die Baxis der obenten der ans der Dueeidalselle vorne aua- 
»trahleodon Ad<.-T: pt%vr;5 i^ui ;ii f'eriickl : Analzelle eine Strrrkf' vardcm Flügclrandc gcschlonen; 
Seiivringer gelb mit acbwarzbrauueu Kaopto> 2 — ~',V '. Drei Männeben au« Columbien. 

Di» Art vMn ta 4i< aiehitt ▼«raandtaehaft Ton Chrfntpäa banlarit Say aad Ckr, dant Wik., tie 
iil TOn beidSD, abgiMbeii vün allen aaim», dareli die salb« Hinterieiliidiiiida TondikdaB. 

7. CHRYSOPILA ABGTROPHORA no*. sp. 

Sainni»scb wji: z: Brustscileii braun, etwiij fjli'isseiid. Hinterleib an der Basis mit 
einer breiten »ilberwcls^sun Ilaarbinde, welche beinahe die g.iiueii l>eidcQ Baüilrinfjo einnimmt 
und deren hintere Grenze ctwaü auspesehriitten ist; der Vordorrand de* dritten Ringes jcder- 
i>ei(s mit cinetii nillicrwei-Hen Qaerfleckehen; liieM Raarbinden nnd Flecke sind leicht nUreibbar 
unii sind sie abjjcriebon, dann erscheint die tiruiidlurbe unter ihnen mattbraun. Kopf ganz m> 
gebildet wie bei der vorigen Art, die grusscrcn Augcnfavclten nehmen aber einen verhiiltniii- 
n]iul^i- grüsscren Raum ein , es bleibt fUr die kleineren nur unten ein »chroaler Streifen übrig. 
Fühler braun, sehr kurz, ilic f'f ■•>•"»» l.nif; ; Tiistcr scliwarz , seliw.iT/ Iir1u;irt. Beine gelb, die 
Schcukol au der Baialhiilfte bruun, die Tur^cueudglioder «ckwUt/lioli. Flügel glashell mit 
gelben Adern and eehr blsMcaa, Itanm vibmebmbarem, brihuliehem BandmaU; da» Geäder 
genau -o wF; bei ffr. • '■ 7,/;^ Schwiii;i;er braun mit gflblichoai iSiiel. Das Wcibehcn gleicht 
dem Männchen, am Kückcnscbilde zeigt «ich aber die den C'hryüopilen eigenthümliche metiiiag- 
g«lbe, Bclrappenartq;« Bduaranf ; dar Hinterleib glKnat etwas, die LegerSbra ist sebwara. V/t'"- 
Drd MSnncIien und ein Weibeben aus flttdamerilta. 

8. CHBYSOPILA IN8ULAR1S noT. ap. 9. 

Ros*-:i Ifi. die ganze Oberseite matt und intensiv, die Seiten des Riickenscliilde.'i und der 
eisKelaeu lliiitcrlcib^ctnsebnitte heller schimmernd; Bnisi^eiteu fahlgelb, glaasend; Legeröbre 
vorgeatreekt, di« Glieder ineinander geschoben. Kopf »cbwarti; Stime aiemlicb breit, atark 
glänzend, olter den Fühlern zwei weisii glünzeude FlecU iiori; Hinterkopf weissliehgraii Ih ^IauIi* ; 
da« Uniergesicbt in der Mitte blasig aufgotriobon, hvrngclb. Fühler rotbgelb, das djiitc Glied 
acbwars, sehr kuri, gans rund, die Borate lang, die Taster anfgeriehtei, roüigelb, fast kaU, ao 
lang als der gleichfalls rothgelb gerärbte RUs.-^el. Beine okergeib, die Schienen und Tarisen 
brSunlieh. Flügel brMunlicbgelb tiagirt, das Bandmabl booiggelb. Die beiden obersten der au» 
der DiscoidalaeUe ▼ome ansstrablenden Aden ao der Baaü atark genibert, die obene irenig 
surUckgerUckt; die Aualzellc etwas entfernt vom Flllgelranda geacblonen. 4"'. Hin Weibduo 

aus Tellnschong, einer der Nikrib 1; l.'n-Tn^eIn. 

Von Guryt^^ila JaTuginnm \\ . durch die Mi der Ayittt iiiclK tirauu{,-t'tln«ku^ii Kliigcl und dat bün((- 
t«ibe Kandmahl treaaeUadn. 
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FAMILIE EMPIDAE. 



iNeuere Autoren haben die gwz natürliche Familie der Euipidcnin mehrere 
FmulisDgruppeu zerlegt. Meines Eraelitens gftoz mit Unndit'. 80 find« «ir bM 
Loeir in den «Monognpbi of die diptera of North-Amenea' (SmithomMi niaed- 

laneous coUcctioos. 1862) eine Familie der Bf^oHdaa, Bmpidae und Tachifdromidae. 
Wodurch sich dicae Familien weeeutlich von einander untorsrheiden sollen, vermag 
ich Dicht anzugeben, wohl aber zeigen sie alle eine so natürliche Verwandtscbailt 
anter «ich, daat de in einem natOrlidien Systeme offenbar nur eine einzige Ilaupt- 
grnppe bilden und als solche angeführt werden mUssen. Ich ndbme daher nur eine 
eJnzlgp Familie der ßmpiJae au, die allenfalls in kleinere Gruppen abgcthcilt 
werden kann, obwolil selbst für solcfic Untcrfjruppcn präcise, durchgreifende Umer- 
schiodo schwor aulzustcllen sind. Niich dem Vorgange in meinem Catalogus dipte- 
xoram Europae nehme ieb folgende Untergruppen an: HyhoUitaiij OtydromiiuUf 
JSmpinae, Ilemeroilromüiac und Tachydrovnnac. 

Tu (lor Familie der E m ]u' J uc. w'w i( ]i sit^ liii-r aulTasse, sind bisher folgende 
Gattungen aufgestellt worden; Tachydromia und Hybos von Fabricius; Macro- 
xtormt von Wiedemann; Acrmiyia von Bouclli; Sicu» von Latreille; Brachy Stoma, 
Oedalea, Ocydromia, Empis, Bhamphomyia, Hilara, Qloma, Hemero« 
dromia, Olinocera, Drapetis, Cyrtoma, Platyptara^ Tachjjpeza vni JViAhia 
von Meijg'en; Platypterygia von Stephens; Euthynoura, Loptopeza, Pachy- 
tntrim, Pachymeria, Eriogaster, Aplomera, Microphorus, Elaphro- 
peza, Platypalpus, Ardoptera, Faramma and Xi^ttfüevra von Macquart; 
JxAaliai Hormopesa, Iteaphila, Phyllodromia, JUScroesni, Wtedsmannia 
und Microsania von Zetterstodt; Sciodrnmia. Lfpto.^cdcs und Jleleodromia von 
Haüday; Sifnerhe-'^, Rac-a«, Epiceia und Chersodromia von Walker; Chal- 
fidiniorpha von Westwood; Pterospilus, Triebopeza, Chtroiiiuiäis, MarM- 
jMza, Dryodretidä nnd JP^onuqf^ia vou Bondani; Harpamerus, Microcyrta^ Pofy- 
dromia, Lipidomyia, Microdromia und Oftwsopo^Ma von Bigot; Syndyaa, 6ttl- 
pon, Meghyperus, Synamphütci a. Phoneutisca. Stcnoproctus und 
Acarterus von Loew; Scololubes, Sphicosa, Deutcra^^onista, Apalo- 
cnemis, Uomalocncmis und Ccratotuerus von l'hiiippi und oadlich Üreo- 
getott nnd Holoclera -von mir. 

Von diesen Gattungen ftllen wog: Macroaicmm. identisch mit Bhtmpkomyia; 
Af'yi,!hiii(7 synonym mit Hybos; St'cus, ein früher vergebener Name , grösstentheils 
mit Tachydroviia zusammcnfallcud; Flatyptera und Platyplert/gia, welche vociäu% 
besser mit Bnjpii vereiniget werden ; Tachypeza synonym mit Tachydromüt in der 



engeren Auffiusung; TVusbna vSUig einerlei mit Miere^pkonu; Panmeaia, fl^ed»- 
nuamiaf MdetKbvmia, irelche mit CUnoeera easammen&llen; Xij^tiieera synonym 




SOI 



mit Oedaliai Äntkalta von Etahyneura nicht /u utiterächciden, Mieroeera mit Sekh 

rlrnviia iiriil Microsoniu mit ('vr!'<ma iJentisch; oiiJiicL ebenso [.'^pto-icles Kvnruiym 
tnh Arf/opt/ra und Pac/tifnirrüia nur vorl>esficrt in f\iclii/w(-r''a. Bigot und Rondani 
Labeu iu aiialytisctien Tabellen mehrere Galtuu<ieu uutcrschiodcu. die, iu so laiige 
autflihrliehere Begründungen fehlen, nicht als berechtiget anerkannt werden kön- 
nen. iSo betrarhtc ii h vnrlUiifig die (Jattimjrt^ri Chiromaiitis, Monitptsa, l'<>/t/drondo, 
■ Lri'i<!i-<.;riia v.vA M'rr,:i/,;.,.,;^, lu« J{f mci-o'/rotnj'a- \vuni: l'horf>.n/p/ia und (Irosso- 
paipus als identisch mit J'inti/pn/pu.i: Ih-i/otlromia mit U'achydromta und Microcyrta 
mit (^rUma. Die Gattung Symchea Walker soll nach Loew mit Pteroip£bi* Bond. 
xusamnsenfaUen; es mUwte aonacb der Sltere Name Sgnedte» aurrechc erhalten 
•werden. Karlidcm jciioch Walker seine (_Jatt«ng Syurchen zu den Leptideri gestellt 
hatte und deren Cliarakterisiriing durcliaus nicht -n ist, um T.of>w's Ausspruch als 
unbedin<:t gehen zu lassen, während Houdani als typiselierArt seiner Qsxtmxg PUro- 
tpüut den genugsam befcranten muueariut nennt, so halte ich et (Ur ange> 
meseen, den Rondani'sehen Kamen Pt&ivspiius für die Gattung beisuhehalten nnd 
auf Loew's Autorität hin zu derselben ÄyMtcA'* Wik. ala wahrseheinliches Synonym 
zu stellen. Alle hier nicht besonders erwähnten Gattungen dürften in so weit ich 
sie kenne umi darüber uriheileu kann, begründet anzuseheo sein; unbokaDDt sind 
mir geblieben: die Philippi'scfaen Gattungen, ferner die Gattungen Epioeria Wik., 
Ckaleidmorpha Westw., dann Synd^tu^ &ftutmphotera und Phonmtisea Loew. 

Dass die (Jatiuiig Lampromi/ia Mcq. nicht hieher, aondern zu den Leptiden 
gehf^rt, hab*' ich selion oben angeführt. — Ich crwHhne dies hier besonders, weil 
eine Art derselben als Kmpi'i cyliiujrica Fabr. (zuversichtlieh identisch mit iAimpro- 
m>/ia /un«bris L. Duf.) von Wiedemann und Fabrieiua beechrieben worden ist und 
der lange RümcI bezüglich der Stellung dieser Gattung leicht einen Imhum ver- 
anlnssrn könnte. 

In den angeführten Empidcn-Grrttnngen sind seitbt^r '^'22 Arrr;! beschrieben 
worden, von denen 41)7 auf Europa, 13 auf Asien, 30 aut Airika, 271 auf Amerika 
und fUnf auf Australien entfallen, Ton sechs Arten aber das Vaterland nicht sicher 
bekannt 'iH. AuiVallen muss bei diesen Zahlen sugicieb die geringe Menge exotischer 
Kii.]ii(!en. Man las^c sich aber ja nicht verleiten <l.iian« zu schliessen, dass die 
au.tsereuropaischcn Fauueiigebiete, an Kiupiden etwa arm oder auch nur Hnner als 
Europa seien. Der Grund dieser Erscheinung liegt vielmehr iu dem Imstande, 
dass die Empiden schwer ku »amoneln sind und daher von Beisenden aueh seltener 
mitgebracht werden. Sie treten periodenweise und nur zu bestimmten Jahreszeiten 
auf, si:iil l.nnn ungerucln LruifiLr — ver.-*eli winden aber bald wieder gänzlich. — Man 
kann bei un.s im Frühjahre J^mjiiden in -Ma.«.«en sammeln — wird sie aber im Sommer 
kaum mehr in uamh«iiter Artenzahl oder iu Menge autreÜ'cn imd voraussichtlieh 
verhält es sich ebenso in fremden Faunengebieten. Die Hemerodrommen und Tachy- 

M*Tm.K«pa4l<i<w. I«<il«|lnh*rTb*n. M. II, «fkiii«t, [litun, SS 
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AroauMU dnd io Uein und leben «n so verborgenen Standorten, des» sie der Auf- 

nierkHamkeit leicht entgehen. Wer die Lebensart der ClinoecrcD ruMit kennt, wird 
sie jahrelang- vi-rtrobons suchen — nnil ■^\'pnn man Tacli/'h-nnua- oder Ardnptera- 
Arten auch iu Mciigä neltt, so wird doch bald die Geduld erlahmeu, um sie in 
Menge einzmammeln; $ie utzeo an Steiaen und Wäadoa, verstecken sich und 
rennen ao blituchnell davon, dass man «je weder mit dem Netie noch mit der 
Klappe erhn«! !iau kann, mit den Kingern oder mit dem Flaschchcn aber leicht zer- 
dritr kt i) Icr beschädiget. Die Hi!nr"n fli»'gen spielend über Wassern und sind eben 
HO schwer zu erhalten j viele der kleinsten Eaipinen sitxeu in Blumenkronen so 
tief, dM8 man «ie leicht flbersieht — eine Beihe von Arten kann man nur dwcb 
JUKhen erhalten^ wenn eie an Graeatengeln eitssen. Unter diesen Verhältnissen 
bleibt aur 1; inr europäische Sammler, die sich nicht besonders bemfihen Empiden 
zu crlialten, der Artenreiehthum immer ein bes- Iii;iiikter, um so weniijer darf man 
vüu reisenden Kntouiologen eine reiche Ausbeute aun dieser liochiutere^sauten 
Familie erwarten» Die Sammlimgen des Novara- Museum« sind auch desshalb arm 
an Empiden — sie enthalten aber trotzdem einige seltene Formen und die mit- 
gcbraciitcn Arten sind, mit einet einzigm Ausnahme, ^mmtllch neu. Ich werde 
sie hier anführen: 

1. IIYBOÖ riLOSLÖ n. sp. ^. 

8cbirars> mit wkirsniblaueai IfetBHg'lBns; Rückensehild und Hinterlsib, leteterer 

besonders auf der Unteneite siemlicb aiiflallcnd behaart, die Farbe der Iluarc IirII. Kopf aanimt 
Kai«el und Fuhlorn aebwAnbruia, da« dritte FUblerglied elliptiacb, m der Baaia und Spilse 
•tsric verjüngt (Ittinsillienfflwinlg). Beine glänzend scbwiTE, alte Tarsen, mit Aosnahme der 
Endglieder und die Buia der Hinterschienen rostj H !ie Uehaarung der Ikinc ziemhch dicht, 
gemengt mit oirmeltien goordnotcn Borstenhaaren ; die Untorseite der stark vordickton und ver- 
längerten Jlintcrschetikel mit kurzen Dörnchen besetzt. Fliijrel blass bräunJichgclb tingirt, die 
Bandseile acbwarzgrau, was sich nn der B.isi« auch bis snir Lappeiiüclie hinabsieht; das Band- 
mal schwärzlieli, schmal und lang; die oberste der aus der Diücoidalzellc vorne abzweigenden 
Aduru stark nach aufMrärts gebogen, die erste Ilintcrrandzelic daher »m Ende vcr^hmüleit. 
Di« Genilaliea dea Mltnncheiu dick, die Klappen gosdiloason, au» denttelbeo btotea aia nagel- 
arfag anfgebogeoer Dorn vorragend. 2'.\'"'. Aus Sü<lanicrika CCotunibien). 

2. HYBÜS STIGMATICUS «. cf- 
Gllnsend »chtrarz; die Fühler schwarrbraiin, der Rii«isel l»raiingelb. Beine rotbgelb 
dieHUfu-ii M'hwarz; Vorder- und MittcUclicnkel von der Basis her verdunkelt, die nicht «ehr stark 
verdickten Hiulcrachcnkcl glänzend schwarz; Vorder- und Miltelijcliienen, nahe an der Basi» mit 
einem scbwärzlichcn Fleck, an dessen Stelle die Schiene etwa:« verdickt iüt, an der Mitlclschienc 
ebenda jcderseii« eine autfallend lange einzelne Borste; IlinttTÄi'hlMien schwarz, an der Basis 
rolligeiii: die Ta!::ijiiO'iiL'lii'il_-r Jnr vorderen l'aaro !i<li\s;ir^. D^e Beliaarunf; der ßeiiii' wcüi;: 
auffallend, aus wenigen kürzeren und längeren, geordneten Jiorstcnhuarcii bcütobcnd. Flügel 
blase brttuniichgelb tingtrt, stark golden gUbwend and iiisirend; die Radialader an ihrem Ende 
rund aufgebogen, mit ihrer Mün'büiir d.ns- nndtireh iteliffr-e, ■»r'iwnrzbrrsuTie. 7irmlifh grosse Raud- 
mai ecbarf begrenzend ^ der FlUgelvorderrand bräunlich; Uber der Querader auf der llUgcUuitte, 
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Uiu die, Uie DiscoitlaUello vonic abacUlie»«ea(iea (jucradcru und an der Spitze eine ziemlich 
intensive Brlwiing; die Analtder »nlFaUend lart, alle Sbrigen Adem <ehw«rabi-Hin. l'A"'. Ein 
MiiiBcben cue CelumbieD. 

3. HYBOS SYDNKYENislS n. sp. 
Sciiwars glSnzend; der GlaoK am Hinterleibe goldig. KUckeaschild äusaerst zart 
büKenlieli bereift, so das« die Grundfarbe dadareh kann «Iterirt wird. Kopf sehwan, FDbler 

und Riinsel schwar^binun , das dritte FUhlerglicd so lang ala die beiden Bnsalgiieder zvi«;imn!Pr>. 
Beine »ciiwara, die äu$$crste Basi» der Vorderactiieoen und die MitteUciiienen von der Ba.-'is 
ber in griSseerer oder geringerer Ansdebneng (bei dem Milnneben mebr als bei dem Weibebea) 
rosf:,'*!''. nie Heliaarung des Lfi'ns wo:;]!.' aufT.'iIIrin! , uui' an di-r I!;><i?. der Bauchseife des 
liintcrieibcs etwas dichter; die feiue, ubsichende Behaarung der Beine an der Auasenseitc der 
SetiieneB dureh eintefaie lingere Berstenbaere nnterbreeben; die staric verlXngerten und liemlich 
lürkcu Tlinferschenkei übprail «ehr zart und kurz behaart, auf 'iii ('iili ir-itc -/.ixtU', kinzo 
l)ürncbeu. Die Farbe der BehMrung ist licht, aiu Bauche weia^licb, an den Beinen ro4tgelbUch. 
Flügel gioühcll, da» Randmal sehwars, dessen innere Grenae scbief, bis xur Mfiodnng der 
Subcostniader sicli erstreckend; rnn die FliigfL-pitze eine wenig uulFnllendo Trübung; da» 
üeKder nomiai, doch bei dem Mtfiucheo im linken FiUgel die Abnormität vorhandeni dau die 
Discoldalaelle dnreb eine Querader getiieilt ist. Die Genitalien des MSnscbens dielt, das Ober- 
Stüek randlicii ihuI ;:ross, das untere griflelar'^L' . liii L^er als das obere und hinten nach aufwärts 
gebogen; am Ende des OberKtUckes einige dicke, dornartige Borsten ; Legerühre de« Weibchens 
griffelartig. 2"'. Ein PKrchen ans Sydney. 

4. EHnS ATRA Wied. 

Auasrrcurop. zwcill. Im. II. 1, I. — limpit f*nthoplva Wisd. I. f. It. 4. 6. 

Ein Weibchen aus Brasilien, welches mit dem tjpi^iien äciicke von £mpü pnthoptera 
ia der Wiedenamt'ichen Sammlung Ubweinslimnt Vx der r. Winthem'schen Sammlung ist 

dieüelho Art ab JEm^i» »tra und E. pent/iojifAira delcrniinirt. Ks Vässt sich auch kt<in wesentlicher 
Dntersciiicd zwischen beiden heraus finden. Bei £, atra soll der Eiickenschild gestriemt sein, 
bei E. peuthoptera ist dies nldit angegeben. Bai Wiedemann'sdie OriginalstOeli vom B. pen- 
tioptera zeigt in der Thal Iteine Striemen; esiltaber olfenbar ctwuji abgerieben und darom die 
an und für »ich nur in Folge einer etwas helleren Bereifung der Zwi^clicnräunic hervortretenden 
Striemen niebt sichtbar. Ferner heiMt e« bei E. atra »die Flügelwurzel, der Band breit und der 
Saum der Adern britHn]ieh>chwarz'', während die Flügel von E. j^: n'/mptera in der Diagnose 
^selnvärzlich" genannt werden. Diese DiHVrenzen bedeuten aber mclii vii l, denn in der au«- 
tiilii Iii hercn Besclireibung von £. pt-nthoptera schon lieisat es: « . . . Hügel . . . von schwärzlicher 
Farlie, llu zwischen der sweiten und dritten und zwischen den beiden folgenden Adern nur wie 
ein Sellin. lief Satins nri üinrn hinliiiiff und in der Mitte viel vorwuschcncr ist* — Aas ist also 
genau wie bei E. atra, der Saum der Adern i«t biliuulich«chwarz. £s bliebe allenfalls nur noch 
ttbrig, dasi bei JSL atra der Kand und die FlQgelwurael brMnnliehsehwan wKren — da« ist aber 
gerndc bei meinem Stücke nicht der Fall, während c.s, wie bei E. atra ausdrücklich angegeben 
iat, einen sclkr deutlich gMtricmtco Bückciuchild hat. Wiedeuiann hat offenbar dieselbe Art 
swetmal besehriebeo und es verbllt sieh so, dass die Striemen dea Bückensehildes oft deutUdier, 
oft ■vM/iiii.'-L':- ilrutlirh "ind und lJn^^ die iiiiiiicr <;o»chwärzlen Flügel in drn Zidtciiki^Mien und am 
luncnrand bald mehr, bald weniger verwaschen «ich aeigen, wie es bei aUcn «cbwarztlUgeligeu 
Oipt«r«n so oft der Fall Ist. — loh kam demnach nur eine Art snnebmen vnd nenne sie, w«l 
£. atn vm drei Seiten wenigata» froher beaehrieben ist, naeb AwritKtsreebton — E, atra. 

se* 
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5. KMPrS MTC AXS i., j, . 
KUckenscbild un«l Scltil<lclien roitgctb; cKtcrer T.-eissgiau bereift, so du« vier Längi- 
■triemon in der Grundfarbe frei bleiben, tob denen die swei milderen {(«aSherl vnd durch einen 
heiler iitiJ Hi'i 'j-ivcr bpsfäubtcn Zwisclionrantii von einander getrennt sind; lirustsi itcn 7art 
belier bereift, glanzlos; Hinterleib gieichfalJ» rostspelb, doch die ganze Oberseite so stark 
verdunitelt, dara man sie 1>raini nennen icSnnte; in gewisser Richtung sctununert die fantt 
Fliic'lic derselben lebhaft silberwois*, die Seilen und der Baucli bleiben jedoeli immer rosigelb. 
Kopf rotbgelb, das Unicrgcsicht mit einem brnuncn Querbiindchcn, oberhalb weichem die 
GesiehtsflSche weUslich bostitubt ist; ROssel und Fnkler rosl^elb, letstore uemlich fi^streeict, 
dati drille Glied kc<;clf<'Jrmif: zu^c>}tit/t, an der Spitze sebwarz, die jjrift\'larii{;e n'n st.i «cliief 
abgcbo(;en. Beine lobhaft Vothgelb, die Tnr«enendglieder verdunkelt. Flügel rein glasheli, 
stark glUnsendi die obere ZSsite der Cnlnlalgabel seiiitf imd »emlich langj daa Bandmal wenqp 
enlTallend. Aiu Sud-Amerika. 

6. EMPI3 XANTH0PY6A c. sp. 

Schwarz; Scblldelien und liiickenscbihi Rrau bereift, letzterer mit drei ■Jfhw.irz- 
brsuoen Lüugsitriemcn, die bei dcui iUüunebcii knapp aneiuuuder liegen, da die »eiilichcu ücbr 
rerbreiiert sind, und sieb fast flockensrtig darKtellen, bei dem Weibclien aber nur genibart 
sind; d-r Srifcn heller liereift als in der Miile, in gewisser Uicliiuii^ auf l^■ll^^■^lOll in i Ii je 
ein ütriciuariigcr Jb'leck herrortreleud, m dass man von füiif liUckcugtrieweu sprechen künute, 
von denen die Susserston undenttteh sind. Bruatseitra hellgrau bestaubt Hinterleib gISnxend 
schwarz mit feinen weissen Kitischnitten, die in jiewisser l{i< litung, besonder» an den Seiten 
breiter sich darätclieo, so wie überhaupt die Seiten und die iia^is de» ganzen Hinlerleibes, dann 
die Untemeile dssnelben in gewisser Ri'efatung weiss sehimuern. Genitaliea des Miiaachens 
aus zwei neben einander lirpendon. hinten sehicf abpcitutztcn, miisdicllürniigen Klappen be- 
stehend, die rath^elb, am Uuade aber schwarz geßirbt sind (den beiden mir vorlicp^endcn 
Weibchen fehlen die letzten ninterleibsrtngo). Kopf schwarzbraun, der RüMel mii^f^iy: lang 
and so wie die Fühler schwarz; das dritte Fülilersrlicd lanir /ji'strecki, mit frritTL-lartig'cr iJorste. 
Beine lebhaft rastgelb, die Hüften grau be«t&ubl, alle (iolenke und die Tan^eticndglieder 
adlwSrzlicfa. Die Behaarung ist fast überall borsicnari!^ and zerKtreut, auf der Mitte des Rucken- 
ichihle!: in zwei Reihen geordnet, vor dem S<-hild>'licn uitd an den Seiten dichter, am Schild" 
chenraud vier Horsten, an der Basis des Ilinlerleibc!' mehreie iSorstcn, an den Seilen der ein- 
zcincn llintericibsringr je einige autl'allcnd lan;:e Hor»tcn, die (ienitalien kurz behaart; die 
Schenkel mit kurzen, die Sehienen mit einzelnen ziemlich langen und Ubethaupt vielen zer- 
streuten Hiirstehen, (Iii- T.i:>e:i nur an den lielcnken etwn : ;ii,iTilIi ii{l( r beborstei. V\ i\^rA 
briiuulicligrau tingirt, i)ci dem U cibchcn voruo verbreitert uuii an der Spitze stumpf ( ungeiaiir 
wie bei E. bormli», aber mind« breit), das Randatal intensiver, aber nirgends scherf begienzt, 
t\]f_ oKn^r Zinke der <>il<it:ik'abel ge>r hwun^'en, ziemlich schief^ das Qeihler sonst noemal. 3%"'. 
Kin .Miinnehoii uud «wei Weibchen aus Sydney, 

Es iitt bisher aar eine ehuttfro Empit'ktt iE. hr^iroitH* Meq.) au« Au«tralieB bnebriefaea «ordes, 
von der meino Art, ohne Frago, vfr^tliieclcn ist. Sii- Imt im Habitas ftwas von <ii>ni Tvjius uti»i"r«r Km/tii-AtteB 
Abwsicheadei, versaiasst durch den Tsrh&ltniwmäfsi; laagsn ued sehr go^tr ' llmierJcib — aueh lind 
die Oeailalisn des Mloncheiis «ehr mgenthUralieli. ESiie besondere Gsttun»;sK.'uj<i>,j «uftnsttUsii würde nidlt 
ungoredltbrttgt sei»; <l>r* jedoch rorlätili^ 'u unti rlasniMi , «cliieii ruir i&üllieb, weil zur Vr-rnifidung vou 

Venrimuigsn nur deo HgaograplieB dieg«r iotereiianten Familie die Abtrcntmig asuer Empidcn*Gatt«ntM 
nbarlaisen «erden seilt«. 
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7 KMl'lS COLUMBI n. sp. 9. 
Srhw Bi-7.; Kürkctischilii gniu UcruiJt mit vier MitiiuU'^liwarzcn Lüxigtistiieiucii, die 
»eiilielieii vorne verküizt, die Bereifung M «»rt, duB in gcvisier Richtung di« GitmdAirbe mit 
k(»pfi:-iT-;''ili.'Iir'ii Rffl.'M ii i!ur< L-rLIniiiiorl; iler HUi-kcux-liild ■. n V,;;l ini:-Mii;^.>I:; li'ii l) pevfölbt 
und ganz knlil; das .S.liiimiwn mit eiuigeri liand borgten; BiusUcitt-ti gr.iu bereift. Hinterleib 
filmend echwans und aehr kahl; kaum IXngcr als der ROckenscbild. Kopf schwarz, derRBmel 
b!;iii;i. läiiL'fr tih dcrRUckcnsiJliM ; F ii L 1 er sclilaiik. iti^ v<>'c {\'\<A zii i; !!! !! Lu i:, < vli:j.!t !>< h 
das zweite otwas kürzer, beide gelb, da« dritte icbwarz, «ehr gestretkt, mit jjriffclartiger, scliiof 
abgebogener Borate. Beine lebhaft gelb, die HUften schwara; die Mittel- and Hintertchenkel 
von il. r Ra^i- li.-r m Ii w;irz!nT>u!i- Basis selbst jfdnch f,'«-'ll>; die Mittel«clienkel oben Ii . fii -i, 
unten weniger lüclit bewimpert, die der übrigen Paare last kalil; die Vordorscliienen kurz aber 
ziemlich dicht behaart, an den IffitteUcbienen tritt aiiMerdom an der Spitze annon eine wimper- 
«itl_-. I^' li.i;iriiiii,- .lüf, dif Ilinterscbienen sind blM'deI•^^^Ml8 dicht wimperariiff behaart (doppel- 
ficdrig); der Tordcr^te Meutaraiu balb so lang als die Schiene and ziemliub dick, der Slotaiar- 
ai» der Uiltelbeine aber kDrzer- und dUnner-, an der Basis aussen wimperartig behaart; der 
Hifttertar.siiN beidiM-Äcits kurz bewimpert. KIüv'pI glasheil, die Hsndzelle pclblich: uti» die 
Queradem auf der FiUgeltuiite und on der FlUgeUpitze eine braune Trttbung, die die IMscoid^l- 
teile vorne absebUe«tenden QuemderM brann gesiumt, die obemcte der aua ihr aoiairahlenden 
Ädern etwas gcachwangen; die obere Zinke der Cttbiialgabel ganz steil nnd gerade. 1^«'"; 
Coluoibten. 

Diaia piSitiitvoile Ali weieilt loi Habitus tod •!» genuin«-» EmpU-Ktitn «rbr «b und dürft« «einer 
Zeit als Tnms siasr acoen Gattaac betraehtst werdsa. 

8. EMPIS PACHYSIEIIINA n. sp. 9- 

Schwarzbraun; R ü ek n 11 s c h 1 1 d arj ilni Si 't' n innl Si h ii'icrii IcMiafi. auf der Mitte 
weniger grau »ehimniernd, so da«s die vier etwas dunkleren Liingj^tiieiiien wenig auffallen; 
die Behaamng des RUekensehildea nad Sehildeheas dicht, aber dnrehans nteht borstenartig 
Brufltseiten weis-tgrau bestäubt mit dunkleren Ficcken, ober den Schwin|c-r- n ein sehr auttnlion- 
des Büschel schwarzer Borsten. Hinterleib kurz, glKnzeud schwarzbraun. Kopf überall 
dicht- gelbgrau bestllnbt; FUhler schwarz, da« dritte Glied kurz kegelförmig, mit abgebogenw, 
gritfelartigcr Borste. RUskcI wenig kürzer der Leib; Heine rnstgelb, alle Schenkel von der 
Basis her and fast bis zur Spitze schwarz, an den Seiten dicht-, aber kurz-wimperartig schwarz 
behaart, an den etwas breit gedruckten Rintersehenkda nnd an den Hinterschienen b^derseitt 
eine fie<Icrartige dichte Bewinipcrunir. Flügel blaeibriMniich tint^irt, die liandzelle und ein 
Wisch Uber die Qaeradem auf der FiU-:elmitte intensiver; das Kandmal klein, aber deckenartig 
auffallend; die obere Zinke der Cubitalgubcl ganz steil nnd gerade; die beiden obersten der 
aas der Discoidalzelle vnrne nuüstr.-ihlenden Adern etwa« convergirend , tlct^onders die oberate 
Stadt nbwirts gebogen ; da^ Gciliicr «on^t normal. 3 '. Kin Weilx-hen aus Süd- Amerika. 

!». KMIM.S I)OI.I( H01'f)DINA n. »p. g. 
Lebhaft goldgrttn; Kückensuhild auf der Mitte mit kupferrothen Ueflexeo; der 
letzte Hintarleibsring knpferroth; Brustadten etwas gran beatliobt. Kopf dunkel metalKseh 
grün; Fühler j:elb, dritip?* * Ilif ■! kurz, die Borste f.is' Miliapiciil; der Rüssel braungelb, an der 
Spitze dunkler, etwa so lajig aU der UUckciucbild. Beine lebhaftgelb, die Mittelscbienen an 
der Ansaenscite verdunkelt; die Hinteraehenkel an der Inaseraten Spitze, die Hintenchienen 
ganz (estbraun, alle Haften sehwXnlieb, die Tarsenendglieder verdunkelt IMe Beine aiemlieh 
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kahl, nur die Untoracito der Hintcrschcnkcl und die fx-iJon Sfilcii dor ITiiitcr.-^i Iiipnon fi-'cJer- 
artig dieJlt bewimpert; die Farbe der Haare icLwarzbraun. FlUgol glaabeU, an der Basalliälfte 
gelblich, das RaDdinal blas«, die obere Zinke der Cubitalgabel gaas steil und gerade, die beiden 
oberen der aus der Discoidalzelle vorne aus-itialileinien Ädern an ihrer BaBis genähert, den 
FlUgclrand nicht erreicbend, die oberste vorne etwa« nach aufwürU gebogen. IV«"'. £iB Weib- 
dien eos Sud -Amerika. 

Di« Art aialit eliuHa IMMuptu IlwlMi. nipmi» Lw* ans Oiba iduint mM ihr wwaaAt aa 

»ein, ist »ber durch die Färbung der H«---!»-, tlii n i< h niclit golir<i<'rti' P' ^' imp-rini: hab«n, Mn jaiallbSa 
^owiM vcrttcbicden* Ktupi» cyantfujf Heli. LaI ^et"ärl>tij Itriur, ist t^^u Jl^L'tlLiii^ch. 

10. HILAKA VANLLLI S n. sp. (f- 
IlUckenschild und SchiMchen schwarzjjruu, heller hcrcift, crsterer mit vier schwara- 
braonen Lüngsütricaicn, die zeitlichen vorno abj^ckützt; iiru^tseiten wcisügrau. Hinterleib 
ol>en ^rlnvarEbraun, auf der Unlur.suilo rothgi-ll», die Kinsohuitte w<;is»lich schimmernd; Genita- 
lien gliinzeud schwarzbraun, hinten rund aufgebogen, so dass das Endo derselben oben wieder 
meb rem« gerichtet ist und dem Leibe nicht aafliegL Untorgcaicht und Stirn« grau bereif^ 
Fühler braun, an .L.t Viu^U 'Ii':!- : Rüü.'iel .icliwnrzhi aun. Beine brätinlfrliurlh, die FTttften 
aiellenweiise verdunkeil und Uberali dicht grau ke.>taubc, die äcticnkcl und Schienen an der 
SpitzenhXirte gleiehfalla verdunkelt, fast aehwarabraua, die Tarsen sekwKrclieh { der Mctatartoa 
der Vorrlrt bfinc srli wai z'.r nun. lang und dirk, ta t sn lanj; nln die yehieno, von deren Spitze 
eine rodtgclbe Doppeiborste abzweigt, welche »ich atif die Oberseite de« Metatar>u» Itnapp 
anlegt und ebenso lange ist als dieser. Die B^aarung nirgends anfiällend, am BUekensehilde 

'"rzclnp kurze Iliirr-Iiori. arii RnntJf Si li'McInTiT \'ct --rliwnrzc Riirsten, dir Il.i-i?. und die 
Seilen dea Hinterleibes mit fahlgelblichen iiiirchcn, die Beine mit kurzer feiner Behaarung und 
serslreuten Borstenbaareo, an den Sehienen und Tarsen dichter als an den Schenkeln. Fl 0 gel 
sehr lang, %vi it illu r den Hinterleib hlt::iiiM. T;.'( tii! . Iitä'jnlich lingirt, das Haiidmal wenig auf- 
fallend, durch die es umgebende Bräunung fa^t vcrwiaebt. 3 ", die Flügel niitgemessen, ö"'- 
Ein lllnnchea mu Colambien. 

11. mARA CAPENSIS n. sp. 

Sobmntaigbrnan; Rttekenschild etwas lichter be.-itüubt, mit reihenweise gestellten 
kui-2on, zarten Härchen von sr!iT\-ar«er Färbung. II i ti torl r ili lu llri als Joi Iiiickni^Lliild, 
in einigen Ötückon »chmulzig rustgcib. Kopf schwarzbraun, der Kussel gliiuzeud »ciisvars, 
vorne gnbelarüg gespalten, die aufgerichteten Taster brkunlichgelb. Beine aehrautsig rostgelbi 
der Metatarsu:» der Vfu-dcrbeino bei d<nii Miinnrluni wenii.» verdickt und so wie die Tarsen 
Überhaupt gegen das Ende zu verdunkelt: die äehwingcr braun. FlUgel bräunhchgrau tingirt} 
du Riodmal 'vwwaseboa; daa G«ld«r g«nn noraikl. 1'". Eia 3(i(oaeb«n und vier WctbdiM 
vom C«p der gittea Hoffitung. 

FAHiUfi DOLICHOPIDAE. 

In diesf^r ptracbtTolInn, scharf begri nzten . iiatCirliekeD Familie sind büb«r 
folgende Gattuiigeu aufgestellt wordtn: 1 > o lic h op ii s und ürfho< IiIIo von 
Latreillc; Medetera (MojJitiru.i) von Fii<('hcr; Psilopua, itiy bistroma, l'ur- 
phyrops, Khaphium, Diaphorut«, Cbrysotoi und Sal^ra Ton Heigen; 
LvptopiUf HydrophoruB und HydroAua von F»Uen; AttgUaria von Carlicr; 
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Anorthms von Staegcr: Agoneura von Oudrin; Ammobates um! Tach vlrr^chiiB 
von Staumas; J'erithinus, Machaerium, Ckttnpioxeiet , l'UctropuJi und Taecho- 
hate» Ton HaUday; Tbinopbilua und OrAeiiate» Ton Wfthlberg; ^ipkroteta tod 
Perm; 8da^ von Zeller; A^anHpodut^ Anetj^omenu y Lttdovieitu^ Halteri-« 
cerua, Xcu rij.'-dna und Khageneura von Rondani ; Oarioxh/lnji , MurijarithO' 
stjihis, Mc'jistoxti/hcfi. }f':sr!fJ pharin.i, CoiK/f/lnutylun, Enrystomfrus. D'!.fi/i>xi'!fiptis, 
Meteropsilo^m f Oedij>oj}iiilopiu, Atmtosjuithnx . Ozodo.sfi/lujf , von iJigoi; Uauipsi- 
cnemu» und Aphroajlue von Walker; Hypophy Uus, JlcreOftomus ^ Ilygro- 
celeutbus, Gjmnopternue, Lyroneuros, Plagioneurua, Liancalaa, 
iSceUus, Ptfodes, Achaicus, Systenus, Syntormon, Synarthrus, 
phaiifhüim, Smiliotii f, I , i» u c o s t o 1 a, X< inntnproctii.s, Snticrojttis, X a n t fi n f h 1 o r u 9, 
Syiupycuui«, Teu<"hophoru8, Aucpsius, liuUu'mn, Uhagoiimi ms , I'aractiusj 
Pelattoneurti«, Diostracus und Chrjaotimua toq Loew; Thrypticut 
von Gerütaecker und Jlffdatost^a von Philippi. 

Von diesen Ctattiinr^-fii i«! Sutjira Mciir- vidlig idfutisi h mit dc^r (»aftung Doli^ 
rfir.pns T.aJr. in >]er nrsprünf'lirlti ri I'i di^iitiing ; L' ff'ypus Fall, und Sriapm fallen 
mit i'mhpn« zusainnu-n; llydiütAiun i alL ist das, was heute die (lattungeu PorpJijf- 
ropf und jRhajfhium bedeuten; Anglearia ist vorläufig mit Porphi/mps vereiniget 
geblieben; Aunrthrm Staeg.« OrHiobate.s Wlilhj^-. und Toedf'"'!'.^ bezeiHmen das, 
wris wir inittM" .V' ■''■ /'■;'•''.<( vor.itflien : Amobatis iStann. ist iclt>ntisch mit Tnchytrerhiui: 
l'mthinus llal. üiilt mit Ithaphitm . Cumplosn les IIa!, mit Camji.tirm mus und J'/ec- 
tropus llal. mit Xturiyona zusammen: Aphrozeta Perr, ist nichts weiter als Ilydrtt- 
jdiorut; AAtmUpodu» Bond, fällt mit GyniHoptemm^ Anaphments Kond. mit JUan' 
ealut und LmJovi'ius Koini. mit Ilnltiric' rus zusammen; die I'iiirot'sclien Gattungen 
(tnrristi/lii.'i, Marffiin'thoKtiilun^ ili'/jinto-stiilus , Mtxoilvpharius, 0)ndt/lo)>ti/fu« , Eiirfslo- 
m'-riis, Dai>yi>s{lopn.s, Ht'terODsilojtHs^ ( ledipopsilojius, Nrin'iajKithuK und Ozor/n.ttylui, 
alle vou Pnilopus abgetrennt, •werden aeinerZeit. wenigstens theilwoise, als wohl- 
berechtigte Gattungen zu gelten baben, wir fanden uns jedoch veranlaset, aie vor» 
läufig alle mit l'silopiu vereini^n-t zu lassen; Ihrcostomus Lw., von dem Autor 
ursprüncrü' h mit r!»}r typischen Art f^nhUtroma longirentris I.w. auf;L'estollt, später 
auf JJoUtUojtUJi crciifer Wik. übertragen und Sytixtroma ton(jicetitris den Hypo- 
pkjfätu-Axten eingeteibt, in neuester Zeit aber wieder mit den Ot/muoptemM' 
Arten, welche sieb dnrcb eine anfwKrts geneigte Discoidalader auszeichnen, in 
nähere Verbindunjr gebracht, erschelDt uns zu e<di wankend, um sie als begründet 
betrachten zu können; ebenso halten wir, aus Anla.s> nicht geni[;.'onder Charakteri- 
fiiruug dio Gattungen £(4tor«u« Lw. luitNearyona uud Neuuttopi-octiut Lw. mit Dhi- 
jAoruf vereiniget; Smäü^ Lw. für JUbdkwnbp», weil dieser Name in der Botanik 
vergeben ttnd Saueropaa Lw. ein eebr umschSner Name, fHr NeurigtMat der nicht, 
vtfllig gnunniatikaliscb gebildet sein soll, können wir uns nicht bestimmt finden 
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fllr die älteren Namen ifaiAaertma und 2\'i:ungoua gcltOD zu lavsen und eVenso sind 
viit nicht Puristen genug, um iUr ParadioHB Bfgot und J?^0»eura Bond, die 
emcndirten LoewWhen Namen l^nradim uihI h'hftnoncttru» amtunelimen. Namen 
V>or»ii«p'-i!flien os nicht «'xad <ri";unin;i(ik;ilis('li ^M>liiUi<-t zu sein — <lic phil<)Iogis'"!i»*n 
Bedenken sind defwhall» ganz unbegründet und autii uo^cweekmäi^sig', weil damit 
neue Kamen mit den alten Objeeten 7m Tage «^^c fördert werden, irodureb nur neue 
und ▼öllig nut»lo«e Verwirrung Teranlaniit wird. Die Gattung fftfdatoatega Phil, ist 
gteichbcdeiif<'nd mit Srdhix I.w. Die natfiiiiLr Xij'fi'iit'frinm Lw. cndli< h vereinigen 
wir mit Rhaphhon in dem Sinne, wie wir «iieselbc in der Fauna austriaca ange- 
noraoieu uod nälier begründet iiatieu. (.hihmei atiuiu ScLrk. üiidlicb mnss mit den 
DoUchopfU'Arbbn identificirt werden, w«lehe Schrank bekannt gewesen sind. 

Ans den übrig bleibenden 40 Gattungen aind bift jetitt 822 Arten bekannt 
pemaehi wttnb'n, wovon auf Europa auf Asien (»(j. auf Afrika 40, auf Amerika 
'29(3, auf Australien 17 entt'aUen, von vier Arten aber der Standort nicht ange- 
geben ist. 

Auffallend i.«t es, dasfi aus Auatralien bisher nur 16 Ptilopta^ und eine Hydro- 

phnrus-Art, im Ganzen also nur 17 DoUehopiden-Arten bekannt geworden sindf 
<l. i. fast lauter Psilnpitieti, an und fiir sich aber, im Vcrliällniss zu den b< kfinnten 
Polieliopiden, wcnig^e Arten dieser Familie. Auch Asien und Afrika partieipiren 
uut veriiaitjus^majisig nur wenigen Arten, diese wenigen Arlcu vertLeilen sieh 
aber in fast allen Gruppen, obwohl auch hier wieder die Psilopinen (42 fllr Asien, 
17 f it' Afrika) am meisten mitconcurriren. Es Keheint überhaupt, dass die Psilo- 
pinen, in Kuropa mit 19 Art«»n rertrett-n, als eine zunUehst ausserp»irnpäi«ehe 
(iruppc zu bcirachlon sind, da sieh das Verhältniss der europäisehen zu den ausscr- 
euiüpUiscbeu Artcu wie 19:103 bcraussstellt. Dass einige Dolichopiden-Uattungen 
bisher nur in Amerika vertreten erseheinen, ist wohl zunSrhst in dem Umstand 
begründet, dass Loew dunli Vermittlnni.'- des Freiherrn v. Osfr ri -Sacken erst 
in nctiPster Zeit eine pros'-p Monnfe amerikanischer ]>nlif firi]iiili ii l^ kannt machen 
konnlo; auf eine Eigeuthümlielikeit der Fauna ainerieana würde ich hieraus zu 
■cblhwseD mkh nicht Air berechtiget halten. Werden ja dio folgenden Zeilen schon 
den Beweis liefern, dass einige, bisher nur für ezclasive europSisch gehaltene 
Gattungen ( S>/fiistr(ma und Peodes) durch dio Auf^beute der Novara-Reiso auch in 
Südamerika, beziehtiTiL'sweisc in A«feti, iljre Repräsentanten gofurnlen ;iaben. 

Ich führe uur noch an, daas mir die systematiaclie Eeihung der L'olichopiden, 
wie sie Loew im aweiteik Theile der Smitfasonian miscellaneous collections 
(Washington 1862) beantragte, viel za kBnstlieh erscheint, um sie hier annehmen 
zu können, dass ich daher mein Mar i al.' In der Art, wie es in meinem Catiili.5:u8 
dipterornm Kiuopae gPRcbehcn int, tj;i' Ii <!< n natiirliclieren l'ntergruppen der /'m'/o- 
pinae, Doiickopüiae, Rhupkinae, Diapfion/iat und Jlifdrt/pfiorötae aufzsÜilen werde. 
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1. rSILOPUS IMPERFAUS Fnbr. 
tMithapfu imptrialii F., SyMem. Ant. 867, i. — Pmlopu» ia^erMU W., AuMmor. «w^lA. lat. II. Std, !• 

£s liegen mir drei Arten ans Brasilien vor, welche von miander bestimmt ronebfeden 

sind und auf welche jede, Wie dorn an n'« Besch reibunp von Psifojtu» imj>erinlt'/i mit irorinpcn 
Concesaionen besogon werden könnte. Da« Gleiche gilt ron den Beschreibungen, welche 
Wieden ann von seinen Ftilopuii »tjueutrü md Pt. dux gegreben hat. Keine derselben Ut so 
dwrakteri.stisch, um sie mit Bestimmtheit auf eine der drei .Vrten nnwenden zu können. Wi c (le- 
rn ann hat auf FarbenTertohiedenheit ein ni irroues Gewicht gelegt und die den Psüopen 
wetentUeboD Merkmale sn wenig Jicrrorgehoben, Zar Vermeidung neuer Namen, will i«h 
tvetsdem obigen Wicdemann'schen Nnmcn beiboLalten und jede Art so beechreibcn, das« 
man erkenne, was ich darunter gemeint habe. Findel Jemand meine Interpretation nicht richtig, 
so wird CS ihm dann ein Loichtos sein, sie durch eine richtijrere su ersetateü. Die Reschrcihuog 
der Art, welche ich Pfihpus imperiah'.i nenne, Inutet: 

Illickensehild poldfrrUn, anf der Mitte mit einer breiten purpurblaucn I linL' Strieme 
und mit oben t,o f,-t:tarbten Seiten; das Schildchc» xtflhlblau, der HinterrDckcii ^»IJu^iiln, die 
Brusiseiten wciss«cliiminenid. Der »ehr ncbmale und Inn^'o, hinten xu^spiiKic Ilinterlcili 
jtoldprtin, mit breiten purpurrotlion Kinsriinitton. dns Hypopy^riun» des Miinnrhctii ktoin, die 
Süsseren AnhKngo ungewöhnlich lanp, solinial bandförmig, s^ottijr wpis«iich belmavt. Kopt 
ataUblau oder grün, Stirno und l'nterpesicht in frewis«er Riclitunp weifs-chiiniiicnul ; Fühler 
schwnr'/. Jii' li.ii ti' npical, an der \\:\<lf uiek, dann haarförmij.': Hü->el ro^tj:olb. r.<-irir- polb, 
die Hütten und üusscrsten Soheiikelwurzol der Mitlei- und ilintorbcine »cliwürzlich. uiic Tar^elt 
und die Anssenseite der Mittel- und Hintenchtenen brfiunlich oder mtndcaienii stark rordunkeli. 
(Ob die Vordertarsen einfu li siml, -wri^^ ich rirht. da sio dem cinzijren vorliegwidon Siiicki' 
fehlen.) Flügel gross und breit, gjn»beii, am Vorderrande und an der Spiisc braun, mit einem 
tiefen glasholka Anuehnitt^ welcher vom fiinterrande gvigun deDVordemind in in den braunen 
Fleck hinelnra::t untl »o die gewöhnliche hufeisonförmipe Zeichnung' ver«nl«<st. mil einem Ficck- 
chea auch noch in die Cubilolicelle hinein reicht und »ich nach hinten zu »o orwciicrt, dtt^B da« 
Brenne nur als Saarn der hmtereo Qnenkier und de« oberen Astet der Dis«oidal«der tkbrig 

bleibt; dieser Ast beugt sii-h nnfiinglicb in einen .•.cli.irfpr. Winkel n.acli rückwHrts und mUtidet 
nahe der Cubitalader in den l'*IUgcli-aad. ^hwiuger schwärzlich. Sehüppelien »vhwars bewim- 
pert. Behaarung and Bebe rat nag: An der «beren Aageneeke und am Ocoilenlifioker einige 
schwarze Borsten ; die f^itlcn am unteren Augenrande wcisslicL; am Bui !< u-( liilile zer-*lreuti', 
sieralich lange schwarze Borittcnhaare, an den Seiicn und vor der Flüge Ii '.-i^i» je zwei lange 
schwarte Borsten, am Schildebenrande swd ebensolche Borsten; erster Hinterleibsri»;^' mit auf- 
gerirlitotcii \vr>i...~l!< In n nni.-.ioiilia,ii pi., zvelrcr M'- vierter lling vor tien Kiii^f finitt.'i ml' langen 
schwarzen Boraten, der Baueh fein wets»ltch bcLuort; die feine Bouaarung dei Beine uur auf 
der Uatoneite der 8idt«nkd elWM MffUI«od«r und daaelbst weisalieh, die Mittelsehieaen auf 
der AoMoiueite mit einselneo Ungnron Borateik 4"'. Nur da« UMnnehen aus Süd* Amerika. 

2. PSTLOPrS EQUKSTRIS Fnbr. 

Mutet» mjwtin$ F., Sjitteui. entom. 78S, iO und Entom. »ystem. IV. 3M), — i'<rf«rA<>/>tt* e^uMrit F., Üytiem. 
AnlUat. M«, 7- — FtäofHB t^uttri» W., Anii«i«ar. icwsM. In». IL IM, %• 

Ein l'ürcFion aus ÖUd-Amorika. — Rück f-nscliild goldgrUn, vornr- wii- -i Innimernd: 
Brusueilen mit silberweisson Schlllerflcckcai bchildchou und llintcrrückcn dunkler grün. 
Hinterleib lebhaft tnetaliitdi-grttn, an der Baeii mehr ins Blaue, gegen das Ende sn mihr 
tn's üoldgrünc 7ii'h{<n<1. tnit breiten, schwarzen, etwas knpferroth schillernden Qnerbinden; das 

KaT«n.Bsy«dlUi>a, Z««l«iii«)iw ThtU. Bil, U. Ktliiiitr, IMjIMM. CT 
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Ilypopyginm des MKanebei» kkin, ■chwinlieh, die IHMerea AobKage sieinliek kan ondr 

!K-Iiiiial. Kopf iroldprün olcr blaugrün, in f;e\vis:ier Kiclilunp- \vf i--s>phin)nie;n>l : Filljlci 
»chwHrz, das ilritlo Ulicd fast runJ, ntit rUckeinttäadigei' Borste; Rüssel rost^elb, Boino gelb, 
die Htlft«tt, mit AMSiuhme der 8f>its« de» vorder»t«n Pmi*«» 99 wie alle Terten braan; der 
^Ti'fal.'u^ii.-. ilrr Yordorboinc i?i's Mlium !iimi-. XI I.TiiL- .iN [|;c Si ^ifeiio, an der Spits'f etwas ver- 
dickt und an dieser Stelle luit einigen derlien, kurzen iJüi'»tcLen, die beiden l'olj^cudeu Tarnten- 
irlisdcr knn, raf der Innenseite mit einer «n%eriehtcten scliwlinlichen Bewimperang', das 
vicrir (ilied Inn;;, da* fiinftc wieder kürzer und sebr -rluu il; t.ci dem Weibchen sind die Beino 
einfacb. Flügel an der Bui« etwas roisi{(clblicli, vor der t?]>itzc braun, »u daM der eigentliche 
Spitaonsatiin und der Hiaterradd glashell bleiben und ein giasheller Anssobnitt anch in den 
braunen Baum liineinrafft, dnätclbst aber die Cul>italador nicbt iiberselireitet; das Ucäder wio 
bei FMiopus imjteriali*. iSchwriii^er und äcbUppcben glcicbfalU wie bei dieiter Art Bei dem Weib- 
oben, das sonst dem Männchen ganz gleicht , sind die Seiten des Hinterleibes weisssebimnemd. 
Hcbaariin^ und H c b i> r s t u n fj: An der oberen Aiigeneeku und am < )eolbMibi>ckcr einielno 
scbwarze Borsten, die Ciliea am unteren Augcnrande wci»sUcb} der iiUekenscbild mit aer* 
streuten, schwansen Borstenbaaren , am Scbildcbenrand atrei lange sehwarse Borsten; der 
Hinterleib mit ziemlich vielen, borslenarttgcn Ilaaren, die aut der <.)l>erieiie schwarz, am Seiten- 
rande und am Bauche wcisaiicL oder gelblich getarbl sind; cigentltcbo Borsten leblen; die 
Bohaamnf der Beine sehr wenig auffallend, lüng^erc Borsten daselbst (a»t g«nk fehlend. S'/t'". 

S. PSILOPUS DUX Wied. 

Austercurop. tvi'\'\. Ii« !I ■ 

Zwei Stücke au« S üU - A m er jka. — Die Art gleieiilgauz der vorigen Art (l't. etjue»tri»j, 
»0 dass es geniigen irird, nur die Uotenebied« auufttbren: Am ROckensehildo (reiea In gewis' 
.■ier Hir! runo; kupfertöiiilielie LfJitfr-sitrieiiien auf; die ;i\r>i-ercu Anbfingo am minnlichea Ilypo- 
pygium sind vorne zugc»pitzt, die Beine sind gelb, aber alle Sciienkol von der Wnnel her, bis 1 
cum lotsten Drittel schwfirslieh; der Hetatarsus der Vorderbein« des Iblnncliena ist auf dar ! 
Innenseite kürzer bewinipcrt, an der Spit/o liititregen JiM b liorstii:, dnn niiebste Tai ■■■■tiu:ll -J iet | 
auf der Innenseite tief «usgcäclinitten und daselbst steif kurz bewimpert, ca ist etwa duppelt so l 
lang ab das nXebste Glied; das vierte G-iIed ist aicmlieh lang uod so wio das Torhergebende auf 
der Innenseite kurz bewimpert : fünftes Glied und Kluuen selir klein. Flüjiel in der Zeiebnung 
und im (Jciider wie bei der gcn&nikteu Art, nur iüt ihre Bssii» kaum etwas gelblich. Vorder* 
uod 3f tttelsehionen aussen mit einer sohUiterea Reibe lingorer Borstenhaare. SW". 

Ii'li verniu ln , .:xs« vf «licsr Art ist, wclch<" MiiC'[>iÄrt l'tiliyn^ Sij'ho intofpretirti^, und i«'»r am 
dem Oruado, vr«il die Ffirbung der BoinS gsns mit di'ii •lu'*i'Älli^.'rn An^Abi.'ii Mao^uarf« QbcmiBStiianil, 
was bsi Pt.jmmiidui Lw., wozu Loew llaeiiaart'B F»il>j> i^ ><ij>ho als Synonym stellt, nicht der FaH ist. 
l*ie Beselinibiing von Aflofw* frttittiiM Wik. atinunt gleioliAiNa, allrin nicht ia ücai Grai«, um diesen 
Namen hier ansuweaden. 

4. PSILOPUS SUPKltFLUUS n. sp. 
Goldgrliu, das Sebildebcn und die Basis des Hinterleibes mehr ins Blau« nieliMid, da* 
Jliiilcrirllix ii ]'! am hellsten und IrMinftesfcn l'o! !:T''ü'i ; i-'o einzelnen I'iin;.-!' atii Viir:!frrandc 
mit breite» .schwarzen Qucrbitiden, am zweiten «climaicn ilin;;o auch der iiintcrraiid und die 
Mitte sebwars; die Basis ic» ninterleibes, bei dem Wciboben aneb die Seiten, so wie die Brnst^ 
»eiten wcissschimmcrnd. Das Ilypopygiuni de» Männchens klein, schwarz, die äu.ssfren An- 
liUuge kurx elliptisch, vorne zugcspitül, au liaude dicht behaart, »cbwanbraun. Kopf blau- 
grttn, die Stirne vorne^ das Untergeaicht unten weissacbimnernd, der Quereindruek auf letaterem 
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sciclif. Der Rüssel roatcf^ll', Hn Fülili^r ^rliwarzbraHP, ilas dritte Glied auf der TnüfnBpHn heller 
bestäubt, die Boraten des z\rciten Uliedes mässig^ long; die Bor«to des dritten Gliedes deutlich 
HtekouUtBdi^, Uber die ttDOiplii Spitee des Gliedes Toi^neigt -und dum gerade vorgebog«». 
Scbonk<'! siiilJ-rriin , dio Vorder- und Mittcbrliionen rostprlh, die IlintoracLienen pech- 
braun, die Tarsen tilassbräualidi, gegen da» Knde zu stark verdunkelt, fMt »cliwarx. 
Fllige) glmbell, die MediMtinalMHe in der Spitze grao, an der SpitsenhKlfte die gewubntielie 
liiifeisenförniig:e schwar^L'i^aiie Zeil !ini;tig, welche eine kurze Stn c^c ip|i--ri;> riet- ^füiirl iti^; iler 
Mcdiaatioalader beginnt, oni Vordcrrande intonaiTer, gegen die Spitze und oni Ilintcrrandc 
aber rerwaaeben ist; der i^lashell« Aagsehnitt reicht knapp bis «ir Onbitalader. Oer obere Aat 
der DiscoidiiLiilcr :ii.f!it!L'li' Ii tiju li liii'kwärtÄ- dann aber, und zwar «idion nni rrstcn DHtlcl 
seine Läagu in vincn l°a«i rechten Winkel us«li vorwürts gebogen, wo er dann nnlic bei der 
Cubitaiader in den FlQgelrand mflndet; bintere Qnerader in der Mitte etwa« oingcbo^iTen, die 
ooncave Seite nach ausiseii periclitet. Ii"i-i^-er rttiigelb; Schüppchen schwarz bewimpert. 
BoUaarung and BoborKtung: Auf der Stirno hinten eine stcmlich dichte kurze bontenartige 
Bchaanittg, an der oberen Atii;encrke je eine einzelne, am Oeellenhtieker lewei lange sehwarse 
Bfir<ten; die Cilien nm unteren Augcnraiidc weiss; iltc zerstreuten langen Borsten am Rlickcn- 
schilde, so wie rier Randboralen des Öcbitdchena sciiwarz ; der Hinterleib recht dicht schwora 
brhaart, die Bebaamng tw den Einsehnitten bontonni tig, an der Bans dea Hinterldbea einige 
feine« wciBsc Härobon. Schenkel auf der Unterseite fein, aber dicht weiss liebaart, an ilen Schienen 
BOratreute schwarse Borstenhaare von miissigcr Liingc: bei dem Miinncbea auf der AttiMnseite 
der If ittelschienen and Tarsen eine kurze, aufgeriebiete, winipcrartigo Behaarung ganz ao irie 
bei Pnilopn» inloHKt Lw. I)bs ■\Vciliclien ist kahler, die kurze Rehaarnng auf der SUmo fehlt. 
2Vs — 3 ". Zwei Männchen und sechs Weibchen aus SUd-Amerik«. 

Ich miuu mein« An fUr Ten«bi«d«D von l'niofHs pHonu Lw. baiten, weit bei drreelben auch die 
Miuelichiciim rotii^b, «Ii« Ifetatanen dar Hittelbciae aber braoo abd} andi hSU» Loew, wann er diawlbe 
Art vor sich goliabt tiätto, rlii mMt < h«rttkicri!'tiscli<' Hräununp in <|i>r Spitzo tift Mcdiastitialzello /arowis.» aui>- 
drückUoh herroriffetiobcn- Da«* mchror« Walker «che ^«««breibiuigen »n xicmliob auf obige Art pMS«D| koant« 
aileh nicht hindern, sie neu an botehraiban and sa bammmm, da mir gcnügcndn Matsriate vaitelfnaR war, 
uiB sie aaeflUirUeh tu bc^rrfinden. 

5. PSIL0FU8 BITUBER0ULATÜ6 Maeq. 

PipKre» «xotique^ II. 2. 120, 14. Taf. XX, Rf. t. 

Ein \\ eibehen aus Rrusili^Mi >'it;init Milt M a oj uarl'« Rcscbroibunjr .k» ^ut als die 
Rescbroibung eine« iW/oj'u^-ilünnchcu aut ein Weibcijcn überhaupt passen kann. luäbc^ondere 
bestimmte mieh bei meiner Interpretation die TSllige übereinstimmnng mit dem Flilgelgelider 
und der FlügelrciflMnin^- v.-ie ■«ic M.iccjuart an;,'i''f. Icli l'üs^c bei, dass bei nn rn^ui Stücke der 
Rüsäol golb und nicht ^cllwar7. ist, wie Mac^uurt angibt. J'»i<<i^ua Lei»-teurti Mci^., der 
ebenlälla hier in Fhige Icommen Itltnate, unterscheidet «ich .durch etwas verschiedene FlUgoi- 
noiehnttug. 

6. PSILOI'I S GITTI'LA W. 

Aaii»cr<.'aioi>. »»rill. In» II, Ti'i. Ib. — T.oi>w, Sn '-in iiil«r. coli. II. j:iT. 

FUof Jkläiincben und drei Weibchen aus SUd-Ainerika (Columbien und Brasilien) 
stinmen mit d«n Origindatftekra der Wiedetnann'schen Sammlung nnd mitLoew's aehr nna- 
ftehrlieber Beschraibusg dieser ^ti. 

87* 
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7. FÖILÜPUS DU-TüSUß W. 
AuMiMirvp. t««U. Itu> II. MI, 17. — Le«w, flntlthi. adte, «ulMt II. MA. 

Drei Männchen aus Sud-Amerik», die icb mit BorOekachüping der Locw'wImhi An- 
Mchten «U obige Art betrachten diu&&. 

8. PSILOrUS PACHYGYNA Ma«q. 

Üiptcrc» rxot. Suppl. III. 37. Taf. IV, Hg. « und Suppl IV, 127. 

Ein Miinncbcii und drei Woilidicii aus Sydney. — Der Boschrciliung Macqiiart's fuge 
ich Folgendes bei: das Ilypojij'L'iuin los Miinncliens ist :m pKiucho eingeschlagen und ziemlich 
gross; die Süsseren AiibUnge «imi dreieckig; aa der bpiizc der Schieaea und Mctatarsca der 
ißttetlwfaw des llKnncLeiu flült ein« einneloe Unge Bonte toModen «af; der obere Zwtlg der 
Dlsc<iid.-ilader hougt in einen rechten Winkel vom TTauptaslc ah und %-crlSurt dann in einen 
solir regeliuÄüsigea Bogea nach aussen geschwungen. Dm dritte Ftthlerglied ist kurz, die 
Borste rUckeiMtKndig. 

9. PSILOI'US DIMIDIATUS Lw. 

Uarlin. mtom. Zcludir. VL ii», 70 and Smlüii. mite. mII. tlt, IV. 

Vi«r MXnncli«ii aus Süd-Anerik« dlfTeriren nur in wenigen Ponkten ron derLoew* 

«dien lioschrciliiiii^'. Zur vollstandigciT Pt^-irtheiluDg Ober die Richtigkeit meiner InterpretatieD 
lasse ich die aubfiihrliche Beschreibung I'olgcti: 

Metalliseh-grttn, der Hinterleib von der Hitte «n gewfihnlieli pritehtig rotbgold- 
jfriin, iiii der Basis -n wie iiiicli d.is Schildclicti blaugriin. nnistj-uiten wei.-i^L'i'.ni l-cicift: rTvjm- 
pygium de» MäHnchens klein, die üiiüseren Anhänge schmal, spitz dreieckig, die Innenseite 
borstlieh behaart; die innerm Anhinge fiidenförmig. Kopf goldgrOn, steHenveise prächtig 
.ftnhlblnu, das üntersesicht unten weissscliinin>ernd ; Fühler schwarzbraun , zweites Glied mit 
2 — •) Borsten, drittes kurz kegcltiirmigi die Borste subspical; Kussel »eliNsarzbraua; die Beine 
schirarB, die Sehicnen dflster rothgolb, die Tarsen braun. FiU>.;cl gkshell, Tom Vorderrande 
her mit einem breiten .seliwarzbraiinon Flock, der vorne bis fast zur Mündung der Radialader 
reicht, gegen hinton zu aber Uber die Discoidalaelle (eigentlich liintere Basaiaelle) sieh ausbrei- 
tet «nd dessen Grenze ffberall scbarf ist; man kOnnle anch saß«n: Flttgel schwarsbrann, die 
Basis, Spitze und der Hintorrand gla:iheil. Die Kndi«l;i K r M iläurt nahe am Flügelrande, die 
(^iibitalader geht vorne in einen Bogen nach abwXrts, der obere Zweig der Discoidolador ent- 
springt ganz steil und beugt dann in einen fast reehten Winkel nach nassen; hintere Qoorader 
etwas schief und etwas g^ebogcn. Behaarung und llcborstnng: Obere Augenecken mit je 
einer, Ocellenh$eker mit iwei schwanen Borsten; die wenigen Borsten am BUckenaehüde und 
zwei Borsten am Bande des 8clnld«bens schwara; Hinterleib fast kahl, nur yn den Einschnitten 
einige si-hwavze Borstenhaare; Beine gleichfalls «ehr kahl, die Schienen mit einer äusserst 
kunen, aufgerichteten ßowimperung, die Vordcrschenkel an der Basis der Untwseite mit 
S— 4achwaneQ B$rstchen, die Scliiencnsporne fast mdimentSr. 2'U — 2Va"'. 

10. PSILOPUS MiXAMPUS Lw. 
asrila. «slOM. littute. VL tu, t» mai BaMu. bIm. soll. VU, I. 

Vier Männehen aus SUd -Amerika. Ich füge nur bei, dass bei drei Stticken die Basis 
dos Uintosleibes blaugriin, die folgeaden Bingc goldgrUa, die letzten Hinge aber prächtig 
rothgolden geftrbt sind; das vierte Stüek hat einen gWebmSsslg goldgrilnen HlBlwlkb, der 

nur an der Boais mehr blaugrUii ist. Durch was diese Fni licnverschiedcnheitou veranlasst sind, 
lässt sich nicht ermitioin, gewiss darf aber angenommen werden, dass sie spociüsehe Uuter- 
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sdiiecle nicht begründen. Locw gibt von seiner ArtAD» du> dor HlBtcrloib grOnglftiMiead und 
dio letatoa Ringe gewiihnlich blaugrUn seien. 

11. PälLüPUS LEPIDUS Walk. 

I>ip(«ra S«uiuicr«ians 307. 

Ich besiehe Walker'a Beschreibnng auf iwei Stücke ($) »u» Sttd-Amerika, tm dem 
Omnde, weit ue nlelita endiSlt, wu dem fridenprechen wQrde. kBnnte auch rersuclit wer- 

don, diese Stücke al» Wcilfcben der vorigen .Vrt gelten xu lassen, allein >if .stiinrneti nicht voll- 
atiUidjj^ mit der Be»clireibung, welche Loew von dem Weibohen gibt und untei^cliciden «ich 
TOD den obtgea Hlnnchen dea Ptäoptu melampum durch eine verschiedene FhigcIzeicLnung; 
beginnt nünilicli bei ihnen die braune Zeichnung erst jenseits der Mündung der Mcdiastinal- 
adefi wShrend aie bei P«. tMiampu» nach meiner Interpretation vor dieser Mhudung begümt, 
ao daia cih Theü der UodiastinalzpJIe noch braun gefärbt int. Aucli sind dio beiden Stficke merk- 
lieh kleiner IUI d die Bofiten de» zweiten Fühlcrgiiedca um vieles .schütterer und kürzer ah bei 
Pa. melampu», Ptäopu» äu-avtum Walk. zoij;t an den ItUfica und Schenkeln einen icrllncn 
Molaliglanz, von dem bei den vorlicgciidon Öiüi-ken nichts wahrzunehmen ist. Um jeden Zwei- 
fel über meine Intorprclation zu beheben, la»ao ich eine au>-riilirIit'lK^re He^rhreibuni; hier tulgea: 
UUekcn^child grün, auf der Mitte nif tn ^'■•Idgrüu, an den Seilen mehr blaugrUn; Bi u.itseitc:) 
Bcliwach weis.sbereift ; Sohildchoii blau^suu. Hinterleib goldgrün, gegen das Lndc zu ia.s 
filaugrüne übergehend, dio eiiizj-lnen I{in;;e am Vorderraude mit schwarzen Querbindet), der 
zvrcice King auch auf ilci Miiir un l .im Ilintcrrandc schwurz. Kopf und S ii inj ^;:lll^'dau, oft 
violett, das Untcrgcoicht oben goidgrün, iu gcwis^icr liicbtuog wci»^chiuiuicrnd, unterhalb de« 
Qucrcindrackea blao, weiBabereift; der deuilieh weil vonteheade RlteMl aehwKrslich; Fühler 
«chwarzliraun, das zweite Glied mit wcnieon, nur miis^ig langen Borsten besetzt, das dritte 
ülicd klein, faat ruad, mit einer^ deutlich rüekcuMtuudigeu Bunste. Beine ganz «chwarz. Flügel 
gtuhell, vor der Spitoe mit der gewSbnlichen buCriMnfSmiigen brnune» Zeichnung, wie bei 
I'ti/ri!iui> TTf-ffirupna, nur mif dein l'iitciM hiedc, da.s.H (Ins J'i.iiine an der Mündung i!or ^I'-'lia- 
stinolader beginnt, während bei der gcnanateii Art ein gro^^cr Theil der Mediaatinalzclle scibät 
brana gefkrbt ist; da« Gelder gleiebfalls wie bei P«. ««ftimpiw, die hintere Qnerader etwa^ 
geschwungen. ScJuvini^cr braun mit gelbem Kimjifo; Schüppclun -fSwarz bewimpert. Behaa- 
rung mid Boborstung: Stirnc mit dicuter^ kurzer Behaarung und je einer scbwaraon Borate 
am oberen Aufrenrande, and ebenao geOlrbte iwei Bonteo am Ocelleohiieker; die Cilien am 
unti rcn .\ii^'cur;i;i lr' weisa; UückcnKchild »chwai'z beborsict; Sebildclienrand mit äw oI scliw„rzo:i 
Borsten; Hinterleib oben mit achwaraen Uiircbea, dio vor den Kinachniticu borstenartig auftreten, 
am Bonehe foin«, wetaae Hlrchen; dl« wejgsbeatinbtea Hfifkeo weiaalich behaart, die vorderen 
mil ]t: (Miw r lungeren M'Ii\Mirzen Borgte; Sehenkel auf di r Unterseite fi iu um! weitläufig wei&s 
bewimpert, die Schieueu an der Auss«a»eite mit aehwarzen Oorateohärchcn, dio au den Mittel' 
tdikoen am lüngaten aind. 2— SV«'". 

12. PSILOPUS CIIUYSOPRASI Walk. 

Llit of <Ii|it<T. ins. etc. — I'tiloptu chrytoyratiu* Loo w, Siaithf. miu. mUi IL M3> 19. 

Ein MSoncheo and zwei Weibchen aus Brasilien. 

13. PSILOPUS COMATUS Loew. 

Meaa ^fiterol. Bcilriiro VIII. 89, 7 und Smith«, roitc. coli. II. SM, 9. 

Zwei Männchen aus SUd-Amertka stimmen nait Loews Beschreibung bis auf den 
Umaland fi herein, den bei ihnen di« hintere Querader iwar achief, aber nicht auch gebogen i»t 
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und das« die Farbe der B^rvtchcn rorlicn-^chcnd gelblich und niclit achwars ut. Ich halte «« 
nicht fUr «ngeiaeamn auf dioa« DtflPerenzoa hin, bei der aoinftgea ▼fflKie^en ÜbereinstiniiiniDg', 

mein Ptiiek für vcrschii il>'n zu liniton. Eines der beiden Slücko ist ^-.tiiz -(:i!il!i!:ui tuif i-üthlichcni 
SrJuUcr, das zweite ist goldgriio. Am Vorderrando der FlUgol, gegen diu Spitso zu zeigt sicii 
ein kanni wahrnehmbarer dunklerer Schatten. 

14. P8IL0PUS CHKYäURGUS n.ep.g. 

Gold grün, d<-)8 Soliildchcn und die letsteo Hinterleibsrin irc dlaugiün; der Rücken gnns 
vorne wcis»l»cslUuli(, die IJrusiscilcn wptssgrau, il.iss die tintndrtirbe last pr.mz bedeckt ist 
Ilintorlcib an der äusscrstcn H.isia frelli. waü auf der Unterseite deiiiliclier wnliritunchnien ist 
Kopf goldgrlin, diclit weiss Lest.mbt, ilrr vorst« heiidc ziemlich dicke Uii^scl und die Tastet 
gelb. Fühler sdiwarzbraun, das zweite Glied nur oben und unten niil je einer kurzen Borste; 
drittes tilied kurz, mit npicalcr, lanrer ßorste. Üciuc gelb, die Mittel- und Ilintcrhüften tlicil- 
weite schwiirdii'hgrau , all« Tarsen gegen daa Endo zu verdunkelt. FlQ^el blasbgraulich 
tingirt, .'in: Vi rderraiidc und um die (JuiT.iderti f'»v.-i-, aber kaum walirnebnibar, ^Vl)lkl::; die 
Cubiialader vorne abwärts; gebogen; «iberer Zweig der Di^euid-iiader fu*t senkrecht entsprin- 
gend, von seiner Milte an, in einen fast rechten Winkel naeh avaacn abbeogcnd und ein Stiick 
von der Cubiialader entfernt in den FlUgelrand niündi-!>d; (•interc Querader stark doppelt 
geschwungen^ der obere Bogen runder und länger, der untere kürzer und titciler. lichaarung 
und Beboratunf;: An der oberen Angeneck« je eine sehwarce ßoi9le, am OeellenhSeker swei 
ebeii'r'lcbf ; die Cilion am unleren Augenrande gelblicli; die zerstroKtpr. Üörslehen am llUcken- 
schilde und zwei l^orsteu am Sebiidcbenrnnd xchwarz; der lliotcrlci!) sehr kahl, vor dem Hin- 
aehnitte einige, etwaa IXngere Borsteniiaare; Ooine kahl, ntir an den Vordcrhttften eine auf- 
fidlcndere teine Behaarung; an den Seltietion «inselne knne scbwarso ßSntehen. 3"'. Ein 
Weibchen aus Sydney. 

Ich «did« die Art IBr identiwA mit AilöpiM rtim»tu» Wik. halten, wenn bei Alwn nieht atifagcben 
«tre, 4ai» die beiden Banlcliedcr der FülJer gelb ehid. 

15. PSILOITS (HIALTOPHORÜS n. 9- 
Metallisch grün; iittckeoschild vorne etwas weiss bereift; da.s :jcbildchen Iduu- 
grun; Brustscitcn lebhaft weiMScbimmcnid. Hinterleib am Vnrdcrrnndc der cinzehan Hinge 
mit achwarton Querbinden. Kopf btahiblau, da? l'iiterge^iebt in gcwi»M-r Uiehtung dureliau.-;, ia 
anderer nur ad den Riiadem weissschimmernd : Küsacl schwarzbraun; Fühler schwarz, zweite? 
Glied mit 2 --8 Borsten, drittes kurz mit subupiialer, langer Borste. Beine schwarz, die Vor- 
dersehieneii rotligelb, die Mittel- und irinterseliienen braun, alle Tarsen ich waizl>raun. Flügel 
fuat glashell, mit der gewöhrdichcn liufeiscnfüniiigcn braunen Zeichnung, v.r'i Kc i)!iniift>»lbar 
jenseits der Media.^tin.ilader beginnt und sich bis zur Flügcl*piize ausbreiit^i, der eigentliche 
Spitzeiirand, der Ilinterraad, und ein tiefer Au?^~ehiiiit bleiben je<lach glashell; die Diseoidal- 
ader ist von einem braunen Saume lic;rl''?tt'' . daher der glasLrlh .Vusscliniti c-iwas unterbro- 
chen und in Fleeke aufgclö»t ij>t; der obere Zweig der Discoidalader anfangs rUckiaufond, dann 
plötzlich nach vorwörU beugend und nahe bei der Cnbitaladcr niQiidond; der untere Zw^g bbIu 
kurz, den Flügelrand bei welleni nicht erreichend: hiniei'" i .uli r etwas »oliicf und darch- 
aua gerade. Behaarung t^id Beboreitung: Obere Augcncekc mit je eincj, Oeclicuhücker 
mit awei aehwanna Borsten; Cilien am unteren Augenrande gellJicb; die sorstrentea Boraten 
am ItUfkcnschilde und zwei Borsten am Scliildchenrande 5ch«-,-irz; der lli-i '-^il. ih .■^ienihVh 
dicht .schwarz bclioari, die ilaaro vor den Kini<elinittcn borstCDartig; Schenkel auf der Unter* 
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•eilo imt lougcu, fulnea weistea Borstcnlioareuj Vor<lenciii«aoa «uf der Ansseiuoite mit einsd- 
a«A, aelir sufisllend langen sckiraraen Boraten; Milt«Uehienen mit «b«n BolcIi«n serttraatM 

Boi-sten; ilinterscliionen nur fein bewimpert, ausaen mit sehr kurzen BörBtcUcn: Scbwinger 
«cbwarxbraun. Sfliüpjiclioti sclmars bewimpert. 2Vs". Zwei Woibrlicn lus Bi iisilien. 

Di« Art suheiut mit r*ilo}itu j/iliye* Mcq. nalid rumandt, letztere Art hat aber durcUau» gelb« 
SoUen«, gelb« Sahwlager md «in« «twaa vancUadOD« FlilgaiMjclwniiC' 

16. P8IL0PUS YIRGO Wie«L 

Aauf^reur. xwcifl. Ins. II. 1234, 34. 

Ein Weibchen «us Süd-Amerika, da« mit einem Stücke der v. Wintliem'schen Samm- 
lang QDd «icli mit Wicd«mnnn'$ BoaeIir«ibttng ttb«reiii«tiiniat;. 

17. PSILOPÜS LEÜCOPOOON Wied. 

Anal, cntoiuol. 10, t\'J und Au«9«reurop. zm«!!!. In». II. 3^0, 15. 

Ein Müiiuclien aus Ceylon stiiiinit mit Wiedcninnn's Ilc-sclircibunff , dio ich hier Tcr- 
VoUstHndirfo, üborein. Ii ückonKcbild auf der Mitte blau, violett .•jtbillcrnd; erster Ilinterlcibs- 
ring wei.'is.schiuitnernd ; das Ilypopygium gro!<H. am Itaucbe cingci^chlagen. von der IJa-iis bia 
SV Seineni I jkIi- a'hnii'L- ctxM i'i 't i.'iiti du9oIl>.«t schief nbgc'stutzt, mit zwei brülinlii liCi. f;ii!eii- 
förmigcn Aiiliiiüi:oii und einem unjiaarigcn cbpu>olfiicn Miltelsiüfke; ausserdem gaiü unten 
(in der zaittclegnsdilagonen Lag« «ben) mit einem au.s dorn Hände de* rorleCzten Gliedes httr 
voiragendcii, etwa'* aufgebogenen grirt'elartiiren Organ. l>as [ ■■'••vr:inn !-t seil wärüli» h, Je.-?- 
ÄCn zweites Gliud vic'm bcaiftubt; die Borsten de» Uückenschiido» und llinlerleibes schwarz 
und rerhftlfnisamSang lang, vor den RIngeinachnitten In R^en geordnet Da« Untergeaieht 
breit, njr(!i;ewölbt, der vorr^toln^ndo Ocellenhüeker mit einigen hingen si-hwarzca Rnr-itru; 
Cilicn um uutcren- Augourandc wci^»lichi I''uhlür schwar'zbrauu, da» zweite Glied mit einigen 
Inmen BSnteiien, dna dritte Glied elwaa lichter, eelir icurs, mit vollatAndig npiealer Innger 
Bor.ste. Beine ganz <o gefärbt wie e* Wied ein an a angibt; der Mftaf.ir^iii der Slittclbeinc so 
lang als die Schiene, da« Endj^Uod der Mitteltanton, in i<'oige einer dichter Behaarung weiss, die 
Hlntenehienen an der Stelle, wo der «ehwarsbranne Rfng liegt, «twaa Terdiekt; die Bebaarung 
ilrr Bri-'ip si'lir kurz uncl zerstreut, nur a>if d<T I'nti:>r>^rl'f t!er Schenkel autfallcndcr; Borsten 
fehlen mit Ausnahme einer cioselnen an der iiasi« der Vurder»chieaea gänzlidi; Schüppchen 
bdl betrfmpert; FItgol kaum etwas f^lblich tingirt, der obere Zweig der Diseoidalador vorne 
in einen rechten Winkel ubbeugend 'ni ! A.iun in einen regelmässigen Bogen nach au.'^.ien 
geechwuagcuj der untere Zwtig etwa» uach abwärt« gerichtet, der i-'lUgelraad nicht TolUtän» 
d^ emidicod, die hbtete Querader atark S-förmig geacbwnagen. 

lö. PÖILÜPLÖ ÜLÜBIFLU Wied. 
AwMNnrap. nrailL Im. IL SSI, Itw 

Zur \ I rni (^idniiff einc.< neuen Naniuiiii wende ich Wiedemann's Bcschreibuncr auf ein 

• . ... 

l'ürchen au» Tai ti an, das dem l'tilvpu» kttcojnogo» W. ausiierordentlieh gleicht, üich aber 

wie Wiedemann besonder» hervorhebt, durch eine Verdidcnng am Ende der FitblerborBte 

besonders auszeichnet. Da Wiedemann's Be>elii-eibung Z'i i:ur7. iiiirl ungenügend ist, so be- 
•clireibe ich die Art neu. Lebhaft gold^rliii} der litlckcaschild mehr ins Blaue ziehend^ 
die Hinterleibaringe mit «ehwancen Vorderrandtbinden; das Hypopjgium dea HXanebena 
aebwarzbraun, ctwa.s metalli^ich glänzend, zweigliedrig, da* Kndglied am zwei abw;irt.< geneig- 
ten, Verne breiteren und daselbst abgestutzten KU]>pen bestehend, zwi»chca denen mehrere 
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faiicnfurwigc Organe (^äussere und innere Anliänge) etn-M hervorragen. Die BcliaaruDg des 
Leibe« wie bei A. Uucopogon., die Bonten tot den Ringeinaeliiiitten aelir langr. die weinilehe 
Helinarunj; dps Rnuche» aufTallendcr. Kopf wie bei der genannk'n Art, die Fülih-r -clnvars, 
die voiUtommen apicale Borste bei dem Miinucliea in eine ovale Platte endigcud (Wiedemaon 
nennt es ein sehwarzet Kö'ptVIicn, im vorliegcndon StQcke ist das Ende flach^drfickt und etwas 
durtLsiclitifc). Hüften und Schenkel scliwnrz, die Vordoitichonkcl au der Spitze und alln 
Schienen rotliKelb ; die SpitzenfaäiAe der hintersten Schienen schwarzbraun, die Vorder- und 
HitteltarMn gell', die Hintertanen sehwanbraun, die Vocdencbienen kOrser als der Metatanus 
letsterer der ganzen Länge nach etwas breit ^cdtückt, nur an der spitze und Uasis vcrjUn<<:t, 
fein gewimpert, die übrigen Tier Taneng^dcr nicht halb so lang als der Melatarsus und auch 
«ehr dtlnn. Tordenchienen anssen nüt einigen Bontenbaaren. FIfigel etwas intensiver brXun- 
lichgelb tingirt als bei P«. leucoiiogon, da« GeSder aber ganz *o wie bei dieser Art, die Scliüpp- 
clion gelblich bewimpert. Das Weibchen gleicht dem Männchen, die FOhlerborste ist jedoch 
am Ende nirlit broit gedrückt, die Beine sind mit Ansnahnw der Ullfien ganz rothgclb, nur die 
Spitze der Hintcrsdienkel , die Ausseneeitc der Hintorsebionon und die gaosen Hintenanen 
verdunkelt oder braun, 2\~i — 2\t". 

Von Ptikpu* tui^reulicorHÜ der BlarqueMM-Iogoln, welchen Uaoqusrt bewhriebeii hat, unteraohcidst 
> ' ii nl.ij^-r Alt 4iiT«h «Lea Hsngel der «-«If«»! BiD^e an den Blitlel- und H&Mertanen, bdde Artee räd abor 
jvdtiirslb! nkebtt verwan<lt. 

Kt. PSILOPrS AüSTUALENSIS n. sp. ? 
Metallisch grUn; KUckcnächild luil undeutlichen, kupfcrrtilbliebcn Liingastriemen, 
vorne weiss bereift; Sehildehen lebhaft blaugrOn; Brustseiten weise bestSnbt; Hinterleib 
lim vorh'egendftt ??;'i. t,i ) kiipft-rrofh, verbältnissniiissiiif knrz. Kopf ilü(>tcr mclalli»ch;;^r"n, das 
L nterge^sicht in gewisser Richtung weias^tehimiucrnd, unter den Fühlern tief eingedrückt, mitten 
in diesem Eindmeke eine bencflfrmige Erhfflran^, unten »tark vortretend, fast selinansennirmig; 
IUi<<el roi-ibräunlich, mit breiten SnupHUchcn ; FüIiN i' 'obwarzbrairn, itM> r i ^lo (^tiei^ ziemlich 
lang, da« zweite kurz, vorne beborÄtel, da« dritte rund, am \rorderrando fein weiss bcwimper^ 
die Borste rOekenstItndig, vorgchogcn. mK^Hip' lan^. Beine peehsebwars. Flügel Mas^^n- 
licli finfrirt. mit schwarzen Adern, lir rinndadcr verliältnissmassig dick; der obere Zwi'-.i; ilcr 
Diücoidalader an der Basis rUckwärts-, dann in einen steilen Bogen vorwürtsgobogen, nahe der 
FlQgelspitze und etwas unter der Cubitalader in den Flaiifolrand mBndend; der untere Zwdj; 
riibr kurz. fiii*l rudimeniiir; die hintere Querader fu-t _'i't;>do. Schwinger gelb mit brniinem Siiel 
Schüppchen schwarz bewimpert, fiehaarnngund Boborstung: Die oberen Augenecken und 
der OceIlenh«rcker mit je sweS schwanen Boraten, die Taster scbwarsborstig', die anlTallend langen 
Cilicii am unteren Aufrenrande weiss; die ziemlich langen und zahlreichen Borsten des ItUcken- 
»childe», 80 wie vier Boraten am Bande des äfibüdebcn« Hchwarz; der Hinterleib sohwara borstig 
behaart, die Borsten vor den Hingetnschnltten etwa« lüngor; an deir Basis und an den Seiten 
des Hinterleibes auch einige weia.ilichc, t>inc kurze Ilfirehcn; Bcbenkel auf der Unterseite mit 
«eidenfeiaen weissen, wenig auffallenden HKrchen, die Bchienan aussen mit isngeren schwanen 
Borsienliaaren, die Tanen sehr kahl. ]'/<"'. Ein Wcibdwn aus Sydney. 

20. P8IL0PUS VIDUUS n. sp. 9. 
Gloldgrttn; Sebultereeken und Hrmtseitea dieht weias boatiabt; Hinterleib verbKli- 

niMiitiiiseig kurz. Kopf metalli«chgrüii; Untprce«iicbt unter ^h:•n Fühlern tief eingedruckt, im 
Liudrucko eine rundliche Krhühung, unten etwas vortretend und d&selbst weiss bereift; BUssel 
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rostbrKaoHch ; di« SMgflXcboQ dick, die Tuter acbwarz bebontet; FOUer sebworKbraua , kunt, 
dn» erste Glied nicht l&ngcr aI* daii zweite, dic'-ir'^ am Kunde i<cliwurzt)<irt>ti^, da» dritte rundlich 
mit rUokaujtUüidjger, ▼org^ebogeaer Borste. Hüften und Schenkel metalliscU grün, die Vorder- 
und Mitteitchenkel an der Spitze breit', die BchieiMo dnrcbsas rostgclb, nur die hiaterat« an 
der SpilM, äo wie alle Tarsen braun. FlQgel fast glasbello; der obere Zwci<; der Dincnidalaidir 
in «inon rccliicn Winkel ab beugend and dann in einen gaiia regotiuüsdigea Bogen nach aiuaen 
)^esehwungen, der untere Zweig etwa« abwKrta geneigt, sarter, denFlUgelnindniebt^rrMohend; 
iiinicrc Querader ^aiix stciL Behaarung uud Beborstu t) ^: An den oberen Auutm ken und 
dein Oceilciiliöcker je zwei «chwareo Borsten, die aiemlicb langen COien au unteicn Augenraude 
weiiis; die zei ->tr< ufen Bnrüten am RQokenscbilde und rit^r BnrBton am Scblldciienrando Rohwarz; 
der Ilintericib sehr kahl, iinr ror den RingOlOicitDitieii etwns nutValloudeVO achwnrze Itor.ston- 
liiirrhen; Voidersclieukcl auf der Unterseite jfeffcn die Üa.sis zu mit liiti^nrcn, feinen Il«ri.iien, 
diu Vurderliufleu wei^sbcltaart; ScLiciico mit ciiitgea zerstreuten, wenig autfollcuden, kurzen 
BVnteheit} SobUppehcn achwara bewinopart. IV/"* £>n Wcibehon aua Sjrdiiey. 

MESORHAGA nov. gen. 

Kopf breit, die Stirae hinten etwa« cingeMtleit, mit waraenartig vorapringendou Oeelten- 

liiieVf i , in V( ificn (tesfhleelitern breit, vorne nur ■vifnif; versi'hniUlert und allniiiliL: :ii;t ilrm 
UnCergcMcht vcrscliiuolseu; Ictzlorea gegen den Mundrand su verttcliniUlvrt, in der Mitte, der 
Llnge naoh aeieht eingedruckt — kttrser ala die Augen, weiche 9ber dasselbe etwas vorragen; 
die Aupi-n Tiir r.p,|nr,!lnn niilrr -kopisch lieiiaart; I'iibler kurz, lias BasalLrlicd fraiiz knLl, das 
aweite Glied am Kaude viclborsttg, das dritte scbr klein, rund, mit mäiM>ig langer, nackter 
Räckenborste; Rttascl kuns, Tome stumpf. ROckensehild flach gewfilbt, verbältnissmlfaisig 
kii: z, viir dem S ■Iiil Ii nli lit cin^'cdrüekt, das Sebildclien pross. stark ;:ew<'ill>t . mit Kwei 
Randborsteu. Uintcrieib sieUiuälor aU der Rtickeusobild , das Hypopj^ium des Männchens 
frei, am Bauehe eingesehlagen. Beine mSsatg lang, die Schenkel robust, doch nicht «igentlioh 
verdickt. IMil irel zicnilicli gross, die Subcnstalador auf «Ir-r T'Iij- elmitfe miiniler.d, die Cubital- 
ader vorne sanft nach abwärts gebogen, die Discoidalader eine äuecke jenseits der (^ueradcr in 
einen rechten Winkel naeh au^Xrts gebogren, dann aiemltch gerade nach vorwlns gerichtet 
und da»elbst, nahe bei der Cubitalader und etwas vor der Fli' l i f | i'/o in den Hil;.-< Irnnd 
mUndend; die erste Hinterrandaelle daher stark verengt; fainteie Qucradcr etwas liingor als der 
Abatand derselben vom FlUgolrande. 

Ulf neue Ciituti^ iii>i)'r«< In iil<-i ticli von <l^r (tsttont Pntoptu doreh ein nibustarts Aussebea an4 *er- 
hUltriii>«n>!>i>»iK kürtom iiml |>)iinip''r(^ Dtn'no, haupt«rit'hli( Ii ab«T doTcb dio nicbt ga^belte DiM-MiiUlailrr: 
gleicht im l'jügi-lL;<'ii<lcr <)-'r Gattung l'araeitmt lii^ot (/'urdrjtiu Lw.), ist aber von dioier Gaituug ilurch 
die vMliga Nacktheit d<>s pnten F&hkrgliedes and durch dm breiten kuRcn Xoprieicbt sa untnscbeidrn; mit 
dsB UbijfKi Doliahopidsn-Gattungcii ksDn nicht verwcclirell wcnliMi. Typisob* Art; Mtvtrhaga triUii n. sp. 

21. Mi;.soi{HAf; \ Ti;i> ns n. ^p. 

ilUekenschild düster uietalliseb grün, zuweilen gans vorne mit kupfcrrotbcu oder gold- 
grttnen Reflexe». Hinterleib lebhafter grOn, bald ina Goldgröne, bald ina Kupferruthlicb« 
ziehen*! , ilii' IV-isalrinjiC g(!%völinlich am dunkelsten; das JIyp<>pv;;iuiu des AILkih Innis scliwarz 
gliiiaeod, an der' Basis dick, dann verscbmiÜert und vorne in zwei iSpitzoii oudigciid; dio äu;>Aeren 
Anhinge baodftrmig, die inneren faden- oder griAiMKnaig» sehr oonplieirt. Kopf dttitter 
metallisch blaugrlin, das Untergesicht auf der Hitte mit IcupferrVth lieben ReHextti, in gewiaaer 

MiTSn-IUrtSMo«. ZttttpuhmtkaO. BS. lt. a«lilatr. DIfMn SS 
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Hiehtaog weisslIeiMcliimnienid; Ftthler and RUmcI «tcliwars. Beine schwarz. FlUgel blsa« 

grau tiiif;irt niil .■.cliwiirzbiauuea Adei ii Die hintere Qdcrader uT.nr =»eil. Bcbo i s tung und 
BtiLaaruDg: Die Slirne biiicmi mit zahliciclieu uud dcrbea Ki-hwarzeu Boi'&tcukaaren, der 
OottllenhScker mit xviti langen sebwAraon Boraten; die Ciiien am unleren A.ug«nraade braun; 
die Borsten dos Rückcn.scliili<!i'- uml am Si'liildi'lioiiraiidc schwarz und ziendieh larij;; d«M' riinfer- 
leib, mit Aiuiiabme den ersten lUng«« boretuiUui», aber niüudicli diubi scliwars bulioait; die 
Btfrsteben am ersten Hintorleibtring und besonders an den vorspringanden Ecken desselben 
büschclartii; utid diirehuus schwarz; die feim l!pl,riarun;^ dor Bein«) auf der L'ntrririre der 
Srhoukel etwa« länger uud auil'iilieuder ; Hoisten niit Ausnahm« der SvliieDeuspornc gUnzlich 
fehlend. 2we> Hxnaeben ans Columbien. 

S9. NEURIGONA BRASILIENSIS n. sp. 

Rostgclb, der Rückenschild mit einer iiii'titllii>ch {;riiiien Mittelslrienie , welclie sich von 
der Mitte an allmSlig erweitert und vor dem ächildoiien die ganze Ureite der Ober«eite ein- 
nimmi, in g<>vris8er RJditun^' die ^Mtue Fläch«, liCitondera aber die Bcitcn wetsMcbiiiimemd; 
ÜrusUeiten gcib, weiss bereift; Scliildchcn an der Basis mit einem Mchwürzlichcn Kleck, der 
liund iccib; HinierrUcken scbwürzlick, grau l>ereift. Hinlerleib roikgolb, vom «weiten Kinga- 
angefunden mii sehr breiten, dem Vorderrande anliegenden sehwarseii Quorbinden, die in der 
Mitte schmal unterbtüciien sind und mit wei.^sr'ni, bcHomicrs an dcti Seiten auifallendeni 
Schimmer; die schwarzen Querbinden treten auch auf die Bauchseite Uber und xwar jene des 
atreitcu Ringes' etv^.ti^, die fol;; enden immer mehr, so dass die letzten fast den ganzen Ring ein- 
tioKmen. Die wenigen zer.-trculen Borsten am Iliiitcrh'ibc und ItUekeuselnId sitid seliwarz, «uf 
der iiintcreii iliilfre da üii<'kcnschilde.s und an den Seitcu dos SthildeliciKS sind sie länger und 
auftallcudc]-. Kopf ^eliwürziieli, d.is Untergcsicht (.ehr schmal, woiii^licbgrau bestäubt, auf der 
Mitte mit einem Querbändclien ; Stirne grau bestäubt, der Scheitel goldgrUn glänzend, die 
l.'iiiL'eren Bor^iten d<-s!selljcu schwarz; Hinterkopf grau bestaubt, etwas griinlieh schillen.d; die 
(Milien am unleien Aiigeiirande ;:elU)ieh; Fühler fahl-relb, das dritte Glied au>serordeallich klein, 
die Borste lar:^^ und derb, dio 'la^^tcr gdli. Beine gelb, t>ehr kahl, nur an der AusüCtueitc der 
Schienen einige, wenig auHallende Borstenhaare. Flügel blass bräunliohgclb tingirt, dio 
Di>coiilala<lor vorne ein wenip; zur Cubiialador geneigt und dann mit derselben parallel ver- 
laufend; dii; hintere Querader ctv. i- ki.rzer ala der Abittnnd doneibea TOm FlUgelrande; die 
Schüppchen gelb bewimpert. 2 . Zwei Weibchen au.s Bra.silion. 

Von HturijfOHU ( HaucrujMt/ tenui« Lw. dureli <li« ganz gelbeu Unuucilen uikI (Jen anJer» gefnrbtvu 
Hinterleib T«n«bic4en. 

1'3. X WTHOCHLOItUS TARSATUS n. sp. 
Rostgclb, die Oberboile intcn.siver, djc fiitcr-i iu' und Beine blässer; das Ilypopygium 
dcä MEuuelicns ziemlieh dick; die ßoborhiuug ani Uuekenseliilde »clir spärlich, das Schildchen 
an den Seiten mit jo einer Borste; der Hinterleib sehr kurs» und kaum walmwhmbar belmarL 
Pas Untcrgcsicht .sc!ir -L'i iii.iK v.vi - \,, -t:jibt Da» dritte I''iihler{<lied kurz, die Borgte pubes- 
cenU Die Beine bei <leni Munnciien durch tol<^eudcs au^gcieeichuet : Dei' Metalaraus der Uiater- 
beine i;tt sehr kurz und etwas verdickt, vorne gnmde abgestutit and na don tustorei) Eekea mit 
je etiieii! I?oi -ti riVinnro, das niieh^fc Tni-senglied ist obenfnlls sehr kurz, Im T'niri:;^o nltipti^ch, 
vorne mit einer dicken, kurzen, nach aufwärts gerichtetou Durste, diu driito Glied fast doppelt 
SO lang als die beiden ersten suaammen, daa vierte wenig kUrnor als das dritt«, da« fllolle kur^ 
alle drei aehlank. Die Beine kurs behaart, nur an den Sckienen daige ll»g«re Borat eohaare. 
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Flügel blüSB gelblich tiogirt, die Discoidaladcr vorne etwass ge^n die Cnbitnlsder geneigt. 
Vi'". Vier iriiui«lMii und seelu W«ib«bon «us Pvlo-Uila. 

24. PARA0LEIU8 LEUCOSPILUS Lw. 

OvM" ; '■•i"-'» Icueotf'tltu Lw. Wiener «mtomol. Man«t»cbr. 1.41 und l'araetiv ItvertpHut Lw. Smith», minr. roll. II. 09. 

Ein Weibchen aus Braailion, «timmt mit Loew's Beachreibuni; 80> du» ich doa Namen 
anf dassolbo anwenden mna«, obwohl Loflw nur das BfHnnchan beschrieben hat. Die DiffareMen 
sind meines Kraclitt-ns keine wesontli4 heu; <l.-ig dritte FUliler^rlied i«t etwas kürzer als nach 
Loew'a Abbildung' (1. 0.) bei dem MttoQcben der Fall ist} der KUckensehild und da3 Schildehen 
lind lebhaft gnidgriia. Da« Unterg«aieht iat sehr achmal nnd ermitert sieh etiraa naeh unten cu; 
Loe-w gibt iUr adne Oattnag Parae&tkr an, daaa ea anf »««ry tnoderate «ice* «eL 

25. PARACLEIUS TYLOPHOKLS n. »p, 

Mctulliscli dunkelgrün; der Kückcnscbiid mit drei breiten, kupforriitliliclu'ü T.;tns»s- 
stricuicu, die Zwi<i'licnriiuma vorne wciss.scliimmornd; Uru^iUcitun wei»»li«.'h, was sicli um die 
Schnlterbeulen auch nach oben hinaufzieht. Der Hinterleib an den Seiten nnd am Baoehe 
\veii4s-ichiiiimernd; da.s Ilypopygium dem iiauchc knapp anliej;end. Kopf überall diehl wei.t.s 
bcslÄubt, d.r<i achiualoUiUergci>ivht und die vordere Uäüic der Stirne silberwcisN ; Fühler »cliwarz- 
braan, die Borste de« dritten GHedea vorvebogen, i^anx nackt: Beine «ehwam, die Hüften und 
S; hrnkel weis,-<lich bereift, Ic'.'tere an der Sju'ize, ■^i, w'w ilie Schienen, mit AuKnahinc drr r^pit7en 
rothgelb, das ijehwarze uJX der Spitze der Hinterdchicncii nm «lugobreitetsten, Flügel hriiunlich- 
graw tingirt, gegen den Hinterrand cn Terwaseben; an der MOndnn^ der Subeoatalader «iae 
i,'ro.s.<o , iindurchniclilifre, schwielenarti-,-! Vi i i!i;-kiiti^; Di^f ciil;i!:ulri- vorne aufwärts und dann 
bogig «uiwöru zur Cubitainder gettcigi. Bchauruug und Heborülung: Obere Augeuecke 
mit je einer, OeellenhScker mit swei langen, aehwaraen Beraten; Rtlekenaebild nnd Hinlerleib 
kur», .scf.w'ri /Ii.: fi iK^h-i iir. tM -ti!; <>r an den Seiten hinten luit lüipfi ii . schwarzen hm-ifu, .5er 
ächildcbcnrand zweiborsiig; \ orderhüften an der Spitie mit je einem schwarien Biirs'chen; 
Schenkel kahl; Schienen sehr dicht bontig, die hintersten anf der Innenseite mit feiner, kvnter 
wiiuperartiger Behaarung. S'". Ein Hitnnchen ans Südamerika. 

26. PELASTONEDBÜS FL.WIPKS ... .p. 
Dttator «ragrOni KUekenaehild vor dem Schildchen und das Schiidchen selbst 
simmtreth beafSnbt} Brustaeiten weiaaaehimmemd, was sich auch etwaa auf die Schuhern herauf- 
zieht; Hinterleib an den Seiten fleckenartig wL'issst-hininierud ; das Hypopygium des UXnn- 
chens ^ro.ss , am Bauche eingeschlagen, mit der Spitze bis zur Brust reichend, robuat, xwei- 
IcMcdrig, die Xnsseren Anhange klein, brSunlich. Kopf brSimlirh; da.« ü nie rgericht unter den 
Fühlern tief eingedrückt, Nchwürzlich, weiterhin erhoben und weis?srbinimoi lul ; Fühler dü.stcr 
roihgelb, daa dritte (ilied an diM Spitze braun, eehr breit iiml kurz, die ruckrn.-iiiindigi* li<<r»te 
knrs gefiedert Beine gell», die JfiitcU und UinterbUfien ati der Da>.iK »chwürzlicl), alle 'J'arsca 
gegen das Ende sn braun. Fl ügel bluM bräunlich tingirt, am Vorii ri.in'lc intensiver, hintere 
Querader steil und patix irerade. Behaarung und Behorstung: An den oltcren Augenecken 
kurae Borsten, iler Ocelleniiifckcr mit zwei langen, schwarzen Borgten. Cilien am unteren Augetl- 
rande g«lb. ItUckenschild um die FlUgelwurzeln, Schildchen am Rande zwei! ><i ; Hinterleib 
am ersten Bingc deutlich behaart, snn<!t f i^t küli!, J'e knizin IlUrchcn stehen auf schwarzen 
Ptinktwttrxdien. Beine kabi, die Schienen mit wenig autialicnden, zentlrcutcu Borstenhaaren. Das 
Weibehen gleicht gans dem Allnneh««. 2'". Zwei Vfioneben nnd «in Weibeben ana Brnailien. 
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Vm 4«w iwai TOD Loew beAeliriabeinB POattomurut-AtUn mit t*aiie»ii CUiM kfinnto allmlklla m 
P. eognatv ged«elit werd< n, alloiii .iie ß,^i<jhreibun( m( sa kurz, um «in Urthdl iUmAiII« wi«apnehcii sn kCnMii. 

27. TA(:FiYTRi:rffr'>! iteuopodcs II. Kj,. r. 

Motalli»ch dünttsr cr7.griiii mit kuprerrollica Rt^e^cn; liück i.iiiscliild ia gewüaer 
Riehinng bUu oasiiig^lblich schimmerDd, wo-dAna eine, dttroH ^ne kttpfarrothe Lioi« j!«* 
tlieilte «lijiikle Stiieiuo auf der Milte deullic'licr hervortritt; die Hi irstsciten o'ht; Ulj^s iiicsNiii^- 
ge(b, unten weiK^s^icLiuimorud. Dor Iliutcrleib mit w(;it>i>eii Suljillei'ÜO(.'kcu, die Ix^^iunders Ma 
dflB Seiten sehr «uffallen und sieh daselbst «b Seit«aaiakelo dar«(ellon; die frase Oberseite snf 

der Mitlc Icliliaft sriin, nn den Si itrn l,ii| t'< ; roili ücllillonid , dor Ictzf? Ui 'n- üin j Mniigriin; 
das grosse, aui Bauche eingeachingenc ilypo]<y<^iuiu schwarshUu, «twaü wrisjiioh schimmernd, 
sweigiiedrig, die Süsseren Anhinge scbneekeoartig enfgebogen, schwJCrsHch, mit schweraer 
Bcwiiiiperiing. K <> |)f ülicrjill woiss ljesli«ul>l, d;i.s I iitpru''*ii'ht f;lciclil)reil, der weisse Scliiuimer 
deMclbcu auch auf den Untvrraiid der Augen übertretend; Fühler rotfagelb, stomlich lang, da« 
kvne tweite Glied aaf dnr Innenweite etwas auf das dritte abergreifend, unten mit auffallend 
derluMi Borsten, das diift- ohwarz, die I5i i-ir -i "x. uv. > •■rliällnissniässijL: kurz und dick, 

feinspitzig endigend. Deine dunkel roülgolb, ilül'ieu und tii-hcnkclwurzeln scbwans, weiss};raa 
bestXubt; die Vordersehieoen auf der Mitte plartgedrilckt, so dass eine merkliche Erweiterung 
entstellt, wclfiie innen roncav und .schwarz, an.*s.'n cnnv \ ijt J lirh ist ; die Hintertar-scn 
be.<-ondcrs auagezeichnet; der Metatarsuä «elir breit und kurz, blattartig broit gcdrüekt, roroe 
abgo.'4tutzt und wie ausgefressen, die Ausscnscite mit kunen, dernartigen, schwarxen Borsten; 
in der Mitte niit einer Loitto, »o da*.'- er ;:e;:liLMlcrt erscheint; das niirh.«lö Tari-enjjlicd fast drei- 
eclüg, sehr kura, ebonfall« blatiartig lrcit^'(.-drUckt, nach innen lappenariig erweitert, am Austen' 
raade ebenfalls mit sehwanen, dornarti-^^en. knnsen B«rsten; das dritte Tarsenglied sehlank nnd 
ISngor als die beiden Ba-alirliedcr znsamnien, das vierte halb so lant- al.« diis drille, das fUnlle 
fast «0 lang als das vierte. Flügel etwa« bräuniich tingirt, an der Stelle wo sich die Discoidal- 
ader rar Cnbitalader abbougt ein dunklerer Fleck, die hintere Qnerader intcnsirer braun ge- 
sftumt. liehaarnntr und Behor.siung: KUckenschild um die l'lü;rel\viir/eln mit läiijLreren 
Boraten, öchildohenrand sweibori«iig; Hiuterieib durchaus kurz bohaarl, die Härchen auf Punkt- 
wBraeheB atebeDd; tfie Schenkel fest kahl» die Sehienen mit serstrauten fiönteheo. S'". Eia 
Hsnnchoii au» Braailiea. 

SYIIISTHOMA .\Mi:i{ICANA n. .sp. 
Dunkel metalli-sch blau^'riin, die Sc^iiulierbculi-n nislgelb, die .Seiten des Rurken- 
schildu.H lebhaft vfeis< besiiinbt, was sich auch, wcnitrer lebhaft, auf die Hnistseiien hinabsieht. 
Hinterleib si:h\viirzlieh, weni;; fjianzciid, mit silbcrwei?sen Seitcninakeln, die am Vorderrando 
der einzelnen Hinge anliegen and hinten ahgcrundel sind; das Ilypopygiuui de^ Miinneliens dem 
Bauehe kii:i]ip anlie>rend, .sehwärzlieh, in pfiwJsscr Kieliiun;; weisssehininicrnd , zvvci^jliedrig, diu 
äusborcu Anliiiiific länglich tunil, rothgell', am Vortlerrandc schwarz und kurz ^(•hwarz bewiniperL 
Kopf Kcbwärzlic! , <l;i- r'nterijesiciit ober dem Miiiidrnnd leldiafl f;elb, weiter bttiauf wcis.s bn- 
alüubt, auf der Mille uiii einem ovalen Eindrucke, der durch eine Linie getheilt ist und die 
bittuolichgelbe Grundfarbe mehr durchscheinen l.u^t; Stirnc glän/ciid schwarsblau; ftlbler 
lebhaft iolhi;rlb, das zweite Glied innen et«ns auf da» dritie tibergreil'end, dieses fast rund, die 
liur»te schwarz, »ehr lang, bei denk Männchen auf der Mitte und am Lüde mit einer Verdickung 
genau an, wi« bei der enropSiaehen Si^Hronta Hodieomü, Beine blassgrib, auch die Hüften, 
alle Tarsen etwas verdunkelt Die durchaus aehwarsa Behaarung des Leibes iat am Riekea* 
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ecbilde Uon»teQ«rti|r und siemlicii dicht, am HiDterlciUe kura anliegend; un äohildcheu jederzeit« 
ein« lange Borate. Sehenk«! kahl, auf den nuttleren und Unteren vor der SpUxe Je da« einxdne 
Borste; die SehietietJ zerstreut horstig; auf der Slirne einige zeruireule Borsten; die Cilien um 
unteren Augeiirand« gelblich. Flügel hlaiu hräuuliuh tia^irt, »in Vorderriiude iateueiv braun, 
wu fogen hinten so ellmidig verwuchen ist; die Diteoidalnder vorne sanft sur Cubitalader 
geneigt, die fr^^tf HiniPi rmnlrfMi; daher vorne verenjft. Das Wcihcheti gleicht in der FSrbung 
gans dem Mänutihcti, da« Untergewicht »t breiter, der gelb« Tbeil dcü^oibeu ist ««hmSier, iie 
FUUerborate itt «tafaehi di« LegerShr« hu»; Alle« MMt «ie bei dem Ulnnoiien, nur int ea 
•iwM gtSutr. 2"4^2Vi"'. Eis Plrcben aoe Braailiea. 

29. CHRYriOTTJS PALLIPES Lw. 

Hwie nipt. n<-itr. Till. «6. 8, und Srr.-rh-- mifi-, cn|l. II. IH,). II. 

Ein Wcihi'hcii aus S üdaa. i j i k ;i, welches mit Loew'g Beaehi i-iiiuiig ^liiuiut. 

3U. CllUVSüTUS OBLIQUr.S Locw. 
Neu« MpL B«lir. Vm. es. B. woA SwSthi. Mi*«. aoN. II. I7«. 4. 

l .iii MäriiH-lien und drei Weibrhen aus S 0 d a ni c r i k n, welche mit Locw's Be^cllr<■illun^ 
in <ier Hauptsache ühcrein^lininieii. Wären die Wimpern der i^cliuppche» nicht «cijwajz ruitdorn 
geih, .so würde irh glauben, den Cfiri/sofm aureit» Lw. vor mir zu haben. W«w die Be^iimmanK 
weniger sicher crM-heini n Uissi, jj^i der l'ujstaud, dass die Mittel- und iliotenchienen xiemiick 
dicht nnd derb beborütet .sind, wahrend Locw die Hrtiorisiung ikr ächienea apanam aeont 

31. I1YI)1{()PII()1U:S ANT.\IJ< Tiers n. sp. 
LHister ersgriln; UUcken scLild mit wenig aulTaUeuder heller Bereitung, welche so 
angeordnet i»t, dMs eine breiia/aehnial gelbetlle Strieme auf der Mitte und die Seiten breit frei 

bleiben; Brust-ieilrn und Iliuierriickcn w<-i.s.slicb'^rau l)e.*liiubt. Die Bchiiarung des Ilückcilst hild<-? 
ist sehr kurz borsllieh und £«br «cbütter; aui ticbildebenrando vier Bursteu, der »vhr kurze 
Hinterleib mit kuraer aber dichter schwaner Behaarung. Kopf blassg«lblich bestilubt, das 
T'iitergesicht «uf der Mitte niil einem, an den beiileii Seilen ctwa.s mein autrallcndeni l.'in : 1 1 n. ke ; 
l-'übler sebirancbrauii, da» dritte Glied vorne eingekerbt, mit einem vorspringenden Spititcheu; 
die Bofste dick, besonders bei dem Weibehen deutlich dreigliedrig, du sweitc Glied lang, daa 
dritte winklig; «l>;:(.bo^cii ; die Sibcitelbor-ston schwarz. Beine dunkel metnili-ih grün, die 
Vorderseh oukel itlai-k verdickt, auf der Unler«eile luit einer Ucibu kureer, aUrker Bürüichea; 
die Vorderfiebicnen auf der Innenseite gewintpcrt, am Ende mit einem gerade abstehenden 
Dörnchen; die kurze Beliaarung der Beine durchaus .sihwür/.lii'h , di(! .Schienen und .S<-beiikel- 
spiuen mit «er«treutcu Borsten. FiUgel weit Uber den Hinterleib hiuaunreichoitd, etwas grau 
tingirt, mit sehr starken, scbwarsbraunon Adern, der Torderrand deutlich behaart; die Raad- 
ader vorne aufgeiiogcii, die Cubiialadcr vor ihrem Knde etwas abwürt.s-, die Di.'-coidalader ebenda 
etwa» aufw;irt9 ;cc»chw un;.'eti ; die l'oi'ticaiadcr den JrlUgelmnd nicht erreichend, «jebwiuger gelb; 
Schüppchen mit gell'Cn Wimpern. IV«'". Tier Stück« von der Insel 8t. Paul. 

82. PEODKS NICOBAROSIS a. sp. 

SlahU'rün; Kückenschild --io dicht zimmtbraun bc-tUubt, dass die (Jrundtarbe davon 
t;ist tranz bcilcckt ist; da.n t>cliildchen Haebgedrückt und ganz bor.stenlos, kuplerrölblieh mit 
•;<ildgrüncm lUnde; Brustscitcu luattgruu. Hintcileib kurz kcgelfönuig, crzgrlin, in Folge 
der dichten Bestiubang matt, mit fUnf deutlichen lting«n. Kopf metallUeh grtta, die Stirn« 
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hinten lebhaft kupfiTKith, vtimo matt, das Untcrgcsicbl kaum bestäubt , sr>lir sclitual. von i!i n 
Fühlern bii zuai ^klundraode allmHlig onreiterl; Riiasel vorstehend, bräunlich, Jio breiten, grossen 
Tmster gelb, dem Unterge*icht Bchappen«^ anffiei^end. Fühler lebhaft rothgelb und sehr hurt, 
eo dass sie nur zweigliedrig zu sein scheinen, das «writc Gllcil am Rjindc srli \viirzlii !i> rl^is di iiti' 
nicht IXnger als dieses, der Kaod gleichfalls etwas »chwärzlich, die Borste fast apical , brttunlicb- 
gelb, raikroakopKch behaart. Beine lebhaft rothpelb, die Vordenehenkel vor der Spitze mit 
einem dunklen liinge, die Tai ^ein iMlirlirilet fiimiii. iJie Hüften {jrau. KlUpot V.laf.^ lirauii- 
lichgelb tingirtj die Discoidaladcr vorne etw&t nach aufwärts geneigtj dann ganz parallel 
mit der Cubitaladiv rerlaafend. Behaarung und Beborstung: Obere AuKeneelcen mit je 
einer, Oc-cllcnhiickcr mit zwei scliwarzen Boraten; die zerstreuten, v.mi!l: za!ilr< ichon Borsten 
des Rückenscbildes schwarx ; Hintorloib und Boino sehr kahl , die zerstreuten Bürstehen an den 
Schienen luttm -wahraunebmeni Schwinger blaaagelb. 1"'. EinSttick «» Sanbelong, einer der 
Nikobiren. 

nio Art rtiij?> nnch Jon jft/t aii(jenonini(-ncn Oattuiifroii fntwolrr zu Thtuojihiliui o«Ii»r Pttxirii gf-braelit 
werden. Für lutxur^ Uattuug spriulil dio Uilduiig des fulorgosiutit«» iui«l die Kürxo des ervtcu rülttcrgliede»^ 
ieh faaba in dar Besebreibita^ di« Bi'^thSDiHdikaitaD bMouders lurrorgehebea und besonder* auf die babaha 

apicalc >'t< Iii t:^- der Fülilorlior^tc niifni' rk»ini ^'i-niaL'lit, um .f<'n<'n, »ülehc nirinen AnsichlaB oisht baistbaaMO, 
Aubaltüpunliio i\i einer, viclliiilit ric'liti|,'crrii liLlL-rnünirun^ iKr (iattun^; zu biLtoii. 

33. MEDK I KUI S OCCIDKM ALIS n. sp. 
Donhel motttlliseh grQn; Bnistaeiten und Uniereeiie de« Hinterleibea ureiatgrati; das 
Hvpopygiuni des Mäiinchonä schv iii /Ii' Ii , »chnial , •^riilclartig aber s" Inng, d.is* dessen umge- 
schlagene Spitze bis zur Brust zurlickreiclil. Kopf schwarz, kaum etwas ins Grüne ziehend, 
ganz unbestSubt; Rüssel, Taster und Fühler cofawarz, letztere sehr kurz, die Endiionte haarfein. 
Beine IfMiaft rotligclh, alle Hüften, so wie die Vci ilcr xmA M'tiij!~< "ii rikrl . »lii Ausnahme des 
Spitsendrittcls schwarzbraun; die Schenkelriage bleiben jedoch gelb. PI Ugol fast glasheil, am 
Bande etwas briinnlicb tingirt; die Randader dick, die Cubilalader der ipansea Utnga nach abwSrts 
die Di--coid»ladcr von der kleinen Qucrnder an aufwUiti« gcncl^^i. ><> 'Iiis» die erste llintcrrandsello 
eine lange, dreieckige Uesialt hat, die Cubiul- und zweite Hintcrrandzelle aber vorae aosser- 
ordentlieb breit sich daratollon; hinter« Queradar «iemlich entfernt rem FlSgdrande. unten 
etwas schief nach aussen gcüiollt. Behaarung und Beborstung: an den oberen AiiL'fTiri'ken 
j« eine, am Oceiienhöeker zwei dicke, lange, schwarze Borsten, welche um to mehr auffallen, 
als die FUhlerborste im Vergleich mit ihnen fi»t Tersehwindet; Rllekenachild mit einigen derben, 
schwarzen Borsten; Schildchcn ricrbor.itig; Hinterleib fast kahl, nur vor den Kinschnittcn mit 
etwas längeren Härchen; Beine kahl, auf der Unterseite der ciemlich dicicen Hintenchenkel je 
swd, an 4«a Hitiel- und Hintenehienen, nabo aa d«r Baaia aussen je ein eineelnaa Bltoitehen. 
IV«'". Aue Coloubieo «in einsdnea MXnneh«». 

l)ic Art gt'hSrt in Air »weite Gruppe der Hedeleru*-Attru, win ?;o Losw atiKonoiiinicn hat und von der ich 
nicht begleite, warum tio niclit sogleich einen bcE<uderGu Nan>c-ti crlialten hat, wozu ok«u«u viel« Ber«cbtij(ung 
forlumdan gBwai«B «ba als bsispislswaise bai dsn Qattui^gea iMeeslola, Nmatofnah», AtantiM u. a. w. 
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SECTIO II. 

DU>TEUA CYCLOIUUPIU. 

nivisio t 
PROBOSCIDEA. 

St'BDIVI.iilO I : 

HYPOO£&A. 



PAMIUB PHORIDAE. 

Für die Art>-ii «lit-sor Familie sind folgende Gattungen errichtet worden: 

Pliora VOM I-atrt'i!lo; Trineura »HtH Conicira von Moifi'en; Nntfa von Rchol- 
loiiborg; G yuiuopliora umlMütopina von .Maf-<]iiartj PhäoJauIntijValyitucgay 
Tripbleba and Megaselia von Bondani; Pallura von Walker und Psyllo- 
niyia von Loe w. — Die Gattung Nöda fällt mit iler Gattung Pkora Kusaminen; 
die (iattnn^' J^kilod< uilna ist syuoiiym mit Tri i um W : wie iclt dieso Gattung' 
in iiifiiicr FauHU austriacn auf>,'cf!i.«»t und ix'j^ren/.t hab«'. nämlich fiirjoiic Vhora- 
Artvti, demi MittelM;[iieneu aussen dicht bebort^tet niiid; die ubrij,ron lioudani'achen 
Gattungen und so kuns ebaraktermrt, dau ich Uber dieflelben keinen Anfscfalues 
SU geben vermag. Eb sind bisher im Gaiizon 103 Pboridon-Artcn be8chriebt.Mi wor- 
den, wovon auf Europa. mit' Asicei, 4 auf Afrika, 7 auf Amerika uri'! 1 auf 
Australitiu euifullen. Dio Gattung Fkura hat Kcprätientauteu iu allen Wcittbtiien; 
Conieera und Gipnw'pkora sind nur aus Europa, Paltura aus Asien and Psijllowyia 
aus Afrika bekannt; die Gattung Trineura ist in Europa nnd (mit einer Art) in 

Asien vertreten. Die Novara-Roii^cndon haben vier Arten mitirebraelit, von denen 
ieh drei für utibescbriebea halten muse, da keine der vorhandenen Beschreibungen 
aui' «ic pa^L 

1. TKINEURA ATKlUilMA Fuhr. 
JlhHs «MrfMM F., Kl«iB. «jitea. IT. tM, St. — AyMMi atttriim» F., S^iMb AmL S2$, Sk — TrtMura atm 
PML, Vkft. T, 7. — gHvn, «M«r*«M M«if., Smtan. BaMlir. VL VM, n. — MAMdirfna aUrrMM Boad., 
a«i. ttat oi4. Otpurar. IMt. 

Ein «assbiss 8t||«k GibrsJtar. 
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2. pnoRA STxi xsrs ? 

RUckeasckild und Schiidchen schmutzig rostgelb; die BrusUcitcn heller; Uinterleib 
va der Suis and auf der BaiiehBette roBtgelb, der erate breit« Ring «if der Mitie mit «ioem 

schwarzbraunen Pniiju^tflc rkc , der fa?t die ganze Ober.si'itc des Ringes au^rülll, so dnss nur die 
Seiteu, der Vordeiiand und ciae UUckcaliuie, die übrigens nur bis zur Miit« dos Riu^ reicht 
in der Grandfarbe frei bleiben; die folgenden Ringe aehwsrsbraoa, der sweSie en den Seiten 
etwa« rostgelblich, sein llinterrand, »o wie die der übiigen Ringe weisslich gc-säunit, Jri Icrzte 
King mit einem breiten rosigciben Öanm; die Klappen der Legerührc gelb. Kopf, «ammt doii 
Fttiilera und Tastern lebhaft rostgelb; die Stirnboraten, so wie die Bonten an den Tastern 
«ichwarz, das Fühlorendglicd ganz rund, die iJorjitn lang. Heine schmutzig bin* Lr''n>, die 
Schenkel, besonders die ltintcrst<>n »ehr breit und ÜacbgedrUckt, an der iSpiue etwas verdunkelt, 
gans nackt; Schienen aussen und gegen das Ende zu gleichfalls Terdanlrelty die vordersten am 
Auosenrandc mit je einer Horite, die Mitlelsdiionen , nahe an ilrr Hasis mit je zwei B-irstcheo, 
die hintersten mit je drei, kurzen, etwas auf die i^eite gerückten itörstchen; alle Taracn, am 
meisten die der Hinterbeine, yerdnnfcelt, fast brann. Flfigel intensiv rostgelb tirigirt, die 
Knbitaladcr vorne gegabelt, die Zinken wenig divergirend, die untere vorne dick, und wie ab- 
gehackt; die rier blassen Adern der FlUgcItläche ziemlich gerade, die oberste an der Basis kaum 
etwas gebogen, die beiden folgenden denJUnd nicht ganz erreiehend; die Beboratung derRaod- 
ftderknrx. 3"'. £in Weibehen aua Hongkong. 

Phora itf.r'<iri»u W. im« C»iiti>ri Jiat »w«! i1i>iilU<'li<^ M-Ii«nr7r- Ttürki-tilini)'« ; I'fiorit hf/ojiciala Wik. 
■IIS Cetebe« i«l audcr» goiäirltt, eiue wciuru Art, mit (t>.T l'hora tinimit vcrglidicu wcnlou küuute, ist mir 
aiebt bekaoot. 

3. PRORA ORIENTAUS n. ap. 

Sehniutzig oekergclb, die Oberseite oft bi^i ins [iraune, die Unterseite bi« in« \Vei*s- 
liebe rerKndert; Uinterleibseinschnitte heiler; Stirne brei^ ockergelb bis braun, mit nur auf den 
Seheilel beacbrtlnkten Borsten; Fahler ockergelb, die Borste lang und sebwan. Bein« blMsgelb, 
die Schenkel birit gedi üekt, oft wci»slieh, die Sehionen gegen da* Kndo zu und ein Aussenrande 
▼erdunkelt; Tarsen braun; die Schienen am Aiissenrande mit einer Reihe kurier, anliegender 
Bfirsicben. FlSgel sehr blass gelb iiih tingirt, die Kubilalader gegabelt, die Gabelzinken gerade 
und wenig divergirend; die oberato der Liingsudern ctwu^i bauchig naeh unten, die letzte ganz 
nnacheinbar; der üorsienkamm an der Flügolbasis missig lang, i '. Aeht Stücke atts KondaL 

4. PRORA STYLATA 9 

Lebhaft rostgelb; die Unterseite blib.ser; vor dem Scbildchcu zwei schwarzbraune 
Flecke; Schiidchen gelb, an der liasi» mit zwei schwärzlichen Fleckchen. Hinterleib mit 
sehwarzen Querbmden, die erste fast den ganzen Ring einnebmend; die «weite, am Hinterrande 
des zweiten Ringes, vorne doppelt ausgeschnitten, die dritte bis fiinfto eben.'^o, doch viel soiehler 
und schmal, der Spitsentheil des Kndriiigos schwarz, die weit vorragende, griffelartige Lege- 
riJhre sebwarz, hornartig, so lang ala d«r Hintorleib, hinter doppelspitzig. Kopf glänzend rost» 
gi ll., Uli'. s< Ii« .u z( II Üor.rcn. Fühler und Taster lieht lothgelb. Bei n o rostgelb, die Schenkel 
breit gedrückt, die Schicuen aussen wimperartig behaart, an der Spitze verdunkelt. Flügel 
blasagelblieh tingirt, um die Spitze verdunkelt, di« CnbitaUder einfaeh, die Langeede» der 
r)iiL;i''na< lic fast gerade, die beiden obersten an der Baaia aciunal unterbrochen. IV«'" mit der 
Legcrührc 2 '. Ein Stttck aus Columbien. 
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OäTHOCERA. 



.1. O L. I (i O fr: l Ii 

KAMiLii: Ml Si lDAE. 

Die Familie der Musciden wini gcwüliulicb iu zwei Uauptgruppen (Muaci- 
daa ea^j^ae und acaljfpterafj getheilt, «ine Theilung, die ueh bei der grossen 
Menge von Formen and Arten als nothwendig dorttellt, obwobl das von dem Fltt- 

gclschüppchon bcrgouointuene Merkmal, die Gruppen nicht immer jtruds und 
scharf genug von einander '^cheidft niirl flborhaupt zu einer natürlichen Gruppen- 
eiothoilung uicht genügt. Icii werde iibngcns diese Eiutheilung beibehalten, da 
ieh TorlSofig niebt in der Lage bin, eine bOMere nnd natüilicbere zu beantragen, 
will mich aber bei der weiteren Gruppirung an jene GrondsKtzc halten, die ich 
hi^rohs in meiner .,Fauna austriaca" und in dem „CaTalocru'^ pv=Jtcmatir-n.-ä diptornrutii 
Europae" zur Anwendnny: gebracht habe, d. h. ich will die verwandten Fomien in 
müglicbst uatUrlicbeu Untergruppen, oder wenn mau will Subfamilien zusammen- 
stellen und biebei der Fahlerbildong and dem FlUgelgellder daa gebUbrende 
(Jre^vicht cinräumoti. Die Anzabl der bisher beschriebenen MuseideD} mit Aus* 
scbluss der vom Herrn finblneau-Pesvnid y in dos«!on poof Immen Werke 
^Uistoire naturelle des diptiircs des euvirons de Paris" ') aulgestcllton, die ich aicfat 
berüekBichtigea kann, weil der bertthmte Verfasser, nach seiner bekannten Methode 
des Zersplitterns viele Varietäten nnd selbst nur Individuen sum Bange von Arten 
erhoben hat — belauft sich auf 7318 Arten, wovon 4041 auf Europa, 818 auf Asien, 
483 auf Afrika. 1477 riiif Aint rlka, 38') auf Australien entfallen, von 144 Arten 
aber d&u Vaterland nicht bekannt ist. Vass mit diesen Zabluu, die Zahl der in der 
Natur vorhandenen Arten bei weitem nicht erschöpft ist, kann mit aller Bestimmt- 
heit behauptet werden. Es werden ja selbst in den, am meisten durohforschteu 
europäischen Faunengebieteu jährlich lnnnL i te noiicr Arrmi (»ntdeckt, um wie viel 
mehr Emde« knn'jren sind aus den ausseroui ^iiUisc Iieu Faunengebieteu zu erwartrn, 
die uicht einmal noch geographisch vollstämlig bekannt geworden sind. Denkt 
man an die Phytomyzen, Ägromyzinen, Chloropinen, Borbortnen, Ephydrinen und 
andere winaige Formen, von denen ans den übrigen Welttheilen bisher fast Nichts 

lIiTr U o n !■ » M - 1) » T o i i! y t>eiichr#ll)t in Workr »u« litr n«ii|>ti(rU|i|io der iltiaeiJtie faliiyl^rat. 

wolfoi noch nicht einmal lils Anthotnyin<'n bcrii' kniriitiifi «ui'l, uti<l l'dr 'Ii' tjiiiji>hung v.in r'»Ti< «lli'iii 
ä.14V Art«n, uii4 etriebtet Ahr ati«««llicii 37.1 «iititLiiitreii. w«lir<'nil liir gam E>jn>|ia, die Antbomjriaen mitge- 
■Xbl«. nur 21I0J Alten bakniM g«vor<i< n >ind und <lie Vnzaljl 4crtclb«ii in «Ikn FlMaciig*bi«t«B 4»r Welt, 

■Iteh Jen >ii«hi'riK< n ICnt<l4'<<kunE<'n tiieh ;<ut' nur ("■«it b<18uft. 
Kmn-kiiniüti.»», i(uii>«iariwr Tlirii. Mil II. Jehlaar. l>i|i<ara. SS 
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bekannt geworden ist, erwägt mau den L m-*rand. das.« viele der grosseren und 
auffaUeoderm Formou, wie z. B. Tacfainincu, Pha^incu, Ocypterinen nur in bö- 
BchrXnktfln LocalifSten und nur periodücb aaflrecen, von Rei»enden daher nidit 
Überall und zu jeder Zeit gefunden und gesamuidt werden können» erinnert man 

sirh an die monotonen Farben und Formen der Miiscinen. Anthomyinen u. 8. w,, 
die eine Verfichie<icnlieit der Art uiclit sugleieb erkennen lassen: 80 dürfte die 
Vermutlinng nieht unbegrQndet Mi'n, dass wir noch nicht einmal den «hnten 
Theil der in der Natur vorhandenen Mueciden kennen gelernt haben. Die Dipte- 

rologen der Zukunft werden eine grosse Aufirabc zu bewUltifj'en haben, um seiner 
Zeit die Familie der Museiden klar und fasslich dar/usfellen. /.tmi.t! !>isher das 
Möglichste geleistet worden ist, um in diese, durch ujarkante Formen und be&tiuuote 
Merkmale ausgeseiehnete Familie, Verwirrung und Unklarheit zu bringen. Es 
bedarf keiner der l»ip(eren-Faniiiien t-n -ehr einer inonograjihischen Bearbeitung 
als die der 31 u.-ciacii und uli^n inl-. i,-t i's iii'iirukli'-Iji'r- und v.TinciMenswerJher, mit 
Einzelbeschreibuugen zu dcbutiren und neue üattungsgrujipün zu errichten, als in 
dieser Familie. Seit Jahren damit beschäftigt^ die Materialien zu einer Monogra- 
phie der Mtueiden zu sammeln, erkenne ich dieses Bedtirfniss vielleicbt mehr ala 
Andere, und will mich daher auch bemühen , in den folgenden Zeilen wenigstens 
zur bestehenden Verwirrung nicht noeh mehr beizutragen. 

A MUSCIDAE ACALYPTERAR 

Diese Hauptabtheilung der Musciden hat zur Aa£»teUung einer reichen 

Ai./.:\}i] von Gattungen Anbiss geboten. Viele derselben sind zuverlässig nicht be~ 
M ( liti;.rt — mehrere nieht «ronUgcnd charakterisirt, um sie mit Sicherheit wieder- 
zuerkennen. Wie soiiwankend die Ansichten der Autoren rUcksiehtlich der neu 
aufgestellten Gattungen sind, davon gibt uns Loew ein sehr auffallendes Beispiel, 
indem er in eiiter Monographie der Trypctinen eine Monge neuer tlattungcn auf- 
stellte, in zwei ppntercn Aiifsiitzcn über afrikanische und nordamciikauisohe Try- 
pcteu aber trotzdem die verschiedensten Formen abermals alle in der (Gattung 
Trypeta aufführte. Zur Ersparung von Baum und um doch meine Ansichten über 
die Gattungen da- JlftwetWa« oealypterae näher zu piüdairen, werde ich die bisher 
publicirten Gattungen, weh he ii fi für berechtigt halte, und insofierne sie mir über- 
haupt bekannt geworden sind, nach ihren Autoren hier ituffiihren tiad gleir hzeitig 
in einer EJammer die Synonyme beil'ügou, iusoferue aw ganz oder grössteutheiU 
zu den angenommenen Gattungen gehören; es sind folgende: Biopsie von Limi6; 
Nerius, Daous und Achias (ineL^pofträNtW. und T^emora Wik.), Borborus 
(inel. Apterina Mcq., Mycth'a, Nerea und Sphaeracera Rob.-Desv.; Copromyza 
Fll.); Thorina. Coelopa, Orygma, Statophaffa (=iSmtoffiy3« Fll., Pyropa 
Ulig ; Amina und 8catina Hob.-Dea v.) Thyreophora, ActoraC Hekomyza Curti«) ; 
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Lucilla (=Sal/i'y/la Rob.-Desv.); Hlgivsi (C/iioiie Rob.-De<!v., IJydromyin Knud., 
Jliom Hai.); Diaatata (EuÜiydieta uud Lt[ptojie2wa Mcq.; Trtfptocheta Uond.); 
Ästeia (=A8tia Lw.); Stegana, Gitona, DicKaeta, Diacomysa, Euriaa, 
Meroiiivisa, Chlorops. Ilomalura, Lipara (=Gymnopodtt Meq.); Ptila 
(= rutlomyia Mcq.. S' nfnpkaijn Zctt., ObUcia \h^>.'\^i^>\- ^, I.oxoccra. I.ia«fi. 
Calobuta (Ceyx l'umeril; Ta'iW'pteid Mcq., liarinena Jiond.); Micropeza 
(= PkaiUasma Rob.-DesT.); Cephalia (I Mynnecomyia Bob.-De8v.); Trypeta 
(Ttr^ay Bitarm Rob.>De8v.); Ulidia, Platyatoma (Hetjfqniäia, Pitlpomyia 
Roh.-De.sv.); Dorvcera, PliyJomyza('C/<row«/üW7/«iHBrfy,2^opoi»^ pt.). 
Milicliia (An/yn'fe.i Latr., Rob.-Dcsv.) uml J^eucoitiB (Antitomi/zft FU. pt.) 

von Meigen; Splxuer oi: er n (Lordatia, Coprina Kob.-Desv., Ctroptvra Mcq. pt.), 
SepedOD, OGhthera^JUi«TOciA4>«Meig.), Oscinis, ^otilXunC-iymnojm Meig.); 
Tepliritis (AeAiiaf Ur^a und Ox^na Rob.-Desv.); Lauxaoia und Otites Ton 
Latreille; Tctanocera (= Phrbina, lictiUia Rob.-Desv., Eiithiic<ra Latr.) von 
Diiui^ril; H *■ ! «»tn v / n fSiti/lia, Jlvrbiiui Rob.-Desv.); \\<^te,Toiti\7.xi (Lvntiphora 
Rob.-Desv.)j Dryomyzii (Dryope Uub.-Dcsv.), Scioniy/.a (Co/oboea Zctt., Dictya. 
CfttMteoero, Arina, J^erbeüia und ihlina Bob.-Desv.), Opomyza (Otemilus Bond, 
pt.), (Jeomyza. Drosopbila (Smptomyza Hardy.), Noti2>hila (Keratooera 
I{ob.-Df«v.'). Ephy rlra CA^*f/)«ea Rob.-Dosv.V P] a f ynpph nl a, Chyliza f^A???/?!« 
]{ob.-Desv. pt.), Madiza, Piophila (Tyrophaga Kirby), Sepsis (Enkita (Jurtis, 
JS«ic&^ew Wik.), Tauypeza, Tctanura, Palloptera, Sapromyza (MiiuUia, 
I^eiOf 8yh>ia undTereitKia Rob.«De0T.), Loncliaea (Terem^a Moq. und Earom^ 
Ztt. pt.), Ortalia (TUninrillia iiiiil Boisdttvelia Rob.-I*e-v. j, Ti^tanops, Agro- 
myz a, Phyllomyza, U<"l» t bi plii ! a (f^amarmyhi Pz. . Ejitelin Rob.-r)esv.), 
Ueteronoura, Hydrouiy za (*Vh^/<«/v« ltob.-l>eäv., iSpuzipkora^ Staegeria uud 
Trivhopa/put Rond.) und Cordylura^/oMna tt&di^&fio«£aBob.-De8T.) von Fallen; 
Sphyraoepkala vonSay; Bhopalomera, Longina (alfaeroAMmt CasteJn., 
Diatcinni Vii'cstw.), Cclyphiis, Timia, P yrgota (=0j.v<'<7>Ä«/a Moq., Adapsib'a 
Wao;.). Fuccilia (.Scafomyzn Fll., Unh'fhrn Ifa].), Tbelida, Leria (lilcphari- 
ptvra Mcq., (JrbelHa Rob.-Desv.), Lininia (mit Cylidria, Limoiiia Rob.-Desv., 
Jl^ais Hai., Oregoetra und Cortmamra Rond.), Scyphella (Thyrimyza Zett., 
Rob.-IVsv), Hydrellia, Oaenia, Scatella, Dry xo« Saltella (Aniso- 
jphj/«a Mcq., Vaiflora Hai.), Themira (Ch'Ji'jasfcr M<'q.). K''mr>poda, Sotellia 
(ittcl. Oüorophnra Rob.-Desv.), Acidia (Strnuzia Rob.-Dosv., Epidf-xma Rond.), 
Aciura, Uropfaoi'a, Orellia (Gomylosmm Roud.), Oxypbora, Spbcnella. 
Enaina, Myodina (S^optera Kirby), Herina, RWellia, Myennii, Dichro- 
myia, Bichardia (Msrodina Moq.), und NoroUia von Bobiucau-Desv oidy ; 
Thecomvin von Pcrty: Myopite.«« von ßrebisson : Crrntitpn (= Petalophora 
Mcq.) von Mac Lcay; Limosina ('//eto-optera Mcq. ind. Copromysa FIL, Mycetia^ 
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Nerca liob.-I>eäv., IHereunia Bond.), Notacanthiaa, Tapeigaster, Coelome- 
topta, Curlonotum, Physegenaa, Leptomyaa (Aathcmyza Fll., Aniho- 

philina Ztt.), Silba, Aulaci gaster (Apotomella L. Duf^ Anupj/ot^kora Wahlb.). 
TriKicrina, Teirliomyza (= Tichrvniyza Lw.), Blepliarisarsit». Siphnnplla, 
Elachiptora^ Cra-i.si.seta v. ß<.»8., Mi/rmecoviorph<i L. D ul".), Platystyla, Cardia- 
cephala, Toxopoda, Epideama, Oaaloeephalaj Ilichogatter ^/Vy«ftN2w 
Bob.-]>e«T.), Enieoptera, Leptoxyda (L«^pü>xg» Meq. oL)« Acanthoneura, 
Toxura, Meracantba, EpictTolla, Camp y 1 ooera, Toxonoura, Paehy- 
cerina, Cnemacantha, Eurypall>us, Cauipifraster, Crnphiocora. Ame- 
thysa, Euprogopia, Loxoneura (Zona Wik.), Euiuctopia, Lamprogaster 
f^C^jbvmotomytiaWIk.}, Tri^onometopus (Oxyrhina M;?.), Cardiacera, Enieo- 
iieurn, Senoptorina, Cleitaniia, (.'amptOtieura, II pterogaster, Ceroxy» 
(M'-'i'!-/'/ yitvl Vco/o'/'d Rob.-Desv. I. ( ) <1 oii t o in g ra . PI agiocepbal a, Leiomyza, 
Ectecephnla, Oleigastra (Dflina Kob.-Uesv., Gonofkn as, Cnf'mopofjnn Rond.), 
Orthostyluui und l'haetura vou ilatquart: Ectinocera, Psilosoma. Riiyn- 
cliaea, Leptopa und Pogronota von Zettentedt; Phyeodroina (Malaeot^fia 
Hai.), Claaiopa, Philygria uml Parydra (Xn/zaca Rob -Dosv.) von Steoha- 
mar; Oecotbea, Hecami-dc. Glenanthu. Hyadina. Axysta (Hydrini Rnb.- 
Dcsv.), Canace, Pelina, Atiasa, Halmopota. llytliea (Epijjela btenh.), 
Peplomyza, Clnaia (Maerod^ra Zett., Amphipogon Whlbg.), undSchoenomyia 
(Utorelta Bond.) von Haliday; Selachops (= EuHsot^ecera Loew), Lobtoptdca 
(Argyritts Latr.). Paairopfera (Homnloc.phaUt Zett.) von Wahlbaig; Cotamba, 
Ämblada, Xarnuta, Xangplina, Cophalooonus. Toxara, Prorhvliza. 
Gobrya, Seraca, Coenurgia, Sopbira, Ualantra, Xiria, Auonioia (Am- 
wtoea Lw.), Bioxa, Aragara, Threasa, Gauzania, Nombai Yalonia, 
Phanaemyia, Brea, Adrama, Brictnia, Cbarax, Mystia, Potieara und 
Polyara von Walker; Notorophila, Meromaorus, lilepbaropoda und 
Pterof-alla vdii Roudani; Oedt» jiar*»a f l[etern.sf'>ma Rond.). Rhimoessa. 
Eccoptoinuru, Gymuouomut«, Top hr oeblamys, Auarostoma, Dipio- 
cantra, Allophylla, Scoliocentra, Crymobia» Prosopontyia, Balio- 
ptera» laobnoirtvia, Sigalocs.sa, Pcriseelis, Auliota, Paraltmua. Atiiy> 
roglossa, Brarhydeutcra, Sipbliis, Pachylopbus, H aurax. Hfpiu lntes, 
Mycetaulus, Platyparea, Eupbranta, Spilographa \\\x<A, Rhagoletus und 
ZanoMtna Lw., ForeUia liob.-Desv.), Rbacocblacua) Hemilea, Hypouidium. 
Oadaspis, Carphotricba (Noeeta Bob.-DMv., DiAryoa und OpUxAoa Bond.), 
Empyelooera, DesiDömetopa und Cacozenas von Loew; Eupteromy ia, 
Graminicomyia, Telosty I ti?«. Ptychnproctus, Ter ias ti omyia (fhythnl- 
ma G&cat., A tgitula Walk., Eiaphomyift 6a.uQ<i.)y Rncbiptera, Elapbrumyia, 
Lauxanacanthia, Paracelyphu$, Maria, Agastrodes, If ontrouaieria 
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und Oe de ni a I !i i 1 11 s vtui ßigi>t; Spiroglossa, Pao h y<" ep bala und Z virae- 
nula {Trigonosoma Gray, J'/erogeuia Higot, Gorgopsiti (.»eist.j von Doieschal; 
Toxotrypaaa und Diacrita von Gerstäcker; Ceuo hridobia, Cormoptcra 
(Gro^pkamyzina Moq.), Phaeomyia, Pbortica^ Ephygrobia {Ptüopa FW., 
/Tjl^cß'aHa].), Oampsocera, Chlnria f1CftrywM»^2aFll.)y Ceratomyza f'Oeloii- 
tocera Mcq.) um) A er oni p { opia (Oxyrhina Zett.) von mir selbst. Die ange- 
lUiirten Gattungen liaite icb grosBeutbeiis l'ür berechtigt oder war weuigsteus im 
Stande, «ifl nach den BetcbmbnogeD mit ziemlicber Sieberbeit in die yon mir 
erricbteten Untergruppen (Subfamilien) einreiben xu können. Gar keinen Aufoehlusa 
an geben weiss ich (iber folgende, in die Hauptgrnppe der Muscidw acalypierof 
noch weiter« bcsrhriclirncn Gattuna^en: (^hritsr.myia, Tomrlla, \'oltma, f^arpp/h. 
Httramyia, Myasis, Vidaiia, Dilphiriia, Sti/hphora, CUdoiiiaf I'rioiiellUf Xyphosia^ 
Sajphaea, Baehis, FtmeÜa und 0£dta, aXmintlich von Bobineau-Deivoidy; ferner 
Uber die von Rondani nur in einer analytiflchen Tabelle proponirtcii : Acandtolena^ 
Polioüovm, Tcrnl/injiojiia. Cnrpo»n/za, (Jheloslnma, Spathidina, Tniuipofhi, Ilub'ilatta. 
IW atochetit-s, 'Du-vt/ops, A/firoment.t, Domomyza, l'acki/lnrmra. M< oneura. Nphimcit- 
Uiiu, Pegopkila, 2'rixostomusy Glabrinus und Trixomlis. üan wird die Anführung 
aller dieser Gattungen nicbt fltr ttbecflüarig betraobten, «retl nur auf diese Weite 
klar wird, wdcbe Ani^icliten über die bereits aufgestellten Gattungen ich habe imd 
invriefertip di»' von mir bescliriebcrten neuen Arten iü die eine irdcr riii fcrc dii -pr 
Gattungen gehören. Beschriebe ich beispielsweise eine Trypela, so bliebe es, ohne 
obiger AuBfithrung uubeMiDunt, ob icb die Gattung im Meigen'schen, Loew'schen 
oder Walknr'sdien Sinne aufSkaste, wäbrend es nun ausgemacht ist, dass icb neben 
l^gpttd alle Loew'sehcn Tryp^nen«GattUDgeii angenonimen babe und folglich 
Tryprto in der neuesten Begrenzung dici^er Gattung meine. 

In den augefübrten Gattuitgeu sind bisher ;5:i6S Arten beschrieben worden, 
Ton denen 17S6 auf Europa, 438 auf Asien, 211 auf Afrika, 720 auf Amerika und 
116 auf Anstralieu entfallen, von 47 aber da.« Vaterland siebt bekannt ist. 

Ich halte CS fUr unerlässlicli. so viele und unter Hieb so .sehr i'ibu eicln'ude 
P'ornieii, in natürüelie l'nterfamilien zu grup|iireti, und beantrage vorläufig, eon- 
form mit den Ansichten, die ich zur Begründung de» von mir und iJrauer neu 
eingeflihrten Dipteren-Systeme« ausgcsprorbcn babe, folgende Gruppen: Borbo- 
rinoB, Ph^eoilrominat, Srittophaginf« , 'rhyv nphorinac, Wiopuloniirinitf, Jlv/oinyzimte. 
Dryommii""-. S>->f'Pni::i:>ai., Tetannci>rintii\ G f:fnnyzinai\ Diri.sop/ii/itiac. Ephydrinuf. 
Chloropniii(\ Psilinac, Sejt.sinni-, Ca/'>bafinar, Michog(i,sttiHfw^ Adii»av^ Diopsidi/tae, 
Dacinac, Trypetmae^ Saprontyzime, Ulidinae, riaty^ominae, Dorycerma«, Byrgothtat^ 
OrttUiHmyAgromytiftM, MiUdiinat^ Ock^pJaUnat. Hetermuarinttf und Cordylurmaa. 
Leider i.'<t es mir nicht gestattet, bei diesem Anla.«.se niilier und ausführlicher zu 
begründen, worauf diet^e («ruppeneintheilung eigentlich beruht und welche Merk- 
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male den eimelneu Gruppen zukommen. Ich kann nur beifttgen, dam ich sümmt- 

liche mir bekai)inc europäische und aussereuropiüsche Arten, bertinimt und mit 
Li^ichtigkcit in eine di --i i (Iruppoti einzureihen im J^tandc war, und das8 dies 
auch bei den meisten der Fall war, welche ich nur aus Beschreibungen kennen 
gelernt habe. Das Fliigolgeäder ist aucli hier wieder vor Altem massgebend ge- 
wesen, und ich behaupte, dasa, wenn auch viele und wesentUcbe Modificatienen 
in Folge neuer Entdeckungen oder richtigorcr A nscbannngen nothwendig werden 
miig* !!. ein vollkommenes Dipff ren-System do< ]i immer nur vorzugsweise auf die 
Eigeutiiümlicbkeiicn des Flügelbaues wird basirt werde« müssen, um ein natür- 
liehM an sein. Es liegt übrigens in meinen Plänen, nadi Vollendung des gegen- 
wärtigen Werkes, mich em«tiieh den Musciden Kueuwenden und ich werde dann 
Gelegenheit finden, Ober die (>rundsätze obiger Gruppeneintheilung mich näher 
und ausführlicher auszusprerlrm. 

Ich aciireitc nun zur Aulzuhlung der iui Xovara-Muscum vorhaudcueu Arten. 

Für eihe Bmrborht» aus Südamerika bin ich gezwungen eine neue Gattunga- 
grnppe aufzustellen: 

ANOMIOP TKUA. 

K.opt' im Protile dreieckig, die 6tirne näuiiicb vurgoacvgeu uud das Umcrgesicht 80 
•tark sarOckweicbend, das» die iTondSiTirang ttenA« unter dem Scheitel su liegen kommt; am 
Mundrnndo ^i'iloi --cit- Kiiel clhm riiil.irit uiii (■'■-vrn v<o^'o!i<^nfl. f'cr üii^'f»! sehr dick, 

die MundülFnuii^ gänzlich au.ffüllen<l. Sürnc beborstet, die JJor»ten lang und derb bis zu den 
f^ern fortgeeeUt; letstere so lug als das Untergeslelit, nickend, das erste Olied sebr kun, 
das zweite stark vcrliingorl und gejj;en das Knde m / i woilert, da» dritte kurzer ala das zweite 
mit pubesceoter liüokeuborste. KUckeaachitd dach gewölbt; das tichildctiea siemlicb gross, 
der HintflitOeken stark entvrickelt, nind gewölbt. Hinterleib filnfringlig, kaum so lang als 
der UiickonscLild. ücinc i li njl, Vü: d, i ^rluMikcl nuffallend verdickt; Ilintcr«chicneii etwas 
gebogen; der Metatarsus der iiinterbciuc breitgcdiUckt und viel kUrzer als daa näcbste Tarsen- 
güed. FIttgel breit nnd kurz, Tome abgerundet, die Hediastinalader mdJmentSr, die Subkostal- 
adcr kurz, am ersten Drittel des Fliigel-Vordcrrnndeb mUndeud: Radialnder stark wellipr, vorne 
mit einem abstehendes Aderanhang; Diacoidalader antunglivh gerade, dann aufwärts gebogen^ 
den PiUgelrand nieht erreiehend; Postikalader Tome aufgebogen, die Discoidalselle daher Torae 
abgerundet, die axti ihr ausstrahlende .Vder den Fliigelrand gleichfalls nicht erreichend; .\nal- 
ador rudimentär-, die lüeine Querader fast am Ende der Discoidalselle. Typische Art: AMomid- 
jitfra ju'cta n. sp. 

Ton allen Bor&orikim durch die Kopf* nnd Fiihlerbildnng rerscbieden. 

1. AXOMIOPTKRA PICTA n. sp. 
n ■ ;i Ii /. n i! ^fhwaiz; der K')|i: lebhaft rothir'*"i . ilio Fühler braun, das erste Glied 
schwiirzlicli, lin» dritte iu gcvvi»!>or Hiditung me6»inggelb Rchinjmcrnd; Vorderbeine roUigelb 
mit aebwarsen Haften und Sehtenen; die Tarseoglieder braun; Mittel* und Ilinecrbeiue^ mit Ans- 
Dahiuc der Tarsen glänzen'! «cliwr)»-;' , leizicro hlassgelblicli , .l'r En L-licilci- hraiin. Flügel 
iutouitiv brauu lingirt, gegen den llinterrand su bliU«er und verwaschener, auf der FlügeläUebe 
mehrere fast glashelle, noregelmSsaige Fleeke und Streifen. 1%"'. EinStttek ans Columbien. 
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2. PHYCODROMA 8YDNEYENSIS n. «p. 

Düstei !(i>t-cl;i I; ück ensc hild und Schil<li.'!iir. obenauf grnu. (.'i-,tires auf der Mitto 
mit zwei g^enüLcrtcn, wcisalicbeu Lxnggsiriemen und mit breiten, ebenso gefiirbtca Seiteostriomeo, 
die in j« drei Fleeke su^lftot »ind, der vordere um die leblufter gefiirbten ScbalterBchwielen, 
<k'i' luittlcii' (Iroieckig, der hinterste nu'hr linienartjg bis zum Schildchen fortgesetzt. Dei riiiitoi 
rand des Itückonscliildea uad da« Schiidchen »ind gleicbfali« weiMlichi BruaUcitoa lebhafter 
roa(g«lb, glXnsend, in der Tieife derNlilite dunkler, die Uitteibmat sehvlinUeh. Hinterleib 
glüazend braungclb h'i« braun, die Einschnitte immer heller, der Hauch matter; der After kolbig, 
bei dem Weibchen die gamte Unteraeiie etwas grauschimiiiernd, die Legeröhre kurz, rostgeib. 
Kopf rostgeib, die Stirne scbwSrzIieh, vor den OcelJen rost^Ib; der dicke BOssd and die 
Taster düster rosti^elb; die Fiililcr rosigelb bis braun, nn der D.i-"s j^cwühnlieh heller, das dritto 
Glied kurz, rundlich, die Borate lang; die liacken zietnlich breit und sowie die Mitte des tief 
ausgehShlten Untorgeaiehtes in gewiHer Richtung weiwlieh ■eUmnierDd. B^MMrui^ de« Rtteken- 
schildcs kurz, nur vor dem Schildcbeii und itm Seitenrande einige Ikngere achwano Boraten; 
Bruataeiiea ganz kahl. Hinterleib dicht «chwarzborsilich behaart, waa die Qzundbrbe oft gani 
alterirt; die ganz kurzen Borsten auf der Stirne *o wie die ziemlicb sahbeiehen, doch knrzen 
Börstrhen am Mundrandu Kchwarz. Reitio düster rostgelb, glUiizi'ud; Vordcrschenkcl v i iiii 'ki, 
obenauf mit schwarzen Bör^tchen dicht besetzt; Mittel' und IlintcrKchenkcl ziemlich üclilaak, 
überall, besonder* auf der Unterseite weuslich behaart; Vorderschienen wenig, die Mittel- nnd 
IlinterHchicnen dicht, die erstercn, besonders auf der Innenseite zottig behaart, was sich auch 
auf den Metatarsus^ ausbreitet; der hinterste Metatar^us nn der Basi« dick, dann altmSlig schmä- 
ler, so lang ah die drei niieluten TarKongliedcr zusamuicn, uubscu mit einem dichten, goidglün- 
■enden Tomcnto: die Tarsenendgliedor breit herzförmig. Beine de» Weibchens im (Manzen 
kahler, namentlich die zottige Behaarung der Schienen fchl<Mu1. Flii^jnl lünger als der Hinter- 
leib, etwas graugelblich tingirt, an der Basis rostgelb; die iihiteiü ijuciader nahe am Flügcl- 
rande, die Postikaladcr den FlUgelrand nicht vollstKndig erreichend, die Analzcllo ziemlich 
gross. 3 — 4 . Zeh« ^liüuK li.'n und drei WeibdiPii nti- S\ i'ru \ , iiuüserdem Viele Stfioke in 
Weingeist, die Ucit v. i' ruti i> n I e I d am Mecre.«utcr gebammelt hatte. 

;!. SCATOPIIAÜA STKIJCORAKIA L. 

Uu4ea Mtrtvrorit L,., Faaua »uve. IMI. — Fabr., üpeCi iateetof. II. 449. 73. — üctUemj/»a c«d. Fall., äMtoai. 
<, S. — Stalefkagm terettwig UiHg., Byltn. Boidir. V. >4a, i. 

Zw« Mlbinchen und «cht WcHx Ik n Irt/u-re bi.s zur ( irös.se von nur SV«'" bembainkead) 

vom Cap der guten Iloft'nung. Ich konnte keinen Unter.schied zwischen ihnen und Jen europäi- 
schen Stücken auffinden und bin auch überzeugt, das !<i-aloplnt<ju Imttitntota Mctj. nichts weitci 
i«t als obige Art, £s sind noch zwei Scatophnga-\t\cn vom t^'ap dci guten lIolTnung beschrie- 
ben worden: Sc(tf"p/irfitt »ororW. gleicht der curopälficlu-ii S';iföj>hüqrt »rifhalurin iinil Scn'o- 
^httjfu Zami'el Walk, welche gai keine ttcaiojtkayiHi , sondern Jiöchst wnbr«cheinlicli identisch 
lait DvAtvMj/io caffra Mcq. iat 

•L HETER0MY2A ATBICORNIS Meig. 

Sj««n. Ba«altf. Tl ««, 1. TaT. LTtl, Fi^. Sl. 

Ein Weibchen aua liadeira, das sieh von den europliaeben Sttteken in Niebta unter- 
scheidet. 
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6. HETEROUYZA APICAUS n.sp. 

Lebhaft rotnrelb, oline (jlani, das Schildchen eingedruckt, etwas glci^send. IIiDter- 
leil) auf der )Iiit« du sweiten Ringes, dann der dritte bis fUnfto Ring obennuf «chw««! was 
»ich auch etwas auf die Bendueitg blnaberrieht, der letst« Ring rostgelb, die Genitalieii •ohwars. 
Kopf matt rostgelb, dnStiniATerli]iltDisdmäjsi<; breit, der Occllcnfleckielivlinlich, die Aa^n- 
ränder heller, Taster and Fühler rothgclb (das dritte Glied fehlte ün vorliegenden BtUeke^. 
Beine rostgelb. Stirne mit drei langoti, riickwSrts geneigten Ror»tcnrc!hen und swm Torwirti 
gierichteten Scheitelbor.^ren; am Mundrande mehrere Borsten; Rückonschild auf der Mitte mit 
aus je drei Borgten bestehenden Borstonreihen; Schildchcn vierborstig. Hinterleib borstig 
behaart, Vordcrischonkcl unten lang lieborstet, die Übrigen Schenkel nur kure borstig behajir^ 
die Priiapikalborsten der Schienen gross; alle Borsten und Borstenhürchcn schwarz. Flügel 
an fler Bnsi? pplhüch, gegen die Spitze zu echwürzlich-grau tingirt, die Spitze selbst schwarz 
gebäumt, was an der Mündung der Läugiadcm bosMudcr& hci vortritt, die hintere Querader 
•ehwKralioltgeiliuint; derFlOgelruidgJiiMkftltl. SV«'". EiaSttlek «uSüd-Ameriki. 

JIthmifia chilentin Mcq., äft Me neu« Art in d«r Ffabon^ gan giaiebt, h«i riticR bebont«(«a fligel- 
nuMi, ist daher gax kein litttromy^a. 

«. RHOPALOMi-IRA S'JICTICA Wied. 
AuMrsnrep. sw«NL Ins. !I. VI*, 4. 

Ein Stück aus Brasilien stimmt in ri;iir|i'.-ru:!ir' ciii il'-i \V i r .1 !• m a n ii V-i hen Be- 
schreibung. Das Untergesicfat h«t auf der Milte glcichfalU einen glänzend schwarzen Höcker, 
die Firbimg ist lichter als bei Shoptäcmem cUmfpea. F. «nd die Flügel nnd btuiter. Alles so 
wie es \V ie il < ni a n n an^riiir. doch halte ich es nicht für UbcrHüssi;: Mirin !-^tiick .ais,r;i!irlich zu 
beschreiben, da Wicdcmann's Angaben doch zu kura sind, am Jeden Zweifel auszu«chliesseo{ 
RUekensehild mattbram, aof der Mltie mit rostrStUielien Flecken, Tome der Anfang dr«er 
wcis.slichcn Liingsstrtonien, die Seiten gleichfalls heller licsliiubi; Brustscitcn diislcr hrannroth ; 
Mittclbrust rostgelb; Scbildoben lang, dreieckig, hinten abgestutat und wulstig gerandet, der 
Rand glänzend rostbraun, die Obenelte matt rostgelb, eingedruckt. Hinterleib ireissgraa 
>chin)mernd, mit undeutlichen schwarzen, in drei Reihen gestellten Flecken. Kopf ochergclb, 
die Stirne an den Seiten, hinten und auf der Mitte schmal brSuniich; Untergesicht unter den 
Fühlern mit einem glänzend sehwarzen HScker und dunklen Flecken an den Wangen. Taster 
and RüK.scl braun; Fühler braun, (l:c Bi-iil^^liciier •(■doch gelb, die Borste weitläufig geiiet^ert. 
Beine gISnsend pecbbrann, die Vordcravhcukol an der Spitze, die Mittelscheokel auf der Mitie 
und an der Spittse unten, die Hmterschenkel oben and gegen die Spitze zu lebhaft rostgelb ; die 
Mittel- und Ilinterschienen üh 'I' t Ba.sis mit einem rostgelbcn Uinge; die beiden Basalglicder 
aller Tarsen gelb; die Bildung und Behaarung der Beine wie bei den ührlf^cn Rhnpalomero-KrXcn; 
die Hfntersehiencn aussen m!t yTer auf schwarson HVekerehen stehenden abstehenden Borsten. 
Flügel theils auf glnshcUi n , tiuHs auf rostgolbea GrUttd braun gefleckt, die Flecke den 
Vonlerrand zu ziemlich regelmässig und intensiv; gegen den Hinterrand i)liisier und auch ver- 
traschcner; an der Mündung der Mcdta^iinalader and um die kleine Qucradcr ein grössorcr, auf- 
fallender Fleck. 4". 

7. RHOPALOUERA PCNCTIPENNIS Bondani. 

Au!> Brasilien: Rondaui s Beschreibung ist genügend, uiu die Art mit Sicherheit au 
erkennen. 
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KHlNüTUHA iiüv. Kt'M. 

Nächst vorn-andt oiii Hhopalomeru. W. — Kopf fast dreieckig, dieStirne tief etngetattelt, 
die Aug'cn ijucrlünglioh oder fast nind, atark vorgequollen; du Untergvueht unter den FUhlern 
»usgchöhll, am Mnndrandc ansteigend, das l'räljihiuiu stark entwickelt, die ^^*llngen sehr breit, 
mit Längaeindrückcn; der RüMel geknioet, die Tsstor klein. Stinie und Uutcrgosiohtsmnd mit 
dnielnon lingeren Borsten. Fühler knn, des difitte Glied fnt rund, mit nackter oder pubc»> 
eenter ROckcnbortrIc , da> iweite Glied mit einer jüngeren Borste. Kiickcnschil d niäsüig 
gcvölbt, grob punktirt. i^hiidcben lünglich dreieckig, am Hinterrande mit buckelartigen Vor- 
rapungcn oder Dornen. Hinterleib kUner als der RUckenaebild, HaehgedrQckt. Beinerobttat, 
die Schenkel verdickt; Schienen und Tarsen einlach, die Mctntarscn veriäingcrt. Flügel mei- 
«tene gefleekt; di« Subcoataiader kurzj die Uediaatinalader rudimentär ; Cubitaiador etwas wellig:; 
Diaeoidalader vtmie rar Cabitalader ^«bt in nündwlen aufgebogen; Poetiealndor bogig, die 
Diaeoidalzelle daher vorae »emlieh brachig; Aoil»elle ktin «ber deutlioli. Tjrpisclie Art: Rh*- 
Mfera j^lurieeiiata. noT. sp. 

Die Gattung geh{!rt mit Rhoftaiointm und Terwandten FormOD in euw nnttirliche Gruppe, 
die weder mit den IMatystoniinen noch mit den Orlalinen, wohin man die Rhopalomereu bisher 
ra stellen pHegtc in näherer Verwandt.schaft stobt und meines Srachtens nicht einmal zur Kor- 
menreihe derselben gchfirt. Von den publicirton Gattungen trSre höchstens an die Gattung 
C'jff/oiiiiftoj^iia llcq. zu denken, die höchst wnhrschcialicli in dieselliu natürliche Gruppe gebSrk 
aliein L'oelomrtoj'ni hat ein verliingertc* drittes Fühlorglicd und verlängerte Schenkel, auch w8rc 
noch der Mncijuart 'sehen Abbildung (Dipt. exnt. suppl. FI. Tf V. Hg. 14) die Modia-stinalader 
deutlich vorh.iii'icii, was Alles eine Identiticlrung beider Gattungen nurischlieaat. VwJt&ojiafomfra 
untur.schcidct aie «ioh abg««eb«n von allen anderen achon durch die nicht verengte erate Hioter- 
randzeiic. 

8. KHL\()TUK.\ l'LCRICKLLATA n. sp. 

iUi c k ens chi I d matt rostgelb, in den Vertiefungen bi.s ins Braune verdunkelt, wat> sich 
zuweilen so sehr au^lireitet, daaa man den ganzen UUcken^chiM braun nennen könnte; SchilddieB 
heller oder dunkler rostbraun und »ol;i ei^'^enthUndich gebildet; e» ist uündich im Unirisäc fast 
dreieckig, in der Mitte eingedrückt und an den Seiten hinten in je zwei Dornen nusgcsogcu, ao 
da«s vier Diirnehcn, swei Ungeie und zwei kUrsere hmieu vortreten und auaserdem die Spitse 
des Sr!ii|. I( hnn" höckerartig in die Ifidie gerichtet i«f ; dir Dornen und drr '^nr.r.r Scifenrand sind 
gliinzenri und dunkler aj» der Rest, üintericib glänzend schwarzbraun, an der Htmh und «m 
Bancho oft roetgetb. Kopf roatgelblicb, daa Untergeaiclit ia FeJge BeatXabug matt; die Saug- 
flüchcu de^ knt/'cn Küsscls dick; FUhler IioHbta'in, in lichteren Exemplaren ockergelb Reine 
glänzend pechbraua, die Schonkelspitzen, die l^aiiis der Schienen und ein King auf der Mitte der 
Ijetsteren roetgalb; di« Hetatareeit ond daa nlehate Taveenglied weiaeiiehgetb, Taraenend- 
glicder «cliwrirz. Flügel gla^helle mit schwarzbraunrn Fli'rkclien licsäet; lüf R.id!rd;ider mit 
der Uandadcr durch eine Reihe von Quoradern verbunden, welche alle braun gesKumt sind, die 
übrigen fleckcben ateheo aa den l4big*adeirDj welche an dieaen Stellea dunkler aind; auaaerdem 
ein dunklerer Wisch an der Flügel^pifzo und ein obeo solcher oberhalb der hiateren Querader. 
2— 2' ♦". Vier Stücke uu» Bra$ilien. 

Nvtun 1 >i»iUi!, o Zi «I >«iKli»TllDU. IM. It. ltelllll*r. |i||itor>- flO 
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9. RHCS'OTOKA MU'LICA n. sp. 

Kückensc liil <] srliwarzbraun , tief punktitt und daher matt erüoheinrnfl ; lüe Scl-ul'or- 
«cliwielen und eiaotkbwiele ander <^uern«th glänzend schwant; lirusUeiteo braua^cbwarz ; Schild- 
eben frllaxeod rostfcelb, TerlBitg«rt, mit einer MittelAircbe, welche die liintereo Ecken •tompf 
vcnrelcn macht. Ilinri i leib gliinzend braiinscliwarz, der Baui-h brautigelL. Kopf liclitbrnun, 
io den Veitiefuugeu dunkler, um die Fühler und am Muudraude glttuMnd acbwars; Ilüiwel 
Ktiwtnbrann; FUhler eckergelb. Beine kahl, die Vorderachenkd mAr stark-, die übrigen 
weniger vordlckt. Vorderbeine f,'länzenil ^elI^varziJralln , dit S< lu nkel j;e>;cu die Spite zu i ' i^t- 
braun, die Übrigen Beine n^länzend bmuogolb, die Scliuiikt;! an der Auseenseito, rou der li&nu 
her verdunkelt. Fl II gel am Torderrande rostgelb, weiterhin gelbiiebgrati tingirt, mit branaen 
Wischen um alle Qner«d<"rn und an der Spitze, s« da.'i-i die Miindiin;;en der Liingsadn n In um 
gesäumt erscheinen; die Bräunung um die hintere Querader zieht «ich nach oben hin und ver- 
bindet «eh mit der Brtiuang an der FlUgelspitxe. 3 ". Ein SlUck gleichfalla «u Br«8ili«ii. 

10. LIMNIA CAPENS18 n. «p, 

Ko^rffclb, Hückensi I il'l nu' zwei breiten, weni^ aiittalleiiden. weisslichen Liingüsfrietiion 
und elipn?^o j;eiarbica Seileu; lJruai>eiton wei>^lioli beieitt. Iliiiterleib etwas dunkler nl.- der 
KUckcn.%t-hiht, der Aficr de« Männchen» es lioj,'t nur ein »rilebps vor) au^serordenth'ch dickkoibig. 
Kopf ro«l||(elb, die Stirn« glänzend, mit eiuo: v^liinzend »ohwarzen, breiten, erhobenen Mittel- 
*trieme, welche sicli, etw.n« verbrciierl iun Hinterkojife forlneizt und vorne bis uu den Fühlern 
reicht, vor dcn■^elben aber etwas cin>;e(lrücki i^l: die Auirciiriiuder sehr seliiual- und die Si'iton 
der Mitiel-trieme, hinter <len Ocellen. lebhaft weiss^obinimt'rnd. Urtiergesirbt weissliehsrluiü- 
tü'^Ti :, nuf der Milie, knapp am Mnndrande ein nrläiuend schwarzes LaiiffsHeekehcn. Rüssel und 
1- uhler rostgelh, das dritte Filhlert^lied am Kande hr.mn; die Horste weisslicli, fast nackt. Beine 
rostgelb, alle Schenkel oben und auf der Mrtic stark vei dunkelt, die vordersten verdickt, die 
liinterston verl.'iiiirevt und an den Seilen yetiiroht, ;iuf der l'nterseitc mit zarfi'ii I'^rslchcn; die 
»Spitze der St^henkel und Schienen und die Tai soiietidi;lioder sehwarz. Die Behaarung dc-s Lcibeö 
sehr unttebcinbar, nur auf der Mittelbni«! ISnjrere bcbwnrze Boratenbaar«. FlSgel braun, am 
V'or<lerrande intensiver, mit tr<'"rdneien ^rlai'l'clbti I'l'-rkchcn »riftornrtip durchbrochen; am 
SpilKcnrand fehlen diese Fleckchen; hintere Qucradcr gerade ;{ . tin .MiiDnchen vom Cap 
der g«ten Hotfnuag. 

11. LCMNIÄ TKAKSMARINA n. sp. 

Uöstffclb, der lUukeiisehild wci^slioli bereift, auf der Mitte mit zwei genäherten, >rlän- 
aeuden LXngslinien, an den Seiten mit zwei breiten, vertieften und in det Vertiefung dunkleren 
Striemen; der Sciienrand, bis sn den Sehniterecken hinauf recht lebhaft welssbereift; Brust- 
selten weifslich^ichimmenid. Himer leib inuti, die Uiii^'-e an der li:Lsii< etwas dunkler, aber 
kaum brSunlick, die gaose Fläche in gewisser Uichtung woi»4lich8chimnierud, die Behaarung 
knrx, schwXrzKch; der After kolbig. Kopf rnttgelb, die Stirne sehr lebhaft, auf der Kitte eine 
vertiefte Längslinic, welche um die Ocellen braun ist; der Auf,'enrand silberweiss; die schwarzen 
Bor.stenhn.irc stehen auf schwanen Punkt wttrschcn. Das Untergesichl blasa rostgelb, mit lebhaft 
me8t^in>r(,'elbom Schimmer; Taster und Fuhter rostirelb, das dritte Glied etwas wenig länger als 
das zweite: die Borste pubcscont, gegen die Sj'iize zu weisülieh. Bcino rostgidl», die Vorder^ 
hllften woisssebimmernd, die Gelenke kaum dunklerj die Tarsen u^egcn das Ji^nde au sohwari» 
bmuA, Flügel roelgelbUeb titkgirt, aayordemiBde mit braunen, grü8««rea Flecken, so das« 
die Uoteri-aadcelle abwechselnd hell und dunkel sieh dantellt, die lihrige FliigellUehe mit 
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grauen Fleckchen, welche so )>eordnct sind, das» von der Grundfarbe ringartige Stellen frei 
Itliction; man könnte auch «agen, dtm* die Flüche mit ronettcn- oder krcuzrürmigen grauen Fleck- 
ehm bedeckt ist; der FlUgelhinirnaiid ist :iu»gedchnt«r bnmn, die hoidon Quoradcrn sind biuo 
gesUunit, die biotere bnucbig; die Alediastinitlselle i«t gui ang«deckt. 8"'. £in MXoadiQD von 
Auckland. 

12. TETANOCERA GUTTULABI8 W. 

Aaxi'reurop. ;:weifl. In*. II. .'iM, 3. Manj i i ; h : ' . t vt. U, S. 181, i. 

Ich bwiehe Wiodemaan'« B«»vUr<!ibuag auf ein einielnea Stfick aus 6 Üd- Amerika, 
ireil rie in Allem ttimmt bis anf Folgendes: der Hinterleib ist bei dem TOrliegenden StQcke sebr 
dunkel gelbbraun, der rorlcUtc Ring ist heller bestäubt und zeigt nn den Seiten je eine runde 
Makel. Die Beine sind gelb, es »ind aber nicht nur die Spitcen der öcbeukel und Schienen 
aobwin, wie Wittdemaon angibt, sondern lo den Schenkeln ist auch je ein Ring vor der Spitae 
•0 gaflrbt, nnd die Tanem aind mit Ausnahme der Basia und «ioea Ringea anf der Ißtte tchwara. 

13. THECOMYIA LONOICORKIS P«rty. 

Peirrtu« animal. I>ra«i). — Maccjun rl, Suil. * Iliiff. II. 3(11, I. und l)>i<t oi,it. II. I, 179. TsfL XXIT, FIf. A. 
Zwei Stucke «Us SUd-Amerikn (Brasilien und Columbien). 

14. SEPEDON liUAÖILIEXSIS n. »p. 
Rückensehtld bell rostbraun, etwas graulich bereift and. dicht sehwarx punktirt, auf der 

Witte mit ciucr rothgclben, wenig nuflalicndcn Liingfstricnio, die sich auch über das Schildchcn 
fortsetzt, aut Bande breit weiasgolb gesiiumt; Bru»tseitea ro-ntgelb, weissscbimmernd, oben diobt 
pnnktirt, weiterhin nur mit wenigen POnktehen, die sieh gegen die Sfittelbmst a« gana ver* 
licrcn; uoiuittelbar unter den Fliigehvurzelti einige grünere Punkte, aus welchen schwarze 
Bürstciien hervorragen. Hinterleib matt roatgelb, mit wenig auffallender dunklerer ttUeken- 
•trieoM, di* Seite» achwan punktirt. Kopf lebhaft roatgelb, die Stime ohne Glans, auf der 
Utte vome mit einem eingedrückten rnutcariirjnigcn, glUnzonden Fleckchen, am Augenrande 
gtgta Tonie an jederseits eine aammtschwara«{| runde Makel, die Augenrttnder schmal* und der 
Scheitel hinter den OceDen lebhaft weissschimmemd *, l'ntergc.-^icht glänzend, mit drm sanunt- 
sehwarzcn Flecken, unter denFttblern und auf der Mitte etwo^ wcisslichachimmernd, am AugeD> 
randn je drei lebhaft weissglönsende Flecke; Kussel, Taster und Fühler rostgcib, das zweite 
'CKied der letzteren etwa» mehr als doppelt mo lang ab das dritte, giifleirirniig, dünn, zart 
«dtVAR bebor^tet; das dritte Glied schwärzlich, nur an der Basis roatgelb nnd ctwa^ verdickt, 
sr> d.isK die ziemlich derbe, stark pubcscente Borste auf ciucn Vorspmng su stehen kommt 
Beine rostgelb, die VorderhUftco silberweiss, die Spitzen der Schenkel und Schienen, sowie 
dieTancncndgliedor bräuidieb, die Ilaftlüppchcn weise. Flüg'l (rUialieh tingirt, am Vorder- 
rande am intensivsten, mit hell rostgclbcn Flecken und Streifen, und zwar: ein Längsstreif, 
der vun der FlUgelbasis her die vordere Ba-ialzollo einnimmt und Jenseits dcrsclbna sich in 
Flecke nuriüst, vor der FlUgelspitze kleine Fleckchen, die in einer senkrechten Linie liegen, 
und endlich um die hintere Querader gleichfalls solche Fleckcliou : di»- Quoi :i(1iti! sind iliinkler 
gCiäumt; die hintere ist stark gebogen. 3 — 3''«'". Ein Pärchen aus Brasilien; das Weibchen 
nntoneheidet airh von dem NKnnehen nur dnrdi den hinten augeapititao Lnib. 

15. DIASTATA CHILENSI8 n. sp. 

Sc !i ;i :• z 1 i (• Ii , i1i>r RUckenscIiild in Folj^r c!i( Iii. i !iLlIi'; ri He.ttäubung gclblicb^i .m 
erscbeineud; ILotcrrückon weisslicb. Hinterleib mit vci^scu Scitcollecken, die in breite, an 

SO* 
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den einzelnen Abschnitteo sUffelsriig abgesetzte Li>ii;:sliindcn zusAmmentrctcn. Kopf gelblich, 
die Stirne an den Seiten weiw, um die Ocellen verdunkelt, so du« die Grundfarbe nur in der 
Mitte frei bleibt und neben den Ocellen in zvrei Ecken vortritt. Fuliler gelb, drittes Glied am 
Rande verdunkelt. Beine rostgellt, die Öehcukel von der Bmü hor uiiwärzlich. Flügel gla:)- 
hell, aui Vorderrande, nahe uii der Rauh mit einer ^rosücn sobwarzcn, scharf bcgronztcn Makel, 
welche Uber die kleine Qucradvr bis in die Discoidnizcllc hinabreicht; weiterhin noch drei 
■chtrane Flecke nni Vorderratide, <Icr letzte an der FliigclapitM; die übrigen zwei zwischen 
Spitze tind Basnlflcck. Diese zwei Flecke sind unten durch einen ernnfn Schatten mit einander 
verbunden, so dass zwischen ihnen die gla^helle Grundfarbe als runde 3Iakcl freibleibt; die 
er«tc Ilinterrandzellc grau :,-<;ti iihtj an deren Spitze ein ftlushellcr Ausschnitt über der hinteren 
Querader cbenfnUs eine ■chvArsbraune Makel; der Vorderruid nicbi bOTAtlieh. 1'". Ein StBck 
aus Chile. 

HETKROTHROA ..,v i;^n. 

Aus der Gruppe der (/-'o?;,_//z/,/.t^. — Schlanke .\rten, vom Aussehen der licteroneuron, 
von denen ite eich dureh den Mangel der Mediastinslader leicht nnteraeheiden Urnen. — Kopf 
Ii.il^rutid, T'rfcrpf-^ii-!it üürfiekweichend, kurz, aiu Mundrande mit stnrkcn Knebclhorften; Stimo 
breit, bi:i voruehin dicht beborstct; FUiiler achr kurx, Ui« Baaalgiieder undeutlich, das dritte 
GKod rund) aiemlieli gran, mit subnpienler, denilieh pubes^ter Borste. Bllekenscbild 
siemlich lang, auf der Mitlu luif zwei weitläutigen Borslenrcilicii; Schildcheii «r'f ;< 'if.ill.> bebor- 
Stet. Hinterleib ziemlich schlank, deuiliili äuclisrioglig ; di« Genitalien des Männchens kolbig, 
dem Banebe anfliegend. Beine sehlank, die Schenkel etwas verdickt, di« Untersten iXagwr ab 
der Leib, die vordersten auf der ünters'^ili^ t.. it -t1;< Ii lirliuii t ;. V.ii .iei'- und ^Titt>:■I^c•^i^>u{■Il tiiit 
Prä«pic«lbor»tea. Flügel breit, die FiUgellappen >tark vortretend; .Mediastinalader rudiniontär, 
Snbcontaladffir kun, am enten Drittel de« Vorderrandes mttndend; Radiaiadar lang, Oibitalader 
an Ji-i FlügcUpitze mündend, Analadcr deutl.'oli : itii' klr'itii- Quf«rader etwa.s Jcnscitü der Mün- 
dung der äubcostalador; die hintere Querader itntcn 2>uhr schief nach «U4»eu gerUcki, die Dis- 
coidalader daher naton spite anaigeaogea, der Abstand der beiden Qaeraden» von einander so 
grot>8, als der der hinteren vom FlQgdrande; AnalaeUe sebr klein. Tjrpsehe Art: Seteroeiroa 
j>(icta n. ep. 

Durch das FlBgelgelider nnterseheidet sieh die Gattung J^stsracAres von ribnmtlieheo 
Oeomjiinen-Gattungen. 

16. ilFTEROOHKOA FICTA n. sp. 
Rostgelb, Ilückeniichild mit diei braunen Längsstriemcn, die seitlichen nahe am lUnJe; 
Bnutseiten gteiehfidls mit einer braunen Strieme, welche unter den Seholtaraeken beginnt, bis 
?Mva Hinferrückcn ri^'iclit und sieh auch Uber diesen frirfsefzt , (ititrr derselben eine zweite 
kurze rifrieme. Hinterleib glanzloH. Die Hinge am Vordcrrsndo bräunlich, die Genitalien 
gelb, hintern ■ehwlmlieh. Kopf blase toetgelb, di« Stirn« uessiaggeib sdiinmerad» auf der 
Mitte mit einer braunen LUnsTsstriomc; Fühler gelb, das dritte Gtioil kifisrund, gross, die Borste 
braun. Unlergeaicht auf der Mitto tief eingedrückt und daselbst bräunlich, sonst weiaüochim- 
memd; Rassel und Taster getb. Beine ockergelb, dt« Barstehen an den Vordersdienkebi and 
jHiftpn sehwnrz. Flügel braun, am Vorderrandc inten-iivor, die Bosia rustgelb, mit zwei gl««- 
hellen Flcckeobinden, die erste ober der kleinen Querader, die zweite jenseii» der DiscoidolseUc 
eigeatlieh aus drei Flecken b«stelienl; der gnnce Spiteearand liemlieh verUeieb^ fast glasbell} 
die Poaticalader «rr^t den FMgelrend nieht vollsMniig. S'". Zwei Ifmneben aee Chile. 
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IT- HFTKltOCnROA HK'nr.oi; n «p 
Lebhaft rostgelb; Kuc k cn»ch i 1 <1 »tark gtaikzctttl, mic /.wci schwarzeu Längsstrie- 
men, welche aieht luiinittelbar am Yorderraade beginnen, aber bis sum SehiJdehea reiehcnj 
Brustseiten blS^ser, trlpiolifnfl» mit glünzoiul scliwarzpr L'.äng'sgtrienie, die unter der S- Imltcr 
beginnt und zum llinterrUcken steh forti^Ltt. Uinterleib an der Uasi» rostg^lbt oonüt glän- 
Mod sehwAns, d«rSta«h in grOaierer Amdehnung roatgelb. Kopf blass roat^b» daa Uater- 
p'iicht weiKsgchlniincrnd; Taster und Fühler ^elb, das dritte Glied der letzteren rund, die 
Horste fatit apical, braun. Ii e i u o falilgdb, ganz ksU. FlUgel gliu»iiell, kaum etwas bräunlich- 
gelb tingirt; die Poalimleder bi« nun Flag«1r«itdo reiekead. 3"'. Ein Weibeben «na Ckil«. 

18. CUKTOXOTI M GIRBUM F. 

Jfiuiea f»Ua Vabr-, ^yc> ^. A:>rl 74. — H- ■ n-'-'" Wiedcin., \u«9«rmra|^. iweW. Üm. IL Ae*, 1> — 

Ajrr'../..^'(iii j.V.'.un« Mrq,. rxot. II. ;( I ' i l if XXV, Hir fi ^r ! 7 

Sieben ÖtUcke au« ÖUd-Auieriku (Brasilien, ColumbieuJ. — Zur Beschreibung füge ich 
Folgendes bei: di« Stirn« ist lebliaft rothgelb, ohae Glans, die Angenrlader uad der Reuin, 

worauf die n<ii>li>n stclu ri, sirrl \v('in>li. Ii uru! il.i ,-vii< !i der OcellcnHeck wei.sslicfi t^f-frirbt isl, 
so erscheint die Grundfarbe hinten wie «usgenagt; der ilinterioih erscheint in Folge der dichten 
liellen BestHnbang gelblidigrau, an den Seiten deiaelben, am enten Ringe ewei dreieeldge, am 
zweiten und vierten je zwei (^^ll^n-rlI^ lic, al.rr Intifj geiopene schwartbraune Flctlie, .ni'-serdeui 
eine schwaraLraune, aui aweitcu Kingc beginnende und bis auu After reichende KUckcnalrieoie. 
Di« Bein« sind oft gan« rM%eib| die Flügel gelblieh, mit einem braunen LXagewieeh tot 
der Spitze; M«di«stinj»]iider trudiineiitir» DiMoidel- and liiotere BMklielle mit einender vei^ 
scbmolaen '). 

19. CÜKTONOTÜM SIMPLEX n. ap. 
Sobvarsbraan, der Rttekenecbild wenig gewKlbt, der Hinterleib fast gana 
schwarz, an den Seiten mit wcisulichcn Flecken; Brustsciion weissgrau schinamernJ. Kr.pf 
braun, die Ötirne mit lebhaft aimuiirother Bestäubung, welche in Folge der Verdunklung des 
Oeelleafleekea und der beidea Beiteo deurlben, binten viergaUig aaagenagt enebdnt; Fttbler 
rostgclb, die Basiü und dns dritte (.ilicd braun, di«: ü'^ir-tp lang >:efii'dcrt; das Untergesicht »n 
den Seiten heller, auf der Mitte dunkler; Kiisscl und Taster schwäralicb. Flügel schwars- 
brai», mm Yoränrnide laieaaiver, di« Bualhllft« etwa« liditer, der Vorderrand luiam gedVr- 
nelt 3'". Ein StOelc ans Brasilien. 

L>o. SIGALOESSA DISPAR n. sp. 
UUokenacbiid und Sehildohen glänsend Mbwars; Scbalterbeulen ond die Bnistaeiten 
unterlialb dar FlOgalwuraelft, so wie die Seiten des HmterrUebeoa troctbraaa. Hinterleib 
lebhaft gelb, mit kurzer aber sehr wabrnohinbarer schwarzer Behaarung; Genitalien etw.i.s vor- 
stehend, kurx aangenartig, aus der Mitte ein IXngeres, fadeoartiges Organ ronragend und am 
Baaehe aali^nd. Kopf «obwarabraan, di« Backen uad der antereTheil dea Untei^geiicbt«» 



*) lab habe es flir «los aysfaasflkte Saab«, d«H 41* Qattaaf Ctefmainin «lebt sa 4M Helttaiyslas«, saadcm 
nAhHfer sa 4m DrasopUlinsn M «tellsn ■«>■. Das llilf«lf«IMsr «eist ihr 4isn ftlsils aa ; la den R4>lAai7Mn 

" ir "■ -ie w«hr«ch<'ln!l(')i «Ur <i*m Gr jn i- i. l rjinlit. wril Jer HiiKelv<>rJ»Tr»nd lang lieliwstv. . in H»rk- 
luAi, 4a> Ann Ht-Iomyzinrn i)ur«hitn> nit-iit »igcnthämlieh (•>; Utlamgta pieM \V. gehört gli^icbrnll« zu der 
Oattung rurtoifium ; Lofv. arterioiniit« aia nir alt Ai>r*iimsa guiMm, und sie naf ynM la daa Saa 
untar dleteiu Nuaen vorhanden Min. 
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heller; FUhlor bräunlich, an der Spitze Je« zweiton Uliedcs und an der Basis di!:i dritten gelb; 
die Borste kun gefiedert; TAstcr und KUs«el gelblich, letzterer zieculiob lang, die Sangilteben 
kftkenarti^ abstehend, erster« lerross, fast rund. Beine henigisrclb, die Hintertchienen etwmi 
(fcbofien, die Tarfii zj mit einer kurzen, abstehenden Behaarung, die Klanen stark gebogen, die 
PttlvUlen gefranst, an der iiaais apten mit l&ngeren böratciien. i-'lügel länger aU der Hinter- 
]tthf Subcoetalader knn, Radialader bis suin letzten Viertel de« Vorderrandes rviehend, Onbi- 
tal- und Discoidaladcr fast gerade, vorne etwas eonvci i'ti<:, ati der Mündung ihr Abstand Ton 
einander kalb ao groaa, als der der Uubitalader von der lUdialadcr, die kleine Qu«rader genad« 
unter der Hündttttpr Subeostalader, die hintere jonaeit« der FlN^elmitte, der Abstand beider 

nur irenig kleiner, aU dtr der hinteren vom l'liigeirnnde: hititere Hnsalzelle rudinicnliir; Rand- 
ader bn rar Miin<Inng der Di«coiUal«U«r reichend. 1).-)$ Weibchen gleicht dem Mftnncben, ist 
abnr anders gefiirbt; es Ut nXmlich der Hinterleib gleiehfalU gliinsend achwan, and nur der 
letite fiing, saiuint der Legeröhie gelb; die Legen'ilire -stellt weit vorne und i«t abwärts gebo- 
gen, an ihrer Baaia füllt oben ein tappenartiger, achwarzbeborateter Anhang «nf, die Flügel sind 
rein glaabelL Alles flonal wie bei dem MSnnebcn. IVt'". — Beide Geseble^fater ans 8Dd- 
Amerika. 

Icli mw^ Hteac sdiBaa mnc Art für ein« ü^aloiaia halisiij obwohl Loen*! kurxe Cbaraklorisiik iler 
Gattung 'Siifalot^'a (B«rl. entom. Zeitsch. IX. ihß) kaum vinm sieheren ScUun ennSglieht und nicht: eni- 
hilf^ all «las* <Ue ttiilliiiig VMii (lAttuii^ Ani'^iii f 'ir]^ iliirc )i la- Wirliiiuili <l>'r liiiitrri ii (Jin rad^T unter* 

MlheHo. ist alur lici tnoincr Art lUr VuV, «i<jli:n:l sich »litfr audi tinli il^ulunüi iiu!', <li«<.* licr |{ü,--ei 

aifmlicU lauj; i^t lutU «liv ■'mugiläcben baketukrtig •Itsli bi'n, tVrni'r i\h Tvi^-r «;r'^«> und rund niiid. Uiv Kühler- 
benta bei üF/j^MMa hieolor Lw. bt eebr kun {^noti.rt, <!a<M-lbe i»t aucli b«i nnincr Art der Fall; «in* 
I)it1Vn>n/ /\vi>tlioii den bi/nlon Aneu tiruli' ith <1.tr!ii, das« die bintor« Querador nach Lo.i« ^ Aii|,'aln;ii 
ticr Müiiduu^ iler äubcostalader gogcniibvr ^el<.>(j:cu ««in toll, wlhread <i« bei meiner Art weiter vncgerückt Ut. 
Viaiteieht Milte w bsiuen: „die kloioe Quer ad et", denn wire hintere Qnandcr so nahe an FlUeei- 
xande, so würde fBr 4ie kleine Qix'rn'ior kiuun l iu Uiium übrig (rli itii n. 

21. DROSOrniLA CnrrKTXA n. 

Kittcr V. Fraiienleld ting aul laiti in lioii Callee - i-'tiuuzuugeii zuci 1' licgcuarteu in 
grosser Menge, die beide fiut gletehgroaa and roatgnlb gefltrbtaind. Man erzählte ihm an Ort 
und Ötelie, dass diese F'hV?cn. der Caffeo-Ernto grossen Eintrag inaehtoii, ohne dajw die Art und 
Wei^e der Be^cbädigUDg angegeben wcrdcu konnte. Von Uon beiden Fliegen ist die eine ein 
OSkrMMNiAb, Uber welebeo ieh im Aobang« Näheres aaiUhren werde, die «weite ein« Dfoto- 
/Jiit'. Der ('/>n-'',ii'tr..wfr <^<•h^v;^mlt 711 T-Tj'if nden neben den Cnffrebfifmien, die Drimophttft sns!, 
auf den Blättern oder schwUrnitc in der Luft. Ich kann es nicht glauben, dass der Vkironomidf 
ein BesdiHdiger des CaiTeebaume« sein eollte, da die von uebreren Cbironeinidm bekannte 
Lebenswn'-c nidifs eiitl.;ilt, wa.'» darauf schlicssen Hesse. Woh! nbrr rl'irfff' din Drofophittt 4m 
Püanzungen sih&dlich seinj denn auck in Cojrlon «oll, in su weit ich mich erinnere, naob einer 
Angab« Nietn «»'s «ine Suaeide (ich gimb« Ni«tn«r hielt aie ftr ein« Antiomyta) den Gaffee- 
ptl.nr.T:!!!!^^ Schadfri zittUpf'Ti. Die Art, wclciio mir vorliegt, .stinuuf niif den I?escliri:'ihuiii,'-en 
mehrerer Walkcr'schcr Dro^ophileu Uberein, da jedo«h die«« Beschreibungen nicht so charak- 
teriatisofa dnd, am «ine gans aiehora Detenninbimg an etmtfgHeben, die Torlicfende Drato- 
phila aber schnr. üiht jirli.sutntivcn Sehüdlichkcit wegen, von bosondoreiu Intarass« ist» 60 halt« 
ich es für angcmciiacD, sie neu au benennen und Tollttlündig zu boschroibeu: 

Blaaa rostgelb, der Htat«rl«ib obeoauf «tark v«rdnnkelt, bd dem Weibehen apit» 
aa«geMg«B. Ftlhler brXunliebgelb, das dritte Glied etwa« «ebmiler ala daa «weite vid kaum 
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Ifitiu'' ^1^ «lic'ses: die l?fir>*n w . ItlKii'i^ Lreficdeii (ol)cn 6 — 7, unrcu Lorli irn-, 1 riodern); Beine 
LlussgelLi, die Priuipicalboiste lieiiiticli. Fliigoi «ubr blaasbräuulicli gulb tingirt, die Uandader 
bis snr MUiidna|f der Diacoidilader raiehsnd, die Subeettabder selir kiirs, den vierten Theil des 
Knndcj* nicht erreichend, ItaJiiiludcr jcnfCiiü der FIUj;einii:tt' tJiiindt'n'l; f'ufpit.il uiü! Discoidal- 
ader Torn« gonäliort, an der Uiiuduug iUr Ab»iand von einaitdi»!' inindc^teiis dieiaiul kleiner, »U 
jener der Cubitai- von der RadieUder; die Discddalseile sehr achmiil, die beiden Queradern 
«•twu« weniger weil von einander eniferiit, »Is die hinli'i e Qnerni!> i m iu FlU^relrande ; die 
Icleiae Queruder genau unter der MUuduag der SubcosUlader. V* ■ Viele öiUuke beiderlei Ge- 
scblechteo in Weiogeiste und such getrocknete, alle aus TalTt i. 

22. DUOÖOriül.A (;ALL01TEIi.l n. sp. 
Scliwarsbrauii; Käckenseliild vorne rostgelb und dasolbut weiMsebinmiernd, ao 

duss e^ du* i\iisselien hat, als liii^e ein« I'Intlr .in dieser iStello, auf der Mille mit zwei felmialen 
braunen, nur in gewiMer iücbtung deutlicheren Liingsi»iri<uneti, weiterbin braun, mit weifisliclien 
Linien und »chwarMn Flociiehen, die dem ganaen ItOckenaebildo ein bunte* Anstehen rerleihea; 
Bnietseilt'ii iirnl Schildeheti f:ist sc bwarz. II i n I erl ei !■ «ein dunkel -ehwai zbraun , der 2—4 
iiiu^', in i' ol^'e einer helleren Be^chuppung, graugeiblicli sehiinmernd. Kopf sehr blaaigelb 
(nen|>el;;elt>). die Au>:enritnder uad da« Uotergesicbt fast weis«, Ictstercs auf der Mitte etwaa 
erholen; ! iilikr in einem Grfibefaen, ihre Farbe bht-sijeli», die Borste lang, weiiliiutijr getie- 
dert, au der Ba^u» unten nackt; die SaugfiMeheii de« KU^l» dick. Beine ro»tgelb, die Hütteo 
und Schenkel fast bie aur Spits« hin sehwar«; Präapicalborste deutlieh. FlUgc blaM roetgelb* 
lieh, bi aun^etieekl, an d<<r Hnsis ein grö.H-,-H-i 1 Iiiek, » eilerliin Hin Rande, oberhalb der kleinen, 
lleekcnartig braungesäauiten ijuerader, eiu kleiue«) Fleckchen, jenseits di-r Fliigeloiitte eineaebr 
grosse, vom Vorderrande bisnr Dlscoidalzelle herabreichende Makel, die gans oben ein gla«- 
hellcs Fleekehen nniMthlina«!, die Siiundiitigen der LUn^sadcrn und ein schmaler SauMi nn der 
l'^JügcIripiuc gleichfailit brann; auftücrdeui die Uinlcrc (juerader braun ge»üuuit und einige blä«- 
Mjre Flecke in und unter der Discoidiilzelle. Siibeostalader »ehr kura, Radialader Tonie etwa» 
gesehwungen ; Cubitalader <.'enaii in die l''lü-;elsit7P miindend; der Abstand der Mündungen der 
drei vorderen Liing'aitern (Uadi;d-, (_"ubit;il- und Dif-coidaladerj fast ijleirhgross, jener der beiden 
Qucradcru eben ^ü gro»ii al& der der hiuteren vom Flügch-iiude, Vn". Drei äiUck aus Süd» 
Amerika. 

23. DHOSoriHLA PI LdlUA n. sp. 

Kosigelb; der KUckenachild aurk glänaend, an den Öcbuitem weisMcbinimerad. 
Hinterleib an der Basia jedcrseita mit einem »chwaraen Fleekcben, auf der Mitte mit einem 
»chwiirzen, l.reuzi'örriiigcn Fleeke, webdier dadineh entsteht, dnss die schwarze Qucrldnde des 
zweiten Hiogc» eine am aweiteu und dritten Hinge sieb auabreitende achwarse KUcken&triemc 
kreuaartig durehaehtteidet; der dritte Rin|r an den Seiten mit je einem sebwaraen Flecke, der 
vierte am Uaiide, der fiinlte ganz ^ebwiu ?'. Kopf blas>gelb; die Fülilerborsto langgefiedert, auf 
der Baaix der I nteractte nackt. Beine bla»»gelb} i'rüapic alborte deutlich. Flügel kaum etwaa 
gelblich tingirt, mit drei braunen Hecken, der erete am Vorderrande, ron der Mündung^ der 
Subcostftbider bix über die kleine Qnerader herab sich atisl>reiten<l, der zweite, grösste vom 
FlUgelvorderrand bis sur ersten Uintcrrandaelle reichend, der dritte endlich Uber der hinteren 
Querader. Die Badialader etwas vellig. Die Cubitalader in di« FlO|>elapitM miladesd; die 
hintere Qtterader schief, unten atark nach anaa«« ^ariebtet. I'". Aus Süd-Amerika awei 
Stück. 
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bh habe 4UM vmA die «oiliavdMiMle Alt mit den bduMioMu, buBtAligligni JJrMopfttia- Arten : Atmo- 

jthila iiiri'ti, guilijrra, ■i'uvtriniitrulitia, ■ItetmffUltata Wik. und Pr. mno^rnt, tri^iunelata, himacalala, multiF 
jtuHciata, ^utuariu-, jl'ju uiiJ otnurijjeuuif Loev genau TiTgltchcii, «t>cr keine der BetvlueibuDgen sutret 
And ceflmdM. 

24. DHOSOPIIILA INSULjXJn'A n. sp. 

L«bJiaf( rO«tgelbt der Uimcrrücken grau, auf der Mitte schwärzlich. Hinterleib 
obaunf sehwarK, der Baad jedoch gelb, innen, nach den Ringen statfcUrtig eingcsrknitten ; die 
LegeriJli! f >\r< Weibcijens etwas vorstehend, »ohwarz, an der liitsni gelb. Stirneund Untcr- 
gericht blawgelb; Kiiaael, Taster und FUhler noch bittswr. Beine gelb. FlUgal fast glaaheil, 
die Subcoetaldder fast auf der Uitle des Vorderrandes mllndend, die Itandader nur bie man Iffln- 
dung der Cuhitnladcr reichend} die Flü;relä|)i(zt' durch eine ctwuü vorgezogene Eoho dvntlieb 
morkirt; die beiden Queradern ausserordentlich stark genähert, ihr Abstand so grOMi «Is die 
Lange der Unteren betrügt. 1" . Kin PSrcbcn «a« Miln, einer der Nikobaren. 

Die Art gUuht (m KabitiM atner CUoropine, tm hat aber die Stinie bis Tttmehia bebontat «nd ist 
dnh<T eint» Ciiliti» ß;o«<>;<'. . . . V'-ii dt'it bpsclinVIn iifn ArtPii kfiiiiiH" an />r'<f <7u niV/rjVr«^/ iVt Mcq. (Dipt. 
exot. U. 3, 2ttü) «u» (.'i>i-|iitj<'l4iMu geiluuiii werden, Ma«<juart'it Art kM «b^-T eimn gao« «eliwarteu, nur aa 
der Bens gelbtrii nintcrlcib. 

26. DKOSOPfllLA SOKOR n. np. 
GlLicht so sehr der europäischen Dttiifij))uln fmiehriii V., dass tM genügen wird die Diffc- 
reuisuii «iiiaugeben. Hie Fiirhung trt heller , der IIinterleii> iht rrmtgelb und nur zuweilen ganx 
hinten verdunkelt, ilie Kin.schnitte sind schwärzlich. D.is I.Hngliclic dritte FUhlerglied i.st an dev 
Spitze schwnra, die hell ro.'itgelbe Stimc hat «n «ler Stelle, wo die Ocellen .«Iclici. finen schwar- 
zen Fleck. Der Abstand der beiden Queradern iiit otorklich kleiner «1» der der hinteren Quer- 
ader vom FUgelrande. Allea aonat, auch die CrrSsBe wie bei Dr./umArü. Ans Columbien. 

86. DR080PHILA TARSATA a. ap. 

Braun; der 1{ U ekc n > r !i i Iii n.I' irin.rcliii Hl- -täuliin;:.'^, ille um illc Srl;ulrerii jnii 
siv8t«n ist und gana vorue itiü Röthiiche zieht und mit schwarzen PunktwHrzchen; in gewi!ij^e^ 
Richtung treten undeutiieiie Ungsetrieraen hervor; das SchÜdchen icabi, an der Spttse roatgelb' 
lieh; Brustseiteti schwarzbraun, etwas trlLiizct^iI. H i n t r- rl !• ; I> rosi l'i1I>, HIn^j-i' mit vtln 'irei- 
ten, braunen Vorderrondabindon, welche am Kandc fuai die ganze Länge der Hinge einnehmet); 
der Baoeh eehwarsbrann mit weisslieken Einschnitten. Knpf braun, die Stirae aammtartig 

liruiiiir'ir'i, mit riiicr:i u'-[:,-^r|.ll,];,.;i,.:i f liitt-r aus zarter J >( -tiiii!iijri l' , ■\vclclir mcIi ^lillcllinie 
und an den Seiten ala LitifonsuDg be^üiiders bemerkbar macht; der Hinterkopf rothbrauu, der 
Sebeitel sebwIrsUch: Dntergesicht »vf der Mitt« grangelbBoh bestitubt, am Mundrande einsdne 
Höristcheii ; Fühlet In.uiri. i!:«,- /weitr Oti-'i! aiu rt.itiile «-f-i-^ireh, da» dritte an der B,isi~ rri>tL'<'llr, 
die Borate lang^ticdert, die Fiedern weitläufig; ItUitsiel und Taater aebwarzbraun und ^chwarz- 
behaart. Beine glinsend schwanbrann, die Kniee roetfrelb, die Tarsen weissgeib, alle Glieder 
an der Spitze braun. Flügel ziemlich intensiv t'ii>rl.!aiiiiUch lingirt; die Randader an ilci Mün- 
dung der Üubcoatalader verdickt; die beiden Qucradcru braun gesKuuit; die erste Uintorrand- 
lelle lang, in der Mitte bauchig, am Ende schmal ; der Abstand der beiden Qneradem grösser 
als der der hinteren vom FlUgolrande. 2 ". Kin Stück aus Südamerika. 

Ule Art gleicht unaerer Pkortiea tarüfaia, iat aber ^ keine JPIkorUea, im Habittu itebt eie aacti den 
arAMsAiM.AfleD nahe. DrcniM» «MjefiMiM Iteq., mit d«r sie allcafUJe vcri^ichsn mtden kSnst«, bat 
anders geflrble Beine nnd bt anoh bedeutend Ueioer, 
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37. NOTIPHILA. 8QIENSI8 n. <p. 

Schwarzbraun; der liUckcnücliil d mit lichterer Bestäubung, glanzlos, schwara- 
puaktirt, mit weisslichen LXngettneiaeo, die nur in g«irisscr Richtuog herrortmteii nnd mit vier 
Reüien starker achwaner Bonten; Sobüdcbtn «n den Seiten grau, mh viar lUndbonton. Hin« 
t er leib mit jo einem wcib.sgi-auon Flecke an den Seiten des eratoi Ringea uid mit ebenso 
iUrbten Qu«rbindea auf den folgenden Ringen ; diese Bindeo liegen ant Hinterrtndo der Ringe» 
die ertte ist Tonie tief «usgcbuciitet, die folgenden aiad in der Mitte unterbrochen ; der letzte 
Bing zeigt gleichfalls eine graue, fast den ganzen Ring eiaitebmendo Binde. Stirno braun mit 
brAailljcbgelber Bestttubnag, in der zwei veiise Flebben liegen, die Au^curändcr wcisülicb, 
dnrch schwane F\anktwlrKclien nnterbroehen, aneb aof der UitI«, vorne und hinten je zvroi 
aeh'vrarze Fleckchen; Fühler schwarzbraun, äau dritte Glied in gewIiSW Richtung heller schim- 
mernd, die Borate auf der Obcr»citc lang gefiedert; Untergesicbt gro»s, stark gewölbt, brliun- 
licLgclb bfttihbt, an den Seiten mit je einer Reihe zarter ßrirstchcn, die Augenringe deutlich 
abgesetsti das PrUlabrum rorütchcnd; der dicke Riujscl m .hw.n ?:l>raun. Beine schwarz, die 
Tarsen mit Ausnahme der Endglieder düster rostgelb. Flügel blass briiunlicbgrau tingirt^ am 
Vorderrande inten«iver, das Gcüdcr ganz normal, 2^»— 3 '. Drei Stücke m$ Hongkong. 

irofytAila/Mcjola W. am Oniadlcn, sünimt Ja viekia Fanktea, die Zeichnung 4«* Hinterleib«« i*t ab«r 
vmebiedon angegeben and ancb die Beioe liad bei Ihr aadei* «eOibt. 

S8. KOTIPOILA TfiIANOCLlF£RA a. sp. 

Schvarz; Rückenschild und Schildehen obenauf mit zinuntbrauncr Bestäubung, oa 
«len Seiten grau, die Brustseiten und der Hinterriicken wcissgrau: die Borsten des Schildchcns 
btchcn auf üch Warzen i'unkfwiirzL'htju. Ii im u r 1 b grau, an der Basis des dritten bis tunftcn 
Singesmit je zwei grossen schwarzen dreickigen Kleeken, die nur durch eine -.VL i-lichc Rücken- 
linic von einander getrennt sind. Stirno zimmtbraun , an den AugenrUnd': n kaum lichter; 
Untergesicht lebhaft wel»s schimmcruJ, uiä^oig gewölbt, breit; I-"ühler schwaizüiaua, die Borgte 
lang geklimmt. Beine scbwarx, Hüften und Schenkel grau bcitüubt, alle Tarsen mit Ananabme 
der Endglieder lebhaft roe^;elb. FlUgel blas^graulich tiagirt. 2"'. An» Sudamerika. 

2». PARAHMNA 8ECUKDA n. sp. 

Seh warzbratin; R U c k cn - < li i 1 d 'pjelblichgrau bestäubt mit vfctf a -ohwarzen Punkt- 
wärzchen und undeutlichen wci.ssUchen Linien; Sciüldchen an den Seiten grau schimmernd; 
Braatseiten nnd Hintenileken blKuIidigraa. Hinterleib lebhaft weissgrau mit sehvarseo Quer- 

liinilcn, die örrito, an tlfr B.'isl- des zwpiton Kliiires liegcndf, i-t -riiinril, tVic fut^fnflcn, an der 
Basis des dritten bis sechsten Ringes liegenden ^ind breit, in der Mitte hinten zipfclartig ausge- 
sogen vad eneieihen den 8<ftenrand lüch^ in den weissgranen Stellen fallen die sarten, sehmus 
7,en PunktwUizchen auf. Kojif leltliaft bläulicliijr.'iu, dlo Stirno braun bestiiubt, die Bors'en auf 
acJiwarzcQ Punktwärzchen, die mit weisaiicbcn Linien ciugefaast «ind, auch die Augcnränder 
sehmal ireissUeh; IVhler sehverchrMio, das dritte Olied heller eehimmemd, die Borste lang 

gckiimmt; Untergesicht hoch gewölbt, weiss scliiinmcrnd, di>s Prjil.Tl.iruiii u'ic.ss und vorstehen i1, 
sUberweiss, an der Basis schwarz. Beine schwarz, etwas grau bestäubt, Kniec imd Mct&tarsen 
rostgelb. FlUgol hiaas brfbmlidigelb tingirt, das Gelder gans normal, ein Anhang aa der 
Discoidaladcr nicht vorhanden, die QueiJiJern nicht braun gesäumt, wodui-di slvii die Art Toa 
Parxttmna appenäumiata Lw. unterscheidet. 2'/* '. Drei Stiicke aus Südamerika. 
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30. PARALIMNA MOLOS8U8 n. sp. 

Gleiobt dtr vorigen Art ist aber klciricr ui.ii im Ganzen dunkler, der Hinterleib ut 
atlbcwars, der sweite Ring btalen mit breiter, die folgenden mit acbin«l«n, in der Mitte breit unter- 
brochenen Querbinden von weimlieher Fivbe. Untergcsieht brKniilieli, wcis^scbimmemd, 
stark gewölbt, der ganze Kopf von der Seite betrachtet, sehr diek, d« aneb die Backen sieb nach 
hinten za ausbreiten. Beine schwarzbraun, nar die Metetenen des htatersten Paares lebhaft 
rostgelb. Flügel schwXrzlicb braun tingirt, dM G«td«r gans nomud. Ein Stück «us Sud- 

•merikn. 

31. DTSCOMYZA PEL^OICA Frauenfold. 

VerliandL d. zool.-bot. Oe«. XL 451. 

Em Stttck Ton Hilu, «ber der Nikobaren. Die Fliege vnrde von Herrn t. Fraaenfi$ld 

auch am Schiffe gesammelt, als daaselbo in tli r ^faLikka-Stras-sc, nahe von Sumatra segelte. Ich 
bebe nur beurafiigen, dau die Art in der r. Wiutbem'scben SammluDg als Homaluro maculi- 
jptfiMtw W. becettdt, Terbanden ist, dass Wiedemann*! Bescbreibting allerdings in der Haupt- 
MObe 80 ziemlich zutrifft — eine Idcntificirung jedoch ausgeschlossen bleiben niusa, weil Disco- 
Mya» feUtjfiea beatimmt eine £^ydrine ist ond weil Wiedemann, wenn er dieselbe Fliege 
▼or sieh gehabt hiUte> sie ideber nicht an denChloropinen, betiehmigsveiieni AHRo/u^ a gestellt 
haben triirde. 

32 l I lIYOßOBIA JH-TAIXICA n, sp. 
Cilänzcnd schwarz, selu- kabL Hinterleib und dos Uuterge»icbt pritcbtig metallisch 
goldgrUn sehimmemd. Sehiidchen aeharf gerandet, zweiborstig. Hinterleib kara, der dritte 
Ixing f.u.--{ i irJrntlich breit. Das Untergesiebt der ganzen LSn:,-o iiacK -e^ölf i, sin Mund- 
randc mit je zwei Borsten; der Hüasel achvorxi dick, die Saugäüchcn hackenartig zurUckgebo- 
gen; Fühler blassgelb, drittesGlied mnd, die Berste lang gekBmmt; Beine sehwan, Kntee vad 

Tarsen lehlinft ^■l>^trr('ll^. Flü :>cl blass gelblich tiiii.arr : (lic ll.idlalriji:':- snlir kurz, mif der Flügel- 
mitte mündend, Cubital- und Discoidalader ganz parallel, die beiden Queradern weit von ein- 
ender entfernt, aUe Adern übrigens sehr blaw. 1"'. Vier Stüek ans Südamerika. 

33. HECAMEDE ALBICANS Mc ig. 

ili;g«ipA</a aUirant M eiy., SyilMi. Detrhr. VI. C.'>, .1. — CAmIajw liM^tr» Bobsm. Ktsa ISU «Ol. — SoHrliil» 

gl'Mjtra Zettrnt., Dipt. «e«nd. XU. 4760. 23—24. 

Ein StUck aus Gibraltar; es ist kleiner als unsere norddentaehen und schwedischen 
Stttdie, atinint aber sonst in Allem mit denselben Qberein. 

ECTROPA mn. gen. 

Ava der Gmppe der .^jfic&tiww. — leb bin geswiragen, ftlr ein «inaebea BtOek aus 

Sydney oino neue (I:iftung«gruppe aufzustrilpn, da c» in keine i!i;r vorli.imJenen Gattungen 
eingereiht werden kann. Kopf im Profile fast viereckig, gegen den Mundrand etwas Tor- 
geneigt; Stitne breit, auf der Kitte «iagedrOdct, bis vortiefain beborstet; Untergesieht unter den 
Fühlern schwach eingedrückt, auf der Mitte mit cineni kleinen Höcker, die Wangen durch eine 
Leiste von der MittelÜäcbe abgetrennt, am lUnde zart behaart, die Backen aelu* brei^ etwa so 
breit als der Dnrebmesscr der runden, etwas Torgequollenen Angen; UnndMArang gross, der 
Rand jOfIor>-eit.s init zwei liingcten Boi-cieii, Jei- Kiisicl \ otstcliond, die Saugättcbcn .«climal, 
hackenartig surUckgobogen, die Taster fadenförmig long; Fühler unter dem Stimrande eioge- 
lligt, das eiste Glied vecateekt, das sweite sehr knrs, oben naekt, das dritte mnd, die Borste 
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l.'in^-, deutlich zweiglicdeiig-, zart pubcüocni. RUckcu^child Hach pcwwlbt, !jebür>tet. lUe Qiier- 
naht deutlich { das Schildchcn rund gewölbt mit zvrei Rjindborsteu; Hinten ückcu aiaik enl- 
wkktlt Hintcrluib so(h5ringlig, der zweite Ring der iKngste. Beine müasig lan^, die Sobw» 
kel etwas Terdlckt, die hintersten verlängert, über den fTritci tcI'i Li'nauM a;,-c:iJ : Mctatarsen 
vcrläfigcrt. Fhi tji'l länger als der Hinterleib; Mediastinalüiier iiulimcmi»! ; Subctj^italador weit 
vor der FMgel mitte mündend; Radial-, Cubital- und Discoidalader gerade, die letzten beidM 
vorne etwas ii.ich aufwKrts gerichtet, parallel verlaufend; kleine QucuJcr nuu-v der Mündung 
Jci Subc' ^tftlaikr, Lintere etwas jenseits der Flügeünitte; Discoidai- und hintere ba»alzellfi mit 
einaiiJoi verschmolzen; Analzelle fehlend; Bandadtfr bü nir Mttndnag d«r DUooidalad«r mi- 
cbend. - — TyjMsfho Art : E'-fyij'ii >-i'Jiirila n. sp. 

Da das zweite Fü.lilc:^'lied ubca nicht gedornt uud Jic Au^-cü tiatki siud, so gehört die 
G«t(ail|f in die Untergruppe der genuinen Lphydrinen und kann, der mUK»!g grot^scn Mund- 
ÜfTuung wegen nur mit der (Jaiiuiifj; <>■ hthera oder Velina verglichen worden. Von Ochthera 
unterscheidet sie sich durch die nicht verdickten Vordcrscheokcl, von Felina, abgesehen von 
allem Anderen durch die Stellung der bintercn Qoerader, fmt «vf der IBtte des FlQgds «nd 
durah die Bildung de« RiitMl«. 

34. ECTitOrA VIDUATA n. ap. 

nunk«lbraun; der Rttckenaebild urt gelbHohgreo beruft, mit drei, nur in gewisser 
Richtung deutlichen Liingsstriemen, die »eitlichou ganz nobe wn Rande, an der Quernabt unter- 
brochen; die Schultcrcckcn roütbräunlicb, die Brustactten grau schillernd. Hinterleib rost> 
gelb. Kopf brÄunlichgelb, die Stirnc ganz vorne lebbaft rostgclb, weiterhin sammtschwari, der 
Ocellenfleck weiisgrau; IJntei --ibt lebhaft gelb, fast gclbwciss, üi i ra l .ib. i dicht bestäubt 
und in gewisser Richtung weis« achirumcrnd; Fühler schwarzbraun ; Rüssel schwarz, Taster gelb, 
Beine rostgelb, die Sehenkel von der Hani her bi? fast zur Spitze schwarz, die Hinterschienca 
auf der Milte schwarz, die Tarsen gegen das Ende zu gebria&t, FlQgel ilemliiA intenÜT galb- 
Ucbbraun üngirt mit acbwarzen Adern, f?^ i ■ Sydney. 

H5. OCHTHERA RüTUNDA n. sp. 

Schwarz; Rückeoschild mit einem sehr zarten grauen Tomeute, das die Gniodiarbe 
karnn altetirt; BroeteeHen weiogran. Hinterleib verblltnisamüssig kurz, glsncend ecbwan 

mit bläulichem Sellin; mcr, .in drn Seiten iirit silberweissen Flfctcr, die .iiirli r<n ab;:i-Ttebcrien 
Stücken am letzten Ringe noch deutlich siad. Fühler klein, schwarzbraun, die Borste nur 
oben mit 8 — 4 FSedem. Beine «ehwan, die Hüfteo lebhaft weiaa ediimtnemd; die stark w- 
Jickicr. Vorilersclienkel unten, an der diikstcii Stel'e mit c-it.ipen ilijinarfijjon Borsten, weiterhin 
kielfUrmig; Schienen and Tarsen rostgelb, die Endglieder der letzteren brttunlich. FlUgel 
aehr bbus britanliehgdb tingirt| die Diacoidalader nir CabitahHler »tark aufgebogen» ao daaa 
die hintere Querador fa«t in dcrsalben Biehtnag mit ihr verUtoft. S"*. Drei Stücke aas Telln- 
acbong, einer der Kikobaron. 

IM« Art ift viaUaioIit diaselbe, «dcbe Walker bi i«m Jeimal of tb« fmoe«d. of dt« LiiUMa toeiio^ 
(CV. 8S) alg Oththera innotala bctchrirben hat, doch ütwSluit Watker nicht der SeitcnSaafce 4m IfinMe- 
laibaij und solche iDils»«ii anoh niebt vorhandaa (ewMtn sauif da er die Art OeHih, mnotam gCMmt brt; 
«■dl v«n rostgelben Schienen md Ttrten ist bei der Walker'achm Art küna Rad«. 

3«. 8CATELLA 8ANCTI PAULI n. »p. 
Schmutzig sobwSrelichbr aun; die Brustüeiten graulich, der Hinterleib etwa« 
gieiiaend; daa Untergetiebt grangelblicb , a«br breit, fein behaart, die Mundllflbnng «ehr 
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gross, das Gesidit im Profile krSteaartig:; di« SaugfiXchen des R&ssels dick. Fühler »chwarz- 
braua, drittem Glied etwas länger und sclimUlcr ah das zweite, lUn|^cli rnnd , dio Rorstc dick, 
pubescent Beine achwaribrAOii. Flügel schvrürzlicli mit glaslicllcn runden Flecken, der 
grOsste jenseits der FlUgelmitte zirisehen derRtdial- und Cubitaladcr, ein kleinerer Fleck weiter 
nach vorno gerückt zwischen der Cubital- und DiscoId;ili;idcr, ausserdem einige weniger ouf- 
follende Fleckchen in der ersten Hiuterrands- und Discoidalzelle. ' »" . Fünf Stücke im getrock- 
neten Zustande und zwei im Wciugcistc, die Herr v. Fraueufeld alle auf der Insel St. Paul 
in den heissestcn DlmpfiBD, die dort lU» dttn Boden umfrablen, ewia^ea Moosund Oriiem 
geeanimelt hatte. 

37. CIILOROPS ^"lCOBAIl£^•ÖIÖ a. sp. 
G-lansend sehirars; ROckenschild zart graulieh bereifl^ an den Seiten, unmittelbar 

vor den Flügclwurzoln mit je einer viereckigen wci-'i.s;i:cllton Makel, das Schildchen gleichfalls 
weiäsgeih; Tlititcrrückcn glänzend schwniz. Hinterleib «chwarzbraim, an der ibusersteo 
Spitze gelb. Kopf lielitgclb, Süme rostgelb, nuf der Mitte mit einem hakenförmigen Eindradce, 
der Ücellentleck f-chwarz, den -\u;.-cnrand nirgends berührend, um denselben und am Augen- 
rande die Färbung etn-a« lichter. Unterge»icbt weiasgeJb, in geirisser Bichtung lebhaft weiss 
schimmernd; FOhler g«1b, das dritte Glied gaas rund, die Borste kivsiind dünn, ■chwaRbnon. 
IJc inc schwarzbraun, die Sclicnkel an der Bnsis tind Spitze, die Vorder- und Hintersebienen 
ebenda, die Uitteisckiencn und Mitteltarsen durchnu» ^reissUckgelb, die übrigen lacsen brian- 
lieh. FlUg«! am Torderrande sehirartbninn tingirt, \r«a sieh anmi% ▼erwatebm, Ua Uber die 
Di^coid.ilzelle hinabzieht, der Ilinterrnnd gla.shcll, die Mcdiastinalzelle fast giathdl; SehwingOr 
wei**- 1 — 1' I . Vierundzwanzig Stücke ans Jlilu, einer der Nicobaren. 

Jca duukalitoa StUckcD i^ndd der vorliegt. uiJcuj ni die Stirnc aui der Alitle biuun und die FiUiivi 
■Ind stsrlc TOrdimkclt, ein leosliger Untcnehied itt nicht TOrlundca. 

88. £LACHIPT£BA ABERRAN6 a. sp. 

S i- Ii w a rz b raun , der Rii c Je c n - Ii ; 1 i! iiiatf, Iliii.l-oitcn , ScliiMili' ü um; IIii:torieib 
glänzend; das Schiidchen mit kurzen Bürstchcn. Kopf gelb, das Stirndreieck giiUizcnd scbwars 
gross, hinten an den AugemriindeRi anliegend, mit der rorderen Spitae fast bis mu den Fühlern 
1 oir'icriil ; iln- T'ntcrgcsicht weiis Kchimnicrnd, die Backen sclitn.i!, iL'! TIi:iii';'I>opf fn'-t '_'ariz 
glänzend schwarz; die Stime mit sehr kurzen, doch deutlichen Bürstchcn besetzt^ Fühler gelb, 
daa dritte Glied niad, die Borate breit gedriiekt, dick, spindelftinaig, adltwars; Taster gelblich. 
Beine lebhaft rostgelb, glänzend, an den \ urder.sirri und !iip.t(.'r-t('ii die Seidenen von der Mitte 
an und die Tarsen aussen stark verdunkelt. FlUgel ziemlich intensiv graubrüunlich tingii^, um 
die Cnbitalader ein noch iateasiverer Samn, die Randader niclit goni bis aar llOndtiag der 
DiscoidaJader reiclicnd, die Poatikalader weit vor dem flügelrandio «bgobroeben. 9"*. Zwei 
Stucke aus Columbien. 

Der Umstand, das« di« Bandsder nieht gsoi bis cur Hihidaiig der Düeaidalader reiaht, aiaclit die 
Stellung dieser Art in der Gattung Elachi}>iera etwas zwcüclhnft, sie passt aber dabin sonst besser als ii> 
irgend eine andere der betcbriebenen Gattnngeo. Jülathifiera fCrauiMt^/ eo*taM Lw., mit der die n««e 
Art cttra Tcrgltduen werden kSmite, hat des swelte Segment der Randadar aulUland -rcididtf aad ein den^ 
Heh gesttates Sehiidehea. 

39. MOSILLl'S BHACTEATUS n. sp. 
Dunkclmetalli8chgrlin;Ii.licken&childund Schildchen di cht punktirt und in 1' olge 
dessen untt; das Sehildebon scharf gwandet. Hinterleib breit, aehr atark g^XiHond. Kopf 
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ediworsi Stirae «ebr breit, aa den Seiten matt, «uf der ^itte, tu Folge ciucr feinen «cidcn- 
«rtlg«tt tichtaren Bdmurang, die von den Fühlern 13m m den Oeellen rt^At, etwM iBrleiuend; 

das Ur.tcr^^e-iclit un Jen B.ickcn mit vielen verwoiTCncn Eiji Ji-ückL-ti uml Punktc-n, .'iiLf der Mitte 
mit einer ganz giatten, erhobcncD Leiste; die FuMer unter dem Stirurandc eingefügt, kurz, die 
beiden Basalglieder glXnseBd aehvari, das dritte Glied gveu sehinmemd, breit nmd; die Borste 

kurz und slrirk, wiiisslicl), gat;z k.'ilil ; (Irr RUh.-cI schwarz. Bcr:iC ;_-l;in/r;tul -cliwai Zf^riin , ilie 
Vorderscbcnkei robujst, auf der Unterseite fein beJuuirt, «n der Spitzcnh^te mit sebr auffallenden 
DSrneben beMtet, voa denen zvei stitrker und ISoger sied als die Obrigea. Die MittelMhieDeD 
aussen silbcrwcis? scIiinuLcrni! ; iHo Miiitl- und Ilintcrtarscn faM ganz, dio vordersten an der 
Basis rcwtgelb. Flügel wei^älicb, an der Basis rostgelb, mit sehr zarten Adern; die Schwinger 
roelgelb. IV« — Zehn Stttoke vom Cap der guten Heffimmg. 

40. ri^VTYCEPHALA TKAXSATLANTICA n. ap. 

Reetgelb, die Oberaeil« dunklw, die Bnutsotten mi die gtue ünteraeiie liehter, der 

Hinterleib oben bts-sreilcn \ U zum Braunen verdunkelt. Kopf wie bei den curopiüscbon Arten 
gebildet, die Stirno stark vorgezogen, mit einem Längaeindrucke, gans vorne etwas bräunlich, der 
OeeÜMilledt «ehwun; dea TJatergesicht, aammtBeciten und Wangen «ehr blesa gelb. Fithler 
rostp^elb, daa dritte Olicd vorne -tiiinpf und schwarz, die ditlce ü n -'o weissHch. Boine rostgelb, 
die Iliutenchenkel kaum verdickt. FlUg«! bla«» bräonllchgcH) tiugirt, mit «cbwarzbrauuen 
Aden, l*/«— 2V«"\ Sieben Stiiclco aaa Sttd-Auoriita. 

Dio Art uDtrrechci'ic't ^'ich foa den ouropäistlu.ii Artuii durch die nicht verdickt'^ IlioMnehenkei, 
gehOrt aber eDl^cIl■('dt'l1 xur Gattang i^fee^ala. Von den aieb«D titücken cind vier kleiner and kttmr, der 
KIkkanidiHd xi-i^t bei diesen <vei «eiehte UngseindrUcke und die Stiine ist etwas wenig« vorgezogea al* 
dvn Üb riefen drei .Sluokfii ; aUo-. Übrige stimmt aber gcn&u Oborciti. Kine nr-ue Art wollte ich dittM 
Differeiuwn wapn nicht einrühren, da mir ^'finll^cnd !tchcint, auf difi!'elb(?D auäDcriuaoi gemacht ca haben. 

•11. PT.ATYCErri.\L.\ nn.^rrn.x n. sj, 

äcb wartbraun, der RUckcnschild an den äcitcn wci&sgrau bereift, da« Schiidchen 
heiler brenn. Der Hinterleib «o den Seiten reatroth. Der KoptroatbrUonlieh, die Stime 
vorne stark vorpc zogen, der Fortsafz dick, dif Sidlen diH.scIlji'n mit ji' ciiicrK Lüng-cindrucke 
und in denaelben Ucbler> die Mitte grobp unktirt; Untergesicht gelblich, auf der Mitte in« l£o»t- 
gelbe sfehend; FUbler briinnlieb, daa dritte Glied an der Basis rostgelb, an der Spitse sebvars, 
rerlXngert, vorne zugespitzt; die Borste weissgelb. I!c ine f.-I;!rizcr.d -clLwaizlir.ui:!, Knicc und 
Tarsen roatgeib; die Ukterachenkel nicht verdickt F'iligel ziemlich intensiv bräunliohgrau 
tingirt nk aebwarsbiaunen Adern. 2^"'. £b Stttok ans Sttd-Amerika. 

SOMATIA II. gen. 

Aü4 d<3i üruppe der l'ftltnue; der Habitus ist wegen des kurzen Hinterleibea adir ab- 
weichend von den übrigen (Jaitungcn dieser Gruppe, dos FlUgcIgcädcr spricht aber für diese 
Stellung. — Kopf liall i und. das l ntcrge»icht unter denFUhlern tief ausgehöhlt, ata Muudrande 
ansteigend und stark vorgedriin<;( : .Stii nr in beiden ücschlechlern breit und glcichbrcit; Ocellon 
deixtli^; Rfiaael surUckgozogcn, dio S.iugtlächcn ziemlich dick, hakenförmig abgebogen; Taster 
klein; Augen iKnglich rund; FUhler kurz, das dritte Glied länglieh oval, flachgcdrUcktj die 
Borste an der Basis desselben eingefügt, weitlUuüg gefiedert, die Fiedem an der Basis nntvn 
Milend. Blicke nachild mKsaig gewfflb^ die Queniabt eehr dentlieh, das Schildeh«! nmdKeb, 
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aufgeblasen; ilintcriücken »taik entwickelt Hintorleib kurs elliptisch, nicht Ilin|;er als der 
BttdceoBehild, gtirk g«w9lbt, efogebogfea, AbMngli;, der zweite ffing mIuf lang. B«in« mii^ 

lanfr. ■■clilank. dio ^Ictfttarscn vcrläncet?. Flii»;fl länp^or al« der Miaterleib; Mediastinaladcr 
rudimentär, tjubcostalader koapp am Eaadc liegend, dio Modia:ütioalceUe daher aehr schmal; 
an der Uiladung der Suboostelader oder eigentlfeh ttoinittelbw vor der Stelle, -wo Coetal- und 
Subcostaladcr vcrsrlirndzcn, eine kleine T'iiterljrerliuüg ai;i V(i: Jorraiuli'; Radialader obenfalls 
nahe aui Rande verlaufend, rome deutlich geschwungen, Cubital- und Diacoidalador vorne 
gldebMU getobwiiagen und dann elwaa geDlhert, die enrte Hlnterrandselle in der IDtto daher 
hr<A\ iiml v'irrK' vcrcnirt: Jic beiden Basalzellen deutlich, die Annlzcüe ziemlich lang und nur 
trenig kürzer als die davor liegende Basalzelle; der gaoce Leib sehr kabl and boratenlos. 
Typische Art: Somalia mtnthonteltu. n. sp. 

nii? 0*1(1111); hftt (ti vit l Elgrntliümlich'!) un<l Abuj^ithtndi.s , <1«!S ith 'ii'"r Hin Sti nunj;, wiV joli kri iSc- 
hen U1U9», nicht gtiut im Kiaren bin — ich iu«üie aber, daes mit RUclusicht aul' diis Fliig«Jgcädcr man eic am 
•(client«n bei den AtfiMn Mcbaa und linden wird. 

49. SOUATIA. XABTHOUELAS n. ap. 

Rostgciblich, glünzcnd; der RQekeasobild mit drei glänzend schwarzen, ander 
Qneruaht unterbrochenen Längsstriemen; hinter der Qucrnabt ist die mittelste zuweilen in zwo 
Striemehen aufgelöst oder doch immer vorno gabelartig ausgeschnitten; die Seitenstriemea 
atellea sieb als Flocke dar, alle drei weit vor dem Schildchen abgebrochen; das Schildchen 
sehwarz, in der Regel mit einer rnstgclbcn Mittellinie. Jlintcrieib an der Baaia mit einem 
schwarzen Fleckchen, der zweite Ring mit einer schwarzen Bogenlinie, welche mitten bieit 
unterbrochen iüt, der dritte Ring mit vier schwarzen Makeln, dio äusseren schief, linglicb, knapp 
an den Seiten liegend, die mittleren grü^j^er und mehr rund, gegen dio Mitte des Ringes gestellt, 
vierter Ring an denselben Stellen mit vier eben solchen schwarzen Fleckchen, die äusseren 
>t likf, die inneren punktartig, fünfter Ring tttir mit zwei edtwarzen Seitcnilockchcn. Kopf rost- 
gelb, dio Stimo mit einer glän^oii'l schwarzen, hinten etwas cfwpifrrtpM ^rittclslricmo; Unter- 
gCsicht mattgelb, dio Backen mit ciMeni braunen oder schwarzen Liingsstreif; liUsscI bräunUch, 
TaMergelb; FBfaler roatgdblich. Beint cinr.irlii; ijiaä.sgclb. Flügel foat glasheU mit gelben 
Adern, die Bus^erste Ba»!« roslL'elb, do;- \'<irJcirand tmi einer jcLwarzbrannen , bis zur Flüi^cd- 
spitzo reichenden Strieme, weiche die Mcüiasiinal- und Öubcostalzcilc ganz ausfüllt und an der 
FlngeUpitce etwas erweitert ist. l'-V". AebtimdswaBsig Stitcke aua SUd-Amorika. 

Irh vrH! ni^-ht behaupten, dats dio Art nicht f *'^ ."i ir^rr. Iivn ^"»chricbon »ei, allein es gelang mir nicht, 
t.'in$ auoh nur im cntferatt&tcn zutrciTendo £c»»bTCibung lur üie aufzutindeni obwohl ich alle Grup|>cn durcb- 
amaterte, ts der ai« alknlUls «nthallen nIb keimte. 

48. CHYLIZA GOMPEDHA Wiad. 

Auatercur. zweiil. Ina. II. S3I, ■■>. 

Ein Stück aas Süd-Amerik«, — Ich möchte nur beifügen, dasi. l>oi diisoin Stücke das 
Untergesiebt nicht nur dicht anter den Fttblem ichwara ist, wie Wiedemann angibt, t.oudem 
ch s iin Grunde der zwei Furehen, welebevon den FOblero Ina «um Uondrande reichen, die 
FUrbung glMnzcnd schwarz ist. * 

44. CUYLIZA CO:iSAÄ'GÜINEA n. »p. 

Gieiebt der 0Ay6'ea eompedäa W. eo aelir, daa es genügen wird, nar die üaterscbiede 

anzugeben. Am roitgelben nUekcnsi ;,iK!e slr^l die Seiten scliwarz, fehlt die Jfittolslrieuic; 
die Bruslaeiten sind glKnzcnd schwarz, unter dem Schildchen li^t ein ganz isoUrter, rostgolber 
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Fleck. Der Kopf iüt roaigelb, die ätirne vorne lichter, kiatcn dunkler, der ÜceUe&ll«ck und eiu 
FMt Jedeneitt «a Astgaonai« alnd sehwtn; du (Jntergaildit iit bMehgdb, die Rianen 

unter tlcri Fühlern sind Torhandeo, aber «ie sind nur in der Spitze sr!nvarr; die Beine b.it)o;i 
Tor den SchieneospiUea eiaea schwarzen Riag, die Spiue aolluit ist rostgelb; die Vorderacbic- 
MD cbd hat gKBM, die uitderaii and hinteren vor der SpiUenhJflfte britmlieh; die Fltfgel 'wie 
bei der genannten Art, aber die Bräunung an der FlUgcUpiizo ist amgcbrciteter und reit lit von 
der Radialader bia cum Hinterrande, aUmälig verwaacbeo berab. 2Vt' . Ebenfalls aus SUd- 
Amerik«. 

45. TANYPE2A ELLÜANS W. 

▲ouereiu. zweifl. In*. II. 688. I. — Macq uart . liift. cirt. ^'^.[,1 I Sic 

Ein Männchen und Ewei WcibcLeu au» ö üd - A iina i- i k :i. - L)ijr Wicdeiuiiiiu'sciicu Ue- 
Äthreibung füge ich bei, dass bei dem Münnchen «cL die Augen auf der Stirne fast berühren; 
(Ltr- l'iitergcsicLt i$l goUircll.', (kn Seite;!, ohcn und an) der Mitte schwUrzlith u.ii Lclloni 
Schimmer; Schienen und Tarsen stark verdunkelt; der HinicrrUckcn sübcrwci«; die Bräunung 
der Flügel en der ßpitte und «m Vordenrande am iat«n«iT»teD, «eiterhin «UmKl^ venriueheii. 
Alles wMiet frie bei Wiedemnnn angegeben ist. 

46. TANYPEZA CLARIPENKIS n. ap. 

Ganz vom Ausgehen der Tauypeza r.'f.-jr,,.,., \V _ die Flügel -irii! nlicr gl.tslicll, etwas rost- 
gelb Liagirt, ohne Spur einer TrUbung; von Tnmjjteza ubdominotis W. ist bie leicht dadurch 
ev «ttemehaidea, das» die drei ersten Ringe des Hinterleibes nicht gelb sind. — Sebwsrs, 

Rnckenschild wie bei T.elegan»; der TTfntTriif kcn .silberweis^ , Ul.ci rli .i H;n>-"-prtn ein 
»ilborTreisser Stroiil Kopf schwarz, die Slirnc de» Männchen« sehr »chiual, Uber den Fühlern 
and am Seheitel silberwelaae Flecke i die des Weibchens breit, aber ebenso geicaebnet, me bei 
dem Männchen. Cnterge.Mctjt silficrv.ci^-, .mif t!er Mitte goldgelb; I{U>iel gelb; Taster schwarz. 
Fühler lebhaft rostgelb, das dritte Glied ziemlich lang, die BasalgUcdei' nicistena, das drille 
Glied selten verdmihelt. Beine gdb, die Vorderseheokel an der Spitae oben, die Uitlel- und 
Ilintci ä( liif iien an der Ba.vL^ IjiaiHi culoi il(>i:li immer merklich verdunkelt; die fiinterstcn Mcla- 
tarsen an der augscrstcn liasis mit einem kurzen, dicht behaarten Fortsatz, der Ubrigeiu auch 
bei T. ekgutu vorbanden ist; Flagel blase rosigelbKdi tbgirt 3—4"'. Ans Brasilien beide 
Geiehl«ebter. 

47. AERIUS PILIFER Fabr. 
SytlMM AatUator. M4, L — Wie4«maaa, AMMnw. sw«ili. In«. IL MO, 4. 

Ein Iiirehen ans Sud- Amerika. 

48. NEKIUS XAimiOfUS a. sp. 
Verwandt mit Ntt^ßmip«* W. — Rockensebild und Sehildeben wie bei M. püifn- 

gozoichnct; die Bru»t*eiten ziemliofi liell rein rothgelb. Hinterleil) schwarzbraun, niif selben 
feinen Eiaschoittea; Genitalien rothgclb. Kopf gelb, die iStirnc braun, vorue mit zwei glän- 
lend eohwarteK Ückern, anf den« dl« IWer atefcen; Uatergeeieht gelb; ffinierkopf stark 
entwickelt, oben schwarz, dann eine gclblichwcis&c Linie, welche linten ron einer braunen Linie 
begrenat ist. Büssel, Taster und FUhler gelblich, lotste« Fühlcrglied auf der Oberseite schwarz; 
di» Berste an der Basis sehwan , weiterhin weisslieb. Beine bUgelblieh, die Sehenkei mit 
undeutlichen braunen Ringen, die vorderen a\if der Unterseite durch.m-, i'ie mitflcien und hin- 
teren gegen die Spitze zu gedornt; Schienen an der Spitze und alle lariten »cbwarzbrauo. 
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FlQg>eI bla» brltanUeiig«ib tingirt, die Adeni iatennT«r; di« «rite HiatBEnpilaalU auf dsr 
MItto baucLig; Cubital- and Diieoiddftd«r etwas ^bogeo» an der SpHift atark ooBTargirand. 

&'''. S U<1 -Amerika. 

iV. ßitftiit4 \V, durch Uais gitb« Uuter(;t!»icllt und die braune Mirn?, durm durch die *chw«rigcrui- 
gellen SebenlMl Tcnehieden, aaoh iil N, jfac^jMt klciaer (nw tt'/t " »agegAak), 

49. NERIUS OCHRACEV8 a. sp. 
Btlekaaaehild obenauf braun mit zwei grauen gcuiihci nn T.itngs.ftricmcnj dio Ränder 
breit und die ganzen Brastseiten ockergelb; das Schildclien «dtvrarsbraiin mit gelber Mittel- 
linie. Hinterleib düster rostgclblich, die Uingc stcUcDweisd Terdunkelt, auf der Mitte eine, 
nur anfänglich deutltchcro helle UUckcnllnic, der lotate Ring ganz braun. Kopf länger als 
breit, gelb, die Stirnc zimniiroth bestäubt, am Scheitel braun, rornc mit zwei glänzend schwar- 
aen Höckern, auf welchen die Fühler .stehen j dicso io wie der Rii^^el gelb, das zweite Fühler- 
glied auf der Innenseite verlängert. Beine lebhaft ockergelb, die Sebenkel ct\ras jcnacits der 
Mitte mit einem hi.aunrn KfnL-, dii' Schienen an der Spitze, die Tarsen mit Ausnahme des Mota- 
taTiiUs braun. Flügel blass bruunlichgclb tingirt, die Längaadcrn und bcisoadera die Radial- 
ader an der Mfindnng mtenaiTer. 8V*"- Ana 6 ttd -Amerika. 

50. NBBIUS INERinS n. «p. 

Braun: Ilücken.^cbild auf der Mitte mit drei gcniihcrtcn, aschgrauen LUnggstriemen 
und mit ebenso geflirblen Bnutseiten, von wcleben eich die graue FSrbong auf die Oberseite 
hiDaufaieii^ ao dass Ton den Schnltern bis *a den Fltlgelwurseln der ganze Seftenrand «sebgrtu 
iat. Die Gmndfarbc an den Schultern gelblich; Uber den Brustsciten eine scli v.u vi j aune Quer^ 
atrieme^ die von den Schultern bis zu den Mittelhllficn hinabreicht. Hinterleib gelb, mit drei 
braunen LKngsbtriemcn, die Süsseren knapp an den Seiten; LegerShre dea Weibchens gelb, 
griflV.ariii: v ir'rctend. Kopf ziemlich lang, StirM Mihnft rostgclb, an den AugenrUndern 
weis&lich, von den Fiiblcm bis zu den Punktaagen «onvergirendc Streifen, die an den letate- 
ren aiuammcntreffen; Hinterkopf schwarz, die etwas erhobenen AagenrKnder oben gelblich; 
Stirobor.'itGn bis vornehin; L'ntergesicht rostgclb, an den Seiten weis* schimmernd. Fühler 
schwarzbraun, das zweito OlicJ auf der Innenseite mit einem Forts.atzc, der dem dritten kegel- 
förmigen Glicdo dauiucnartig aufliegt; die Borste apical, dUnn gelb. Rüssel gelbbraun, die 
langen TasCer bräunlich, an der Spitze üchwurz; an den Wangen je eine Borste. Beine 
yrlimnfzirr hriinnüolipclJi, die .ScI.cnkel mit Liing»rinncn, an der Spitze braun, aof der Unter- 
iciic \ülüg nackt und unbowehrt. Flügel bloss bräunlichgclb tingirt, an der MOndnng der 
Radialader ein dunklerer fleekenartiger Wiaeh. 3Vt'". Fünf StUeke »ui Toltnaehonf , einer 
der Nikobarcn. 

Die Art (gleicht dem A'm*iim 4iriatut Dol., untertcheidei «ich •bet von demielbao dureh ein« gmi ver- 
Mbiedene ZcSchnoiiff 4«s RVekemcliiiaM. Bi^ot hat eine Oattiutr Tthttjßm» airi|s«rfi]lt, 4Ia sieh diweh fia 
f in«eiiiKr<* WrlUnifCrun«; dos zweiten Kühlorgliedc» v n 1 r 'Isuung A'<ri<..i imii r -cheidcn soll, eine Eigeaschiifl, 
die aueh der b«Mlariebeneu Art siik<}iamt, und wie ich wci»», »teb %mh bei anderen Arten findet. Ich neluae 
aber doch Anstsnd, diese' Gattang avf dies Ueikmd aOcin hto iaaunehnm, snaal 4«r Uoaocrailli Anhiw 
fUng finden 'wird, stia« Zeit die ÜTerüm and CuUbvtm in natüriiahs Oatlaagea sfetatttanan. 

51. NERIUS PLURICELL.\TUS n. sp. 
Brunn; KUckcnschiid mit zwei weisslicbgelben Längsstriemen ; von den Schultern 
bis aur Quernaht jedcrscits eine bleichgelbe, breite Makel, die in einer cdbnalen Linie ontan 
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bis >u den Flügclworzelu »ich forUetsi; Bra«ts«itea braun und gelb gefleckt; ächildclicii flacli, 
hinten g«rtde abf^eiAntat, Kirelbontig, gdb, itn den Seiten m!t je einer aebwaneen Uakel. Hin- 

terlelb Tohw.irzbrnnn, die Einsclinitte heiter, der letzie Itiji;: niit j^^cüu'u ScitenHcckcn. Kopf 
weniger long als bei den übrigen Nerien, Ötirne nur wenig vorgezogen, gelb, in den Vertiefun- 
gen Mdiwarabnvn, vorne ttriedien den FttUeni «in achvaner, nmder Fleck, eben solche, jo 
fin« .itij iniuTcn A ugciH amic; Untergcsicht bIoichgt.'l!j, mii ilr. i srhwarzen Flecken, je einer 
am inneren Augenrondc, der dritte vorne »tu Muadrande. Fühler gelb, das dritte Crlied so lang 
als di« beiden BasalgUeder ztmmnieD, die Borst« gens «pilc«!, an der Baais vetss, dann braun; 
Taster gelb. Beine i;clti. J^chcnkel und Schienen icit braunen Ringen, .-m den Schenkeln jo 
vier ongleicltbreite, die ächcnkelspitzen selbst gelb, an den Schienen je zwei, der eine an der 
Spitse^ der andere anf der Mitte, alle Taraenglieder mit brauner Spitse. Die Domen anf der 
Untergeitc der Schenkel vorhanden, von unj;lcicher (;:i >-e. Flügel glailu ll, i.r.iän {,'cfleckt, 
die Flecke regelmässig geordnet; am Vordenrande dichter, unter den braunen Flecken liegen 
UberilUige Queradem, frelehe die Baodader und Badialader vollstXndig vorbinden, vor der 
Dincoidalader aber nur als Rudimente abwechselnd rechts und links sich darstellen ; die Discoi- 
dalader rund xur Cubitaladcr auf<;ebogen, die er»ie Uinterrandzelle auf der Mitte bauchig, 
am Ende Btark verengt. SehTringcr gelb. 3'//". Aua Süd- Amerika. 

Bei olisriliEeliKclMr Aasieht (laufct man «ia« 7«raaoe«ni oder LlmtUa vor lieb su babsa. Dia An 
gdiSrt ab«r sa den Nerica. 

Ö2. UICROPEZA ANKULATA n. sp. 

U ii ck e n * c Ii i! d -chwarzbratin. ol en etwas heller bereift, mit zwei genäherten Lüngs- 
striemen; Brustscitcu blüulichgrau »chitauicrnd. Hinterleib matt rostgelb, die Ringe auf der 
Oberseife «nreilen verdunkelt; der AAer kolbig, auf der Unterseite des Hypopvgiuma ein Uei- 
nci- zntin.ii ti-or Fortsatz; der Hinterleib des Weibchens gelb, mit breiten braunen Querbinden, 
die sieb auch auf der Bauchseite fortsetzen, Legeröhre gliinsend «ehwarz. Kopf rundlich, die 
Stime nur wenig vortrezosren, glXnzend achwarz, ober den Fahlem swei rothgelbo Fleekehen; 
Hinterkopf mSssii:,' frov. t, ebenfalls jrlUnzend schwarz; L'ntcrtroiirht lileichj.'clb; Flililer braun, 
das dritte Glied unten zuweilen etwas heller, verhättnissmilstig klein. Beine glänzend schwarz- 
braun, alle Schenkel vor der Spitse mit einem breiten weissgelben Ringe, die Schienen aussen 
fein gedörnelt. Flügel blasi bräunlichsrclb tini:irt, aa der Spiizc de? Vorderrande? ein etw.is 
intensiverer Schatten ; erste Hinterrandzeile am Rande geschlossen. 2' i — 'S . Vier Männchen 
vaA swei Weibehen aus Sttd-Amerika. 

53. AUCKÜFLklA ßRASILIENSIÖ n. sp. 
Gleicht in der Fkrbting der Mier <lic)ilitt,i, ist aber von dieser Art und auch 

von M. <ii'*ttiict(t schon durch die Bildung de* Kopfes hitnmclwoit verstdiieden. — Rücken- 
aehild glänzend achwarzbrann, an den öeiten mit je einer weissschiumernden Makel; hinter 
der Queniabt llaehgedriickt. Bnutaeiten rothgelb. Hinterleib schwarsbrann , die Einschnitte 
weisslicb geaXnmt, der Batteh «n der Basis ^'elb; der After kolbiu^, roihgelb. Kopf rundlich, 
die Stinw ▼prne nicht vorgezogen, ober den Fühlern rothgeib, weiterhin so wie der mässig 
entwickelte ffiiterkopf glKnzend schwarz, die hinteren Augenitnder weisssebimmerad; Unter- 
gewicht bleichgelb; FUhler lebhaft rothgeib. Bciue blassgelb, an den vordeistcn die Spitzen 
der Schenkel, Schienen und Tarsen schwarzbraun, an den Übrigen die Schenkel vor der Spitze 
mjC s«d teaunen Ringen, die Schienenspitzeu und Tarsen braun, die Schienen aussen Mn 

X*fan,.bpiitfJttra. S**1*|li«li«rTlt«l>. BS.«- S*hls*r. DI»«»- 3* 
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gcdürnclt. Flügel (atit glMhcli; eme Ilintci-randzcile am Uando selbst gcBckloaaoa. Ow 
Wf'ilulicii irloitht dciu Miinnchcn, die Lcjrerübre »ttbt weit vor, ist glänzend ioLwarzbiauo, 
aut der Mitte und auf der Uutciscilo xncbr oder vreiiiger rostgclb. 3— 3Vi". Zwei Männchen 
and vier Weibchm «la 8ttd<Aia«rik« (BruMKen, Cohimbien). 

&L MIGBOPEZA DISTIKCTA n. «p. 

Gleicht der Mio ' j.rzti npjieinh'culatc, i>i nher kleiner und tlicihveisc anders gefärbt. — 
iiücken«cbild oben braun uiit grAulicliwei«i«liclier Ikioifung und zwei b/auneaLäDgutriemoai 
die BruatMiten blKnlich^raii. Hinterleib an derBwis braua, die EinacliDitle gdb, veiterhta 
Icbliiifi roiI.Lrclij : i!i-r Afto; kolbig', oni IIypo|iYf;i'nii unt' !i kein vni t .ifjendes Ziiliacbfti. Kopf 
Ittager als breit; die Stirac gelb, uit eiaetu vorne runden, dann in ciuc Furche aicb TCracbmä» 
fernden LKngaeiiidrueko; der stark cntirickelte Hinterkopf glSnzeod aehwars, die Bflnder an 
den Seilen siibenvei^i frliinzeiid: Utitcr;:c'-i«'lit auf der Mitie biaiiii^clb, die Augcoränder bla»»- 
gelb, «rci«slic(i ecitüuuerad; Fuiiler lebbalt rotbgelb, da» zweite Glied oben etwas bräuniich, 
die Borate haarfein. Beine blaasgelb, Schenkel vor der Spitze mit zwei braunen Ringen; Vor- 
dcrM-liioncn braun, die iil>rigcn nur an ücc Siiitzc schwarzbraun, die T;u*eneiidf;licJer frlcich- 
tails braun; die iScbieneu aussen fein gedurnelt. ^'m^el bräunlicbgeib tingirt, erste Uiuter- 
raadzelle am Bande- geschlossen. Daa Weibchen hat einen dunkleren Hinlerleib, die Seiten 
und Einschnitte der einzelnen Itinjrc sind \v(,'i>-.'olb, di<^ gi iH'i'liiriiy: vorragende am Bauche cit»- 
geschlagene LegcrSbrc ist gelb, an der 6pitzc »cii^aix. 3 . Zwei Männchen und drei Weib- 
ehen auc Sud- Amerika. 

65. MICROPEZA APPENDICULATA n. ap. 

R«! t h ;.'^c Ib , clor Ii üc k eil M' hil d oben ct»a'i ^-lau berL-it'i, mit zwei bnuDOO genäherten 
Liingülinii Ii. die Iii u t-i i)cn heller, in den ^ v riii inn^'cu /,wi>i In ii Si bultcr und F!>iu'-<'hviirj:ul 
weiss schiinnirrnd. Hinterleib oben schwaizbjauii, die einzelnen iiingc am Ilandc und an den 
Seiten fein weissgelb gosKumt, dae Ily|>n|>v<:iuni roifagelb, dickkolbig, an der Baaia unten mit 
einem zieuilich grossen Tov=t"!i"iuleii Znline. iJi t Krnif v'rl langer als bre:t. die Stirne vor- 
gCEOgeu, gelb mit drei braunen Linien, die «citliclicn iviiajip am Augeiuaudc, wcia» »ehiuimornd. 
Bilsstd und I^Uer gelb, da.'» Endglied der letzteren ganz rund, die Borste haarfein. Beine 
gelb, alle Schenkel vor der Sj>itze mir zwei braunen Kinnen, die Schienen an der Spitze imd 
die Tarsen «icUwarzbrauii, die Sehicueu auaaon i«iin gcdürnclt. Flügel braunlicbgeib tingirt, 
die Radialader vorne anfgobegr^, die emie Hinterrandzelle weit ror dem Rande geaehioeeen 
und ^e^ticlt. Dri.'> Weibchen gleicht dem Männclicn. die Legcrührc ist glänzend sehweni and 
hat «tuen gelbcu Uijig .luf der Mitte. IV ■: . V.'m Pürchen aus Süd - Amerika. 

5Ö. CALOHATA I RYTHKOCEl'IIALA Fabr. 

Sytlema aiidiac»!. SCO, 1. — Wicdciuann, AuKscrcurop. »«eill. los. II. &3ä, 1. 

Zwei Stfieke aus Sttd-Amerik«. — Das 'Cnteifcideht ist rothgelb, daa vorstehende 

I'rälabruni glänzend i-c hwarz; an den Tarsen i.^t an den nur vorlicf'Pnden J^liUkri: uli lii-, Weisse» 
'wahrzuiiciimeu i die Analzelle iat kurz ausgezogen uud erreicht den FlUgclrand bei weitem 
nicht, der Baueli ist nur an der Baals weiaalich. Alles sonst wie bei Wiedemann. 

67. CALOBATA DIVF^A «. sp. 
Gleieht der OsMoia ergi/n ocepikata F. und ist vielleieht die VarieIXt derMlbeBj deren 
Wie de mann erwShnt. Sie nnterseheidet sieh aber, mebiee Eraehtsna, «peeifiMh dnrdi Fol- 



Digitized by Google 



Diptara. 251 

gendes: Dm Untergewicht i«t am Mundrando mehr vorgedrängt, die Flügel »ind weniger dun- 
kel, di« erat» HÜBtermadsene ist am Ende mehr verengt md die Xfetataneo, tammt dem nleli- 

«ten Tnrsongliedc sind an den Vorderbeinen >ch:)oc\voh-i, nn ilrn Hinterbeinen i-f fIcr MeU" 
tarsua allein, mit Ausnabme der Spitze, weis». Alies fon^t wie bei CaloixUa erythroce^haUt. 

58. CALOBATA BELZKBUL n. sp. 
Ancb dieae Art gleicht der Calobata «rythr^ceplmln, unteraefaeidet sieh aber toa dieier 
durch Folgendes: der Mundrand ist sehr anfallend vorgedrängt, die Stirno ist brennend rost- 
gelb, von dem gifinzead adiwarxen Hinterkopfe aus verbreitet «ich aber, neben dem Ocellenileck 
jederseita eine gliinzend ichwane Stcienie Via aur Mitte der Stime, und auch der Ooellenlleck 
ist gliinzend schwarz; die Flfigel sind mtenaiv schwarz und nur am Hinterrandc etwas durch- 
liehtiger} die Fuhler sind roatgelb^ «-odureh «ieh die Art auch von der achwarzdUglichen (JSbIo- 
iota d£aä«m W. nntersoheidot. AIlc^ sonst wie bei der gcnanntea Art. 6'". Ein 8Mlek aus 
Sttd-Amerik«. 

59. CAL0I5ATA LQUKS n. sj). 

Sohwara; liiioiienüchilü etwas blau schillernd, auf der Mitte bläulichgrau bereift, 
mit swei ia der Grandfitrbe freiUeibeaden LKngsatriemen. Brastseileii twid Sdiildehm, «e wie 

der HtntrrrUcken und der ganze Hinterleib metallisch bimi ■■•ft-.illornj ; die Genitalien de* 
(allein vorliegenden; Mitonchenä glUuzcnd schwarz, frei stellend, die inneren Anhänge rostgelb. 
Kopf glXnsend sehwars, Stirne sehr brdt, das Untergesicht an den Selten «ilberweiaa aehim- 
mcrd. Fühler schwarz, das dritte Glied .irraa "T-liirTjniernd, die Borste hrir^rfein. Beine glän^irrd 
schwarz, die vordersten Metataiscn etwas verdickt, atu Innenranüe mit kurzen, braunen Wini- 
perhaaren; HinteracheDkel «uf der Uitte mit einem- vrcissen Hinge. FlQgel intensiv schwarc- 
hraua lint-iri, die ersic HInterrandzellc auf der Mitte angewBhnlieh brctt, die Analselle kurz. 
Iii '. Ein Männchen aus S üd - Anier i k a. 

m. CALOBATA SPLEXDLNS W. 
AuHctaorop. avcHL las. II. 499, Ii, 

Ein StUck ans Ceylon; auf welches Wiedemnnn's Beschreibung voilstXAdig passt. 

61. CAIOBATA PR1NCF.PS n. ap. 

liü ck e n « chil d und Sohildohen lebhait rotligelb. crstcrer mit tlrci feinen zuweilen undeut- 
lichen L&ngslinien , die Bruslseiten heller mit einem weissen SchiilerUccke anierbalb der Flügel- 
worzeln. Hinterleib an der Basis nnd am Bauche rothgelb , sonst gliinzend schwarz, etwaa 
metalliitch blau schillernd, die I{inf;e vorne mit einer rothgclbcn Querbiade; die lange, am Bauche 
zurückgeschlagene Legeröhre pechschwarz. Kopf glänzend achwarz, das Untergesiebt an den 
Smten lOberweiss schimmernd; Siime ober den Fühlern mit einem sammtschwarzen, hinten 
weiss eingesäumten Hücker und jederseits einem rostgclbcn Kindruck, so dn<s ober jedem Fühler 
ein helles Fleckchen liegt, das an seiner Basis in gewisser Bichtong bläulich schimmert; der Hin- 
terkopf rothgelb. BUssel braun; Fühler an der Basis brauUi das dritte Glied rostgdb. Beine 
lebhaft rothgoib , die Vordcrscheokel mit Aufnahme der Wurzel, die Vorderschienen ganz und 
die Vordertaraen an der Basis braun, die Übrigen Tarsenglieder weiss; die MitteUchenkcl auf 
der Mitte mit mnem wenig auffkllenden braunen Ringe. Flügel blase brXunliehgelb tingirt, auf 
der Milte mit einem braunen Hakenflecke, der mit der Spitze an der kleinen Querader inst an- 
iiegti die beiden Arme aber bis zur Mündung der Radial- nnd Posticalader anabreilet; erste Hinter- 
raDdadle geaehlomeR nnd fettielt; Analselle kurz. 6'". Zwei Weibehen aus Süd •Amerika. 
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üieite pracbtToIlc Art ki'.iiwtr- nur mit Calobata timpltjr \\. vcrglicben »erdcu, bei dieser »ind kbcr 
Sdm« und B«iiia aoden geflb'bt und dar FlU^deck üt auch niolit nacli vome su convex, «i« Wiedem»Bn 
YOB Miacr Art aiittbt, Madtn Im Ofgentheile cohmt. 



Dlpttow wodqMi. Sappl. L 916, ». Taf. XIX, Flg. S. 

Vier Weibchen und drei Männchen aus S Ii d - Am e ri k n. — Macij uart's Beschreibung 
ist ausreichend, am die Art mit Sicherheit zv eritennea; sie ist Terwcndt mit C. inngni» and 

tettucea W. 



Schwarz, der Rück onschild etwa« tpvan l.<crctf( : Bruat>>citcn tiietalltachbUu und sc> 
wie die HUfiea silberTrei»» scbiiimiernd{ Scbtldclioa culilblau; HinterrUckeo eigenthUmlicb op«' 
lisirend. Hinterleib «chwarx, die Eiiuchnitte schmal -weiss, di« veit vorragende Legeröhre 
gliinzend schwarz mit blauem >(ctallschiiunicr, der Hauch mit rostgelbcn Querbinden. Unter- 
gesicht unten sMrk Tortreteod, rostgelb, unter den Fühlern zwei schwarze Flecke, die sich 
anf die Gcsichtsmitte ausbreitea und sieh da hufeisenartig verbinden; die Augenründer wdss* 
schimmernd; Stirne ober den l'ühlorn ro'tgclb, wa^ sicli an den AugenrSndern weiter hinauf 
zieht, auf der Mitte schwarz, der Hinterkopf oben gleichfalls schwarz; die hinteren Augenründer 
silberweiss; Rfissel und FttUer lebhaft rothgelb. Deine gllnzend rothn^clb, die Spitzenhiilfte 
der Vordcrschcnkel und VorscLienen braun, die Vordertarsen weiss. Flüjrel kaum etwas gelb- 
lichweiss tingirt, jenseits der kleinen Querader ein grosser, braoner Fleck, der Übrigens den 
flUgelrand nirgends erreicht nnd ein eben solcher doch mehr Terblasster an der FlUgeUpitzc; 
cr^tc Hintorrandzellc otten; Annlzclie kurz. 5— 6tV". Vier 8ttteke ans Mllu, Kombul nnd 
iSanibelong, Inseln der Nikol>aren-Gruppe. 



RUukonschil d schwMrs, aui der Mitte, iu Folge einer cigeatUUmli«:hca helleren Bereifung 
matigrttn, so das« die in d«a Seholterflirehan freibleibend« Grundfarb« wie Seiteozlriemen aieb 

dar't(»l!j; Schultern selbst und die Bruütücicca rost;L;-olb hh ristlii .lun, letztere weiss srhiramernd. 
Hinterleib schwarzbraun, stellenweise met«llischgrUn schillernd, am Bauche rostgelb, die 
Einsehaitte sehual weiaellch, dleGonitalion Torstehsod, grSssteatfaeils rostgelb, an der Basis 
unten mit ciiicni „'.il liVc'i '"'rgan, die Gabelzinken dünn :;her ziemlich lang; Legeröhre des 
Weibchens weit vorstehend und am Bauche eingeschlagen. Kopf rothgelb, das Untergesicht 
blKsser, di« Stirn« rem« int«n«i?«r, gegen hinten au allmlUg bis aam Bchwarsen Terdonlcelt, der 
Tlinti rk-r.pl' l:"! ri -i< rif^'H - Si iiiv.nrz; ,iuf der .Mitte der Stirne ein elliptischer Eindruck, neben 
den Fühlern jcderscit» ein weisser Fleck; Fühler rothgeib, das dritte Glied kurz, die Borste 
gefiedert Bei n« blassgelb, die Vorderaehenkel von der Mitte an, die gansen Schienen und die 
Tarscnendglieder braun, ,'in di?ri !\r;ttol uml ni'itorschenkelrj jo ein Hing \m- Ac-r Mitte urivl fast 
die ganze Spitzenhälft« lichtbraun, äo dass man auch sagen könnte : Schenkel lichtbraun mit zwei 
blaasgelben, breite» Riagen, der erst« «n der Basis; auch die Schienen und Tanen cind Hdit- 
Jir.iui-, zmvf'ÜE'ti i-if ilic Spitze clor .Sclicnlcel ro~t:,'olb; VorderhUften blaMgcHi, Jic üfirigen Lraun. 
Flügel kaum etwas brUunlicbgclb tingirt mit ricr blossbraimen Fleciran, welche jenseits der 
Ueineii Querader in d«r Cobiial- und eisten Hinterrandfelle paarwdse gereilit aleliett; die FlB- 
golspitze ist etwas gebräunt: erste Hinterrandzetle olFen; Analzelle lang Hngesogen. S'/i— 0**'. 
Neun Stücke aus Süd-Amerika. 



62. CALUHATA CYAXElVENTlilS Mcy. 



68. CALOBATA STYLOPHORA it. sp. 



t;4. CALOBATA TLTRASTIG.MA n. ^^. 
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65. CALOßATA TAliSATA \V. 
AiiM«rMio|k swallL Int. l Ml, 1«. — MB«qll«rt, Dipt «Mt II. S. MB, 4. 

Ifli Isc/.ii'lie T\'ie<lom«nn'is Beschreibung auf sieben mir vorliegende Stücke au» Colum- 
Lion und füg« nur Folgend«« b«i: das Prilabnim ist stahlblau , das Uatergesicht oben brKuii' 
liebgelb mit dmUmB Stellen und weinlicbotn Sohimmer am Augenrande; di« roitgetbe Stirne 
liat juil dcrMitU' citiiin drcckigcn Eindruck und jfidcrscits iwci kli iricrc Vertiefungen, in welchen 
die Färbung braun ist; Scheitel und Hinterkopf sind ecbwarshlau, letsterer am Augenrande 
sflbenrdM; daa dritte Ftthlerglied ist »iemlieb lang; der RUebensebild Ist etwas weUslichgran 
bereift, tüt shdilblnucn Hrufttsoitcn bchiiuiuern (iicllonweise wei-f.s, der Hinterriicken zeig't einen 
opalartigen Schimmer; der Hinterleib de* UKnnchens hat am Hiatcrraode de» ersten [Unges eine 
weisse Querbinde und an den Seiten des dritten RIoges eine bufeisenßrmig« weuse Makel, die 
schwarzbraunen Beine sind so gezeichnet, wie Wicdctnaun angibt, die Spitzen der Hinter- 
schenkel sind aber rostgelb; die schwärzliche Binde jenscitü der FlUgelmitco ist rornc tief cin> 
gebuchtet, dah» im Umrisse roond- oder fast kakenförnug, die BrSunung ao der Flü^'cl.spiizo 
iit darcb hellere Stellen etwas unterbrochen; die Analzellc i't lang ausgezogen und reicht fast 
bis cum FiUgetrande; die Genitalien dos Münnc-hens stehen griä'elartig vor und haben auf der 
CntecMite sw«i Mbnartige FortiKtie, die Legerühre des Weibchens ist laog nnd aa Bauche ein« 
geschlagen. Die GrCsie betzVgt 6"'. 

66. CALOBATA LASCH A Fabr. 

Jtfiwoa lateiM F,, Enlom. «jrttsm. sappL Mi, III. — QUahaia /«*«>« F., Systain. AatL iti, t>- — \Vicdeai«iiD, 
kmtmimf, mmfU. Im. n. UM. t. — Cn/aftoM aMmaim M^n., Dtpt. exoL II, i, 14a, 8. Taf. XXXIU. Ftf. 8. 

Ks liegen mir bei zwanzig sudanierikani.<<chc .Stücke vor, die mit \V iedc tw a n n "s Lk-schrci- 
bung und den Jüchen Exemplaren seiner Sammtang Ubereinstimmen; Valobata albmana 
Mcq. halte idi bestimmt fttr dieselbe Art; Macquart hat aus Wiedemann 's Beschreibung 
die Art nicht wieder erkannt, was nicht zu verwundern ist, da diese Beschreibung allerdings 
eine Krgknsung bedarf; der Utickenscbild ist braun, die Schaltern rostroth, der Hinterleib scigt 
an der Basis imd an den beiden letzten Hingen einen blauen Hetallglans, die weisse Bmde an 
den vorderen Ringen ist breit, die aai Ende des? zweiten Ringes -chmal, an den Genitalien des 
Münnchcnsist auf der Unterseite ein gabelförmiges Qrgan besonders autl'allend, das an der Basis 
rostgelb ist irad dessen Zinken so weit vorragen als das OberstQck; der Kopf i^t rostgelb, die 
Augcnriindcr schimmern weiss, die iStirno ist ziuinitroth und «o lang, das» die Fühler unter der 
llitte des Kopfes zu stehen kommen; am Scheitel sind Eindrücke, die sich dunkler darstellen; 
das dritte Fuhlorgliod ist TerhaltnisemSssig lang: die Yordcrbeme sind sdiwarsbrann, nur die 
Schienen vor der Spitze bräunlichgclb und dio Tarsen, mit Ausnahme «b's Mctatarsus weiss , die 
abrigen Beine sind rostgelb, von der Basis her dunkler, gegen dio Spits« au sehr licht, dio 
Sehienm und Taneaeiad aehwarsbrann; die «reie Hinterrandeell» ist gesehlouen. Alles übrige 
wie bn Wiedemann «a^^gvbeo ist. 

«7. CALOBATA AMG17LATA Lw. 

BsrÜD. enloin- Zritschr X. IT. 87 

Fünfzehn Stücke in beiden Geschlechtern aus S Ud-Auicrika (Brasilien und Columbien). 
Di« Art ist mit CtMata Uuc^ F. eUeinlehst verwandt und vielleteht ideatiseh mit jwer, die 

Wiedctiinnn .ils Cnfohn'fi anm'^"'" V. !ir^c!,i ielicn lüit. Vdh r'_ A/-7' .'' -s liisst sie sich »ogleioh 
durch die Scheokelringe unterscheiden, welche bei C. tascii a rund um deui Kürper liegen, wlih- 
reod sie bei geganwirtiger Art eine sehr adiiefe Lage haben. 
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68. CALOBATA POEOILA n. «p. 

n ü k e II - <: !i i 1 1! v'?i«-;u z, r:.!f w(''^.li.'!,L;,-'tt.(Mi Z«Mi'limin-,'f-n, welche »o vcrtlieilc iind, da*s 
der Kaum um die Scbultern und die Stellen, wo gewöhnlich die äuiteDstriemw liegen, voa den- 
wlbun bedeckt sind und die Ctruadfirbe anf der Mitt« in einer vorne breiten, nmdlieheB, dean 
ächns.'den uii«! vr.n der Qitrrnalit an wieder tirtiiei en Figur, so wie an den Rändern frei tjlcibt; 
in gewisser Jiichtung iriu die Grundfarbe auch auf der MiUe der weissgclblicbea Stellen ctwiu 
hervor; da aaeh auf den metaUisefa blansehiauaemden Brustseiten drei belle, oben weisdidigelbe, 
unten silVci v ehse Querstriemen bis zu den Hüfie n !i;m;i1>i lm Inrn , s.. riliälf (L-nlun h Jor ganze 
Klicken^child ein selir buntes Anaaeben; äobildcbon schwarz; llintcrrllcken gelblichweiss« 
Hinterleib sehr schlank, hinten einf^ivbogen, g-lünsend sebwara, erster Rinfr mit einer 'weiss* 
lieben Querbindc, zweitei mit otiu-m ^rcIM'rlieii Sauino: (Icniliilloii ilos MiJniu'tions -v-orstchend. 
auf der Unterseite mit einem gatielartigcn Organe, die Gabelzinken ziemlich lang und schlank; 
Baueh vorne svveilen gelblieh. Kopf rostgelb, das Unterzieht an den Seiten weise sebiajnwnd, 
in den Fübler^rrülichcn «cliwärzhVIi, das vorijtehcnde Priilnbrum si li w arz; Stirne auf der Mitte 
etwa« erhaben und daselbst dunkler, so d»»s in gewisser Kichtung eine, vorae lebiiaft rostrotbo, 
hinten seliwirdiehe, blnifSnnige Figur heryortritt, die dorch gtüntende Stellen oder weüsUebe 
Ränder scharf Jibge;xrenzt ist; der hintere Augenrand silbes v, ci - ; I'iiliti r rntliin ll), drittes Glied 
kurs, Borste nackt. IlUssel »ehr dick, an der Uaain gelb, dann braun; Ta4>tcr braun, au «1er Basis 
und Spitae gelb. Beine Mas-igelb, die Sehenkel fast weiss; Vorderhüftea an der Spitze, die 
übrigen fast ganz 1i:.uiii; Viinlni schenke! auf der Oberf.eite und gegen die Spitze zu auch unten 
braun; Mittel- und ilintcr;>cbciikel mit je drei braunen lUugen, der erste etwas hinter der Basis, 
der letzte an der Spitze, der mittlere xwisehen beiden; Schienen und Tarsen etwas intensiver 
(ahlgi'lhl.'r I: , Iii- Vi r I' • -i:n wcis^. FlUge! fast glnshcll-' , irii-eit* der kleinen Quera L i' auf 
der Alitte mit einem wenig aulfailenden ScbaltenHeekc, die FlUgeUpiue kaum merklieb dunkler; 
erste Hinterrandaelle offen, Anaiaelle stark ansgezogen, den FlÖgitfraiid jodeeb nicht gans 
erreicbond. 4"'. Fünf UXancben aus Sud* Amerika. 

69. CARDI ACEPHALA L0N6IPES Fabr. 

UfUeu ft'njij'ti F., Eiitom. SyjK'in. IV. ii'i, HO, — S-'i'tt lonjii^ft F . Sy»l<-in. Antl. 2«J, 3. — Calobala longip4t 
W., Agsierfiurop. iwciri. In». II. Sl.i, 21. — '■irJi.ir. jiM.j Mr-i., Dipl. »-xot. II. 3. 21.1, TaT. XXXIII, 

Fig. 7. 

Kn Weibchen aas Brasilien. — Ich fuge nur bei, dai* die Vordcrtarjen auf der Unter- 
seite weisslich «ind, die cr«te Ilinterrandzelle otTon, die Analzcllc ziemlich lang ausgezogen iat. 

70. CARDIACEPIIALA TODAGIUCA Rondani. 
StndJil eniotti. Tofino iMS. 

Drei Stücke aua Sa d- Amerika; anf welche Bon dani*s Besehreibiing ▼ollstXndig paaat. 

71. CARDIACEPIIALA MYRMEX n. »p. 
RUekcnsehild zimmtrott) , am ITalsstüüfce glänzend -f hw.-uz; Brustscitcn rostq-el>>, 
weisslieh gleissend, fast jicrltuuttorariig opaliiireud; Schildchen und HintcrrUcken glänzend 
rostgelb. Hinterleib braun, an der Batig opaliairend, der Banek yvot» g«lb; die Genitalien 
des Männchens oben griftelariig, aus der Basi« »inten ein gfiKehUrmigcs Organ vorragend, 
dc^en Zinken gelb und .sehr dUnn !)ind; Legcrfihre des Weibchens scbwara, am Bauche ein- 
gesdilagen. Kopf gross, lebhaft rostgelb, dieStlnM ao dea Seiten nelalliseh Um a^Olend 
(opaliairend), daa üntergesicht blXsser; Bostel, die fadeofSmigen Taater vnd die FttUer raat' 

I 
! 
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gelb bis brÄunlidi, du letzte Fählergliod ÜM ganz braan, die bortte nur oben«iU g«fi«dert 
(g«klitDint). Bein« lebhaft rosigelb, glKatend, HitteN und Hmtenehenkel anf der Ifitte nnregel- 

niäasig BtArk vti ilii kt, <lic liinrcrstcn nahe an der linsis mit einem wcis^lichea Ringe, dio ver- 
dickte Stelle meistens stark rcrdunlcel^ «acb die Vorderscbenkel uod Schienen aussen zicmlieb 
dunkel. Flu gel glashell, iriairend, mit drei hellbraunen , etwaa iniensivcr gcsUumtcn QucrbiD» 
den, die erste vor der kleinen Qiierador lässt die Analzelle ganz frei, dio zweite hrcitero und 
last gletchbreite reicht vom Vorder- bis zum liiaterrande und liegt jeiuoit« der kleinen Quer» 
«der, die dritte vor der Flügolspitzo gelegene itt sehr sehmal, fast*nur Kuienartig tmd reiekt 
gleichfall^^ vom Vorder- bis zum Hintcrrandc; die FlUgebpilzc selbst iüt etwas gohrSunt; die 
kleine Querader breit schwarsbraun geaiamti erste Hinlerrandzelle offen; Analzelle siemlich 
weit aurge/ogcn. 4"'. ZirjflfBtOcke aus Sod- Amerika. 

71*. LAUDLVCLl'il.VLA XIÜUA u. «p. 
Schwarz; RUckenachlld ohne Glanz, Brustfciten etwa» gldssend, da» HalsttQck 

gerunzelt. Hinterleib om ISandc des cr«teii Kiii^-c-i mit ciiicr, ici der Mitte vorgczogeiufn 
eUberwei&Deii Querbinde ^ (Jenitalien dos Manuehcn» «ehr dickkoibig, aua$on etwas wcistflicb 
bereite, dem Bauche knapp angeschlossen; LegerSiire des Weibchens am Bauche oingeschlagen, 
.-chwjirz. Kopl .-chwarz, das L'nti'r;;«>iclit in d<»n viTtidtcn Stt'lloii zimiutbraun, die Slirne 
vorne ausgenieiösclt, «o da^s regelmässige Furclteo und GrUbciien entstehen, <lie crhültten 
Stellen rostbraun, die Terticßcn schwarz, der ganze Scheitel etwas cingedrUekt, glanzlos;- 
Hinterkopf gliinT.eiul schwaiv,, etwa? op.ili.sircnd ; i'iililer >oliuaizljriiun. du* dritte Glied .*o 
lang als die beiden itasalglieder zusotumen, die Borgte gckKmtut; UUsscl rostbraun, Xasior hel- 
ler. Beine schwarz, Hinterschonkcl an der Basis mit einem gelben Ringe, Uittel- nnd Hinter- 
sohieiifii breit gedrückt, ulU- Sfliiciieii au-M*ii und iuticn rinuetitiMiiiig eitigedrlli !■. i Flügel 
glasboll mit drei «chwSrsiichen Querbindon, hinter der liajiia, auf der Mitlo und an der iSpitxe; 
letztere hlSsser als die ilbrigeo; erste Hiaternrndzelle oBen, Analzelle lang au!>gcz»gon. 4"'. 
Fünf Minnchen nnd ein Weibchen aus Sfid-Amerika. 

78. lUCHOGASTER^) ORlfATCS n. sp. 

nUtknn clii I d Irnun-fliwarz, obenauf wci-lfthgrau bereift, mit einer satuint?chw atzen 
Bugeubinde, weiche mit Oen l>cidea Armoa an den i iügelwutzclu anliegt und mit der eoovcxca 
Seil» nach vome geriehiel ist; dies» Binde tritt in gewisser Biehtnng sehr sebarf begrenzt auf; 

die Schulter« gcwiihulrtli nicht bereift; Bni.st.Hcitcn stcllrtiwi-ise heller; da> Schildchen roJit- 
braun- Hinterleib Icbiiait rostgeib, verhiiltni»smä)i«ig kurz; Genitalien des Münnchens wenig 

t) Dl« OattitUK MMiagamr H«^. OvaiytAls Ms^.), walcha l«h mit RdsksMl »sf dl« nix bekaaotSb In 

der Wi«d«naini'»clica SamnluBt «orliaixl^n* tjrpiteh« Art ifirho^fier frmarti» W. Usr aanetiiB«, unter- 

►cliciil«» pich »on drr Ualtung Stt-lh-t lo^ I' ;v. dui'.li Niehl«, »1- I i 'i di», auf der Untemeile nickt 
Krdoriu«!! ^cljvnWel. Nimmt niMi liic t^,t".t ir^t; S^cifi<t «n. (tu inu««« aucii Mtcftopaiter tgreyrnt Gcrvt« wfgcn 
drr );pdorDtrn Schonkcl tu dicsrr Uattun«: f;vbracl>i «rrden. Macquarl hat dir üattuoK allcrdini;« gaut 
ungt-nÜKt-'nd cbariiliteriairt, li«i*ii uian at>t'r, diifiH J/icAoy<i*/e/ i (>yht\li'i ; J'mtorali» und Jatciptitnit \<. xtt ibr 
gcbArrn, lo k«nn man lieh Uber den Uatt^Ilgr)^^|:rifr Irit^lit oricntircn. Ki liandelt liclt nlio um Arten, dla in 
Habitus an Ssptinsn «ttoasm, «kii «V« von distsn dnr«li die ludimantttre ]i«dia»({a»Uder l«iehi aatsr- 
•cMdsn iaisMi. Das Oaldsr csitt afcar nosb «in« Sit«nthttn1i*bksit) Us Sabttistaladw, aBflbi|U«k ka*n> 
an 41s HediaKtlnatader KUftelelini, b«u^i «ich dson aur Baadadar and ^rMbladst «tah mit der««llHin gCaaUeh, 
so daiB der Kand sebr dirk sich darrtelll ; uninittrlltar vor difuer V«rMad«of {•! am Rande ein«! ktcla« 
rr.ti-rNrtv'luirit; itti »lieh wie bei CKyt\»a:. Die AnalzoUc ist )<ri 'Icti >[i< l^ogaatern »tark >:nt\s i':kelt, doch nie 
•pitxig auigiMogen^ die KopfbitdoBg iat b«i den «iottelnvn Arten etwa« viTHibicden. indem i^tirn« und Sehet- 
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TOratebotd) oben kolbi^', Lü|u;or<>iirc des Weibchens ziemltdi gron, oben eingedrückt, am 
BtUCh« •ingescIiIfiL.'rn. Tv (■ p f 'jusr, soliwarz; Stirno glänzend schwarz, über den Fülilern ein 
blalehgelber Streit, mit zvrei LängBoindrUckcn; Untergcsicht an den Seiten briiimlicligelb, nuf 
der Mitte schwSrzlicb, rart vci^s bereift, die Aur^enrilnder weis« Mhimmernd; Fulilcr brSuu- 
licb, das dritte Glied lang, von i^ r I!»ms her licllor, ^-n^eilcn ^nnz rosflitaiin. Küssel und 
Taster braun. Ueine glänzend rotbgeib, die Vorderschenkel auf der Unterseite uiil 6clivvai-2cn 
Don«B, *a den ttbrigen Schenk«In nur «inig« D((meb«D gegen die Spttse zu. Flügel groM 
,,nd lireit, intensiv honiggelb tingirt, was gegen hinten z« etwas vcrw.nselion Ist, lult i;ol(icn 
Aderu und an der Spitze mit einem grossen brnunon Fkckoj Uber Jci klciacu QueiaJer ein 
dnnUerev Streif, der bis zum flUgelrande hinaufreicht, die WurzeUjucradcr gleichfalls braua 
gesäumt; die kleine Querader jenseits der ^tjt((- der Discoidalzcllu, die beiden Qiici julcrn daher 
«tark genähert; Cubital- und Discoidalaücr am letzten Ali»cbuitte ganz parallel. 4— iV;« . 
25 Sttteko beiderlei 6e«dileebts m 8ttd-Amerike. 

Die Art weicht r«n d«r typiMhc» Art iB^Mtaittr /mimili» W. ■» mei«tm eb. 

74. MICHOGASTER NIGER n. sp. 

Öchwarz; l!ü' '-.enschild und Schildchen ohne (Jlanz; Ilinterlotb glänzend mit 
Mhxracbem blSulidiem Metallscbimm«r. Kopf schwarsi Untorgesicbt auf der Mitte iMUin-, 
an doB AugenrXndem lebhaft silberwciss Bcbimmemd. Stime etwa« metal1ia«h blau glXniend ; 
Fühler braun, die kurzen ßn<alglieder liKikb'r, st n k v>?i I in^rorte di itfc nileil Iiclltjr; die 
Borste fa«t oackt| brXiiallcbgolb; liüMcl und Taster schwarzbraun. Beine pecLsckwarE, die 
Kniee etwas heller. Vordersehenkel anf dar Unterseite nicbt gedornt; HInteraehienen etwas 
breit gedrückt, aussen mit einer Hinne. FluLrcl rein glashcll, &tark glKfizcn l; ^r.'iL'.isiinalzclIe 
und ein grosser Fleolc an der Spitze schwarz ; Cubital» und DiMoidaladcr vorne ganz parallel, 
erste Hinterrandzelle daher nicht rerengt; die beiden Qaeradera genKhert Der After des 
Mannchens kolbig; die Genitalien etwas vorstehend, unten mit einem gabelförmigen Anhang; 
Legeröhre breit und lang, oben eingedrückt. Ö' '. Kin Pärchen aus Sil d- Am er ik a. 

ülcicätt in» Habitus Utm MifUni^a/iier femoralit W. si'Jir, uiitfr-tthciJet sicJi aber von <leuj»<Jb«<u k'iubt 

dareb die FlQgelsejeluraRg:. 

75. MICHOGASTER COSTALIS n. «p. 

Schwarz; RückensohOd glanzlos, an den Schultern und vor d^ FlQgdlwnrzeln IXngs 

den Briisiseiten rostbraun; Scliildchen auf der Unterseite ebenso gefärbt. Hinterleib grob 
punktirt, ct\Yaj ins GrUnlicLe ziehend, matt und kurz, aber dioht schwarz behaart; Genitalien 1 



tel bald Dtlir ttsM ««ni^r «ntwlekdl oder flaeligväiSakt aind ; iat VaUtfMM Ist kun, die HaiiMftBBK 

fid-i, <llt FilUer ilnil Ity.g, 'lu diittr Olied !iriiiMif:>rnii^ udi-r weaiK»«"« iiniuFr arlir )<;htnsl; die Schenkel 
sin'l »uf der VnKTrscitc narkt oder gedornt, LeUtcro Eieonechaf) loigt, wie bemerkt, die Otttang Sttellin, 
d*nn auch die Gattung Oil'^n/ornrra Mv^j. — Od Setf/Ii'it Minj. »on .Se/eltia Rob I'< m th liii li' i i>-, v, lyc 
ich nicht zu 1i<!h«upten. Wu» die Osttung Ortontomtra anbelangt, to itt herronuhebeii, dut, wenn die 0»t- 
tuog t>o «ufgefatet wird, nie sie Maequart (DIpt. exol. II. 3. StA) aafg«>tellt hat und wta »le (I. c.j auf 
Tefel XXOf fig. 6 a^|«i>Udet ii«, aUeidings mit Aon Mi«]iegMt«m aMMt verwandt wira, dai» aber daaa 
Mentommv mmU^fumit M eq. (L e. SvppL I. ttt. Taf. XU, 1) mn^lleb In taseltoa Oatnaf wUelhea 
kVnnte. AaA 41« ^naaf ^idtima i,t mit yteHeyMfer alehst «etvaa^l^ WNsa aleht We aM si > . Die Mlehi»' 
gastaf bildea etam aattrReitea Übergang m den OitaHnea and ilal aBier wimte aaak Bit dar OaMni 
aiAarüa. Ubhagontr tmthuamm Del. i«t kein MMagtuim', teadem pMtt in die OaMaaf S m ia f t u t t a. 
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d« IfKnaelicni etwai TOrttebend, rostbraun, ihre Bildung wi« bei Jf. myer. Kop schwarz; die 
Slirne abgoflaebtar alt bei If. w'ger, vorno mit einem Kindruckc; Untcrgcsicht k<irz, an den 
Anganrliiidani nwtbnun und veiMechimmenid; Fülilcr scbwarsbrftODi das aweite Glied an der 
Spitae roBtrotb, das dritte Glied l8ng«r als das Cntergcsichf, die Borste kura gefiedert; RUaael 
und Tasier achwarzbraun. Beine peclibraun; Vorderschcnkel unten nicht gedornt. FlUgoI 
»ehr blase brXunlichgelb tingirt, der Vorderrand bis zur Mündung der Dt»coid«l«der scbwara- 
braan; d«a Qeldw vi« bei Jf. «M^tr. 4"'. £io UiCnnehen aua 8 ttd -Amerika. 

76. mCBOGASTER fiRTIHROCSPHALUS o. ap. 
SebwanbranB; Rilekensebild an den Scbnltem nnd nm die FlDgelwurael roatroth, 

auf der Mittp mit feiner, gliinzcnd weisser Behaarung; Hinterleib •,'Icichralls dicht aber zart 
weia«licb bebaarli die Loger{>lu'e dcti (nur allein vorliegenden) Weibchcnü laug, an der Basis 
breitt »beo «jagadrllekt, aebwarsbrano. Kopf aamnt den FUblera nnd Tastern lebhalt getbrotb, 
der Rüs^pI vorno braun. Beine ro^tcelh, VordfT'chifticn und Tarsen etwas vorduiikclt; Ilinter- 
schcnkct auf der Mitte mit einem breiten, pechschwarzen Hinge; Ilintertaraen mit Auanabnie 
der Spitae gelb; yordenebeokel unten gedornt Flügel nemlieb intensiv, rostgelblieb tingirt, 
g^gen den nintpn'.md zu bleicher, hinter der Flü^elbasis ein braunes Fleckchen : Dl^coidal- 
und Cubitaladcr parallel; die beiden Queradern ziemlich entfernt 4"'. Ein Weibchen aus 
Süd-Amerika. 

77. MICHOGASTER GENICULATUS n. ap. 
Schwara, nor wenig gleissend; der Hinterleib grob pnnktirt und fein aehwara bebaart; 
Genitalien dea MSnaehens etwaa Torstehend, rostbraun. Kopf aebwars; 8ttme sehr atarkab» 
geflacht, in der Gestalt fut wie bei der Gattung Cardiarephala; die vordere Hälfte dersel- 
ben «od ein Fleek am Seiieitel lebbaft roatgelb; Untorgesicbt blase rostgelb, an den Augen* 
rindern weisslieh sebimmerndi Fübler bitnaUchgelb, dritte» Glied an der Spitae scbwlrallcb; 
RUssel braungolb. Beine pechschwara, Kniee und Schicnenspitzen rostgelb, alle Tarsen gelb; 
Torderscbenkel unten an der Spitae mit ein^|;en IXfrncben, die hintersten ebenda beboratet. 
Flügel fast glasbeUy an der Inaseraten Spitie ein brannee Fleekehen; erate Rinterzwididle 
an der Spitze etwaa Terengt, daa GeKder aooat wie bei M. nigar, $'A"'. Zwei Ultameben «na 
Süd-Amerika. 

Die Art waiekt von dea ibrigta Aueh di« Kepfbadanf ab, ich glaube aie aber daameBh hat dtasfB 
Aniasaa bat den MiabegaBian lataan wm soUaa. 

78. II ICHOOASTER ANALIS n. ap. 

Schwarzbraun; Rücken «cliild und Hinterleib kurz, aber ziemlich auffallend 
weisslich behaart; Bruatseiton glänzend schwarz; After roibgelb; die Genitalien de« Mänu- 
ebena klein, LegerShre dea Weibebeas teratebend, oben anagebtfhlt, tbeDweiee roatgelb geflirbt. 
Kopf lebhaft rothgolb, Stirno auf der Mitte eingedrückt; Scheitel mit einem scliw,ii-:?en Fleck- 
chen; Uutorgesicht in gewisser üichtuog weiss •chimmerod; Kussel und Fühler rothgelb, da^ 
dritte Glied der letsteren etwaa Terdnnkdty Borste faat neekt Beine peehbreun, die Verder- 
hüftcn und Tnnlci srhrnkel. »r, wie die Basis der übrigen Srhcnkol gelb; Kniro i ik-I^tU», alle 
Tarsen bla».sgcib; Vorderschcnkel auf der Unterseite ualic an der Spitae mit drei ziemlich 
derben DSrnehen, eben solche an den Uitlel- und Hintoiieehenkeln, an letaleren aablreieher nnd 
derber. Flüge! fast glnshi^ll, -stnrk sVinzcnd, die Vordorrandadern gelb, die lipidcn Queradern 
entfernt, Discoidal- und Cubitaladcr voroo faat parallel. 2—3 '. Ein Mäunoben und drei Weib- 
chen Btta Süd-Amerike, 

N*? itfrlaMieM. Ma^Mkmi CWI. M. 0. Scfelata. »IfMn. tt 
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79. MICnOGASTKR SKPSIOIDES B. »p. 
Schwarzbraun: RU ckenscliild um die Scluillern und Flapclwur«eln rostroth, was 
sich zuweilen auch auf den Prothorax hinaufzieht; da? Schildchcn am Rand« gleirhfalls rost- 
roth; in seht lichten Stücken ist der ganze Rückeiischild rüthliclibraun bis rostroth. Hinter* 
leüi r iltmklcr als der RUckcnnrhild, die Anschwellung am Rande des zweiten Ringes 

sehr nuiiullcüd; Genitalien de8M;(nnchens etwas vorstehend, auf der Unterseite mit einem gabel- 
ftrmigOB Anhang ; Legeröhre ati der Ra^is breit, obca eingedrückt. Kopf rostgelb, die Stirne 
sehr lan?, am Sul.cl'ol .■ilii.'oniiiJ.t, m\: -y inmetrischet» LängsoindrliiKca im den Seiten und 
einem litfzlui iui^'etj Qaerciadi Uvke ;iul' der .Mitte; ITntcrgesIcht kurz, ilio Atigeuittiiiler abge- 
.«etzt: Fühler tief stehend, rothgelb, die Borste pube^ccut. Reine rothgelb, lui den Mittel- und 
Ilintcrbcincu dio Sclictd.,! I iiaJ :lileucn auf der pfiffe mit t tncm breiten, oft nur Spitze und 
Rasi« freilassendoii üclisvaizLiaujioii Ringe; Schenkel aul der Lntcr.scito nur mit einigen zarten 
Dörnchen. Flügel glaithell, mit einem braunen Punkte an der Spitze; von der Mündung der 
Subcostaladcr fuMab bis sum Hinten-Mide rin bratiaer Qu«ntrei£ S — S'/s'". Drei PKcah«n ans 
Süd-Amerika. 

Ote Alt (leicht einer BifU, das nilgdgeUer reiht sie aber tn die Osttung tfMsfMMr. 

8U. JilCHOGASTER KITENS n. sp. 
GlKnsend rostg^elb; RliekeDsehild undeatlieh gestriemt; die Sehulterechm niwei- 

len verdunkelt; Schildrlicn ^tim oder mindesteMs nn den Seiten gJünzcni] .^oLw.irz. Hinter- 
leib xuveilen bis ins Braune verdunkelt; Genitalien des Müonchens kolbig, an der Buis der 
Unterseite mit einem gabelförmigen Anhango. Kopf breiter als bei den Übrigen Arten, roth« 

gelb, dr(< T'n'crr,'e?ietit IdliHfiei', die Rtirnc inten>ivcr und ^lark i,dänzcnd; der Ouellenflcck 
braunj FUhlcr rostgolb, das dritte Glied an der Spitse brauui die Borste deutlich pubcscoat; 
BUssd und Taster braun. Beine rostgelb; Hintersdi«BlceI auf der Hitte mit «iaem aehwen- 
braunc't: Riiiije, Viird'-! :,( liienen ;ir! der .Spitze, die Übrigen an der Spitze und Baüis, dann alle 
Tarsenglicdor bruuaj dio Silirrikel ,itif der Cnterseite gedömelt^ die liinteren fast nur beboratet. 
Flügel blasa briuniiehgelb ling rt, an der Basis und am Vorderrande intensiTer, Uber den 
Wurzelqueradcrn ein brauner Streif, die kleine Querader fleckenartig, die hintere kaum braao 
gesXumt, an der Flügelspitze ein brauner Fleck ; der letzte Abschnitt der Discoidalader etwaa 
snr Cgbitalade(r aufgebogen, dio beiden Queraton nä^isig weit ron «nandor entfimt. 4"'. 
Sieben MSnnchen aus Columbien. 

E« Bind von selbem St»n<Jorte nerfi weitf>f« «cht nirinn1:''lif" PlTicke vorhani]«», die in allen plastischen 
Merkmalen mit Jif. nii*n» UberdnstimRicn, sich ab«r durch fast ganx ungcfleckts FlUgel nad Bberhaupt bUMWft 
flfbras tran ihr ntsmiheideBi kb kann aia TOrltafit aar als siM BditaM Taiiattt diaaar An batnefetn. 

81. ODONTOHERA HACOLIFENNIS Ueq. 

IMplires exot snppl. I. 311. Tsf. XIX, Fl«. 1. 

Ein Stück ($) aus Sä d- Amerika. — Es ist der Uaequarf aeben Bosebreibong nichts 
betanfUgen, als dasa die gaaxo Fliege lebhaft rostgoib geflirbt ist tuid deaa die eehvanao Fleeke 
am Hinterleibe im vorliogondeii Bttteke 'Wi^ea der eUgemeiueo TeidvnUiiiBg deaadbea aiebt 
sehr »cbsrf begrenzt sind. 

loh £uw die Oattung Odoniomera so auf, wie sie TOn Macquart im ersten Supplement« seinsr 
Dipthas azeti^asa anljHM «wta ist; sdhatTersOBdliili «ahCit daaia MU n ga Um / wru f h ua M aq. niiAi 
bi diaaa Gattung. 
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82. ODONTOilKKA VAMANS n. «p. 
Rtiekena«ltild glKiiMuid ichwa», di«ObevMlt« «ft th«3w«iw mi nweilea gmi brMui< 

roth. in loiztetciü Fnlle auch die Bniät-^eitm oLpn liraiimvitli profarbt; das Si'liil Jchcn immer 
brauarotb. Hinterleib motiilli«ch scbwarsblau gläozcadj die Leg«rübre de« Weibchens 
•ehwar«, in d«r Bildon; vi« b«! der GaMuBfr Mieioffiuter, oben atmlrah dar LKage naeb ein- 
gedrUckt. Kopf rost^elb; Untergesidcf an den ScitiT) woisa eobimmomd; Stirne unmittelbar 
ober den FiUUorn mit einer g^lünzead scbwurzcn Querbinde, «m Scheitel mit drei sohwarcen 
Littg*6eekeben neben einaader, dae mitteilte aber den Oeeilen. Au^ im Leben gtM mit vier 
gicicbbrcitcn Purpurbiiidon. Fülilcr i iist^jrolb, die Horste pubcsccnt; Rüsht»! »cbwarz, d'v? Saiip- 
äüchen and Taaler briiuniichgclb. Boino glänzend schwars oder pechbraon, die Tarsen mit 
Aataabme der Endglieder weisagelb; die Bedonnmg auf dw Unteraeita der Sebenkei begiaat 

schim vor der Mittf und i-^t zirnilicli dcrij. Klüt;«?! h^i t^Ll-iliell , die Mcdiostinal«elle, /wri 

»chniale, bindcnaxtige Xleckcheo Uber den Queradern an der Flügclb«»i» und die FlügcUpitze 
bnnm, aoetwrdem die beiden atark geoiherten Qoeradera braan gaaXamt; diaDiaeoidaladeriat 

da, vo MO mit dor kleinen Q ictader In Veit > in (hin tritt , recht aoflUlend aufwKrta gebegen; 
Schwinger weingelb. 2— 2'/« . Fünf Stücke aus SUd-Amerikn. 

83. KICHAÄDIA PODAGHICA Fabr. 

Harnw roAvrAni* P,, Syttua. Aalllst«r. 91%, 1. — flmfjfiriira pedagria» VI., A«a*«i«ttrop. swaM. Ini. IL MB, I. — 

RieharJia padagriea Kond., .Studij . r.'. .üi. I. 84 u|hI Oafatlakai, BatOak Zait T. SIBUIb. IBtOk Mit—' 

tüie/utrdia $ali4Uona Hoh.-Ootr., Vyoi. Iii, 

Drei Hsanehea «oe SOd^Amarfka, die ieh fltar die WiedaaMBB'eeba Art arUlren muaa, 

da allf> Merkmaie und namt»ntlirh d.r« „schrvarsbrauiio Untergeaicbl*, ao wie die , dunklen Fühler'' 
daiür sprechen. Die ßeitenstriemcn des Kückenschildes «ind jedoch bei den vorliegoudeu lüicm- 
plaian Baebeoartig, in der Mitte dunkel «ad nwr aa den Blbidem galblieb; di« Vo>rdenebeokel 
und Schipncn niud brann. Es liegen mir auch 7woi Weibchen vom selben Standorit» vor, \st'lcJio 
in Allem und auch in der eigenthUndichen Zeichnung des liückenscbildes mit den obigen .Mäun- 
eben ttberaiuilimaeia, cieb aber dnieb Uehterea Untergeaiebt imd Oehtera FQbler, ao irie dnreb 
gelbe Vorderschenkel von densellien iinter-icheidcn. Auch haben die Brustseiton statt der weissen 
ScJüllerstrieme, an der Stelle derselben eine blassgelbe Makel, wie sie Wiedemann bei seiner 
Art in der Tbat angibt. leb wage «a nickt, ai« ab Weibeben von R,poiagnea F. W. baatimmt 
an arUlran. 

84. RICII.^RDIA ANNULATA Macq. 

2/*hna auHuiata Meq., SuU. k Buff. II. 134. — SieMaräta paiafrim Mci)., Dl|it. exot. II. .1, 805. TsT. XZVU, 
— Hictiardia anntJala Koo<l., Stndij cntom. I. 8S und OerllScIier Rntom. ZC v. Stonin. 1864. Mi. S 

Ein Männchen und vier Weibchen au» Columbien. — Macijuart hat die Wicdciii.iuii- 
«chc hicharJia podayrica verkannt und sie für identisch mit seiner Henna annulata gchnltea. 
Dass die Art von Itichnrdt'a podayrica F. W. verschieden ist, hat t<chon Rondani riclitig er- 
kannt; sie gleicht der hichardia eurijccphala Gorst, sehr, unterscheidet sich aber von dieser 
Art leicht dadurch, dass bei ihr die äusseren beiden FiUgclbindcn am V'ordcrrnndo durch einen 
braunen Scliatten vorhundcii .sind, ^v.is !.< ! R. eurycepfiafa nicht der Fall tat^ und im mttnnliehen 
Geschlcchlc Überdies durch den nicht autl^illend verbreiterten Kopf. 

85. RICHAUDIA EURYCEPILVLA Gerstäcker. 

Entom. Z<!il. t. Stfttic l->.('. H l Jf, 

Ein Männchen und ein W't'iL'C'lirti aus Columbien. - Dü^ Miminhivi ist von (!} e r - 1 iif k nr 
»o «uanihrlich beschriobon, doss icb nichts beizutugen habe; das Weibchen gleicht dum Mann- 
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eben, der Kopf ist jedoch nicht TCrbr^tert, anf der Stirae befinden aich swei dunkle Lin^i- 

fleckchcn; die Lcgcrölirc ist zictniicli breit und so lang, das» sie, am Bauche zurückgeschlagen, 
mit dem Ende beinebe den Biiokenschild erreicht; die mittlere FIttgelbinde i«t etwas breiter ele 
bei den MXnneben; ein sonstiger Unterschied tat nicht wahrmnehnen. 

Gcrstlicker hat ganz i lrliii^- [Kcse Art und Kichnrdta t^«seopica Gerat, troti der Er- 
weiterung des Kopfes mit den Ricbardien vereint gelassen, wohin aie unaweifelhaft gehören. Die 
Riobardien bildon «ine eigene, gnnz natQrliche Gruppe, welcher auch die Gattung Zygotkrioa 
«ndhiSehat waiinduiinlich die, mir Übrigens nicht bekannten Gattungen Ptaffiorephala Westw., 
Sphtjrarephala Saj.. Polgara Wik., Thenuira Wik. und Ächian F. gcbüren dürften. Dan diese 
tjiruppe mit den Ortaltnea nichts gemein hat und vielmehr in nähere Verwandtschaft mit den 
M ic hoga st ri non gebracht werden musg, geht au.s Allem, insbesondere aber au» der Bildung 
des Flügclgoädcrs hervor. Der Fiügclvorderrand ist nämlich bei ihnen, eben .*o wie bei den 
Michogastrincn vor der Vereinigung der Subcostaladcr mit der Costa deutlich unterbrochen; die 
Mediastinaladcr ist ganz rudimentlr und die erste Hintcrrandzelle ist, in Folge der Convergcnz 
der DiacoidaJ- und Cubitaladcr vorne etwas verengt ; dieAnalzello ist gros«, lauter EigenthUmlicb- 
keiten, welche eine Verbindung mit der Ortalinen-üruppc au»aefalies8en. Noch weniger gereeht- 
ftrtigt eraebiene mir eine Verbiiidmig mit der Dir «ieh «bgttBehkweeneii Gruppe der Diepsiaea. 

86. RICH^VRDIA PROXISIA n. sp. 

Ifit RiBhatdin podoijrim F. W. nahe verwandt, doch durch Fidgendee versehieden: Am 
RUckcnschilde »ind auch drei wei»sliche Striemen vorhanden , aber es ist nur die mittlere voll- 
ständig und deutlich, wlihrend die seitlichen am Anssenrende allein auurkirt und Überdies an der 
Quemadi aieht nur unterbrochen, sondern daselbst auch verschoben sind, «odareb die ganze 
Riickenachildzeichnung einen wesentlich vor^chiedoncn Charakter i rhiilt; der Kopf ist rothgelb, 
das Untergesiobt migt auf der Mitto keine Verdunkelung (bei iL j^odagnea ist es braun), die 
fitime ist lebhaft sbniatroth, ober den FQhlern liegt eine weissliche Querbinde, die AugenrVnder 
sohimmern weiss; Fühler und Rüssel sind rostgelb; die Vorderbeine "inJ mit Ausnahme der 
Hnßen gelb und nur die Schienen und Tarsen «lasen etwas verdunkelt; die Mittelbeine gelb, 
die Hüften und die Baaatbllfte der Schenkel schwarshmn, die Schienen verdankdt, die Teneo» 
eedglieder braun; an den Hinterbeinen die IlUften ganz, die Spitzenhälfic der Schenkel und die 
Schienen sehwanbrnun, vor der Spiiae der Schenkel liegt ein gelber, schmaler Ring, die T.irsen- 
endgiicder sind brenn; die Basalbinde der ffMgel üt ganz anseheinbar, die Kusseron beiden 
Binden sind am Vorderrande durch einen brnmen Schatten verbunden (bei R. podatjri'ca stehen 
•ie gau iselirt). Alles sonst wie bei der genannten Art 3 — 3Va"'. Zwei Mfinnoben und nenn 
Weibchen eus Sttd-Amerik«. 

87. HIC1I.\RDIA FLAVllT.S n. sp. 

Rückenschild schwarz, obca matt, mit drei woisslicben Läogsatricmcn, die seitlichen 
vorne verkQrst und an der Quema^ unterbrochen, die mittelste doreh eine feiae Linie geseilt; 

An den lini?(«pfteii eine vrei.ts schimmerrr!p ?!rliil!ei 'linde, ober den Il'riti rli'ifirt; cino wc-.-se 
Makel; IlinierrlickeD und ScLildchen glänzend «chwarz. Hinterleib stahlblau, violett schillernd, 
bei den II Snnehen (es liegen nur solche vor) sehr schmal und xiemlieb lang. Ke pf blass roth- 
golb, i:l'<- .\u?''i'.riinder weiss scliiii:r:i' : nd ; Stirne mult, aiu Si l;fitcl mit einem glänzend braunen 
(juerbandc, in welchem die glänzend schwarson OcoUcn lirgon; X''Ublci-, Rüssel und Taster blasi- 
gelb; Tor derbttfton blassgelb, die Übrigen glännend sehwan. Beine gelb, die Hintersebieaen 
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«us»en bräUDÜch, die Spitze der Ilinterschenkcl acbvarsbraoD. Flügel gaoz ao me bei der nScbstea 
Art (JL tfeetaiäuj. SW". Zwei Hlaadtfin wob 6ttd-Am«rika. 

88. BICHÄBDIA 8PECTABILIS d. ap. 

KUckcnacbild glänzend «oliwars, mit drei wcisslichgclben Lingiitriemen, die seitlichen 
au der Queroatli nnterbroeben; a«b«(i dea Sebultent der Biutd gleiebfilb weisdiob; Brustaeiteo 
mit einer inberweiBteA SohiOentrieiae, die qoer tor den Sehulteru sa dea Mittelhlfftea hinab* 
geht; Ilintcrrücken und Schildchen gläneend sclnvarz. ITintcrleib stahlblau, der erste King 
biasigelb, was sich auf der Baochaeite ireherhia erstreckt. Kopf bUcsgelb, Untergesicht an den 
Seiten weiai schimnienid; Stirne lebhaft rostroth, auf der Hitte mit einer mattgelben, birnförmigcn 
Makel, die sich «ohmal bis zu den FuMci n tortsetzt; Fühler, Toatcr und KUseel gelb, die FUbleiv 
borate braun. Beine lebhaft gUnaeud roatgelb, die Mittel* nnd Uinterhfiften aehwan; Vorder^ 
•ebieneo «oaaen, HintenchioieB durchani bmn; Hinteinchaikd auf der Hitte mit einem bramien 
Witchf dMXOMWste Spitze gloicbfalla braun. Flügel glaühcll, mit einer breiten, braunen Quer* 
binde, welche vom Vorder- bi« zum Hinterrando reicht und die beiden Quoradora eiiiachlie«i8t; 
an der FlUgcIspiue ein brauner Fleck, der mit der Binde am Vorderrande aehmal verbunden j«t; 
Schwinger UaMetHn. 8'iy". Eni Uinaehen um 6ttd-Am«rik«. 

Vnn R. fiaiipr'. Irr -ir im Ilalitus gleicht, durch den an der BasiV pclbrn TTinti^rlcib, die vaiMdliadBB 
((«zeichnete Stiroe und den braunen \\ iM'h an den Hintcrschenkeln leicht zu unteracliciden. 

89. PIOPUILA CASEI L. 

JAmm c«n> L., Ftena Mte. iSSa — MafiMTa taui Fall., HatoiOnys. O. t. — PtophOa eulyarü FIL I. «. — 

Piofhila alraia Meig., Syttcia. Beinlir. V. 306, S, 

Aua Madeira. — Herr t. Frauenfeld fing auch nach der Abreiae von Kio Janeiro meh- 
rere StBeke am Schiff«. 

90. SEPSIS PUNCTÜM F. 

JfiwMl fmttivm F., Raioii. tyitwn- IT. Ml, 1»». ~ Bv*i» fummm FalL, OnaL ta, 4. — JfiuM uitmt Paaz;., 
Fteaa ftna. UL n. 

Ein StUok aoa Madeira. 

31. SEPSIS ARMATA n. sp. 
Rttoken»cbild matt schwarzbraun; Hinterleib aohwarz, etwas glänzend und metallisch 
«chnimernd, deatlich punktirL Kopf aehwan, daa Uaten^ieht roatgell»; FOhler rMtbrana, 

das dritte Glied vcrhiiltnissnjü^siu: lang. Beine •.•plllii h, alle ScLijukcl , so wie die Mittel- und 
Hinteraebienen auf der Mitte breit schwara, die Taracncndglicder braun. Vorderacbenkel des 
Münacheaa am letston Drittel anten mit eber Torapringendeo Ecke, an deren E^de xwet derbe 
Dürnchen stchrti, van .lir'i-er E< kc an I>t ilut S(-Iif-iikr:l ,-iu-i;e<r'!iiiittiM;, sn dnss .■.cit.e l~':iit/e 

wieder etwa« breiter i$t und eckig vorsteht; die Vorderjchienon »ind an der Ba«ia schmal, weiter- 
hin ragen innen aw«i HSekerehen vor, an deren Spitse je eine Borate aieh befindeti hinter dem 
»wfiieii lliickerriien Mi'üif zii tuli' h Jii'k uijJ I-t J.isclbgt auffallender behaart. 

FlUgcl glatthell, irisitcod, die Modiiistiualzcllc in der äusacrätun Basis achwars, an der FlUgel- 
apitae ein brlunKchgrauer Sehattenfleck, dar «ich von der Miindang der Badlaladw bia aar 
Hüadung der Cubitalader aasbreitet. IV4'". Ein MXaaehea au« Braailiea. 

92. SEPSIS nAF.MOUUIIOIDAI.IS n. sp. 
Rückon«ichil J mattschwara; Hiatorloib glänzend inct.illisch schwarz, grUn und 
rütfalich »chillemd, deutlich pnoktirt nnd aiemlich dicht schwXncUcb behaart, der Aiter rothgelb. 
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Unterg^vsieht rotiigelb, weiw aehiiniiieriid; Stinie g:llnBaid m«laUiNh uhvan, di« drei 

Punktrius^oa rclli ; Fiililcr dunkel nijt,t;elli . ila.t dritte ClleJ veiLiiltiiis^müs^ri» lung-. Beiüe v'clb, 
die ScheukeL und Bcbionon dor Mltlol- uud Iliaterbciae auf der Mitte breit gcJiwarzbraua, 
ftbeoauf iotenuTer iat ab uatea. Yordenoliflnkel des UibiDcheiis mton roa d«r Hitto an «Iwu 
erweitert, dann unt;o?iüir nm l<'f7l«n Diittol j'lötalich verengt, »o Ja:>.s oino vorspringende E<k.e 
enUieht, deren Süssere Grenze mit ciocin Döraclien und cinijj;on Biirstclien besetst i<t, die 
Vord«netiienen an der Baus dtitia» utt «iD«u Httekereben auf der Inneiuette, weiterbin «twas 
aufgeschwollen und am Endo dieser Anschwcüinip mit l inrni rinscfmitt«», der di-r Anschwellung 
de« ScbenkeU gerade gegenüber liegt. Flügel glaskcU, irisirendi die McdiaatinaJzeUe in der 
JiMWwateo fiaaa «(^wan» die Baodader aeWan and derb. S^. Ein Mlimdiw «at BrMiUen. 

93. SEPSIS UHBSIFER n. ap. 

Bcliwars, Ruckenschild etwas, dur Hinterleib «tark glänzend. Dm Untergcsicbt rotfi- 
gelb, in gewisser Uichtung wciulicli »chiinmurnd, die Stirnc glünzend schwarz, ober den Fliblom 
ein LUngseindrnok, der bis zur Mitte zurückreicht. Fubicr rotlibraun, dos dritte Glied ciemlich 
gross. Beine rostgelbiich, alic Schenkel, so wie die Uittel- und Hinier-ii Incnen auf der Mitta 
breit schvars. Die Vorderaehenkcl d(M MUnnchfii» unten , ungcnüir oui letzten Drittel mit einem 
vorragenden DdmoheDf dem ein Ein.-'cLuitt an der Basi^ der Schienen gcuau cuispricht, ror 
diesem llinschiiit:c ist diaSebienc tiwwi, anp'isebwoUcn. Flügel gla£hcll,iriisirend,dioModiastinaI- 
lelle in der Basis schwarz, unter der MUndtmg der Radialuder, an der FlUgelnpitzo ein rundlicher 
Schattcnfleck. Dm Wcibcbcn bat einfache Bciuo und ist ctvraä grösser als das Männcben. 1' « — 
S"'. Ein Uannehen «nd swSlf Wetbebm atia Sttd-Amerikn. 

94. 8EPSIB PU8I0 a. ap. 

Glänzend schwara! mit (loldglanz, da.« Untergesicht dllster rothgelb, die Stirn« 
ober den Ftthiern mit einem seichten Kindrucke; Fühler braunli« iii^olli , dur- dritte Glied vcr 
lililtnmralteaig lang. Beine rothgclb, Mittel- und lüntcrschcnkel auf üuc Mitte schwarzbiäuii, 
die 'L'arscnendglieder schwarz, Ilintvr^ciiienen gegen die Sjntae zu verdunkelt. Die Vordcr- 
scbenkel dca Minncfaens am letzten Drittel untpn aiifig'f"'ohrtitt«>n. d.dicr mit einer \-flr!<pi iiii,'ciidcn 
Fcke, die VorderBchienon an der Ba^iis dünn, dann in einen Hücker anschwellend. Flügel glas- 
heil, irisirend, die Media^stioalzcllu in der imi^scrsten Basis schwars| an derllngclsjiitso ein kaum 
vahroebnibarcr Schatten. Das Weibchen hat cinfficlic Hoinc und hl etwas giSaaer aU daa JtfJtnil' 
eben. l—V/'i". Ein MSancheo und Tünf Weibchen aus tiUd-Änicrika. 

Dia Ai« kSiiBla allwrdiBtt mit A^mc «mmiiI« W. Meatiseb ••la, alMa Wi adaataan M-wilmt nidrt dar 
benonilTcn BüJuiii; der niih.-.t; !; i, VurdcrMhcukcl, ca int aUo nicht vinmal gewiss, ob «eino Art zu i>ej>4Ü 
im hcuti|;cn Sinoc gehört, au»«orili:ni ist Üeftit minuta mit l'a'" Utösm aagogalMa und «tanuiit nioiit au* 
SKd-AaMrikai »wäem aaa New Tark. 

95. DACUS FRAUENFELDl n. sp. 

Ganz, vr jii Aussehe« des Dacua oliue F. — S c h war z b ra u o , der Rttcitaoacbild mit drei 
breiten, grauen Ltogsatriemen, die aeitlicben knapp amlUnde; diese Striemen in Folge einer 
aeideafoben Pubeseans acbimmernd. BrustBeifen w der PlOgel würzet rü.>itgelb; Schulter- 
bculcn und S< Lddi fn n gleichfalls roslgolb, letzteres mit schwarzer, an der Basis erweiterter 
MitteUtrieue; UiuterrUcken auf der Mitte glSnsend schwarz, an den Seiten breit rothgelb. 
Hinterleib am Bande des aweiten Bingea mit dner gelben, in der Mitte unterbroebenen Quer- 
bbde, von welcher an biasum AnalringexweigelUiebe, ingewIaaerBiahtung weiMiohimmerode 
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ßüokcnstricmcn sich erstrecken. Der Analring gelb mit schwarzer RUckcnlinic, die ziemlich 
kvne Legerühr« nw%elb» der BmmIi fMt gaas gdb. Kopf rotbgvlb, di« Stirnbonten «uf 

schwarzen Punktw'irzi hrn, li.is Unlcri^r^icht in d('n Füblerririnen mit je rluciu scliwnnsen, runden 
Fleckchen; Taster lebhaft rothgelb, breit, der Hüssel braun; Fühler rotbgclb, d«e sehr lange 
dritte Glied m der Spitze etwas eo^geeehiiitteo, braun, die Borste Mdct. Boiae blaragelb, 
Mittel- und Ilintcrhüffen schvürzlicli: Mitfi l- uru! Tlintcr-^rli. nkd pegen die Spitz'^ zu rilInjUlj<» 
rothbrituo, die Vorder^ und Miitelschienen an der k^pitze, die hintersten fast gaoa eben so geHirbt, 
die Tarsen mit Auxnalune des HetetarBua rotfabraun. Flllf el gladiell, »twk glibnend, mit swei 
braunen l?r i:< nl 'ndcn ; die obere beginn* nn i!rr {ir^-Icitpt dli' CnViit;il.'ir!rr bis zur kleinen 

Querader und geht dann über diese und die hintere Qucradcr bis zum FlUgelronde, die untere 
nanSamt breit die Analader. Die Icleino Qnerader ist Muserordentlioli achief, anoh die hintere 
ist schief nach au.^scn gt -kl!t. IiPidp slarV penähert; An.ilzelto plützllrli vrrcnL^f und unten lang 
ausgesogen. 4". Kin Männchen und zwei Weibchen Ton den Stuarts-Inseln. 

Die Briunoiif an der SpitM der 9eh«iiM »t oft «ehr unscheitibaT, bei den Itellei geflbbteii MbniehM 
fii5t kiijn. w.ilinunohmcn, :i firnl bin M:;i.i.'l?m :i die Rückcnstri. mon ilcs Tlintcrlcibce brcit«r all 

bi'i dco VTcibchem leh habe «Sinmtlidif Walkcr'schc /)acu«-Art«sD Tcrgltchen und kein« ({eftmdMl, die mit 
ntiMr Art idanlifieiTt iratdaa klhuta; «• sidiefait aiir übrigans» dasa die noislsn dieser Alten steht nr Gal- 
taag J>aaiii gaUtaa dSrflaii, ine dO bent» sal^aflUBt wird. 

ANASTREPHA nov. gen. 

All? der Gruppe der Trypftfnne und iiürlist verwandt mit der (intturirr Aci'dia. 
Kopf halb kugelig, Stirne breit und massig lang, bis vornebin bcborstet; Untorgesicht 
■enkreebt, mter dea FiUem «ingcdrOdct, am Hnadninde etwas erbeben nnd dnedbet okne 

Borsten; Mundöffhung fTro??, RU»sel mit diokrn Snu!-flHrhen , Tnstcr ziemlich breit; Fühler 
nickend, die beiden Basaiglicder kurx, da« dritte Glied nur wenig länger als die beiden ersten 
susammen, aebraal, die Borate fast andtt BOekenaehitd Haeb gewVibt, an den Seiten und 

vr>r i^oni Si'Jiililclien Iir'^iorstrt , dns Sf hililrlirn pfTras aiifp^ptripKen , vicrlior«t5g. ITinferleib 
wenig länger als der KUckcnschild, fUnfringlig, Genitalien des M&nncfaens etwas vorstehend, 
IrfigerBbre des Weibcbeoi fsat so lang ak der Hinterleib, griffelertig ▼orragend. Beine mVasig 
lang, Torderschenkcl unten beborsfet, Mit(nI>chicncQ mit Enfl'pomcn, Mct;it,irsen nicht verkürzt. 
Flu gel gross, in dor Bogel mit braunen Binden; Mcdiastinalader vorne in eine Callosität 
endig«nd, Diseeidalader nalie am Bande nur Onbitalader angebogen, die erste Hinterraadsell« 
daher verengt; kleine Querader jenFcits drr Glitte Jnr Discoidalzellc: AnalzoUe unten zipfet- 
artig ausgesogen; Subcostal- und Cubitalader durchaus gcdörnolt. Typische Art: Daeu» 

Di-r! Oaliung ist w ^rftcheinlich identüch njlt 'Xer Oattiirf; Tj^pi ^.^yJa Mc). Nnohrlom nbfr dor Nnme 
. Lfptoxg* frUker vergeben wurde, IjtciOJO^iiiX ab«r zu VorweciuluDgoo Aobus gobcn könnte, so glaube ich um 
■» mehr berechtigt «iaen aenan Namea sn febea, als Vaeqoart das Bai^tmarlcnal vmlelMadw Osttoag, 
das Anlbabegeiwebi der Dtesoidaladcr gar sJdit erwUnt bat. 

PG AXASTRKPIIA SÜSPENSA Loew. 

IrjgMa m»pfiua L*., Smithaon. mi(c«iL eoU. 1663. I. 6S, Taf. U, Flg. 6. 

Zwei Idnaoben und ein Weibeben am Süd-Amerika. — Loew*« Besebteibnag ist so- 

ticfff nd lind ich füge mir bei. driss dir Fttlcfltiindcn oft stellenweise ^elll voiMasst oder intensiver 
braun gesHumt aind. Das Weibchen gleicht dem Münnchen, die Legeröhre steht weit vor and 
irtrasl^. 
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97. ANASTREPHA UUNDA n. ap. 

OMciit ivf Aiuutrepha (TrypHaJ *mieol«r Locw so aeLr, Ja^s es genUgen wird» d!« 
Differenrcn nnsrugclien: Der Kückenscliild ist ganz cinlarhig uud aeigt weder Itcbtere noch 
dunklere i- lecken üdcr Striemen. Dns Untergesicht Kchiiuaicrt in den Verticliiugcn weiss, die 
Taster sind vorne etwas erweitert. Alles sonst wiu bei der geaanntcn Art. leb würde die Art 
unbcfJcnkfiVli mit Anaatr. uni<-olor La, Iileiiiltkit t lial-en, rrerin Loow das Gcä«cktsoin des 
KückcQscUildes nicltt ausdrücklich in die Diagnose auigeiiuuiinoa hätte. — Ein Stück «us 
Sttd^Amerik«. 

98. ANASTUEPIIA STRIATA n. sp. 

Lehmgelb, der Ruckenschild In Folge einer Xuiserst sartsn» weisslichcn BchaatODg tüM, 
mit jo einer breiten, an der Qaemeth enterbrochenen, schwanen Seitenitriente; diese Striemen 
TOI der Q jcrnath fleckctiartig, vor dem Scliildchen zu^ammengefleeien. Kinterrilcken an den 
Seiten schwarz. Hinterleib matigclb, die Lcgcrührc gelb, am Ende verdunkelt. Kopf oker- 
gclb, die Stirnborsten schwarz, das Untcrgesicbt in den Vertiefungen wei&iiscbinimerad; die 
Fühler IclLait gelb. Beineeinftrbig bla^sgelb. Flügel mit blassgclbon, stellenweise rerdunkeU 
ten Binden, welche ganz so angeordnet sind, wie bei Amistrepha (Tryp^aj oUiqua Macq. (Dipt. 
cxo». II. 3. Taf. XXX, Fig. 1) oder bei Anaatrepha um'color Lw. (Smiths, misceoll. L Taf. II, 
Fig. 6), bei Letzterer mit dem Untcrscliiorl.-, ^]a^-. die schiefe Binde der Mitte mit dem Raad> 
fleeke nirgend« sttMamenbängt. 4"', mit der Legoriihre 4Vs"'. Hvt Weibehen an« Sttdamerika. 

99. ACIDIA QUADRIKCISA W. 

Tri/peta juaJritici'ta VT. Anal, enlom. Sf». !?■? umi A«fn*r*urop. iveill. Inj. II. SOK. .lO. 

Zwei Weibchen aus Madiua uad Ki»r Nikobar stimmen vollständig mit Wicde- 
mann's Beschreibung, der ich nichts belieurügcn wUssto, als das» die beiden Queradern scbr 
Ktark gciiahr t • sind und die Art oaeb allen Merkmalen ilue aatOrliehste Steliung in der Gattoag 

Acidia einnimmt. 

100. ACIDIA 80B0B n. sp. 
Lehmgelb^ RQekenschild in gewisser Riehtnng weiss sditanentd, orft swel aalie an den 

Rand prcrürkten , an der Q?irrnath unterbrochenen Längsstriemen; Srhildclien an der Spiize, 
liititerrücken an beiden Seiten schwarss. Hinterleib (fehlt im vorliegenden ÖtUcke). Kopf 
bloss okergclblicb, Stime nnd Uateigeaieiit In gewisser Ri^tnng wetasaehinHnemd. Fahler, 
Rüssel und Taster blassi^elb. Fiüilcrt orstp ppfiedert. Beine blassgelb, Vordcrschenkol unten 
beborstet, die Übrigen Schenkel an der Basis mit einigen Rörstchen. Flügel glasbell, mit 
braunen Binden; die erste von der Spitse i» Hedleatinabell« über die Wuraelqaeradem hemb 
bis lur Analzollc rciclicnfl; dir zwcilo parallel mit der ersten und vom Vordorrande schief Ober 
die kleine Querader bis zur Analadcr sich ausbreitend, von ihr verbreitet sich am Flügelvorder- 
rande ein brwter Sann bis tut nr HOndnng der Oiseoidalader, in de» glashellen Raum, den 
Binde und Saum otnschliessen , lie-f ein winkelfürmigcr, braunrr Fleck, dessen einer Sehenkel 
Uber die hintere Querader bis zum Kando &icb ausbreitet, während der andere fast parallel mit 
dem Vordemmdsaanme veriÄuft, Das Gelder gaas normal KV*'". Ein StUek an» Batavi«. 

lOL SFiLOGÜAFHA ^sÜVA n. sp, 
Gleieht der Sptiogr^^ eam«» L., folgUdi ^OtOtt «ie ia die Grapp« von I6M$tmm Lw« ^ 
Qllinaend «ebwari» RUekensebikl vorn« nnd anf der Uitte mit eioeir gnugelUiebea, «brigens 
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venig auffallenden Tomcnte. Schildchen lebhaft gelb, an der Basis ein schwarzer Fleok^ 
Too den Sehultern U» zu im FlQgdwanwItt jederieita ein hellgelber Streif. Hinterleib mit 
gelben l!i:isc!initti'ii. Kopf I< li'uift rotligolh, dir Aiii:cnr'iii<Ic-r heller. FUhlor okergclb, dns 
dritte Glied vorne spitzig, die Uorsto oackt. Beine gelb, die Suhcjtkol von der Bmsis her fadt 
bu cor Spitse gliosend aehwan; Hinteraebienen auf der Uitte breit aefafratz, anaBen fein i^dSr- 
nelt. Fliigol gl.i.ilicllr mit .slK wnrzbraunon Qucrbiiulcn ; dli' i-r.-iU' n.ilir' .in der Ua&is, votij Vor- 
derraode Uber die WurzcU^ucradcru bi« zur Aualader reichend, die zweite in der äpitzo der 
MediaatinalxeUe sehr intedsiT beginnend, »ebief Ober die kleine Qaentder bia sum FIU|»olbinter- 
rande sich ausbreiiorifl ; die dritte vor der Mündung der lUdialadcr bcjjiunend, über d'i'^ t.iiitore 
Querader bia zur MUadung der Posttcalader reichend; diese Binde convcrgirt mit der «weiten 
und in dem glasbellen Anasehnitt, der biednrcb gebildet irird, liegt am FiUgolvorderrande ein 
braunes LUng^fleckchen , das bis zur CubitAladcr hcrabgruift; von der dritten Binde verbreitet 
■icb am Flügelvorderrande ein breiter Saarn bis anr Mandung^ der Diseoidalader, vor welcher er 
achmller -wird vnd spitzig andSaft. Dieaer BnuQ mit der dritten Bind« nmralmt einen Adatidtnttt, 
der mit seiner oberen Spitze in di« Cnbitakelie weit UllMOgraift. Dm Gelder gans nemul. 9^, 
Zvci Münnrhfn s«st Chile. 

VcrwiimU mit Hjpiloyrapha elaeta Say, doch abgriMihrn von «Ifr FKrbung »icher vwschiedt'n, da be- 
Bf. *heia di« baidan Biadan aaf dar FUtgelBitU unten mit aiaaadar gaaa vanduaaliaa sind, waitlulb Ich «aeh 
zwrifle, dt>»s Spilographa eUeta, wio Locw (Smiths, miso, coli. I. 71) annimmt, mit Spilographa fiaronotala 
llacq. id«uii»eb ist. Von Spüographa eeraii L. unter«cbeidet sich obige Art, abg«B«heii von dot Dest&ubung 
daa BaekeaadOdca dadnueli, das dar gbshdl« Aaetthaitt cwitohea dar drittaa Stada irnd d«n Spitmaanaa b«i 
ibf bia in die Cabllalaell* biaaiartieltt, wAnnd er b«i 4». Mr«rf aar bit aar Ctebltaladar raiaht. 

108. SPILOORAFHA METALLICA o. ap. 

Gliinzend si-hwüiz, it.cfalliisch 8chiinm<>rrid ; R ü c t ens chi Id vrin den Stliultcni bi« 
aur FlUgclwnrzel mit einem gclbou Streifen. LegcrChre des Weibchena rostgi-lb, an der Basia 
■ohwarz. Kopf retbgelb, Stime lebhafter, Unterge^cht bllaaer, £e FttUerrinneB tfef, derHond- 

rand nlrlit v.irfjeüO^en. RUsse! Lraun, Füliler luiJ T.ister po]}>. noino tclili.ift rostL,'cl!i , die 
Schenkel bis fast zur Spitze, die Ilintorschicnon auf der Mitte schwarz. Flügel glaslielle, mit 
aebwlnlichbravnett Binden, irelebe ftat gana ao angeordnet aind, wie bei Spiiogrttpha ofr«*' 
nala Fll. mit folgenden Diflerenzfin : die Binde .m der Ba^is ist ^elir deutni li, die dritte BlriJe, 
welobe mit der «weiten unten convergirt, steht ganz isolirt, an der FlUgolspitzo liegen zwei 
aebwanbraan« Fleekeben, der ob«re an der HUndang der Cnbitalader, der nnter« etwa« vor der 
MOndnng der Diacoidalader. 2'". Eis StUek ena S ii >1 - A m er i k a. 

Auch diese Art gphSrt iut Gnippo von Zononma Lw. , ti« untt'r»<:htidet «ich von Sp. noea durch das 
schwane Schildclwa uud ganz schwarzen Hinterleib, von Sp. ekcia Say durch eine verschiedene Anordaung 
dar nagelUaaiCB. 

103. ACIUIIA IN'SECTA Loew. 
Trgpcia Huecta Loew. Snithi. mUoeiL coU. I. Ji, 7. Tat, II, Fig. a. 

Vier HKnneben aua 8ud-Amerika (Celombien and Braailfen). — Loew kannte nur daa 

Wftjt.il'.on. Das) Männchen gleicht dpmüolbon iu der Fiirbiinfr, nur slru! die Ict/ten RiairL' Jos 
Jliutorloibcs schwarzbraun, bei einem Stücke aber alle, mit Ausnahme der beiden Busalringe. 
Die Diaeeidalader beugt aich bei dieaer Art, naeh ibrer Verbindung mit der binleien Qnentder, 

etwas iiiriv;!:,' nnrli :infwiirf> ein Umstand, ilcii TjOCw weder in dor nr.4cIiri'i!iii;iLJ: n'u li in der 
Abbildung ausdrückte uud der die Stellung in der Gattung Actum etwas zweifelhaft macht. 
R«WM-Bi|«llil«tu XtdaclMbiir TbM. IL a& iekleaar. niMM. M 
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104. OEDASPIS FftAUENFELDI o. ap. 
Die Ali gleicht d«r Omf-nspt» (Trgptta) polüa Lw. sft a«br, int m gmSgn wird, nor die 

nifl^ciT n;:i""r. ar,7ii;^'*'Iicn : t)ic Crnindfaclip ist glüDKcnd scbwarz, schirnnu'rt nlier niPtalli=cJi purpur- 
blau und rotb, die Borsten nni Jlintcrkopfe eiad w«u»8, «uf dem Riickenschilde stelion drei geord- 
nete LitegwaiheD Bthoetmtiam BnpsUtÜeD «ad eben »Mk» iror and «a der Qaemebl; der Ria- 
(crlciL liat -vv ei: «liehe Binden, die nach hinten zu an Breite ahnchmCn und vnrnp t^urrJi srhivHrz- 
Üche MitteltlfL-ko etwas untorbrocbea »ind; die erste breite Flü^elbinde bSngt unten mit dco 
eehwiraen Wumlfieeken tneit rasammeni die hintere Qnereder iat schiefer aech enaiea f estellt 
als die kleine 'li' i ""^ po/ita sind beide ganz steil). Allci «onst wie bei der genannten Art. ? " . 
£ia Pitrcbcn aus Ürasilien. Herr t. Frauenfeld zog die Fliege au« eineiu Aufwüchse aoi 
Stengel ebira Affffeifttttm^AH, dea er bei PMropelis em 19> Augwt 1857 geMmmelt lurtto. Der 
Aii~\vt;cli> ^'lirli ilciii , «cli lion unsere T'f ipl'ird ?in' an dem Stenji;el von Oirtiam paiuMr« 
veranlasst, ist aber lockerer. Am 27. September 1857, alti die Novara em Ca{> der gutea Hoff- 
iiimg «nkerte^ htm die Fliege mm Yondiaia. 

TrfifUa n^rirrdmi Lw., mkiliie mainta Eraehtana ^ieUUb aiae Oadmftt iat, ataU naiear Ait 

oh.'nrÄl!» nahe, allpin am R"K!kr-rnc!iiM ilirior Art Eollen sjunmtschwane Flwk« vorhanden sein, vn rjcren 
bei meiner Art keine äpur za entdückrn tat, auch erw&hat Loew nicht« von den wtiaun Borstenreihen ani 
RAelieaaehiMe. 

lOft. OEDASFIS LEÜCCmaCHA a. e^ 

Glänzend sebnvarz; der UUckenschild aniaer den gewöhnlichen achwanen Borstea 
mit kurzen schneeweissen Börstchon, welche ganz rcgclmlUaig in drei Reihen und um die Quer- 
naht geordnet sind, aber «ich leicht abreiben. Scbildcbon »lark aufgeblasen ; Brustseiten etwa» 
in» Bräunliche ziebead uod ntetler ala der Rückensolifld; der ITintorrücken grau schimmernd. 
Hinterleib »chwarz, mit grauen Qnerbinden, die aua zarten Härchen gebildet ■iind und »ich 
leicht abreiben, die vorderen Binden breiter als die hinteren; Legeröhre dea Weibchens gian- 
lend aehwurz. Kopf brkunlichroth, Stirno intoiibivcr. Untergesiebt blXaser, die Stirnbonfea 
«chwarz, der Borstenkranz am Hinterkopf weiss. Fühler petLlidi, Axt dritte Glied bei dem vor- 
liegeudon Weibchen braun; Taster blaasgeib. Ueiiic rutlibrauu, die «Schcukcl duiiklor, die Schie- 
aen and Tarsen lichter ; die Behaarung, beaoaders an den Vordorfchenkeln ziemlich auffidlead 
und vorherrschend hell. Flügel glashelle mit schwarzbraunen Rinden: die Baais breit schwarz- 
braun, dann folgt eine glaabclle Querbinde und nach dieaer die erste braune Binde, die in der 
Spitaa der MediastiBaladle lataariver b^iiaat aad lieh breit Uber die Wnraelqaeradera aaeh 
unten fortsetzt, sich jctiscita der Discnidnl^elle erweitert und in dic-Äcr Krwoiterung vom Hinter- 
rande her einen breiten glaahellen Ausschnitt enthält ; die zweite braune Binde beginnt eben- 
falle ia der Hediaatialadle imd iat daher am yotdanrande lalt der eraten veraehmolaaa, rie 
trennt sich aber vnn ihr unmittelbar unter dci- Ciditalader und geht dann schief nach 
unten uod aussen, die beiden Queradern umacUiesscnd, bia zum Flugelrande; die dritte braune 
Binde ist eigentlich ein Saum, der aamittelbar aa der liediaatinalaelle begiaat uad lieh am 
Vordorrande Ms jenseits der Mündung der Disroidaladoc auäbrcilel ; in dif-som Saiinie lirc-eu 
am oberen Bande glashcllo schuiale Fleckchen und vor der Fliigclspitzo eine gla«hclle Binde, 
welche dea Saum aaweil«! ia s«ei g«Mmderta Fleek» «idUtot. 9— 2Vb'". Vier Stiieke aaa 
Sud-Amerika. 

Die Art gleicht Her Otdatpi» Fr'Hif!\fflh' , rintrrfheidct »ich »her von ihr und auch von 0«da*pü 
Italila Lw. leicht durch den gUsheileu AuMchnict am untorea End« der ersten schwar^brauuca Klügelbinde. 
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106. TÄYPETA OBLIQUA ö*y. 
Ja«iul «f tli« aead. of aat MtUNi ot PldlultlpUa. VL 18C >. — L»i«, SaUk«. laitu. «mO. f. W, 

Ein Stück (9) ftm Br Milien. — Die Art wird Mkerielt «ine eigene Oattungigruppe 
iMrthweiidig mechen. 

107. TRYPETA OXOTROPHES Lo«vr. 
Umura entomol. L «a 18. - IVjgMto «wftf SjitaBi. Btadv. T. SIT. le. Taf. XLVUt, 18. ~ Tryf*la 

Aua Uib raltar. 

108. TRYPETA 8ERRATÜLAE L. 

Jfnj^ ttrratulae L. Fmha curi' tS7l. — Trypeta pal i .■ nt Metg. Syttom. B««alir. T. MI. TW. Flf^ th — ' 
Tr^a mrroHUme hoew. Gecnutr. Zeltiebf. V. 419. 75. Tii. U, Fig. 70. 

Vier Uibinctiea und drai Wribchen «m Gibraltar. 

109. ÖPHtNELLA SLNEiNöiÖ n. sp. 

Rtokeneekild telinnurstnmn, «bendl fw einer dlehten, grangelben BesMubung bedeckt; 

Filiildchen ebenso geflirbt, dor Kand jedoch gelb, Schulterbeulen plcicli falls gelb. Hinterleib 
gelb, mit braunem Querbinden und grangelblieherBestNubaog; Legerdhre des Weibcbeoa braun 
gltmend. Kopf gelb, von gMehetr Firbvng aaeh die Ftthler, der Rünel nnd die Teater. Beine 
lebhaft rDtU^^olb. FlQ^-^ftl plashelle, ct\\ai\ weisslidi , an der Basis uiul am Vordcrroiitlc l.las«. 
roatgelb, mit drei braonon tmtcrbrocheneo Qaerbinden ; die er&tc nahe an der Baai« iat flcckon» 
artig «nd reiobt nnr bit wm Unteren BeiMdeella, die «wdte beginnt breit am Randnale nnd 

reicht, dii^ LciJon Qucrndfu n utnschllf^spnd, bis zum FIügelLIniorran lc , dit: dritte liegt an der 

FJttgelapitxe und iat am Anfange gleichfalls breiter, wird jedoch »choa in der Gogond der Oubital- 
ader durch einen mnden Annebnitt -rertehmllert and geht dann gleiehedmul Ua xam Hinler- 
rande. Diese Binden sind darch glashelle Fleckchen unterbrochen, die erste am Vorderrande 
EU beiden Seiten durch je einea. die aweite durch ein griteseres, unmittelbar hinter der Mündung der 
Sabeoetaladar nur ein «iaaig kWaes, knapp ober der klenm Quenderi die dritte endlieh dorah 
ein stenlieli gveeeei utvlMll» der Httadiiig der lUdiebder, V/t*", Ein Weibeheii aiu ShenghnL 

Icli ftipf hi>T aii^fli-örklich hm, dus ich dl« BMehitiibun^m alter Trrpetinpn mit pü^ttcrt'r Flügeln 
genau voTglich«n habe, alx-r nur selten in der Lage war eine oder die andere alt ganz zucrcäcnd anzunvlunra. 
llBtZiihiUhiiahBa«m^piiidaiiM«kniiM«'*iillaiaht abieoABr di» andere auf ndn« mram Arten angawciHdat 
werden kfinnen, allein ohne dieaelben i«t e« unmöglich eine Iili utificfning aucit nur m'if finisjer Wshrsi-hcinlt'-.h- 
keit TonuoeluB«n. Die Uteren liesolircibunKen der irypeünen aind cbeu uieht au«rei«h«nd , uiu eine Art dar- 
eaab ntt Stotarbtit ni «rkaaMii. Bu dlaam ObeiatiBd Irttt M«h Unra, daw die MNahMeaai AalnreB nit 
);.-wi«si--.-i GftftufifrMi SÄUz viTn hii^ilmif Bi'gTifTo Tl'r^in^^•n, so ilims .!i._^,Hii Art lii"i»|iii'li(wei«c bsi Kiiitnj aU 
Trgpota, bin vinuin Andi>riMi aU jtVpArKM, bei einem I>ritton als Adnia oder al» Ureiiia U. «. w. be^ubriebeu 
iit und TlffuduuFOtMmgim, «ria t. B. ürefüara «ft ein «ahriuJUgea Gfimange der MmchiadeBKeD Famen 

Ton oohtfn Tryp<'tinon, Ort.iUrii'rj tlrr l'ü'üiii u umfÄfi^ ri. Svlli^t <!' r liarr^incij-e , vordiVintvollo Morurgrapli 
der Tr]r(H!tuien, Dr. Locw, bat dem Veratändmis« weaentlicb (;v6CbAdct, da»« er, wie bereit« oben erwötuit, iu 
aeinan D««*aten Aibaiteii di« von Qun früher aafgeatelJten oder bi beatimmtwi SiaiM anganaiiuicneii 
Gattaiifea glitiliab ifn«rirt «ad alle Arte» wieder weit deai OoHeetivnaai« lyuptt» benennt. 

110. SPHENELLA INDIGA a. ep. 

Gleicht dor Sp/teni"ff(i ,rtnensia io tchr , das* es p^cnUiren wird nur die Diflforcajson aimt- 
geben: die Färbung iat eine mehr roetbrüimlicho ; die Schultern, «ine Strieme von diesen bi« zur 
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FHlgelwaml «nd daa Scfcildchen mnd gelb; die braonen Qvtrbniden des Hinterleibea aind 
breiter, das üntcrgcsirlit ist am Mundrande recLt aufl*allcud vorpczog-en; Jio Fllu'clieicbnung 
iat in der Hauptsache wie bei der genannten Art, die Mitlelbindc ist über durcb aablretcbere 
belle Fleekeben nntOTbrocben ; aaaao' dem Flecke jenseita der MUndung der Snbeoatalader liegt 
Bcbief nach innen gerichtet unter derselben ein kleines Fleckchen und sind unmitiolbar unter 
dieaem, in der Cubitai- und ersten HiaterrandaeUe, faat in gerader Riebtang awei weitere Fleck* 
ebec} der Anaacbnitt an der inneren Gremie der SpitienbiDde iat tiefer und da nomiltelbar ober 
demaelbon am FlUgelvorderrande ein runder glmabeller Fleek liegt, aoeiseheint es, als ob dte 
B^tsenbindc au» awei Binden beatehe, aua einer kBnereo inneren vnd «ner llüij^eren fiuaieren; 
Iberdies liegt auf der Hitle der Poaticalader «n braunes Qaerfleekebeii, von den bei Sj>h. »mauü 
«neb nicht eine Spur vorbanden ist. Die bcllcu Flcckcbea 8tnd ttbudiee lüdtt «waa, aondem 
grdtatentheila roatgelb. 1*/«'". £tn MXnnchea «aa Madraa. 

III. 8PHBNELLA POEßSUL n. «p. 

Schwarzbraun, gelblicLgrau bereift. Kopf matt Icdergplfi, dit^ etwas oingcdrUckto 
Stime dunkler, da» kurae UntergeiMcht heller; die Stirnborsten licht; Fühler rothgelb; RUsmI 
kius. Beine rotligelb. Fligel «eiadieb, mit einer breiten braunen Llngabinde, dl« «n Vor- 
di i'iando die Mediastinals?rlle srnn7. und pinen prossen unmittclViar hinter der Suhcostalzolle 
hegcuden, bia eur Cubitalader herabreichenden und aussen staffelartig begrenzten Pieck ireilSut, 
onten aber ao begraist iat, dau die Grame am Untermnde der Analidl« beginnt, in gUieher 
I5n'it(! Iiis etwas diesseits der kleinen Querader »ich fortsflzl , von da an tiufwJirt« freht, so dass 
die Discoidslaelle an der äpitzo gaua li*oi bleibt, um die hintere Querader aber wieder ab- 
wlrta riebtflt nnd eadUeh gtam Tome wie abgebadtt «odet, vnd dl» ntgeUfiitm g«ns ^«diell 
bleibt; die hintere Querader ist braun gcsHiirn!, die Jclcino Qtior.ndcr lipgt gerade unter den 
erwähnten, glashellen Fleck des Vorderrandes. Anolxelle unten in ein kurzes Spitzeben aosge- 
s^n. IVa'* Ein Hlnneben «na Cbil6b 

Ob dia All riahttg Iq Jie Oattug ^sMlta gchSit, ymug ioh aiabt so anlMbSMlaB; de paut abn bi 

keine andrr>:' drr anernrmr.irn'^r. Tryp^riucrn-Galtuii^on bo.i^icr upd scfft wen%rt8llS im HaWtM eiaa TafWiadt* 
sciiaft mit dicaor, allerdings giouu vai^i I ri^Ti^nxtcn Gattung. 

112. TKrilKITIS Af'KüLKUCA n. sp. 

Bttokonacbild und Schildchcn gclbgrau bestäubt; HinterrUcken und Hinterleib 
gllnaend schwarz, die LegerSbre dea VCTeibebena ebenso geflirbt, an der Baaia brett und fiaeh- 

gedrUck". Kopf lebhaft ro:lip<'lIt, die Stirnc auf der Milte hist zie^-oli oili , Jie Augcnriüider 
blSaser; Rüssel kurs; Fiiblor rothgelb, das dritte Glied kurz. Bein« dttfärbig rothgolb, kabi. 
Flöget an der Baaia glashell, wetterfain braun mit rnnd«i glashellen Flecken gilterartig tinter- 
brochcn, die Spitze wieder glashell. Die glashellen Flecke sind in folgender Weise angeordnet : 
am VorderraDde, unmittelbar ?or dem intensiv braunen Raodmal ein grSaserer, hinter demsel' 
ben swei kleinere neben einander, nnter welchen Im Dreieck em drittea liegt; weiterhin am 
Rande noch ein äusserst kleines glasbcUes Pünktchen: am Flügelhintcrrande liegen fünf läng- 
liebe Flocke neben einander, von denen der dritte durch die Posticalador zuweilen in zwei Flecke 
«ttfgelSst iat; auf der FlOgolmItte endlieb liegen zwei ziemlich grosse Flecke Tor nnd hinter 
der kleinen Qucrador. Die Discoidalador ist nach ihrer Verbindung mit der hinteren Querader 
aufgebogen. Die zweite Hinterrandsolie daher besonders breit, die AnaizeUe iat unten nicht 
»pfelartig ausgc^ogon. 1'". Ein Weibchen aua Sydney. 
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Di« Art glfichl iiD ilnbitu« einer Ariura iiiiil n«tni-ntlich der Aciura ituecia Lw., b^i welchor die Dis- 
mUaltdar gkkhIUU Mü^begeii kl} kim abw (dm dct didrt ItctllaiMaii ROdKatehiUM «tgca 
nidit zu dioecr Gattung gi'brMlit «erdt n , wifd tbw Hit iteAlfW fnlMto ^cUciltbt m AnftMlng «iMr b*Mlk- 

dereo (iMiungignippe Aalass bieten. 

113. TEPHRmS MAMULAE Fraaonfeld. 

TrypHa J/iirxti/oT Ff Id. Vcrbuidl. d. zcol. Iioun. Vcr. V. 15 n. Sitzungtb. d. k. Ak«d. d> IWHInb. XXSL 54t, 
Fiir. fi' — TtffM l*rminala Malf. SyMam. Beiekr. V. 843. 47. T«f. Big. lO. 
Aus Gibraltar. 

114. TEPHRITI8 NOYABAE n. sp. 

Schwarzbraun, überall hell bestaubt, bo dass der tranzc Leih ein praugclIilieLes Au«- 
•ehen hat. Kopf luattgolb, die Stirnborstcn schwarz, die Öcheitetborsten gelb; die FUhlcrrinneo 
nemlieh lief, der Hmdraad «twaa «i^ewOTf«n, der RUMd knn; FtlUw gelb, das dritte OUod 
r.hrii (•t\\as contav, daher vorne spttzeekig. Boinc lel-luifi pt-lb. Flügel glashcll, an der Dasis 
gelblich, weiterhin etwa« weiMUch mit oineni schwarzbraunem Slrablenfleck au der Spitze, der 
mit einem etwa» weniger InteosiT bramten LKngefleek, «eleber tidi rom Raadmale her «twaa 

gchinf nnrli uii'i-ii uriJ vorno nu sbi-pitef , vi.Il^t.itniig' zii>nnmn>tili;ingt; der Stralilriiflock sendet 
folgende sechs Strahlen aus: zmu Flügel binterrand vier, die beiden ersten genähert, der xweite 
gerade Uber der hinteren Qverader, alle nonüMelbar an oder iratar der DiMoidaUder eotopHn- 
gcnd; zur FliigcUpitzo < iiifi), der aüli bald nach seinem Ursprung in eine Gabel thcit), din ohere 
Gabelzinke ober der Mündung der Cubiialader, die ontore vor der MUaduüg der Discoidolador 
den Band erreichend; mm FIttgelTerderrande einen aeduten, der adüef nach innen gerichtet iat 

und den ^-lailicllcn A nsachnitt , wclcticr von iler Ilauptma.ssc dox Straliicnfleelveäi iiiid des LängS- 
fleokea begrenzt wird, Cut in zwei gleiche 1 heile theilt} die Mündung dieses Strahles liegt der 
MQndung de* ersten unteren Strahles gerade gegenüber; im Strdilenfleele selbst liegen 
glashclle runde Fieckflifn, der kleinere unter tler Mündun<,' der Itadialader, der prü.-siMO jcnseils 
der kleinen Qoerader und gerade Uber der Stelle, wo die beiden ersten, unteren Strahlen ent- 
springen; auf der Mitte der Posticalader eodlieh H^gt «n nnregclmässlgcr breuiMr Lmgawiach. 
Die Analzelle ist unten kanm sipfelig ausgezogen. 2"'. Drei Männchen aus Chile. 

Dio Art wlii int verwandt mit Teyhritit fAciniaJ chilentit Mcq., dk- Flügt'lzcichnang ist aber Ter»chieden 
und die Analzelle nicht »o »t«rk aMgezf.gcD, wie Matquart's Abbildung (Dipl, oiou U, 8. Taf. XXXI, 

Fif. a) Migt. 

115. TKPIirJTIS AMOENA Frauenfeld. 
Tryftta amoma Ffld. Sitzungab. d. k. Akad d. WUacnicb. XXLL SM. Fi«. 3. 

Ans Madeira. 

116. TEFIlumS COXFLUEXS W. 
Trypeta ronßucnt W. AiM(«r«ttr> awclfl. !•». U. iltt. OC. — Loc w. BerL «Horn. Zatmhr. T. SM. TaL II, Fig. 29. 
Zwei Männchen nnd ein Weibchen ^001 Cap der guten IIofFnnag. Herr Pranenfcld 
«og die Art au» einem bUachclarligcn Auswüchse an einer niclit niber deterniinirtcn Pflanze, die 
er im Siiuon^bay am 9. Octobor 1857 gesammelt hatte. Der Anawncha befand sich an der Spitze 
des Sicugcb, enthielt eine LagersoUe flir die Iiarro und Pbj^ nod Wir aussen von einem strup' 
pigen BlXtterbilachel eingeboUt. 

117. TKPTIUITIS COSMfA n. sp. 
Verwandt von Tcphritis comtta Lw. und 7'. Daphne W. — Lederbraun mit fast weisser 
dichter Bestäubung; die Legerühre dos Weibchens glänzend schwarz. Kopf gelb, die Stirue 
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wei8ali«li tdiiiiiiiianid, dIeB«ntai durdum belli FUhler uod Taster g:elb, letztere grou, vor- 

stolHMid, vorm' lire'taredrUckt; der RUsscI etwas vorstehend, aber nicht g(>knieet. Beine gelb. 
FlUgel glashcll, an der Buis g«lblich, weiterhin ctwaa weiüs, vor der i:>pitzc mit einem schwarz- 
braiuien StrdiieBfleek«, welcher sechs Strahlen atuiendet; eiiiii Hhttenäade vier neben dnaader 
und unter sich nahezu parallele, die beiden ersten genähert, der erste nur bi« zur Posticalader 
reichend, die Übrigen hu zum i'lUgelraade selbst ausgedehnt, der eweit« gerade Uber der iiinte- 
ren Qoerader; xor FItlfrdapttae einen StntU, der ^h bald naeb ■eineim Urepnmg« gebelt, die 
Gabelzinken an <lrn 'Müii<1\iiil,'-cii iIiT riiliitji!- und Discoidaladcr den Rand erreichend: Titnii 
flUgelvorderrandc einen »chlof nach innen gerichteten Strahl, der den glashellea Ausscbniit, 
welcher dorch die HaaptnaM« des Strehlenfledcee imd ven der brennen scbielrea Striemie» Ae Tom 
naddnuile zur kleinen Querader und über dieselbe sich ausbreitet, g:ebildet wird, in «wei un- 
gleiche llälfien thcUt; im Strahleiifleeke iiegen swei glashelle runde FlecJie, der kleinere gerade 
unter ^tst Hllndnng der Radialader, der gr Aiseire jenseits der kleinem Qnerader, «n der Stelle, w» 
die lieidcn ersten unteren Strahlen entspringen; niati köuntv- iiucli s.i|i:< u, Jas.-i der j/laslidlc Aus- 
schnitt, welcher von diesen beiden Strahlen begrenzt wird, bis zur Cabitalader hinaufrelchti 
allein er ist aa der Diaeoidalader immer etwas nnd oft Tdlstladig uaterbroehea; auf der Hitte 
der Pceticakder liegt ein braunem Flockt Iicn ; die A nalzells ist lUkteQ kaooi cipfeUy anafeMgen. 
1'/,"'. Drei Wcibch(»n und zwei MiiiiiR*iii:a aus Madeira. 

U«rr V. Frauenteid zog die Art au» «ioor siclil nfther deteruüauteu PfUoM, di« er in Madetra 
«Msauadt batts, dto VJicg« eatwiekelt» dah am 10. SsptanlMr 18B7 «ttnnd das Anftnfhdtas Am Mevaia 

in Rio Jnr.riro. 

Wiodcmann's Bfiscliroibung svincr Tr^peta Daphru würde so zii-mlich auf obigo Art pasBCD, alleia 
die OiigiBaWaeka srinar aammlBiig sind <nit««]iiedea «tae ander« Art Der Sbahleafleek M H^pkrUU X>apAjw 

>cudet nijht ^tch^, sjüJtrn sieben und wenn der gegabelt* SpitzenatrKl'.l tlopprlt g^PzShlt wiril, nclit 
Strahlen aus, und der «cbniale UagUieok, «r«i«lier von der kleinen Querader zum Raudiuale zurlick zieh au»- 
braitrt, atelM nti^t isolbt, wie bei SMtaer Alt, isiiiwa enM|«fatt sos deas StcaMceBeoke ssllal nnd deekt die 
kleine Querador nicht, auch erreiolit er das Kfti.l;ii,il I'm i'j lu r,i>I.t; rl.i n ^ r li>v't ilrr zvieite untere SlrsM 
iiicUt Uber d«r hintereo Querad«r, «oudera Tor dorsclbon, und au/ dor Mitte der FueitcalaUer iat «b brauix» 
Fleokahes al^t verbandeD. leb (laabe, dan T^fkriiit Ih^km W. viainsh* aU T«tMtit solsrA Lw. 
(SnUhs. niie. coli. I. 84> IS, tU*. II, Fiar- 1«) «MSmiMifallsn darfta. 

118. TEPHBITIS ASTEBIA n. sp. 

Verwandt mit Tephräi» steUnla Fucssli und T. Ji'-<'rsaV^ . — Lodorgelb; überall 
dicht graugtilblich bcstUubt; das Schildchca Ucbtgelb; der Hinterleib an der Basis nnd an 
den Seiteit gelb, gegen hinten sn in grüs^iorer oder geringerer Adsdehnonif BohwXralieh; di« 
Legciiiliu- lU - Weibchens glünücnd »chwar?:, ziemlich kurz und breit. Koj.f gelblich, Stime 
aut der Mitte fast braan, die Borsten gelblich ; Fühler bloss rothgclb, das dritte Olied teme 
siemlieh sptu; der Rfissel kurz. Beine hellgelb. Flflgcl glashcll, an der Basis (»elbb'eh, 
weiterhin mit einem milcbweisscn Stic ;ii . vi,i der Spitze mit einem schwarzbraunen Strablon* 
Mecko, der folgende Strahlen aussendet: suu Hinterrande fünf; der erste und zweite an der 
Basis mit einander verbunden, der erste etwas schief nach innen gerichtet, die Posticaladcr nicht 
ganz crn ii licn J, der zweite steil über die hintere Quoi ji lci Iis zum FlUgcIrandc selbst ausge- 
dehnt, der dritte und vierte gieicyaUs bis aum ilögeh-ando reichend und einen glashellen .\us- 
sehnüt bcigreiuead , d» nieht gani bis «nr DSteoididader hioanfreicht; der fünfte fast parallel 
mit dem ▼iertan, «ktaptiiigt weitw ebw, ao deas der glaahiUe Ansaehnitt, den er «usea bep«aa^ 
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iD die erste niotcrrandseUe Unaufreiobt; bot Flii^cl«fitzo sclb-it geht Lda Str«hJ, ea verbreitet 
sich aber von der oberen Spits« dea StraUenfleckea um die FlUgcIspitee ein branner 8anm, der 
fuit dem crwiihntcn ftinftcn Strahle eine srhmalc gla&hcllc Minde begrenzt und al» ein nach «b- 
«krts gerichteter aechater Strahl betrachtet werden könnte; snm Vorderrande endlich »trehlt 
naeh innen imd rttckwirla ein letzter acbmaler ßtraltl «na, der einen dreieckigen, glasbellen 
Aassc'litiiit innen begrenzt, und da wo er mit dem Rando aasaromentiitlt, sich in einer ßraiinnng 
der üandiider, fast bi* aar Mänduttg der äubcostatader fortaetst} im Strahlenäecke aelbai liege« 
swei gluheUe, ninde Flecke, eia kleiner, gerade nnferhalb der HUndung der Badialader md 
ein nenlich grosser jenseits der kleinen Qucrndur und gerade an der Stelle, vro die boidea 
entern nnteren Strablen entapRDgeoj die kleine Qaerader iat braon gealiumt, die Br&unung 
deraelben iat aber mit dem Strahlenflecke nirgeoda Terbunden ; vom Randmale her iat ein kaum 
wahrnehmbarer ßogcnstrcifoa, der ror der kleinen Qiierader «ich zur Posticalnder wieder auriSck» 
beugt und auf der Mitto der letzteren endet, vorbanden; dio«er Bogcnatrcifoa idt meistens in 
ileckcben aufgelöst; die Flügeladern sind da, wo aie von der schwarzbraunen Zeichnoag nicht 
beribrtirerdeil gelb, sonst gleichfalls schwarzbraun ; die Analzolle ist unten in ein InmeeSpiti» 
eben ausgezogen. IV»'". Zwei ^läimohcn \mi\ .nclif Woilic^irn r<us Madras. 

Die aeue Art tt(it«n«lteidet sich von T^rilit direrta W. durch die gelblichA, durchau« nickt blfailich- 
«raoe RrbunK «nS tberdka aeah derdi 41» FIBgalaeiabmuif. Nach Wie^enaaa'a Aacaba aoUra Im dam 
Traunen Strahletiflf'«*»!' vi r ini Vi. r ■. >l. hantle, «ehr kk'ine ung«f5rbte TKipfchon »Ichen, von den*n in mrimr 
Art kmuo Spur TOrhandrn bt. Von TejAriti» tIeUeUa Fuessli tuitencltctdet aieh di« Art durch dia hellere 
Fliboflg vad ab» gaaa vaneliiadeBa Oaatak daa drütan, gagabaltan BtiaUaa; tm SVpiMMt amoaita Pfld. 
dadurch, liat^s Schildchen, dann die Bsaia und Seiten dea Hinterleib» in der Oriir.drarbc gplb sind, a k Ti 
dureh etwas Teraohiadene tlflgelieiBhiiaagi von r^^niCijt lUeora Lw. endiich durch die hellere fllrbung und 
dan Haafal einca fatmlr bnana Flaakca auf der lütte der Postiealadw, «o wie dnrob dia IMcalacii^nnnt 
llbahaayt. 

119. TEPHIÜTIS DIESPASMENA n. ap. 
Schwarsbraitn, gran beatlubt; 6ditilterbeiilen und Sebildehen gelb. Hinterleib am 

zweiten Ringe mit einem gelblichen Saume; die Behaarung kurz, aticr doutlich, durchaus weiss- 
lich; die LegcWihrc des Weibchen« kura und breit, glinsend schwarz. Kopf gelblich, die 
Stirno auf der Mitte matt aimmtbrann, die Augenränder und der Scheitel graugclblieh; die 
Schcitelb i'ivitcn treib, die übrigen schwarz; Fühler gelb, da« dritte Glied kurz und aebmal, 
brftunlich. Beine leluigeib, alle Böratchcn helle. Flügel gla$hell mit weisslichem Stiche und 
aebr zerrissenem MaasbrSnnlichen Gitter (ungefähr wie bei T^phritii hyotcyami h ), welches die 
Banlhilfte und Spitze des Flügels, dann eine unrcgchnior^i^i liiri<lo ül>er die Mitte fast ganz 
freilässt; das Randmal intenairor braun, oltoe hellere Flecke, jcnsciu desselben in der glaa- 
hcllen Binde, knapp am Vnrderrande zwei blassbranne LSngsfleckchen , an der Mündung der 
Cubital» und DiscoidalmliT je ein oben >ol('lie? Fleckchen; das Braune der FlUgolflUcho ist ge- 
schlossen in einer Binde vom Randmalp herab, um die hintere Qucrador und vor der Flügel- 
spitze im. l'lU>,'elvorderrande, nur im Letzteren liegen einige, winzig kleine gla^hcllo Pünktchen; 
die Analzclle iat unten lang ausgezogen, über <lcrM'll.ru lifginnt ein bräimliclnn Wisch, der sehr 
v(>rt>l;i>;<t »ich etwa» nach aufvkrta Ibrtaetat, die beiden Queradem atark geuKhert. 2Vt— 3"'. 
Aus C hile. 

ISO. TIEFHBITIS PELIA n. ap. 
Brann, dicht golldichgrau bestäubt, das Scliildcheit gdb^ der HinterrUckcn grau; der 
Hinterleib sart «eiaalicb behaart; Leger<fbre dea Weibehena gUnaend roaigeib mit achwaiver 
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8piti6. Kopf ockergelb, dio Stirnc auf der Mitte zimintroth, hinten ausgcsolxnittoii, die Borgten 
vorherrschend gelb, das Untcrgosicht heller, auf der Mitte wc iis ^fLIinuierni! ; FuLIer, RubjoI 
and Taster briiunlichgetb. Beine Icbb&l't rothgclb, xicuillch kabi, Dur auf der Uatcifüllc Jcr 
Törderseiienkel einige aufTAlIendorc ßörstvheu. Flilgol gUsholl, etwa« weisslich mit blas*- 
brauDcn Flei koD und Bimti ti . Ja« T^stulm.il ■jchwarzbroiin ; die Fleckchen und Binden in fnl- 
^nder Ordnung: am Vorderrande vor dem Itandmale zwei kleine Fleckchen, hinter denselben 
mi etWM Jenseito der FlUgelmitte eia kurzer ISnglicher Fl«ek, der bis sur Radialader herab» 
reicht, weiter gegen die FliiireNpfti-o zu zwei Flci kciien nchen einander, die einen glashellen 
Tropfea eiuschliodsen und deren zweitem genau an dio Mündung der iCadialader bd liegen kommt, 
T«r der Uttndimg der Ciibitd«d«r g'1«iehf«n8 eiii Fl«ekcb«iii tn der Besb der Cubitel- und ver- 
deren Basalzelle eine blassbraii-jf ^fikel, vom R-iridiniil.'» herab ciR'» fbcn sn gpfiirbtp, bi» zur 
Discoidalader herabrcichendo llalliliindoi unmittelbar unter doo beiden genäherten Flockcbea 
des Vorderrandea eine breite, allmKbliip ▼erachmülerte bis ear Diieoidalader reiehende Halb- 
biiiJi', in Tsclrfier rwri dm r-hsichtige I'iink; !ten liegen; vor dfr MUiidun? der Üiscoidsl.idpr 
ein blassbrauncr steiler Streifen, dei- bi« zum Fliigeihinterrando reicht-, die kleine Querader 
braun geeSumt, wder hbteien eine breite blambrauae Balbbinde, die am PlUgelbinterrande etwaa 
breiter ist und einen ^lasbellcn Äusscbniit innr.ilniit; eTi üieli .iTif der Mitte der Pc-tlealftder und 
Ton ihr oben begrenzt ein ausebnlichoa bloissbraunos Flcckchoa; die Aiialzello unten eckig 
aiugezogen. S"*. Eia Weibehea ew Sydnej. 

121. TEPHBITIB BRAHMA o. ap. 

Schwarabraao, der BUdceotebild dicht grsa beittubt, der Ilioterloib in Folge der 

helleren I?i-Ät;;ubttn? tind Be^mnrung matt, die Grundfarbe jedoch dnrohsclieincnd ; Le^erfihre 
glänccnd schwarz. Kopf rothgelb, die älirne auf der Mitte aimmtroth, an den Augenrandem 
weiialiebt FBbler rotbgelbt daa dritt« Glied aebr kunt, kann itagw ala breit Bein« rothgelb^ 
die Schenkel bis fast zur Spitze hin schwor«. FMi'.^'e! gl.isliell, die Spitzcnhälflo mit einem 
»chwaizbraunen gronoma^chigen Gitter; das Randmal ungctleekt, jexueiu desselbea am Vor- 
derrande Bwei glaab«31e Flecke neb«ii ebaoder, swei ebeoMlebe knapp iintar deiuelbett «nd In 
einer dritten Lage unter den Letzterer: ein olnztlner gloihellcr Fleck , so dasa in einetn iitnge- 
kehrt-p^raniidcnlürmigoD Au^achoittc t\lnf gla^ihcllo Flecke geordnet aind, deren unterster 
nantttelbar Unter die klmn« Querader au liegen kenmt; w der Plllgelspilae eine glaabelle, 
aus drei Flecken untereinander i^eMld, tt; Qncrliinde, n?ilie rnr der^ellion nnd unter der MUndung 
der ziemlich ateil aufgebogenen lUdialader ein kreisrundes glasbclles Fleckchen, hinter der- 
aelben j« ein mnder ^aabeller Fleck in der Spitse der ersten und aweiten Hinterrandaetle; 
ausserdem liegen ;,'e^-en den Flügeliiintei raiiJ zu, w.j nraiin Jor Fliit^elüäche blKsscr nnJ 
▼erwaachener ist, folgende gloahelle Flecke: zwei jou^ioitg und einer diesseits der hinteren Quer- 
ader, nnterbalb der Letiteroo ein aweiter knapp am Hinterrande ea; dio AoaUalie ist Torne 
gende «bgestatst, die Mediaatinalader ist sehr iinaetieiaber. IV«"*. £in Weibebeo «w M «dr«a. 

ISS. TEPJUUriS MELEAGBIS n. sp. 

Glau, der Hückcnschlld dicht ockcrgclblich bestäubt, die Bni?fsciten oben tind <\a!> Schild- 
chen gelb; lliuiurrUckcn schwarzgrau. Hinterleib gelb, mit dichter ockcrgelblicher Bcst&u- 
bung und feiner weisslichcr Bobaantng, der letate Bing bei den Minncken an der Basia schwira- 
lieh, die L. ceiiihre des Weil.ehens gliinr.end scb-var/, :tn der Buais so breit als der letzte Rinsr, 
dann allmuhlig Torsehmülert und flachgedrUckt. Kopf gulb, die Stirne fast aimmtroth und dicht 
bestXubt, das Uatergesidit bdier, die Boraten alle gelb. Filbler coatgelb, driuesQUod veme 
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•pitsig, die Borste gelb. Beioe eiafilrbi|; cottg«lb. Flügel glMhell, mit einem braunen, 
groMDUtschigcu Qitter nnd drei Ireniuelnranen mnden Flei^en nalie ui der BetU; die glu« 
hellen runden Flecko, welche daa Gitter untorbreeliea, treten in Quci binden zusammen, ron 
denen die eine aebe en der flfigelbaaia liegt und eu« so groMen Flocken besteht, desa die ßasis 
tut ganz glasli^ eicli detitellt; die sweite enf der FlQgetmitte bc^^innt am Torderrande knapp 
blnter der Mündung der Subcostaladcr, mit drei Flecken nebeneinander, unter diesen liegen 
zwei ebonaolehe und unter den letztereoi rechts und linka von der kleinen Querador abermaU 
zvei; jonsetta and diesseita der hinteren Qoerader steht je ein gla«hcllcr Fleek, der diesseitige 
itt aiemlich gross und unregclmäasig; eine dritte Binde liegt an der Flügels|Mtae and besteht 
aus vier Flecken untereinander, die beiden ttusaeren sind grösser als >]ip inneren ; an der FlUgcl- 
Rpitze selbst liegt nrischen der CabitaU nnd Diacoidaladcr ein runder giaahellcr Fleck, endlich 
fallen gkshollo Flecke noch auf, am Ilinterrandc, in der Discoidal- and letzten Ilitilcrrandzclle. 
Die drei sc Invarzlirnunen Flocke liegen in der Modia3tinal2cllc, knapp am Rande, in iler Ba^is 
der voidcien Basalzrllo, und der dritte und grünste, jedoch nur bei den MSnnckcn auffaliendore, 
jenseits der Anal/.cllc niif der Analader selbst; im etwas dunlderen Bandmthle liegt ein gl**- 
helle« Fleckchen. 2 . Zwei Pur ■.■Leu aus CL II c. 

Macquart hat eine Acinia rx^fa bc«chri«b«D und (Dipl, not II. 3. Taf. XXXI, Fig. 9) den Flügel 
abgabiMat Diaaa Abbüdiuig wttrda dafttr iprtdiaD, data die Art nit mcfa«r aeacn Art vieaelclit itartiadi Ml, 
obwohl die glashellLii I lctkc etwas v. rsi Iii. Ich anf;cor !r.i t sind; allein 'Ki' li.-Mhreibung (I. c. 228) widcr- 
cptiobt eioiar aokhen Aanahotc. ^lao^oart sagt, daaa die beiden erttcn Ilintuloibariiig« adiwan aeian, «aa 
bei mainar Art dnrebans niebt der Fall M. Da Abrigeua du Eianiplar, «di^ Haeqoart vor aleh hatte, 
koinea Kopf hatto und somit «in schlecht conscrrirtCB gewesen ist, so «Ire immerhin loSglich, dasa beide Art«n 
idtatiach sind. I*giiHti$ Mkm* W. steht nieiB«r Art ebenfUla sehr nahe» dk Baaohreibuag imd ein Vwgieicb 
dar im Wiaatf Vnseaa mbaadoMB tfi/laibM. Make aaUicsaan abar dia MSgliebhaift «racr UaatiAainuit ans. 

IfS. OXTPflORA, ABESBANB n. ap. 

Braun; Rückenschild dicht gelbUohgran bestiubt and kurz gelblich behaart; vorne am 
Rackeaachild die Beatfiubung fut siauntbrettii. Brustaeiten gran; daa Schildchen wie der 
RSekenachOd ; Hinterrttchen nnd Hinterleib schwaisbrann, die Qmndfarbe des letsteren in 

Folge der dichten, hellen Behaarung etwas alterirt; an dem llintericiiiscndo stehen längere 
Bontenhaare ; die Legcriihre des Woibchena glXnzcnd schwarz, an der Basis breit, flacbgedriickt 
Kopf brenn, die Stirno auf der Mitte mit einer grossen zimmtrotfien Makel, welche die Aagen» 
r&nder niebt berührt und hinten in vier Spitzchen ausgeht; die Boraten am Seheitel gelb, die 
übrigen schwarz, sehr lang und auffallend; das Untergesieht gelblich, wcissschimmcrnd, die 
breiten Backen eingedrückt; Fühler braungelb, von gleicher Färbung der Rüssel und die weit 
roratehenden Taster. Beine brüanlichgclb, die Turscncndgliedcr schwarz, die Bürstchen auf 
der Unterseite Jcr Yordcr.schcnkf'l lanir. ^'tafilinllc mit sehr lockerem, blassbiiiviiiütjlieu 

Gitternetze und drei intenbivon sciiwarzbiaunen Hecken am Vürderionde, der eratc uiu da» 
Stigma, der iweite in der Spitze der Radialselle, der dritte swischcn den beiden, doch ctwaa 
iKiIicr den Süsseren pcrückt; daa Stigma selbst ist vorne rostpelb ; die Flügelspitzc, eine ßräu- 
iiuug, die hintere C^uorader und ein Flock a.a der Spitze der hinteren Basalzelle sind etwaa 
intensiver braun als der Rest der Flllgelflitohc. Die Analzello ist unten kaum ausgezogen, die 
Cu!>itnladcr ist lang, «ber veitlHafig bebOMlet. S*/,— 4". FOoC Mlanchen nnd drei Weibeheo tm 
Columbien. 

Die Art waiaht im Baltitna ma den «MniBin OiypheMn atHaa aib^ sie ist adibwiiar mA eamnUiob sied 

die FlQgcl schm&lcr und TprhUtnissmiUaiK lilngvr; alle Herkaal« failwn aber in dicae Gattonffi 
Kt^tn-BsaMOMi. CtMaalHliM' ThdI. M. TL »«aiasi. DIfMca. M 
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124. OXYFHOBA. POECOOSOMA n. sp. 
Lebhaft ockergelb; Bfiekenichtld, in Folg« dw kurmn, b«n«n BehMntng Iebuid 

(>i\Tas gleisten f1 , nm Hintcrrande, unmittelbar vor rlpm Pc^^f^pl^(<n mit vinr in einer Querrelho 
iiegendca schwürzlJclien rieckea; Brustacitcn und Schildchea bl&sser als die Oberseite; Ilintor- 
rildt«A mit atrel, in dar Hill« vandunllertsn, tcbwanen Llng8itri«BieB. Htntfrlaib litller 
gelb mit vielen Rrliwarzen Flecken; am ersten Ringe Tinr Flcoltc nobonoinander, die Husaorcn 
kleinei-; auf den übrigen lüngcn eben s«lclie Fleoke, «bor auch noch am Kasserstea Bande 
g«fleebt, ao daa» aeeiu Fl««keIieR neben einander b'egen, «nneardem die HInterribider dieier 
liingo an den Sc'frn .sfhwarz; die Sfifcnflccke fliesscn zuweilen ineinander und bildfin dann 
bogenförmige Makeln, was besonders oft bei den Münncben der Fall Ist. Die Legeröhre dos 
Weiboheiw gltotend aehwan nnd fast ae lang al« der Hinterlab. Kopf gelb; die Stime auf der 
Mitte mit einem I:itoii:-ivcrcn V-ßrraigon Flecke; die Borsten scliwrirz; das T'nteri^'esicLt seljr 
blassgolb, in gewisser Kiohtang weissachimmemdi FUbler und die vorstcbendon, grossen Taster 
ao wie der Bttsscl gelb; die Fahlerborate dendieh pabeBoent Beine gelb. FlUgcl breit, glaa- 
helle mit einem braunen netzartigen Giifer: diu MeJias;iriiilzel[c holler, der übrige Vnrdcrrand 
intenaiver braun; am Vorderrando liegen folgendoi auflallendere glaahelle Fieeke: zwei in der 
Mediaatinalselle, einer im Bandmale trad anmlttelbar bbtar denadben idn lienlieh grosser, bia 
zur Kadialador herabreichender glashcller Ausschnitt, vor der Spitze der Radialzelle ein rundes 
Fleckchen'), swischen denMUndnngen der Badial» nnd Cabitalader swei Fleelce neben einander, 
der sveite iat acbmller und retdit etwaa anterbroehen in die ecats HinlerrandaeUe binera; ober 
der Mttndung der Discoidalader liegt an der FlUg^lspitzo abermals dn glasbeller runder Aus- 
schnitt, und zwischen der Discoidai- und Posticalsder am Fittgelrande drei Flecke>, der mittelste 
kurz, die übrigen ISnglich, der untersto der ISng^te nnd aoftrürts gebogen ; von der Mündung 
der Poattcaladcr bis zurück zum Flügellappen liegen wieder drei Flecke, die mit den Flecken 
auf t\<^T Mitte der Flügclflüche sich oft verbinden; auf letzterer fallen zwei Fleckchen in der 
Cubiukcllc, drei in der vordei-en Basal- und ersten Hinterrandzollo, vier in der Discoidalzelle, 
woTon der oberste der kleinste ist oder auc h ganz fehlt, besonders auf, gegen den Iltnlcrniad 
zti werden die Flecke znlilroiclier und in Folge der Verblassung des braunen Gitters nucli «r:- 
deutlicher. Ilüdiul- und Cubitoladcr elvvat> vvullig; Discoidalador &ui iotztuu AbdcLuiitü etwas 
«ifgebogen; kleine Querader auf der Mitte der Discoidalaelle; Analtelle unten lang ausgezogen! 
BcborBt-ing d* i Cubitalader aebr deutlicb. S"'. Aohtadin Münndieo and aiolit Weibdiea ana 
■Südamerika. 

125. OXYPHORA. HALAICA n.«p. 

Sehr dunkel rostgelb; ROckeaaebild etwaa bereift und äusserat Linz schwfirzlich 
Ixdiaart, die Borston ebenfalls schwarz; Brustaeitcn etwas Lidler nls die Oberseite, vor den 
Flügelwurzcln einige schwarze Borsten; dos Schildchcn grob punktirt, nm Rande riolborstig; 
der Hinlerrückon oben mit schwarzen Soitenflecken. Hinterleib auf der Mitte heller, gegen 
den I'and zu verdunkelt und daselbst init zirmlich autTiillcnder schwarzer Bohaarang, die am 
After (des allein vorliegenden Männchcnsj jodersoits fast büschelförmig vorsteht. Kopf ocker- 
gelb} die Stirnborsten aehwars. Uotergeaidit etwas weiaaaebimmemd ; Fühler blaaagelb, UeiD, 
die Borste dtnalicb pubescent Beine roslgelb. die Vordcrschenkel unten, die übrigen an der 
äpitze oben mit auffallenderer Beborstung, die sonatige Behaarung Uberall recht wahrnehmbar ; 
die Hittelaebienen mit atarkeiit «ekwarsen £ndspomeo. FlOyel biMt und knrs, die Uediaatinal* 



t) Oisacs Flcek«h«a MUt b«i «iiMai Stflaka (iaa&th} b«l aadana zeigt sieh m immlbn ein Wlash. 
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ssello groiÄ, die Cubital.itlor etwas xrclüg, die Analzelle unten in einen langen Zipfel -un 
gezogen. Die Fürbung der FlQgel ist ein dunkles KaiTcebraun, vrclches stellenweise wcniir< i 
Intensiv ist, ili'c I5a>is von der oliercn Basalznllv an bis zum IlintorrnnJ Ist rosf^'clb, die 
äiuMTite Spitze weiss. Die iiebomuag der Cubitaiader ist >ehr deutlich, ü . Kin Müaacboa 
■OB OeyloD. 

Irh iwciflc i:!clit , daaa die Art identicch mit jirnr i»( , Mfliln- 'W.iil.i'r rjn.irn. ^''llii- pKi-. of thc Li»», 
■oc I. 28) als XarniU» Imeo t tlt u beschrieben hat, kann mich abvr nicht bestimmt findi:n, dica«n Manen hier 
•antwenileB, miO Walker aeim Art lu Bsleiaqnfaian fcsttllt lutt, «olnn ri» nadi der Abbildung 
(I. c. Fig. 4) froiii\h nitht ^r^'hört und weil in der Beselin ibung und Abbildong Difl'«reoz<'n vr rkotunion , di<' 
cioe libflitiftgrang muocihin bedenklich maehfn. So nennt Walker beispkiiweis« di« Fiihltrbontc nackt, in 
der AbUMmf ist d» hn gdiadert angegebeii (M malmt Art wu denffieih pabsieanit), i« Migl dia Abbildnn« 
neben der kleinen Qui ra'Ii r l in w«Ua«s Flcckcbon, wovon aber in der Dvschrclbang nichts i-'rw&hnt ist imd da.« 
Aach bei aeiuer Art nicht Torbaaden itt, and endlich iat in dar Abbildung nieht anfedeutet, dasa die Mediaitinal- 
adcr am Ende sich in ein» CaOoaiat Terilert, llericBul, weldca bei metDcr Art «nlKbicdeit rorbaadeii iat 
und eben fQr die Stellung der Art in der Uruppe dor Trypettnm entfcheidesd kt Wer wBlda ttbligena «iis* 
Tiypctiiw tn der Onjigf der Heloajrsinen aalkasachaB in de* Lage saial 

126. CABPHOTJUCHA 7ESFILL0 n. sp. 

RUckensehlld braunlichg:t»lb , ofien dunkler, ah<*r in Folge der füchtcn hellen Brsfrar- 
bung graogclb sich darstellend; die sehr carte Behaarung durcbaua hell, die Borsten an dci 
Basb tAwm, weHerbia bnHWg«II>$ 4m» BcbiMcb« gelb, «m Read« mit sn«! dviiltleB, oft 
nndciitliph«»!! Flocken tind vier Borsten; Hintprrlirkcn schwarjihraiin. Tlintorleib s-liii-.zcnd 
schwarz, die Hinge am Hinterrande korz gelb behaart; die Legeröhre des Weibchens schwarz, 
an der SpHse reeigelb. Kopf blan lebmgdb, du Unteimenebt etwa« waiedieb «Siimmerad, 
die Stii-nhorstcn l>rnnngelb, der Borstenkranz am Iltnti^rkopf weisslich ; Fühler sehr blassgclb, 
die achmalen Taster uod der Rüaael ebenso gcfürbt , die Aogea auch im getrockneten Zustande 
noch grUii and pnrpamA aebülemd. Bela« «rtbgelb, aebr kabl. Flügel breit und knrs, 
schwarzLraun , am Rande mit glashollen Aiisschniifcn , so (Inas von der contpactcrcn Mitte viele 
Strahlen zum BanJo ausstrahlen, auf der Mitte Snsscrst kleine, thcils glashcUc, thcils rostgelb- 
liebe PUnktdiea. Die glaabellea Awaebnitle an Verderrande und aa der SpJtte sind grOsser 
als die .im Ilinterrande und ihrer Forni nncli droieililt; . wütircnd die Letzteren nicLr rundlicli 
sind; sie sind in folgender Weise angeordnet: drei in der Mediastinalaell^ zwei grSssero acben- 
etoander onnittelbar Unter der MUndnog der Sabkeatalader, ror der Vttndiuig der Radialader 
ein schmales kurzes Fli rkrhcn, nn der Gründung HL'Ib.st eiti grosser Ms zur Cubitalnder hernl»- 
greifeoder Anisohaitt und knapp neben demselben ein zweiter fast ebenso groaaer, der mit der 
Spitze !n die ervte Hinterrandiell« hineingreift; genao an der FlUgelipitze eb ebenfalla gräs- 
serer Ausschnitt, welchem unmittelbar zwei kleinere, sehr spitzdreieckige folgen, worauf in fast 
gleicben AbsiXnden atebea kleine raodlicbe Fleekebea den Hintorrand bis zum Flügeliappen 
ei w rt p— B j die Badia l idle iat adir breit; die Analiellfl «Btaa zipfelig ausgezogen ; die Cnbilal- 
ader i(( gedornt. V/t". Eia PKreben an» 6 Bd- Amerika. 

Dir Sldhiiip (icr Sl;r;ibcir-t< n, »oni.' <l. r Iciirzi', p ilrunu;! no, ^-lünz' ml echwaiM Hintprloib brrjrtlii'li n dir 
£inreihang dieser Xiypetine in der Gattung Carfhotrieha, obwohl das Schildchen nieht sehr stark aufgetrieb-ni 
and a««b aieht gHaaeaa adm» Ist OMptaMUba «alMt W. Irt aaeh d«r BceehnnNMg aad laok Veitlaidi 
mit den tjrpisdicn StGckva der Wtcdcmann'schrn Sammlung «ina vemodla abemncilitdaBe Art; OaiyA*- 
trieka Uuifira»» Lw. hat am Sehttdoheaiande aur awei fiorsten. 
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ICARTA noT. gen. 



Aus der Gruppe der Trjpetinon: durch die ausserordentlich breiten, im Umrisse fast 
runden Flügel schon habituell leicht von allen übrigen Trjrpetincn-Gattungoa zu unterscheiden. 
Kopf halbrund flachj^edrUckt; die Stirnc Lr eit und lang, bis rorne bin bcborstet, das Untcr- 
gcsicht mit tiefen Fühlcrgrubcn, in der ilitt« etwas kiclförinig crliobcPj der Mundrand rorgc- 
2otccn ohne Bni jtcn, die Mundöfiriung gross; der Rüssel liick, dio Taster demselben aufliegend; 
Fühler dem Uutei i,'csIcIifo aiiHogend, daa dritte Glied schmliler ah das z\seltc und ruii^Ig lang, 
dio Borste nahe an der Basis, schwach pubcscent. Rückenschild flach gewulLt, öchildehen 
gross, flach, am Rande Tierboratig. Hinterleib mXsaig lang und etwas ilachgedrUckt, dio 
Lcgci-öhre des Weibchens Terhältnissmässlp: kurz und an der Basis breit, Beine robust. Flügel 
fast so breit als lang, vorne ganz rund^ dio McdiastinalzoUe selur breit, die Mediastinalader voroe 



«ton «nd in ein« Cidl«dtltt mVadead, di« Oubitaladw melatons mllig^ dio AjuUelle uatan lipfe- 
lig «otgOMgeii, dio boiden Qaondon featlnert TyfSa^ Art: 2V)gMto «pwM W. 



Schwär;; braua, der BiickenBchitd in Folge einer kurzen bellen Behaarung graulich, 
Brusttdteu graugelbUch mit svei bnonen LKngaBtriemen und goIbUdior B«Iiau>nng; Sebild- 
chcn am Rande rostbraun. Hinterleib sehr kurz seidenartig weiss behaart, die Legeröhre des 
Weibchoiu glinzend ««hwars. Kop f golblidif die fitim« matt, die Bonten »cbwen, der Dorsten- 
kranz ib Hinterkopf« gelb , nebon don FOUen je ein idiwmer Fleek; fUhler oekergclb , das 
zweite Glied oben vorgezogen; IHIimI und Taster gelb. Btine ockergelblicb, kahl, etwas glän- 
zend. FlUgcl breit, schwarzbraun mit gleichmässig Tertheilton glaahellen Pünktchen aebr 
regclmibsig bestreut, so dass diese Pünktchen nur in der Spitze der Modiastinalzolle, m einem 
breiten Saume um die Flügcispitzo und um die beiden Queradern fehlen. V/t". Cap der guten 
Hoffnung, ein PKrchen. Herr t. Frauen fei d zog die Art. Kr fand sie als Inquilinc in einer 
ron einer Ceeidtmyia erseugten Missbildung und vermuthot, dass sie auch der Zerstörer des 
Wirtbee sein küunc, wenn nicht etwa nur eine gewöhnliche Kinmietbung stattfindet, wiedimbei 
nnserMl in DistelkOpfen vorkommenden Bohrfliegen uficr schon boobaohtet worden iat. 

ICAia A DLSTINCTA n. sp. 
äebrdUsterrostbraunj der Itückenschild mit einer eigentbümlichcn hellen Pubeaceoz; 
die Bmataeiten liehler, der Hinterleib nackt, die Leg«rSbre des WttlHdions gilnaend rast- 
Iirauti. K o [) f r<).s(i,'i lli. Pliriu' iii.iti. !;i ;r(nvl,-,.ser Richtung weissiich, UntergcsJclit in den Füldcr 
rinnen mit je einem schwarzen Flocke, an den Seiten veiasschimmemd; Fühler rostbraun; das 
Bweite Glied oben recht auffallend erlioben; Rllnel and Taster brenn, letstere heiter. Beine 
k.nhl, rothbriiunl:Lh, die Schienen und Tarsen iicllcr aXi ilic Scnenkel. Flü;;el scliwarzbiaiin rait 
vielen kleinen, ziemlich gleichmässig vertheiltcn und nur gegen die Rinder zu fast ganz fehlen- 
den rostgelbliehen PUnktchein bestreut; dio Spitao der Uedlsstinalieüe ond dio Umgebung dar 
beiden Queradorn intensiver braun, dio FlUgclspitKO schmal glashclle, gegen eine dunk!i' Fliicbc 
besehen weissiich; dieser Spitsenfleck beginnt genau an der Mündung der Radialader und endet 
an der Discoidalader, unter derselben scbliestt sieh ein kleines, gla!<he11ee Flockehen unmittelbar 
an; zwischen der Mündung der Subcostal- und Radialadcr Iirn;cn a.\\t etwas intensiverem Grunde 
vier glashelle FlockchcRj am Hinterrande des Filtgels ebensolche sieben Fleckchen; die hintere 
Qnerader so lang als der lotste Alwebnitt der Disooidalader nnd etwas bannig. Lingo sammt 
der Lcpcröhre 4". Ein Weibchen aus Südamerika. Dio Art unterscheidet sich von Jcart'a 
^paraa W., der sie aonst sehr ihnlich ist, dureh die glashellen Fleckchen am IlUgolrand und 



127. IC^\JIIA FRAÜENFELDI nov. sp. 
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geringere Ausbreitung des veisiliilien Spitzcufltxkf«; von Icaria rvtundipmni« Lw. durch doa 
uliaifbegrenKtcn , nirgends unterbrochenen weisslichen Spitzonfledc und Mangd heller Pttnkt' 
rhen nn doM Rütidom und von Iran',/ n/injir rnn W. durch denllexigel der glaalieUnil Annehnitte 

•n der Basis de* Vordcrrandcs und um die Annlzclle. 

129. CELYPUUS OBTECTUS Dalm. 
Anal. Miom. Sl. 1. TitT. n. B. Tfg. t— 8. — AoteBgliB. ISIS. 1. fl. ~ Wl«d«BMm, AeniMf. nntfl. Im. II 

Ein Stück iius liata via. 

130. THYSEGENUA VARIEGATA Loow. 

Kamn£t »artt/Mt T.w. BmC CBt Zdtscbr. V. MO, B8. 

Drclzclm StUcko aus Südamerika. — Locvr's Beschreibung stimmt vollständig, wtr »i 
beizufügen, da-^ d.1-^ dritte FUlilcrf?]ied Tcs foldtc dem L o eT.v',silien StUclf) ziemlich lang, romo 
zugespitzt uiid gelb, aui iliidc zuweilen etwas Tcrdunkelt iai; dio Uoralc ist gefiedert. Die Art 
variirt sehr stark in der Färbung, indem die dunklere Farbe oh in grösserem Umfange auftritt 
oder mehr vci ii/or iiit^nsiv ist. Auch Phytegenua riif<n/n Mcq. scheint ihr nubo vorwandt zu 
sein, allein Mac<|uart spricht von zvrei Untergcsichtsstrclfeu, während bei obiger Art doch 
drei geai deedkb Torbandeo lind, er nennt ferner die Yorderaehieaea und Tarsen sebwera, bei 
gegenwärtiger sind nur die Tarsen schwarz, die Schienen hingegen brntm und es liegt vor der 
SohenkcUpitsc ein schwarzer liiügj von dem Alacquart bei seiner Art nichts ci-wähnt. WiU'C 
nicht die gau ungewühnlidieGeaiehtsbildiMig «oteebeideod, eo «Urde ich fast befttrchten, mit der 
Determinirung der Galtung im Trrt^itim ?.n spin, d.i ^Taeqti arx in der (taftunp^dinirnosc von fast 
anliegeudtifl Fühlern (a peu pr5s couchiSs) und einem versteckton iliUscl spricht, währond die 
Fühler nickend und und der fiOnel dentlieh voratebt II nequnrt hat aber die Gattung ewisebea 

Scimnyia und !>.>y,-oyMitri pe-fi-llt und nlli' ülirlgon Motkiriftlc find vollsljlndig zutreffend, so 
daas, vie gesagt, selbst eine Identität vorstehender Art mit i'hy»egenu« viUata nicht zu den Un- 
mffglichkeitea geliert leb sweifle anch nicht, daaa die Gattung JTai^eUta Welk, nichta enden 
sei el» nffH^mia, und Buftenm^ dOrfte gleiehftlla hieher geUfrea. 

131. PHYSKGF.NT'A FERRUGIXEA n. sp. 
Lebhaft reatgelb» EUckcnschild stnrk glKnsend, mit vier eebr uadeutlicben dunlüerea 
LüngBitriemen; bnataeiten unter der FlUji^tdwumei mit «nera schwarzen Fleekohea. Hinter- 
leib etwas gleisaend, oft (wahrscheinlich in Folge der Vertrocknung) dunkler gefleckt oder gan« 
braun. K o p f rostgclb, die Stirne ober den Fühlern mit zwei schwarzen Punkten, der Ocellen- 
fleck gleichfalls schwarz; das aufgeblasene Untorgcsicht stark glänzend. Fehler rostgclb, die 
Itorstc lang gefiedert derRDascl schwanbraun. Beine blaaa roatgelb. Vorderschienen grüssten- 
theils, die Vordcrlarscn ganz, die Übrigen g<»;?on d.is Ende zu braun; vor der Spitae der Vorder- 
schenke] ein brauner Bing. Flügel etwas gelblich tingirt, am Vorderrande ein intenaiverer 
Sebettem V. Au» Sttd- Amerika 

182. 6APA0MYZA DEOORA n. ap. 

Dunkelbraun, RUckcn-i liild matt, mit zwei entfernt s'ehenden, schneoweissen Längs- 
striemen, die ganz vorne beginnen und aioh auch Uber das ächildchea fortietxen. Hinterleib 
etwas glMDBcnd, an den Bmstaeiiea welaaliebe Linien und Fleekehen. Kopf braun, Stirne matt, 

mit einer Icldjaft nitli^'cllicii Nüttel- und an den Augi.TirUndorn mit arlifiecweissen LängSStrien'.cn ; 

letztere setzen sich auch auf dem Untergeaichte for^ daa auf der Milte gleichfalls rothgclb ist; 
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Bussel Torst«hcnd, die SaugliäcbcQ ungewüLnlicli grcws, sackartig aufgeblasen; die Taster 
iDKnig lugi pfricmförmig. Beine Eiemlich acMank, die Tordersten TWlXagort, üiro Sotiienou 
etwas keulfönnig und kür/er als die Tarsen ; die Färbung der Beine braun, dio Mittclscliiuncn 
fast ganz, die hintersten auf dui Mitie golblicli, die Tar^cu cLcu&o gclai bt, die Kodglicder der 
lÜBtorsten brano. FIttgel kaum etwas gelblich tingirt, das GcäJor normal, die beiden Quer- 
adcrn doppelt so weit von eiauder entfernt «U die hintere von Flilgelntnde. IVi'". £ia StUek 
aus Neu-Sceland. 

Aus vorttslmidsr Bcidinribaiif «M man «iteehaieD, diss dte ncve Art in ticIsd Ptoaktni tob den 

{genuinen Sapramyzcn abweicht, da mir abiT ein cinzolnoc und nouh Oaiu niclit ganz gut contorvirtos Stück vur- 
Megtf so wage ich es oickt, fOf sie eine neue Qottangignipp« auCiusteUen, ziunal die sackartige Vnrdiekang der 
Sangflieliett, obwoU sie eieh im Toritefendlen StOeke gans sjnnmetiisah dnntellt, inmoriini nnr ein abnomae, 
tadivIdut'Ue« Mcrlunal sein kfinnte und ilaher Ar eine Gaitun^di«gno»c nicht rentudct «etdcn kOuta. Nach 
den Hauplmtrkmalen wird iuilii ilic Art bei Saprom^xa «uehi n und da finden. 

133. ÖAPROMYZA SCIOMYZINA n. sp. 

BückcnscLil J j^'läu^end roäigulb, Hintorloib glänscnd schwarz. Ki>pf cbcofolU 
gUbkaend «ehwars, das Untergesieht etwaa mehr atirilckweieheod, «la bei den übrigen Sapromy« 
zen, um Augenrand mit scbneewetssen Liingsstricmcn. Füliler vorj^f^frcekt, srliw.irzbraun, die 
Borste pubescent. Beine sehwarabratui, Hilften und Scbcnkclwuizei gelb, die Mittel- und Hin* 
tertataen liehCbraDB. Flttf «I brtmillehg«lb tingirt. S'/,"'. Ein gtflek ana Nen-SeeUad. 

Gleicht im AiMMhaa mebi ahMr ftfe i f i dit Ast tadüneatls* Aulsclle «Sbt aia aber in die Gattnng 

131. SAPROMYZA INSÜLAEIS n. sp. 
RoBtfpelb, der dritte b» (Unfte Hinterleibaring an den Selten mit aebwanen Fleeken, 

der vierte und fünfio ausserrlcm mit ebenso ppf^irdtpn RUclcr-nflncItcn. Kopf matt rostgolb, die 
Stirae breiti das Untergesicht kurz; Fühler rostgclb, die Borste kurz gelicdcrt; Büasel und 
Taster nwigeib. Beine einArblf Uaia lehmgelb. Fttg«! gdblich tfa^girt, an derSpitaa ein 
wenig deutlicher schmaler Sohattoi, die hintere Qneradev aehvaeh braun gwlmt, 8"'. Ein 
Mfinachen ana Taiti. 

136. SAFROICYZA OESTEACinON n. sp. 
Sehmutalg roatgelb, der fiemUeh atatk gvwtilbte Büekena^Bd, in |1»%n einer <B«hil«i, 

kurzen, schwarzen Behaarung matt. Der Ilinfcrlcib intensircr /r^^filrbt und cfwn? plcissend. 
Kopf yerhältoisam Essig gross, hinten etwas ausgehöhlt, lebhaft rostgelb, die Ötirne ungewöhn- 
lieb breit; daa Untergeaieht kun; die Stlmbentm nnr bia «ir Mitte der Stirn« reiehend; FUhler 
kurz, das dritte Glied rundlich, die Borste tiaclv!; der sphinale Riiäsol oiw.-is voralobcnd. Beine 
iehmgelb, die gcwOhnlicheu Borsten schwarz. Flügel bräunUchgolb tingirt, «n der Basis Icb- 
haStac gükf am Verderrand intouiver. Di« beiden Queradern aehnia]>brann|fealumt. S"'. Fünf 
StUeic TOD Oap der gnten Hofftaung. 

136. SAPROMYZA CHTLEKSIS n. «p. 
Gleicht in allen Uerkmalcn dor curopäischea Sapromyza rorida Mg. so daa« es genügt 
die TTAterschiede anauftthren : Sie ist etwas grosser und plumper, die Färbung iat intennr dunkel 
rostgelb und der ganze I/Cib, in Folge einer kurzen, schwSrzlichen Behaarung matt; die Stirne 
ist sehr breit, die Tarsenendgliedcr aind schwarz, die Flügel intensiv rostgelb tiogirt AUea 
sonst wio hei der genannten Art, auch das Flügcigcädcr. 3'". Aus Chile. 
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137. SÄPROMYZA ÖliNATA n. sp. 
ßlass rostgclb; dio Biustsciten nnd der llititorlcib noch weniger intensiv, letzterer 
«m dritten Ringo jedcrseits mit eüiAr acliwarzen. /icmliirh grossen R«ndniakel, die folgenden 
Ringe auf der Mifte mit einer sclnvar/on, spitzii; be;^inaenden und allmShV erwoitor(en RUckcn- 
strietne und mit Äciiiualcu scliwarzon Streifen m den Seiten. Kopf sciu blassgolb, der Occl- 
Icnfleck und swei Lüngsstreifon auf der Mitte des UntergeuehtM 8«tiwarc; FUlilcr gelb, das 
(Iritee Gliod lulisgig lang, dio Borste deutlich gefiedert Beine gclh, die Schienen und Tarsen 
der Vorderbeine schwarz; die Mittel' und Hinterschienen aussen, besonders gegen dio Spitze 
y.u braun, die Tarsenendgliedw «Imifirib braun. Flügel bat giuheU, an der Ba^i und am 
Vorderrnndc gelb, von der Milndnng' rlrr Medlastlnalader angefanp^fn roatsrclb, hinter der 
Mündung der Öubcostalador am ganzen Vorder- und tSpitzcnrand bis über dio Discoidaladcr 
binana blasabramn, di« iiia«M Gram« m>, daaa di« glashsll« Onindftrbe ballMinartlg in den 
braunen Saum bincingrdift; die hintere Qaerader UaaabrMiB geslamt. 2*V"> Zmi Stück« au« 
SUd-Amorika. 

1S8. 8APB0UTZA TAITENSIS Franenfetd. 

TarhandL 4 zool.-bot. Oi»« IL-ch. XVIL «ICfftf. XU, FI(. 11. 

Fünf Stucke au>> TaVti; Herr t. Fraiienfcld beobachtete aie aaeb noeb iJiajfere Zeit 
nach der Abfahrt ftm öchiilO| dein j^tü ^ctol^t war. 

139. SÄPROMYZA RÜBESCENS Mctj. 

Dtptire« exot. n. S. 180. 8. 

Ich beziehe Maoquart's Beschreibung dieser Art auf Tiorzehn StUcke aus Brasilien 
imd Col umbien, da Alles nnd namentlich dio Flügelzeichnung vollkommen stimmt. Das ein- 
aige Bedenken bei dieser Determinirung ist, dass Macquart die Fühlcrborsto „brievcnient 
veln* nennt, wKhrcnd sie bei den vortiogondcn Stücken deutlich gefiedert ist. Sapromyta lote- 
hmbeUa Mcq. ist, nach der Buachreibuag von obiger Art nicht zu unterscheiden, Uber die 
Besebaffenbeit der Fiiblerbonte erwKhnt er bd dieser Art lüebts. 

140. 8APR0MTZA GEHINATA Fnbr. 

Dieij/a ftminala F , Syslfui. Antl. X.II, !?. - ,9ii;.r,.my:a y-T;ir;ii!/!i Vr_, Au«3«rfTirnp. xw«ifl. Im. II. 450, 2. 

Sechs StUckc aus Süd- Amerika. — Wiodomann's Beschreibung iat nur beizufügen, 
daaa die FUhlerbonta gefiedert ist 

141. SÄPROMYZA CONTIOUA Fabr. 

Mtttas r ,„i,.T,ia r , Knnni. frur:u. IV. HUT, 14C. — SfO t^ ttgÜ F. SjStSBI. AtU, 9M, tt, — SlfnmfM 

coMigna W., Auuerearop, «weUL Iiu. U. 460, 1. 

Ein Stade ans Brasilien. — Die Detemtinitnng ist dozeh Vergleich mit ^rpiscbea 
Kxenplaren der 'Wiedenxaui'Mbien Sammlaiig siehergestoUt 

142. SÄPROMYZA POECILA n. sp. 
Jf.itt Rc!i" rifzbraun, der Rüfkcnscbili! mit fUnf rotliu'fü'Cii Längsstriemen, die mit- 
telste Jinicna; die beiden nächsten breiter uud aucii über da^j Schildchen fortgesetzt, dio 
baden Uussersten knapp am Rande; Brustseiten mit dunkleren und helleren Stellen, das Scbild- 
fhcn auch am Hinterrande rü(b;.Mlb. Illntorloib mit rotbgelben, ia der Mitfe breit unter- 
brochenen Querbinden. Kopf matt rothgelb, die Sttrnc mit zwei braunen, den Vorderrand nicht 
emidica^n, jedoch auch am Hinlerkopf IbrtgesetBten Längssiricmcn; da.^ Untergesicht heller 
als die Stime, in den Vertiefungen brenn; die Basalglieder der FUbler rotbgelb» das dritte 
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Glied braun lud a«br kun, die Bonte lang gcfiodorti BUnel nnd Taat«r Innn. Beine 

M.'fin-utzit: irolbbräinilicli. Flügel rostgclb, am Ilinicrrande bräuiillclig-i au , die GrunJfarbe 
ftbcr tlurdi «chwarzbr«uno Fl«cko tut gaos Tei drängt ; diese Fiocko sind ia folgender Weite 
angeordnet; too der Spitze der SubeOBtalKelle, die gleichzeitig intenefver tat, verbreitet «Jeh 
ein brciler, unten abgerundeter Fleck bis Uber die kleine Querader hinaus; ein zweiter liegt 
Uber der hinteren Querader nnd reicht oben nnd unten Uber dieaolbe hinaua; ein dritter Fleck 
Negt an der Flttgchpitze, ist unten mit dem sweiten Flecke ▼erbunden und an leiner ioneren 
GranM nreinul ausgenagt; der vierte Fleck endlich verbreitet sich am FlUgolvordorrande, 
unmittelbar Ton der Miindnng der Badialader bia Uber die Cobitalader borab und tangirt mit 
aeinen hinteren Orenaan faat den nrwten and dritten Fleek. 2"'. Ein Stück «na B ambeton g, 
einer der Nikobareo. 

148. SAFBOHTZA. DISTmCTESSDIA n. sp. 

Mattbraun, der RUckcnschlld etwa« ziinmtröthlich bereift, mit ,?wei tlnnklorfn, undeut- 
lichen Längfstriemeo. Hinterleib an der Ikwis blassgelb, fa^tt wci«iiliili, di-r zweite King aai 
Ilinterrande mit aieben aebwaruen Punkten, in einer Beihe neben dnander, der dritte mit eben- 
solchen, aber grösseren und ausserdem UllC^^lll luli wln^i^- kleinen Punkten, i)pr Tirrto l'is 
sechste King braun, am Ilinterrande ebcnfallü punktirt und die Punkte hell umgrenzt; Uanch- 
aoite rotbgelb, an den Seiten aebwaraponk^rl Kopf bellbraun, die Slirne mit drei gelblieben 

Längsstriemcn, (la-H üntcügesicht schw.icli wei.^a scliiiamernd, auf <lcr Milte tirniin punktirt; 
Fühler hellbraun, kurz, die Borste deutlich pubesccnt. Beine schmutzig ockergelb. Flügel 
im Urarisae faal keulenCSrmii», aebiranbrann, am Hinterrande mit zwei unregelmJCaaigen glas- 

hellcii Aiiäscimittcn, der cy<l(: liiiiicr dem Fliiijolliipficri lie^-inticml und li'.-i un]v'^~ zur Miitiiluiijr 
der Posticalador reichend, der zweite in der letzten Ilintcrrandzelle, mit einem schmalen Aste 
bia in die Mitte der enten Hinterrandselle hinanfreicbend; an der UUndvng der Mediaatinal- 
odor ein Iti(oii>ives braunes Fleckchen, vor und hinter \\ olchcin die (Jrundfarlo Iiellci- i<t. 
Die kleine Querader schwIrsUch getlant, die sehr »chief nach aussen gerichtete hintere Quer- 
ader mit einem glaahellea, aeltr aehuuleik Saum, nuf der Dmeoldaladw ivei belle FleokdieR. 
IVt'". Vier Stack« aua 8 lld -Amerika. 

nif Art •px'ft* nifht nnr grnsu iiir Oattan? Sip^omgta, In so IsDp" a!?T tTir '■in»' rtnif Gafttinr«- 
gruppe nicht crriclitet wird, wozu gogcnnörtig kein dringender Anlas» geboten ist, wird sie am leichtesten 
ia 4Iei«r GaHn« aü^^aAnde« weidcB. ' 

144. 8AFR0UTZA OIGAS a. ap. 

r,cli!irtft rotlipclli; rjor Tlijcl;cnsc5iild in Folge einer äusserst zarten weissliclicn Bc- 
5tUubung matt, kurz schwarz behaart und schwarz boborstet. Hinterleib gliincend schwarz. 
Kopf gelb, Stime fast goldgelb, matt, Untorgesieht in den Ftiblerrinnen glSniend; Fübler 
nitli_,'<;l'i, eiwas v.iigcstrccki, dft:i dritte Glied länger als die beiden Kasalglicdcr zuKainmen, die 
Borste braun, deutlich pubesccnt; Bäaael und Fühler gelb. Beine gelb, Überall äusserst kurz 
aAwats behaar^ die Torderaobenkel unten mitashwanen Borsten. Flügel lebhaft honiggelb 
tingirt mit schwarzbraunen Flecken : einer an der Spitze der Subcostaladcr, drei auf der Cnbi- 
talader, und zwar der erste an der Basis derselben, die beiden übrigen jenseits der kleinen 
Querader in gleichen AbetRnden; swei weitere Flecke am oberen und unteren Ende der kleinen 
Querader und einer am oberen Ende der hinteren Querader; die kleine Querader ist braun 
geslumt, die Adern gelb, da wo die Fleeke stehen aber achwanbrano. SV»'", i^wei StUeke 
«ua 8ttd- Amerika. 
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Die Art wriolit durch ihre Bnit« mad ürtli«* Ukd Uadurth manlMilH pliunp«« Autaehen von den 
ibrigfn ^Hprom^zcn lahr ab ntd fltUht im Ualiitiia ndntiir «ni* i^yoaiiws; die ItokiMle uad bMondcn 
die kleine AnUellc waImd i^r ebcr den Pli» dieeer QAttiiqg aa. 

CltllMIONHURA nov. gen. 

Au* üor Gruppe der Sapromyziiiae. — Kopf balbrunil, das Unlerge^icJlt »onkrecht, auf 
der Mitte nieht gewUlbt, der Ifnndrand g>tn« gerade, ohne Boretoa, die Mandfiffhung gross, der 
HU«scl dit'k, die Taster fadenf'i; mij ; I'i.ililoi- unter einem sfrirliicn StnntKiL'fn cinL'f'nif;! , iln-i- 
gUedrig, die beideo Baaalglieder kurz, daji driti« Glied massig lang, elliptiach, die Borgte lang 
gefiedert; Stirne breit, beiderseits und am Scheitel langborstlg. Rttcfcenaehild mKssig ge- 
wölbt; Sc'liildchcn flach; riinicrrUckcn s(aj-k entwickelt; Hinterleib kaum 80 lang als der KUckca- 
•cbild. Beine rafissig lang, die Schenkel beborsiet, die Schienen mit JPrüapicalborsien, dieMittel- 
echienen mit starlcen Spornen, die HeUtarsen verllngert. FlUgel breit, Hediaetisalsder dendiefa; 
Subeoetalader kurz, Cubitulader an der Flügelspitze mündend, Ditcoidniader voroc in einen 
Bogen gur Cabitaleder «ufsieigeDd, die erste Uiuterramdxelle daher «m Kamde fast geschlossen ; 
die Qnendtttt steQ, die Ueiii« auf der Uitlie Dieeoidelsellot di« Andidle «ehr Uoia. 
Tjfpisoh« Art: Lmuetatia wAiUa W. 

Die Gattung untcr«rbpidct eich durch das flache l'ntcrRcsicht und hauptsKi'^hlich durch die aofgvbogfne 
ÜiM«idaJad«r von aUen Öaprottij'aioen-Oaxtungen. Macquart beichheb «ine (JUäia elatua, w«lcbe nach d«r 
nil«clabbildttnt (Dipt. esot. II. 5. Taf. XXXttl, P%. 9) in dteie Gsttni« ccbSrea dftrfte. 

145. GUÜ'MUiNfc-UUA lilBUTA W. 
£aH*attüf imtmtm W., Auiemvrep. iweiA. hu. IL 411. 7, 

Ein SiUck aus S üd-.\merika. — Wiedemann'» Beschreibung und das typincho Kxctn- 
plar seiner Sammlung stimmen mit dem vorliegoodon StUcke überein; ich fUgo nur bei, das» in 
meinem Stücke die Stirne vorne rostgeib gesiUaint iat; die YordorschicDcn siud sthwarsbraun, 
die abrigen nur Terdunkett, dl« Tarsen mit Ananahin« der Endglieder aind hellbrinnlieli. 

146. GRIPHON£UBA FERRUGINEA n. sp. 

ROekenschild rostgolb, an den Seiten nnd vor dem Schildelien Terdnnkelt, das Schild- 

chen glänzen i] .-ctiwar /. ; ni ii>t>L'iieii z\viM hi.'n Jlh VorJer- und JlnlelhUften mit einer scbwarz- 
b raunen Makel; HiutcrrUcken sehr lebhaft rostgclb. Hintorleib an der Bssi» roütgclb, weiter- 
hin brenn, die «jnaelnen Singe intensiver gesVuint. Kopf roatgelb, Stirne gans Torn« hellgelb, 

um Si liciir! m1i wVii /liililiraun ; T iitri t;ü.Hii.ht ohne Glr.nz, mit y.wf'i ilunklorcn Läagüstriemcn. 
Fühler lebhaft roatgelb, dritte« Glied an der Spitae schwärzlich. Beinerostgelbi Vorderscfaienen 
nnd Tarsen sehvant, an den Übrigen Tarsen itur t£e Endglieder veirdnakelt Flttgel briianlieli- 
golh tini^ii t. an dr i Spitze ins Bräunlichgraue Stehend; das Gelder genau wie bei der vesigen 
Art. 3 ". lün Stück aus Siid- Amerika. 

147. LAÜXjVNIA FLAVIPENNIS Fabr. 

SeaioptiOfa ßa»iptHiu$ F., SfaMia. Aaü. 107. 19. — Xmmmim Jlat^ftniü W., AaainMrop. awsifl. Im. U. 
471. S. 

Zwölf Stücke aus Süd- Amerika (Brasilien und Columbien). Die Spitne der Annselle ist 
aber nicht braun, wie Wiedemann angibt, sondern nur etwas dunkler. 

Kwkfa-Ettwaiit**. 2oi>la«lt<ktr Ikcii. U«. U. ••klacr. Iily4*ra. ü 
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148. LAUX&NIA. AROTBOSTOltA W. 

Aa>*ereiirap. iw«lfl. Im. II. 47lj 3. 

Zwei Stücke tm Sttd- Amerik«, die mit Wiedem«nn's Besciuretbojig ttbansiiutiminon, 
nur liiid die SfiliinieD nemlich dO«ter, die vordentao aber entieluedeii breniu Die Oelennmirung 
iti dvrob Vtr^'leidi mit tjpiaehen StUcken der Wi«d«nMn'MlieB Samnlimg aielMrgwtdit. 

149. LAÜXANIA HUSCABIA Lo«w. 

Beri;:ii'r entom. ZeiUohr. V. 3i4, 87. 

Eiu SUtck aas Columbien. 

150. LAUXANIA CAPUCINA n. »p. 

Braun, der Kiickenscbilil oben glänzend, die BrusUciten ins Brannrotbc uohond und 
stellenweise glcisscmi : ii:>> Sriiildchen sobnrfrandig. Hinterleib rostbraun, an den EinwJinitteo 
intensiver, glänzend. Kopf braun, die Linien, auf wclelion die Stirnborsten «telien , ^iJtnr.end. 
die Stirne sonst matt und auf der Mitte mit einer rothjc^clbcn Stricino. Das Unterge^iielu heller 
braun, in gewisser Ricbtung 'nrcissgrau srhiniinomd; FUhlcr rostbraun, die Borste deutlich pubes- 
conf. DieBoine gicicbfalb rostbraun. Flügel bloss bräunlirhgelb l"n::irt; I'osiiLaLider iJf>D 
Flügelrand nicht errcicbend, die beiden Queradern doppelt so weit von einander entfernt als die 
hintere rom FlUgelrande. SV«'". £ia Stück aua Tarti. 

151. LONCHAEA CHALYBEA W. 

Aunrieurop. twclA. In>. II. 476, 

Ein l'Urchen au» Süd- A tnerika. — Die FUhlerbonta ist etwas pubcscent, die \ugon sind 
naeki. Ed liegt auch noch eine aweite Art vor, auf weiche die Betehreibung obiger Ar t irloich- 
falls passen wUrde, nur liegt bei iln :uii l'Iii;;clvordorrandn ein Hchwachcr Schattctitlcck und sie 
ist iiui-li kleiner ald die Art, welche ich als Lonchaea rhnlybea W. detcrniinirte. Ich würde die»e 
zweite Art neu bcscbrioben haben, wenn die vorliegenden Stücke nicht zu schlecht cooscrvirt 
wlien, Hin eine g«ntlg«ade Beaehreibao; »i eim8[(lieh«ii. 

152. AHETHYSA«) HACQUARTI Schin. 

Vragkaf «Mim Mcq-, f^uit«» k Ruff. II. 45S, 13 und Dipt. cxot. II. :t, iii. Taf. XXZ, Flf. 7. 

Es liefen sweiStUcke aus Süd-Amerika Tor, auf welche Macqnari'# Beschreibung bis 
anf den einzigen Uotstand pa^st , data bei ihnen die an der FlUgcUpitee liegend« Biade nit der 
vorhergehenden am Band« aelimal aasammenhlagt, wSbrend sie oaeh Naequart'i Abbildung 



>) Irh nehme dir riatlung Acnclhytii nach jrncn llcrknalen aa. die Macqoarl in d'-n ..Smre« i Bafftn 
([] tlu " tiir lk\^^^^t%^v\^\ liat : ^f»cv itlan«; epiitome »atltunt; Xin\^.i".u' nriirl<> '.l.^ ii;itriiMi>. r,tilnng, peu 
aiiotift«. tcu« arronrtls, pr«iuicrr rrlliilr poitiricur« d«» alleg Uli peu r<.ir«:x.ic u 1 cxtrtuuiic'* und füge atxill 
bei, da«» die Slime l>i( iroraeliin heliortti-t Ut, die vorderen Romten aber xiriulich kam tind und daM dis 
AnaltaU« aatan sipAii augasofen ist; di« l«(at angcfOhrtMi Merfcotala hat dia OaUaaf mit des Trypadaaa 
ftonin; ifa aaten^ldat «Ish abar tm diaacn ditnli dl« BesaMTcaMt der MsdtaitiMtodar, ««Mm «ocw 
wate mäO. anffabofm ial* aweh in «iasr CaNasWU «iah «ariiart. Dia daMnof faMtat «iaIiHhr dam VII* 
di««i>, wa sie wcf«! dar MdniiK dia Untoiv*slehtaB und der «areatlan «itSeit RbiterraAd*«!!« (Iire natSr- 

llclic Stellung hat. Von d«-n Ortalinen untemckridct »i« »ich «lurnh die liii yomfhin bei otcii ic t^'.irm' im J <lf« 
Tom« terengie er»l>- Hlnlerrand«<llc. I>«»» M ac q u ar t tfXtifi Amtlhyn aimea tu L'rvp/.^'-a .-.tvV.'.i unlnn lil 
lu der yon ihm «ilfi-i < rrif Inn. n i;..fii[n- .1 mi-'A v«it, ki-in Bedenken erregen. Maequart h-»i *i^>-.'i in 
andere» ihaUcben Fällen derartige VciwcchaluDgen |ciuacbt, wi« iah bereita bei metur«roa Uvlegcnhellea 
hartaniibahaa ia dar Laga var. 
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gaiiz getrennt vrär«. — Ortalü aenea W'., welche gleicbfaUä eine Atnetkyta ist, unterscheidet 
lieh TOD d«r g«ganwirligen Art dnreh g«w gdb« Bein«. 

153. AIIETIIYSA SORORCULA W. 

Oriatit DToreula \V., AuMercurop. aweifl. In». II. 463, 10. 

Ein Piirciien aus Sud- Amerika. — Der WicdcniannVchen BeBchreibung Hige ich bei, 
das« die braunen FlU^rcIbindfn so geordnet sind, wie sie Wiedemann angibt, es aber ver^ 
Ktändlichcr lauten wUnlc, wenn man sagte: FlU^^l tehwenbrano, mit drei wcisslicben Qucr- 
bitiden und ebenso gcfürbter Baals. Die erste dieser Binden «toll, breit und nahe an der Ba»i<i; 
die «weite fast auf der FlUgclmiite, vom Vorder- bis zum Hinterrande reichend, gleich breit; 
die dritte vor der Flligel»j>itze schief und fast parallel mit dem Fliigrirandc; sie beginnt etwa« 
unter df-m Itfliidf und iitcltot sich bis «um Hinterrande aus; die licKlcn letzten weisslichen 
iiindcu begrciuceu das »chwarzbraune Dreieck, von welchem Wiedemann spricht, nur stimmt 
nicht ganz, dass Wiedemann diese« Dreieck »chmal nennt, «a iat am Ftttgelhinterraade breik 
und Jiingt am Vordemnde mit der Brlunuag der Spiue smammnn. 

IM. AJIETHYSA ANNONAE Fabr. 

JTiHiea awiMM F., Entoia. s^sMa. IV. 858, 18«. — T^lmlk v m tm u» Systaat. aalL SSO« llk — Ortalii 
— W., Aaasanaf«!». awatlL Im IL At$, 1 1. 

Wiedemann'» Bcscliroibunff pnsst auf ein Pärchen aus Süd- Amerika; das Untergesicht 
iat aber bei diesem nur auf der Mitte und uotea stablbiäulich und in Folge der weissen Bereifung 
eigenthtlmlich selüniniernd (Wiedemann sagt demantgllnsend); die FlUgelbinden rind bei 
meinen Stücken breit, aber gegen den Hinlerrand zu s'taik verwa«i.'hen und verbleicht, die 
Pohler aind rothgelb. Das nppischo ötUck der Wiedemann'schen Sammlung gibt keinen be* 
stimmten Aufaehlnss Ober dt'eae Art, da es mit der Besehreibnng nieht im Entiernieaten atimmt 
und nuch nicht dasselbe sein kann, welches Wiedoiiinn n bei der Baicbriibung dieser Art vor- 
lag. E» geht die« «chon daraus henror, das« dieses typische StUch gaai nn^ersehrte Fahler liat, 
«Ibrend Wiedemann in seiner Beachretbung sagt, dasa dem beaelmebeiien StBcke dieFuhier 
fehlten. 

155. AMKTIIYS^A PROPTNQT'A n. =>p. 
Metallisch dunkelgrün j der Kopf roth^elb, der Scheitel metallisch grün, das Unter- 
geaidit atalilblaa, weiariieh sehimmemd; die PUhler rothgelb. Deine glXnzend aehwara, die 

Kniee und Jic Mt-tutarten der Milti-Ilx-iriP rnllii^oH'- FIüj^oI pla^]l<■ll luit vier ^cli war/bjauncn 

Querbinden; die erste nahe an der Basis, die zweite vom Bandmalo herab bis zum Flügolhinter- 
rand« reiehend, wo aie aieb verbreitert; ale liegt tmmittelbar vor der Ideinen Qnerader ; die dritte 
Binde vom Vorder- bis zum Ilinterrandc ganz senkrecht und über die hintere Querader sicli 
aasbreitend} die vierte endlieh an der Flttgeiipitse selbst isoUrt and mit der vorhergehenden 
nicht verbunden. SVT'. Ein StBek wu Sttd-A.m«rika. 

Di« Art uDierMhsidat sieh ««a MuttmwH 8ehia. (J. msm He«, aea W.) durah die 

güaasoid aehtianan Bsiaab 

15«. AMETIIYS.S. LATll ASCIA n. sp 
KUekenschild dunkel metMlIiaoh grün, Hinterleib stahlblau. Kopf rothbrauu, der 
Seheilel bia Uber den Oeellenlleetc hinaus atahlblan, daa Untei|^eht Cut gani stahlbla«; FUMer 

rolbgelb) das dritte GliV'd firriun. Hcliio glänzciu! schwarz, Knico und Tarson ndli^TlIi. Fliig.'l 
glaahell, an der Basis rostgelb, mit vier schwarzbraunen Querbinden, welche fast die ganze 
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Flitoke tuafUIen; die erste nnhe an Ii r Tlat'\i icüli; niclit ganz bis zum Flügelhinterrande, die 
«weil« i«t ang«wöhalich breit nod reivbt von der äpiUo der Subooatalader herab bia aajn Hint«r- 
raode, die Uwno Qaerader nur am Innenraade tanj^irend; die dritte ist nlir «ehinal, rdebt vom 
Vorder- bis tum Hint<>rrandc und tangirt den Aiisscnrand der hinteren Querader; die vierte 
endlich Dimmt die gsnae FlügeUpitse eia; die dritte und vierte iUnde hängen «tn Vordemmde 
Tollatliidi|||y ■Ol HiaterDMide durch einen Schalten susainmen. V. Zftm. WdbdMn an 8&d- 
Amerika. 

157. iLMtTIIYSA D.iSALlS n. ap. 
RQckensehild duükel metailiseb grün, 8childchen schwarz, ohenanf rostgelb. Hinter- 
leib ^iHnzcnil schwarz, die beiden Basalriflge rot h gelb. Kopf Btahlblnu, die Stirnc vorne leb- 
haft rothgelb, das Untergciiirht ciwa« vorprczogea; die Fühler rotbgclb. Beine dunkelbraun. 
Die Kniee nnd Taraen rotfaj^db, die Endglieder der letaleren schwarxbraun. Flügel an der 
Basis glaaheli, mit einer braunen HalLbindc, weiterhin schwarzbraun in t /wei n^la^hcllcn Qucr- 
binden, die erste ganss senkrechte und irleichbrcitc rcielit vom Vorder- bis xuni Hintorrande 
und wird Ton der kleinen und hinteren Qaerader begrenzt, d. Ii. sie iKuft gerade «wischen 
beiden hindurch; die zweite beginnt unterhalb der Radialadi i und reicht bis «um Flügelhinter- 
randc; sie ist eben so breit ala die erste Dodgana parallel mit derseibea. 2"'. Zwei MKnncheo 
nüi Sud- Amerika. 

158. AUETHYSA CALUGYNA liigol. 

ABBal''; dt- la toe. cntoin. de France. Sk 8«r. V. M4. Tkf. TU, Flf. S. 

Ein Männchen aus Chile. 

109. LI I'ROSOPIA TENUI00RNI8 Mcq. 

Di|itit«s «xot, .Supfl- II- Tb''- '^'i, F'S- 

Ein Pnrchen am .Sydney. — Das noch niebt beschriebene Weihclien gleicht in der 

FUrbung dem MUnncbcn und hat eine vorstehende LegerChro. Nach einem sehr gut conservirlori 
Ktücko ergänze ich die Heschreibung des IlUckcnsehildes in tbigeniler Weise: KUckonKchild 
vor der Qucniuht gr.-JU bereift mit drei schwarzen Striemen, die niitleUte vorne zugespitzt, 
hinter derselben eine ziemlich breite »»chwarze Mittelstrienie und jederaeits ein.- .SritenstriemCf 
welche sii'li vorne nach einwärts beugt, die Käiider gleichfalls ischwarz; zwischen den Sc-ifen- 
strienicu ujid der MittcL-itrienic liegt vorne jedorscilis ein braunes, vieicekige-' l-'lcckchen, luua-r 
diesem ein eben .solches ro»trothes, swiachen <len Seitensiriemen un<i dem schwarzen Handc ein 
rostroihcr, länglicher Fleck; das graugelblicli bostiiubff^ S' I;iIiJi tii i; fi,.( .mf iIi-. Afitfc einen 
schwarzen, an den Seiten je einen ro»troihen Fleck; der Anhang an der Ba.iis der ilinter- 
sehenkel fehlt bei dem Weibeben. 

Delesekari Oattsnf P<tAfeepdl« dGifts mit dar Oaltan^ Ei^trotapia aeiamaienCilicn. 

leu LAHPKOGASTEJl«) FASOHiSTlUATA Dal 

Aeiniaf-T'i'-'ir'Tfx I'nt \,t«t,ri- "i l-.-b, Tiiri ucUil li. lif. XIV. -10. T«f. X, Fin. 

Ein SiUck von den St it art» - Insel n. — Die Art i«t voiiLamjtogaster mar^ tWi/Vro Walk, 
bestimmt verschieden ; Doiesebal's Besehreibung ist genügend, um die Act mit Sicherheit 

>) Ote Ganuni! I.sm |>ro^ni<i*r ^=CWremf<4iijr/ii Wik ) Im eine tehr waM brreebtt^« ini «larnfc dm ir«4rai»- 
grne» l>ri ili-n Kiirin-r, w ijiirch ili<- llildun); d^'n K(>[ifr« «rlir «<i«gi-*e>clinel. Zur l'rj.M-i.'(iii).: f j.-. i h norh 
fal4(«l>'le ciutrakierUtUclie Merkiu»!« I>«i; di« Mediaitinalader mündet ncbr »teil, iit *brr tii* an ihre Miinilung 
•ehr deutlielij <lie Stirnc i*t v*rae (aM naakt; dit RadialAlsr l«t inaier etwas mA alt aabr aamilaarf «Hlic 
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tu erkennen. Der RuckonsqhUd is» bei ihr auf der Obersieite bliibsbraim und am lUnde scliwarz 
undlidl gMmai, gans M» wie Do]«seIi»l angibt und wie mir vorliegendes typieehe« StOeic 

zcist. r>if' \\'Alkcr'selii' Art liat aber einen erigrürirn I'iitkcn -rliil.! unrl schwarze Makeln am 
ScUcitcl, wovon bei gegenwJii tiger Art keine Spur vorhanden ist i'latyat^ima ciHctaÜnvr. ist 
diewibe Art 

161. LAMPROGASTER KRAUKM ! LDl n. »p. 
8fhw!ir7, Rückcnsiclil«! .ni «In St-iten n)it einor wiMssliihen, an der Quernn)it unter- 
brochenen und auch am äi-bii(ichcn fortgesetzten Iland»liiouic; Bruät^eitCIl pcdibraun, von den 
Sebuitera bt* vua Hifiterraeken mit einer weisalidran Strieme, ttber den Rttften ein mit dieser 
Sirienio parallel laufender weisüjjelbor Streif. II in f er! ei b stahlblau mit piirpurviolotffm Scdil- 
ler, scheinbar nur drciringlicii, der Afterriog bei dem Weibtüen jederseil« mit einer rothgellien 
lldcel; die L^r((bre sehwan. Kopf roelgelb; Sdme mit twei schwanbrannen Qnerbinden, 
fi --to Schumi . die zw' it«^ breit, bis z'ini Srheiiol reichend; Unteif;i'»i<-bt bln8»<relb', weiä» 
«i-hininiernd; Fühler und Ta^cr rothgelb, die Fühlerbontte gefiedert. IlUfteu braun, Schenkel 
•chwaniY Schieneo ond Tarsen rostgelb, letztere am Ende sehwars. Flügel UaX glasbeil, an 
der Basis rosigelb, mit z.wci braunen, au-i l'^lecken zusammiuigi'fld^senen Quet binden und aus- 
serdem mit vielen braunen Flecken imd Punkten, so das» die ganze Fiügelüäcbe itich sehr bunt 
darstellt. 3"'. Drei Sitteke aus Boneb«, Nankanri nnd Batavia. 

163. LAMPR06ASTER CAERULEA Haeq. 

Ttptmtit ntmtlea M«t(j., Dipl. «nt. .Stii.pl. I. IM Tnf. XVlil, fi|r. I.i. 

Seeh-t Männchen und drei Weilwhen uus Ne ii- Seeland. - Die Art ist nach Jlacqnart'e 
Beschreibung par nicht zu rerkcnnen. Zur Krgänzungr füge ich FolpcndfS bei: Der Hinterleib 
hat grane Binden, die sich leicht abreiben; das Weibchen hat am letzten Hinjrc jnder.seits eine 
rothf,'eIbe Makel; die Ilinleraehienen des Männchens «ind vor der Spitze verdickt und an dieser 
Stelle aulTollend beborstet, frleich nach dieser Verdickung sind sie tief «usü:eschnitlen und in 
dem Ausschnitte ragt ein runder Höcker vor: die schwarze Binde um die Flügelspit/e i^t an der 
Innern Grenze, wie auch Mactjuart in seiner Abbildung des Flügels angedeul et liat, etwas 
ausgeschnitten, dieser Ausschnitt ist bald seichter, bald tiefer, bei einigen Stücken aber so tief, 
dass man diese Binde eine Doppci- oder unten gegabelte Binde neunen könnte. Das» Maequart 
die Verdickung an der Spitze der Iliiitersclienkel des Männchens nicht besonder« hcrvorgcholien 
hat, darf nicht auflfalien, du die meisten Stüuke die Beine am Bauche eingezogen haben und eine 
Itcihe Ton Exemplaren vorliegen mnss, um ebne Bescbxdigung dieses Merkmal wahrnehmen 
au kOnoen. 

WL LAMl'UÜCi.VSTKR STUIljll'KNNIS iMacj. 
TvpkritU iniii^niinf Msq., I>l|it szsi Sappl. IV. «»<l. Taf. XX VU, Rf. t. 

Zwei Männchen aus N cu-.Scc I an d. — .\uch bei dieser Art sind die Hjntcrschenkel des 
Münnehens eben so gebildet wie bei der vorigen Art. 

gsbsfeat die AoalssU* ist gross qnd veiM gSrad« bcgrcntt; die Le|r«r7l1>re i** \V>'i!.<'h»n« itt uncrrilir «n 
wie M Arn Trrpetlnen jrel<iMel; h«J rldcs Arten tri« i»» Imbitarllp M«rlinii«l liin?u. rtnes dT Afi'-rriue de» 

Wcilirh»-!^ AH Ii M Sr mihi., I , peftcckt i>t; ' • -ir l rrl.lllnll di« S'-llUpl"'bc!l »n RrOS.- ! drn .W>M<-/Wrf 

cnl^j.t^nt^ oirt Merkusai, weltiiieit baupUÄolilirh 'Iii '-u^iising A^j OAttnng in »l«r <iru(i|'<* der i* I A t y» t oni i n e n 
rechtfertigt. Macr]u«rt hat rnrhrrrv Artfi "n liatluns T'piir.Hi ftefnaolit, woliin lir nlclit im enlfcrnto- 
«l«n gebSrcn. — I>ole*«lial reUite »eine Art sa <i«n Acinlen; Alles <lict hstt« seine Bereebtigaaf sur Zelt 
als aaa Jeie Art nlt fsiasfctaa nUgdo und vursiahtader Lsfeilkie als TrypellM betncktra au Blasaa 
glanbisi. 
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164. PLATYSTOMA PARVÜLÄ n. «j>. 
SehwsPB, tWall mit iem. Am Flalyitoima cigaiiAttniKdt grm«g«1Uie]i«n Tomente Im* 

deckt, die Riu--tseiten mit ach'warzen Hohlpunktcn; Hinterleib aa der Basis unten hellgelb, 
Kopf düster rothg«lb| die Siirno dunkler, un Augeorande eelini«! woUs, da» (Jntergcsicht 
lichter, ui den Vertiefung«» verdunkelt, weinlieb schininienid; Pttlebni» ^Maeend ediwan; 
fühler braunrot!); 'Vn' Rorsir deiitlieh pubeseent: i!er Itüssel liraun, Rt'Inc < li>cli«arz. 
Flu gel »ckwarzbraun mit zahlreichen glashelleu FicckeLca, die in einer Kinkelartigen Biodei, 
welche vom Flügelvorderrande aehief Uber die beiden Quenidem eum Hinterrande deh ana- 

breitet unil von d.i cliion j^lciclibrcitcn Arm f.i»t sctikrcclit wlr clrr zum Vnr JirmitiJft ziirücJi- 
■endet, ganz fehlen; vor dieser Winkeibtnde &ind die Fleckchen sahlreichcr und kleiner, hinter 
deraelben , ra der Flligelspitse wMiig«r sahireich and grCteaer; auch in dem dreieckigen Ane- 
si'Imiue zwiM lip-ii (Inn beiricn Annoii der erwähnten ^\'jlJkl:•l^l^l(^l^ »Iriil Mo Flecke grösser, 
besonders iiuäullcnd sind zwei runde Flecke jenseiu der kleinen Querader, da. aie die Spitze 
dee Anndiniltee bilden «nd gerade Uber «nander liegen. Wt", Ein Stifok ane Balavin. 

Mit Kaifitem» fiAetetHt und arevata Lw. vamaadt, tdd entmr AaA. den kaUan Hintartaib, van 
bflidcn daitih dia aa dar BasU nicht rostgclbrn Mctataricn Tcr»€hiedcn. 

I6f.. PTKROCALLA OCKLLATA Fabr. 

Dltt^n ectilala F., Sjgteoa. Antl- 350, Sl. — Trypla octUata Vi., AuaMreurop. tveifl. In«. It. 496, 88. — 

Pttrocaiia u<filiaa Baad., Stndy «atan. M. — /VatyiiaaM aetNiiM Ha«., IM^ aial. flappL I. toe. 
Tat XVOI, Fig. i. 

Drei Uinnehen mid ein Weibchen ana SQd- Amerika. — Wiedemen n'a Beachreibang 

stimmt im Wesentlichen und ehM io die Abbildung des Flügels, w-cichc Mac<(unrt (I. c.) von 
dieser Art gibt ; ich merke nnr an, daaa die Grundfarbe eigentlich Gchwansbraun ist und der 
Leib nur in Folge der diebten hellen BealKubung gclhgrau erscheint; die Discoidalader, besondera 
bei deo Hinnehen, ist recht auffallend wollig hin und her gebogen; die braunen Flecke sind 
aieht immer an allen ilititcrleibsringon deutlich; die Börstchen stehen auf schwarien Punkt* 
winchen; der Hinterleib des Münncheu« ist am After eingekerbt, die Legerührc dea Weibcheoa 
■teht griffelartig vor and iat gllnsand achwanbrann, die Xuaterate Spitse roalgeib. 

166. PTEROCALLA SCDTELLATA n. »p. 

RUckenschild rotlihrnin , fr-ii schwarz punktirt; Brustsciton unJ SL-hiKIchen glänzend 
achwanbrann, letzteres gross und stark gewölbt, auf der Mitte roslrotb. Hinterleib gl&nzeod 
aebwarabraun, die Mitte der Ringe heller; die LegerShre lang, grülblartig ▼oratehend. Kopf 
diUter lotlibifiun , die Ptin;r fa«! /irgciroth, matt, Rüssel und Ta^te^ schwarJEbraun ; ruhler an 
der Basis gelb, das dritte Glied braun. Beine glünzend pechbraun, die Tarsen gelblich. Fl Ugei 
braun, an Spitaendrittol honiggelb, am Hinterrande mit rfnem glaahellen Awaaehnitt^ der untere 
halb der Diücoidalzclle rund in die braune Flüche hineingreift; an ilor Spitze der zweiten Hinter- 
randxeUe ebenfalU ein kleinerer, glasheller Ausschnitt; vor und hinter der kleinen Querader 
ein aehneeweiaser, braun umalumter Angenfleek, weiter nach vorne hin ein brannea Floekcben 
im honigp' Ibfri Sjiiizftuliittel; die KaiHjitailci v(niu> S-f<irmig gcbopon, <lio Discoidalader am 
letzten Drittel wellig; die Posticaiader jenseits der Diacoidaixelle nicht fortgeaetzt. 3t". Jiin 
Weibchen ana 8ttd*Amerika. 

Ich verkeiitiP iii< ht, dtä die Beschreibung von Pteroealla ob'cura VT. in vleleB Pun>.:oii, ii.im> ntlich in 
dar FlQgeUeichnung mit der nriten Art ttb«t«in9liinmt ; doch erwähnt Wiedemann nicht, da*i die Flügel' 
spitza honiggelb ist; ferner hebt er nicht hervor, dats das ätsbilduheu ungewijhiilicb gross ist und ebenso 
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üt nklit wtreffend, dam die kl«tm Qiiemdir mit lurBokliagcMl ist — »ie liegt m Gcfenth«!! bei 4er miwB 
Aft wait vone ud gm» mIi« bei der bbterea. 

167. PTKUOCALLA TAUSATA n. sp. 

Schvarc braun, obon mit dicbiorj graugclblicher lle«tüubung, x<relciie von vielen bruimca 
FloekoliCB nnterbrocheD iet; an den Bniatseiten eia hellerer LKufsetreif. Kepf brXuBliehgelb, 

Stirne matt rostgelb, in gewisser KiVbtung wci«8l!ch ^i-Iitmmornd , am Scheitel mit braunen 
Fleckchen; Untergewicht glänzend «'cis«. Beine brauogclb, die Schienen heiler, die Tarsen 
bliMgell»; eil den Hinterbeinen die Uetetereen aebr acbaal und leng, die niehatm T«r«enf^ieder 
herzRirtiMfr Li ciff^rdrürlct, schwarz, da." Icfzff silberweiss pcliimnirrrn!. Flügel braur, niif der 
Milte mit einem breiten, hellen^ rostgelben Liing^wi^ch j am llintcrrand mit einem ausgebuchtoten, 
gleehellen Annchnltt, der eich TorMbniliiert bb In dk ■ weite HinterrandselJe bineulkieht; in 
der braunen Fläche liopen der Lfinpc n;u li trorcilit ^r-hwarzbriiuno Fleckclien, die liusseren >iiiil 
dunkler i jene in der Cuhital- und ersten Hinterramlzclle auch grü&»er, swei der dem FlUgelraodc 
nKrbetliegendeu dereelben und zwei kleinere in der eraten Ilinterrandselle neben «inender be- 

fincMIclic Firrkrlion umse lilirs^rn rinen schneewei«sen ('eii(f.iliii;nlvt (^h:i\ alsn A urt'Dflfcki"' ,i ; 
die ungewöhnlich breite >5ubcoälalzclle i»t inlenaivor braun und durch einen schwiirzliclion Qucr- 
fleek gelbeilt, an der Handunifr der Sobeeatelader liegt ein g-laBbellcs Fleckclien; die Rediel' 
ader ist panz vorne .'lUlVff'n^^on , liic Discoidalador etwas wcJlifr, die PosÜcmbdcr emlcbt dCn 
FlUgclrand Tollaländig. 2". Ein SJüunchen eua ÖUd- Amerik«. 

168. PTF.nOCArXA RONDANII n. =.p. 

Schwarzbraun, die Oberseite dicht gelblichgt au Ixstäubt und durch braune Fleckchen 
unterbrochen; am Hucken.>c'hildc vier Querreihen soicLcr I leckchen, von vier bis sechs ncbcu- 
etnander, «m Scliildchen zwei lieihen, die BeHlraihe aus vier, die Reihe am Kande nur aus 
«wci I'lfil I tiL'h bestehend; am Hii.icilLibe vom zweiten Iliii^'-e an a;if jcilcni I!irif,'c je scch.s 
i icckL'heii iicbuneinauder, am ietzteu Uiuge die äusseren derselben undeutlich. Lc^-oiuhro dei 
Weibchens an der Basis flachgedrückt, denn griHelertig, gllueud scbwarsbraun. Biu^-r^citcn 
ol)Cn mit einem hellen Längsstreif. Kopf )ielH<rntrn, die Stirne rtn d^n Airpenrändern wl'l.ssHi h, 
»uf der Mitte ziegelroth, ohne ülanz, am Scheitel mit braunen Flecken; üntcrgciiiclit saiuait 
den Hacken weissliuh; der Rüseel ■cbwanbnun, die FObler rothgelbb Beine dtister rontgolb, 
die Schenkel verdunkelt. FlUpe! bianii, der pnnzp lünterrand bis zur Discoidalzelle hinauf 
glaahelii die braune Fläche ist wie bei l'terocalta ocetlntn von dunkleren Fleckchen unterbrochen, 
die jedceb nebr rund, Bbufffene ebeii ao in Lingareiben geordnet Bbi4{ die in der OobitelieUe 

g-elejrencn drei liih fünf Flecke Birul intensiver und ^^rfisscr, die grösaten umseliliessen einen 
weissen Ccntralpunkt; das tJieiche ist bei den Flecken in der ersten Ilintcrrandzelle der Fall. 
IHeee Aagenflecke sind nicht wie hei PltroeaUa oetUala in ein Dreieck geordnet; am Flllgel- 
vorden ;in<le zwei liclleic Florkohen, der eine vor der ^lUndung der Medinitinalndcr , der zweite 
hinter der Mündung der Subcostalader; in der zweiten Hiuterraudxelle iat am Uande ein doppelter 
glaabeller Anwchniti, der untere verbindet aieb mit dem giaabeUen Auaedinitle desHiaterrandee 

und die panzc iiritrre On n/e des Rratinen ist <l,nlier ausi^enagt und uneben. Das Ge.tder wie bei 
I'terocalla oceKata, die Discoidalader iat aber weniger wellig. IV»— 3"'. Fünf Weiboben aoa 
Sttd-Amerika. 

Die Fleekchen, welch n d. ii r^ib (iberall bedtMjken, flicMen iuw«ilen lUMnimcn und e« entstehen dann 
gröiiere wiiftelniaige Makel und Zeicbniugaa. IHe neue Art uMeneiieidet siek von ittroeaUa oUcura W. 
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neekebea in Obenwltf. 

169. SKNOPTERINA AENEA W. 

Doetw MiM«( W., Zool. Uaf^E. I. S, 88. «nd AatMrtoiop» *w«U. laa. IL blä, 9. — fi<ni^«rAM «mim» Mcq, 
Di|t. Mm,jaBppl. in. «1. TaT. Vit, Fl«. S. 

Drn Stileice m« Teil nie hon g stimmen mit Wiederainn'c Be«direib«ng dbercin. 

170. 8£N0PTER1NA £QU£8 n. ap. 

Gleicht der Scitoptfruia ttfnifn W. und untcr$eheidet sich voo ihr nur durch Folgendes: 
Die Fürbung de« Leibe« ist mehr steblbliui; die Beine eind euch an den Knieen niebt brenn ; 
an den ^laabellen PlUgdn ist der Yorderrand von der MOadnng der MediasUnaladCT bis tnr 

Spitze intensiv »chwarzbraun, wie boi S. aetiea W., allein er ist auch att der üusscrsten Basis so 
gefürbt und der Saum erweitert sich um die Bpitae nirht, sondern ist durcbaua gleichbreit; die 
■lif der Milte dei Flügels liegende, echwarabranne LUngsstricnie bcp'nnt aU der Basia inld ftOlt 
die ganze vordere Ba^alxellc aus, sie endet aber nicht an der kleinen Querader (vric bei 6'. tuiua) 
aoadeni reicbt, oiluiählig sich ver«chmäIerod> bt« fast aiur Spitze der Discoidalaelieb Allea aoost 
iriebei der genannten Art, auch die GrStse. 

Seebs Stücke von den Stuarts- In sein. — Ich erhielt zwei Stücke dieser Art von Herrn 
BigOt mit dem Zettel Vacua costulis Wcstw. Ob und wo Ii. Wu«twood eine solche Art 
beschrieben hat, ist mir nicht bekannt. Du<s darunter niclit J>arus Mutah's F. (= Ortatüeadem W.) 
verstanden sein konnte, unterliefet keinem Zweifel. Mic/ioz/aster baml/usttruvi Do\., weiche gieicb' 
falls eine Sfnopiert'na ist, dürfte mit ^e<:cnwärtigcr Art identisch sein, die Beschreibung ist aber 
viel zu kurz, um ein sicheres Urtheil au.<i.i|)rcchcii zu kunncu. 

171. SENOFrEUlNA BATAVIKNÖlS n. sp. 
Metallisch ^^l un; Uückenschild zart wcisslich bereift, in gewi.*»cr Richtung mit einer 
weiasliehen Mittebtrieme. Untergesicht rostgelb, unter den Fühlern and in den Vertiefungen 
brauD, die Au-r'-nräiiJe; \v'l >Ii< ;i; Siirne dunkelbraun, die Augcnräiider gleiehfalls weiss 
schimmernd, der Iliutctkujit scnwarz, an den Beilen unten gilberwri^s; Fühler rontgelb, das 
•ehr lange, schmale dritte Qlied am Ende braun, Taster gelb. Heine rotligclblich, die Schenkel 
auf der Mitfi', die .Stliirnon nn-t-^n stark verdunkelt. Flüge! fa«f irlisticü , liio Mediostinalzolle 
gelblich tingirt, in licr i^pitze hcHiiraun, was sieh ain goitzon Vordorrande hinziebt| um die 
FlKgelapitie eher dunlder wird und verbreitert. Die aehief nach auMen geatelltn Ueioe Qnefader 
und die ganz senkrechte hintere Qucradcr jsind braun p-rsJi'imt; die Cubital- und Discoidaladrr 
coavergircn am Endo niebt, wesshalb diü Stellung dieser .\rt in der Gattung öenopterina etwas 
sweifelhaft bleibt SV«'". Eia Stttck ans Bai« via. 

172. SENOFTEBINA FLAVIPES a. ap. 

RQckenaehild und Sehildeben gISnxend nietaliiaeh grOn, eraterer mit irabalieher Hittd- 

strieme; Bi'ustseiten schwarzbraun, etwas Mjctaliisrli nhiinmcrnd; Iiiuterleib (fehlt dem 
einaigen vorliegenden StUcke;. Kopf gUinaend schwarz, die Stiriie ober den Fühlern mit einem 
runden Eindrucke, am Seheile! ti^T geronselt; Wangen mtbraua, Mitte des Uatergesiditee 
glänzend schwarz; Fühler rostgelb, da^^ diiiie (Ilioit sf.uk verdunkelt, mU;$sig lang, vorne zuge- 
spitzt. Beine gelb, die Vorderscliieocn aussen, die Vordertarsen gana braun. FlUgel blass- 
brlttoliebgelb tingirt, ver der Spitse am Vorderraudo eia brauner, nii^nda «eharf bereuter 
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Heck, die kleine (^ueradci' breii*, die liiatcic it(.'bniai-br«un(;(;<ii<uuii. Circa J . hin tiiUck aus 
Singapor«. 

Vitu S'_\i jft*:ri/ta friri^ntttt ^fi-.j., ili='r ni tit'r KIiiL;i-l/.»M'-l»ntirik,' j^If-nJit, »Kirch <it-ii gtüiizonil scliwurxon 
Kopi uiittr.-tUicilm. Ith liab. luii h nur «iurcli di« aurtallointo liü>luos Jtr ."■tirn«; ui)<l tlcs SoUciUls lH'sümiui;n 
(Ur «ia «tnaelnro und noeli «liuii bMcliU3ct<> St&ek •map «ifonm Artnanen «inaifllHiKii. 

172. SKNOPTGKINA QRANDIS n. «p. 

Uost;;elb, der l{ik-i<cii.schiid aut ilcr Uber.^citi? luctallisrh frrün, die Grundfarbe nur an 
den Iviüiiit-rn und um die (^einaht freibleibend; Hinterleib auf der Mitt« »tark verdunkoll. 
Ko{<t i ntli>rclli, di« SUrno matt zie(*«1rath, nn den Anganrilndern »obmal weisslich; du Unter- 
gC'.iclit etwas weiss scbininiernd. Riisspl scliwarziirauti. Fiiblcr lobhaft rostgelb. dns dritte Glied 
TerfaftltniwmÄMig sebr lang und schmal. Bei ne rosigeib, die ächeokel etwas v«rdickt. Fl U gel 
bitts briiunlichjseib tingirt, am Vordenrandc tob der Basis her etwas rostgelb. 4V»"'. Ein Stack 
an« Chile. 

Das vorlic^nd« Stück b«i auf dem L'nl(rge*ichte, mitten ein voreiehende« Lüppohen, m il-v^on Spitzo 
ein kurie» ♦chwarirs B^^rfiolK*!! atcbr — ich Itsnn nitirt i»nt»ehoi4eii, oh Aitt« Bfldonc: *in<» noriusle i»i oiKr 
noT Tltlicicbt >'iiM- iiiilividiii'IU"" — ul.inh'' i>li"r lii^ridi: [ii'>..>ni|i r- uiit'iiii'rl.vÄiii luai-liffi tu «iiilea. 

Der ctw^i« lirr-it.Tf, kiir/«> K' ]>i' um! •)! ' vcrdicktan Schrnkel n>a«Ji«li <li<t StcIliiK;.' <\\f~vr Art in dor 
Oattutig iieHu^t&riiia etwa« iwfitilliftil, tetti*» imt't »tu «her dahin b<>»««r al» xn ir^nU fiiicr ainleren Urtuli- 
a«n-<iattiiiij;. 

ir.'l. ( KROXYS FASCIATA \V. 

Urt<thf/a*Ctn('l VC., Auw«r«ur«ii- l«elH. Iii». II. -ttt", ä. ~ Ltr^rgt /.rff^axa Mcq., l>ipl. txvU 11. 8, S09. 

FanfStHeke ans Chile. 

I K'I HAIM.EL HA nov. ^e». 

.\hs der Gruppe der Ortalincn. — Kopl last viereckig, ganz i'roistchend, hinten 
gcw6lbr, die Siii-nc breit, nur am Scheitel beborstet. sonst gaiu kahl; du Untergcsieht etwas 
jurüikw ciclicnd, mit ticie:i Flihioirlrineii. luil der Mitte wcnijr crlndicn, am Miiiidrande nicht 
vorntebcnd und gaus borstealos; da« Prülabnim doutiich, die Wangen breit; der Rüssel dick; 
die Fühler Tor^trevlt, die beiden Basalglieder kurz, das dritte Glied oval, etwas länger als 
da^ erste und zweite zuAanimen : die Horste riicken*tändif^, deotlick puliesccnt. Rücken scbild 
tisch gewölbt, schmiler als der Kopf; iH'bildcbon dreieckig. Hinterleib fUniriaglig, die 
Genitalien des liDionebens etwas TOrslehend, die Lcgcröbre de» Weibchens sehr lanjr, hornige, 
tiaciit:< iMickt, alfaldlUig in eine Spitze auslaufend. Beine verhiiltnisüiijiisbi^ lang- und schlank, 
die MitteUcbicnen gespornt, die Beine ia«t ganz kahJ. Flügel gras; Mcdiastinaladcr deutlich 
vorhanden, vorne sanft aufgebogen, die Rndialader wellenartig geschwungen; die kleine Quoi'- 
*dM* jCDMit« der Mitte der Discoidal/.elle, <Iio liiiitcre ganz nah» am FlttgelrMlde^, die Analielle 
gross, vorjio bauchig begrenzt. Typische .\rt TetrapUurti pt'rta n. sp. 

Duruh die «clüatike Ciestalt uud diu TerbältniMmÜKsig langen Ileiue, «o wie durch den fa«t getticlten 
eckigen Kopf haWluell von allan OmllMn-CMtBii^ afawsiohBnd. Die wsllcafSnnige Badialadgr bat sie mh 
4er Qaittini( Campto Mur m gtme'm, nn viw IdcntitlcinitiK tn!t <1i<>i<f r OMtui^ ist Jadosh aicM su dsakan. 

174. TKTRAPLEUBA PICTA n. sp. 

Braunschwarz, der RUckcnschild weissUch bereift, »o dass Ton der Grundfarbe nur 
eine breite MitteUtrieme und je eine schmal« Seitenstrieme freibleiben; die Brustseiten ra«t- 

«MinAstSHlM. S«*l*clHkn *kiB. M. H. M«ht««*. DiSMIn. Bl 



Digitized by Google 



290 



Dr. J. B. Sehiner. 



braun. Hinterleib glünaead achwarx, dio Legorölue de« Woibcheni» an der Spitze rMigelb. 
Kopf lebhaft roatgelb, die Stirae fast rotk nml dkne Glans^ di« Anganrinder Mhmftl weiM 

üclnniiiicrnd; das Untergcsiclit in den V«r[iefun^i^n dunkler, auf dftii erhobenen Sfrür^n wehs 
svhimmeradi der Rüssel braun, die Fühler und Taster rostgelb. Beine gläuzend peehsrüwarz, 
die Tarsen etwa» heller. FlOgel glaihell mit brannen Querbinden; die erste deeitenartige, 
ii.iKi' .111 der Rasis und nur bis zur Diseoidaladcr licrMlu ciclicnd : die zweite über der ^{iinduDg 
der Mcdiastinalader breit beginnend und scliief bis in die unteri>t« lliutemindselle herab- 
reieltend; ia ibr liegt unmittelbar unter der HUndung der Mcdiaafioaladcr rostgelber Fleek; 
die dritte Rinde acbnial, vom Vorderrande herab, die kleine Qiiemdcr derkend bi> zu; Disi oi- 
dalader herabreicbend; diese Binde um3ehli«3sst am Vorderrande ein glasbelies dreiecliigea 
Fleckchen, so dass sie oben die Gestalt eines Y bat, dessen rechter Ann oft auch isolirt steht; 
die vierte Rinde ^'elii vom VorJertunde bi> zum Hiiilcriande und etwas frebojfen über die hin- 
tere Queradei-; die tUntto endlich liegt an der Flügclspitzo selbst und i»t am Vorderrande mit 
d<r Torkergebendcn ichraal Terbunden. B'/i" mit der LegerShre 4' V"< Ein MXiinehen and vitr 
Weibchen aus ßud- Amerika. 

RHADINOMYIA nov. gen. 

Aua der Gruppe der Ortalinen. < — Kopf halbkuglig, hinten gewUlbt; Stirae gleidi- 

breit. nur am Sehcilel l>cl>orslet; l'ntet j.-osiolil ci\N'a^< zn-ür kvreichend, die Rueken sehr breit; 
die Mitte des LutcrgesicUtcs kicliüritiig eihubcn, der MunUrnnd uic-hl vurgezogea, borstenloa; 
das Priaabrum rontehend; der Büaitel dick; Fttlilcr nickend, kurc, da« dritte Glied iKttglieh 
o\iI, 'Vf Uiiekenborste an der Ra^i- >ehr luitl'allonil verdickt. IvUckcni^cbild fltteli;j;cwiilbt; 
Suhildchcu siunipt' dreieckig, liiuterleib ischuial und ziemlich iau^, der vgrleizto liing aua»er- 
orderitlich lang, die Leger{>hre de« Weibchens so breit als der lettte Bing, dann allmKblig 
zugespitzt. Reine schlank utid g.inz k.ihl, ilie Schenkel nicht verdickt. Flügel lanfr und hrcil, 
weit Uber den Hinterleib hinausragend; Medinstiualadcr deutlich vorhaudeu, alle Längsadem 
gerade^ nur die Discoidalader jenseits der hintoron Qucrador etwas aufgebogen; die Ueiae 
Querader auf der Mitte der sehr langen und ?ichinaii ii Di.'iciiidalzclle, die hintere ganz nahe am 
FlUgclrande; AnalzcUe mo.-^^. vorne gerade abgestutzt. SehUppchen rudimentär. Typische Art 
Hi^tlütOMgia oritntaU» n. "p. 

175. RHADINOMYIA 0RTESTALI8 n. sp. 

Schwan, Blicken Schild i>tw,-is weis^h'chgrnu Ix-reitt; Hinterleib .«t.nrk glä.i/i:il. Kopf 
roth-r"lh. die Slirne vorn<- hrciin-^nd roth, was sich gegen den Scheitel zu allniUhlig verdunkelt, 
der llintcrkopt' braun; Untcrgcsicht rothgclb, etwa» weiss schimincrnd, die FUhicrgrubcu stark 
glünaend, das PrSlabrom gbiaiend seliwarxbrattn. Rüssel and FUhlor xchwarabraun. Beine 
jtcehscliw.tr;' Flit^rel glashell niit scfiTi-nrzen Aflerü und zwei grauen Flecken, der erste unter 
der Mündung der iSubcostal- der zweite an der .Miiudung der Kadiuladcr; ausserdem beide 
Queradern «chwilnliehgran geiKumt, S'/«'" LSage des Flügels 3'". Ein PHreben au« Batavia. 

17«. AGROUYZA AHERICANA a. sp. 

GlUnzcnd schwarz; der iriii;'.fti><lilltl an den Seiten, von den Sehultern bii" zur 
FlUgelbasis mit einer breiten, scbwef«)g«lben Makel und rlickwSrts, etwas jeaseits der Mitte 
mit einer breiten, a«ch über die Mitte des Sebildchens sich fortoetaieaden Strien«; BrustceiteB 
»chwarz, alle Nähte gelb gerandct. Hinterrücken und Hinterleib glbuend scbwan oder 
•ebwarsbraun, letsterer mit schwefelgelben Einschnitten; an den ersten beidea Riagea aaeh 
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die £^ten «uhuial gelb gcrandot, der ßauch aa der tiwis g«lb, weiterluu brauu uut ^ben 
EinBcluiitlen. Kopf lebhaft ^Ib, dio 8tinie auf der Mitte fdbroth, ohne Glans, der 0«ellon- 
fleck und die AugenrUnder schmal, so wie der Kntw Hinfcrkopr schwarz: an den Augenrändern 
lauge schwarz« üorstoo bi» vornehiu. Untergeaicbt blassnrclb; Fühler gelb, daa dritte tilicd 
faat rund, die Borate sehr lan«r, »chwarsbraun. Beine ^elb, die Schenkel und Sehlenen auasen, 
bald mehr, bald weniger verdunkelt, die Taraen braun. FlUg<>] Kclir b)a»!i bräunlichgelb tio» 
girt, iriairend, die kleine t^uerader voit vor der Mündung der Subcottalader, die hintere vor 
der Flügelmitte, beide VttH. IV«— S'". Kin Hibinchen und drei Weibchen aus Sud- Amerika. 

177. AUKOMVZA XANTllOliiüliA u. sp. 
Rttckenaehild oben glSnacnd 8ch«-erK, die RKnder breit, ein Fleck vor dem Schild- 
chen, du» Schildchcn selbst und die Bi'ustsciicn, so wie der Hinterleib seliwefclgolb; die Mittel- 
brusi, der lünierrucken und der letxte Hinterleibsring «chwarz; ron letzterem sieht sich eine 
■cbvgrsliche RUekealinie auf den Torlettten Ring «ad xnwrilen nodi weltiar bin znrtick. Kopf 
schvars, die Stinie ober den Kublcrn mit eiiteui weissen mondturmigen Fleck; Fühlci' schwarz ; 
Beine glinsend schwant. Flügel glaalieli, irisii-end; die kleine (jtiorader vor der Mündung der 
Sttbeostaladerj diobimere etwa» vor der FlO^lnitle. 1 — l'.V'VZwd Weibdien amS ttd-Am erik 

178. LOBIOPTERA AR6YR0PHENUA n. sp. 
Schwärs, der RUckeoschild dicht ueis^grau bestSubi, ohne Glans, der Hinterldb mit 

einem silbcr<rliii)zcndeii Trmifnfn ^io dicht liedeckt, dii.s« die (jnitidfnrbe nur auf der Unter- 
seite Utis letzten lüiigcs und iiul der Mitte de« Bauchu» wahrzunehuien i»t. Der zweite iliuter- 
leibsring fast so lang al« die folgenden snsammen, der dritte halb so lang als der sweite, der 

vieric und fünfte kurz. K^yit >i !iMar7, nur rtvra^ weisslicli l)croift: Fühler «cliwarzbraun. 
Beine glänzend schwarz. Flügel uiilchwei«s, das (Jeödor nonu&i. IVj'. l-^in SiUck aus 
SUd 'Amerika. " 

IL MfSCIDAj: CALYl'TKItAK. 

Was vou den Mmcidi« uvalypttris ^8. 22l>) ge»i»gt würdeu iüt, {fill nocli in 
weit höherem Grade von dieser Abtheilun^ der Mus cid ae. Das Synonymenheer, 
weldies fUr sie gesehaffeo wurde, übersteigt beinahe alle Grenzen. Einer der gränd> 
lieheten Kenner dieeer Abtlle^[llIl^^ Rob tneau-Desvoidj, hat nadi seiner eigen- 

thtimürhrn Motliodc des ZcrHplittfrn« zu dieser Verwirrung viel beigetraf»pn und 
doch ^viid uiäti nicht läugucu können, dass gerade bei diesem Autor für die 
Museideugruppo am meisten su lernen ist und dass man bei ihm den rothen Faden 
finden wird, dn- duroh das Labyrinth der Musctdem fUhren kann. Bobinaau- 

Deevotdy hat iferkmale aufgefunden, die für eine natürliche Gruppirung der 

Miisciden höoh«t wcrthvoll «i?td und seine von ihm ivne-ennminpnni AhthoilutiL'On 
nähern sich dem Kioiuigen raeiir, ab die bisher angewendeten der Aitihomytnae, 

▼on denen in Zukunft nur wenige werden aufrecht erhalten bleiben. Ich kann und 

darf bei diesem Aiiia^so in eine niiher'^ Darstelltintjf der Ansichten nicht eingehen, 
welche für eine natürliche Gruppirung der Musddae calypterae die allein maas- 
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gitbaudeu aeiu dÜrfteDf will aber domuäehat in einer eigenen Abliandluu^ darüber 
beri<^ten. Nur das Eine höbe ich hervor, Aus» die Museideugru{)p6 melir aU jede 
andere, markante und sticbhaltige Charaktere ftir eine natürliche Gruppirung dar- 
bietet, da«.* aber eine radikale TJeform hi«'/,u notliweutlijr ist inid tln nn eine 
solefie gelintrr, »las Studium <ler Musciden dann keine uniil)er\vitidliein ii »^i tiwierij,'- 
keitcu Diobr babeu wird, das» dann erst der ungcaliuie lieiclitbuui uu Arten und 
Formen recht klar hervortreten wird, der in dieser hochintere«santeii Gruppe ent- 
halten i»t. Zum Verständnisse der in den nachfolgenden teilen aufgessShlten Arteot 

lialte ich es anel» liier für imerlUsslich , di(! bislier liekaunt geiuachten (Tattiuinen. 
in.soierne if-h s«;H)p atinelmie und darüber Hcsi-beid /u •.'•■bcu weiss, so wie die mir 
als sicher scheiaunden Synonyme, aul'/uzäblfU. leb orkläru jedoch ausdriitklicb, 
dass ich eine Meng:« von Svnonymen, besonders jene aus Itobineau-Desroidy'a 

und Roudani's ArbeiicM ui' ah dctinirivo betrachte, si ; i|. }:l m,- bei diesem An- 
lasse nur als sincln- l)elland^'. um <iurc|i N'euoi iinir<'u luiit ZcrleyutJir bekannter 
Sammelgattunj/en nicht tieiie M issvcrsiiinduisse zu veranlassen, dass ieli de.sS;Lrloichen 
nicht aut' volle Kriebüpluuif di s (jeijenftande? ^Vusprucb uiachü. sondern mit der 
Aufzählung nur bezwecke, klar «u macheu, welche Ansichten mich hei den von 
mir angenommenen Gattungen geleitoi liaben. Ks siu<l bi-lier inle-onde < JaUuiio«n 
bekannt gemaeht worden: von Litnie Musca (iuel. r/a.niiii/i'.i und IHoiuiii" V\.- 
IX'Sv.i; \<n\ Laireille: Lispe (= MyaiUi Lam.j, Ocvpiera i£ji<tthryx, Qyluidr»- 
tnyia M^'., liirAenia B.-Deav.), Cistogaster (Ptdlaaia B.-De8v.) und Phasia; 
von Meigen: Coenosia {ifyeopkaga^ Oplof/avieTf CStcUtia Bond., Ptdusta, Lmoaia 
B.-D08V.). Drymeia, Anthomyia. Ihlät, Amntf'.i R.-De«v.), Kripbia, 

T.asiops (PArr'^i/f't/ T{.-I)esv.. Thrirup» Kiuid.), LUalyla. '.'yrloneura [( Airfnx' mo 
Meq,, Monliiu und Mnsciua K.-Desv.j Mesouibriua, Idia, Sarcopliaf:a tMi/o- 
phorOi Gesneria, Phorella, ihforkina R.-Desv., Blavsoxiffiha Lw.), Dexia {Mi/'M erOy 
Cotifia R.-Desv.}, Zeuxia, Melania {Fh^Uomyia, PAorop%i?/a R.-Desv.), Melano- 
pbora. Plesina {Fc("i>i>i Tt.-Desv.), Leer m-' ma ((7.//^ li.-Desv.j, Clista 
{M/fTf''h''/>'o;.>'/r ^farrj.;. II v posteiia {Climsk>iia Kond.), Tryphera, Sipbona 
(i?M<.'7(t/'a Latr.j, Miliogramma (6]|fJÄ<'xa/;ato Eoud,), Mctopia ^^Imia, U^htUn 
R-Desv.), Frontinn (.Be^M», Laireälia R-Desv.), Baumhaueria, Gaedia, Ta* 
ehiiui (incl. Brachycoma Roud., Oodigmhr Mtq.): Exorista (Ciirrellia, Phryxe, 
Lyjiha, Phi-ipto, Eryl/irof^cru. Salto, Zi-niüki, lluintria. McHliua, Smidtia, Dorf.iiuia, 
Damonia R.-Desv., Lyd'Ua Mcq., Aporoti>)/in , Chftolyga, Lomavautha Rond.), 
Trixa [Cravieria R.-Desv.j, U ouia (Pm^m^m, Beuumuria, Isomera, Bhtdia^ S^a- 
anzania B.«De8v.), Peteina, Plagia (C^rtopklo^j Sl^^arigena Bond.), Labi- 
digaster {Cassidaemyia Mcq., Dionaea R.-Desv.), Fhania, Lophosia, Xysta 
mcl A Hanta {E/omyia 1{.-I)e<«v.^ : von Fallfn: nymnepoma; von (Jeoffroy: 
iStomoxys; von StFargeau und äervilie: Prosen a; von Duui^ril: Kchiuomyia 
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(Fal'rl'-kt, FnunUa, P<l"t>jrin, Srrrilli'i. liumfrih'a Iv.-Dcsv,); von Robine;iu-I)csvoi- 
^ cgon\\\a. iClilarina. I'hora'a, Zuhia R.-Desv.). A r i c i a i .l/rtcmvow«, Frl/nea, 
£«^AfW<u, i'/iwuiu, Trenit/a Iv.-Dcsv.j, Upliyra (/'erotiia ß.-Dcsv.), Ilydrotaca 
(BtavnviUia R.-Desv., Attodoutht "Rond.), Limnophora (J?«//na, PA;y^/üB.-DMv.), 
Das V j) Im r a. < ! ru pli o iii \ i u. Pyiellia. Lucilla i /V*o>vh/Va , jz-y/o R.-JJe^v,), 
Pollfiiiii CSifrl/m Ti.-l»t>sv. I. Ca!I i pii nra {Mtißtin R.-De-'v.), A ni c u i a ( 7 
isiyhiui Mn|.i, IJcii^-al ia, lihyuchomyia (Z^»*va li.-Desv.j. Cosiuiiia. Kliiiiia, 
Haumutübia, Oiiesia (Mrluvla R.-Des7.), Cyiiomyia, Tberia, Diuura 
(Evikeria, Aria B.-De»v., Diattffia Perty), Phoro Stoma {Bälattt^ jl/^o«fo»ia Hob.- 
Dcav.). lUnilia, Mintin» < W'iiJ, „i>tn)ii>! M^'.). I" Ii c I a i ra , Nyctia (Anthracia 
-Vi:.. M<'>/',/"/ K.-1)t>sv. . Moriiiia. Mcdoria. IMiyto (I'fihr, rrt H. - 1 tesv.), 
Uliiuopliuru {Shvtitta U.-Uchv./, ^>cuj»olia {U'agmriu K.-Dcfev., ßrui:liy.üifla>n 
Mcq.), De^eeria {Medina, Efoi^ria R.-De»v.), Macquartia {Erehüt R.-De«\%, 
Zopiomtfia Mfq., Amed^^ AlUuia I{.-Dcsv.). Clytia, Melia {Aetia Mg.), Roese- 

liu \ Eiii'i^d.yt',- Mmj.i. -Myobin \ Suh'- r!» R.-Desv,), Le^^kia ( Piiro.^i" KoikI., 
Fisi-lf r'''! II.- 1 »CSV. I. \'[iOV^\r^■v•.^l< 'h< t^•^j^ ^ll(. l.'H'-uiiijHi. I'i rl'h'ki. I'oliivh'ta. J-^fu' 
' hl Iii, Cumi'i/lorh' tu, Jiultia UtiUil.. I'hryxt 'j, l'al' ^, (Jjjlte/iu 1\.-Dvs\.), Meijjeuia 
{Sp<iluxia Boiid.), Belvusia, Keiuoraea {Engoue. Antkophi/a, Ettrithay Merfoiua^ 
Vanzeritt, Eniasita, Wittiheuna, JUi-ru-ia, Ftvatta R.-D<->v., FlattfchirOf C^etoi^^ga^ 
X'-iiK'riUn. t'!" I'na \\'M\i\.\. neriiiaria \ llh\j-rri Ml.'".>. Olivioria (Paii~'r>>f M;^.), 
A p Ii v'\n(i 'fiii'fr'U Mcij., Ii/ii/H'ftv.-ic Mi»]. .1 u i'i iiia. 1 'c j i - a ii i a. l' ro in y i a ( ]Vff„f/n 
IL-Uoav.), Ui.'a!<eria (^\VulilUi<jtu ZctUTat.^. Clairvillia und AlopLora xlhinln- 
wnfia Uob.-De»v.); von Macquarf: Cliortophila. ÄtomogaAter, Hyifiuyia 
\ IJt/(froj>/ioi-i't, F •ii<i"l\.-\>i-s\.]. .S Jt il o >j; a s r !■ r \}/i/i/'U<i, (Äin'rtu. liolmlln, Mtfi1<Utty 
Ft//aici, JJr'i.i' I;. I*. , Mi (• foc Ii y i u in . J{ ra eh y j^ast ri na, (J la.s pcd ti !• lia !• tu, 
Lc" uL-ouieliiia. M a< ro< iiauta. lUepliariciirma. Uc Ii rom y i a \ l'humij>i<t^ 
Oniita, Fa/poätoma Ii -Deaw)^ Aiupliibolia, Silbomyiu, Apatuuiyia, Uymuo- 
atylina, Pachymyia, Giganayta, Toxotarsus, Catapicephala, Pliry«- 
aopoda (fe^ R-Dcsv.), MicrociM-el la, dual ogastor. Microphtlialma, 
Mefraprosopiis, Scotipr«^ t-.t t , R.-Dosv. ., Diapliania. M i«"rotropo.sa. 
Grapbusty luiu, Platy U'opcsa, C iiotogastn r. Scn o.icoma, Dichometopia, 
Gnadoofaeta, Triohodara, Cordyligastcr (.l/'t//'.v^>^a«A?rMcq.^, Serioooera 
O«hropleuruni, Grmnoatylia (Maeromyia^ Harrüia, Lesdkmatdtia iL'Deav.), 



SytiniiyiD UiMic-ixtm Ht, 4W üvA «bm lo oinwo «olcUon VM« Kobinvau-DeKroidy's OAtmacen lüebt glel«hwer> 
tliif mit dM bUr aafMOMMMtii. Cber f«lfonde RoMn<««-D<»*«My'««l«» QMHMiiCvn Mi gMi kainon 
AnÄehlMt seli«n. Bnieh*lfm, Älkiyda, MvfAimi. ßfondMa, Rynmia, JEnra», ZmSM, XM», OmpiW«, 
jiMnjflS, IfoTia, llierwpi^TA, letUa, Hrrii, //^-wy^«, Itnrnurr/in, nimmfia, iHifouriv, JCMya, Pajtlul'a, 
lUiltrtt ftna, VeUa, Thercu», Cl^lltv, VuHam^vt, S^ift:ir,i. .»«/«iMa, t^»ria, Ktrttut, Adia, Morini, C.Uiij, 
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Caiobataeiu via. Ebenia, Ph'sionenr;», Triclioprosopua, Microsoma, 
Afoulooera (Onwawrera Mcq.), Numpigastt^r. Prosopochaota, Polidea, 
ThTjpiocer&iNmera, Ramburiay Actk^ Elßa, Cemntkia, Vafr'jlUa. Herbafia, Gero- 
mi/i'i, Osmtiea H.-Desv. , ]V.!(,it''h('ta liontl.), Triehosl yluiii , IT o t r- r om r» t opia, 
Lo p tn?tyl n III. A poria, IMat y tainia, Toxo pii emis. Souo tai n i a, A podacra, 
Heter optei ijia. Laiuprometopia. Fi] epliarella, Tcrctrophora, Chaeto- 
prosopa. Lydeila (0/»i<fa, Plattimtfia R.-Desv.), Masicara (i^ryar*, I^dtUa^ 
S/iii-w/'a ll.-Iiesv., Seitometcpi" M(<j.. /•.VyfvV/. Jlnlu/riOf Meläiaeu K.-Desv.). lUe- 
pharijieza. Kti rygaster, II vs »r ico pli a I a. Kpir:tni|' fira. Microtricho- 
J e 8 , Po 1 y <• Ii a e t a , E x o p a i p ii s , II o p I n c e j» Ii a 1 a , I r j t .t x y i4 , G o n y s t y 1 u m, 
Pachysty 1 um, ZophoiuyLa yErcbia Mc«^., Miiwlia ^hcniia lloud.j, 

Demodcue, Exeehopalpus, Bamphina, Cblorogaater, Cuphoeora (Pal' 
pibracft Kond.;, A pr o t Ii (M-a, M irropalpus \ Anthoplu'la, Lümemtfia, Bowtetliet, 
Boiu't'tt . M'rr<!if>i:"''i I{.-I>osv.), l,a .« iop.'i ' |i II . Trit h ophora und H ystricia 
voü Gudriu-AlcuevilJo: Furju o s i a : von Zet(or<tetlt: Cinociiira, Gymuopaza, 
Micra; von Rondanj: Syllegoptcra, Atherignua, Myospila, Sareophila 
(Affria Mcq.), Petaguia, Phytoniyptera^ Ililarella (Meffoera R-Desv.), Ma- 
i; V auy chi !i {(locltgasier Mctj.. Amf-hin R.-Dc-y.). Cm-phalia, G y mnocliaeta 
(Chri/somi/ia ll.-l)i}^v.} und d iiuM-i n : von Wicdrniann: (>] o Haina {Ximoihinn 
IL-Dcsv.), Trichopoda; von litmchö: ilumaloinyia (iVi///«/</, Faiuiia I{.-l)csv.}, 
von Walker: Duomyia, Torocca, Zambeaa und Hammaxia; von Loew: 
Anaphalaotbus, Euthera, Phylloteleft und Himautostoma; tod Bigot: 
Kla^isoguster. Sarconeaia, Mo^raloprcpes, Spintheiuyia und Uystri- 
flyphona; ron Karger: FranfMif'(»l<lia. Loewia und Halidaya; vim mir 
cudlich: Sy ntoinoeera, Ancistroplioia, Hypeructciua, Redtcubaciieriii, 
Frivaldsicyia, Braueria {ZtUeria Eg^g.). WInnertzia, Paragusia, Eggeria 
{Spoygotia Rond.) und 8yntomoga!<ter. 

Aus diesen (Jattuugeu sind 408O Arten bcscliricbcn worden, wovon auf Europa 
2r>0r>, aut' ^Weu 3sO, auf Afrika '272. auf Amerika 757, auf Australien ^tiy ent- 
failtiu, von 97 Arten aber das Vaterland nicht bekannt ist. In der folgenden Auf- 
zShlong der Arten «erde ich mieh an die Ordnung der büherigen U&tei^;nippeD 
halten, so daes Jcli mit den Aatbomyiden beginne und mit den Pbaaineu ab- 
«chlietse. 

1. «TOPINA CAPENSI8 n. sp. 

PrhwHrzlich, IJückenscfiild nii( vier f.-rnueii LüriL'^striiMiitMi, die .•.rittirlirn undeutlich; 
ächulterbeulcn und der Usiid so wie das Scbildchen und die Brustieiton ebenfalls griu. Uin> 
terlaib Mobgr*«, in gewisier Kehtiin|p irsiiBtleli ■cUmiiierad, so dan SeHea d«r eiiicdnen 

RingO jo ein ScIliefliegfMiilc-i, wonif; liiifTalleiuIcs, vom Viu Jit- hl" zum flintcfranilc i-ou'Ii('ii(1ct 
dunklere« Fleckchen, seiteuer auch Uber dem Rückea ein dunklerer Längutreif. Die Bebor- 
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stung doä liUckcnschildc« in Hvilicn geordnet, der Hiaterlcib nur an den Seiten und am Atter 
auffallender bor«tcnarti^ behaart. Kopf gtm, di« etWM vontoheade Stüne in beiden 6«' 
scLleehtern fast j^leicMi; <:It, wii" Ici yViV.f mit einer braiinro*!ieii. weiss scliimnici iidon Sti'ienie; 
Untergeaicht wciit^igrim lic-ituiibt, »n ilon Kclir breiten Backen diese Bestäubung in« Messing* 
gelbe oder Goldbriitmliehe llbergehend; FOhler hnam, kurz, de« dritte Glied kaiiiti llnger wh 
die beiden Hasnlglicdor zusammen; Mund- und .Stirn{)orsten srbwnrz: Rüssel .schwarzbraun, 
Taster bt-aun, an der liüiia gelb. Ueine Bcbwarzbrauo, Selienkel und Sciiienen etwas grau 
acbimmemd, leisten an der fiasia roitgelb ; die Bebontung der Beine auf der Unterseite der 
Vorderseboilkfd, an btddoii Seiten der MJtlol- und IIiiitcrsit)ioiiki-l und an den Aussensoiton der 
Hinterächieneo uudaJIender. FJUgei sebr btass bräunlichgeib tingirt, au der Wurael und am 
Vorderrande intensiver; der Vorderrand mit einer Borste; Cubital- and ]>iaeoidalader ganz 
imrullel. die I i I I-n Queraderii y-eradc; Soliüiijudien rost<:elb. kloin. 2', — 3 '. l-'ünf Piirclien 
voin (Jap der guten llottnung. — Das Weibchen gleicht ganz dem Manucheii, lotsetcros isi nur 
an den auf der üntereeite etvas rortretenden Genitalien xu erkennen. 

2. ATMERI60XA 0RIENTAL18 n. sp. 

liUekenscbiid hcllliniun, mir dii'laer graugc-ll>tit'li'>i' IScNtiiabun^'; Scl)uliereekea und 
Schildclicii, .^1» wie der Hintcrlcil) j;elli. Ictzlcrcr mit j«- zwei scbwarzcn, xienilioli enticrnt 
.■^tphcndcn HUt-kfiiriockcn am zweiton bis vi<;rlcii liiiif;«. Kopf tiriiunlicli , dn.s Unler^r..icbl 
heller und «felblic-lijjrau Lcjtiiubt, die Slirnc niit oinei', vorne ziugcirotlien, liintcii braunen 
Mi(tel<(rionie; Tübler bruini, das zwfiie Glied j-'^ell), die Horiste ijleiclifalL-. i;elb, dick, gerade 
vurstchciid, <1jis vorli'tzte tJiied derüclbeu sebr laug, licino lo.-igclb. die VordcibeiiK' jedoch, 
mit Ausnahme der Kniee braun. FiDgel etwas rostgclblicb tin^'irt, die beiden Queradera 
^'Ctade. die Discoidai- und Cubitalader vorne gans parallel. 2". £iH Weibchen aus Telln- 
scboug. 

I'YGOPHOHA um. j-eu. 

Verwandt mit Comogt'a. — Kopt halbkngiig, das l'ntci >,'c«icht etwa« zurückweichend, 
am Mundrando nicht anfgeworfen, auf der Mine Hnnenartis: ein<redrUckt, die Backen scbnial, 

der lliiitoi köpf unten gewotl't, tüblev in der ( M•-i^■ilt^riIlMe liegend, die beide» f Ja!?fd<;liodi'r 
aehr kui-z, das dritte Glied so lang, das» es den iiundraiid rollständig orroioht, schmal und 
gleichbreit, vorne abgehackt, die Borste rUekenstiindig, bcideFseits langgefiedert, die Spiise 

jcdofli nackl: Stirno in beiden 'iesrhlfichtcm breit; l!ii-i«el etwn- vorstellend, die solinijilen 
8auj;lläclion zuriickfrebopcn ; 'J'asicr binjr, cylindri-ii-li ; tli« fjlirnborstcn »lark, «in Mundraude 
jedcrseits pleicliialla eine starke Horste. Uückcn.iebild massig gewölbt, Sehildehcn dreieckig. 
Hinterleib so lang ala der I{U(-ken>eliild, un der iSa!^i$ etwa« vorengt, rierringlig; die Genita- 
lien i]r^ M.^iinclion.s gro«.s, den Hinterleib kii lartig und ganz gerade abschliessend, unten etwas 
an den Üauch vorgreifend, der liinicrrand tler-iclben und besonders die unterste Kcke dcseclbc-n 
auffallender beborslet. Deine mXssig lang, alle Schenkel verdickt, die Schienen kräftig, die 
Metatarsen verläfirert : die Re'ir>r«f<ifvx der Beine /it iiilic-j uuft'aliend. l-^'ltie'el wie hei den 
Antboiuyincn, die JJiscoid.-»l- und Uubitalader vorne ganz parallel. Sehuppchen klein. Typische 
Art: Pggopiitra epüwlM n. ap. 

«. PYGOPHORA APICALIS. 

K < k t; nue h i 1 d braun, doch ühernll von einer gtaugelblielieii lio'Iiiuliun v'' dicht bedeckt; 
die Bor»tcn lang und derb, Schildchen wie der Hückenschild gefärbt. Hinterleib rostgelb, 
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sw«iter Kra^ auf d«r M!<le hinlen mit einer «shwanen Makel, dritter mit drei achwtu-xen runden 

Flecken ncbeneinandor, vierter ganz grau, mit ebensolchen Fleeken; du Hypopygiiiin achwarz- 
braun, hellgrau bestäubt, die lionteu ani Uinterrande und unten tobwarz. Kopf roatgelb| 
Untcrgesicht heller besttnbt; Slime auf der KCtte fast ai^^rotht die Au^enrKader gtih 

bestiiub»; Aiigett u n kt. f'iililer utiil TaMer lebl*;ift rostf;elb; JlUstel braun, die Saugfläcbea 
gclL. Beine hell io«t|(elb, die H interne (iiea«n an der ÖpiCie innen ntic eiuein rorstcbenden 
Läpp( lien,°(lie >^:in/e Innenseite roilienwoise behaart; die Boboratung an den Vordcr^ehenbeln 
anicn und oben, an den liiuter>fcn nur olien geordnet, letztere auf der Miiie der Unterseite mit 
einer einzelnen sehr lau^-eti, aiotchcndcn Borate. Flü^'el f.ist iflasholl, nai Vordorrnndc. vor 
der Mündung der Radialader mit einem schwarzbrautteu, Li» etwas Uber die Cubituladcr her* 
»breiehendsn Hecke. •tVi"'. Ahü Sydney sw«i Männchen. 

4 LfSi'K TAfTKKSIfi n. ap. 
GlSniend schwarz; Rrickcn><]idd mit sehr sarter, nur am Rande etwas mehr aiiT- 

fallendei- j^oldbriiiinlicher licsl'iii! it u-: Hnisisciicn iimn bchiaubi, w;t< sidi auch etwas auf die 
Sckullcrii liifiaui verbrettet. 11 i n t er I ei l> vom zweiten iiiugo nngclangcn mit dreieekijtreu, wei«4- 
ptuien SeitenBeeken, die mit der weiM{>frauefl bestXubung de« Baoehea laaammeahSngon und 
mit eben »o gefürbiun Rnclcciillecki'ii. die /iiwt ileii in einer uniinteibroohcni'n Linie Äusainnien- 
häii^eu. Kopf «cUwarz, daj> Unlorgesiclit auf der Mitte uiit j^uidbriiunlichor, an den äeiteu mit 
hellerer Beatitubung; die 8ttm«t besonders vorn« K^ldUraun, mit s«rei nuittsehwarMn, hintw 
divi I i ndi-n T.un;;>fleekeii ; rühlei >i hw.iizbinuii ; li<jt;>to an der H i-i - m i iII Li. ci lif K'rt; 
Taster gelb, aiu Uande braun, die lüti'elarti^c fcj weiieruiijt sehr {jrossj lUi-sel schwarzbraun. 
Bein« aehwanc mit roaUirauiten Knicen, Schenkel und Sehienen it^rau bereift, die Mittelaehenkel 
mit der lias.ilhalfte .-.f.'irk vcidicki und auf dci- I 'iiter>cilc der ^cidii ktiTi Stelle nul einer bUr- 
»tenartigcn dichten liebaaruiig; Meiaiarsu» der Mittelbcinc sehr Ihw^, gegen die Basi» zu dick, 
im Umrisse Bpindeifvi-mig, kurs bebaerl, die Taracncndirlieder innen mit elnaelnen, sehr Inneren 
riwas "feki iiil^elten il.iarcn; die Heine des W eibi-heii'* einlach. Flüj^el sehr Mass bräunlich 
tingirl, gegen den llinterrand zu mehr graulich; die Üiscoidalader »ur Cubiiaiader ailmihlig, 
doch so stark auf^elmnon, dass die erste Hinteirandzelle nm Ende fast oder wirklich gescUos- 
sen ist; hintere <.j)ii<'r.ider ÄL'hi' Schiet', beinahe in jrli'ieher Kiclituni;- mit dem letzten Abschnitte 
der DiscoiiUlader verlautend. 4" . Drei Männchen und vier Weibchen au» i'aYti. 

Ö. LISPE SINENSIS n. sp. 

.Seliwarz, KÜL'kon!<ehiiil i;e)tibrUiniiieli bi'>lii'if>t. niit ilrei dniikiei en Läu v^'Irieiiieti. ilie 
Brustseilen und da^ächildehen gleichfalls dicht bc^iiiubi. Hin leriei b geiblieiigrau, am «weiten 
und dritten Ringe je xwei schwarzbraune Makeln, «elebe vnm Vorderrande sehief xnm hinteren 
und Auäscnrande reichen, fuli^lieh vorne sich fast bei'i'.tr n iim! Iiiniru ~t;irk diverfjiren, der 
vierte King mit zwei Itleineren Makeln. Knpf «ehwarzbraun, Untergewicht lebhaft goldgelb 
glXnsend; Stirno mattbraun, an den Augenritndem schmal gelbschimmernd; Puhler sebwars' 
braun, Borste g'efiedert; Taster liellj;olb, die l<;tielartit,fe \'ei lireilerunjf sehr beträchtlich; 
Kussel ."ehwa 1-7. braun mit kleinen Sauglläcben. Beine schwars, die Schenkel grauschimmernd, 
die Bebi^ütnnf; und BehaAriing nirgends «ehr avthlkud. Flttgel briUBÜch tingirt, die Diaceu 
dul- und Cubitaladcr Tome ganz p«raU«l, die hintere Qnsraidar zteO und gerad«. B*/t". Zwei 
Ötttoke aus S h a n g h nj. 
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6. U8PE. NICOBARENSIS n. sp. 

Von sehlankoF GeslaU, vngi/BOa irie muare Xt'jtpc nulahuca hw. — Oliaicnd 

schwarz, Rni-tucttrn wci»-- ^crp^ff, was sioli auch onvrtt: niif <lifl Schiiltoin liinaufzleht. Flinier- 
leib an) Ilinti'rranüc dos ci-ütcii Kingcs veis» schiiunicrnd; der driU« liiug jcderseits, knapp 
am Bande mit «iner d«m V«räemiide aiiü«g«nden^ aW aur bia sur Mitte «irUckmcliend«n 
und daselbst nl>«rcrundctcn silbcrwei,<.«cn Makel und nul' der Mitte nii< einem ^'l■hmalcn, weissen 
Streiten, der sich vorae auch etwas auf dcai zweiten Ringe liiusufsieiit; der vierte liiag mit 
fttnf kl«w«n woisslicheii Flockehen nebenetnandei'. Kopf aehwan, das Unt«r)ir<i>iebt mesting' 
pell«, die 8tirne pliinzCiid schwarz, liehen den Fühlern jcdcr^eits mit cirii^m sülu^r-wri-ii-'n l*unkt; 
FUhler schwarxbraun, die Borste an der Basie verdickt, laDgg4>tiodcrr. Heine schwarzbraun, 
die Kniee rostbrluolieh, Selienke) nnd Scliieneu aumen ireiM acbimniemd, die Tarsen scbwarz; 
.!;<■ Vin Jci ia;>( ;i cHvas )>liiin|) und »ehr lanp, alle Klauen winziij klein : Iii: Miitclschenkel auf 
der iSa^alhällte autfaüend verdickt, dann piiitziich vcr&ciimiilert, die Iliutcrachienoii etwas 
gebogen. FlOgol blasabrSanlicli tingirt; Discflidkl' und Cobitalad«« vorne ganz parallel; 
Schüppchen Mass rostgelb. S'V". Ein StVck ans Tollnachong. 

7. LISPE 8YDNEYENSIS n. sp. 

Von *r!ir ~ 'i'ankcr Gostnlt. — Gliinzond sl■lt•i^nrz, Küeken^^child mit zwei n'ilicrtcn 
iicllcQ Lau^»stiiemci); liruetsciten grau bereift. Hinterleib uäl wciitaliuben Flcckcu und 
JllakelJi t ein Querfleek am Hinterrande des ersten Hinges, am abreiten und dritten Ringe gaiis 
hinlvii am HaiiJc jf ein kleine!' Mitlclllecki'hcn, der drille au^-serdem jedersfiifi mit einer scliicl- 
liogcndoii Makel, weiche dem Vorderraudo anliegt, den iiintcrrand aber bei weitem nicht 
erreicht; der ▼lerte Bing mtt swei mndliclien Flecken, welche den Band nirgends berühren, 
der llnt)r!i ilutchntis wci:<tprau solint ir n l, ,1. i ,\|:oi k II !,:. Kojif scliwntz, l"nler;:csirlit 
an den äcitcu weiss sehiuitucrud, Stirnc matt.'SuhWi'irz, neben den Fühlern JederH2itä ein weisse« 
Pünktchen; Fitbier scbvan, das dritte Glied (f^dilt dem vorliegenden Sttieko), Taster liell»clb, 

die löfTelartigo I'lntt<' ".r I reit und wci.fü sehiinnicrnd ; Iiü.sscl L'Iänzcf.il •^i hwarz, SaUirtt^ielien 
klein. Beine schwarz, grau »cbimmernd; Vorderschcnkei zicntlich derb, die letzica drei Tar- 
senglieder knn und breit (die llittclbeinc fehlen dem vorliegenden StUekc); Hintersebenkel 
lanp, an der I!aj>is verdickt iiixl daselbst nuf der Fiiter-ci^e inii einem Hiisclicl lansjer, etwas 
gekriinxolter Haare; Ilintertehienen an der sehr dUun, dann so »tark verdickt, das« deren 
Süssere Grenze bn^-i«; ist; sie sind innen siemlich lang, ans$en an der verdickten Stelle sehr 
lang und autl'allend belmarf ; die Flintertar^cn haben aussen trlcichfali" eino <rUr lange, auffallende 
Behaarung. Fibgcl bia»» bräunlichgrau linirirt, die Discoidal- und Cubitaladcr vorne etwas ge- 
nXh<vl, die hintere Querader gans gerade. Sdi lippehon weissiteh. 2',ii"'. Ein Stttek an« Sydnoy. 

Die Alt ist dufch die Bilduni; der Bein« ■« atugcsciciiaetr «laa» man sie troia «Icr nicht voUstlndicm 
narli .!(m einaigen vorliegend«» dcfeetcn Stacks aoseftnigten Be«elirribiinir, gevitt leiclit wird ilricrmtairen 

8. LISPE TETJtASTIGMA n. sp. 

Schwarz; Itiickenschild etwas wei>>lieli bereift, ohne alle Zcichnun«?, der Kaum zwi- 
schen Schultern und Flüßclwurzeln, so wie dio ganzen Brustseiten dicht weiiitgrau bestäubt, 
das Schildchen wie der Kückcnsrhild. Hiiiti'rlcib wciMprau, der «weite und dritte Hinj; mit 
je zwvl, tlen hinteren Rand nur etwas berührenden, grofsen, schwnrzliraiinen Makeln. Kopf 
fiilberwei-w Ächiniiuoriid, die Stirnc mit zwei srhwn;?. m, liin-i-n diversircnden Mittel-itrienieii; 
Fühler braun, die Bor&tc an der limtA verdickt, Elcmlich lang gefiedert. Taster hellbraun, am 

KiiVtnrltir«IISn, bnloslnlnr Tkilt. Bd. II. a«klBBfb Dlftan. 3$ 
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Endo dunkler, die ISffelartige Verbreiterung' doselbst nfi-iüig; dor RUuel »diwmrzbrMn, die 
Settgfliclicn kliü'n. Die Behaarung de» Lcilie« ist deutlich aber Uhcrall sehr kurz; an den 
Seiten de« Bück«a«chUd««, vor dem Scbildchen und oni Itande dcgseibeo, dann am Ende des 
Hinierldbes zerstreute Bonten. Beine Mbvirs. Flügel glashcli, der Voideinnd ohne Borste, 
Discoidiil- und Cabitidadcr durebnut pinllol, hintere Qnerrador ateO und gerade. 3*^"'. Seeha 
Stüvke au> Ceylon. 

Liti"^ gliibra W. hM eine nst'kte FQlilerbönt« und die lÜMoMaladcr i;t so, «rio auch hol Litjn Jilalata 
Vf. xur Cnl>it«laiior aufgebogen; I.i«i>f nrieiilali» W. ist andor» gofUrbt; l.i/ip'' nttimiUt W. uiigenOgttld 
tii'^ohricbon, da «ie übrijfen» dor L. orientdU» gkichvti a«U, bei wclclivr der nUckciiKliild g«*triomt ut, so 
kiinn uc aii«h mit mciaer Art iiiclit idi^ntiftclt »eta j eine andere Art, mit der eie TCrgliehen weiden kVante 
iat air niebt bekannt. 

9. HOMALOMYIA CANICI'LAIIIS L. 
MiMca eanieulari» L,, Fauna »uec 1811. — AniUomgia eanieuiiui$ Meig., ll«Mbr. 4. eun>|ii. aweifl. Ins. V. Ii3, 104. 

Dieae Gber ptnt Europa vorbreit^ Art iet in vielen Sittdcen b«derld Geschleehta vor- 

lianden: nus Madeira, von dor Inael 8t« Panl nnd von den Nikobarcn. Ich kaan zwischen 
alleu dicken ötUcken und unseren, keinen vresontüchcn Unterschied auffinden, und ftg« 
nur ttci, daas ieb kleinere Abweiehun^'cn, die sieb allerdings zeigen, um so Treni^rals speei- 
ficichc Merkmale zu beirnchicn mich veranlasst sehe, alx l>oi dor Unicrscheidung halhdomcsti- 
cirter Arten, wie llQinahniiijm cnnicularü ist, die gri^sste Vorsicht geboten crsclicint und durch 
Berücksichtigung klimatischer Variationen, wie beispielaweue bei Sdmca doinestica und comina 
icesehcben ist die Synonjrme nicht unbedeutend vermehrt worden aind. 

10. HOMALOMYIA INCISUIUTA Zoltortt 

JtHn'ä ineiinrüto Zciierfi., Dlj.t. »canJ. IV, lATT, 191. 

Zwei Miinnchen aus Gibraltar; — das sSdlichc Vorkommen dieser nrsprUngUch in 
Lappinnd uui'gefundonen Art d«f nicht in Terwundening setzen, ich hnbe lio «öek htnSgin 
IViest nnd unterem Littoralo beobaelitot und cingosimraelt. 

11. iVNTHOStYIA VICARIANS n. ap. 

"Hil Anthouiiiio jiliD-ialtii L. ni.'rl-.^t verwandt. — t?e!> wfirz , IlUckcnschild hellcrra« be- 
slätibt, mit einer breiten, fiammt^cliwarzcn Qucrbindc, wclclic civriu gebogen von Flügclwur- 
üol tu Flig«lvnKol eieb «osbroitot nnd gnns vomo am Rande mit awei tehwnnen Flecken; 
Schildchcn an der Basis breit sammtscliw.irz , nn der Spitze grnu. Hinterleib ^ran. dritter 
Vi» fünfter Hing mit je drei schwarzen, dem Voidcrrande aniiegendea und daselbst verbundenen 
dreieekigen Flecke. ICopf weiasgran beatKnbt; Untergealelit an den Backen mit je einem 
schwurzen Fleckcherj; S'irne n.It änuimtsch warzer breiter MittcUtricinr , wp!cho nur bis zur 
Mitte dor Stirtie zurllckreicht und hinten ausgescUaitten ist; FiÜiler, KUd^cl und Taster 
aehwarabraim; Beine glKnscnd schwant. Flfigel fint ^uhdl, das Gelder gant nomud, 
hintere QuerndfM- gerade. W". Ein Weibchen .ni, Sydney. 

Die Act i>t auch mii ÄMhmni/ia ttta^statum ^V. rerwandt, imtcr«chcidet aich aber durch eiae ver- 
sehiedane Anordnung der sebwancn JKeielmui^n. 

IS. AMTHOMYIA LINDIGH n. ap. 

RUckenschild saiuiut«chwarz, mit zwei weissen, vorno otwa!> divergirendon und hinton 
auch über da« Scbiidchen furtgosetaten Liiagsstriomen; awischen den Schultern und den Flu 
golwnrzela «n« c^n so gefärbte breite Strieme, unter welcher die Brustsciten sammUchwarz, 
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dUDirieilfir striemenartig weiss g<of)lrLt sini); Ilintcrrückcn grau. Hinterleib »ohwan) Tom 
■weiten Bingo nngcfnngcn mit veissen grosaca Scilcntlcckcn, \rclclie die Grundfarbe nur an 
den Einachnitii n mul auf der Mitte ala UUckonliiue rrcila;j.''cn; diese Flecke treten nur in gewts* 
ser Richtung scharf hervor, in anderer Richtung erscheint der ganze Hinterleib einfarbig grau. 
Kopf sanim(*ehwar7 ; T'ntcrgc>icht etwas grau schimmernd, die AugenrUndcr silbcrweisaj 
Stirn ilirk<k des Männchens »Ammt^chwarz, an den Seiten vreisu, Stirno des Weibchens glsieb- 
brcit mit nuitt^rliwiu zcr Mittclätricnie; Fülitcr «clnrnrylirntTn, !Ui--< l u:nl Tnsfer schwarz. 
Beine pechschwarz. FlUgcl «ehr blass bräunh'ch tingirt, am Vorderrande bis zur Mündung 
der Badialader und gcg«n unlen su bis etwas Ober diese Ader hmaas inteasiv schwarsbraun, 
die iinfcrc Grenze ct'wns vcTTi-.i>=cbfTi ; Dijoiiiilril- ur-.d ('iiliit;il.-nlpr parallel, bintere Qucrader 
gerade. 3 . Drei Miinnciicn und acht Wciiiehcn ans ^jUd- Amerika. 

Die Art gthttrt in Jene Gruppe d«r Aiithoiiifi«n, Ixi welehcr di« Sline Isn^ und seliicf, Sia Untar- 
gOM'tlil goraiii' unil nni MunJrainlo nur wenig voi.- /• _ n i«!, ilt^v ^cllnlftl^■ untl laiii^c Hinterleib sich aber 
dadurch aufteicbn«!, da»» er gas z irihsl'-!'« t» - Ii ini und 80 flatli gfilrückt i«t, wie «o Baad. 

l.i LIM.XOr'llÜRA CHALVBiüA W. 

AMkmyf'iJ \\ ., ^iu«iTcuro]>, iwcifl. Ins, II. 428. 15. 

Kin Maancben «os Chile. — > Wenn meine Detcrrainirung richtig i»t, was durch die 

völlige Übereinstimmung des vorliegenden Stilnkf"' mit W;:^i!ä>;iinnn'i IJcichreibunc krtnm einem 
Zweifel unterliegt, so kaon die Art uac-h den angenommenen küubtlichea Merkmalen nur zur 
Gattung LimMpkon gebracht werden; es ist «ber diese Steilnng, wie i«h atndrttcklieh bemer« 
ien niSebte, ditrehans keine nalQr liehe. 

14. SPn.OGASTER XOVARAE n. ?|,. 
Glciciit so sehr der Sjfäogatttr hirttjte* Mc<]. (Dipt. exot. suppt. 1. 3. Taf. XVII, 
Fig. 14), dass ieh zur Ericennnog und Unterscheidung nlebts wwter ansuftthren brauche, als 
das« die llintcrsohicncn nicht so stark gebogen und verdickt sind, wie die» Mac<|Uart bei 
seiner Art abbildet, dass die VorderscLenkci unten, die llintmchenkel an der SpitMubUlfto 
der Unterseite anflfklleDd lan:; boborstet sind, an den Vorder* und Hintprschienen aber eine 
besonders ausgezeichnete Bcbor.stung nicht vorhanden ist, da*s LMxllicli nn den Mitteltarsen 
nichts auffallend ist, als die KUrze und IJreite der letzten Glieder. .Vllc? Übrige wie bei der 
genannten Art, auch die verhältni»smü.s.<>ig breite Ötirne und die stark entwickelten Genitalien, 
an welchen aber die inneren Organe, nicht so vorgestreckt sind, wie diesMaequart angibt. 
Ein Männchen vom Cap der guten Hoflfnnng. 

15. SPILOGASTEIl BirCNCTATA n. .sp. 
Sobwara, der lUickenschild dicht gelUichgrau bestSabt, mit vier, an der Queroaht 
unterbroehenen dunkleren Ijtngsatrtemen; die Borsten stark und lad^; Scbildcben wie der 
fifiokenschild, die ßcstüubung jedoch mehr ins (iclbc ziehend. Hinterleib wcissgrau be- 
stäubt mit »chwärzlichen RcHcxen, so das.s bei verschiedener Beleuchtung bald schwarze, bald 
weiss schiranierndc Flecke her^•ortretcn ; die Behaarung schwarz und sclir merklich, doch nir- 
gends borsten.ntii.'. Kopf luaiiu, l iitei ^--e-ioh; weiss bestSiibt, in gewisser Richtting silber* 
schimmernd, der Mundrand rostgclb; Stirnc des Männchen!» «tchnial, die des Weibchens ziem- 
lich breit, vorne wcissgrau, hinten rostgclblich bestäubt, nui Jcr Mitte mit einer dunklen, hinten 
tief gespaltenen LUngastricmc; die Borsten aiu .Scheite l »iml am Mundr.indc stark aber schütter; 
Fühler branui Borste lang gefiedert| Bttssel and Taster schwars. Beine hell rostgelb, Hüften 
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grau, Tarsen braun; Vurderscliicncn kürzer als ilio Tarsen; die HcborKtung der Beine, euch 
nuf der Unlorscitcs der Vordei-silienkcl sehr sirt. Flügel fast prlai>hell» Vorderrand ohne Horste, 
die beiden Qüi 1.1(1(1 11 Mprkrnartig braua {resämnt; l'iscoidaladcr vorne zur Cubiialadcr aufge- 
bogen, Cubiiaiader etwas geschwungen, Liniere Querader ia der Milte eingebogen; Schüpp- 
chen schmntiig woiu. 3Vt"'. Kin Ufinnebon und swti Woibchea n« Sud-Amerik«. 

16. SPILOÜASTEU ADELPHA n. <p. 

Gleicht in der l>1(rbaD|7 der vorigen Art. — Sehwars, RSckenschild i^bliehgrm 

bestäubt mit Striemen und [}or>rrn, '.vio hei S/u7'"/,n/Jiit ht'innalaht. Hinterleib woi<jigrau, 
mit je zwei ^atunjUcLwarzeu Fiecki'ii am cralcji bia l'ünftou Hinge; die des ersten Uingcü klein, 
suwoiloo gans fehleiid; die B«borst«tn;r de» Hmlerleibc» siemlleb dieht. Kopf ichwäi-zlith, 
das Untergewicht weiss sehieiinu-rnd, die Stirric »loj Mäiini-hejis vi'rhiilinl^.-niäsbig, die des 
Weibchens äuKr breit, mit intensiv jtciiwarzer MiiicLttriciue, die AugenrüiiUer sehtual weis«- 
sehimniemd; Fühler braun, die Borate nurseiir deutlich poboscent; Itlis»el und Taster »ehwara. 
Beine rostgelb, die Sdienkel auf der nbcisciio stark verdunkelt, die Scliiene:i ah (l-:- I?:'.fiÄ 
TorUunkelt, diu Tar»eM scitwar^brauu; iScLcukci und ächieuCD etwas grau bcrcitt, dicBcborstung 
Oberatl atendieh auffallend. Flügel blas» brannlichgrau tingirt, die beiden Queradern fleekea- 
artig .•schwarzbraun ge.-iiiinit; die CubiiHl- und P.'-coId,, l.iil. i i cue elw«? •Hvpi!::Trpnd, iiintcre 
Cjucrador auf der Mitio eingcbogoa. 3' da» Weibchen hat hellere iiciüc und die Fleelie out 
xwciten Bin<*o sind grüner aU bei dea SlSnneben, dem ot sonst in allen Merkmalen gläcbt. 
tJechs Männchon und atrei Weibchen aus Süd- Amerika. 

17. SPILOGASTEK POECILaPTEUA ». «p. 

Schwarzbraun, gelblidigrau bestaubt; Kttckcnjchild mit vier in der Grundfarbe frei» 
bleibenden Lünjristn'eiiicn, die Zwi.fclicririiunie weissiich, der niittclsle nnekt, die beiden niich- 
.«tcn der «ranzen I.lingc nach mit Jifusit'ti be.-(cizi. Hinterleib am zweiten und dritten Kingo 
mit je zwei schwarzen Makeln, die div^ zwciien Kinsros etwas grösser. Kopf schwarz; Untci> 
gesiclit weiss schiniiucrnd, die Mnndborstei: schwarz, die (((Pi-if" >ehr stark und lang; Stirne 
breit, grau bereift mii einer, lun[e:i tief gc.'ip.alteiicn , matt'cliw.arzen MitteUtriemej Fühler, 
Taster und IlH.-iscl schwarz: das dritt<- Fiihlergtied wciits 4<ehttnmemd. Betno braUO, dlA 
Sehicneu heller, die Schenkel uiul Tai-sen dunkler. Flügel blass l>iiiunl!c!>gelb fingiit mit 
vier <«eU Warzen Flcekcu, der erste nahe an der lla*i», der zweite ;m der Aliludung der Sub- 
rostalader, von dem sieh dne BrlCnaung bis xnr FlUgeUpitse, unten allmXhlig verwaschen 
fortzieht, der drille iiiid vierte über den beiden Qucradcrn; Flttgelvorderrand mit einer Borste. 
üVa ". Hin Weibchen aus Urasilien. 

üjtUoi/iuler uiacuUf/nnaiti ilcn. glcivlit dci uuuoii An, hat aber tiiieit ^aiu uii(;-.'ll<^t«li Umterivittj 
^IttAMUPtSt miBcirto««. W I k. itt mit ibr wabnehciiiliek idealiach, da aber dar Xaaie Ä. maetOoM van H slgea» 
ähritll« für <'!ne ^lognpbS'Art verseben ist, so Unnir Walk«r*a Brafoniing icinnMl* anAveht 

erhalten wvrUcu. 

I». SPILOOASTER 8AEVA W. 

JnfAomji/B «HM W. Aummmop. xw«M. In«. IL «SU. 19. 

Zwei Kinnehen aus Sod-Amcrika, die mit Wiedemaoa's Besehreibang und den 

lypiselien Stücken seiner Sammlung Übereinstimmen. Zur l-lrglinziing ist Folgendes bclzufijgcn: 
die weis«« iStricm« de« liUckeaachildc», welche an der QucmoJit liegt, ist in der Mitte unter- 
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brochen und da wo sie abbricht, nach vorne itiu «twa« erweitert ; auch uamittelbar vor dorn 
Schildcben liegt ein wt^ilieher Fleck. Die Diwoidalader iat ▼ern« tm Cnbitalader ziemlieh 

stark aufirebogca, die orstc liiiKcrrandzcIlc am Knd« daher etwas verengt; die Fttlilerborste 
ist kurz gefiedert. Es ht »ehr wahrsobeinliofai das« Lmnopiora elt^an» Moq. ^ieicblalk nichts 
weiter i«t, aU t^'c^enwärtigo Art. Bei den schwankenden und vnsieboren Merkmalen, weiche 
die Gattunpen Spi('"j(iiitt:r und Limnophorn unterscheiden sollen, wäre es >;ar nicht auiVallond, 
wenn Mac<]uart eine Art aia LiutMoj^kora beacbrieb, die ich aU aar Gattung dßtlogtuter ge> 
hStig betradite; dieOreue ist eben nor da« m^r oder weniger Gefiedettseia derFühleirbontot 

lö. üWLOÜAÖTEil CLARA Meig. 

Aitt»Mi»3lä tiara Helf. SyaMm. BeMthr. d. aurop. swrifl. Im. T. Iii. t%. 

Drei Miinuchcn auss Gibraltar. — Die f>tirtic des Männchen« Mi, wie hei üo vielen 
ü>l/iloffa4ter'Att«a, xieniUcb broit; die Art tat nahe verwandt mit üpäogaatvr dtjdaef'orwu 
Mik. 

20. SPIL06A8TER UONACHA n. «p. 

SeLwurz, UlickenBchild mit einer tttttsont sarien, die ( it un h'arbo nur wenig nlieriren' 
den helleren Hercifung und am Vordorrande, vo ^'u: wuhrnelmdiarer ist, mit W' - ilunklercn 
Ötrlomen. Hinterleib in gewisser Uiciitung gleiciilaili weisslidi bereift, ohiu- aiie Zeich- 
nung; die Bürsten dc^ llUckcnschilde^ lang und Stark. Koj>t', I'iiftlcr, Ta<tcr und ßUssel 
schwarz, dft> T'uti r -Ii l.r kuum clwa-s heller .schinim'- nn!. ilu' S-irne mit einer so breiten, 
bammL-ichwarücij .Suieme auf der Mitte, da^s nur die Augenräader tret bleiben, die Horsten am 
Seheilel und am Mundrande dicht und stark; dte l^lhlerborsto nilUsig )aog geÜcdert. Beine 
schwarz, Schenkel und Schienen schwarz bcLorstet. Flügel gro>s und breit, den Hinterleib 
vi'dt Überragend, blai»d bräuulieb lingtrt, der Vorderrand hu 2ur Kadiulader berab »chwurz, diu 
kleine Querader dick, aber nicht eigentlich brenn gesRumt, die hintere S-förmig gesdiwnngen ; 
Cubiial- und Di^cotdalader Tome divergirend; Schüppchen weis«. 5^". Zwei Weibchen ans 
äüd- Amerika. 

21. 61'iLU(]ASTLU I'IHNCH'ALIS n. sji 

Rückenschild und Schildehen glänzend schwarzbiau, cr-^tcrcr ^anx vorue mit einem 
weisalicben Schimmer; die Borsten stark nnd leng, durchaus schwarz. Hinterleib durah* 
sichtig rostgelb, die letzten Uiti^'e oben scliwürzlieh. die «-'inzcincn Hinge an den Seiten mit 
je einer langen, schwariieü Borgte, der Afterring vioiborstig. Kopl scbwara, das liet «U8ge> 
bShIte Untergesieht und die AugenrSnder weijs schimmernd; die Stirne des Mltnncbcns so 
schmal, dass die Augen sich last bei Uhrcn, die de» Weibchens mä-isig breit, mit einer snmtnt- 
achwarsen, hinten tief gcupalieten Mittelstrieme: Fühler rostbraun, da« dritte Glied «chmal und 
lang, die Borste sehr lang nnd nur mXtssig King gclie<Icrt; Stirne nnd Mundrand beborstet, die 
oberste Mundhorste sehr lang und stark. Beine ro-.tgclb. die Vorder- und Mittol.-chcnkel oben 
stark verdunkelt, alle £}chienen fast braun, die Tarsen sehwarsbraun; die Vorderachienen 
betridttlieh kUreer als die Tarsen ; die Vordersehonkel unten mit langen Borstenhaaren , die 
•eilatige Beborstung der Heine ^ehr j:er*lt eut. Flügel grcxs und breit, den Hlnlorlcib Ubcr- 
ragnnd, gelbbriunlicb tingirt, an der Hasi« rostgelb; Koodborsto fohlend} Discoidalader 
Tonie nr Cnbitiliider «nfgebogen, Cubitalader etwas gesehwungcn ; hintere Quemdcr auf der 
Slitio eingebogen; SchOppehcn rostgvlb. 4Vs"'. Ein Fircbon au# Sttd- Amerika. 
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33. SPIL06ASTER GRANDIS u. ap. 

R U c lic n .-■ !■ Ii 1 1 1! warz, wf'Isslii li Isfstäubt, was an «Icn Sriicn iliclit i^f. cla^s i!er 
Ksom zwUcbcn den Srhultcru und den Flügel nrurselo ganz weiss erscheint; Oberseite des 
BOekenscliOdes mit Tier schirlnKchw LXngwtrieineD, die seitKehen fleekenaräg nnd aHe an 
lief Qiieinalit untetbroelicn, Iiinlor welcher sie sii'h Iireitcr forfselzcr» und vor d-'iii Scliildchcn 
in einander zu»siiun«ntlie(«oa ; äcliiidcbrn ro.^t^'rn), an der U««i$ achwarx; Bru«tscitcn braun, 
weiasKeli bcrdft. Hiotorleib dordisichtig gelb, in gowisser RIehtnng «dss scbimmernd; 
Aftcrring und eine, übrigens wenig auffallende Mittelstrienic auf den letzten Hingen bräun- 
lich i die eiazelaen Ringe jederseiia mit je einer langen, schwarzen Borst^ der Afterriog vtel- 
baratig. Kopf nait«ehwant| das Untei^osteht lebhaft wc!m sehimmer&d, was sieh an im 
Augeni'iindom auch auf der Slirne fort-^ct/t; die Stirnc dc^ Miinnchcns schmal, die dca Wcib- 
ehons broit, mit sainnitiii'bwarKcr, hinten ausgeschnittener, breiter Mitteistrieute; Fühler hell- 
gelb, das dritte GHed lang und schmal, die Borste lang gefiedert; Rüssel und Taster helihrann; 
Stirn- und Mundbontca schw n/. dir obiTslc der lotzicren sclir stark und lang. Beine roth- 
gelb, die Tarsen schwarzbraun, die Vordcrschicncn viel kürzer als die Tarsen; Vorderschen- 
kcl unten langborstig, die ßcboistiing der Beine sotist zerstreut. Flügel gross nnd breit, 
|[.[f';j iv bräunlichgelb tingirt, an der Mündung der Mediaslinalador ein« Randborstc; CubitaU 
und I)i»< . i l.iliilor vorne divergircnd; dii^ ('ubilalader etwa» geschwungen ; hintere Qucrud'^r 
S-lVirniig I ^-L-n. Das Weibchen gleicht dem 5I;innchen, «ticin clic Verdunklung des Anal- 
ringcs erstreckt sich weiter auch auf die übrigen Kini»c, so dass zuweilen nur die Uasia des 
Hinterleibes und die Bauehscito rostgolb bleibt. 5"'. Ein UKnachco und drei Weibchen ans 
ö U d - A ni e r i k n. 

ViaCIA CAKIU LKIOASTER Uci. 
Olpüic* exotiquci. Suppl. IV. 357. tt. Tal. XXUU, rig. 18. 
Ein IfSnnehon aus Sydney. 

S4. ARIOIA MGLAS n. ap. 

Schwarz, Huckoii>child fast glanzlos mit <wei sdiT undeiitlichco, noch dunkleren 
Längssiriciiicti. Ilititcrlcib n>it ;L:clbgraucr Bestäubung, welche in gewi!«>ei- Richtung sehr 
lebhaft scliinmicrt und mit weisslichen feinen Einschnitten; die einzelnen Hinge mit je zwei 
schwarzen, dreieckigen Flecken nebeneinander, die durch einen hell bcsllbibtoo, schmalen 
(Ii i'ji t kigen Itauni, in dc.-s-cii Mitte abermals ein -«chv, .Tr7f s Flcckclien nufl";;!!!, wm < :in.-iiii!rr 
getrennt sind und mit der breiten Basis am Hiulti liüidc ;u;lliegcn; diese Fiecitc i-ijul am 
sweiton und dritten Ringe deutlicher als am erstell, der vierte Ring sehwan, am Tordcrrando 
iiiit zwei weisslichen Fleckchen. Kopf schwarz, il.i- T':it iMr-iiht weiss schimmernd; Stirnc 
uiattsciiwarz, bei dem Männchen vcrhültnisämässig breit; die scliwarzc Behaarung auf der Stirnc 
nnd am Mundrande sehr dicht, aber kun. Fuhler aehwan, das dritte Glied kaum doppelt ao 
lang aU die l oiJen Basalglieder zu»!tn*nien; U'i--sel und Taster »chwarz. Beine pechschwarz, 
die Kuice »ehnml roiigclU, die Schienen etwas heller «U die •Schenket; die borstcnartige Be- 
haarung d«r Boiae siomlieh »nfTallead. FIfigel blaas ruasbrlnnlich tingirt, an d«r Basis und 
am Vorderrande intensiver; Cubitat- und Diseoidaladcr vorne etwas divergircnd; hintere 
(^uersdcr ä-förmig geschwungen; Schüppchen rostgolb. 4'V". Zwei Männchen von Au ck- 
land. 

25. AUICIA SrMrCLAi;SA n. »p. 
Glänzend schwarz und schwarz behaart und bc borstet; der iiinterleib in gewisser 
Biehtung mit eja«r «MÜg iuißalletid«a weiasUdua Boreifaag. Kopf sohwan; ITntargadclit 
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onr auf der IGtte etwa« heller leliiaimerfid, Miut so iri« die Sdrae tammtseliirare; die fotstore 

bei dem Männcbcri m s liegen nur üolcho vor) achmal, daa Stirndroicck vorne breit, Jio Au^LTfo- 
ränder »chiiMil, sUberwois« Bcbimmemdi Ftthler scbTrarsi du dritte Glied schwarzbrauni wci«»« 
lieb selunmernd, T««ter and Rflaael ecliwm. Bein e glSnMnd sebwerE, die Bontenbaare auf der 
Ober- und Unterseite aller Scbenkel kammartig geordnet, ebenso und zwar sehr aufTallcnd on 
der Ausienteite der Vorderscbiencn ; oa den Übrigen Scbienea aber zerstreut. Flügel aiem- 
iicb mtemiT brlunlicb tiugirt, gegen den Htoterrand zu aUmüblig Terwaseben; der V(wdol^ 
rand ohne Borste; die Di«coidalader vorne zur Cubitalader merklich aufgebogen (fast wie bei 
Mydrotaea), liintcre Qucrador Ö-förinig geschwungen. 3',s '. Zwei ^I:ii;nrhfn nti? Chile. 

Üio»0 Axt xuigt recht klar, wie uaDatürlich dia Aussi'hoiilung gewisser Anthorayincn aus der Gruppe 
il«r Maadnuiht — «fia Diieoidaladcr tat beinah» ebmie «tarfc vema anljtgbageB, ni« bef dar lfaMipen*Qat» 
tniag C]|^r(iMia«rw^ üit Art mau Jedoch mit Arida verdiit bleibca, 4a all« Uwigen Merkmale 4afilr epreehen. 

26. OrilYKA ANALia Ueq. 

DIpliM« exoli<iuc>. Snp|>l. I. 202, 3. Taf. XVII, Fig. Ii. 

£ia Hlnacboa und «ieben Weibchen aus Sydney. — Der Mact^uart'scben Besohrei- 
boDg iat BBr baimfligttiy daaa dae Untergeiiebt an den Seiten lebhaft wwm aeiilnimert. 

27, IIYDIIOTAEA CIIALCOÜAÖTIOl W. 
JhU^omi^ dKUeogttttr W. AnaL «ntnob l/i, IM. AOMnaaM^ aweUi Ibi. I(. 4tf, 11. 

Ein Männchen . 'ms K 0 m bu I, einer der Nicobartvi. — nie W i r> de ni an n'scho Beschrei- 
bung ist vollatöadig zutrcifend, es würde aber aucb die Beschreibung von Aitthontyia Mneicen» 
W. auf dasselbe passen, da feich die beiden Arten eigentlleb nnr dnreh den agixnaend sebwar- 
^'cii" unJ den nieiiilll-i'Ii glänzenden .i,-rUiilIoli .soliwji/.t?»'' Illickonschild von cinni<lci' uiitor- 
acbcidcu. Änthornifia aeuescen» staintut aber aus Nord-Aucrika uitd da ist es vrohl wahrsciicia- 
liehefi deaeiaeln Stück mit derjavanisebeA Ätith.dialeoffatleriieaü»th Ist. leb bemerke, dsM die 
Vorderschcnkel einfaoli ^inJ. .ilic; tiotzilcm die Art am natürlichsten zur Gattung llydrvtata 
zu bringen sein wird, zu welcher wahr^chciiilicb aucb Cj/rtOHtura eglindriea Mcq. gehört. 

28. CYRTOK£DBA BREVI8 d. sp. 

Metallisch schwnrzblau luit |)urpurröthlichen Reflexen; der Riiclccnschild ganz 
Torne mit drei weissen Flecken; kurz schwai'z behaart, an den öeitea und vor dem Öchildcben 
sebwan beboratet Hinterleib ▼erfaXltnissmSsaig fcnrs. Kopf sebwXrslieh, die Stirae des 

Männchens so schmal, das* sich die Augen f.ist hfrühron, das Stirüli k ^.iinn.i^i'tnvirz, .in 
den Seilen schmal goldgelb glänzend; die des Weibchens m&ssig breit, mit einer sammt- 
Bcbwaraen, binten gllnsenden Uittelstrierae, die Seiten messinggelb; Untergesiebt um die 
Backen iinil an ilen Seiten ctu u^ i-(i«(i'ut1ilich und darch,'iu> rne-stnp-p'elb sehiiuinerrnJ ; TiiLler 
und Taster lobhaft rostgclb, der Kussel schwarz. Bo ine glänzend schwarzbraun die Mittel- 
sebenJcel an der Spits« eben mit einigen Itunsen, nagelartig eingebogenen DVmehen vnd biater 

iliesoii juil i]f!i l)0n kin zon Börstchon : I'oliani iint; iit'.il RcliDrsturiLC ilor Tk ino sonst zcrBircut und 
wenig auffallend; bei dem Weibchen stehen an der Spitze der Mittolschcnkel nur einige Börst- 
ebeo. FlUgel glasbell, das Gtilder nomud, die hintere Qnerader sebirf und kaum gesehwnnp 
geo; di« Sehlippchen scbwars. Z'". Vier Mlnnehtn und ein Weibeben ans Sttd- Amoriba. 
Cg no m n m tgamta If eq. bat sehwarse Taster und cilbe Schftppahen. 
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29. CYRTONEURA 8TABULANS FaIIod. 

iluirn tinlu'nm Fnll. Mas^M. .'>3, 3-2. — Mrigaat Sjttam. BeMht. 4. Mtop^ nrtJA. Iltf. V. TS. 41. — Jirtü- 

mifia eiH»nuetm W. ZodI. Mag. I. 1, 79, 3M. 

Ein Weiboben «us Qibr«lt»r| Oin USnnelton too Ai*ekl«n4 (I). 

Beido gMdim oaieicn Stücken m «elir, daw «is oidit «dbiI ab Varlettten bohanldt werden kOantCB. 
30. DASTPHORA PRATORUU Uoig. 

Mutr« i <-att,nim Mcig, flyilm. ÜMchr. 4. «Dwjt. iweiB. Ini. V. Tt, 47. 
Ein Weibchen mos Madeira. 

.11. OKAPHOMYIA AMKIIICANA n. «]>. 

(Jleiclit der euro|iiiischeii Gr<tj,fiom;ii'a n.n- iil/ifn S^-oy., die \vei<.seii Striemen des Rücken- 
äeliildc3 sind abci- an derQucrualit niclil iiritt'rhroclicn untl .•iclir .scliarf begrenzt, d.iher nirgends 
lleckenartig: : der Iliiuei-Icib iit gelb und bat eine .tni crKtoii Kinire bieite, dann vcrsclimJÜerte, 
nni dritten Rin^C wieilor etwas verbioiti i u- M f,'.'.: rze Hiickensli ieiue, die bis über den vierten 
R'iDg »ich auabreitet und am dritten und vierten liingc .sehuial weii<s gerandcl ist; am vierten 
Uiag aueserdem «iaif« waiseliebe FIcekehent die FHi^baaia j*t scbwanbraua nad £b Sebipp- 
chcn !-ind Keliwärzlicii. Alle-: sonat wie bei der g«r»annten Art» «ach die Gftfsae. — Zw«i Wton- 
cbea aus S ü d - A m c r i Ii a. 

Qraphomgia ld«iM Wik. ist rd rrr«>chteden ^ffürttt, 4au ein« weilet« Veirgtoiehttaf gar aieht aütUg 
cnchemt. 

PYHELLIA KiaRICEPS Meq. 

Dip<vrc> eiul. Sup) I. IV. -i-Vi, 10, 

Vier lliiiiaebon atis Sydney, cntsprecticn ganz, clcn ^rerkniaicn, welche Mac^vart für 
diese .\rt angibt und ^ie uiKer^sobeidcn fsiob n.nnentlicb von l'i/rrt/Ai taniianira M eq. dadarcb| 
dft!* bei iiincu die klein«' Quer.nder vor «b'r Mündung der ^Fcdiastin.ilader liegt. Macquart 
bcsebrieb nur da^ WcilK-ben; das Männclien gieitlil ganz dem-sclben, nur sind die Flügel nicht 
rein glashell, snndorn etwn^ gclt>bräunlicb tingirL Bei J)frtll£a tatmamea rindaie beim BlKnn- 
eben ebenfalls dunkler als bei dem Weibchen. 

.;:5. PYRKLLIA M A CULIPENNATA Hcq. 

i»ip(.rcs «xot. t;u|.|.i. iv.-:;.vj, i->. r»!'. xxiii, i"ig. 

hieben Männclion und ein Weibchen au« Süd-Aiiiorika (iiiaailien und Colunibioo). — 
Ich filge nur bei, doss dio braunen PlOgelDcckc anch bei dem lilnnchcn gans so aind, wie sie 
Macquart beim Wcibc-ben anv^ibt, dass aui-li die l'lüirelspitzc eine wenig niifFallende Bräunung 
zeigt. — Die Art ist höchst wahrscheinlich identisch mit J'yrri/ia tiolarea F. W., wenigsteill 
sind c« die typischen StUeke der Wiedom annähen Sammlung gana gciviss. Wied «mann 
sagt aber in der nesi-lireÜMing, da^s die binlcrr aib i bei ilcm Münnchcn nicht braun 
gCäüumt sei — was für dio vorliegenden kjtUekc niclit zutrctl'end ist. Von l'yreiUa macuUpettnii 
U.04]. unterscheidet sieh die Art durch die ganz steile Richtung der bintereQ Querader. 

LLX'ILIA IlUFICÜUXIS Mcq. • 

DIptim «aot Sappl. I. IM, SS. 

Drei \Veibcl>cn aus Cliile. — M.iciiiirii :'s P.iv-'irrni'HiL', >tiiiinif ^^l snt, der Xame 
ohne Bedenken auf die vortiogcndcn Stucke augewendet werden kann. Die Art uatcrachcidet 
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sicli Vrtn T.udltn mtireUarin W. ijiircli <!pn M;inpcl Jer r-chwarzcn Riulionstriemen, von Luciha 
partMÜ Hcq. durch die weis«lichen Schüppchen, tou Luälia Durvillei M cq. darch dou Mongpcl 
violeltar HutterldbadBiehniita md dorefa die kimni geiohwangene Spitzenquender. LueiU» 
macellaria W. ist UhcrJliVn jC^.iTis zuverlässig eine Misehart — Die Lucilion werden sich nur mit 
vollständigem Berilclcsicbtigea der ModificAÜonen im FlUgelgeider riciitig unteracheiden lMa«a, 
ds alle wnatigmi tferlunale ««br tohwAnlteiid vad onridier aind. Bei der Art, die iek bier «tt 
Lucilla rvßcomi» dcterminire, ist die Spitzenquerader (der letzte aufgebogene Absduiitt der 
DiKoidmladerj fiut gn» ger*de nod euch die hiatere Querader ist k«iim etwas geschwangen. 

86. LUdLIA LEU00DE8 Frevenfeld. 

Terhandl. der MoJ.-boL Oea. XVH. 4M. 

Ein M&nnchen ana Singapur. — Herr Frmqenfeld fiog di« Art em Schiff«, »I« et 

im i'hioosiichen Moero aegolte. 

36. LUCILIA PA VONINA n. «p. 

BlengrUo, metallisch gläaatend; liUckeoscbild mit vier parpurschwarxen Längsstriemeii, 
die vor der Querneht sehr deutlich sind, hinter derselben aber ttsuni wahrgenommen werden 
können, der Vorderrand cart weiss bereift; Schildchcn uuf der Mitte purpurviolcii scliilleriid. 
Hintorleib mit breiten M-hwarzbrauncn Querbinden, dci An.iliin^' prärliti<r y-oML^nin glän- 
zend. UntergesicLt b: jüuilichgclb, dicht weiss bestäubt und kuiic-, aber deuilicii weis« 
behaart, die Untorgesichtsleisten rothgelb, der KUiael schwarz, die Taster gelb. StinM 
schw&rslii'^i, am Sciioiicl iii» Mo'.;ill!-sriiji:riino Ubergclj<*n<l, atrf Mitfr ni:f sammfsfbwnrjtpr 
Strieme, die AugenrKndcr vorne weiss schimmerd; Mund- und Stirnborsten kurz; Hinterkopf 
Mkiran, die Rinder metalliaeb blangrün. Beine aetir duM peehbrano. Fligel «twaa 
gelblich tingirt, mit soli warzbraunon Adern; die Olscoidaladcr vorne rechtwinkelig abgebogen 
and dann aussen und aufwlirts geschwungen ; die hintere Querader seicht S-förmig geschwun- 
gen; SehSppebea roitfelb. 2Vt— 4t^. Drei Weibeben aqeKar>Nicobar and Tellniebeng. 

37. LUCILIA FLAVICtPS Mcq. 

Diptcre* exoUquet. II. 3, li:>, S3. TaX. XVUI, t. 

In vielen Stttcken nnd beiden Geacbleehtem au« Ceylon, Rar>Nieob*r, Tellik- 

Bchong, Nankauri, Sambeloog und Shan g hii v. - I >ic Ai t iunlni t In der Fiii Imng ab, 
wie alle Lucilien, sie ist bald mehr grün, bald mehr blau, in verflogenen StUckcn auch kupfer- 
rStblieh — auch viele GrOssenvarietlttcn sind Torband«». Data ich die If aequartfaebe Art Tor 
mir habe, ist durch ein M a c q u a r t'schcs Stück meiner Sammlung sicher gestellt. Höchst 
wahrschvinlicb ist LuetU'a dux. Eschacholi (EntdBOgr. L 114, 84) dieselbe Art. Herr v. 
Franenfeld fin^ sie auch am SchifTe, als dasselbe in der Malarcastrasae und im ehineuaeben 
Meere si'i^cUe; die Art ecbeint somit weit verbreitet zu sein. Liicilta ßavictps kann nur vor- 
läufig: in 1(1* Uaitung Luci/ia ihre Stelle finden, sie wird mit melireren anderen, bereits ent- 
doikteii und beschricbetien Arten zur Aufstellung einer eigenen 0*ttunf;sgruppo den Anlas« 
bieten; als Gattungsmerkroale treten hervor: die Bildung des UnteigCaichtc-s und im männlichen 
Gcsrhlrdit iHe Clriis-sc nntl t>iir<^ntbUmliche I :.cc:tjr uig der Augen; CS, sind niimlich die unteren 
Facetten klein, die oberen gioss und die Grenze zwischen beiden so scharf, dass die Fliehe in 
Feig« deeeea deppellürbig enebetn^ wie diee bei vielen Tabwiiden der Fall ist. 
if«*M-bprfuiM. niii««!»»«* Titii. n. s«. s«hi«au. sitUM. 
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38. LUCILLA. CHLOROPYGA W, 
ViMM « Ww t ju ya Soolos- Ma«(*z. 1. 1, 44 md AoMtraofop. iw«M. Im. H. 400, 1 S. 

VierPKroben vom Cap der guten IToftrnug. — Die Stücke stimmen mit Wiedemann'« 
Ueacbrcibung und den typischen i>tUckon äciiicr Sammlung Uberein. Die Querbindc und di« 
Liing»8ti iomon am Vordorthcilo Je» RückcnKrhildes schimmern wcisa, ihre Grundfarbe ist gold- 
grQiii 80 dass bei abgeriebenen Stücken diese Zeichnungen goldgrÜB erscheinen; in ganz niaM 
SlUckcn zeltrt sich .ttich vtir ävni Srliildi licn cii;!- winsslii fte. Tornc zahnartig ausgebuchtete 
Bereitung; die beiden Basairinge des Hinterleibes sind purpurroth, die beiden lelsion liiogo 
prichtig goIdgrOa. Von LueiUg nuuhffaaetwütuü If «q. Diiter8ch«id«t aidt nur dttroh 
Zciphnungpn des Rürkcsrhifdcs. Lurih'a elegani Mrfj. ist gloichfalls nächst verwandt; ein 
Mac^uart'scheti Stück meiner Sammluog, das ich durcii Uerrn Bigot erhielt, ist sogar ent- 
•chiaden idvotiwli; d* -jadodi djeaw BCBek von 0«p der gatwn HaffiioBg atanunt — di« liae* 
qtiart'schc Lvcih'a f^fn^an.« aber nach einem südamerikanischen Stücke be.Mfhrieben worden 
tat, »0 wage ich es nicht, auf dieses typiaclte StUck hin eine Ideatifioiruag beider Arten als au«- 
gonaobt «uuBobnwo. 

39. MÜSCA DOMESTICA L. 
n«MM «MOiw IMS. — Maieen, Syitem. BMChr. 4*r «nrap. ■wsil. Y. fff U. 

Viele StBoka Mderlei Geschlechtes aus Madeira, V«m Cap d«r guten Hoffnung, an 

Nankauri, Sinjj-apur, Slianph.iy, Hongkong, von den Btewarts-Inst'tn, aus 
Bonebe, Tai'ti und Sydney. Die Stüuke vu-ilrca in der GrÜsae von 2 — 4 " und auch «onst 
io nD^eaendicben Pnoktea. Eine spccißsche Yorschiedonbelt mttobto ich jedoch nicht roraos- 
setzen. Am tiltwciehendstcn sind die Stlicko aus Xaiikauri da bei ihnen die Stirne des Männ- 
chens merklich schmüler ist als bei den europäischen Stücken. Man hat mehrere Varietäten von 
Jfwoo domewUea uai Mi wmkm L. ab beaonden Arten beeebridMo und dandt meinea &«eb- 
tens niir VcnTirranpen und Unklarheiten veraiilasäf, da es nicht niüglidi i^t, diese Arten n.srh 
den ganz unwesentlichen, subtilen Merkmalen zu unterscheiden, lüs erscheint mir, wie ich gclion 
bei HmMdvmifta eatnailanß L. bemeilrt habe und aach b«» Stonutaeu etdeäruna L. heirTOrbebeB 
werde, sclir \v;ilu>t Iiclnlicli , (];i>s die den Monochen Ubcall liin fclj/cmlen, .•^1) zu sutren dome- 
•ticirten Arten in anderen Klimaten rariireo. Oaa Maas und die Art dieser Variationen kcuncn 
so lernen, wSre geirin von hebern Intereaae, weil sich dann Tlelleicht auch conalaiiren Herae, 
welche Einflü-ssc liieboi zunächst wirken. Durch Zersplitterung und Spccialisirung solcher V«- 
rieliiten werden der Forschnng in der angedeuteten Richtung onttberateigliche llindernisM in 
den Wog gelegt. Ich kann daher alle diese aabtilen Arten nidit «eeeptiren «ad entacboide mich 
mehr für die Annahme von Varietäten, zumal ich die feite Obenengung in mir trage^ dass QOSero 
Aufgabe nicht darin be>teht| m6glichat viele Arien an entdecken aod zu benennen, sondern viel- 
mehr darin', die in der Nator vorhandenen eonstanten nnd scharf ausgeprigteo Formen in allen 
ihren Dczieliungen zu beobachten und zu crforselK u. K< wird beispielsweise viel erspricsilieher 
sein, die oben erwähnte Form aus Nankauri als- Musca domentico zu delerniinircn und herrorzu- 
hcbcn, das.s sie kleiner tc\ als die europäischen Stücke und die Stirne vorhiUtui»&miissig schmäler 
als bei diesen, statt die Synoiiyn)e abcrninls mit einer neuen ilutca ntmetDUntUti» KU verwirren 
und ilniiiit .Mle Bezieliunj^cn mit un-ifici L'i^m.ipulitiM-ln ii Musra domciidcti L. von rnrnlicrcin 
abzuscliiieiden. — Auffallend erscheint es mir, dass die Novara-Uei»andca aus der westlichen 
Honispblre keine einxige Mute« thme$tictt mit snrifekgebraeht haben; B. H. Lewis versichert 
fibrigens ia einem Schreiben ans Hobarton (TmmeL ef ihe EatM». Sae. L A. t. XXXJ^ das« 
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Mttsra domettirn in Canada, in d«D Tereinigteii S taaten Nord-Amorikas, am Cup Jor 
gutou Hoffnung and in Ilobarton (Tasnianiea) gonan und ganz dieaelbe Art sei wie iu ICngl^ini). 

40. MUSCA COKVINA F. 
Spwitas iiMMtar n. 440, >1. — M^lgta, Bjitan. BMshr. Y. M, 9t, 

In rielon HtUekcn und Vnrictütcn nus Ceylon, Singapur, San* l< c I o ng, Nan- 
kturi, Kar-Kicobar, Manila, üon«be und Tatti. — £« gilt von di«scr Art daaMlba, 
was bei Mtuea dommtwa antnfOliren mteli TOranlaait fand. 

41. CALLH'ilOUA OüHRACKA n. sp. 

Rogtgclb, Ruckenschild auf der Mitte Terdunkelt, lebhaft roatgolh bcstuubt uiiü kurz 
behaart mit undeutlichen dunkleren Lling«striei>iCii ^ i]io langen Borston schwarz; Bruat- 
geiten iielf rostfri'U) uotl oLon.so Ijoliaart, <-Iii(> Ruih«- sfhw.-ii/cr B<,ii'^tclien von Jer FlU^relMruriel 
abwärts über dcnsclbco sehr auÖAUcnd; die Mittclbrust ^uhwara mit hcllei' Bereifung. Hinter- 
leib diek und kurz, lebhaft ro«lgolb, ohne Qlaiu:, mit luaserst kuraer und feiner aehwaraer 
Behaarung, die nur an den Rändern etwa.i liinger ist. Kopf rostgelL, die Stirne mit eivrat^ in- 
teoaiverer, breiter, glanzloser Mitielstrieme, die hinten auagaacliaitten iat. IScheitol und Stim- 
MjMn «twu miH sebiDuand; Untofgaridit artaiii kaum 'VotgMOgHi, KtS dor Mitte miaaBeh, 
die Wangen glKnzend, die Harken matt rostgelb, die Behaarung der Backen fuchtroth, ili< 
MuBdbonten schwars und ebenso gefllrbt die Böretoheo, wel«lM aieb am Uniergesiobtarande in 
itaefaiMBder Gt«iM bü sw Hitt» biiinnf «ntreeksn. RUimI aehwnmbfMB, Taaear «ad FhUw 
rostj^elb; Augen dicht behaart. Beine rostgclb, schwarz behsart und boLoisiet, Jie Tarsen 
braun. Fllgel blaas brXualicbgelb tingirt, an der Baais und am Vorderrande roatgelb, die 
Adam brau. tT» Vier Watbeban aua Sydney. 

42. CALLlPnORA DASYOPHTHALlLi Mcq. 
UTttMaasotaa, UO, 1, T»L XTl, tlg. S. 
Aabi Waibsbaa vaa Anakland. 

48. GAUJFHOBA. AUBEOPimCIATA Moq. 

Diptirea exot SuppL V. HO, 31. 

Zwölf Weibchen von Auckland. 

44. CALLIPirOHA AÜREONOTATA Ucq, 

PMtni» m r^o mM a M««. Dipt^rea exot. ^uypl. V. 115, 3. 

FUnf WaibdMBToo Aaokland. — Dia drei letxtangcfUhrton CSsffi^ani-ATlaii iMaan 

sich nach den Mncqaart'schcn Rcscbreibungen sehr leicht und sicher uniorscbeiden ; Cnfh'- 
fhora datyophtkalma und V. aur^onoto/a haben behaarte Augen; C Mureopunctata hat nackte 
Aogan «ad iat Obardiaa kielner als die baidan aadaraa Arlan, aia miwt nnr bSehataae Si/a'"; 

C'iüiphura daffit.j'hthalma IMSSX 6"', C. nureonotata 4"': bei C. rimivjnphthiilma xintl tMc Fühler 
lang, sie reichen bis zum Mundrande, das zweite Glied ist an der Spitze, das dritte an der Basis 
nw^lb, dia Taitar «iad gelb, dia Baaken au balb ao iaog «la imt DnrchmaaBar dar Angen; 
bei Valliphora aurtonofatn sind dio Ftihler kiiri, sie reichen Ij'Jcbiifens Viis zur Gcsichtsmitto und 
iind ganz achwarz, die Taster sind braun, die Backen so lang oder lUnger als der Augendorob- 
maaiar. Oaaa liacqnart die letitere Art iw OattVDg PeUmtia atallt«^ daif aiebt bauran, die 
Oraoae switahaa Paitorib «ad OßU^kora bt ao waoig maikirV daaa auf diaeen Unutaad kein 
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Gewiclit gelegt worden <larl ; CaUiphora aureonotata ist allerdings etwas länger und flacher als 

die Übrigen CbffijiAot«- Arten, •>« uatenebeMflt «eli aber ron di«a«n durob kein wetendidiM 
Morkmal. 

45. CALLIl'IIORA VOJllTORIA L. 

JTiMw MaMMriis L. Fau« ra*e. 1B31. — Mei gen, liytUm. B«Mbr. i. «om^ nNll.lBa. T.M^ tl. 

Vier Münnehen und f inl' Woibchen von der Ir^vl St. Paul. — Sie mtenehaidfla «ich voa 
den fiiropiii-i lu n Siüi-Jci'rt durch nichts als durch eiru' <■ Ii wa Rrhaartmc; der Rafkcn, was, 
uieiiicd Lrachteus, Lüchäten» dazu berechtiget, sie als eine coiistante Localvarietit zu bcirachteo, 
die zur Unterscheidung C. vomitorin Var. oHar^iea fgVMMUt wedlen ksniu Iq der GrihM 
▼erürea diese SlUck« swiasbeo 2—7"'. 

16. CALLIPIIORA CYANEA Fabr. 

IfiMM «tyoMa Fabt. Sp«clet iiiM«lor. IL tZt, 18. — Wiad«m»«n, Amaonwop. sweifl. Im. TL M, tl. — 
tMäSm cfMM If ««. Olptfati «sot. n. <, US, «1. Taf. XTIU. Ffgv 4. 

Ein MUnnchen und zwei Weibehen vom Cap der guten Hoffnung, auf welche Wied e- 
bi»db'« BeacbreibuDg TolbrtMndif; pesit. Die Art gehört naeb der Bildaog de« UnterjjeaidiCM 
niebt su Lueilia, wmdem tu CatHpkorv. Dm Mlnnebflii bat auf der Stinie stuiiiimeii- 

ttOsscnde Augen, ein BilberglSnücndcs T'ntergesicht und violet schillernde Backen; am 
BOckenschildo ist ein breiter, nirgends seharflx^renster goldgrUner l'leck; das Weibchen ist 
etwas grösser und durchaus schön violetblau glänxend, nur auf der Mitte de« Hinterleibes zeigt 
■leb ein goldgrUner Schiller; die Stirne desselben ist breit, die Stirnstriemen sind matlschwarz 
und zierulicli sc]uiial , lici «•Inoni Stücke schimmert slo voi nr rodiLraurt ; Jin Stirnseiten sind 
glänzend vioictbUu. Die Art ht a,n der eigenthümlichea Beugung der Diacuidaladcr und an 
den atark vorgezogenen Mundrandc leicht zu oriteaaeB; dass sie nieht au Pyrellia oder Cyr- 
toneura geliört, iintfrlicgt keinem Zweifel, denn so stumpf der Winkel auch ist, in welchem die 
Di^coidalader Torne zur Cubitalader sich hinauf biegt, so könnte diese Biegung doch nie eine 
bogaaamige geBanat werden. Yen Lndka, woUa rie Maeqnart etell^ trennt aie nebst der 
Bildung dc3 T'ntcrgcsichtea aucb daa ilttgelgeKder und oamenflidi die sttimpfwiiüciiobe Ben* 
gUDg der Diäcoidalader. 

47. CALLIPHORA .SF.MTATUA n. sp. 

Ruckenschild und Scbildchen acbwarz, zart wcisalicb bereift, mit undeatliohen, tief- 
sehwaraen Llngtstriemen. Hinterleib glinaend itablblan mit etwas grBnedn Sdiiller. Kopf 
!,< luvat:;;, die sehr breite Stirustricme glanzlos, vorno russbraun, die Seiten weiss schimmernd. 
Untergeaicbt schvara, die Wangen anten and der obere Mondrand rostbraun, die ganse FiScbe 
weiaalieh achimmemd; die Backen aebwars bdiaart; Fubler aehwarabraun, Spitse des aweiten 
nnd Wurzel des dritten Gliedes rostgclb; Rüssel schwarz, Taster Icbliaft rostgelb. Beine 
aebwars. Flügel glasbell, an der Basis breit schwarz; die kleine Querader aobwacb aobwara' 
gwHnmt; Schüppchen acbwlralieb. 4'/«"'. JESn Weibeben ans Columbien. 

bh wtnls dis Art für OßO^kerm mi/r^aiü Heq. baUan, snaaal Ma«qnart am daa UBBuStm kaance 
und beichripb, et schliesst dies j<'<1och >1< r L'i:isl;v::>1 f>u,% <i:>'^ CaU!yh„ra Higrä>o*i* sefcwarze Taitsr bat vad 
•ine solcbe l/iffwens awiseben beiden Cleschicchtem einer Art nicht TorkomnU. 
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48. CALUPHORA FULVirES Mcq. 

Dipare« exoliquM n. 5, Iii, 13. Ta/. XVI, S. 

Drei HXnnohen aus Chile, die in der QrSste von 2 — 4 " varüren; die Mittel- und Ilinter- 
«chenkel üliid nur nnf (^or ^flttc pi:]h. Die Detertniaitiing i«t dorei» dn l[ftcqa«rt'««hM Ori- 
ginaktiieli meioer tiamoilung sicbcrj^o^tellt. 

49. CALLIPHOßA CUILENSIS Mcq. 
DlfiMm «MiSqMt H. S, 131, IS. Tai. ZTL Flg; I. 

Ein PXrehm ma Clii]«. 

60. CALUPHORA 6TTGIA P.br. 

Mtum ttfgia Pa br. SpMie« inceoior II. 438, 14. — \V i e >J imh a nn, AoMcreurop. cweid. In«, lie^. II. Vj:\. 1 j. — 
CoH^fkora »älota B»biBe*U'Pat*«ld7, Mjod. 437, 13 and ll*eqn*rt, DipUfM axot. II. 3, IS». C, 
TA XVI, rtg. 4. 9, Sappl. I. tW. 5. 

ZwCif Weibchen aus Sydney. — Wiedemann's Beachreibnng paast so vollsUndig, 
data icl», (rou der Vaiwloadmogiibe (MMioundlniid) sie mf die Torliegenden Stücke «nwen« 
den in mllraen ^«nbe. Ea eclidat mir aelir wabrscbeinllcli, deie e» bei Fsbriolua atett Neu- 

foundland, richtiger Mousceland hciaBcn sollte und nur eine Verwechslung der Etiquettobw 
der Vatcrlandsangabe mit im Spiele sei; die Toll.stlindigc Ühereinstimmung der Beschreibung 
mit den ncusccl&ndischcn Stücken lässt diese WnLnichcinlichkeit um so plausibler erscheinen, 
als die eigcnthUmlichc Färbung und auch (Ül- GcsLiU der Fliege garnicht für einen so nördlichen 

Stnruiorf wie Ncnfoiindlnnil. .Sirlin ' " i ,i i):. Art idcnriifh mit Call^fi4>ra mVom 

Ucq.j die icli ia lueltiC't'Cu ^ ä c (j u jt r t'.'-t liPij Üi i^iiiui^tLirkcn bcjiitzc. 

.^1 CATJ.IPTTORA OCEANIAE Rob.-DcsT. 

Ujodaire«. 4ät>, 15. — Uacqaarl, Uipidre« exot. II. 3, 139, 7. Taf. XVI, f^. b. 

Vier Weibdien «na Sydney. — Rebinemn-DeaToidy^a Beedieibung iaC geaVgvnd« 

um dio .\rt tuie Sü'1i<^rHcit zu erkennen. Ein Bi'ücV meiner Sammlung, dif Leew a1* ImeUia 
»eladonia Kricbaoa determinirte, ist mit gegen^riirtiger Art ideatiadi. 

62. IDIA LUNATA Fabr. 

liutea hinala Fabr. Sylt. Antliat 44. — Idia luncta W. Auiurrenrop. awcifl. In». O.SS1, S. — /diu jatnat» 
\iti%. S;it«m. Beietir. d. »sirop. xwrifl. Int. V. 9, 1. Taf. XIII, FIf, U— 17. 

Vierzelin JlKnocben und drei Weibohen me Medeira. 

5S. IDIA. B08TRATA W. 

Kot« diptrror. ffv. ?9 nniJ Auiacrenrop. iweifl. In». II. 362, T. 
Ein USnnchen vom Cap der guten Ilotfnang. 

54. IDIA MüRINA n. sp. 
Mitnnchun: EUckenschild und Scbildcbrn dunkel metallisch crzgrQn mit kupfcnüth- 
lieben Reflexen und Tiden kleinen HohlpUnktchen; Brastseilen blassgeib^ gleiebfidla nül HoU- 
puukten; Mittelhrust gläriiond schwarz, tlirUwciBC grau bprciff. HintcrlcUi schwarz, die 
drei ersten Ringe durchsichtig blusgelb, so dos« die Grundfarbe nur als schmale Rinde am 
Hinlemada dw «{iim1ii«d Bing« vnd ele breiter Bliekealieek un dritten Ring« frei «vf 
der Beidieeite nber raf dieaeo Bingen ginn Ttt-drlagt ist; der «nfittB gttniaDd. 
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Ko pt glaiizond BL'liware, die Augen auf der Stinie eu»anuDens(owend ; Uiitcrgeficiit ad den 
Leisten brannroth , die Backen und der Hinterkopf unten blMS|^lb und weixiUcb bohaart; 
Fühler pelMirniin , T.i^tor reib, ander Spitze braun: IJü - rl -.~!iwnfe. Ueino schwarz, die 
ScUicncn an der iksalhulttc und die XAi-«ca gleioLfulU von der Basta bcr gelb. Flügel gl«»- 
heli, rar der Spitse» «m Vordemnde ein brauner rerwascbener Fleek; Scbwioger weisilich. 
— Weibchen: die llohlpunkte am Rückcn«childe sind ^-I•^>^scr, Brusiipiten wciit»<»rau, der 
Hinterleib motalliseit acbwars und nur «ni ersten und «weiten Ringe blaasgelb; ant tweiten 
Ring« bildet daa Blasairelbe ein« in der Hitte unlerbroeltene Querbiade, an allen Ringm leifpt 
eich eine graue dt( liie, v<uj Ilahlpunktcn unlerbrochcric Fiit hutij; in Ge-:.ilt von Suitcntlc kcti, 
ao das« die eigeollichc Uruudfarbe in der Mitte al« itUckeniiaie und in den Ilinlorrandsäuntcn, 
die gegen den Rand lU aebniSler werden, frei bleibt; der Bauch iat durchaua weisagimn. Die 
breite Stirnc hat eine schmale, hinten gabelartig au.igoitchnittcno MitteUlrienic, die Seiten sind 
grau, von grouen sebwarzen Hoblpunkten unterbrocben; FObier und Taster dunkelbraun. Die 
Beine zeig:en auch an den SehenJceln und Sebienen auigebreitetere brinnUehgelbe FXrbung. 
Allen sonst «i« bei den Bflniieli«n. 9 — 9W". Etil MSoneliAn and swd Weibeben tm N<u* 
aeeland. 

Idia maudariM W. hat iu irr Furbung mit int uvuen Art vit\a Ähalichkcit, von ätriemea aut dem 
mdkm M%t lieb aber M meiner Art keine Sp«. Uia imb^MUi Ke^. kSnnl« «idleiafat aiit ibr MwUMb 
via, allein Mao<iuart'« l!.""-hn Mfitint: nieht ia allca Finktcd lutnfltaid vad tUmbaapt siafat aMflQuffidi 
genug, um ain siobar«* UrtbcU zu prmögUchcn. 

66. OOamtSA. FUSOlPEKKIä Hob.-DeaT. 

Ujodaitei. iS3, 1. 

Ein Ptoehaii vom Cap der guten HoAmng. — Bs iat nidit nnwabracbeinlieh, dass Idia 

punctata W. mit dieser Art identisch Ist, besser paast aber Robinc an - D o s v o i dy's Beschrei- 
bung au den vorliegenden ätücken und icb mius deiahalb den obigen Nanion um so mehr bei- 
behalten, nla die Art wirUieb «h« doppelt gefiederte FOhlerborst« bat^ lieb aouit Id dieaem 
punkte von den Wa-Artcn untcrscTioiilof und Wlrdcmann bei seiner Art davon nichts 
erwKhut. Ich füge der Beschreibung Folgendes bei : Die Stime des MXnnobens ist ao aclunal, 
daaa nur eise Hittellfade und di« Augenrlnder aebnal M bUnbeii; die den Weibdieoa ist bidl 

mit sciinialer Miuelstileme uml zalilrcichen Ilohlpunkton; in gewisser Rlrliiung »eig^ sich auf 
der ganzen Oberseite des Leibes eine blltaliehgraue zarte Bereifung} die schw&ralicbe kurze 
BdMtniQf iat nberall «ohr nerklieb. 

5Ö. KIIINIA ILSTACLA Bob.-DesT. 
MfodoitM. 4S3, 1. — Idia Uttaem Moi}. Solle« i BuiZ. IL 240, 

Ein Mlnnehea und dr«iseba Weibehea am Kar>Nieob«r, Nankauri und 8amb«* 

long (I^icobaron-Insel-Gruppe). — Die mci-ten Stücke haben einen einfSrbig rostgelben ITIn- 
tarleib, bei mehreren iat er auf der Oberseite in grO'sscror oder geringerer Ausdehnung ver- 
dankelt; «ueb di« Brin« amd einftrbig gelb. leb find« deaehalb Robineau-DeaToidT^s 
Angaben satrefFondor als jene Wiodemann's Uber Idia apicali» oder Macquart's über Idio 
ßempenitü, welche beide Arten jedenfiaUs anoh sur Gattung ßktma gebiSron und vioUoicbt nur 
YarietXten ron Mätia teHaeea sind. — Die Stirn« kt bei den W«ibdi«tt an den Saitao breit 
weiailiek und von schwarzen Punkten unterbrochen; die FlUgel aind «S d«r Rasia und am Tdr- 
derrand« rostgelb, die öpita« aber etwaa brKanliob angelaufen. 
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67. GLüöölNA T.oNdll'ALPIS W. 

Aamraarop. xwcia. (ot. II. SM. Taf. IX. fig. 10. — Maoqasrt, Dipl. cxot. II. 3, 113, 1. T»f. XIV, Tig. 1 «nd 
•uppl. IV. S3». Taf. XXII, Fi;. 4 - Nemwhina f^^HtK» Bob.-DeiT.. Mjodairei 

Ein Stiicf; uhn Co n t ra 1- A f ri ka, welches unseren Reisenden in der Capstailt p(>sc!i«nkt 
irorden üt. Das Ötück ist alt und nicht gut conscrvirt, doch gut genug, um es mit Sicherheit 
detenniniraiii m kBDBen. Dis I1i«g« Uk bMdi ledergdb, der dunkler» Rtekomebild gr«ii 
hpstlliifet; in gewisser Rlehtiinfr treten vier Kraimmthe LUngslinien horror, die beiden mittleren 
genühert, die seitlichen breit, die Quernaht (weniggteiu im vorliegenden Stücke) rinneaartig 
▼ertieift. Der Kopf ist tttUiehgelb^ die Poblerbonte iet diek und mr eberaeita laag, kamiBMiig 
/L.'cfied(!rt, das dritte Fühlerglicd ist oben cr-ncnv; tlle Tnstcr sind rostgclb und nnr an der 
Sfitse braun; die STriebolartige Verdickung an der Basis des UUssels ist glSnzend rostgelb. 
Dm FlOgdgelider bt gant eigendiViiiilicb and gans to irie m Wi«deiD«iiD nnd ICaeqnmrt 
abgebildet haben. Dah Schildebfln bat «m Bude vw«i aohirantt kona DmimiIi die in It aiefwi^' 
Abbildung angedeatet sind. 

58. STOMOXYS CALCITKAKS L. 

Cbnojw eaidtrtuu L., Faooa «ueo. 1900. — Stomoxy» ralniraru PatLi BaHlllSWI t. S. — - Half «m, Bf ttm. 

Bcfcf.r .1. nurop. zwciil. Iriä. IV. 160. 3. Taf. XXXVIII. FI5. 7. 

Auü Hongkong, liatavia, Ceylon und Sydney. — Die StUcke gleichen den euro- 
pllseben ao sebr, dau hfichslen.'« das eine oder andera ata emaVarietSt behandelt worden konnte. 
Am abweichendsten ist ein RfiUk iiUbBatnvia, lici dem der Hinterleib und die Btino fast s;^nz 
gelb «lud — ich halte aber daiUr, dass dieses Stück noch unau»goi'arbt war, waa aus der ganzen 
Beadulbaheit denelbea hermgebL BewNideira Artn aiuDiiebDMii finde ieb «aa den bei Mmtea 
i»me§tiea entwickeltaa OiUndeD nieht aogemaaaen. 

59. ONESIA ICELA Walk. 

JCmm letla W alker, U«t «f |iM dijit. «f br. Mu». S»l. 

Sechs HKnnehen nnd iw<rf Wabehen aus Svdney. — Walker'« Beschreibung paaal auf 
die Torliegendcn Stücke und besonders de-<en Angabe über die Färbung der Fühler. Zur 
Ergänzung Higc ich noch r<i!i:''i"ies bei: das von Walker nicht gekannte Miinncben gleicht 
ganz dem Weibchen, die Augcu stosscn abor an der Stirne zusammen, das Stirndreieck ist 
■ammtachwarz, etwas ia» Braune siebend; das T.Tntergosiebt ist bei beiden Geschlechtern am 
eberen Mundrande in grüsserer oder gerinirerer Ausdehnung: ro^ißpclb, der Hinterleib raetnnisf !i 
grUn, mit kaum wahrochiubarcr weisslichcr Bereifung; Walker sagt, da*» Lctzioior „bniinnt 
parpla' wi, iraa idi Ar eiazebo StUeke angebe, ala ein speeilaebe* Heikmai aber nicht 
^rtrac!]ten knnn; die Flügel sind an der B:!«!.-) lirHiinlt -Ii. Drr m-tp-lho !!in;r üti den Fühlern 
entstellt dadurch, duaa die Spitae des zweiten und die ßa^i^ des dritten Uiicdc» bald »ehmiUer, 
bald breiter roatgelb gefkrbt alnd. OrOaBe 3— S%"'- 

60. ONESIA AUERICANA n. sp. 

Rllekentchild scliw 1'/. :riit Tier breiten veis.«cn Lünm'sstricnion, die luMOren knapp 
am Rande; Schiidcbcn und Iliutcrloib stnhlbl.iu, die Einschnitte dc.^ letzteren purpurrotb, iraa 
sich ntweilen auch noch mehr ausbreitet; die Behaaruns: kurz, aber «ieinlich dicht und SO wie 
die Borsten an den Kndrinjfon schwarz. Kopf si hwarz, wcim» H<'hillcrnd, die Stirne de» MUnn* 
chcns hinten so schtnal, tla - -ir nur als eine linicnnrtige .'^ir;' tno. die an den Aiipenriindcm 
weiss schimmert, frei bleibt; da^ Stiradrcicek sammlscbwarz; Uüd^cl, Fühler und Taster 
brara; Beine ^naend peebsobirars. FlUgel aebwitnlieb, von der Spila« «n, den ganzmt 
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Hmternnd entluig, Terwuachcnor und blSuer; die Adera achwara, die Discoidalader vorne ia 
•iaw ifKsm Wiakd «bgelwgea, dum «ar CnlnlitUiIer bogig ««ftrlrto g«MhinMgWi iS» hintSM 
QonadAr S-fifnaig gebogeo. i'^*". Ein tfSaoebeo «lu Cbile. 

61 BLGPHABIGN£MA 8FLENDBK8 Meq. 

DipÜrM «xotiqa««. II. 3. 127. t. 

Fünf Stücke au» Süd- Anicrik«, die ich alle flir Weibchen halte. Maoquart hat 
gleichfiills nur das Weibchen gekannt und auf dnsgclbc die G».ttiiUtg ßkpAan'cneiha g'e^riindet. 
Iili v.-ni (]io<o Gattung liier annehmen, obwohl c» nicht unmöglich Ut. da^s sie, nach Auffindung 
des Mäancltuns Tielleicht mit der Gattung; Thryttopoda zu vereinigen ticin wird. JcdenfalLt 
gdhfirt sie zu den Sarcophaginen und nicht zu den Muscinen, wohin sie Maciiuart irrthüralicb 
gestellt hat. Ich halle es nicht fUr fiberflUuig, die kune Beachreibung Macqaert'a doreb ein« 
augfUbrlichcro zu ersetzen. 

PrSohtig etablbUtt mit grünem Sebiller; Radeemcbild in Felge einer dieblea, aber 
zarten Behaarung nur ■vrcnig glcisaend, Torne etwas wci"? schimmprnd. mit mattschwarzcn 
Zeichnungen, die in zwei Längsatriemcn auf der Mitte, in zwei breiten Makeln neben dieaen 
nnd tn einer Qnarbinde nm die Qnernaht besteben; de« Sebildeben aterfc glincend, die Broal- 
■citen oben stahlblau, unten schwarz mit weissÜchem Schimmer. II i n tcrlei b k'jrz und dtek, 
metalUseh blaugrUo, stark glänzend, die beiden IWalringe ganz kahl, der dritte Ring kurz 
aber dicht beliurt, «u Hinterrande mit iangon, derben Honten, der vierte Knj? leokrecht nach 
abwärts gcl>oi,'cn, so das^ das Ende des Hinterleibes -^nm aht;cp!a'.lct AA\ i!ai.-,ulli, die Si iien 
lang boratlich behaart, die Spitze mit dornartigen Buratcn \ alle Borsten und ilaaro schwars. 
Kopf ■ebwara, du Untergeaicht lebhaft roatgelb mit ireisalichem Schiller; die Stime breit, 
an den Seiten Torne golbschimmcrnd, auf der Mitte samuitschnarz ; FUhlor und Taster roth» 
gelb, die Borate ebenso geflirbt mit braunen langen Fiedem, der BUaiel acbwarsbrann. Hund> 
nnd Stimbonten eehwaim. Beine achwari, die Schenket aaf der TTnteraeite didit boistlich 
behaart, die Hintcrschicncn gcbo^'i'ii uud verdickt, übcr.tll sehr dicht, fast bUratenartig acbwai* 
behaart Flfigel rauohbraun, an der Bo-iis und um die schwarzen Adern intenaiver. 1"". 

6?. CYNOMYIA MADKIRKNSIS. 
Sohwara, BUckcnschild sehr zart woisslioh bereift, mit tunf wenig auttallenden dunkle- 
ren Lingntriemen, die drei mittleren knapp neben einander, die mittelate von ihnen breiter 
als die übrigen und hinten e'wa«! erweitert, die heiden Scitcnstrifiiirn «ohr breit und eitri'nili'i he 
Flecke, die »ich von den Schultern her bis zum Schildchen ausbreiten und auHcn durch den 
intenaiv weiaaen Band nnd die eben so gefkrbten Sehuitem begraun werden; Brwrtadten matt* 
schwarz; Schildchfn wie R-jckcnschild. Die BcIi.i.t: ung des Rüi'konscliililcs dfolit .ibcr fein 
nnd kura. Hinterleib gliiuzcnd achwara, in gevrisaer Richtung weisslicho SchillerÜecke vor» 
tretend, iro dann die Einsehnitte der einielnen Binge nnd drei Lingsstriemen Uber der üitte in 
der Grundfarbe Uhrig bleiben; das Hypopjgiuni des Männchens glänzend schwarzbraun, an der 
Baaia dicht gelblichgran beatfiubt. Die Behaarung des lünterleibei gegen das Ende zu dicht 
nnd so -wie die an den lotsten Ringen paarweise stehenden Borsten sehwara. Kopf «cbwai«, 
weiss schillernd mit schwärzlichen Reflexen; Stirne auf der Mitte sammtschwan, an den Seiten 
weiss schimmernd, die aahlreichen Stirnborsten schwars; Kttssel, Taster und Fühler so wie die 
Beine schwarz; die Sehenkel, an den Hinterbeinen anch die Schienen fein, aber dicht und lang 
behaart, auf der Innenseite der Schienen zotlig. Flflgel hat glashell, an der Basis und am 
TorderraodebrXunlicbfdieAdernschvarsbraanialleiiogddorat 7"'. Vier Uinachen ans Madeira. 
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63. SAKCOPHAGA CHRYSOSTO-MA W. 
Aammrop. xweM. 1a*. II. 96$, 9. • 

Kin MSrniehen bus Brasilien, dn^s mitWiedeiiuinn's Begclu-clbun^ big auf ßlncn einzigen 
Punkt vollkommen üliprcin-'^tiimnt. Wi cdoman n «n m. I- i TTiumrkopf sni bleich ^ftl lLcn' bc- 
ka4U°(} <lu» ist nllertlings der Fall auch bei dem voilicgcnclen Stücke, aber der Borstonkranz 
vitd Ub«A«iipl die B((ratclisn «m Hinterkopfe oben und echwarc. Ich deterntinire ein StUek 
frof^ lfM ils Sarcoji?ift/jfi rliri/so.ifoma W., da PS in:rier eine iiiiMÜclie SncLe bleil>t, fluf »ubtile 
Unters' liicde hin, neue Sarco^tliaga- h.riiu aufzustellen']. — Die Mittel- und Hiiitcrsvheiikcl und 
die Schienen »ind sehr dicbt fein beliurt, di«Beb««mng vX aber nicht aehirkngr« Oer After- 
rinp nn<1 f!n' riy|<of>y^'iura eind roslgelb; die Cubitalader iat an der Baats gedornti alle an- 
dorco .''ind sonst nackt. 

G4. S.\JlCOriIAÜA DlCHIiÜA «. »p. 
RBckenschild sehwars, mit vier weissen Lini^estrieaien, die tuaaeren knapp am Rande; 

die Brustseiton stellenweise weiss sohininiernd; das ßcbildchen an der Spitze ro^tgelb, un den 
Seiten «rcijuigrau beraubt. Jiiuicrloib ütaUblau, in gewisser Iticbtung weiss »clumiueriid, der 
After sc-hwarzbrann; die dtirchanK dnnkle Behaarung wenig auffallend, die Boraleo am Rande 
di's dritten Rin^Ts und am vierten liinge knrst. Kopf seliwarz, tia.s I'ntergesicht ganz unten 
rotligelb, die ganze Fiiicbc, »o wie die Ö(irn»citen wci^s schiniiuerad. Fühler lud liUsaei schwara, 
die Taster rothgelb. Beine sehtrare, alle Sehenkel sehr dick, die mittleren nnten mit knrzen, 

ic^elniiissiV gcieiliton Börslcbrn, die üliriL-eii nur iiiü.s.-ii;; behaart. Flügel ctw.i^ graulich 
gctr&bt, alle Arten ungedornt; Discoidalader rome in einen spitzen Winkel abbougond und 
rOcklaufenJ, dann plutzlieh naeh aussen und anfwitrlt g«>«ohTmn<ren. 6"'. Ein Weibchen aua 
Chile. 

Samophaga ehloroga$t«r W. Iwt ein rODiUch«« ljnt«r^'<>«< Hi uml uLcu w gcflirbt« Aii£Ciü!iuhlenr%ndcr, 
4if BntBnbniis üt mewinggclb und din FmtV de* HlIlt«rI«^>l'V^ f;riirig<'l4<>D. 

ßö. S.XUCOI'HAGA XANTIIOPIlOliA n. sp. 
Schwarz, der RUcken.seliild luit vier goldgelben, gafiz <lurebj;elieiiden , gleielibreiten 
I.iiiig>-trieinen, die ausseien knapp ;in» Runde; von vorne be-eben alle diese .Striemen weniger 
leliliaft. jed<- dnreli eine braune Linie in der Mille petbeilt; die Bni>t-.eiten oben p'ddgclb, unten 
ginn, in den> (loldgelboii eine ylänzend^chwarze, vorne li.ikenförinig abwärts gebogene, von 
den Sibnltotn t-is zu den FIttgelwiiizeln reichende Strieme, Ubcrdiea die Nähte KeliwUrzlich 
gcraiidet; Sebildebi»n »eliwarz, an den Seiten breit goldgelb. Hinterleib mit goldgelber, bell 
M-bininternder BCiitiiubung, die dui eb ^ehwnrze Keilcxe, je jiaeb der Verschicdeuheit der Be- 
kttchlnng unterbrochen wird; der Bauch auf der Mitte grau, was »ich zuweilen mehr ausbreitet 
und mntiebmal selbst bis an den Fi'ji'Mraiid der Ober->eite binaufreieht. Vun vorne beleuchtet 
und vun Ijinteu beseheu, zeigen »ieb aut jedem Hinge diei schwarze Keilcxe, neben einaitder, 
b« dem Münnehen deutlicher nnd acbitrfer> bei dem Weibchen nabeatimrater und verworrener. 
Da* Hypopyglum des Mlinnchens verhaltnistmitssig klein, roatrotii. Kopf schwiniieb, durch* 

't Mjui wir'l r* nicht incoiiStv|üehl fMidc«, wenn ich trotr «tic»r« Ausspruch*»» so viele .'^i/rfojiAfTj;ci-.\r(oii neu 
• ufütcllo und bcschrcilie. Es Rescliicht «lip« nur, »eil irh keine <'.■ t i li n. kt >^8tenthcil• uriKcnliKt'iideti 

B«Nlu«Ibung«D, «««Ii nur nii siniger WalmeheinUchkclt auf «ie b«zi(Ü9eu könnt«. Ich liabe Qbrigeoa eia« 
IteilM •Itksalnet Slllske Itebar twf 8«it« gvicg* mi blor gw aMit baiflakiiobtlfc aad als a«us Artaa wu 

tene besehriebrn, dir zahlrci'-hi-!' nAfr in •u-lir in«trurtiv<!a BMMMM T0rlkMl4M waiWU 
ükvu^EafwUug«. ZoUtpKkir ThcSI. 114-11. .s c k I u • r. lUfUn. 40 
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aus goldgelb bestäubt, auf der Milte de« l 'ntargesiehtfls «twas blasser, aber nie weiss. Stirae 
in liei'lc n ( ipsrlilorlilcrii f:i-t ^rli if Iil i mit .samnitsi-Ii wnvrrr ^r'tri l- !i iiMiic, dio Rliiiilrr ir"!d- 
gelb. Fulilor, Rüssel unu Tabiiü, su wie alle Buräteu und Haare, auch der liaekeiibart scliwaiz. 
Beine glänzend schwarz, die Schenkel anasen etwas grav aclnromernd, die MiYtrooten Bonlea 
srliw;irz; flie TIi:i'oi !i.:>ine des Miinncliciis niri,'Cnds aufTalleiidiM- behaart oder bcboistet. Flüü-el 
fast glashcll mit «chwarzen Adern, alle Adoru tiagcdomt. b'", Hin Mänoohea und vier Weib- 
chen an» Sttd-Acicrika. 

66. 8ARCOPIIA0A TRUNCATA n. ^. 

Schwarz, Ria .< lii!i! mit zwei weissen Miitolslrioiiicri und von den Schultf i ii I /■ i 
den FiUgolwarzeln jcdergcit;^ mit einer mett^inggeibun, breiten öeiiciistrieiue, neben welchen 
innen je ein weiaseB Strcifeh^ lieft. Bmstseiten mtcim sphillernd; SelindehcB sdiwart, an den 
Seiten weiss. Hinterleib schwarz mit wciüliclicn iSciiillmflecken und bchwiirzlichcn IlcHevcn, 
die bei jodor Ansicht deutlich beirortretuu; das liji'popygium des M&anchenä kolbig und »ebr 
dick) wreiwlieh bcstlubt, ziriaehen dem Ober- und CntcrstOcke eine breite sckwarse Querbinde. 
Kopf sihwarz, das Unlcrge^iclit auf der Mific wci-<-, an don Si-iten hla-si nicshiiiggelf) scliini- 
nemd} Stirne an den täcitcn mcsüinggelb, dio Mitielstriejno »animtscbwarx. Ta«ier, Ilüuei, 
I^ibler nnd fieine schvarz, dio Behaarung und Bcbontung der lefzlcren ccratrcut, die Bchaa* 
rung der iliiiioiscliieacn niclu zottig. Flügel fast glaehell, die Adern si'bwurzbraun, nicbt 
gedornt. 3 ". Ich betraclito aU Weibchen der gegenvlirilgcn Art awoi StUcke« die von dem- 
selben Standorte herataniTnen und in allen voscntliclien STerkmalen mit dem beschriebenen 
IdÜinnchen üljorein.stitnnicii, die aber bf'träclitlirh grosser sind als dieses; dii> Siiun' ist bei 
ihnen etwas breiter. Der letzte Uinlerlcibsring ist Icbliaft goldbcaläubt. 4 ". Juin Mäuuclien imd 
zwei Weibchen aus Chile. 

67. SAltCUPHAGA A.MüitOSA u. sp. 

Schwarz, der RQekon mit zwei weissen 1>reilcn HtttclBtricroen and zwei breiten messin^ 

gellien, kna|i]i am Han Ii' lii-L'^nden Scilcn.strienien. IJrusl seilen incssinggclb gelleckt ; Schild- 
cbcn schwarz, am Rande \vci»&. Hinterleib mit mes^inggelben Sehillertlccken, von rorue be- 
leuehtet und von hiatea beselion, eracbcinen je vier solcher neben einander am zweiten nnd 
dritten Ringe, von denen die äusseren auch auf di<^ IJaiieli-eife übertreten, der vierte Hing Ist 
lebhaft goldgelb, mit drei dunklen Streifchen auf der Mitte, tiypopjgiura des Mnnnchens rost- 
roth, hinten mit einem aufgorichlotcn Boratonbaschcl, unten mit einem unpaarigen weit tot- 
stehenden, abwUrts gel ichteten, grilfelnrtigen Org.me von ganz cigenihllmlicher IJildunir ; es 
ist an der Basis sehiank, innen tief ausgeschnitten und rost^ elb, dann folgt oio glBnxend «cliwar- 
zes, dickc^^, knopfnrtigej Ende, von dessen innerom Rande drei schwarze Dornen, die seitlichen 
länger und nagelanig gebogen, der iiiiitlcie kurz und gerade vorragen. Kopf schwarz; T'n- 
tergcäleht incs.Mnggelb schimmernd, dio Backen Jedoch fa«t glanzlos; die Stiroatrieme sammt- 
schwarz, hinten nfurk verengt, dio Seiten measinggclb. Taster, BUssel, Pflhier und Beine 
goll^nz; die B -l"!! -^'' iig der Beine fein, die Ilintersehenk«^ unten dicht fein belinni l, die Hinter- 
Bchicnen mif der Innenweite fast nackt. Flügel glasbell, die Adern nicht gedornt SV*, lüa 
MUnnchcn aus Brasilien. 

68. BARGOPHAQA TAITEN8IS n. sp. 

Sehwar z. der RUckenscUild mit vier breiten, blUuliehweisscn Liingssti ieincn, die äuäsc- 
ren knapp am Ilande-, von vorne b«sebeo verschwinden dieso Striemen fast gänzlich, dagogen 
nebnion die zwischoi ihnen frdbleibeadon Stellea der Groadfzrbe doea rastbAtinlicheD Ton 
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od; Scliii<lol)en und Bnistaeiten wcissgrau. Hinterleib «cliwarz mit woissliolien Sohiller- 
flecken; von hinten benhea wd vorae li«l«a«htet, mten am sweiten und dritten Ring» 
je vier »olclie Flecke neben cinandrr !irrvor, bei anderer Beleuchtung verachwiridi''ti die beid«il 
inneren; die äiuseren, welche auch auf dip Bauchseite Uborü*eteO| bleiben aber bei jeder Ansiebt 
deutlich; der viertoBing goldgelb bestinbt, oben wU drei sebirttrdielian Stm'febea. DasHypo- 
pyg'iuni r1n~ M'inrinfien.^ rostg-clb, lebhaft goldgelb bcsliiuht; hei dem WoIln Jicn i^t der ixfinzf- 
vierte Uing rothgclb uud lebhaft goldgelb bestäubt. Kopf schwarz, das Untcrgesicbt auf der 
Hlttft weimlieb, «n den Seiten und Becken lebhaft goldgelb bestünbt; SUrastrienie fn beiden 
(•e-rhlcehtern in.f--i^;- 'irrif, samnit-! Ir.vni /, nio Slirnseiicii goldgelb. FüIitiT, PiU^m ! und Taaler 
schwarz. Beine schwarzbrumi, glänzcud, die Beborittuag wenig auflallcnd; die llintcracUenkei 
de* MKnneheiM f«io aber dielit behaart, die Hintenohienen auf der Innenseite faat naekt. Flttgel 
gTashelt, alle Adeni «ngedomt. ti%—4l". Ein MEnnckeo und swai Weibdiwi an« TaVtL 

69. SAROOPHILA ALBA n. »p. 

Schwärzlich, die GnmUfarbc überall von einer dichten wctsslielK'n, fa>t inohlurtigcn 
Bestäubung bedeckt, die übrigens in gewisser Biohtung silberartig schimmert; Uückoaschild 
undeutlich gestriomt; Schildehon am Rande gelb; Hinterleib mit Sdiillerfleckcn, welche ao 
verthoilt sind, dass bei hinterer Ansicht und Beloiicliintig von vorne am zweiten und dritten 
Ringe ein dunkler MitlelHeck und jederseils ein eben solcher schief nach aussen liegender Streif 
benrortrtt^ der ficrtc Hing aber nnr auf der Mitte dankler erseheint; Llypopygiuin d'^s Münn- 
< !ii i-. klein, kolhig, guiiz weiissgrau bettüubt. Kopf woiss mit Silberj^chiniinur, die in beiden 
Cio'^rlileclitcrn .'^idir breite Stime gans ungeileckt; die liörsiclien zart; Fiiltler brliaalioh, weiss 
bL'stänbt, die Sjiitzc des zweiten GKedea rostgclb, die Borste an der BasalhSlfte nnr stark 
pul'Cäccnt; RiU-el bro J" ; tcr gelb. Heine echwarabraOB, die Sclienkcl und Sobicncu aiisHOn 
weis:) Kchinitncind, di«' Ilüftett braun; die Boborstung nur an den Mittel- uud Iliiiferscliiencn 
etwas außallcndcr, sonst »ehr zerstreut. Flügel etwa^ gelblich tiiigirt, gegen eine dunkle 
Flüche besehen weisslicb mit io«tgelben Adern. 3"'. Zwei Usnnehon und ein Weibdhen ana 
Ce7lon. 

r Ti». SAUCOPIULA FFMOBALIS n. sp. 

SchwUrslich, der gaaso Leib aber diclit gelblich wcics bestaubt; iiüekcn^child niit 
drei schwanen Lbigsstriemeo, die mitldate sebmal und weniger deutlich. Hinterleib mit 
«chwarzcu Klnschtiillcn, dj<- sich in der Mille iiiiMier el^va^ und zuweilen bis zu einer liUeken- 
•trieme er weitet Aftci gelblivhweiji4 bestäubt. Kopf weinallchgelb, die ätiru&trieiuc sdiuial, 
scbwaribrauD, der Hinterkopf merklich gewSlbt; Fühler dunkelbraun, die Borste kam gefiedert, 
der Iiübiel siunnit den kloinon S;nigtlä(.licn pcolnoli warz, ü • T.i-ter braun. Die Behaarung des 
Leibes wenig autfallond. Boing glänzend «ehwarzj die dcheiikel ätai'k verdickt, die Mittel- und 
Hfaitcncbienen und besonders die letzteren aussen etwas auffallender und ISuger beborstet, 
>onst die Bcborstung zeiäireut unl kurz Flügel gln^licll, an der Basis und am Vorderrandc 
etwa» gelblich. 3 — iJ'/* • Fünf Weil.i In n aus Braüilien. 

"1. KHYXUHOMYIA PLUMATA n. sp. 
UUckeudchil d uud äcliildchon goldgrUa mit weieslichcr Bestäubung. Ilintorloib 
rostgelb, iweiter bis vierter Ring gans an den Seiten mit je einem rundlichen, aebwaraen 

Fk'rk. Kopf lebhaft roihgclF., wci^slich schimmernd, da» Uniergesicht unten nur wenig vor- 
gezogen, die Sliruo dcä Männchens schmal, mit einer einfachen Borüteoroiho, die dos VVoib- 

4»* 
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chcns den liiittm Theil (lor Koj'tlireito ciniiclinicnd, mit zwei Ui>r.'«ieiircihen; die Miltelstrleme 
mir «wig InteDBiTer ab die Seiten, nicht weiw bcstKubt, hiitten tief gaptltan. PUM<r so wf« 
die Bor«(e undTajifcr rothgell) ; die FUhlot'ir litc kurz gefiedert; der Rllssel sefiw.iiz; <.]'.(' narkrn 
veiwlicb behaart. Botae gläuzonJ i^cliwarz, die ÖcUeulkC*! etwas ni«!taUi»d]grUn schimmcnid, 
grea bestäubt Flttge) am Torderrande and tim die Adern intentiv nwtgeib, Uber der Uündniig 
der Iladialnder ein brnnncr Wi$oh, dui It.-intlinnbl eltoitlalls britanUcb; Sclittppclien gelblioll. 
3'/« — SV. iüin MäiuicLcn und drei Weibebca au« Gey loa. 

Die Art w«iebt dnreli die geKederle FiiUerbonte «m4 4m aur wonig vorgexogMe Uotcr^iwiclit too <len 
getiuiiioii Mi/'i'^omjiia'AMtcn al>,sip vM mit m^nekmHfiä hieator Uc^., der »i» verwandt Eit, «daeifeit eine 
betonder« Uattanfignipp« noitiwendig inaehcii. 

72. lUIYNCHOMYI V .MiF'.RKANS n. 
Uilekcnschild uixi Schildchen melalH-^i Ii guldj^riin, ctHa.i weisslicli bereift, der I! Inter- 
Icib durclisiditig rott^'clb, der vierte ^lusjienilieiis, die Genitalien durchaus gulJ^ruii; 

über dem Ilücki n ■ wenig autlalloudo brUuiiliülu' Siricme; der ^ranze Iliuierlcib in gewisser 
Ritli!uri^. in Fdl^ij l iiicv zurien Bcroiluiig wei>s -«•liirnmernd. Kopl" rotligelb, die Angcn äsa 
Männclions auf der Öiiruc zuoauiuicii-'tos^ond, <la^ Untergewicht \vei»s ächimmcrndi Fühler und 
Rüflsel brenn, Teater rotbgelb. Beine sihwiirzhiaun, die Schienen auf der Mitt« breit braantodt. 
n il L,'!'! in-tp;i:'!h tin:?irf, nii; L'aii7.«ii Vordcrraiide braun, am TTinterrande fast glasheil, die 
Grcnücn allniühlig in «'inander übergeliond; Schiippchou ro;jtgelL. 3' '. Au4 Shaaghay ein 
Ultnnchen. 

D«5 Uiit'.ri5t''*ii.'ht ^^I>lIt iiijton ka:itu olwai vr.r, nnl .^^ i.ii iii<^ StollmiK' iIümt Art in ili r t.iat(iiiig Ithim- 
trhomgia daher nur cüiv provia«ri»ulte, die it;h «wrlaulig liir gervchtfertigl hultt', nrcU der habituelle £indrack 
Jedes beetimmen wird, die Art l>ei den Rtijmelittiiiyi«]! anlzusnchea. 

73. AMi:iMA LtOXlNA Fabr. 

ifiMeBlMNitw Fabr., S7«len. e«Mn. 178, lt. — Wiedenana, Auiearaawp. nraU. lai. II. »U'j tu. — Ammia 
tMperi-.ilii, B*b.-D«eT., Il7«d. 4tS, 1. — AtHrnia /«oiuiM lief., PipitirM eset JL 1. 117, 1. Taf. JUV, 

Itjitosiji/'im offtoMiMtt'i/ttii» Vcq., DipL exot. «appl. TV. SM. Taf. XXI, flg. I. 

Zwei Männchen aus Xcu scclaail. — I).is.s M a »■ «j u arl'.s Ptyloulyhim albonuu ulalum 
die^elbi- .Vrt ist, zeigt ein Vcrj.'leich der UejL'iireiSjmi^'-; ich licsilzc übrigens die Art in typischen 
tiiUckcu aus dem l'ariaer Hubeum. einmal als .hHeitiu leouimi, dai> zweite Mal als Ptylostylum 
albftMKulatum. 

74. AMENIA PARVA n. s,. 
Die Art gleicht der Ammüt leomtna Fabr. «o »ehr, da«s e« genUgen wird, die Unter- 
schiede anzuflihren; der Kückenschitd Mtgt Tome gann deutlich den Anfang eweier veiner 
L&ngSBtrienien ; die t>(irne de« M.iriiKhi ij- i>i liinten io stark verengt, dass sieh die Augen fast 
berühren, die Stiruborsten i^ind schwach aber lang und dicht, die Gröüsc betrSgt nur 3 — 2V»"', 
Alles Übrige wie bei der geuauuten Art. Ich kann nieht glauben, das« ea «ieh Dar um eine 
GrSaaenTarietlU bandelt, da die Bildung dar Stirne eine so gans TerachiedaDe ist. 

75. UICROTROPESA SiNtTATA Donov. 
attuea tiMuita 0unov. Oeo. lümti. ef EntOB. 1. Leod. IMS. (teile Wieden.) — Vledenaaa, AnneKurop. 
sweiti. Ins. II. 3H4, 3. — BmllUm ifiMHfa G<-Il«aav., Sevue co«l. Itltt. M9. — JKirMrqMia «AiMte Mcq-, 

Dii>t. «xot. SuppL L ISe, 1. Taf. XVI, PIg. S. 

£ia Weibehen aus Neuaeeland. 
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BOTHROPHüUA nov. gen. 

Aa« der Verwanducliaft der Rutilicn. — Kopf halbkugelig, älirno etwas vorstehend, 
UntergeBiehl unter d«B Ftihlern tief susgehHhlt, in der Mitte g«kielt, der Kiel m acliind und 
Loch, üass Cr i.icl> wie eine Sclicidowanil ilarstellt : der ^riindrand stni k vorpozogen. die Wangen 
und backen breit, letztere unten fast gans gerade Uegrenxt; Mundöffnung gros«; der Rli>scl 
TOratehend, die Saug^flJtchon nnlen turOekfreachlagen ; Taaier fadenfSirmig, ciemTicii lang 
borstlieli bekuari; FühliT ni<-kcnd , das irrste iJIicil kurz, das zweite etwas veilängcrl, da^ dritte 
etwas mehr aU doppelt so lang als da» aweite, gleichbreit und schmal, vorne abgerandot; die 
Ber«te nackt RSckeniohild flach gewSlbt, ^ross; das Schildclien halbmnd. Hinterleib 
sehr breit und jdump, vicrringHg, die Geniiulien versteckt. Beine niiisiiü; l-'His:. l-'lUgel im 
RuheatAnd etwas «lugebreitet, die erste Ilintorrandiecllo vor der ["lü^elsiiitzo mündend, die 
DitecadaUder vorne in einen 8pitzi<,'cu Winkel abgebogen, dann bogcnf^inuig nack aussen 
geaehwungen; bintere Qnerader S-Rirmigi SirbUppehen gros«. Typisehe Art: Bothropkwa 
Ztleiori' II. sp. 

L>ii» (jattut>){ uiiieoKhnUct «icli vun itJlru v«rw«tiJt«n Qadurigen Widu üutolt die »chiualc muidfürini^« 
AbthciloBf dM Uiit«rg«»iclitc!. 

76. fiOTHItOPHORA ZELEBOBI n. ap. 

Sehwarzbr.-iun, I^iickenscbild graiigelb lic.'itäidiC, mit vier sanimt-ichwnrzen , an der 
Qoemabt unterbrochenen Längsstriomen , die mittleren hinten ali^^ekUrst, die seitlichen verne 
mit dem Schultcrflecke hnfeisenförmig verbunden. Bnistaeiten cottig fuchnroth behaart, von der 
FlUgelwurzcl herab mit einei- scbwanen Borstenreihe; ScIiiliUhon düster vostgelb. Hinter* 
leib rosii;elb, mit sammtschwarzen, »n Leiden Seiten Terscbmülerteu Querbiaden und ciaer 
dunkleren Linie am Kücken, nelion wclclier die Grundfarbe ww.Mjlich !«t; die ^ance Plllebo 
furcLsroth LeLaart, an den Seiten und letzten Ringen dichter; am Ilintenande des zweiten bis 
vierten Ringes Maeroclieten , die, so wie die Rorsten des Rüekenschildcs und dcj« tjchiidchens 
an der Rasis sebwarz, an der Spitze fucLsrofb "itid. Kopf ledotsreib: Un(erf;eiiclit dicht heller 
bestäubt, mc^singj^lb bis goldgelb aehillernd, mit >cliw,-irzbrnunen Reflexen; die .Sfirne an den 
Seiten »cLwärzlicli, etwas grau ?<-liininteind, die Miltelslrienie breit, i.aninit)(ehwant, hinten tief 
gespalten. Ilinterkopl grau >«bimnierud und *o wie die Backen und die Jlittclbruat aoltig fucba- 
rolb behaart Bein« bell pechbrnnn, die Schenkel fast dwehaiis, die Yorderscbienen ansaea 
und dif Tarsen Uberall vei<lunkelt; \'ordcrtarsin innen mir einem goldbraunen Tomcnte; 
Schenkel sottig behaart, ausserdem mit langen Ror^tcuhaaron; Mittel- und Ilintcrschieucn 
aussen oerstreut langborstig; die Behaarung vorberrscbend goldgelb, die Borgten sehwara 
Flügel glaehcll, an der ihm! V. .1 ,1- 1 .ir Iräunlieb, die Liing-sadern von rlncni 

dunkleren Schatten begleitet; die kleine «juerader, der aulgebogcne Tlieil der Disconlaiader 
und die hintere Querader hreil russbraiin gosKumt. SV*'". Breite des Hinterleibes 4'". Zwd 
Stfleke «u« Neuseeland. 

77. AMPIIIROLIA FI LVIPKS Guerin. 

Buti'lut /ulriyei Ouer., Utvue lool. IH43. 273. — .lOT)iA<WiVi/u/r/;>iJi DIp». ÖUpl'l. H- 

Ein Ilircbcn aus Sydney. — Stimmt genau mit Gu^rJn's Besehrcibnng; der Rtteken- 
Bchild zeigt hinten nichts Rostgelbes, auch d.vt Schildchen ist nicht rostgelb, gondern schwarz 
und es ist endlich anch die veiaae Makel am Rttckenscbild nwischen den beiden Milteiatriemen 
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▼orhiiDdea, icb tanas d«h«r mit 6M4$ria g^lwibeoi dosi Ampk^»iia tpeeiota Erieh«. «ine 
von dieier ▼enehieilenB Art ata. 

78. DIAPHANIA TE8TACEA Ma«<|. 

Wl t^ff, 0X0«. n. ISl. und Sui rl. IV. 220. 

Ein Mäiiiiclien ans SyJncv, das der kurzen Taster und der gefiederten Fühlerborstp 
wcij'en zu ükser vou Macquart autgt'gcleueu uad wieder reötauihlen Gattung geliürt. Die 
Dotcrmlnirnng ist dureli Vergleieb mit einem von M««4Ufti*t «elbst detanninirten 8tli^« 
meiner Sammlung sieber gestellt. 

79. RUTILIA PEZXUCEXS M«cq. 

Diptimcxot. 8n|>|iL L 177,«. Tat XVI. Fi^. 4. 

Ein ^ränrnlioii au- Xeuscel .lad. — T«-li ■;lauLo mieli in der Deteraiinirung nicht sn 
irren, da ich Uuu'hji Di/^otilyi ^aa^, ia viclon, theihveiso Ori;;injilstUckcn bcaitxe nnd vor- 
liegende Art sk-h von (lcr--olben nur dureb ■chwarze licino und das Vorhandensein eiuea 
icliwnrznn Fllipelbiisit'ÜL i kci. ■ iinfoio/licMen üoII , was lici dem vorliegenden Ölüekc ganz 
i:iiinlit. Kin nicht ^'U( Liluiiicnos iStUt-k von ItuU'lüi juUuctita Macq., das icb der Güte des 
II. Bigoi verdanke, i.st etwM grosser und dunlcler, etimnt aber sontt gans mit dem vor- 
liegenden Stfioke aberein. 

so. Ht Trr.IA ANALOGA SIac<i. 

lJi[.i;r.-» L-xol. .Sii|,jil. IV. »I.-*, 213. T«f. X.\, TiK- '>■ 

Liii Stiii'k Alls Sydney. — I)ajij>clliü ist Miut &clir gut criialten, a fehlt ihm aber der 
Kopt: die ei^( nihiinilicho P'ürliung de« ROckeusebUdee und die rothgeiben Sebieaen busen 
trotsdctn die Art mit Sioberbeit erltennen. 

81. UT TILIA VIIIIDINIOBA Macq. 

I>iH<'re3 cxut. Sui.|.l. I. 179, 10 9 IV. 21fl ./ 

l' üiif .MUliiK'licii uu» ijy ducy. — Zur Dcteruiinirung uiuss ich vorauiscLicken, das« ich 
ein von H. Uaequart delermimrtca Stffck und ein sweite» au« dem Pariser Hnseum besllae 
utid beide Slüiko niii den vorliegenden vollkniiiiitfn übereinitinmien. Maojuart'.s Besehrei- 
bung entlkült abitr cini|;e Ditrcrcnzen odor luiudcKtcn» L'ugonauigkc-iten; ich ergänze sie daher 
mit Folgendem: Der Ilflekenschild !«t schvran;, mit etwa« grünem MetallAciiimmer und ireiw- 
liehev I!e>liiuhnn};, in wcUlicr .-Icli vier schwarze Linien /,eif;en; die boidcM ii.inl(»rcn conver- 
giren vorne; das äcbildcheu i^l düittcr rostgclbj der Hinterleib behwaiz, der zweite und dritte 
Ring aber, mit Ausnabmo der RQekettstriemeit und der £!n«cbnitte, die etwaa weissUeh 
»(liinirnern, rotligell»; di(> jr.nnzc I''i.'ic ho zeigt überdies einen niet.illi.«<h grünen Sehillor; eben io 
gefärbt ist der bauch (C4 wäre «omil ewi»clicn dieser Art und liutilia Itjttdu G uüriu ein Unter- 
schied nicht Torbnnden). — .\ucb Rutilta viWA'teatmea Uaeq. sebeint mit der vorKegenden 
Art idcntiscli zu ^«•in. Maecjunrt'» Bearbeitung der RutUicn i>t keine glückliebe gewesen; er 
hat die Kutilien nntanglich zu den Aiuäcinen, »pfticr au den Bexinen gestcllti Muaea UoHtua 
Fabr. zweimal zur Aafstcllung von (jattuogen benOtzt nnd «eine Diaphania teatacea to «ehr 
hin und licr gerückt und aufgegeben um aie wieder zu rcstaurircti, dasK e> .tebwcr iiit, Uber seine 
AnMcltton ganz iun Klare zu kommen, cn «ebeini mit überhaupt, daas er viel zu viele JiutiUf 
Arten aufgeatellt bat und mehrere derselben sieh nur al» Variel&ten erwaiBen dürften. 
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8S. RünLIA FULGIDA M»cq. 

Ein MMnnclien sat tjydnejr. — Die Art i»t in der t. Wintliem'sclien äammlung tii 
ilusea reftuMt F. determinirt Torlunden. 

83. RUTILIA LEÜC06TICTA nor. sp. 

RUckenücInld metallisch blaugrün, mit vier schwnrzblaucii Längxstrieiiicn und schneo* 
veiMen Makeln; zwei grösBere an den Schaltern; swiachen denselben, da «o die Lttagwtriemen 
beginnen, zwei weitere , die in fewiner Rieiitang sich bis mr Quemaht Terbreiten; hinter der 

Quonialit vior runde Makeln nobotieinandc-r, die tnittlcrcit etwas tiefer Ntohetid aU die seitlichen, 
letztere der FlUgelbosis gernde gegenüber; Brnstoeiten schwarz, nnten ins Ko^tbrnunc über- 
gehend, mit zwei grossen, runden, «cbneeweiuen Flecken; Schildchen rogt<^elb, metallisch grün 
schiuiiiioiiid. Hintorleib saninitschwarz, am zweiton Hing eine, beinahe don ganzen Iting 
einnehmende, prachtvoll grün und roth schillernde Qiicibinde, die in der Mitte unterbrochen i&t; 
am dritten und vierten Hinge je zwei eljcn »o goHirbte Flecke, die, duich die Uüekcnstrieme 
gelrennt, nebeneinander liegen; der zweite Ring ist auf der Rauchsoiic ■km . ^-.cis, was sich an 
den Seiten auch auf die Oberseite hinaufzieht, der dritte li.it ( Icnda zwei wcis^ic Flecke, der 
vierte ist an den Seiten wci»s, was sieh ciicnlulls etwas aut die Oberseite hinauf verbreitet. 
Makrochcicn nur am Rande des zweiten bis vieiten Ringes. Kopf seidenartig und lebhaft gold- 
^'clb Ächiiunif rnd , tUc Mundbürstchcn bis zur Mitte hinauf fortf;Oi.olzt; erstes Fiiblerglied bniun, 
zweites rostgelb, dritte» (Ceblt doui voriiegeudcii Stücke); die Stirue mit einer breiten, i>ajiiiikt- 
sdiwamen Hittelstrieme; der Hinterkopf oben schwarz, an den Seilen weis« sohimmeimd; Bussel 
pcclilratin , Taster lang, faderil"': , ii 1!. tlnvarz mit rostgclbcn Knieen. FIi1_il 

glashcli, nur um die Adern de» Vordcrraudc.^ ciuc gclbbriiunliehc Trübung, an d«r liiutis ein 
rostbrauner Pleek; das GeXder ganz normal. 7"'. Ein StQolc aus Neuseeland. 

Die Art hat in iler Färbung mit J'"rmoMia Ciir;ifn<i,r ciuigf Alinlichkeit, Citt Veisldeh 4«! Bft- 

(.Cbreibuii^'U wirJ gtuüjjcti, uu» <li ' MH>.;lii lil.i'it oun t Wi ntitii iruin; aii-zii--U]ir.^-..n. 

84. APORIA QUADHOIACULATA Mac.j. 

IHpt. exot »«[.pl. I. l«9. T«f. XV, Kig. 7. 

Es liegen sieben ^äunclicn und fünf Weibchen aus Oolnnibieu vor, die mit der Art' 
diagnose Hacquart's ToUstSndig tthereinstimiben. llaequart war Uber die Stellung der 

Gattung .Iport» int Unklaren; sie gebort meiner Ansiebt nach nielit zu den Tacliii>ii>rn, 
sondern richtiger zu den Dexinen, oder besser ansgedrUckt in eine natürliche liauptgru]>pc der 
MuteHat ealypteme , die durch die eigenthUtnliche Bildung der Beine, durch das Flügelgciidor 
und andere Mcrkmalo scharf begiciizt werden kann und wozu auch einige Mactjuarlicn, My^bien, 
SO wie die Gattungen ö^mHuttylia, iScoltptera und überhaupt mehrere l'acliininen- untl L>e\i- 
nea-Gatlnogen zu «teilen «ein werden. Zur Ergänzung der Kacqnart'schen Beschreibung fitgc 
ich Folgende« bei: Der Baekensehild «ejgt im Qninde etwas Metallschininicr, die vier schw:irzon 
StrieoiMl sind samnitschwurz, auä.scn vön einem gelbschiininerndea ' Itsnde begleitet, die 
mittleren reichen nur etwa« Uber die Quernaht hinaus, die äusseren fast bis aum Sehildchen; 
der Hinterleib ist sammtscbwaiz und diciit behaart und bcborstet Das Uaeijiiart unbekannt 
gebliebene Wi itn hrn hat eine etwas Lrll.-n' liriJ iltcliicre Bestäubunu; an) Rückenschilde; die 
Stirno desselben ist breiter, sie nimnitAlen viciten Theil der Kopf breite ein, die ^littelsirioinc 
ist sammtachwarz und gegen hinten zu etwa« veradtinKlert, die Augen sind so dicht boiiaart wie 
bei dem Männchen, die Beine mehr borstlich als fein bduurt, die Flttgol sind weniger intensiv 
braun. Alles sonst wie bei dem MäancLeo. 5V« — 
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85. APORIA NITENS n. sp. 
GlKnsend schwarz, in Folge einer Kii««cr!<t znrtcn wci.s.slichen Bereifung schiefar- 
blSttlidi; der RUckcnscliild ganz vorne iiiul am 8t-iionrunilc dicht wcissgell) bestäubt, mit dfln 
Spuren scliwarzcr Längsh'nieu ; Brustseiten und Scliildclicn in j:cwi-scr Richtung weis« schJm- 
mernd. Hinterleib nni zweiten und diitteii Kin';e mit weiss schiinincrndcn Seitcnflerken, die 
je saeli der Beleuchtung' sich bald mehr, b.dd weniger ausbreiten; der Analring hinten etwu 
ausgezogen; Makiochelea auf der Mitlc und nm Hände des jf"' itin und der folgenden Hinge, 
Analring vielhorstig. K u j> f äiibvrweia« ocbiuitueriid, das Stirndieicck »autuitnckwarz, »chmal, 
die Binder weiss. Fühler schwun, Taaler rotligclb. Boino peehaclivarz, Schenkel and Hüffen 
grau soliimniernd, die Borsten zahlreich und überall i:.lTi'»t, ausserdem an den Schenkeln 
eiuo kurze, borittonartiga Behaarung; Vorder^chienen viel kürzer ak dio Torben. Flügel 
glwboll, em Vorderrende achwen, die Ader schwXrsnch gesSumt; Scbtlppchen grote, «ebnee* 
treiM. 5 — 8"'. Zwei UlDBcben ans 8 ü d - .'\ m e r i k a. 

\!'Oi;iA CAUDATA n. sp. 

Schwarz, Uuckciii>vhild grau bc^tltubt, mit vier schwarzen Lüngsittriomea, die mittleren 
ImioBarlig, dto «usseren fleckenertig und aoBscn breit wcissgelb g«rand«M Bniataeiten gran 
bereift; t<c]iihlchcn gelblici.grau be.stiiubl. Hinierlcih glänzend, etwas metallisch blau 
Bciiimmenul , am Bauche in grös«orer oder geringerer Auddchiiuiig ro»tr(ilhlich, was aich etwai 
auch anf die Oberseite hinauf rerbrratet , ao dass am Hände diese Farbe immer wahranaebniea 
ist; zweiter hh vierter Bing mit je einer breiten wci-cn Querbindc am Vm ini i ande, welche 
in der Hitio unterbrochen i«t und deren hintere Orcnze, je nuch der Beleuchtung bald mehr 
weniger binauarllckt; der vierte Ring hinten legorShrenartig ausgezogen, unten stafielig 
begrenzt; ungefähr so, wie dic^i Mncquart (Dipt. exot. Suppl. III, T«f. VI, Fig. 3") bei seiner 
OjfinHO$tjflüija»cia(« abbildet); alle Bingc mit je zwei Alakrocbeten auf der Glitte de« Hinter- 
randes, der letste Ring und besondere der au»gczogene Thcil desselben vielboratig. Kopf 
weiss schimmernd, das Stirndieicck sammtach'warz ; Fühler schwarzbraun, Taster gelb; die 
Augen dicht behaart, fieiac |)uclischwarz, Bcheukcl und Schienen grau «chimmernd, Vorder- 
schienen knraer als die Tarsen; die Bcborstung an den Vordcrachenkeln und Schienen ge- 
ordnet, sonst zerstreut, al>er überall auffallend ; die Schenkel auch ziemlich dicht kurz behaart. 
Flttgelgla*heU, am Vordenande mit etücm brauni-n Wische, alle Adern braun gesMumt, die 
SebfippdieD sehr gro£i>, achncuwoisa. 7' '. Zwei Mäuuthcn aus Süd-Amerika. 

leb kana awiaclicn im Gaitimgeii Oymmititt^» uad Aptri» Mcq. beinm dnrebgreiA»adan UntaraeUad 

aiitniitli-n oiiil niinlo »olbst j^Liui«-!!, iI.i.sä GyinnOKlyliit j'ati-ialu Wi <j. mit gfgPtiwUrliKef Art idciitiM^h i*t, 
wkuu Mac<|uar t uiclil auetlrückiich «ugäbe, dait bei (jfiaHotttta J'atctata tlie Au^cu na« kl »iad. ilac^uart 
bcieliMiht aber auch Ggmtiotlitlia'AitiMt mit behaarten Augeo. Aueb die Gattuif LiftMlifbm wheiat 
nitbt wcseatliab von der Gattuiiiy Aforia abmimidwa. 

87. TBiCliODURA-; BKCTA m *p. 
Männchen: liUckenachild roth braun, ohne Ulanz, mit drei geniberten goldgelben 
Striemen auf der Mitte, ron denen die mittelste am breitetiicn und anweilcn dureb ein« sannil- 



') Ick nctime die (»nttung '/VirAoifMni Mcq., «uf du horvorra|{> iidute Alcrkajäi dcrfeiben, die (riffclwtige 
VcHütigcrung de« Iliiiier|viti<'» — hi«r «n, du auch dir (ibrigcii Merkmale nicht dsgcgeii >(ir«chcD. .VuadrOcJc- 
lifllt miiM UJi jcdodi b*ifll(eii, da«a dl«*« gtUblMOgt VcritingeruBS siclit, wi« Maoiiuar» glaubt, im 
WalbelMa, aandani riabtfgtr d«iB lUanahan «igaatbCniliah ist luid dahar nicht ati Legw W i r s iaieiimdrt 
wardca luuui, m U» Mm «anl|il«as bai da« Art dar ITall, wvleb« t«h Mar als am iMsdwelbaw 
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achwarte Linie gcthn'lt ist; swisch«n di«soa Striemen und dem breiten goldgelben Seiten* 
nnde »tdie FXrbung ««mntsebvars, wm üth fiutbb wma SehildebeD anabraite«; Bruttaeiten 

ganz oben mit cinor samnitsrhwnrsrn IJing8*trieme, die von unten acliiof etwas nach oben sich 
TOrbreitet und den goldgelbon Rud neben den Flügelwarsein auaaen sehmat begrenat; nnter- 
halb die:«er Strieme sind die Brnafaftiten roatgdb mit weiaalieben groiaen Fleciteo; SchUdcben 

g'oldgclb, auf der Mitte und Unterseite samnitachwarz. Hinterleib diirthscheiDcnd rnstgelb, 
mit einer breit«ii, glxasend acbwaraeo, an den Einacboittan Terengten RUekenatriome, die aieh 
am latateo Bing« hinten um die gani« Flldie anabreit«*; Geniulien grMblarti^ and weit vor- 
goslrcrkt, glloaMid schwars; der Bauch mit blossbranncn Einschnitten, die Hioh auch etwas 
auf die Oberaeite hinaufziehen; da» Scliildchcn und der Hinterleib mit auffallend luni^en, 
doch aiemiicb dQnnon Borgten . am zweiten Ringe jo oiuo an den Seiten, auf den folgenden 
nebst dicxen je zv^ci auf der Mitte des llintorrändea; der Bauch und die Genitalien mit vielen 
QBgleiob langen, eben solchen Borsten. Kopf rotbgelb, da;» Unicrgvfiichl, Kanitnt den Backen 
weifiB aehlmmernd; das Stirndroieck saiunitschwurz, goldgelb eingcfasst; die Borsten auf 
adrwarzen PunkteiiCH siftht-nd, Fiihier, snmmt der dicht gefiederten Bor»te rothgclb. RUsscl 
eben »o gofäibt, die Taster klein, g<liw;ir*'iM>i -rlii!,. Eleiue }:!iii;zi'ud izelh, die Vi.i iif; -ehenkol 
oben nn der Spitze, die Übrigen vor der .Sjiit^e ringartig braun, die Svliienen biiiuitlich, die 
Tarsen schwarz. Vorderschienen nur halb so lang ul« die Tursen, letztere schwarz gewimpert, 
WS« besonder» an den Miticlbeinen aud^allt. Vor <l( i -chenkel unten nicht bcbrir«tcf. aber so wie 
auch die hinteistcn mit je drei langen Horsten haaren, die Schienen aussen mit zeratieuten 
ebeaeolcben Bentenhaaren. Flügel intanalv roatbrimüieb tlnghrt, gegen den Hiatemad au 
vrrwn'äphcn; die Cuhitalader vorne geschwungen, iIim- letzte Abschnitt der Ili-< nidal.tder in 
einem Bogen aur Cuhitalader aufgebogen, unten mit einem Aderaahang; hintere Querader 
8-fihi)iig geaebwungen; SebQppehen gton, rostgolb. Lüng« sammt den Genitalien 6'". 

Weibchc!): <^\(hAit in Jei- Kiiifntn^' i,'.'inz dem Müi.nrliPn, dci Ilintrrloib ist nher kürzer 
und breiter, an der Basis etwas verengt ; die achwarzc HUckonatricuie erweitert «ich schon am 
iwdtea Ring« ond nimmt oft den gansen dritten oad vierten Bing «in; es eradietnen dann ao 
den Seiten dicker ^^irKli^i llui Schiltorflccke; die Stlrnc i>t inolt, sie niinint den diiiten 

Theil der Kopfbreite ein, in den goldgelben Seiten liegt Liuton eine braune Linie, die Borston- 
raibe iat daadbat doppelt. Alka «onat genau wi« bei dem lÜSaneheB. Llng« 5'-'6%'". Nenn 
MXnneben and «eoha Weibcbeo aus SOd-Amerika. 

8B. TRtCHODUBA YIDUA n.ap. Q. 

RUckcn^ichild hellbraun, ohne Glanz, auf der Mitte goldgelb bestäubt mit zwei 
gc'bwfirzlichcn Längsliuicn; an den Seiten brcil weiss gorandet; von den Schultern her eine 
aauimUichwarze, etwas schiiff auf dioOberscite übertretende und bis zumSciiildchon verlängerte 
Strieme, welche auch das goldgelb bestSubto Schildchen rechts und link!> berandet; Brust- 
seiten rfit1ij.-<11i, weiss «chininiernd. Hintct h-ili duichschoinond rolh,?fn>, erster RIm^' niit 
samuitscL warzer, breiter RUckcnstrIemo, zweiter und dritter Ring auf der Mitto vci Juukclt, 
am Hinterrande mit jo einem saramtschwarzen Ooppdfleek and ausserdem mit einem eben so 
gefärbten Flecke an den Seiten; vii-itcr Ring genz ungefleckt; die Srlten dos Hinter Icibes 
schimmern in gewisser Richtung weiss; die Beborstung wie bei Trichodura recta, nur sind am 
Bweiten Ringe aneb oben swei Beraten morbaaden. K opf, Fubler, Taaler «ad ROasil genas 
vr]c }>ci der p-pnanntcn Alt: die Stitnc brcil, mit rostrothcr Miftclstriomo, dio weis« scht'nimcrn- 
deu Seilen mit vier schwarzen l'unkten. Beine und Flügel wie bei TV. r«cta, nur sind die 
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Flflgel noch tnMn>iver roatbritonlich tingirt. 4Vt"'. Ein Weibchen am Brntilien. Du nioht 
bekaiiatc Mftiuich«n wird suvvrUtod'g d«n eigentikUnilielien Geniteiappant seilen, wie Tri- 
ehodura reeta. 



OmAi pttfofaiQ W., Aqm«tcui»p. Kwetfl. Ina. II. 374« 10. - Oardgliftiter p*tiolalm tlt^ EMpt. otM, IL 9- M< 

■r»f. X. Fic- 6. 

DreizeLu Weibcbeu uaü zehn Miitinvlicti aus äiid-Ainrrika'j. 



I>i(>t£re> i-xi>tii)ui'> öuppt. I. U:. Titt XVI, Fiy. 6. 

Zwei Münnchen und drei Weibrhen ans Netiaoeland. — Maoquarfs BeM^hreibun^ 
atimint vollstäiuli|f ; das WoilioLen, welches Macquart iiiclit kaniile, gleicht iliin M.tnochen, 
der Ilititorloib ist alior kürzer und die Stirnc ttroiK-i. Die Fühler (sie feliiten dem Mactjuart- 
schea Stückf) .sind an der Jia»h lostgclb, da« dritte UJiud i>l braun; die SchUppcheu sind in 
den Torliegehden StBekea nicht ajunatre', londern Mbnratxifr w«iw. 



Schwarz, mit dichter heller Bestäubung; der RUckoiiHchild auf der Mino gclblichgrau- 
an den Üindera breit weis« bestäubt , Uberall acbwars beborstet ; Bnuueiteu weisslicb. Die 
BeBtSubuD^ ist durch viele Icleine und gtSttcn PunktwSrsehen, worauf die Horsten ateheo» 
unterbrochen. Schildchen grau. Hinterleib mit wei>>^lichcn, in gcwibscr Richtung »ehr lebhaft 
«clitiuinerndea Öebillerlleckcu ; ^akrocbetcn am Uinterraudo des zweiton bis vierten Ringes, an 
den beiden lauten in oinci- geschlossenen ßeihe, am letzten dne Doppelreihe. Kopf ro:>tgelb 
mit aeidenaitig glänzender heller Beatltubung und rJihlichen Reflexen; Stirue »n den Seiten 
g!raaj die nemlich achmale Mitielitirierao rostbraun; die Horteten derb und durcktiuK «chwurz; 
die Uundboraten bis aur Gesicbtüinitte binaufreiehend ; die auaserordcntlieli breiten Wangen 
und unten nit einer liüi.stenrvihe begreiist; Fühler ro^trotb, das dritte (jlied braun, ctwaa 
g;rau Bchininiernd; Kiis^cl braun, Taster roalgelb. iieiue dUster ro^tgcJb. glänzend, die Sehen- 
Icel, mit AuMiahnie der Spitze und die Tarsen schwarz; die Schenkel ausseii pran schimmernd. 
Die Ik'borsliing der Heine ziendirh autfallend, nut" der Unterseite der V<irdcrsi>henkel und aof 
der Aiis.senseile der Vorderschienen ksnimarti^ geordnet; die Tarsen auf der Innenseite wim- 
perartig schwarz behaart. l-'lUgcl blass hriiunlioli tin^rirf, an der Hasi* rostgelb, die erste Hin- 
Icrrandzelle am Itande fast geschlossen, der Adcranhan<; vorne an der' Discoidalndei- lan^; 
Schüppchen greaa, weiaa nit gelbem Bande. Da« Weibchen tmteracheidet aioli von dem Mum- 



>) 2a 4i«asr Art muM ich Psifsnte bsnarksa: llaaqaart hat iai IV. Supplaawat aalner DfptlNa «latlfaci 
(8ahB tlt. Tat XIX, Flg. 7) «laa Qatiui« MtfiMofiuitr bcMdiriabea vd abgebiMel» wtMta sl«h naah Ba- 
■ahreibOBK Und AbUManf Ton d«r Gattung Girdjiligiutf Hoq. nlebt ani«n«lial4«ii tlist. Ich betltia ela 

Stuck »u» Jon UiindeD 'In-, iiurrn Ki^nt, wHi^lien dempIKc al« Ur^Ulogatlfr ^■~,'y,-uu'\ M r q. hcxcttolK. 
Dieses Stflck ist TOllkcniiiT. iiUotiicti mit Cordi^ligastfr p^ttolalu* W. Hacqnart (^-il.; für b.ijif Vr:/ittt.aa*l«r 
fuACiptnni» all Val^ rlii.'nl J .i v a a«, Ulltl fugft Wi- Aa-'-r- dji.s >-.ii,-k iu d^-r >ai:ir:ilrjij^' Jrs H<Tni I! i ^ i* t vnrtuilHJpn 

•el. Auf meinem Stücke, daas ich dei OSte de« Uerru Difoi'« verdanko, b°.' ht nis Vaterland .Auuuouia*. 
Vann k«in« Vrrvrrchtlanfr »tatt^cAtadan bat, 'o miliitto ich annfihinen, tliisr< .Iii- iMk(lniig;0D Vffrirtogatitr mii 
OlfdifUfaMr IdentiMli siad. Maa^nartsifV dsst dia Saabs Artaa WiadewkBn's, welaha ar ia dar dfUlaa 
Haida aatar aabaa TaiaUiR« BssMaf basahiaih^ aar Oattaag W i ^il »g *tltr labOirtaa. Tan diaiaa Malt 
Arten kanaa iah TmMmm MpittSpmuii* und TaMm JMn Mda sind JilMka-Aitn, 3MUia aiaa W aa i a W. absr 
Ut eioa I%»T M * m l 



ö9. CORDYUÜASTHlt PKHOLATUS W. 



OO. DKXIA RUBRICABINATA Mcq, 



9L HICROFJITHALMA CAPENSIS m ap. 
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dwn dnreh die breitere Stime and die Doppdrdbe der StirnborsteD. 5"'. Ein SlXnneiien und 
swei Weibchen ▼om Cmp der guten HolFBong; 

92. LOEWIA 8Y00PHAJÜTA n. ep. 

(fliinzcnd tsciiwai/; Act KUcken.ichild vornf etwas ■wetsslicli fiei-oili und daher in 
gewisser UIclituiig liclier schimmernd, wo dann 2\voi «cbwUrzlichc {jinomea hervortreten} die 
Bonten des Rttckenschilde* and Sobildeheo» aieiulteh lang «her dtinn. Hinterleib «a den 
Soiton /Uli -Ulli M'lirrni:iiinil (Jer Afrer rostrotli; Makro, iipt. n .nif i)er Milte und am Rnnde der 
Hinge, ktztrr Hing riclboratig. Kopf sciiwara, Um UntcrgOKicht auf der Mitte wciitslieh, an den 
8«ten ao wie auch die Stirnveiten igrtMf die Stirnatrieni« Mmmtschwan, ganz vome roatbreua; 
Fülller k(irz, i Iiwurzliraim, das dritte (ilioil krmni län^'cr als ilas aweile, die limv-ti? /ii rnlich 
dick; voa den äiiniLor^itea vier auf die Wungen Übertretend, der Mundrand dicht beboratct; 
die Backen unten und der Hinterkopf »bwarsboretlieb, «in letzteren auMerdem eine kUmre 
woJssgraue Jlchnarunfr. Bei ne glänzend schwarz. Flügel k.inin etwas ach wärzlicli tin^rirt, .in 
der buii dunkler, au Vorderrande bittunlich; er»t« üiaterraudzellc «du- kura gestielt; biutcre 
Qnernder 8-förJuig geecbwungen. 6"'. Ein Hxanehen vom Ca p der guten Hofihong. 

93. C ]lL<JliOü.\i3TER liUFirKS n. «p. 
RlIckenBohild aelivar«, in Fnl^c der weiaalicben BeitHubung sehieferblMnlteh ateh dar- 
itellcml mit vier :«ch\varzcn LUngdstricmen, die n ittleren hinten divcr^ircnd, dicseitliclien Hvckcu- 
artig; Sihildeben wie der RUcken»>-hild, dii^ i^pitzo roHigelh; Hruslxiitcn und Ilinterrlickea 
grau. II interleib schwarz, bei dein Männchen ins Olivengrünc ziobciid, etwas glänzend mit 
wenig duutlicbca wer^ Ii. Iil,-< Iben SciiiUcrflecken, zieni.ii Ii i iffallond b^aiirt; bei driu Wfib-*' 
eben schwarz, in Fulge der BtistUubiing »chielcrblüulicbf Makrocbcten nur am Uatidc der iiingc, 
der letzte King vielbot »tig. Kopf roütgolb aiit bdler ocborgolblicher Bestäubung; die breite 
Stirne an don Seiten mit Irci diobtcn Ileihen kurzer und schwacher BörKtchcn, die beiden 
iniK'ren Hfifjoti M nuf.lii- Milte der Wungen berubreichcnd; die Stirnstrieme blass zicgcli rvili. 
Fühler Icidiaft gell>rotb, das zweite Ulied oben »chwarzborslig, da» dritte etwa dreimal bo lang 
ab du sweite, breit. Tarne ebgeatutst; Taster rolbgelb, die Saugflicben eben »o gcHirbt, der 
ithrijyf ItllsTiel braun. Beinf lot h.nft riirliL'i^lb, die Tarsen brauu ; Selicnkel und Schienen dicht 
beborstet, die Bontten durchaus schwarz. Die Iliulerscbienen ausaeu ungleich gewimperL 
Flügel rein glasbeli, die bintere Querader der Uitte der DiscoidalMlle nahe gerDekt; Sehlipp, 
eben gross, wei>s. 3 '. 7.'^-<-i MKnni hen und ein Weibchen ni> N oti s e o 1 .i n i!. — Dir StiniI>orRten 
sind bei dem W eibchen derber und weniger zaiUreioh. Die Art pa&st nicht vollkomiuou in die 
Gattung Clbrd^ojMr, doeb an besten m dieselbe, und im ieb es gerne vermeide^ neue Huaei- 
dcn-(jnt(nngcn, ohne i]rin;,-riHK- N<it!i" f i iligkeit aufzustellen, -n Tii'l-is>f' ich sie vorläufig in 
derselben. Die Differenzen »ind folgende : die Makrocheleu «ichou nur am Rande der Hinge, 
der PIfigelvorderrand bat keine Randberste nnd die hintere Querader ist der Hitte der Diseoi« 
dalzrl!*' 'irilicr gerückt als die* in der Macqu.-irt'schcn Abbildung angedeutet ist. Auch nu'ii lito 
ich meine Art nicht mit einer \em<>raea vergleichen, wie OdMacfjuart getluia hat, sie gehört 
Tidnehr in die Gruppe derjcnigea Taebinineai bei «elelieD die erste Hioterrandmli« an die 
Bflgelapits« mUndet. 

i)4. UEÜTKNBACHKRIA BRA61LIEN8IS n. sp. 

iScliwfirr. ItiU kiTi srhild ^-'^lIiHch ^'r.'iii liC-^tütiVi' , init v'ir-r schwarzen LUi;^'-iHMii'n , i]I<! 
mittleren hinten abgekürzt, die seitlichen an der (^ueruabt untorbrocbcn, breiter und tieeken- 

41« 
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artig; BnwtMil«a f^rau; Scbildcbeii wie der Riirkcnscliil«]. Hinterleib achwar-s, mit wen^ 
aufrollenden wci-.>liili>'.'i Silii;;i'r liintlcn , die am Vorderrnnde iler lün^-c jfilficli in ein(>r 
scbiiitilen Linie immer dcullich sind. Kopf scliwürslicb; Uutergedcht licllgrau l)C!>täu)>t, weiss 
MhuDUMmd; Stirae an den Seiten weiailicb, gegen Unten an ▼erdunlielt, die HitteJstrieme 
M'liw.irz, hinten abgekürzt und gf'^paltrn; vnn ilf^n Stimborslcn drei nnf dir Wrin^nn über- 
tretend. Fühler an der ßasis ro»tgclb, do^ dritte tjlied vorherr«cLeiid «ehwarzbraun, verbälttÜM- 
nlmig liager und aebmiler ala bei den enropliaehen Arten , die Borate fein; der Bllseel vom« 
und die Taster roilii^füi. Hfine rAsts-.:Hi. die S . Ijenli ! .m Sjiirzr, dl- Schienen aa^scn ver- 
dunkelt, die Tarsen braun. Flügel gl»ähcli, an der Basis rostgclbiich, auf der Milte, vom 
Vorderrande her mit einem intensiT braunen, gegen Unten an Torwaaeheneo flecke, der aneb 
die Flüg-c'Iüpitzo ganz frei Itissl; hintere Querader S'fiBrmig gefcbwungea ; Scbüppcliea getblieh 
weis». 4". lun Weibchen au.-< Brasilien. 

95. lULTOGRAUMA BBEYIPENinS n. $p. 

Schwarzbraun, der RUckenschitd gi-rmijcl') bestäubt und dicht weisswollig behaart, luit 
fiitif duaklereo Läuga&trieuieii, die mitteilte liuieuurtig, die äusaersteu fleckouartig; die wsi««tiobe 
Bebaanra^ auf den Bruataeiten fast lotti^, doch liemlicii Icnrx; auf der Oberaeite de> BOckea- 
üiLildo uutli ZLiflreute üchwarze Borstcnboarc, das äiliilJi Iini ni>ti,'elb. Hinterleib i'o,t- 
gclb, auf der Mitt« braun , durchaua weiiwUch bostüubt, ao da:« in gcwLuior Kichtnng die gaase 
FIScbe «eiM eracbeint, in anderer aber weisae Verderrandabinden hervortreten; Haeroeheten 
nur am letzten Kinge und an den Seiten. Kopf lederbraun, weiss schimmern>l mit bilimili'.IioD 
Ueücxen; derMundraud rund bernin «imperartig beboratct; die acbwacben kurzen Stiinboraten 
etwas attf die Waagen tibertretend und daaelbat dicht gedrängt. Fühler ro-sigelb, das dritte 
Glied ein ein halbmal 80 lang «l^ >l,'ib zwoite, iim Auasenrandc uml an der Spitze gebräunt; der 
KUaael pecbbrann, die Taater gelb. Beiuo bräuniich<;elb , die Schoukel heiler, die Schienen 
dttiikler, die Taraen tcltwarsbraan. Flügel kaem lo lang ab der Hinterleib, eelir bla»s gelblich 
tingirt, die hintere Qnerader gerade, Bchttppehen grosa, schmnfiig weis«, ff". Ein lHünndien 
aus Brasilien. 

Durch lim CUi-rtretcn der StIriibür*lnJ)eü auf die Waiigeu, die dichtf wollig« Bvhaaruag Je« üdckec- 
a^dai und daa TerUtttniHinlaiig Mag«» dritia FSUcrflidd «OB dea g«niiiu«a UOlognaamen abwMkhMi^ 
dadi JedvalUb daliia gMuis- 

96. DEH0TICU8 CHILBN8I8 n. ap. 

S c !i w 1/ , F!üclvf'n'«t'!it!<l srau beslüuht, mit vier «cliw.irz'Mi r,Hn^->'i!trictuon, SchiMcKcn 
grau, Bru8ts<!ilcn kaum etwas heller bereift. Ilinterleib vom zweiten Hinge au mit weisslichcr 
Bereifnng, welche In gewiaser Richtung, bis anf die immer dunkleren Hinterrandflalnme, die 
ganze Fluche einnimmt, am zweiten und dritten Ringe aber immer «ehr «Iciitliili hervortritt; 
Makrochelen nur am Bande der Bing«, der Analriug vielbor»tigi Bauch glänzend achwars. . 
Kopf schwarx, weiai achlmmernd; die Stime breit, die Hittdafrieme roatgelb, in Folge der 
Ju liti ii I'cstiiiiliung der ganzen Slinic über ^^ oaI^' v.it !i otcnd; Ton den Stirnborsten fünf auf das 
Untcrgetiicht Ubertretend, neben dem ersten dcraclbou jedeneita noch ein kleine« Böntchen. 
' Fahler an der Bana roctgelb, da« dritte Glied aeh-wanbraan, die Borate diok. Rttaael brenn, die 
Sau;,'lTiii lii ii und Taster hell rosil)rüuiilich. Beine schwarz, diclit Ino-Htlich. FMigcl fa-t glas- 
heU, an der Baaia bräunlich, die biatore Qnerader S-förmig geacbwungoo, die Schüppchen weiss. 
V". ^ WeibiAnn ana Chile. 
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97. DEMOTICÜS AUSTRiVLENSIS o. sp. 
Rttekensohild l«d«rbr«in, an den Sniten dleht mtulieh bevtinbt, snf der Hitte mit drei 

dunkleren Lärit^sstrif'mc-n, m pIcIic f.iiitni al.^-diii zt -ind uiul in einci \\ i?i-^' l:i hgelben Bestäubung 
•UinKlilt^ veracliwmdcu; ilio Scbultcru und ein Ficck vor den Jt'lUgcl wurzeln, dieBittstMitea und 
d«a Sehildeban ro«lg«lb, iMinlich beititubt Hinterl«ib gleiebfalb roatgelb, mit einer wenig 
auffallenden dunkleren [Clickcnstricmc und sehr Icbhafl acLimnicrndcn, n'ci^-'ilicligi'lbcn Schillcr- 
ticckeo; Makrocbeteu nur am Baad« der Hinge, leuter Hing Tielbontig; die Ltcbaarung deis 
Htolerlelbe« seretreut und «o wie die Bonten durehaw sohware. Kopf rostgclb, fast viereckig, 
die Wangen und Backen sehr breit. \veiss«cbinimcmd mit üuliwiirzlichgraucn und lebhaft rost- 
jrothen üeflexen; die Stimbortteo weotg aaiilreidi, auf die Wangen nicht Ubertretend} die 
Stivnatrieme sehr breit, sicgelroA. Fttbler nickend, branni an der Basia heller, das swdto 
Glied verlängert, da« diitcc zwei ein halbmal »o lang ni* das aweltc, die Dorste durchaus dick, 
das zweite Glied dcrgclbcn verlängert; liUs^l vorsiebendf braun, die Saugflüeiien klein, die 
Taster gelb, fadentörniig. Boino rostgelb, weiwiich bereiA, auf der Innenseite aller Sehenkel- 
spitzen eine utibereifle Stelle, die in gewitwer lUcLtung ileckcnartig sich darstellt. Die ziemlich 
langen Borsten der Beine «erstreut, nur auf der UnlcMcitc der Vordersclienkel geordnet. 
Flügel gluühcU, an der Basis und am Vorderrande ro^tgelü, alle Qucradcru »chwach ra<itgelb 
gesäumt, die hintere S-fiiniiig geaehwiin{;en; SehOppchen groas, weiee. 6"'' Ein Ninacheo van 
Auckland. 

Die Inudeu vorlii'iicliriebriicn Arten hab«ii io il«r QattiU)^ Dcmaiicu* nur iiioo pruvisurUchc Stelluitg 
and werdea aw Anikteilluiig «intr baMMid«rea Gattiuf AbIm» blel«a> Ich bab« bicr, wie in >ii4«eB FUtan 

für aiig<'iii«><n<!r orÄctit-.t, von der Aufitollung nouer Oattunjfrn, «uf (.'inji.Iiii- Ptiictii liin, »bitifln'n und will 
ÜBT die Dülereoi«« ao^b«n, wiüjehe aia von der Gatuuig D«tmtieat tnumeo} di<i Wangoa und Backen und 
bnil«r, die Sßm» bt •catk ventdund oua aar mtt fSam weidXnAgen Beiha, nlaiif itarker Bantea bueta^ 
di« nicht auf dio Wangen ab«rtreten; dio Saagflieben d«a BÜNtb littd klein wid die Makreeheten itehen onr 
am Bande der Uinterleibariiige. , 

9«. PHOROCEBA HEROS n. «p. 
Sehwars, Rüekenadiild gelblichgrav beatlubt, mit vier glänzend schwärzen Längs- 

ffrirmrn. dir- n.ittlcrcii r.i; rlfr Quornafit uK^j-fkUrTif. <\\f Htiiseren, etwri" Vin-ilcren bis zum Scbild- 
chen reichend; der Band und besonder« die tjchultem dicht bestäubt; das Soliilduheii an der 
Spitaa brlhinlich vnd so , wie die Bniatseitein gelbliebgran bestKvbt Hinterleib uemlicb lang 
und fast walzfiif'rniic, «rl.w.irz, nn Am ?n!trn düster rostSmiin. nm Vorderrando de» zweiten 
bi» vierten liingos mit breiton, wci/islichcn ächillerbindou, welche «ich je nach der Beleuchtung 
Kndem, ao den Smten aber immer denlUeh sind; Makroebeten nar am Rande der Rioge, d«r 
letzte Ring viclf >r,iii; , .sowohl mit kürzeren als löngcn n Hor ti n; Bauchseite grau, mit wei -^^cn 
Eintobnitten, die Mitte gekielt. Kopf schwarz, Uberall wcibslicbgulb bestäubt, mit helleren und 
dtinklen Reflexen; die Stime vorstehend, die Uittelstrieme derselben sammlschwar«; von den 
Borsten zwei Reiben auf die Wangen übertretend, die innere tnit drei derben Ror !i-n, lie 
Süssere mit swei Btirstcbea. Fttbler sehwars, das dritte Glied mindestens sechsmal ao lang als 
'das sweite, gleidtbreit, trorae abgemndet; Taster rottgelb; der Hmterkopf weisswollig behaart. 
Beine pechschwarz, dio Bcboratung und Behaarung ziemlich auffallend und durrliinn schwara. 
Die Tarsen am Ende sehr dicht und lang borstlich behaart. Flügel fast glasbell, tmr die Adern 
bra«a gesiumt, die hintere Qnerader nicht gebogen. V/t". Ein Weibeben ans Rio Janeiro. 

Die Art ist D&chst verwandt mit Phoroctra eagalor Ff Id., von dor sie »ich durch eine TcnshiediCae 
Ssidnnv das BiieksnsehOde« und die «aas gerade binteie Qowadsr Isioht uatencbeiden Übst 
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99. PHOROCERA BI8ER1ALI8 n. sp. 

Schwarz; RurkcnHcliild, («'sonders an doti Sihultcrn dicht (^clblirh weiss bestSubt, mit 
zwei glänzend schw.trT^r i, :n -ler Mitto schmal •jetheilten Liingsstricmen ; Schildchon und Bnut* 
Boitcn eben so bestUubt. Hinterleib kurz, an der liavis schwarzbraun, weiterhin dlisler rolh- 
g«]b, atn After Icbbaft rotbgelb, Oberall mit SobiUertlecken, die je nach der üeleuclitung bald 
tncssingpelb, brilfl RrhwiirzÜeh abändern und zuweilen sfhwarxliehe, an den Kinsebnitten gebro- 
chene LüngsUnien vortreteu laiu»oii; der Analring goldgelb schiuinicrnd. Kopf seh warz; Un- 
tergesieht goldgdb aehiininornd, die Stirne mif der Mitte sammtochwars, an den Seiten wei«^ 
lieh, hint»*n «ch-rni z; Sfirnl nriten in zwei Reihen nitt" füc Wa?i<-f>n libortrf'tpud, die innere Ki-üie 
mit %'ier, die ttussere mit zwei Borsten. Fühler schwarzbraun, daa dritte Ulied schmal und lang; 
Taator und RUaml ««himrabrann. Beine peehBchwsn, di« Bebontunj; denlidi avikllead, die 
niriterschii^tirn rius^-en ungleieh bewimpert. Flügel etwas bi äunlichgelb tingirt, die hintere 
Querader auf der Milte eingebogen; Spitsenqucrader fa»t gerade; iSebii]>pchea «chmutzig wciss- 
licb. 3V^". Zwei IfUa neben und ein Weibcbeii aus Brasilien} die Artmirde ans Poppen 
gekogen. 

100. PHOROCERA HACILENTA W. 
TImUm mmätnt« W., ABHCiMfopi iwcifl. Im. IL MS. 4$> 

( i \\'i-nit-hcn an.« Hi n -^i'Hcn. — Wicdcninnn's licschrcibiing passt vollsfündig, nur 
ist zu erwähnen, dass die Uiitcrgcsichteleisten bis fast zu den Fühlern hinauf beborstet sind und 
deaa die Angen, wenn aueb sehr zart, behaart sind. Der Hinterleib iat «cblank, faat walien- 
förmig. Wiedcmann sngt , Adern gedornt*; bei den vorliegenden Stinken ist die Subeostal- 
ador und die Basis der Cubitalader gedornt, wie bei vielen Tachininen; c» mag aber VViede- 
tnann besonders aurgefalien sein, dass die Domen an der Cubitalader sieinlich gross sind und 
sieh weiter als ^'cwnhnlich gegen die llitte an ausbreiten. 

£« ist nicht unwahntbeinlieh, ^M* Phornitra UtnAtia Jleq. dieielb« Art »l 

lOI. 1IEI6ENIA PLAVIPE8 n. s^ 

n tickon.schild schwarz, iliclit lue-singgcll' bestJiubt, mit vier i^i hwarzen Längsstriemen, 
die inucr«m sehmiüer und nur bi« zur Quernaht i-eidiend, die äusseren au der Queruaht uuter- 
brocbea und hinter derselben fledcenarUg f«)rigc.sotzt; da wo die mittloren Striemen abbrechen, 
beginnt hinter der Quernaht eine schwärzliche, hinten ins Rostgelbliclic übcrgt;hendc und sieb 
alLoiBbiig vor«chmKlernde Makel, die bis zum tkbildeben reicht. Schildchcn rostgelb; an der 
Basis sehwarz, durchaus messinggelb bestlnbt; Brustseiten brlnnlich grau sehinunernd. Hin- 
terleib düster ro.stgclb, der er^te Hing an der Basi«, die folgenden am Iiiuterrande und auf 
der Mitto aciiwSrslich, am V'ordcrrando mit messinggelben schmalen Schillerbiaden; Makro- 
eheten am Rmterrande dos ersten, dann auf der Mitte und am Hinterrande aller folgenden 
Ringe, der letzte King überall borstig. Kopf .'«chwarz, das vcrhliltni;)smit»sig .-«cbmalo Unter- 
gesichl tucssinggelb ; Stirne äamiutsehwurz, mit gelb Mchimmerndcn Augenrändern; die liorütea 
auf die Wangen nicht übertretend. Fühler m^tbraun, an den (julenken rostgelb, dus dritte (jlied 
sehmal, etwa fünfmal so lang aU die zweite, die Borf>te zart pubesecnt. Taster gelb^ Bflstol 
braun mit grlhcn Saugflüchen. Beine ri..-.i:;< Ih, iltc Si li'-nkclspitzcu olien, die .Schienen aussen 
Stark verdunkelt, die Tarsen braun. Fiiigcl iiraunlieh lingirl, gegen den liinterrand zu ver- 
wnsoben; Sebttppobon braun. 5^". Eb Mlnndieii »n» Brnaillen. 
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102. MEIGKNIA CIKGüLATA n. »p. 
Sch wars, ßUckengcliild gelblich vre'm bestaubt mit Tier Bchwmi n. :iiiat wois6 ^ccnlher* 
ten LäiigMtriemen, die inneren •ehmVieir eil die SxissoiTn. ?!ohildi-hfr. biu Rande gelblich woiw 
bestäubt; [{niHt.siMtnri f^cllilicti grau schimmernd. Hinterleib «chwarz, d«r sweit(> und 1i>> 
folgenden Ringe mit breiten ffclbiiehweisspn Querbinden, deren hintere Grenze etWBS a'iH<;( n.if^t 
ist, durcliaus nielit achillernd: Makrochetcn du\ llinterrandc den cralcn, dann am llintcrr.inde 
und auf der Mitte alb'r folgenden Uin^e, der letzte Ring dicht beborstot. Kopf ^^ihwarz. dai> 
Untergesicht und die Aiigcnrändcr nif-singgclb, die Siiinstriemo ssnuntBchwarz, schmal; von 
df-n Stirnborsten viel' auf die Wangen iibci n • ti-ml Fübb-r braun, an der Basis dunkler, das 
dritte Glied .irtim.il innl fn^t vicrnial so lang als das zweite. Taslcr gelb an der liaai» braun, 
Kü&»el biauii mit gelben tjaugäiichcu. Reine sebwarz, die Dorsten nur auf der I'nierseile der 
Vordenchenlcel geordnet, sonst »eratreut und wmig auffallend. Flügel bräunliob tingirt, am 
Hintemittde bat glashell; Sehtippeben gelblieb weiss. SV« — i'". 2w«i Uänncben au« Brasilien« 

loa. i:\OKISTA Ol'TICA n. sp. 
Schwarz, Uttckeniichild grau bestliubt, an den Seiten und aiu Vorderrande \vei^;>lich, mit 
i^cbr undcutliolicn «ehmrarzen Llingslinicn; Schildchcn am Rande ro»trotii und üo wie die Rruat- 
s. iii't. Ichlii.tt wfi-i f^chininiernd. Hinterleib kurz, der eriste Ring schwarz, diu übrigun auf 
der Mitte breit seliwUrzlicli, an den Seiten rostgell», die Grenze nirgends seharf. sIci- Vorder- 
rand des zweiten bis vierten Ringe:« mit breiten, gclblicli\vei:s.dcu Schülorbinden ; Mnkrochcteu 
nnr am Rande der Ringe, der vierte Ring auch auf der Milte beborstet; Uauchtoite vorherr- 
schend rostgelb, grau bestaubt. Kr>[>f »chwjirzlicb; das Untergc^icbt und die Ai.c nDt'in-ler 
vei«a üchiaiiuernd, die Süra^triemen »animt.-ichwarz ; von den Stirnbor^ieu vier aut die Wangen 
Ubertretend, die Augen nur trenig beliaari. FOhlcv schwarzbraun, das dritte Glied sehmal und 
laug, niindcaten!^ ^c(•lIf iii.il -<•' lang als das zweite; die Borste ganz kahl; Rüi>cl .schwarz, T.ister 
roUigelb, lang, vorne etwas verbreitert. Beine pechschwara. die Schenkel robust und sieiuüeh 
geordnet beborstet» die HinterschJenen aussen nngleich gewinipert. FItIgol glashell, an der 
r,:i>U. im Vorderrandc und um alle Adern rosibrann; Schuppehen weiss. 4>/a"'. Ein Weibehen 
aus Brasilien. 

101. KXORISTA TRICHOrARElA n. sp. 
Sie gleicht der Exorüta JUtpar Meq. so sehr, dass es gentigen wird, die DilTerenaen 
.ijii'iifiilii I .'1 . Sie ist grö>.-er fö' ); die J-tililor -im! "iw :ii züclibraun, da« zweite Glied und die 
Babis dcü dritten auf der Inuentieile in grosser Ausdehnung lebhaft rolbgelbj da« dritte Glied 
ist sehr breit, Torne abgestutit; der RUckensehild schwara, gelblich bestXubt, mit fllnf schwar- 
zen LSngsstricnien, die drei mittleren sclimliler; die Schultern, dann ein bi eiler I-'leck unmittel- 
bar vor den) Schildcheu sind rostgelb. Alles sonst wie bei der genannten Art, auch die wimper- 
artige Behaarang auf der AusMiiaeite der llintorsehienen und die larte» dodi dentiieh« ^haa' 
rang der Wangen, waa für beide Arten sehr ebarakteristiBeh ist. 

lOA. CKEPHALIA AMERICANA n. ep. 

RUckonschild schwarz, mit fUnf glänzend weissen RUekenstriemen, die ku»seren knapp 
am Rande, an der Quemaht unterbrochen und daselbst Terschoben; Scbildchen ro^tgelb; Brust- 
■eiten etwas weiss schimmernd. Hinterleib eebwara, der After lebhaft rotbgelb. Die einzelnen 
Ringe mit weissen Sehillerllecken (der zw«ite und dritte Ring sind au dem einzigen vorliegenden 
StUcke auf der einen äeite ausgebroehen und bescbttdigt). K op f acbwara, lebhaft weiss scbillemd, 
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die Stirnc an den Seiten Bchwttrilidi, Wut in gawiMer Ricliiunig g«g«n voroo cieb «clurf be> 
grenzt zoi<:t, die Iftttelttrieme schmal, brnDBchwarai die Borsten in drei Reihen, vea denen 

die zwei inneren auf die Wangen Ub<»rlrcten und bis zu den Backen »ich fortsetsen. Fühler, 
RüBieJ und Taster schvars, da«< dritte FUhlcrg^lied sehr sehnial. Beine seh'vrarz, Schenkel und 
Sehienen aaaaen grantehimmernd. Flu gel etwa» graulich tiugirt mit schwarzen Adern, Schüpp- 
chen wein, fi'/i'". Ein Weibehan aua phile. 

ATACTA n. gen. 

Mit Cionia verwandt. — Kopf «ehr gros», hailfkugelig, die Stirne mehr ala den dritten 
Theii der Kopfbreitc einnehmend, allmKhlig mit den Wangen vcrsduneisend und etwas aufj^ 
blasen, mit llingeren imd kUneren Bisten besetst; Untergcsicht senkrecht, am Mundrtnde 

etwas cj'hoLen, auf der Mitte geieht eingedruckt, der Mundrand bebor.ttct, die Lcifttcn kahl. 
Jb'Uhltr sohiunl, i^ts er^itc Glied klein, daü zweite vorlüngcrt, da» dritte kUrscr aU da» zweite^ 
vorne gerade ab^i autzt: die Bonte nackt, dentlioh gegliedert, da« letzte Glii>d knioartig abge- 
bogen. Augen länglich rund, nACkt» Backen nnd W.mgen müssig breit. Küsiicl vor»tehcnd. di« 
Saugtiiichen dick, Taster hing, vorne etwas erweitert. Itückenschild gross und so wie das 
halbrunde groüDC i:>child<hcn mit starken Bor^iten besetzt. Hinterleib kaum so lang al« der 
Uückcnachiltl uiu! i i ^as Kchiiililer als dieser, kurz cimnd, verhültni'isrniiHsig klein, Tienringelig, 
der vipitr Ring sehr kurz, fast g.inz unter dem dritten verstfrlt; M.-xkroi liotcn nur am Rande 
der drei letzten lUngo und am After. Beine wie bei 6'omm, auch die Kiügel ebenso wie bei 
dieser Gattnag; die Schiippehen sehr gross, lypwehfi Ajrtt Aiaeta hntiUtmtü n. ap. 

Die Gntttinj; untoncliridtt «ich von Gonia durch <lcn nur wenig >uf{f<'b)iurii''n Kopf und 4iS Stekad 
Bwrstsa anf dar Stima, anaaerdcin aber diuch das dritt« Kühieri^ied, weiches kBrser ist als das ■ weite; Ton 
fefttetfwyüa md Terwandtea Gatfangen, «elebe ein kOrxeres drittes FOhlergUed habsn dniob die Kabihdt des 
IOalai«il»''s und die knioartig' gobrochrne Fii)ili'rhori<ti-, von Ctiphoeera durcb da* achstals dritte FUllSrgUed, 
dsD wnrsirlkUtnissniissig grasssn Kopf und Vorderleib und dio ▼erilngeirten Tutar. 

106. ATACTA BRA8ILIEKSI8 n. ap. 

Schwarz, der RUckenschild etwas blauweisslich beteifi mit vier sanimtschwatzen Länga- 
striemen, die mittleren hinten .ili^LkUtz^, zwischen den Striemen dio Fläche voi üe leLliaft gcili!- 
gelb bestäubt , eben i>o bcstuubi dar breite Rand und groMe Flecke au den Hrustscitcuj Sciulii- 
chen grau bestäubt. Hinterloib sehwsnhrsno mit galbliehwejssem Schiller, der je nach 
der Bebnichtung ImTürzlfi-lip Ri flcxe vortn-tpn Dfr kurze Analring »o dicht goldgelb 

be«tKubt, das» die Grundfarbe gänzlich bcdcekt ist. Kopf schwarz, Unter^j^caicht und Stirne 
dicht goldgelb beaiXiibt^ df« Stfrateitea aiit J« einem IkngUcb ovnhui matlädiwaraen Flecke^ 
der vom Scheitel her mehr als den dritten Thcil der I'Iä^ lio .iu>nillt; <lie m IhikiIc Mittelstriemc 
»ammtachwarz, am Rande derselben eine Reihe kurzer schwarzer ßiirstchcn, die in einen 
Bogen sich anch anf den Wengen fortaetat, so dass daa tusaerst« Ende des Bogena fast bia sur 
Uesichtsniiftc tc-ii lit, neben den Augenränderri auf Jrm rrwnliuton l;in|L'lii'!ji)Talcn Flnckc drei 
vorwärts und zwei rUckwärts gebogene starke Borsten. Fühler braun, das Endglied schwarz; 
RilMol pechbraun, Tester roelgelb« Beine «ehwan, nemlich dicht beboratet. FI 0 gel fast 
glashell; SdiQpp^en webe. 6"'. Ein Stilek am Brnsilien. 
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10?. ÜONIA FASCIATA Wied. 

2««l«giMhM M«gH. I. >, 1«. «na AUMiMnp. unM. Im. II. SM, t. — Omi» mifi* We q., Di|>t cMt IL S. 4t, 
S, — Ritedia fcfieiuit Rob.-Oe(T,, Uyod. 77. R. 

Ein Weibchen vom C«p der ^ten Iloffnang. — Üm Wicdemaan die Art 1819 aea 
«u^eatellt lul^ ee rnnu ihr der Wiedenunn'idie Nam« ««rbleibaa vod II eigen** Oonätfu- 
etibf» «loeD aaderen Nmima eriieltaii. 

1(»8. GONIA PALLEN8 Wied. 

Zwei iStUckc au» Ciiile, die mit Wiedcmann'b BoiclireibuDg und dem typischea Stücke 
■ebttr SenuBkng tbereiiistiiiimeB. 0Mt6t aküeiuü Ueq. Ut b(>elut wehredeinlieh aar eine 
Tirietit denelbeo Art. 

109. NKMiJUAKA CRUCIATA Wied. 

Tae/iina erueiala W., AuMereurop. zwelä. Io8. If. ii6, 83. — Ejeoritta erudala Moq., Dipt. ezoL ävppL V, 99. 

Zwei Sttteke Tom Cep der gaten HolFnaDy. — Die Art gdiffrt neeb der jetet angenou* 

mcneii Einihcilung nicht zu E.iuf'.-^'a , »i indem zu Nemoraea, da dos dritte Fuhlergliod, wie 
euch Wiedemaaa angibt, aur wenig ittngcr »Im das zweite iat; — freilich ist auch diese Stel> 
long «ine kltnstUdifii, de die Art -»«der mit den genuinen Nemeraoea aodi ExoriateD lulUdidb 
verwandt iat 

110. NTMOR.\r.A C.APKNSI.S n. «p. 

Rüukcnschild schwarz, zart wcia«licb beroitt, mit tiiiif undeutlichen dunkleren Lfiugs- 
•triemen; die Beborstung und knne Behsarong schwars; Scfaildchen rostgelb; Blnierleib 
ebenso gefiirbt, der erste Ring an der Dagi«, Act zweite auf der Mitte schwarz, allr- Ringe am 
Vordorrande mit gelblichwoisaen Schüleräecken, die in gewLuer Iticbtung bindenartig sich 
daratetten; Ifekroeheten nnr am Rande der Ringe, der Analring Tielberatig. Kopf aelnrwa, 
<^■lberwcIi>s seliimniornd inif ^rfnr.ir/i^rrmon Roflpxfn, die W.'inirfn n.irkt; die Stirno an Jon 
Seiten, beaoodera gegen hinten zu vcrdunkctt, laii einer Hcibe feiner hör»tchen, von dcoeo 
fBnf enf die Wangen BbeHMten; üntergeaiohtdeitten bb *vt Uitte hinauf sart bewimpert. 
Rüssel schwarz, Ta-stfr düster rostbraun. Ptihlrr schwnrzhr.mn, das dritte Glied ein cinliaüimal 
lo lang als daa sweite, gleichbreit, vorne abgerundet mit einer schwachen oberen Ecke. Beine 
•diwan. FlUgel glaaliell mit aehwaraeo Adern; Schlippdan wma. 5^"'. £in MKmidien vom 
Cnp der guten Heffnnng. 

111. NKMOn.\i:A BR.\SnJFNSIS n. sp. 
Schwarz, d«r KUckeuifchild gelblich wcia^ bestäubt, mit vier paarweise genShcrten, 
aehwanen iJCngsatrietnen. Sebllddien «ad Bnutaeiten gelbgran. Hinterleib ecbwarzbrattn, 
,111 (liii Seiten etwas ro-trotli, l.c-ondor- aiii R.Tiir^io. Jcr After lebhaft ro'tgetb; /woltor bis 
vierter Ring am Vorderrande mit breiten, gelblicbweisscn SebillerbindeD, die die halben Ringe 
anafflUen und dnreh aehwarie Pnnktwlndien nnterbnMsheo aisd; Hakroeheten am Rande dea 
dritten und am Rande uml ilcn Pcitcii Ii>tzten Ringe». Kopf '■iliwarzbraun, rntorgesicht 
weiss Bcliiliemd mit grauen RcÜcxcu, die Wangen nackt; Stime an den Seiten measinggelb^ 
liinten aehwlralieh, die Hittelstrieme aammtsebwara; rier Borsten anf die Wangen Übertretend. 
Beine schwarz, tüc Vordi'rliüfti'ii luiJ Relicnkcl wcl.s.s Ffliliiiiniriul. Fliij:(il gln.HlicIJ, an der 
Basis brlonlioh, die Adern sehware. 4"'. Ein Pärchen, das aus Pappen gezogen wurde>, aus 
Braailien. 

«»wSvtsuiM. tttesiwNmtii. na. n. ••biaat. WrMtn M 



330 



Dr. J. R. Sckiner. 



112. HICROPÄLPUS BRBinGA8T£R Hoq. 

Dipt. oxot SoppL I, 140, 6. 

Ein ^Isnnphen und zwei Weibthen, Jic ans Puppen p<»zogcrj wurden, aii«; X«uscoland. 
•— Alacijuai i »leih im IV'. Suppl. bc;u«i Diptiires exutiijuu^ (183- 5.) die Art zu Nemoraea, da 
er die ganz noriual gebildeten Taster vraLrgenoniinen haben will. Ea aelidlK, dua hier Hao> 
qtiart eine Verwechslung gemacht hat. Icli besitze zwei ätUcke dieser Art, von flenen das eine 
durch Macquart selbst dclcrmiiürt wurde und somit als typisches Stück gelten kann. Die beiden 
Stilcke nnd andi die vorliegend«!! drei Stücke, welche guis identlKh mit diesen sind, haben 
rudimentKre Taster; miii'pn daher, freilich nur provi'^oriÄf'h hei der flnttiin«^ Micro- 
^ixljitu verbleiben, was um so gerechtfertigter ist, als die Discoidalader vorne auoli einen Ader- 
■alwng heit Zur £if|lü»ong der HuiqaaTt'selMa Betehrdbung ftge lA Fo^eodet kel: da« 
Schildfhcn Ist roairoth; das Weibfiicn dem Mänii'-hrn, drr i?nn!c!o Flock auf der Mitte 

des Hinterleibes ist aber viel breiter, liintcn abgestutzt, in der Mitte aber in eia kurces Spitschen 
«usgesog«!!, die Genitalien atehen bei dem MKonehen hinten knop&rtig' vor. 

113. CÜPHOCEIU NITENS Wied. 
SMUm NdfaM W.t Annmat. amUl. loa. U. SM, tt. 

Ein Männchen aus Sud-Amerika. — Wiedcmann's Beschreibung passt auf dan vor- 
liegende StUek Tolietftndig, es ist itber bei demaelbea der Hinterleib «ntacbiedea acbmiler «k 
bei dem ^|»ediett ^tSeke der Wiedetnana*sdien Sammlung, mit dem sie senst Qbenlnatimmt. 
Znr Eirginsung füge ich liei, daas die Seiten des Ilinterleibea ganz am Ramie rostbrUunlich sind 
nnd dnn an den Wangen, nie bei der Qattnng ü-iehofhora eine einzelne starke Borste steht. 
Die TOrBegende Art, so wie die niehaie seiehnen «idi dnreh den aebmalep Hinterleib, besonden 
aber durch die steile Richtung des aufgobog<!nen IbeDes der Diseeidelador besonders eas nnd 
weiohea in dieser Beüehang von den genuinen Cuphoceren tb. 

114. CUPUOCERA MACBOCERA Wied. 

Tnehina naeroetra W., AuBMKor, xwelfl. Inf. IT 99«. 16. 

£än P&rchen aus Brasilien. Das Männcbea entspricht ganz der Wiedcmann'schen Bo- 
aehreibang, das Weibchen ist grüsser, die Fühler desselben amd im Gnuen dunkler nnd das 

dritte Fuhlcr^IicJ \ crnültniasniässig schmülor als bei dem Männeben. Die Art hnt ebenfalls an 
den Wangen je eine gorad abstehende, starke einzelne Bor6te. 

115. TRICHOPHOUA ANALIS n. sp, 
ßUckeuschild schwarz, grau bestKubt, mit vier schwarzen Längs-itriemon ; Bmstseiten 
grm schimmernd; SehüddieB aehwanbmnn, gUaiend. Hinterleib düster restroth, der eiste 
Ring fadt sc'!iw;irz, dor zweite nutl dritte auf der Mitte schw.-ir/, Jcr vierte iin beiilen Seiten breit 
schwarz, so dass nur die Spitze und ein schmaler Streif auf der Mitte froiblcibt; diese frcige- 
bliebeoen Stellen lebhaft gfoldgelb sdnllemd; die Basis des Hinterleibes In gewisser IBehtmiif 
weltistieli ; Makioclieteti auf der Mitte und am Rande der RInf,'c, aussnrdetn die Seiten und der 
After loQgboratig. Kopf schwärzlich, das Uutergesicht gelb, seideaartig weiss scbimmernd, die 
Stirn« an den Seiten sehieferbUtnlieh mit dunkel rostrother, matter Mittelstrieme, raüer nnd 
Rüssel pocfabraun, orstoru ohne Glanz. Beine pochnchwarz, die Schienen pechbraun; die Be- 
borstung der Beine zerstreut. Flügel sobwlralioh* SchUppoben gross, schneeweiss. SV«— 4". 
Zwei Mlnndien nnd ein Weibchen an« 8 ttd" Amerika. Die Gattung l^-ieitjflhr» ttl eifte sehr 
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wolilbercchtigtc und gehört schoo in den eogerea Krai« der mit den Echiaomjiea TCrvrsndten 
0«ttttng«ii. 

116. ECHrNOMYIA PIMFRONS n. «p. 
GiMnaend «chwarx; der RückonFckild nur an den Sohnltern und Seiten weiM 
»chimmemd; Brnstseiten grau; Schitdrhcn lebhaft rostgclb. R!ntorleib glKneend i«chwiirs- 
bnim, «Uo Ringe am VordcrrAtnl Kreit weiss schimmernd, was auf der Mitte nur in f;>'\visser 
Ridktnag dentUcii herrortritt; Makrocheten wie bei Echinomyia anaiU i\ Kopf gelb, weiss 
ddummernd , StirnMÜten hinten grau und uberall mit feinen Borsten dicht V»e«e(«t; <lic Mittol- 
etriciiir )'o^;;>e-lb, gltDibs. FUliler lebhaft rostgclb, das dritte Glied braun, oben stark couvcx. 
Rüssel pcchschwura, Taster gelb. Beine pechschwarz. Flügel etwas biUualichgclb lingirt, 
gegen die Baüis iiitcuaivcr; hintere Qucradcr gerade; Schüppchen weiss. Wit". Ein Mäxtncbcn 
tm Chil«L 

117. ECHINÜMYIA ANALIS Fabr. 

Ta<-kina nnatti F»br., Sjatfm. Atitl. .HU, 11. — W !»■ <! e m « n n , AusufM-urop. zvi-ifl. In«. II. 2»8, 1.1. 

Ein Münnchcn und vier Wuibchcn aus 8 Ud- A ui criku. - Das Schildchen ist bei allen 
gau mtgelb, galhliobgrMi bestitnbt. 

118. ECHINOUYIA SEHINIQRA Wied. 

Xo^ino iryninigro W., AiiKnori-urnp. iweifl. In». II- 2!>0, 26. 

Niebat verwandt mit E. aHali» Fnbr. Fünf Miiiinchon und xwei Weibchen «lu Chile 
und Columbien, welche mit Wieilcmnnn's Beschreibung und den typischen Stücken eein«F 
tiamnilun^ Uberein-Htininion. Die Flügel hin«! nicht , bräunlich*, toodom brKnnlichgelb dngir^ 
«n der Ba»is roatgelblicb. Mukrochcten wie bei E. ana/t» F. 

119. FABHICIA DAEMON Wied. 

Jacfiitiii l>Muu>H \V., .KmicteatOf. xweiä. In«. II. i'Jii, 2u. 

Drei Wdbehen ein fireailien. — Stimmen mit Wied«m«nn*s Beaehreibung und den 

typische!) Siiiiki»n seiner Suiiiniiuiig; '\':r o'u/i^f I'itTt tcng mit der np.solirritiuiii; Iii liaiin, 

das!< die Fühler an der B<i»is rostgclb sind, während »ic Wiedemann nur an den Gcknkon 
nwtgelb aetn liaat 

120. HYSTRICIA") ORIENTALIS n. 
Im Habitus von den gennimiin ^^j^a^rtcMi-Artea abweichend und bierin mehr den Ecliino- 

niyieu gleichend. 

Rfickenachild braun, brXanlichgelb bestSubt, mit vier aehwarsen, an der Queroabt 

unterbrochenen Llingsstriemen ; Schildcli-t] iitid Hinterleib srhrmif^^iir rnst;Tp!V,_ Iciz-,-., <?r 
etwas durchscheiueud ; Stacbelborstou : zwei auf der Mitte und eine Iteihe am ilintcrrande 
aller Ring«; After dlAt gelblieb behaart mit achwaraea Stadieiberaten, die hinieraten Irara und 
bütichelartig, so da.'>s von der Sfite boselieii. dir! dicht bcborslcic Stellen nuffallcn, zwi«.-Ii/Mi 
denen die kUnsere, weiche Behaarung eine Unterbrechung bildet; auf der Bauf^hscite ragt von 
-der Mitte de« vierten Biagva eia achwaraes, lappcaartigea, Iran- aber derb atachellMirati^ b«- 



*) 1«h Malme rar OMmag HuMtim, die Arten, bei Armn itl 4rlMe VehlerKlieJ «» laag «4ar etwa ISo^rr Ist, 
ab da« zwpfte nnil tUh dnnih ctlrlit hrhoart« Auk«» aMielehaen; ele tragen Im 4er Refel am Hinterleib 
üixir. !i <t.n ti< lii-v-" IV i r i unil untcnrhvijcii -Ii Ii '.ori ilrr Gattung ./»nnü, ahne lUtekiielit aaf den Uatar- 

«chicil la <ler t crm des <lrltt«n FQhlergUedrs, durch ih- dUbt hebaarten Au|an. 
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BVtstw Organ vor; dio gansa Mitto dn fi«aeh«s itMdkfllborstig, die Selten gaas kaliL Kopf nwU 

golb, me«singgvlb soliimtiicrnd ; Stirno auf der Mitio brAUiirotli, an den Seiten grau schiiumtrad. 
Ffililor Schwan, d«i dritta Glied gleiclibratt, aber bmter at« das zweite, vorne abgestutzt ; ror- 
letatea Bontenglied etwa« terlängcrt ; RBsad sebwarsbrann, Taster gelb ; der Backenbart gold- 
gelb. Beine rostgelb, die Schenkel oben und nn >l>>r Bash auch unten, so wie alle Tarsen 
icbwerzbraun ; die iXageren Borsten, welche an den Vorderbeinen fast ganie fehlen* achwan, 
die borstenartigen Hiuni goldgelb. Flu gel fo^t glushcll, alle Aderu an der Basis, ao wieder 
Vordemnd von einer roetbitnäliehenlVlIbung bof^leiteb 9Vt". Vier Mlnneben tob Aaekleod. 

121. HYSTRICIA PLAGIATA ap. 

Schwarz, liUckenschild grau bestlubt mit vier glänzend sehwarzcn, an der Quernaht 
unterbrochenen, ziemlich breiten Ltogsstriemen. SoLiidchcn grau, auf der Mitto mit > Incm 
runden, satuiutschwanccn Flecke; Bmatseiten bräunlich, grau bestäubt. Hinterleib gläuzend 
schwarz, überall dicht stachelborstig, der vierte Uing mit einer groaMa, hinten sweimal ausge» 
huchrcten goldgelben Makel, auf welcher nur zwei Borsten z« stehen kommen, «o das.* ilir-üf» 
Makel sonst gaua kahl ist. Kopf rothgclb, üntergcsicht weiss schimmernd, die Ötirao an den 
Stiten sdiwIraUeh, heller bestäubt, die Mittelstriemc schwarzbraun, glanzlos. FUhlor schwarz- 
braun, grau schimmernd, iVw Spitze des zweiten und die Dasis dos dritten Gliedes schmal roth- 
gclb; die Taster rostgclb, lang, vorne etwas verbreitert. Beine lebhaft rostgelb. Flügel 
brlnnlieh, *n der Beaia reetgdb. 9"'. Ein HKnnchen «u» 8 Od- Amerika. 

Mit Jurinia caUipyga die in der l'ürbuiin; niil obiger Art \iple Ähnlichkeit hat, kann nie nicht 

idcotUieirt werdeo, da bm denclbcu die Beine, wie es in der Bmhreibong li«i«»t aschwan" oder naeh dar 
DiagBOie miadsateaa abraun" sind, wUrvnd m M g«g«iw|iiiger Art lebhaft nalgelb tind. 

122. HYSTKICL^ PYRBHAÖPIS Wied. 
TmMm ffr^Mtfit Vf., Aoiwrsorop. s«r«HI. In*. IL ftOT, 47. — Ilyttritüt p^rrAatpU Meq., IMpt. mk IL l» M. 

Ein StUek aus Süd-Ameriku. — Ich beeitse die Art in einem von Macquert deler- 
tniiiirten BtUcke, und fUge nur bei, dass bei diesem und dem vorliegenden Stücke der Ilinter- 
leib am Atter nur in Folge der diebton Bcborstong schwäi zlicb erscheint, in der That ober ganz 
roatgelb iaC Die Bteebelboraten aind bei dieser Art weniger derb als bei den übrigen. 

1S8. HYSTRICIA FLAVIPALPI8 Heq. 

Oiptfrr« exot. Suppl. I. 147, i. Tsf. XII, Fig. 10. 

Ein MikUiK'liea aus Bra-iliL'u, Jas wonl^cr mit der Macquart'schen Be.-clircil.iinj^ , voll- 
ständig abur mit einem von Mae<^uart determinirten ätUcke meiner Sammlung Uboiuinatiuimt. 
Die Oifterenz besteht derio» deaa lleeqaart die Flügel brXonlieh nenn^ wlbrend sie im vor- 
liegenden Stieke kaam «twaa biHanlich tingir^ an der Beaia aber intanair aehwXraliek sind. 

124. HYSTRICIA FLAVITABSIS Me^. 

Diptire« exot. Snppl I 148. 7. T»f. XUI, Fig. 9. 

Zwei Männchen und eia Weibohea aus Süd- Amerika. — Mao^uarts Beschreibung 
peaat ao denUeh, ieh füge nr Controlle der DetennininiDg nur bei, daaa der Btti^enaehtld 
weiiif^ grau bestäubt ist und daher Jic vier I.ii:if;-iitr!enien undeutlich sind, dass die weissen 
Binden am ilintorleibe gegen den Scitenrand zu verschmälert sind, auf der Mitte aber breit fast 
bie Run Htntemode Njchon; die VordeirtaraeD des Weibdiene aind «tank breitgedritekt. 
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12ö. HYÖTHIC'IA TARSATA n. sp. 
Schwarz, der RückcnscLIld iu Folgo ciocr wcuslichon Beiuiluny sdiiuierLliiulicli, mit 
vkr, an der Quemtlit unterbrochenen, uchwarzcn LUngsütricmeii. Sckildehen dunkel robibrauo. 
Hinterleib glfinccnd «chwar» und eo dicht beborstrt, <l;u-'.-( von <loi Giuiniriulji! fant nichts 
eu aebeu ist. Kopf .schw&rtlirh, das Untcrgetiicht vrcht acliitiimuind, üie iStiruu mit rostbrauner 
Hittaktricuie , an den Seiten schwärzlich, was sich auch so weit wio die Stirn borsten «of die 
Wsnj^en herab au^l ioitet. die (Ji tiize -etir •<t'Jiarf be/'c!« !iin" Tu<tcr rostgelb. Fühler schwarz- 
braun, die B&salglieiler LcUui. Beine pcubscbwitric , die \<j: Jei und Mittclschienen hell pecb- 
brann, all« Tarsen wcissgclb; die Vnrdcrtarocn dos Weibchens auas«rordendich ■tark brait 
gcr^rtickt, in gcwisKor Richtung weiss sebimmenid. FlUf«! und Schappchen runbrann. ft*". 
Zwei Weibchen aus Stid-Atncriko. 

SAÜNDERSIA nov. jr^-n. 

Aua der Verwandtachalt der Ecbiaomyien, Jurinien, Dojctuiioni robuste Arten mit breiten, 
•taehelartif beboratetem Hintorleib«. 

Kopf vcrhÖltnissaiUiisig klein , iiallirunii , lÜc Stirne in beiden GcsehlccfiN in iircit und 
etwaa vortteheod, da« Unlergvaicht unter den FUhlem auagehöhli und etwas zuruckwoichead^ 
am Mundraade ab«r wieder aebr atark vorgezogen, die Backen unten gerade bcgrenst. Ftthler 
nickend, das erste Glied klein, das zw(>ito vorlängort, das «Iritto ho lang oder etwas länger als 
da« aweite, meistena aiemlicb breit, die Borate oackti da« Torictztc BorstengUed etwaa trer- 
Ungert Httaad tnuner etwaa nnd eft wat Toratebend, bornartig, die Saugflüeben klein, die 
Taster rudimentär, RUckcnschild breit und robust; Sebildchen mit StuchcIbor.Hten. Hinter- 
leib breit, eimod, gewtilbt, auf allen Bingen mit a«hr derben ötacbelboraten; Oeaitalion de* 
MXnnohena am Baacbe vontebend, After d«a Waibebena hinten «ingekerbt. Bein« TerbKltniaa- 
müMsig hiiii: un>] dicht behaart, die Vordortarsen de« Weibchens in der Regel breit gedrückt. 
Flügel int Kuhealande liaib offen, meiateas intenaiy braun oder acbwärzlich gefiirbt, das Ge- 
lder wie bei SdUtumgüt, die Diiceidalader Torn« ohn« Anlinng. 9ehUppchcn gross. Typische 
Art: Mier0p€djma omaau Met}. 

Mftcijuart bat (Tir li'" U'ihf- »lidani« rilani.M.'h«''" Art'"'!i, wolchi: mit '! 11 g'in.iiir i ^f!■^|^npl^'j>u» Arttfii 
Dicht» gomrin babea als Oii' niitinx'iititrcB Ta«ier, den Niunrn Micn^^aifiu» (x^ilx'lmJt'.'ii und <lk- Uattun^ 
diagnoa* Ucnach «rweilnfc Iah bum d«n nicht baiitiiunMi «ad Mb« nish daher veiaalaNt, diet* Atton in 
pioc bc>«n>lrnt Oattung«(i;ru{i[ie zu vfrcini^cii und lic neu zu brnrniK fi. I h habe den Namen Saanderna 
g«wiUiit lur bkibendan Krinn«Tua^ an d«n fitf die eiutMolia Uipteteniauna »<i kucb Tcrdienteu llr. W. W. 
Saondars, 

126. 8AUMDKR8IA ORKATA Heq. 

JfiVrofoV, u« •Mii/«« Mcq., Dip». rxot II- .'S. 47, 5. Taf. IV, Fijr. 6. 

Acht MXanobea und ein Weibeben aas Columbien. — Da« Sebildchen ist sehr dunkel 
roatbraan und die Flrbung de» Hlnterieibea viel dtinkler al« bei 8.ßa»äwn'B, dor»opunetata 
Kfcq. u. «. w. Die (IinteiieibBeitla<'hnitlo sind aohwSrzlirh, die jäeiton schimmern oben wciat, 
die ScbUppchem sind aebneeweiBa und aebr anffällend. Die weiaaeD Makein des Hiaterietbea 
haben die Gestalt einea Pekalea «dar Bltaurglasea. Die Vordertaraen des Weibchens aind atark 
erweitert, die des MHonehana «infaeh mit längeren Haarborntm an den Endgliedern. Es liegt 
ein Stück vor, mit ganz rostgelben B«inen, welches ich, da sonst kein Unt«r*ehied wahrauneh- 
men ist, TorUiufig nur als VarietW hier erwülinea will. 
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1?T. SAÜNOrRSTA TARSALTS n. 
ßilckens«iiild sohworz, etwas gr»u bMtSubtinit vier duoklen Lxa^sliaion} Scbildclico 
•ebwkr«; Brastseitan ^tmi 8<ili!nM»«rnd.Hiiiterl«ib «ehr dnnk«l rottrdih out •diw«ra«r,breitM' 
RUckcnstrionic; ailo Ringe auf der Mitte und am Rmdo dicht st«che) borstig, der ßauch zicm- 
iicli kaiil. Kopf gelblich, weis» bestiabt;Stirne an den Seiten 8chwürzlich,die Strieme scbw«rs- 
t»ratm, ohne Glans. FoUer sebwanbrann, dai dritte Glied ichanfelfftirmig. KQnel peduohwan. 
Beine dunkel rostrotb, die Tarsen IcbliuA hellgelb; V'ordcrlar^cn des Weibchens breit g-e- 
drtickt. FlUgel acbwXralicb, ScbUpp«bon braun. 6 — 6V>". Zwei USnncben aod drei Wetb- 
chcD am 8ad*Amorik«. 

8AUNDERSIA FLAVITARSIS lle^. 

UierojtatpMt ßaritartl» Ma«., Pipt «KOt. H. 4?, S, Tkt V. FIf. 1. Sappi t iVt, lt. Tat XHI. Flf. T. 

SuppL III. 4». 

Drei HAnncben und vier Weibchen «in Sod-Amerikn. - Ich (uge auKdrilcklicb bei, 

a p '[ f! n r Bf^fhrcibung nur in soferne pn'^'it . als pi- dic-pIKc in dfn Supplementen 
abgc'üiiilert und nmditicirt hat. Alle Stücke haben ein rostrotlies Schildcben und roätgelbe 
Schüppchen, der lälckeneebüd iai schwltnlieh im Grande, aber er iai goldbraun ImtSubt, wie 

bei den verwandten Arten : ilor Hiiiieilcib h:it -sclr.vnrzr' KUckonflecke, unri noben fliegen jeder' 
seit« wciüA schimtuorndu Makeln, die Vurdertaii^eii <lc>> W ciliclx^n^i sind bi vit j^cdrUckt. 

129. SAUXÜEßSlA DOUSOrUNUTAl A Mcy. 
Mtenfalfui» dmtofmctMv» II sq., DIpt. nat II. S. 47, S. Tat. IV, F](. b. 

Ein Pürchcn h»s S ü ■! • A ni i- ri k a. — Die Vordertarsen de& MiCnnehona dureb ieog« 
Boratenhaare geliert, die des Weibchen» breit };edrUcl.f. 

130. SAUNDEIWIA MACULA Mcq. 

Xu-'-jfolpu* MffMrMlIaq., Dipl, exot II. S. 46» 8. TW, V, Kf. t. 

Ein PSrehen aoa Slld-.\meriiia. — Die Vordertaraon wie bei der Torigen Art. 

ISl. 8AUNDERSIA NIGRIV£NTß1S Mcq. 
Ugttrfcia Hipcr^.itrü Mc«., Oipt. aiffi. II. 3. 44, I. Tal. IV, Flf. S. — Mi&oftfpiu niiH**iHnt U«^, I.«. 

Sappl. L 160. 

Drei Weibchan aiu 8lld -Amerika. — Die Vordertarsen aind nnr wenig erweitert. 

Ks liegen auch zxvoi Miinnchcn vor, die di'r MBt'<junrt'»i-lif>ii Hcscliroibung der Viirieia) iDipf. 
exot. Suppl. L lÖJ) eotoprecUeo; der üintcrieib ist blau.scinvarz, die Schienen und Tarsen 
aind roa^elb. Ich verrouthe aber, daaa ea aieli vielmehr um eine selbatstXndige Art bandle, 

da die Stücke auch bedeutend kleiner sind- Nachdem jedoch von beiden Formen nnr je ein 
Ge«chlecht vorliegt, ao wa<;e ich es nicht, eine besondere Art auf sie zu errichten. 

132. SAUXDLIüSlA UUFirKNXIcj JIC4. 
JAVrrgptrilpw* nf^pMif't M«q., 01^ «lai. Buppl. L l»t, 10. Taf. Xm, Ttf. $. 

Drei Münnchcn und vier Wei(>chcn au.s S ii 1 A 111 r>rika. — Ich füge nur bei, dltM daa 
dritte Fiihlerglied auweilen gana oder vorberrachenU ro«tgelb iat und daa;» die hinteren Sehen, 
kel TOD der Beaü ker mehr oder weniger achwani gefkrbt aind. 

193. SAUNDEBSIA SEMIATRATA n. ap. 
Rackenaehtld aebwSnlidi, dldit gnageib bMtKiib^ mit aehr nndeullicken and «ehr 
aebmalen dunkleren Lüngeliaien. 8childeb«ii und Hinterleib dtttter roetgelb, letalerer an den 
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Einitliiiiltoii p<wn-! wpisslicli schimmerud , allo Ringe auf der Mitto und am Rande ffncfiel- 
borslig. Kopf «aiuiut der öurnu Icbli&fl rostgclb, dio schmale Striemtibdor loUteran ziegolroUi. 
f Uhlw AitdwBasi» rothgelb, das driiio Glied braun. Rüssel pechbranil. Be(ll« rwtgelb mit 
schwarzen R<ir?tnn. Scbiippt Inn i,-r llilifli wei s. F I ti l; f I auf rlrr ganzen vorderen FlSlfte fast 
glasholl, uui' der binturcn snh wäre braun, dio Adern im gia^bellen Räume Icbliaft rostgclb, &OQ6t 
•diwarz braun, die Greiue iwiMhen beiden Furiien gern edwif uod gerade. V". Ein Alrebeii 
uns Sud-Amerika. 

131. HAT'XDF.nstA riCTA n. «p. 
BUck«n«cbild schwarz, nur wenig grau boütüubt, mit vier dunkleren Längastriemeui 
SebOdeben dQater restbraun. Hinterleib bell brannreth, a»f der Mitte sebwara, am dritten 

nntl vierton Riiitzo tiiit jr einer' srhneeweissf n ^fa^^•^t, w-clclir dfin Vordorrnndf anlii'gt, den 
8eitenrand nicht berührt, hinten aber doppelt ausgeschnitten ist und in der Mitte in ein äpits- 
A.«a aiulKoft; die des dritten Rin|^ mit diesem Spitiebon bis aar llahel des Tierten Ringes 
reiVficr.rl; tlic I'inpo auf der Mitte und am Rande stachelborstig. Kopf g-H', wii^,-)Ii?'!i !.c.^i:;ijfit ; 
Stirne an den Seiten schwKrslich, die MitteUtrieme rostroth oder rostbraun. Fühler an der 
Baris gelb, das dritte Glied sehwftrabraaa. Rli«Ml peebbrana. Beine rostgetb, die Beboraiuog 
dicht un'1 ]!<n>:, iJie !'>niv.i<'n aber dttnn. Flttgel wuA S«bUj»pebea ranchbnan. W^". Ein 
Pircben aus ä U d - Am cri k a. 

ir?-. 8\T'Nl)i:USIA IXORNATA n. sp. 
ßUckenschild und t>childchcn blauschwarz. Hinterleib dunkel rostgcib, giiinzcnd, 
die lUBsebnitte and dvsieekige Rfieicenfleelte am ernten bis dritten B&tge scbwars, in gewisser 
Richtung wcis«liehe Scbillcrflecko vortreten .1 ; .-lUe Ringe am UuOfle, <\f-r erste und iiweitc auch 
auf der Mitte «tachoiborstig, der Bauch mit zahlreichen Stacbelborsten. Kopf schwärzlich; 
Untergeeiebt wetsssdiiinmemdi Stime an den Seiten «ehwtralieh, sebiaferblau Rchimmernd, 
di'' Mittnigtricnie schwarzbraun. Fühler braun, grnnsi hinimerrirl : Rüssel pcc Iisi lnrarz. Beine 
dunkel rostgelb, die Knie« breit und alle Tarten schwarz. Flügel achwUrzlich; Scliüppchen 
•choeeweisB. 9". Ein Plreben ans Sttd-Amerika; die Art hat ÄbnUdikeit mit ßammitrutm 
arnntn Hcq. 

IIS SATINDERSIA RUl'A n. »p. 
KUckenscbild sch%Tärzlicb, dicht rostgelb best&ubt, mit vier wenig auttallcndon, an der 
QnemabtnnterbroohenenLlIngsstriemen. Hinterleib rostgelb, balbdorchaicbtignitsdivarmn 
Stachelbor-teri nn den •Seiten tintl am Ilintert ;indL' dei Rlnce, ilrr Afterring überall staehel- 
borstig; der KUcken des Uinterleibe» kaum etwas dunkler. Kopf rostgcib. FUbler ao der Basis 
eben so gefürbt, das dritte Glied braun, der Rttesel peebbrann, selir lang. Beine restgelb, die 
Iklioi^tung lang und auffallend. Flügel bräunlich tingirt, an der Basis unJ nm Vnnirrrande 
lebhaft roetgelb. Sobttppoben gieiohfalis rostgelb. 4V^— Sechs Weibchen aus Süd- 
Amerika. 

1S7. SAUNDERSIA PULVERULENTA n. ap. 

Rtiekonschild schwärzücli, <lirlit lieKhraun h<*st:lili(, iiii^'i-^^tiIi:T7it ; die Brustseiten blasa- 
gelblirh bestKubt. Schildobea und Hinterleib rostgelb, Uberall dicht ockergelblich bestäubt, 
gans glanales, iweiter Ring anf der Mitte nnd am gaosem Hinterrande stacb«lbors%, der dritte 

nur um Rande. Jcr vierte dnrcliAiH Uiit SlacIiellMU sten besetzt. Hauch mit srhwSrzIielieii fireitcn 
Einschnitten oder fast ganz schwarz. Kopf graugclb bestäubt, die Stirne an den Seiten dunkler, 
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die Miftelstricuic «cbmal, »cbvari. FUlil«r schwarabraun, f^rau schiRtmernd ; RUssel poeliscbwara. 
iJcini^ lL'l<-itlit!ill> ]>echschw«r«, die Schienen lir llci ; Schenkel und Schienen gran schirnmernd; 
die ßoborstung der Beine sehr lug und auffallend Fl B gel rasabnui; Schfippoben aohmutiig 
gelb. 7 ". Fünf MUnncben and iwei Weilicbcn a«u Süd- Amerika. 

138. SAUNDKBälA AFFINI8 a. sp. 

Gl«ieht ia der iltrbaDg gait> der Satatitraüt jikImmImAi, nur itH die BeefMboBg dee 

Hinteripitif s nach hcUer. Die Stirnstririnn i-f firaiinrnfli , tVtf Fühler süid an flor Rasls jErelb und 
die Beine rostgolb. Die Suchelborsten doA Hintcrioibc« «ind so dicht, dass sie die Flüche, 
-worenf lie etebeiij dnokler eracbeinea laMen. AHea eonat wie bei der geneoDCen Art. 6**. Eb 
intBoehw oad vier 'Weibdiw nu Süd- Amerika. 

139. BLEPHAUIPEZA LEUCOPirRYS Wied. 
T«Mna Uueeglvft W., AatMovar. «««ifl. lai^ U. ft08, 4». — JÜUfltair^a rvJipaJifit Me i)., DSpt «xot. U. 3. 65, 1. 

Vier Männchen und drei Weibchen aus Brasilion uti'1 Cr. 1 u in !) i c n. Die Detcrniinl- 
rung ist durch den Vergleich mit typischen Stücken der Wicdctnann'achen Sammlung aicher 
geateUt. Daa« Haeqaert*8 l^efikatipaa rtfÜpalpü mit dieaer Art ideotiedi tat, seigt die Be- 
schreibung, und ein von 'M jk- u art detcrrniiiii tc- pJtürV , <la- ii h rjrr Güte des Herrn ßigot 
verdanke. — Die scbwaizon Striemen des KUckenächildc« sind sehr undeutlich; die Weibchen 
beben die wimperartige Bebaamag auf dea HiateraehieDea wie die Hiaaehea , letatere aind nur 
All (h [i r'tw.is vorsti li( ikI* i> Genitalien and der iKagerea Beboitatung der Eadglieder der Ver^ 
dortarsen zu unteracheidon. 

140. BLKJ'HAHIPEZÄ BlCüLOU Mecj. 
IMpMiM «»«.'Seppl. 1. 168. 4. TaT. XX, Flg; 7. 

Zwei Männchen und ein Well rlien S ü iT ■ A n. erika. — Pa- Männchen, welches 
Mactjuart nicht kannte, gleicht ganz dem Weibchen, die Stirnatriemc ist jedoch etwas schmi- 
1er und die Huteraebeakel aiad diebter nad feiaer gefraaat ata bei dem Weibehea. Der Hmter. 
leib iat bei beiden Oeeeblecbtera reidier ataebelboratig ala ht& dea Dbrigen Aitea. 

141. BLEPllARIPEZA TARSALIS n. ap. 

Schwarz, in Folge der wcisslichen Bc:j(Hubung «ohieferblau sich darstellend. RUeken- 
schild mit vier schmalen, siuunitsohwarzcn Langsatricnion, die an der Quernaht ujjtcrbrocLcn 
aiad und hinter derselben fleekenarti;; auftreten; auüscrdcm dio Zwischenräume in gewisser Rich- 
tung mit i^iu.kloron Linien, von denen die mittleren auffallender -.iiKl; I?r ii-.t^oituii und Schild- 
eben grau. Hinterleib am üweiten bis vierten Rinprc weisslieL bcsuubt, Ui« Ränder schmal 
admara, in gewisser Richtim- liit'i schwSrzlii ho Liu triemcu vortretend, der Bauob am 
zvrfiteii und dritten Rinirf ^\r'i>.- Inv-Miilit, luit luciicr Uiicki-n'-trienie; die Beborstung nur am 
iiando des zweiten und dritteu Kiu^^e^, aiu vieitcu Kjiig«> aber überall. Kopf schwürzlieb, 
eebaeeweiae aehimmornd, Stirno vorne grau, dann allmKhIig ins Sohwarae Ittiergebead, mit 
88miut.'j''hwar3^er Mittclstricme. Fühtor, Rihsd und Taster «ehivarz. !?oine scliwiirz, die S("hon- 
kcl grau schimmernd, die Vordorschienen auf der Innenseite rostgelb, die Tarsen der Vorder- 
and Ifittelbdae^ letatwe mit Ananabme der Baaia lebbaft gelb; Ifinteraebieaett mit dem der 
Guttting eii^cnthUmlichen Borstenkamme, der sehr dirht und lang ist. Flügel schwilizHch 
tingirt, die Zcllonkcrne der Basis durcLuncbtig; Schüppchen weissgrau. 7"'. Ein Stück aus 
Sttd-Amerik«. 
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142. LASIOi'ALPUS FLAVITAßSlS ilcij. 

DipIttM «nl Svpfl n. M. 1. TaC IR. F(|. 1. 

Zw« Hknaebm «w Sod- Amerikn. 

A 

143. DEJEANIA CORPULENTA Wied. 

Torhina i^.rpHltnin W. Augiereur. «wf ifl. Ini. II, IS*. I. — il^^nAi e««yii(mM Xscq. DlptteU «lOt IL t. U. 
4 «ad i>«ppi. J. l«3. T«r. XII, Fit 

Ein Hibkaofaao und drei Weibcb«« ntt Sttd-Amarika. — D«a MXnncb«ii hat die Vorder- 
tanen an der Inneoaeite dureh Imnge BontenliMre ge«i«rl, bei dem Weibchen und sie hreit- 
gedrQdtt. 

144. l)KJl':imA AliMATA Wied. 

ncAnw anMiM W., AiuMMar. suellL biE II. Vtt. II. — Df/omrä «mora kimaq. DIpt. «zti SuppL IV. IM. 

ruf. XV, i-iu- T. 

Ein Weibchen aus Brasilien. — Die Vordertareen sind bei denuelben nur wcni^ 
enraitert. 

145. DEJEANIA PALLIPE8 Heq. 

l>iptit»=< fiot IT 3. '• Tnf !I, Kier 9 und SujupI. I. U:!. 

Ein Männchen und »echs Weibchen ana Sud-Amerika. — Die Tarsen in beiden Ge- 
•chleebteni etwa« wwmlich ■chbnmernd, die VerderCarseD des Weibebeaa breit g«df ilckt. 

146. DUK.VJSLi AKliVUÜPL S n. *p. 

Schwarz, das Untergesicht nnf der Mitte weisRiich, an den Bcitcu goldbraun schiramerad, 
die Stirnc »iimint'>chwar2. kaum etwass goldbraun schillernd, die Mittels tri eine nur dnreh 
mehreren (ilaiifbervortroteiid. l'Uhier scliwarz, das dritte Glied gross , schaufelförraig, vorne 
abgerundet. Itü.^sel, Tii.ster und Botuc schwarz. Die Schienen und Tarsen eben gofUrbt, 
jedeeh in Feig» einer SuMenl feieeil aeidenarti^^'en Behaarung nilbcrwcits schimmernd. Die 
Stn 'if !* rr^tfii am Öiliildcheii un<i ITinterleib sehr diclif unrl sein ile:! . Flügel und SobOpp- 
chen schwari. 7 ' . Zwei JJäiinchen und ein Weibchen au» iS u u - A m e ri kn. 

147, DEJi:.ANlA PALLIDA Keb-Dea». 

I>ipt«r«4 •!«( cnvironii <1« Paris. L 6<iJ. 

Eio Weibeben eus Süd- Amerika. — Robineett-Deevoidy kannte nnr daa Minnehen. 

Das Weibchen frleicht dcitisi tlM-i In ilcr Färbung ui.i! Ii >i ■^t■nJ : i< 1i Hitre nur bei, da^:^ dtT 
fioacb an den Seiten lebhal'ter braunrotb ist als die Ubeiücitc. Die Endglieder der Vordertaraen 
iind breit gedrückt und unten brenn gefleckt, in Folge der eaideafeinen Bebaernng enebeinen 
dieB«Do wciislich. Warum din Art ^jm/Ma" genannt vnvde IXut «ieh niebt enrethen, sie hat 
am gansen Leibe Nichts, was man so nennen könnte. 

148. ALOPHORA CAPEN8IS o. ip. 

Schwarz, der Rückeaschild grau 'irroifr. Hinterleib schwarzbr.ntn, am Rrintle nm] am 
Atter weisslich bereift, aut' der Mitte etwas metallisch glänzend. Kopf schwarz; das Untor- 
gesioht weise •ebimmemd, derMnndrand ungewSbidicb stark Torgeiogen; daa Stimdreieek 

stliwaiz, wri^^ gcrandei. Flibler lichtbraun, da->i dri'tr- f'ilioil >rli«arz, kaum länger das 
zweite; ßilssol und Taster braun. Beine pecbbraiu, die Schienen heiler. Flügel glasbcU^ 
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etwas uUchweias, an dor BuU tutt einer grossen schwarzbraunen Makel, die bi« etwas jenaeiu 
dar kl«in«a Qaend«r und obn warn Kaode, unten «ir DiteoidaUdar aiob «mbvaitvt; Sekttpp- 
dien weiss. Vit'". Ein Männciicn vom C«p der guten Hoffnung. 

Die Art kdonl« mit Aio^wo iHMitfa LOew riellciobt i<itniiMli aein; Loew» DiagaMe bt aber m kon 
md ungenügend, data ein Uf^l Ueiaiuf aielit ba^rliidet wevdes kaw^ 4«r «baift Anhallipiinkt wli» di» 

FAMIUK OESTRIDAE. 

In der Familie der (>rxtn'dae siud fol^'^cndp CatttinErfn aiifpf>«tdlt worden: 
Oestru« von Liim«^; llypoderina, Oedemajena , (Jephonomyia von Latreille; 
G»«terophi)us von L«aich; Cuterebr* von Olaick; Otutnu von Meigcn; 
Thfpodemut von Wiedeuuum; Ctenostyluni, Cephalomyia und Aul*» 
eephala (von Dr. Gerstäcker in Anlai(,fij>hala umgeänderc) von Macquart; 
Oestrom yia . Tlinrohia. Itog an ii n t r;i , Pliarvtigobolus und Dorma- 
loliiu von Ürauer; encllicli Pharyugomy ia von mir selbst. Die Gattung (>rfe- 
mageiiu W. kfton hSchstMM *li eine SuVOattung von Hypodenna «agetehen 
werden; Gaatrus Mg. ist völlig identisch mit der Mher aa%e«tellcen Gattung 
Ganti-rophUmi Lcarh und Tnijtnd> mm W., eben so mit Cuti^rebra Clk. Es verbleiben 
somit nocb vierzehn Gattungen übrig, die als wohlhercrbtio-fe bctrarhtct werden 
müsstsD. Aus diesen Gattungen sind 56 Arten bekannt gemacht worden, von 
den«i 23 aus Europa, 9 aus Asien, 6 au« Afrika, 24 am Amerika stunmen, von 
einer Art aber da« Vaterlun>l iu( ht .sii her bekannt ist vnd nur ab sehr wabr- 
PcheiiiUch fiTifrenommen wi rJen kimn. dass sie aus Amerika stamme. Die Cuterebra- 
und I lerniatobia- Arten HCiu'iuvi] dem neuen Continente cigeutbümlich zu «ein; die 
Gattung Aulaccphala ist nur in alVikaniselieu Arten bekannt; von den übrigea 
Arten entfiUIt das grikurte Contingent auf Europa. Aus Australien ist bisher keine 
einzige OestritJac bekannt. 

hie Faiiillie (!er ( i< sfri'dac hat in neiie<'tcr Zeit da.« Glück gehabt, in Herrn 
Brauer einen eben so gründlichen als ert'alirenen Monographeu zu finden: es ist 
in dessen classischer Monographie Alles enthalten, was wir heute über diese 
intweasante Familie in allen ihren Besiebungen irissen und kennen. 

Die Kovara-Sammlung entbSU eine eimige Oestriden-Art: 

DEBHATOBIA CTANEIYENTRIS Maeq. 

Cutenhra cyaneietviiit Mcq., IMyltiM raoii^Dtt. II. S. tS» S. tUnmtaUa «fV Ml wt ^ r i » Braaar, Moaofr. A. 

Oe»tr. 2fiC.. 

Ein Ötück au8 Sud-Auiei ika. — Ka fehlen die Fühler und der Hinterleib ist auf der 
ün teisefte betebitdiget — trotadem kamt Haeqttsrt'a BesdireibuDg mit Sicbsili^ «af dsnslb« 

angewendet werden. Der RUckenschitd ist etwas weiaslich bereift, auf der Mitte flrei ij-cnfiherte 
acbwarae, nur bi» xur Quernakt reichende Lüngsairiemea, aeben deoaelben tritt die Bereifung 
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in gewiisscr iucljcuüg flockenartig auf, was anob an den Sobnltem dnr Falliat; nah« am ßando 
]ie§6ll BVr-oi weitere Striemen, dio out «aeui mondförmigen Fleckchen um die Schultern bA> 
ginnen und dann an der Qucrnalit efwn» untiMliroclpMi, ■lümUhlig »ich vorschmälci ni! con- 
vergirend bis zum Schildcbcn i'ortsetzcu; Liuier der Quernabt sind diese Randstriumcn aujisoa 
doreb «in« veiBsliche BMfKabiug begrenat, in \relcher abemuk zwei, vorno spitzige, UdCM 
verbreiterte Striemcben «teh befinden, Das Bclitldphrn i-tt etwa« niif^oblasen und zeigt auf der 
Mitte keinen Läagaeindruck, die «risto FlUgelläiigsadcr ist an der lia^iis ungedeckt, waa eine 
IdsDtUIdniny mit OtUmibra momütlü Brun er «uMeUieeBt 

B. P «II. V !% V. I K 4. 

Aus den Familien der J'iatt/jx zidae und l'ipunculidae enthält die Novara- 
Sammlaog keine Art; ich ireade mich daher zur nSehsten Eftmilie. 

FAMILIE SYliPHlOAE. 
In der Familie dur Syrphiden sind folgende (Jattiiugeu aufgestellt wordea: 
Von Fabriciua: Bacha, SyrplaiR (Sraeva F., Lasiopkthietu Bond.), ErUtali» 
{Cgpkip«lta Big., Sena-^pi.^ und Priomerus ]\Icq., Simoides Lw,), Oeria (ßfikkei' 
morpha Rond.); von Geoffroy: Volucella {Ornidia St. Fargeau & Serv., Ptero- 
cera Macq.) ; von Scopoli: Rhin^'ia: von Latrcillc: Milesia (S_phixea Rond.), 
Paragus, Psarus, Spliecomyia {i^naihumia Gorsky); von Meigeu: 8phe- 
giua, Aacia, Dorofi, Pelecoeera, Cheilosia {Chiana Lw.), Bracbyopa, 
Serieomyia, Holophilus {Lcjops und Myathrnpa Rond.), Maliota (JSettet- 
«tethia Rond.), Merodon, T m p i iI i ,i, Spilomyla ('7^ w/r?"?to/«a St. Farg. & Serv., 
Calh'probol'.i Rond.K Xylota, C'riorhina, Eurnerus, Ciir y 8o<^aster, Psilota, 
Chrysutoxum, Micro den {Aphritis Latr., Dimeraspis Nowm.); von Wiede- 
mann: Graptomyza, Platynoehaetne ond Ceratophya; von Passer: 
Callicera; von Fallen: Pipiza; von St. Fargeau und Scrville: Platycheirua, 
Temnfirora. Syritta >f<>pr'niu Zctfoist.i und Plocota (i>aj;//OT^ia Eggor); von 
Macquart: Ueyptamu», Toxomerus, Plesia, Asarkina ( Asarfinn Lw.), 
Didea {J^üca Meig.), D olichogyna, Coiloprosopa, Imatisma, Megaspis, 
{DoUckomeru« Bfcq.)> Plftgiocera, Orthoprosopa, 8omula, Senogaater, 
Polydonta, Brachy palpns, Orthonenr» (Oempyneura Rond.), Hemi» 
lamprn, Mixtemyia, MiTOfrastor. Cope-^tylum imd Ch y tu o jt L i I a; von 
Kcwman: .\lyolepta {Xyhtm'ja ltond.j; von Loew: Molithroptus (Sphaero- 
phoriu Macq.), Mesogramma, Pterelaste«, Pterophila, Triglyptus und 
Lepidomyia; von Bondani: Spathegaster, Phalacromyia, Heromacrae, 
Chrysochlamy 8 {Ferdinamlm Rond.) und Ptpizella {Jlcringiu Rond.); von 
Walker: Amathia, Epistrophe, Axona, TJeinechos, Citiba«na, Rlmg-a, 
Ubrietes, Baryterocera und Lycastris; von Bigot: Cryptineura und 
Lycaatrirhyuciia; von Eggor: Onemodon; von Phllippi: Macrometopia 
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•Stil bosonia, S t o rp Ii u s . Poiiiiium. Pia und Erioji Ii ora; cndliph von mir 
selbst: Xanth ügiaiuina, PyrophaL-na, Mclanostoma, Leucozoua, Erio- 
sona und Arctophila. 

Die Aosabl d«r beschriebenen Syrphiden-Arten beläuft eich auf 1539, wovon 
586 auf Eiiropn. l>(f) auf A-;Ii"n, 132 auf Afrika, Ti^^o auf Amerika und 53 Auf 
Australien entfallen, von 5f Arten aber das Vaterland nicht bekannt ist. 

Uber die geographische Verbreitung der Syrpliiden läsat sich bei dem gegen- 
wXrtigeo Stande unserer Kenntnisse der exotischen Formen nur Weniges sagen. 
Aus allen Thcilcn unserer Erde sin<i Repräsentanten von Molithreptm ^ Oteilosia, 
SifTphiin. H' Joj-hüir'i . Eri.sf'rJ's . i;,iJ, . . M<)'t -/'i und ^//»icrM« bekannt Er''"worden; 
aussebliessend fiir Europa kotinen derniuien betrachtet werden die Gattungen 
Pyro^haeiiUy Plati/ckeirtis , Leucosona , Cuäkcra, Arctophila, Plocota und Pipizella; 
fUr Asien die Gattung Graptonufza; für Amerika die Gattung Metogramma und 
'Vielleicht auch Phalao omifia, jene Gattungen nicht berücksichtiget, in welchen aar 
eine oder zwei Arten bekannt ffowordcti "-ind. Die Erisialineu und Microdoninen 
prävaliren offenbar in Atnerika, die Asarkma- und Meffa.sj)i'«-Artea in Afrika und 
Asien , somit in der alten Welt Der Formenreicbthum der in sieh «ehr bestimmt 
abgeschlossenen, von allen venrandten Gattungen leicht und pi^icis au unter- 
scheidenden Syrphiden-Familie ist überhaupt nicht gross und wenn auch mit 
ziemlicher («ewissheit behauptet werden kann, das» einige dieser Formen in dem 
am meisten durcbforschten Fauuengebiete von Europa wohl kaum mehr aufge- 
funden wanden durften, so wire eine solche Behauptung, rücksichdich iJIer 
Übrigen aussereuropüischen Faunengebiete eine sdir gewagte, da tut Ulgüdi 
Entdeckungen gemacht werden, welche in dieser Beziehung sur alleigrSsaten 
Vorsicht drängen. 

Ich werde in den uachfolgeudeu Zeilou die von der Novara- Heise mit- 
gebrachten SyrphidMi i» dendben Ordirang adRilureii, wie dies in mmnem Cata- 
logoB dipterorum Earopae nach dem neuen System der Dipteren geschelien ist; 
die in ESuropa nicht vertretenen Gattungen sind im Wesentlichen von den euro- 
päischen PO wenig abwci« lion I , das."? deren Einreihung in die nnc;enommenen 
Untergruppen ohne Zwang geschehen kann und die Errichtung neuer Unter- 
gruppen gar nicht nothweudig erscheint. 

t BACHA GIGANTEA n. »p. 
Bdhwsrs, BttekensAild nit vier «adeutUchsn, wcwdklioa LXogMtrienisB, wdebe Ualsn 

alle mit einander verbiiriilpri sind; ^wisrluMi ilon liciilen mitfli'Ten ragt von hinten her eine eben 
ao gotarbto Spitxo in die schwarze Orundtarbo hinein; Brustseiten stablbliui gläuzead. Hinter- 
leib vom iwsiten Rinfe Mugefugen verbreitart; enter Ki^ «n der Basis ««im bahurt, «a 
den Poiton vorne rijit je eincni geHicn Fleckchen, «weiter Ring an der Rnsis mit einer hell- 
gelben «cbmtilea Querbiudc. Kopf dunkel stahlblau glüaaead, UntergeMcht mit einer roth- 
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gelben Mitt«LktnenH-. wf-lchn /.wiichfu ilen Fühlern 'iff^^innt tm<\ nur Ms an dii» h iohsto Stelle 
de» Hückers reicht; Suriiiiieie<:k vurrngctid , riiatt&cbwarz; bei dem W eibeben ist nur der Raum 
nrii«)i«n den Fülilern roth^elb, die Stime ist hinten stark vaneltiallert und 4«r geiiMB Libig« 
naoh etwBb ciliobeu; Fühler scbwrirz. Heinf» <:I;inzPnil srliwarx, die Vordertar-tm auftallend kur« 
und breit. Flügel rein ^la»bcll, »tark glänzend, länger ala der Hinterleib, am Vorderrande 
mit etner Inrelten, sehwarseo Binde, deren ontere Orenm in der inMenten Buie der AnaUelle 
bpp-innt, utit der niilorrn Crmzi' ■Inf liin'crcii I!n«nl7cllp ziis.-uninonriillt, die äu$scr»t0 Spitze 
der l>i.4coidal2clle durchächncidct und dann Uber die kleine Querader hinauf an der etwas ge- 
•ehwungenen Cubilalader bis snr Filigelspiti« TolKuflt; gegen die FlUgalapitee geht dae Schwene 
allinühlig^ ins Kosil)räiinliche Uber. Schwinger aehwan. 7Vt— 8'". Ein IfKnachea und swet 
Weibchen aus äUd-Amerika. 

2. BACHA CLAVATA Fabr. 

^frfku* «litMifti« Fabr., Eolom. lyMan. lY. M8, TS. — JfaeAa einrara Fabr., SyMam. AatHat. MO. S. u4 

W i e (leiiKii II, AutK«renro|>. twcitl. In». II. 9<. 4. 

Acht Mttnnchen und ein Weibeben ans Süd- Amerika «timmen mit Wiedemann's 
Betehreibting und den tTpisehen StUeken seiner Sammiung uberein. 

3. BACHA BltO'll'LN.Niö n. sp. 
Gllnsend schvara; ROekoisehild und Sebildchen meUiliseh schlUflnid, «twaainsEri- 
grllne zifhentl; Unr-i -ciii:! irrau boreilt. IT j n i c r 1 <■ i !■ m In <lii:iij unJ sehr lang; der er«lc und 
sweito Ring an den Seiten mit metallisch grünen Streifen und einer ebm so gcfiirbtea Quer- 
bmde am Hinterrande, die fdgeaden Ringe auf der Mitte oben mit sanuntsdiwanen sebnuüen 
Flecken, der Kett luotnilisch dunkelgrün; bei dem Weibchen ist Am Metallische nur an den 
beiden ersten Ringen deutlich, die übrigen sind einfärbig gi&nxend schvantbrann, unter den 
engrOnen Binden ist die Gniadfeebe oft rostgelbliek, was zuweilen, besondwi an den Ein- 
achnittcn diu > h^i liimmert. Kopf metallisch »chwarzblau, das Untorgcsicbt an den Seilen wcisS" 
ticb bereift; Stirne des Männchens vorne mit einer tiefgenuzelten Platte, Fühler schwarzbraun. 
Beine schwarzbraun, alte Gelenke heller. FlUget viel kSrcer als der Hmtraldb, fo^t glatbell, 
der Rand bis zur Mündung der Subco.staladoi . cliwn zliih, die Mcdiaatinali«!]« jedoeh beil. Dm 
Weibchen bat eine stahlblaue, an den Seiten schmal weissglänzciulc Stirne, rorne die geruaaelte 
PUtt9 wja das llSnochen; die Kuiec üind in grosserer Ausdehnung gelb als bei dem Hinnehen. 
6"'. Tier Klnneben und drei WeibelieD «u« SUd* Amerika. 

4. BACHA RUGOSIFRONS n. sp. 

Rückcnscli II i] niiiit-cIiwatY , ci^ as Mliulich schimmernd, mit drei wcissliciicn Liinjj»- 
linien; Rrustaeitcn grau; Sebildchen und llinterrUcken glänzend schwarz. Hinterleib sehr 
dllan und sehr fang, am «nttti und sweiten Ringe dttater rostbntan , fm oben und gegen hinten 
zu allmiilili;; in« Schwarze Ubergehl, auf Jnr Mirto dei^ zweiten Ringen i-inn ln cit toi bi i>fhene, 
winkeUrtige, hellgelbiiche Binde, hintor welcher die i< arbe sammtschworz und dann bis zum 
Hinterrande melalltseh sehwars ist; Seiten des Bingen gleichfalls bis aar «rwlhaten Winkel- 
Milde hin metallisch schwarz, der dritte und die folgenden Ringe schwarz, glänzend. Kopf 
dunkel stahlblau, die Augenräoder weiss schimmomd, die Stime des Weibchens (es Hegen nur 
•olehe TOr) ober den FBhlem mit einer grossen, tief gorunaelten Platte, hinter derselben ein 
sammtschwarzcs Fleckchen. Fühler rostbraun. Beine gelb, ein Fleck vor der Spitze der 
Schenkel, die Uinterschienea mit Ausnahme der Wurzeln und die Tarsen gegen das Ende zu 
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schwars oder schwarzbraun, tlor Mctatarsus der Hinterbeine c; i dickt. Flügel kürzer als 

dor Hiatcrleib, glashell , der Rand schmal achwibsUch, yttm auch die Medi—tiiiltl— 11» g,VHi «a»> 
flUtS — 5VV '. Acht Weibchen aus Sud- Anerik«. ToD Bocka hrtpipmnü wukittaktadalt »ih. 
dI«Ar^mligesehen von allen Anderen sogleich dureb d«ll MhirirBlielieBf &QcIi di« Mvdiutinal- 
aelle gana «ulUUendan FlQgelvordorraad. 

5. BACIIA ADSPEUSA Fabr. 

äysMnis AntUnt. 200- fi. — Wiodemann, Aum»t<'i;t' i .'wi-iH. In», II. 97. 9. 

Ein Männchen und vier Weibchen aus dUd- Amerika. — \V iedcmanu'it iieacUrüibung 
Itt lo kurUf um Uber die Determüiiniiig mit rKlIigor Gewissheit absuurthcilen. loh füge Fd^ 
gendes bei: (iüiuzcüd «chwarz, der Hinterleib voni zweiten Ringe angcfanjL^en stark verbreitert; 
erster Hing an den Seiten mit je einem goldgelben Punkte, le weiter bis vierter mit je vier eben- 
•oklieii, runden Fleekchen In einem Bof^n neben einander, di« nrei Nneaerea iraiter na«Ii vom« 
gerückt al' ilie mittleren Kopf prä' >t;ililbliiu , das Stirndreieck vorrapentl, flic 8time des 
Weibchens hinten etwas vorschntälcrt, vrii- iackirl glänzend scUwars; Fühler schwarz; Hinter- 
■efaifloen and Ifetitirraa der Hinterbeine plump. F IQ gel glashell, dai Baaaldrittel achwars. 

6. BACHA PILIPES n. sp. 

GlKniend aehwara. Der Hinterleib vom zweiten Hinge angefangen atark erweitert^ 

an den Seiten aller Ringe rothgolbo, drcicckijjc Sciipiiflct-'ke, die sich bei dem einzigen vor- 
lief^toden weiblichen StUcke mehr auibreiten als bei dem Münnchen, »o das« der vorletzte Ring 
fast ganz rothgelb ist and von i» Grundfarbe nur drei Streifen in der Ifitte frei bleiben. Kopf 
dUstcr stahlblau, die Stirne lang und ctwaN ab^eflacbtj das 8timdreierk <le« Männchens go lan», 
daaa die Augen nur ganz hinten in einer kurzen Streeke zusammenatoMen) der ^'Uhlerbücker 
dentlich abgesetzt, olwn etwas runzlig;: die Stirpe des W«ibchens hinten verschmllert, anfder 
Mitte flach eingedrückt; Untergf^k J)« an den »S* it« n wt^is!? schimmernd; Fühler schwarzbraun, 
das dritte Glied etwas grau schillernd. Beine schwarz, die Hintcrtarsrcn, mit Ausnahme des 
Mctatarsua weiss; die Vorder- und Mitteltarsen des Weibchens autt'allend breit; die Schenkel 
und die etwas gebogenen Schienen der Hinterbeine, .so wie der hinterste Motatarsus dicht öcliwarz 
bewimpert, was df-n ITIntoi ln'iiuin ein plumpes Ansehen gibt. Auch der Leib ist etwas auffallonJi r 
behaart als bei den üLiigen bt-kaniitea i/<i?-//«-Artcn; die Behaarung ist Überall schwar«, aucli 
•a der fiasia dea Hintcrlcibc.i. Flügel gla.shcll, an der Hasis »chwarz, was sich bei dem Weib- 
oben Mwas mehr avsbreitet aia bei dem Männchen. 4Vr'. Kin PSrchen aus Süd -Amerika. 

I. BACHA PHAEOPTEKA n. ap. 
Ruckenschild obenauf schwarz, mit vier goldgelben, vorno paarweise zusammenhäagea- 
dcn Längs Striemen, die Süsseren knapp am Rande, die inneren hinten etwas convergircnd und 
zuweilen in dem zwischen ihnen freibleibenden sehlvanMl BauOM noeh eine schmale, goldgelbe 
Linie; Schultern uii l Brust.sei'cji i otli|.'el!i , letztere ganz vorne und unter ilon Frii;,'i?I\viirzoln 
metallisch grün, opalisireud; ä^LilJcLeu duruLsichtig rothgelb. Hinterleib vom aweitou Hinge 
an sieh stark verbreiternd, schwarz, der erste Ring an den Seiten mit breiten, gelben, atreifoh 
ftirmigen Seitenflecken, der zweite hi» vierte jederseifs mit je eineni frolben, bufeisenformlgen 
Flecke, der äoasore Arm dieser Flecke am zweiten iUngo abgekürzt ; am dritten und vierlea 
Biiige llagt de« SritMNraode« Iria nur Spitie des Bing«« njoheod. Kopf ro«^b, UntBr> 
geaiebt opaUnnmd. Der HSeker ktoio, warwHuurtig vertretead} Stiiadreiedc det MMnaehent 
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awtt rocif elb, ob«r daa FiUil«ra mit «in«m •obvrMrsen ruaden Fleck , Scheit«! und Uiirt«rkopf 
nkirin; Stiroe dei Weibehena bütten atark Ttnchmd«!^ matt rostgelb, ober den IHMeni und 
am SdiWlvl mit je einem glänzend schwarzen Flecic, auf der Mitte niit einer iuatt«chwarzen, 
etwaa opaliairenden Halbstriemc. Fuhler ro«tg«lb. B«ine eben so gefärbt; Hintenchenkai anA 
Hintenebienen auf der Mitte mit je einem aehwanbraunen, breiten Kinge, der bei dem Weib- 
ehen atir die Basis und Spitae ichmal frei IttKst. FlUffcl gross und breit, intensiv rostbräunlich 
tinpirt, stcllonw eise iriit hellorpti rosfgi'II)Ori Wisi'Ia'ri, !ji'son(KT.s m'Cgi'ii die Basia au. Radlul- und 
Cubit&lader stark geschwungen, so das« die C'ubitukeiie in der Milte bauciiig ist. 6'/« — 7 . Drei 
mnnelwn und tön Weibekem ua Sad-Auerika. 

8. BACHA LtVIDA n. ap. 

Matt rostgi-ni, Jcr Rihkcnschild oben etwas ciiinklcr, mit sechs glänzend scltwarzcn, 
paarweise genlthertea und weiss eingefaasten LüDgalinien^ Brustsoitea und Schildoben gelb. 
Hinterleib rostgelblidi, bei dem Minncben aehr aehmal unA aar gana bintea etwma erweitert, 
bei dem Weibchen schon vom sweiten Ringe angc£angon »tark verbreitert, uuf der Mitte zwoi| 
bei dem Weibchen vier ^näherte, ganz durchgehende aehwäraliche Streifen und an den Seiten 
der Binge eben so geflbrbte Längsstreifen , die nach hinten m dirergiren. Eop f glänzend gelb, 
das Stimdrcieck dm MSftnebens in der hinteren Spitae vod ganz vorne Uber den Fühlern mit 
je einem glinaend achwaiaen, rnnden fleckehen; die luntea etwaa TendunMlerte Stime dea 
Weibehena mit mnem ebensolchen achmmn Fleekcken obw den I^Uem nnd am Scheitel^ 
ausserdem auf der Mitte mit einer mattschwarsen, etwas opalisirondcn Ilalbstriome. Fühler ro«t> 
gelb, das dritte Glied sehr klein. Beine rostgelb, die Ilinterschenkel vor der Spitze, die Ilinter- 
schionon au der Spitze mit einem braunen Kinge, der bei dem Männchen undeutlicher ist. 
Flügel bräunlichgelb tingirt, bei dem Weibchen blüsset, an lier Tiasi.s r<is[^-<>lb, über denQuiV 
ttclern auf der Fliigelmilte ein dunklerer Scliarien. der }>ei dem Weibcben deutlicher herror- 
tritt aiit bei dem Mäoncben und sich auch etwas in üic Aualzelle hinab verbreitet. 4"'. Zwei 
nirehen an« SUd- Amerika, ausserdem zwei Weib^n von ebendaher, die aiek dturek 
bcdeittendere Gröaae TOD den Ijpiachen Stttek«n nnteraebeiden und vielleiokt einer e|geiie> 
Art angehören. 

9. BACHA TRANSATLANTICA n. sp. 
GlKnsend achwara, RBekenaehfld mit drei weiaaHchen, venig aulfallendai Linga* 

Btricaicn, die mittelste linienartig. Brustseitcn und Basis des Hinterleibes stahlblau, erstore 
miaa beatMubl; der aweite nnd die folgenden iiinterleibaringe aehr dUster rostbraim, an den 
Seiten heller, auf der Mitte dunkler, faat aehwara, die Ordnaen Tenriaeht. Kopf glänaend acbwarz, 

Untergosicht etwas stahlblau schiuimornd. un den Seiten weiss bestäubt; Stirndreieck klein, der 
FUhlerhöcker deutlich abgesetzt; Stirno des Weibchens hinten sehr schmal und durchaus stahl- 
blau, cigontlicLi aber nicht glänzend. Fühler bräunlichgelb, Basis und Spitze zuweilen stark 
verdunkelt. Beine adiwers, die Schonkol an der Ha>is und Spitze, die vordersten oft in ziem- 
Hrher Ausdehnung rostf^elb , die Sdiiener» m der Ün.-is ■vvei---frelb , die \"ordci tarsen heller oder 
dunkler bräunlichgelb, die liinteriarsen mit Ausnahme des Aletatüraus wcissgcib. Flügel reio 
glashell, die Basalhälft« achwnnbman, die Orenae bei dem Weibeben weniger scharf da bei 
dem Männclieii . dns Sctivrarzhratine am Rnnde hit zur Spitze der Mediastioalielle fortgeaetlt, 
4". Ein Männchen und sieben Weibchen aus Brasilien und Columbien. 
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10. BACHA TBIPARTITA Walkar. 

Walker's Beschreibung des MünnckcDs pasat ia der llaupUacüe und insoferuc dies bei 
verachiedanea Oaachlechtam dar Fall sein kann, auf «in mir Torliegaadei waiblidiee Stiiek am 
Nankauri, einer der Nikobaion f )i i K .pf ist allerdings scliwänsliehblau , .illein d.is Unter- 
geMcht ist an den Seiten gelb und die Scbienen vorne opali^irend, weiterJiin etwa» wcuslicii be- 
■tlabt Der Hiaterlaib kann richtiger achwart, mit breiten, gelben Binden beaeiehoat werden, was 
Walkers Bescbrcibung nicbt ansschlicsst; e.< ist niiiiilich die Basis, der erste Ring mit Aus- 
nabme de» üinterrandeB gelb, am zweiten Uin|;c liegt auf der Mitte eine sehr breite, lialbmond- 
fBmige Binde, dievoirdere HlUftadaa dritten Ringet ist gleichfalU breit gdb. Walker aagt, der 
Hinterleib :ici gelb, mit iwd achwaraen Binden und auch hinten aebwiralich. AUea Übrige 
genan sutreffBnd. 

S A L F I N G 0 (i A S l K R imv. -e». 

Aus der Gruppe der dyrpliinen. — Kopf, Rückenscbild und Hinterleib wie bei der 
Oattnng AicAa, nnr kt der letxtere immer und in beiden Gesdüechtem an der Baaia aehr dOna, 

fast drehrund, vom zweiten Ititii;!-' nt: if'cr ungewöhnlich stark ^erhrcitort iirul flmli^^edrückt, 
«O dasM er im Uuiri«jsc stark keulenlüniiig cr«ebeini; gegen das Ende zu ist er »anft zugespitzt; 
die Genitalian des llKnAchena ragen vor and zeigen bei einer Art am Ende einen atifgebopi^en 
Dorn. All den ziemlich lnni.t''ri neinrii tlie llintcr»cli<iilcl in ilrr Ilrirrl i:(-(l(n nt . die 

Dornen aber klein; Vordcrtarsea don Weibchens breitgedrückt. Flügel gross; die Cubital- 
ader ober der eratea Hintemndzelle tief buchtig einffcbogen (eben so stark wie bei Eriaitttü), 
der letzte Abschnitt der Üiscoidaluder (die togennniitc Spitzeiicjuerader) sehr stark S-fi>n«ig 
gebogen; die Meine (juerader naiie vor der Mitte «der auf der Mitte der I >iscoidRlxeUe ziemlich 
lang; die Radialselle offen. Typische Art: Sfiljumjo'jaaUr pnijuphorn n. sp. 

Es ist höchst Wiihrscbcinh'ch, da.<s die neue ( Jatliirig von der (iattung Amiu/iin Wik. nicht 
verschieden ist. Die kunte Walker'sche Diagnose lautet: gliachae afBnis, femor« subtus spinu* 
Ima; alae vena aubmarginalis nndata*. Waa Walker unter veaa sttbmarginalia versteht iat nicht 
aicher, da er diesen A'usdruek !<on«t nicht gebraucht; meinte er mit Hacijuart damit unsere 
Ctibitalader, so ht an der Identität beider Gattungen kaum mehr zu zwoircin. Ks kitnnte aber 
der Same ÄmatAia auf keinen Fall aufrecht erhalten werden, da derselbe von Duponchel im 
Jalira 1829 für eins Lepidopteren-Uattimg verwendet worden ist. 

11. SALPINGOGASTER PYGOPHORA n. sp. 

Kückenschild niattschwarz , etwa? '^-m Mliinmirrnd , mit drei satunitM'lnvarzcn, 
schmalen I^äogsliniea, die äusaerea an der (jucruaht tlcckcnartig und durch ein Streif eben von 
derselben FMrbung mit dem Bande verbunden; der Raum zwischen Schulter mid FlUgeHrarzel 
schwefelgelb, was sich in einer breiten Strieme auf die sonst glän/rnJ s< !i\v.iizbrauncn, opali- 
airendeu Brustseiten herabzieht; vor dem Scliiidcheu eine inattgelbc Makel, das Schildchen 
aelbst durchsichtig gelb. Hinterleib lebhaft rostgclb, die Lajipen an der fiaata deaadben 
schwefelgelb, erster King lang, ganz drehrund, oben zuweilen verdunkelt, der zweite fast 
dreieckig, hinten sahr breit, der dritte gicichbreit, der letzte hinten wieder rersohmülert; 
Genitalien des Iffnnchens oben mit einem schnabelartig aufgerichteten Dome, unten mit awei 
vorragenden Ecken. Hinterkopf schwarzliohgrau, Cntergesicht sdiwefalgelb ; das Stirn- 
drcicck de« MUnnchen.'i eben lio gcrärbt, der FUhlcrhöcker glänzondicbwarz, vorragend; Fühler 
kurz, hell braungelb; der Uusscl rostgelb. Beine rothgelb, die Hintersohenkel vor der Spitze 
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mit emem etwas dunkloi-cn Ringe, unten fein geköriiclt. Flügel blass nwtgelbUdi tingiri, stu-k 
glänzend; der Vorderrand bis zur Mündung der Modiastinalzcllc intcnBCr rMtgdb» wottwbio 
und Ui.H zur MUndung der Cubitalnder sclimal braun; die Analador etwas geschvningen. 
6y, — 7". Ai'lit Miinnchcn aus SUd- Amerika. Ks liegt ron eben daher ein einzelnes Weib- 
eben vor, welches eich von dem bojicliricbenen Männchen in der Färbung durch Folgend«! 
unterscheidet: das Sehildchen ist auf der Mitte, der Hinterleib niii HUcJccn und an der Spitad 
Bciiwarz; eben ao sind die Iliatcrüchonkol auf dor Innenscito last ganz, die- ilinter&cLiencn und 
Ttma» CO «kl die yordertars«n, mit Ausnahm« der Bam, gl«Idif«lla acbwars. Die Sdm« tat 
auf der Mitte scliwarz, dif Fühler «ind fast schwarzbraun. In allen übrigen funkten, narTionllich 
in der Zeichnung de«» KUckcnschildes und im FlUgelgeiider «tinimt dic:^es ätUck ganz niit dem 
Hänadien Oberem 9 ob eewirUieb zu dieaerArt gebSrt, «edlen apiiereBeobachtnagen featateUen. 

12. ÖAL1'D;üÜG.VSTEU M^VCULA n. sp. 

Matts eh warz, ROckejMebiM auf der Mitte mit einer prauen LSogaati-^e, an den Seiten 

ro»tbrüunlit'h ; von den Schnltweekea her an) Kande ein schwefelgelber Keilfleck; iSrustscitcn 
heller oder duoklor brenn, mit einer weiaslichcn Querbinde; Schildchen scbwcfel<^clb, an der 
Basis schmal »chwara. Hinterleib »ehwnrj:. die B.isallappon nur an der Spitze gelb, der 
wate Hing drehrund, massig lang, der zweite schon vom l'rsprung an nllmUhlig und hinten 
stark erweitert, an der Hasis jederiteits mit eineni gelben Fleck, liriuor und vierter breit, mit 
eben solchen Flecken, Ausserdem die Iliutcnändcr aller Ringe schmal gelb gesiiumt, die Vor- 
derrSnder in gewisser Sichtung wetaalich acliimmcnul. K o p t t>eli\vürzlic|j, IJntergesicht dnnkel 
rOjtgclb, an den Seilen ctwus grau sehimmer :i i, ilor Hücker ober ilcn Fühlern wenig vorragend 
und üowiu die Stirnu dunkel ruütgulb; die Siirnc dca WoibcLun« au den Seiten hellgelb 
geaKunt. Fühler reathraun, daa dritte Glied etwas grau aehimmernd. Beine glKnaend aehwarz, 
Schenkel an der Sjiitze, Sfliieitf n am liusaldrittel vveissgelh, die Vordcrüchcukel an der Ha.sis 
etwas bräunlich j liinterschcnkcl unten gedürnclt. Flügel reiu gla^liell, auf der Mitte des 
Vordetrandca mit einem achwarzbrannen Fleck, der Bich Ober die Queradem horabaieht und 
atii Tt.indc bis in li':^ Spitze der Mcdiastinalzellc ausbreitet; der Bug 'I'.m Cii''ii il-i li r etwas 
weniger tiel^ al» bei den Übrigen Arten; lUdial* und Aualader geschwungen. ö</j '. Liu 
Pürehen aua Chile. 

13. SALPIKGOGASTER NIGER n. ap. 

^[att schwarz, Küekenschild auf der .Mitte mit zwei grauen I.ängn-.striemcn ; Schulter- 
ecken und ein Fieok hinter denselben «chwot'cigelb, letzterer auf den Brustaeitcn bia zu den 
llittelh8ften eieb herabverbreitend, die Bnurtaeiten selbst schwarzbraan oder roatbraun; Hinter' 
rücken und Sehildchen schwarz, Ictztorea Tome und hinton bleiehgclb geramler. Hinterleib 
braun; dio Batallappen «cliwefclgclh, der erat« Bing lang, drehrund, lichter &is der Uost, der 
zweite gleich hinter dem Ursprünge sieh atark erweiternd, an der Basis jederseits mit einem 
rostgellen Fleck, in welchem wieder eio kleinerer wcisslicher Fleck liegt; der letzte Ring 
hinten und der Ailter ganz rostgelb; der vorletzte Ring bei dem .Männchen oben etwas erhoben; 
die Basis des Bauches schwefelgelb, blasig, der weisslieho Flock des zweiten Ringes ist daselbst 
ausgebreiteter als auf der Oberaeit«. Kopf schwarzbraun, das üntergesicht an den Seiten und 
gegen den Mt:n li nnd v.n ro«ti,'elb, der stark vortrt ten'Ii? Fühlerhörkci ;:l.inz( nJ srhwarz; ober 
den Fühlern zwei rostgeitie Fleckchen, dor Siirnrand «elunal gelb, i'ühler schwarzbraun, das 
Bwcite (iiied an der Spitt« Malgelb; Hialerkopf weiaagnra bereift Beine brana, die Sehenkel 
an der Basi.s rostbraun, gegen die Spitze zu, besonder* oben atark verdtukeli^ di« Schienen an 
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dem Busaldrittel weingelb, aonst «cliwarzbraun, die Tarsen licht braun, der ^[etatarsus der 
Hinterbetne Mbr Uag vui tet roatrotbi HinlcndMiik«! auf der üataneile gedttradt. FiBfel 
rein ^'L-islioM, stark plänzrnd, der Vorderrand mit einetii schwarzbraunen Saume, der unten von 
der Kadialader begrenzt ^vird, auf der Mitte weni^r intensiv ist und vorne die genannte Ader 
«twM ttbenehreitet; der Bug der Cabitelader i«hr tief« die Anelnder geeeh'wnagen. Daa 
Weibchen gleicht dem MtiiHii lion, illo Stirni' ist hinton schmal, aiu Rande jederseits schmal 
achwefelgelb. Bei einigen Stücken sind die schwefelgelben Stellen stark verdunkelt und da* 
ÜBteigMiebi ja anigedeboterem ICwae ■ebvanbrawi, bei aadcrea geht die tahwatsbrcuie 
Flrbuig der Braattoiten im HMtbntune Qber. 6Vt--7"'. Drei Pur» an« Sttd- Amerika. 

14. 0CYFTAHU8 FUNEBRtS Heq. 

SuitSB k BuffoD. I. i&i, 1. u. Diptirc« cxot. lt. 2, l(>5, 1. Taf. XIX, Fig. S. 

Männchen und Weibchen aus Brasilien. — Die Art steckt in der v. W i n t h e ui'ftchcn 
und Wicdoniann'schcn Sammlung unter dem Namen „Uacha ajn'calit m." — Ob sie mit 
Maequart's 0. ftuctpenni» identisch ist, vermag ich nicht eu entschci Jen. von Oci/j^friintii 
ftrtn'pennit Say, mit welchem einige Autoren 0. /rt»c(/>cN»«> Mnj. zu lilpiitiHciri ri gciiciirt 
sind, iat sie, nach Vergleich mit typischen Say'schcn Stücken der \S idemann'schen Samm- 
liiag> bestimmt TeraeUedan. 

15. OCYPT.\MrS DIMIDIATUS Fabr. 

4gn*jhM dmiMotm Fabr. äpeciu iiwMlvr. U. 494, M. a. £atoiii. »jtUm. IV. 910, Iii». — 9eaMdimUhtt. 
Fabr. Sjitan. AnnOt U. — %y*iM tfAnMronit Wlad. Aniiaiwmp. •«•M. hum. TL lH», 41 

Ein ICKnaeben und ein Weibchen ««• Breeiltea, 

I«. OCYPTAUUS PR0XIHU8 n. ep. 
Sc b wer», Backenaehild gülnsend mit swm, meiatena teihr undeutlidien, veissb'eheB 

LUngsstricnicn , die Sellien ^relsslieli *i':*!ia.irt; ßrustseitcn mit einer wcishcn Scliülcnslricme. 
Sohiidcbcn dunkel roatgolb. Hinterleib schwatx, etwa« blaa schillernd, zuweilen an den 
Sehen hell roetbrann, «n der Biai« weis« behaart. Kopf sehwürslich, Unicrgesicht weissgeO) 
mit weisser, sciilens-i liinimcrnder Bestäubung, der Höcker kloin, gelb gltfncead; Stirndreieck 
de« MXnncbciis gros«, dunkel «lablbiau« an den Seilen opaiiairend, die Steile, worauf die Fuhler 
•tehen, rostgelb; Stime de« Weibchens «tahlbiaa, hinten so sehmal, deaa lieh die Augen fait 
berühren, an den Seiten schmal v.('Ls.s M-liimuiornd; Fühler braun, an der Basi« heller, Saug- 
flSeben dick. Beine bald heller, bald donider braun, die Schenkel von der Basis her und 
eben so dSe Schienen der Vorder- tmd IBttdbeine rothgclb; am dunkelsten die Hintersehenksl 
(egen die Spitze zu und die Hinterschioncn. Flügel an der BasalhfilAc schwarz, an der 
SpitzeuhälAc glasholl, bei dem MSnncben ebenfalls etwas tirSunlicb tingtrt. 8"'. Drei Münneheai 
fUnf Weibchen aus Brasilien. 

17. OCYiTAMüS TKlGOXUö Wiedm. 
fg rpkmi *hfnmm Vle^, Aasi«f«aisp> awaU. Ins. II ItS. le. 

Drei Weibchen aus Colombien, dio mit Wiedenann'« BeachreibuBg utd den typi- 
ficlion StÜL'keti Keiurr Sanimlunp' jrnnz iil)cr( ini;tinnmen. Der Beschreibung ist bcizunipen, dass 
der Hinterleib an den Seiten und zuweilen tieckenartig auf der Mitte rostbraun oder braunröthlich 
ist; die Stirae ist hiDten stark fenehmKlerl^ gUaaend blanachwan; das Untergeiicbt ohne 
dunkle Strieme^ der HVeker klein. 
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Ich slelle die Art x« Oeg^anm*, weil »ie gewUs oicht zu 6grj/kua geliärt und Mi b«iiteii »ich dieMr 
OattuB« tiangt. Die Oattua» Ovgftamu» ist aUwdii«* nUbi Mhaif oad f«8eb duunlctMMrt, aUdn der 
«chmale, glcicbbreito Hinterleib, die hinten stjirk TorBchmBlorto Stirnc de« Weibcli^ n^, ■l'o c^nnSh 'rt. FQhler 
und vor Allem der Ualiittti , namentUch die tbeilwei*« «obvws gefJUrblen Fii^A werden die Art immer viel 
•hur bei itn Oeuptanrnt-Arttn •!« bei d«n Sgrphut-Aiien vennuthen IiMen. 

18. XANTHOÜRAMMA MAßüINALIS Lü«w. 
J)*r<M w mfiMlu Loew, TSwu diptMoL IMir. IL Ift. 

Ein Mlinnchcn aus Gibraltar. — Die Flocke am «weiten Ringe borllhrcD sich im Yöiw 
liegenden Slttcke bei weitem nicht, jene an der Üash dr? vierten Ringes tind sehr klein. 

19. MKLITHRKi rr^; PTIUG.VTUS Stiger. 
Krojer'i Tidakr. N. Kakke I. ~ ächioer, taunii «U4tr. I. Jlö. 

Eia MünndiMi um) swe! Weibdien *»• Had elra. 

20. MELITHHErTüti AN.MjLll'ES MC4. 
8phatr«^t«rvt atutMl^ Meq.^ Dlpttm woi. Snppl. e> 

Zwei Männchen aus Taiti, -welche mit M.-icijuari's Beschreibung in der Hauptsache über- 
eioBtimmen. Der Hinterleib ist bei beiden StUcken vom dritten Ringe aogefugen nicht <chw«n, 
•oadMB roatbntuu, dio gelben Biiid«n «tod «ber 90 TorliiBdcii, irie Maequnrt angibt. Unter- 
geaiebt und SlinidMeek nthgelb, opaUdrend; FflUer lebbaft^rotbgelb. 

31. MEUTHBEPIUS AUSTBALEN8IS n. tp. 

R&ekenacbtld anf der Mitte gllnzend aebwangran, die Seiten breit weiMgelbi Sebild- 

chen und Rruät.sciten rothgelli, letztere vorne und unicrhalb der Flügelwurzeln mit je einer 
Lrauucn Querbinde. Hinterleib schwars, erster Ring faet ganz gelb, an den äeiten weiä:^ 
behaart, cweiter auf der Uitte mit dner breiten gelben OnerbiDde» die ni» dnreb eine schmal« 
Liiilf iKi'cil ■ruclii'.'i i-t; iliiftri und vierter King iiii< f\:o:t »nlchen Binrlon, die aLor niihrr am 
Vorderrande der Ringe liegen und hinten au^igeschnitton sind; llinftcr Hing rostgelb mit hell- 
gelben Seitenfleeken, siTHcfaen denen die Grundfarbe aehwars ist. Kopf gelb, Vnterg«a!ebt 
wachsgelb, opalisirfnd. ilio Mitti'Istrii'üu- -rli w.ii zliiauii : <'c Ijc^-iiiiit au iler Spitze ITücliCi-s 
verbreitert »ich dann alliuühlig und setzt sich zwischen den Fühlern bis zur Stirnstricmo fort; 
Itlatere ist oberhalb der Fuhler raatenförmig erweito't, am Sebeitel wieder ■ehmal; Hinterkopf 
weisslich bostUubt, die Augenründcr uchnecweiaa. Fühler gelb, drittes Glied am üborraudo 
•dunal braun. Beine blassgelb, Uinterschcnkcl an der Spiue braun, Hintvrsebienett hellbraun, 
nit dnem gelben Ringe auf der Uitte;. Flügel glasbcli , iriu'reod, das Bandmal kaum dunkler. 
8"'. Ein Weibeheo ans Sydney. 

22. HESOGRAUMA <) INSIONIS n. sp. 

RUekenaehild metalliseh ersgrltn, etwa» simmtrStUich bereift, mit einer blKolich- 
grauen Mittelstriome und bluagelbeD Sdten; aneh die FlUgelwfllate dnd gelblich; Bniat- 



1} IN* OalliuiB JWmytMMi« 1>ocw tat «tae lehr «eUbeieehtlgle nad aehaiat ia Aaiarllta «aleh »ailialwi aa aaln 
Amaer den Im Texte aogeführlcn betchricbenen Arten gebSrcn zu derselben, In soferne leh dletej beiMMgan * 
kann, noch fol^and«: Syrfhia ßorali* V., 8. ^ttu* Hty, margMatu* nnd gtmitwttu äay; 'S. tibictn, wlMWMl 
iwd aiAiMAM Wied., daaa 8. wKMmii», rl^, rmltMh» oad MueU Ma^ 
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■eiteii glKBECDd whwM^ oben mit «i'nem bhisagelben dreieckigen Flecke, unter welch oni eine 
raadltdie» fa^t wQi§ae Hekcl lic^t; Sehildchcn gell», an dvr Basis verdunkelt. Hinterleib 
schwarz, der erste King »n derBuü gelb; der zweite ntif der Mitte mit einer ziemlich breiten, 
gelben, ganz durchgolicnden Querbinde; der dritte King vorne gelb hinten breit schwarz, von 
dem b( Ii" ar/oa uii-, in (in Mifc des ItUckcn* ein fcfgclaitig g<!)'ormtcr, an seinen finde breiterer 
und daselbst runde: Ami cntspringiTul und bis fast zum Vorderrande des KiiiLii - vorpTcjfrT'.il, die 
beiden Seiten des Scliwurzcn um Uandc gIcichlulU, ctivais bugig vurgrcitend und ebenso weit- 
reidiend «Is der mittlere Arm, am F.ndo dieser Seiteoiirnie erweitert neb du Sckw«ne lueb 
innen zu, ist daselbst glc!r)if.ill- .iti^eiundct; der vierie King mit einer eben »»i!rhcn Zeichnung, 
der keg«lai'tig gefärbte mittiere Arm ist aber in der Mitte der ganzen Länge nach durch eine 
gelbo Linie gespelten, da« Sebwarxe erreiebt den Hinterrnnd nicht vnd die Seitenemra bleiben 
\r,m Rinde etwas entfernt; letztere sind am Ende niclit eingebogen, es liegt aber gegen innen 
zu jedcrseits ein «chwu^c« Fleckchen; (iinfter iiing gelb, mit ricr gebogenen und au«ge»chnit- 
tenen LSngsfleckcben. Kopf sehwörsKeb; Hintcrkqif gran ecbinimerad, an den Ang«nrlndeni 
weiss; Untergesicht auf der ^Titt ■ erhoben, ganz blcioligolb; Tühler roihgelb. Ri ine fiJusä- 
gelb, die Miltehichenkol an der Spitze oben etwas, die Uinterschonkol am Spitzendrittcl braun, 
die Hintencbienen an der Baais und all« Tarsen, mit Ausnabme der Basii, ebenfidU brana; die 
Behaarung auf der Unterseite der Ifinicrsclicnkcl wiinperartig, braun. Flügel blass briiunlieh- 
gclb tingirt, das üandmal lichtbraun; die Cubiialader ober der ersten Ilinterrandaelle et^aa 
gebogen. Das Weibchen gleicht dem MSnncben; die Stirne desselben ist glXnsend schwarz, 
an dt'n Seiten »chmal blnssgolb, was jcd>jch den Scheitel frei lii.^st; die Hinterselienkd aiod fast 
gans kafai. 6'". Ein rsrcben aus SUd- Amerika. Di« Art i^^t näehst verwandt mit Meaofframma 
ttbÜMi. W. durch die Hiaterloibszeichnung, welcb« am tTpiscben Exemplare der Wiede- 
man Besehen Sammlung vergliehen werden konnte, aber bestimmt verscbiedeat 

38. UES06RAMUA AKCHORATA Meq. 

r.ui Plirrlicn aus Süd-Amerika. — Mac<| uart's Bcschreibur l' nnl AlliiMuuL' v't.d 
Tollkotnmea zutreffend, nur ist zu bemerken, d«68 Mac<|uart die bläuliche MiltcUtricuc am 
BQekenschilde nicht erwXhnt und daher fiberseben haben mochte; die beiden 6eitenstriemea 
find [liilii -1' nun'-illi :!'!. v ie sie M ac ijUQ rt in der Abbildung andeutet, ^i" ^Ii d aber vorhan- 
den. Für die Dctcrmiiiirung spricht auch Macquart's Vergleich dieser Art mit iitfrpiu* baUeO' 
tut nad «sefarmits. 

S4. UESOGBAUMA HI£R06LY?HICA n. sp. 

Ruckenschild mctallistli si f.w'.Trzgrun , mit einer breiten grauen Mittrl-f' Itnic; ein 
Fleck von den Schultern her bi» zu den i'lügclwurzeln jeder«cit4« hellgelb; Brustseiten glänzend 
sebwars mit einer •enkreehtcn, ans awei Flecken bestehenden Querbinde, der ober» Fleek 
giji'i. i]nf untere fast weiss. Hinterleib schwarz, an der U.tsIs de- rr-irn ninLn's inlri stir- ein 
gelbes Fleckchen und weis&e Behaarung; zwoiior Bing auf der Milte mit einer schmalen, breit 
unterbrochenen gelben Qaerbinde, tob der meisteas ntir die Susseratea Eekea als Seiten* 
flcckohen iü.ri.' ll'-il i n: i!tifti>r und vierter King am Vordcrrando mit vier gelben Längs- 
etrcifchen, die nur bis zur Mitte des Kinges reichen, die seitlichen gant am Bande, die mittleren 
' bogig gegen einoader gürichte^ der fäafte Ring aur mit den swei gelben Seitenstreifebeo; 
Bauch schwarz mit wcisslichen Kinschnitton. K 0]>f schwärzlich, der Hinterkofif grau bereift; 
Untergeaicbt biassgelb, an den Seiten weissiich, der ganze untere Theil fiwt sobnanienartig 
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vorgoilriingt; FUlilor gelb. Beine glinzead schwarz, die Sclionkelwursdn und alle Knie weiss- 
gdb, die Tumi an der Bam rothgelb. FJBgel ÜMt glaabell, du Bindiu) Uaa«. 3"'. Adit 
MKnDcben aus Süd- Amerika. 

Von dvn boechricbcnrn Arten kannte lu■<:•l>^t••n•^ ifcsOii'«"!'"" a»i'>ena M' j r:.'.r ^ r npuin Art rer- 
gUcltca werden, lUleiu die Färbung; dir Ucine Ui cini.' gajiz verschiedtinc und der lunttc iiinterlei!>»rlDg b«i 
M, ffRMtM fdb mit M^wMu» Llag>bbda, bei fcgBBwSttiger Art ÜMt «ani Mhinra, 

26. MESOGUAM.MA CONI USA n. ap. 

Gleicht d«r SttMffromma hierw/lypktw, mit folgenden Differensen: die Querbinde auf der 

Mitte des zweiten IIinierlcil»srinj:os ist liroitor und nur weni^ nntcrliroclien, die gelben Flecke am 
dritten und vierten Ringe sind breiter und hangen vorneganz oder fastgansnabo zusammen, M>dau 
nur der ganse Hinterrand schwan bleibt nnd Ton diesen anf der Mitte ein kogclai tig gelbrinter 
Arm und an den leiten jo ein yj>j(zdreicckig<T Arm in das (jiH r l.iiu/inragt, der fünfte Ring 
jflt khnlich geseicbnet wie die vorKei gelicndet)) die erwähnten drei Arme bilden auf dem dritten 
vnd fttaftea Hinterleib^ring drei L!ing>!>irienien, von denen die mittelste auf jedem Ringe rund 
angnaehwolleiiy die seitlichen aber uu^ Dreiecken bestehen: der Annlring ist schvt-.irz. Die 
Beine sind ausgebreiteter gelb, die Mittelschenkel auf der Oberseite mehr oder weniger 
braun, die Hintersehenkel auf der Mitte breit>, die iliutcr^chicncn und Targcu fa^t ganz athwarz- 
braun. Alles ionst wie bei der vorigen Art, «neb die Gr^isse. FUnf Uintieheo und ein Weibeben 
M» S ü d - A in e r i k .i. 

£« i«t «Uerdtngt mtiglieb, d«** e* »ich hier our um etne VariviiU der vorigen An bandle, bei der die 
gelben Partien an Leib and Beinen anigebreiteler sind, alieiii ich hebe beBOndei» herrer, das* bei V. k'ero- 

ghiyhien, der fünfte IliiitPrloiliiring rnt»i liirdcn vorhiTT6<'l)end schwarz iM, und Jas* zwUchon den aelit Männ- 

«hen der g«nMU>t«n Art und d«n lüuf M&Dncbea gegenwSniger Art «in Cbergung ia der Fttrhang der Beine 
sich nicht aeigt. Von lfiM{|rmii<«Mi «na«w Moi}. nsteischeidet sich die Art 4aieh eine ganz venthiadeae 
ZciduinDg des fDnflea BinterleilMfingei. 

26. MESOGRAMMA PARAGRAMMA n. ep. 

RUekcnüchild eragrOn, mit zimuitrüthlitlier Bereifung und einer gnnz durcLgehcnden 
bliiuliehgrauen T.!in^s:»rIrnH' .nit' der Mitte; die Runder gelblich, die Rrusisciicn glänzend 
schwarz, oben mit einer dreicekigea, rothgolben Makelj Schildchcn matt rothgdb, dicht, aber 
kum aehwUrilieh behaart, Hinterleib glünaend achwa», wie Indcirt, die Baaia scbmal, der 
f^i\t.7.c Si l'. Iii .md schmäler oder lirelter, gov i"!inlir-li m den r.»ri<,fhnitten mehr crwetfrrt, leb- 
hatt und glitn^cend gelb; der Analring und die Bauchseite gleichfalls gelb. Kopf schwärzlich, 
Hinterkopf gren lebiroraemd, die Angenriinder weiss. Unterfeaiefat anf der «nteren HKlfke 
stark, fast -rliii.iuzenartig vorgedrängt, vom IlJlekcr an rornr gerade nbgesti)f7r. uclb mit 
Opalglanz, die Seiten ^(eisslicb, die Backen schmal glttnzcnd schwarz; dieStirne des Wcibohoiu 
■ebwars. Fahler rostgelb, das dritte Glied verdnnlcelt Beine gelb> die hintenten Metatarsen 
iiiiinrr, .l'r S|iifze der Hinlersehenkcl oft bräunlirli. Fl ügcl fast glaslielli', lias Ttatninuil l l.isg, 
die Cubitaladcr vorne etwas eingebogen. 3 Vier Msnncben und ein Weibchen aus iSUd- 
AnerilEa. 

27. ME.SOGRAMMA NITIDA n. sp. 
Riiokensebild glinaend «chwarz, auf der Mitte mit einer weisalieben LMngsatheme, 
Delmi welcher tu gowiaaer Richtung je eine erzgrOo gllnaende Seiteaatricme hervortritt; Sdral- 
tereeken bUsagelb; Brosteeiten mit etner, an« ewei Fleekeo bestehenden Qneratrieine, der obere 
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dieser Flecke gelb, der untere weiaslich; ScliUdcben uud die beiden ersten Hiatericibs- 
ringe ^ISnsend schwan, der cbftt» mA die folgenden Bing« dunkel rodibnuiD, irfe ladkirtj an 
den Seiten der Hintpr!oihs]ifisis weisslichc Flaarc. Kopf schwKrzlfrh, Hinterkopf «»ran schim- 
mernd; Untergesicht auf der unteren Hälfte stark TorgedrSngt, bicichgelb, auf der Mitte mit 
einer gllmend achwaraen Strieme; FUbler rolligdb. Beine glmnend aehwars, di« Kniee aller 
Paare und dio St'hien<.-ri.s|iitacn des v-irdorfii und mittlorpn Paaren gelb; auc!i die vorderen 
Tarseo, wcuigstciia auf der Unterseite rothgclb. Flügel blaiui bräunlich tiuglrt. 3 — 3</a". 
Seeba Ifinndien ana Sttd-Amertka; von diesen liad nwei bedeutend grStter alt die Übrigen. 

28. MESOGBAMHA 60S0R n. ap. 

Gleicht der verigen Art, von der alo «ieb dnreii Pelgendea nnteraeheidet: daa Unter- 

gepicfit t!!t unten viel wenfp-rr Torgedränirt, der Flörkri- nur kurz warzenartig vortretend und die 
Färbung ist Uberall bleicbgelb, ohne Spur einer schwarzen Strieme; die Sehen kcUpitzen und 
die ganrnn VordeTh nnd Hitteladitenen aind blaasgdb. AUea aonat wie bei Metogrtmma 
näHof attdi die OrCwe. Zwei MXnnrhen aua Am crika. 

DiM« Art kann mit M«*o>iramnia l',uil<iria W. nicht id«ntifch Mia, ila Wiadamann die Firbung dca 
dfiltan vni der fidgaadan IUi>b'« ^gliln^ond rothgelb* nennt; varwandt mit ihi ist na abar jadaafUJa; 

S9. MESOQRAMMA ANTHRAX n. ap. 
RUcIcenaehild aebwaragriln mit einer «eiaalidien UitteUtrieme und nndeutUchen 

glänzenden Seitcnstricnien; die St.-liultorbetilcii gelb; Hruistäcltcn glänzend «chwarzgriin, mit 
einer aus zwei Fieckon be»tehenden C^ucr^crieuie, der obere dieser Fleeko gelb, der untere 
weiBalieb; Sehildcben glXnzend acbwarz, punhtirt. Hinterleib glAnsend aefawan, wie lackirt, 
din Ilim-crstfii Sei'enrUnder kaum etwas gelb, dci- Haiioli se!iw;iiv, I< r uingc.vlilfi^'iiio Rani 
maCtgclb; die linsts «-«ias beliaart. Kopf schwarz; Untergosicht hciigclb, luil breiter, gUinzend 
aebwamer Mittelatrieme; Stirne gelb, die de« Weibcliens grlünsend aehwara, an den Sdten 
.••(.•Ijiii.'tl r;i?!i', \v.i> iniiMc'i vor dem Sclieitel plützlich abbriclit ; Hinterkopf grau schimmernd, dir 
Augcnräudcr weiss; die Bildung des (Jutergesichts wie bei i£«aogramtHa ^aragramma; Fühler 
reth^lb. Beine aehwara, die Sehenkel an der Spitse, die Schienen an der Basie und aa da- 
Sjiitzf, ilii' des vonlf'ro!) l'a u r'-i zuweilen, bei dt'm Weibchen fast immer ganz gelb; die Tarsen 
an der Basis rothgeib, der hiatorato MeUtarso» jedoch braun. FlUgel blau brXaolicfagelb 
tingirt, das Bandswl wenig dnnkler. 3"'. Beel» PKroben ans Sttd •Amerika. 

Von Mfogramma paragramma, d«r 4U Art »ehr nali« steht ^ bcsondsn duidi anders nibang dis 
Uotergcd^ti und des Uaucli<'.^ ver»<:)ii<'<i<<n. 

30. M£«()(niAMMA DI PLICATA Wiedem. 

tijfrjiMitM dttfiicattu Wiedem. Au«>eieurp|>. xweid. Inih U. 148, 4(k 

l>i« Determinining iat dareh Vergleieh mit den typischen SfQckea der Wiedemann'- 

echcn Sammlung hii.Iu'r jj;-(?.--tclI?. Ich unterscheide jedoch vier Varietäten: var. «. ganz so 
geiMrbt, wie die Wiedemana'achc Beschreibung angibt, alao aueb die Hiotersohenkel des 
Münnchena mit emem brennen Ringe; drei MXnnehen; Tnr. J3. von Wiedemann'a Beaehret» 
bung dadurch verschieden, das» die Hinlorschenkcl auch bei dem Männchen durchaus einfarbig 
gelb sind, sieben Mttnnchen nnd sechs Weibchen; var. n, es fehlen die schwarzen Doppel- 
fleekehen «n den Hinterleibsringen imd die Hinteraehenkel des Ifinnehena sind dorehaus gelb ; 
sieben Münnehen und zwei Weibchen; var. etwas grösser »U alle fibrigen Stücke, die 
sebwaraen Qnerbindcn stark verbreitert, fast den dritten Theil des Ringes einnehmend, die 
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Ooppelticcke gros» ; zwei Weibchen. — Somit im Oanseo «iebeDaehn UMnochsa und «iif Weib- 
ebm «Dt Brftiilien «ind Colarabien. leb glaub« bISebttiM von d«r vierten VoiciXt, de« «te 
allenfalls eine besondere Art 8ciu küimtej eieut in Wiedemaon't Sttuabiiig vorhuden vnd 

•Ii „Syrphut duplicatit» var.* hr/otteJf. 

Das Untergopitht von Muo^amma dupHrata ist auf iler unteren H&lt>e »ehr »tark vorgedrHogt, der 
Sithaiiachild oben ximmtlnAmlkb b«allubt, die UlnUahgiau IfittciMriMM m» la 9m beateoMmirtwi 
Stücken deadtohi der Mite UinMaibMfiikg luit atatt 46» D»ppel6nltoliHi> «iuaa «insigM fgAmma. Fk«k tnf 

der UUt«. 

81. Mi-XAX OSTOMA FENESTllATA Mcq. 
«rrtmt/ttmiratti» Me^., DlrUvei ei^ D. C, 109, «7. Ta£ XMI, 6. 

Drei Männchen und fUnf Wcibclion aus Sud-Amerika. — Ick beziehe Maeqnarfe 
BMcbreibnng auf dio vorliegenden Sliieke, weil sie iiicbta eathfilt, vm dem «ideraprechen 
würde, die Angabe „fa«e fort aailliota en baa' aber aabr (Br dieae Inferptetatioii aprieht. Füge 
ich hinzu, dass die An, nach Philippi'ü Zougniüso in SUd-Amcrika sehr gemein sein soll, ao 
achvrindet wohl jodo.1 weitere Bedenken. Macquart beschrieb nur daa Weibeben; da« Männchen 
gleicht demielben; d.i« Stirndreieck desselben ist echwarz und aebr brdt Für beide Geschlech- 
ter crgjinzc ich Macquart's Beschreibung durch Folgendes: 

Da.-, T'ntcrgcsicht ist an Ucn Seiten wci-sIh Ii, ;il>cr m-Li- auffallend scbwarx punktirt; da« 
iliitte i'ülilorglied ist auf der Aussenseite olt »ehr staik verdunkelt; die Binden des Ilintcricibea 
6ind scluefergrau ; die Grundfarbe unter denaelbm jedoch ro^tgelb, was bald mehr bald weiüger 
Lfrrortritt, dio dtfs zweiten Rinpc? ist breiter untorl rrit iicii ali alle übrigen; die Beine sind 
schwarz, die Koiee an den vorderen Beinen breit, an den Ubi igcu Kclimälor rotligolb; die vor- 
deren Scbienen aind gans, die Hmteradtlenen wenigstens an beiden Enden eben so geflbrbt; der 
Bfctatai ju« der Hfntcrbfinc ist üieinliph auffallend \-erdickt. Die Vorderbeine des Männchens 
aind dadurch ausgezeichnet, dass deren Schienen aussen mit einer Reibe langer, vorae umge- 
bogeoer Boratenlukar« beaetat md. let metne Inteipretatiea niebt riehtig^ ae wird nan beaeo- 
dor» au dctn letst erwltbot«Q Uerkmale ueme Art laiebt erkennen und nen an benennen un 
Stande sein 

83. STRFHU8 FYBA8TR1 L. 

Mtttra pyrastriL, Faoaa sM^««. UIT. — Sffi]^ IfM«)^' V«lt< StratMO. Biaahr. 4. «amy. avali. Ina. m. 

äOi, 14. 

Faaf StBeke ana lladeira. 

33. SYttPHLS SELOITICLS Meig. 
SjitiiD. B«adhr. d. «uvf. swaU. loa. m. MI, M. Ttt, TOS, ng. «1. 
Tier StUi^e nu Madeira, ein Stttek ana Gibraltar. 

84 STRPHÜS GEMELLABn Bond. 

tanophlievt Oenullarii Sonä. Ann. d. aead. äci ii?]-:raTHl natura!- v il ITT. 

Ein Fkrcben; daa Weibchen aas Gibraltar, das Männchen aus Madeira. 

35. SYKPHUS MEL.\NO?TO^T\ Mcq, 
Diptir«! «xot. 11. S. 87. 3. — ^^yrpAiM tu^adt» Meq. I. «• lappl. IV. 162, 48. 

Ein Ptrelien «ea Chile. — Da Naeqvert'a Beichreibgng aeinea Bgr^hut laffaetn mit 
den Torii«{;enden Stücken vollkommen Dbereina^ait und Bleachard, der die Typenw» 
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gleichen konnt<<, t]clinnpl«l| dm flioso Alt mit S. meianottoma Heij. idenütch Ut, M ncbne üb 
Är sie den lüteren Kamen m. 

36. SYRI'IILS CAl'KXSIS Wic.l. 
AattmilTvp. tmtiS. loa. Ii. 137, 18. — Loaw., Dlpierea Fnuua Su'l-ACrikM L S70 (IM). 

PQnf MSnnelieB and ein Weibeben vom C s p der ^uten llofltamg, die mit ita «tlirtea 
Besclii eiborigen BbercinstimnK'ti. Ob .sio niclit elxva zu Si/rpAu» elaripennü Lw. gebOren, T<r- 
mag ich niclit zu entscheiden, ila beide Arten eij^cntlich nur durch Vcr<:leicbung unterschieden 
wcrUca künntca, mir aber uur eine vorliegt. Was mich veraalasst, meine Art für 8. eajmui» 
W. Btt halten, U\ der üittstRnd, da«» da» Flflgelrandmal bei ihr an der Baaia nieht im enlfem- 
testen verdunkelt ist. 

37. SYRl'ilUö ÖtllAlÜUS Wied. 
A«»««T«ur«i>. tweM. h». II. ISS, SO. 

I)i li ^latinchcn und ein \Vpil>oiicn aus Coylon. — Die Dcterininirun«» i*t durch Ver- 
gleich mit den typischen Stücken der VV jedem. in n'schen .Sannnlung stohergCHicllt. Die .Vrt 
hat behaarte Augen und iüi nahe verwandt mit S^ijr^hus ca^tnais; «ehr charakicriätiüch für das 
Weibchen bl die, «ueb von Wiedemaan «ngogebone weiwgmue Qu«rbinde avf der 8tim& 

38. SYUPIIUS SELLENYI o. ap. 
Httekeniehild gUaawid achwarzgrBn, na doo Seiten fahlgelb behaart, awiieken 

Scdtihrrn tifi'l F[it;;clba¥i« eine wcJ-sgel'ic Makel, die sieh auch auf die ;;rau schiinni :»:ni]cn, 
wcisa behaarten ßrustseiten hinab aasbmtct; FlUgelwuUt«» rothgelb; ädiUdchen dureh.;ichtig 
gelb, oben mit brauner, nnten mit vreiBsHcber Behaamng. Hinterleib atreifenförraig, blau- 
sehwarz, wenig glänzend; zwr !*'■:■ Itinj; mit je einer gelben Seiteninakel ; dritter und vierter 
mit eben m gefUrbton, sehr breitcit QuerbinUen, diu des dritten svhuiai-, jene des rierien kaum 
unterbrochen, jede derselben hinten tief au^geschnitlen, so das« die Grundfarbe in Form breiter 
Dreiecke am Ilinterrande frei bleibt: fünfter Iting an den Seiten gelb; ßuuch sl.iik. -Üinzcnd, 
die binden und Fiecke der Oberseite durchsdiiiumemd. Kopt' schwarz, das Untergewicht an 
den Seiten weissgelb, mit grQncn Beilexen opallaircnd, der Htfcker glinzend aebvan, Augen 
nackt; das Srirntlreicck, mit Ausnahme des Flililerliöckcrs, gelblich; Stirne des Weibchens 
glMnaoud schwara, in der Mitte eingedruckt, an den iSoiten vorne wci$^ bestäubt; Fühler an der 
Basis braun; das dritte Glied rostgclb, aussen verdunkelt; Hinterkopf grau. Beine rothgell. 
Vorder- und MitteUchenkel auf der l3agalhXlft^ die Ilinterschcnkel fa^t ganz sehwarz, bei den 
Weibchen jedoch auch die Hinterschenkel ausgebreiteter geib; Uinterscf.icnr>n und Tarsen 
■eWertbrann. Flftgel «elirblna britinlichgclb tingirti Cnbitalader fast gerade, da» Uandmal 
blas«. 5"'. Drei Uannohen und «in Weibchen aui Sydney. 

Der Xamo «oll an Frcuiiil .S <> 1 1 o »i _v i i'riiini.Tii, «Ii'ii );<'nink'ii Künstler, dossca wunderbare SltittSB aUS 
Nvu»velaa<l uiui eiucn sü buhen un>l n!)i.'lihuitii:i.<n l<enu«s zu vermitteln im Staude wttrea. 

39. SYRPIIUS AERUGINOSIFROXS n. sp. 

KUckenschiid schwara, olivenbraun bereift, ohne Glans; an den Schultern eine drei- 
eck%e, vor der FlOgelbaats eine kleinere viereckige gclbo Makel; die Behaarung fahlgelb; 
Bmatseiten dunkel olivenbraun, von den Sehultern herab mit oiiu r um zwei Flecken bestehen- 
den gelblichen Querbinde; Sehüdcben gelb, auf der Mitte l Li-^: I ruun , iU>>?:a11 ä•Jll^vürzIich 
behaart. Hinterleib fast gleich breit, samIntsch^yar^, erster Hing an den leiten gelb; zweiter 
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bis rüwtior lüay mii gclbea Suitciunukeln, \v«klio den lUnd uiigend* berühren, etwa» soliief 
Hegen nntl überall abgerundet siad; die dca iUaften Biogea mehr genKhert di« übrigen. 
K f 'liiuon sttliwai'z, das T'iitei ;,'0;ü'lit und die Slirni,- loliliaft gelb, orstcros mit einer breiten, 
gliiazcuü »ehwttrxeii AXiileUtrtüme, letztere bei dem Miiauvlteu ober deu Fübteru mit einer 
gISosend schwareen, vorne doppelt anagcschDittenen, etwa» eritobenea Schwiele, btnten fast 
roslroib; boi dotn WcibcliOti eben m> j,'ci'iüb; und nur nocli lobbal'ter ntstroili, dei' Scbcitel 
jedoeii ücliwarzi die Grenze znriscbeu beiden Furbuu sclir achari; die hiaterca Aug«n- 
rSttder gelblich weias beatlnbt, die Augen nackt; Fühler achwan. Beine rothgetb, die Vorder- 
scbenkfl an der ntid albi Tarso:i ^o!i warzbraun , \\\f llinterschcnkol und Schienen mehr 

oder weDij^er verdunkelt, jedoch immer dunkler als die der vorderen i'aare. Flügel intensiv 
rattchbrSunlich tingFrt, dos Randmal etwas dunkler. 6'". Vier Paare ana S&d- Amerika. Die 
Art dürlti" rlurcb die fahr aiillallftid rostrotb ;,'eiarlitc Stiriie und die r.iurbbrauncn Flüjrcl 
leiebt wieder su erkennen sein; eine Ueäcltreibung, die aut sie pasaon würde, habe ich nicht 
aofgefundcnr 

40. 8YBPHU8 GAYI Mc^. 

Dll'tOr.-*^ ' x. tiqaw II. 2, 90, e- ttt. XV, Pig. ». — figrphnt tetttvtieörMn V«q., |. o- 8Qp|il. |V.. IM, 50. T«f. XIV, 

Ulf. l-i. 

Ein Miinneheo aoa Chile. 

11. SYUrilUö COKÜLLAL Fabr. 

EntoiD. c;Main. IV. 3tfe. tOO. — Cetera ofitoria FmlL, Syipb. 4S, ti. — Sgrplni» toroHat Half,, Sytteat. Beiahr. 

ri- iMirop- /«■.■itl. Ins- III. .ji-M. \C 

Viele »iiücke aua ila d c i r a w,ii 0 1 1> r.il t a r. 

iL». .SYKIMII S IJALTKATUS Degocr. 

ilui-'T '„■•'f, ii' T^Doc- Ina VI. It«'., 7. — M'f'-i iiUcru^fj Suliik. £uiuu. iui. Aualr. US, SWS. — Seaeeu. mc.'i!i-t:ii 
Ka)>., .>vy.'. vntl. -J..3, ii- — -S'v ' ' ' "M^ai«» Pbbi, Fanna 82, 19. .SyiTAn« {«««afM« Uaiff., Syilen. 
B«*iüir. <i. tuxop. sweitl. lo«. III. StS, i1, 

Ttele Stücke au« Madeira «nd Gibraltar. 

43. ÖYRPHUö UßLigUUS Öay. 

Joanial of the ■«•<!. of FUtad. m. 89, t. — Wt«4eaanu, AiUMnurop. *m«tS. Ins. II. 138, S9. — lij/rphiu 

ifiri<riy«-fit Mr^i., lüpt. cxot. II 2, KJii, -.'i. Tnf. \V|, Fip 10 

Ein Pttrchen aus ÖUd- Amerika, das mit Wiedcmann'ä iJc«chreibuag und den in 
iejner Sammlung vorhandenen SlUeken Qbcreinstimmt llacf{U»rl'a Sjfr^Aua tacKrifeinu kann 
nacb dor Bcscbroibun^' utui einem von Maequart determiBirten Stück« meiner Sammlnng 
von dieser Art nicht unterschieden werden. 

44. SYItPHUS £XOTICUS Wied. 

Aaa««r«ur9p. «wciiU In«. II. 136, iä. 

Zwei Weibchen au» Sod-Amerika. 

4j. SYUniUÖ iUCQUAUTl aUnch. 
HiMita l«iM y pol. da Chih; 2«niI. Vit 411, &. 

Ein Männeben aus Cbile. — IJoi der Dcterniiniruni» ■«•aren mir insbesondere aueli der 
Standort und die Angabo massgebend, daas die Art mit H^^ku» HmMiatarum i'abr. nahe 

llww^KilwMtl««. «••1«(jMh«r TMI. n. B4. S<lila*r. mplM. 45 



854 



Dr. J. R. Sckiner. 



vcrwAoUt ««1. Zur £r|piiuuag der Blanckard'schen Üeichmbung fUg^e ich Folgendes bei: 
Du dritte Pahlerg1!«d i«l «asserordentlieb klein und schmal, an der Baus etwa« roAgelb 
gefärbt; das ganze Untergesicht ^tcht ir» cineni Dreiecke ror und zeigt im Profile zwei 
H6ek«r, der ein« liegt auf der Mitte, der «vetie am Mondraode} die Bebaarung des Unter- 
{«■iebtea itt «ehwinlieb, die d«a Sebildebsoa brnun; di« fleek« im Hinterleibfla beiUhreB 
den Yordemod der Riogn niebt. 

40. STfiPHÜS NOVAE ZEIAXDIAE Meq. 

Dipivr«! cxot. Suppl. V. ar>, 4*. ■ S'yrpAim amitutlin Walk., |)i|it. .'^auniler« 2SI. 

leb beaiebe Macquart's Beschreibung auf ein Pärchen von Auckland, weil sie in der 
Hanptsaehe stimmt nnd die wabr^nommenen Differenzen bei Sjrpben niobt als wetentliebe 

betracntet yrorden künneu. r)er Bi-M-lireibuiig rü;;c icli l""lL'i tidcs bei: das Schildchen ist 
durchaiebtig gelb, da aber die dunkle Körperfarbe durchochoiot, so erscheint esj von oben 
bM^en, dunkel; die Bebaarung de« Schildchens ist scbwarü; der streifenflhviige Rinter- 
leib ist blauschwarz, die Binden aiwA ^elmial, besonders die dos streiten Itinges ; sie zeigen 
in gewisser Richtung einen bläulichen Scliillor; die Heine miu! srhMrar», Vorder- und Mittel- 
Schenkel, so wie die Schienen dieser beiden Paoic duukol rostgelb, die Cnbitslader iat Itanm 
etwas geschwungen. Da« MänncheOi wolcbes Uaequart niebt kannte, gleicht dem Weibeben; 
das Slirndrelork ilo-^f-lJu n i-f »'(was orholicn und ganz -.chwarz mit schwarzer IJehaanujg, der 
Iliuterleib h.-tt iiai aui V ^*rdet lande des dritten un<l vierten llingcs eine gelbe unterbrochene 
Querbinde, es fehlt also die dc$ zweiten Ringes ; die tieine sind ganz so, wie dies Maequart 
angibt; die Flügel üind intensiver grau, fast rancbbritunUcb. S^rpku» ambu4hu Wklk. 

dieselbe Art ist, müehtc ich kaum bezweifeln. 

47. AÖAliKlNA IIÜÖTUATA Wied. 

Sjfffkiarvnntm* Wisdcn., Aiml. «ntom. tt, S9 a- Annanvmp. svsiil. Im. It. tW, 14« — ' ilimtM rtttrala 

Lv., l»ipt. Knuna ^üd-Afrikii t. :i.t2 iJliii. 

Ein Mäunoheu und ein zweites StUci\, dein der Kopf abgebrochen ist, yonx Cap der 
guten HolTnnng. 

4S. GUAI^TOMYZA HUKVIBOSTRIS ^ ied. 

Kot* IMpteror: gm. Ii. u. Aa>>«reurop- zwcid. Ins. U. t. 

Drtfi Weibeben aas Teltnacbong, «iiner der Kikobaren. Stimmen mit Wiedemen n*s 
Bcschrcihung bis auf zwei I'unkte Uberein; cii ist nüniliidi bei ihnen die Stirne fast ganz 
schwarz und von den FlUgolfiecken breitet sich der äussere tu einerilalbbinde ans; Alles 
sonst genau wi« es Wiedemann angibt. Die Art vdcht tob dtai geaiinon GraptomyMn 
dvreb die 2«iebning des Bttckensebild'e» «ad die nackte FUilerbtaste aK , - 

49. PriALACBOMYIA KIGIUPES ßigbt' i * 

Aonales do la loc. ont. de Fraoco V 21>&. 

Ein Münachen aus Chile..— Mach dem FiU^lgeädor gehört die Art allerdijigs ui 
PMaor»mjfi«i allein sie weiebt im Habitu und in vielea Punkten von- den. ttbrig^ niebt 
unwesentlich ab. Während die letzteren mehr den Volueellen gleieben, gleicht diose im Aas> 

sehen einer (Jitetioaia. 

SO. PHALA'CRCfjmA FRASlNA n. ap. 
Apf«lgrOn, der Riickenschild auf der Mitte mit einer sehr' brehenji aebtranblneB| 
kapfcrrotb sebQlcrnden Strieme, welche mir die Bänder frei lässt; 8ehiidchen-aaf dei^ Hitta 
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eben «o gcHirbt^ Bnutseitcn am Vordcrrandc, so wie die Mittclbrust und der llmicrrücken 
glKnsend sobtran. Hinterleib tm Bande de« sweiten bia Tierlen Ringes scbwan geaXumt; 
die Säumo auf der Mitte zuweilen etwas erweitert, die des dritten und ricrton Rin<;c8 ausge- 
breiteter, «0 i(UB, d* *aoh der ganse fUnficRing aohwMraslicb ist, das ganze Utnterleibsende sieb 
■eh«Terdan1celt darntellt Die Bebaarnn; ist nur an Rttckentebild wabrnebmbarer and dnreb- 
am weis^liel), d«8 Schildchen hat vor «ler Spitze einen Quei eindnirk, «ni Rande ^cliwarze 
BoretWtliaaro. Kopf, «ffoigrUn, der Hinterkopf «cbv&rzlich; Untergesicht unter den Fühlern 
■anft iflsgchöblf, etwas «ohfcf ond stark koniseh vorstebend, der ITundrand aweilappig; gegen 
dieSpitM ra g«ht daa ApfelgrOnc ins Gelbliche Uber, eben so sind die n.ickcn gelb, die Mittel- 
strieme aber scbwarxbraun; <lio Stirue des Weibchens i&t, mit Aufnahme de» glUnzcnd 
schwarsen Sclicitels, aptelt^riin; die FUhlor sind lebhaft rostgclb, der Rotsol ist dUnn und 
•pitzfg', peelkhraun; <lic Augen de^ Männchens dicht, die des Weibrhens kaum behaart. Beine 
glänzend schwarz. FlU^'cl fnil glashell, am Vorderrande rostbraun, alle Adern, mit .\(is- 
nabme der Analadcr, breit braun gesäumt, an der Spitze der Randzello ein brauner FiecJt, der 
bia aur MUndttair der Cubitalailer rciolit und .sidi unten bis zur ersten llinterrandselle ana- 
brfiff*»; die rostbraune Färbung dc't Vorderraiule» ist im Riiiulmulo intensiver; die Flügel 
halten ein gestreifte« Auü^ehca. 4'/, — 5" . Kin PUrchen aus Süd-Auerika. 

Vom i^tebwremi«'« tßga \Tis4., die I«b in d«r Wiedemann'sehan {Unmilung mgicichen Icenots, 
diweb die OrtHS, 'TatsiyesSehtabildunf nad di« g(>)treiA(a Fliigd bsstioiut Tmeliiedsn. 

51. PHALOOROMYIA PICA n. ap. 

Roitgelb, der Uüekenschild kurz und breit, siemiich dttnkel, mii lixi schwärzlichen 
LltDgsstriemen und dicbtcr, fucbsr&tblicher Behaarung; Mittclbmst und ilintcrrücken glänzend 
•ehwara. Schitdchen nnd üinterlelb durchsichtig rothgelb, letzterer kurz und stark gewölbt, 
scheinbar nur drciritiglig, da der erste und Alntte Ring ausserordentlich km/. : ilvr zweite 
Ring mit einer schmalen, der dritte mit einer breiteren schwarzen Ilinterrandsbinde ; die Be- 
haarung ^ehr unscheinbar, an den schwarzen Binden schwarz, sonst iibcrull gelb. Kopf glänzend 
rostgelb, der Hintctkopf schwärzlich; da« Uatergesicht unter den Fühlern nur seicht aua- 
gehühlt; im l'rofil spitz schnabelförmig und weit vorstehend ; an der Spitze zwcilappig, an 
den Backen eine glänzend »chwarze Strieme: der dünne Rüssel weit vorragend, fast so laug als 
der gante Leib. Fttbler roetgelb, das dritte (ilie>l verlKngert, auf der Mitte etwas eiagedrOekt; 
A'irrcn haarig. Reine einfürbig rr'trtüh, die Pulvillon trrTis die Kl.nion schwarz. Fliigol 
intensiv gelblich, aai Vordorrande braun, waa bia zur Cubital- und Discoidalader berabreioh^ 
die hiatere Grenze verwa»ehen; die MetKaatinalaelle rea^b; alle Adern mit eehmalen britan- 

livlipri S;iiimcn; Schüppchen rostgelb. Dn-J Wnjhrhi^n ^.-leicht denk MUnrn-'ion, von d.:^n .'^tricmon 
des RUckonchildea sind nur vier Läugaticckchen vorbanden, die schmale Siirne hat an den 
AogeniKndern Fttrehenlinien, der aebwanie Saum am aweiten Hinterleibaringe fehlt gbiilicb. 
3>/| — !' r>rri Männchen und ein Weibchen au^ Columbien. — Im Anaaehen gleicht du 

Art einem kleinen Exemplare von Wdiirelln (nßnta Fabr. 

52. FUALACROMYLS. NIGRICKPS n. sp. 

Kupferröthlich mit braunen Retlexen, der Rückensehild kurz wcisslicb behaart, das 
ScLildchcu vor der Spitze mit einem Quercindrucke, der Rand mit schwarzen ßorstenhaaroo. 
Hinterleib mit einem weisslichcn, wenig «utfal l'-n 1 nni<Tite. Kopf glänzend schwars; 
Untergeaicbt unter den Fttblem sanft eingedrückt, dann senkrecht und konisch noeh abwSrta 
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gerichtet, an der Spitso zveilappig, die L!i]>]>eii fj^irzig; an den Wangen und Backen je eine 
weiMÜch lio.'-tiiubti' Liiii^'-sütricnie; die J^tiriic aul' ilor Mitte mit oiiioin j^i ulieiiarlij^cn Quercin- 
dntelie und kurzen iScitcufuiclii'ii; die AugcurÄndcr iircb-iliili lotäubl, »a» «ich in dem Qucr- 
eindmeke vcitcr auabreitet; Aü;;en fast nackt; Ptthler rost^ell», das dritte tibed verlllnfi^erti 
der BüsBcl sclimal und kurz. Heine ]iccliln.itiii, nn ilon Gelenken bcUci. riU;;nl ^.'Icich- 
niXMig ranclibläuallcli tiogii t. Die Queradern sciiniai braun gesäumt; die ikiiUppcben braun. 
4"'. Ein W«il>clicn votn Caji der ^'utcn Hoffnunjr. 

03. V()Ll'CI,LI..\ OIIKS.V l- at,r. 

Sifrf/,u* uixita» l'aUr., bj'steui. «ntoui, 70*, &. ^ 1 Ww.yrV.i iif~e4<t \\ ieii-, Auf*erc*iroj>. <\iehl. lus, II. l'J'J, — 

Omidüt oitM St. Pars * 9er v.» En»ral«p. maii. X. 78«. 

Aflit Mänin'lion lind cjlt WcILalicii ans allen Tliciloii S Ii tl ■ A tu er ik a s ; fünf Weilichen 
«iad bedeutend gröäacr al» alle uhrigcn dtücko, obno d.tss sonst ein Untcracbied wabrzu- 
nehmen «rSro. Wiedemann gibt 4—4*/«"' LUngc an; die normalen Slitcke weaMU nack 
iiiciiion Krt,ihrtiii;.^er 4—5'"; die crwiilinten t'Unf Wcibciion, ohne dass ein Übergang walir- 
BUnebmcn vrSre, alle > 

M. V()I.L'Ci:rJ..\ KSITMF.NS F«l,r. 
^frpAiM MorüiM Fab. Kntom. lyttcm. IV. -^cii, ut. — Vn/uc<il" rtun(»§ Wied-, Autrerearop. zweiä. In«, li. 
197, 4. 

Zwei Miinnclieri uiiil ein Wcilx-licn au-- S ü d - A m e r ik n : ^Iilnnle^ mit Wiedemann"» 
liesclit eibung und den t^'piscbcn Stücken seiner Sammlung iiborvta. Die Münncben sind im 
Allgemeinen dunkler goßü'bt nla die Weibchen; dei Blickenschild derselben ist fast ganz 
schwarz und eben so sind die Schienen an alle» StUcken stark verdunkelt. 

65. VOLUCELLA OISPAll Mc(|. 

Plptit«* «ML SuppL I. IS3, 13. Tsf. XI, Fif. ft. 

Aelit Jläinulief und ein Weibchen aus Süd -Aiii eiikn, — >'ftC'iuart'» Bcsctiieibunü; 
ist sebr uavolbtändig, ich besitze über ein von iUki selbst dclcriuinirto» Stück, dos Uber die 
riebtigre Determinirung jeden Zweifel behebt Das Scbildchen ist nach dem Geschlechte nicht 
veisehiedeii, Mindern iilerlumpt bald mein bräunlich, bald mehr miedet; das (.ilciebe ist der 
Fall rUcksicbüicb da Hintorloibe», der bald mehr viotet, b«ld mehr kapferrötblich sieb darstellt, 
ohne Unterschied des Geschlechtes; der Rttckcn^chüd ist glSnzend 'chwarzbronn, fast schwarz, 
die kurze, wenig ftutfallcnde I'ehaaruiii,' dejiclbcr» jchwarz; Sürne und Sdieiiel des Miitinchens 
sind siemlieh lang Bcbwarz bcbaart; die Stirno bei dem einzigen mir vorliegenden Weibchen 
ist sehr dunkel rostbraun und bat jederscits einen tiefen LSng^cindruck, der nur bis zur erho- 
benen Schwiele oberlialb der Fiilder reicht. Kopfl>ildiinfr und nUgelgeKder ;;enau so wie sie 
MaeclUart abbildet. Ich mö<di'c ^'laiilic«, diis» Vuiu<:eUn mf.vi'-toia Uc«^. nichts anderes int 
ab eine Varietät dieser Art, wcnigi^tcijs besteht kein rntorscbied, als das« die Flirbuuj: eine 
dunklere ist und der Schiller mehr ins Grünliehe zieht. Ki hl »ogar nK)<r!ic>i, dm VnhiceHa 
dispiir und m'.'xi'iDt'i. sich als \ arietälen von \o!"rft!<r cmDurn.* ''"abr. erweisen, da j)last'sche 
Unter.sehiede zwischen allen diesen Ai tcn niclu bcsteheti. Siclicr ;reli<";rt al-* Svnonvm zu obitrer 
Art Volucella Mrij-iiftfiniit Jnetiicke, der eist jiin;j.st in den Abhandlunfreu der Scncken- 
bprjf'^f'liLii 'liafi (Band .S. S7) bescliricbeii wordm i ' und den icb in zwei typi" 

(sehen, an da» k. k. Museum cingoäcndcteii StUckoa verglciclicn konnte. 
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58. VOLUCEXLA CYPEXSIS ö. «p. 

Itotallbcli blau, mit Kupfeigtans; am Rückca»clulde mit oiner eigonthUralichen Bft- 

rclfun;^', il'o ;,Mnzc riiulie wi(> ofiatUircjul eiNfliciiien liis?t; eine kurze weissliclic und 

etwas länge e schwarze t'einc LiuU.u- aaj i'cdcN^kt liuii^ciben; aui ÖcUildcLuaittudti lUugere 
«sliirane Uorsteabure, das Seliildeb«n \or der Spitze mil «inen Quoremdrticke. Hin.erleib 
mehr violett, ilini Seiten in ;,e\M'>.*er C'i 'i.r ; ; ein br lunlidirotlioi' Ton vortretend; die kurze 
'weitig aullallcodti li«baai'ung ist au der Uai'» und au uen Seiteu der leutca üUug« %r<»is4Ucli, 
sonst durchaus broun; der Buncb 'eigt auf dor Milte jedo« Ringes einen broiton, eTulen, ^lEozend 
schwarzen Pieck, ilic Sfitca muiI «uaiil'' atiri heller l>e.«iiiiitit. K o j> t Lilütizend schwarz, daa T.'ntcr- 
|;e8i<!ht «eokrech, unter de i i' Uiilero ru^i^'-ülili, dann koni»cb 2ug;cspit2t, der Hücker wenig vor- 
rage id, an den Wangren jedersc'ts e'n beik'rer LSngsstroif, der ^elsslicb bebasrt ist; Stimdreieck 
knutn erlfi'jo'i, roliwarz l/ciianrl: Aii-zen dicht Ix-haart ; der Sclieitel jtrli'ifhlalls zieiididi lang 
ecbwanc behaart. tüJder n>stbrauu; Kü»»üI pecbiicbmtrB, dUnn und weit vorragend. Jieine 
glNnsend achworz, kurs schwarz bebaar*. Fühler brXunliciige^b iingii't, uui Vordorrande cieni- 
lich intenMv l.'ann. die üadinlzelle -e-chlo.-^cn, aber nielit gettioli ; Scbiippclieil brSttlliicIk B'". 
Kin Mliiinclion vom C'Ap der guten lioti'nung. 

57. VOLUCELLA LI GENS Wied. 

AiHMKaTO]^. «w«li. In«. II. «06, SO. 

Ein \Veilic hcii an.* S ü d - A nie r i k a. Dci' M'liwarzc l^ik■kon^cllild zcitjt bei dem vorlicuen- 
den 6lUcke dcutiidien kuplerglanz, die tleckc am dritten liiuge sind weniger deatücb &\s am 
Tierten. 

&8. TOLUCELLA JTSaPEyMS Mci- 

Dipterei «IM. II. «. 41, ft. Tftf. IV, Fiy. i. 

Eil MVnnehon nnd ^.•■\ei \Vcil>clien a-is iJrnsilicn. — ['ni nioine Detcrniinirung zu 
recLtfertlsjen, fll^e ich der M a c <| n n n'^cfie:» Üeschreilmntr l olgcndea hei: der Üüekcnschild ist 
an den Seiten zuweilen dunkel rostbraun, die Brust^citen sind eben so gelarbt, die ganze Fliithe 
ziemlich dicht, aber kurz fuhll*iiiunlicb behaart, am SckildcbenraDdo eine Reibe langer 
Rchwarzer H'W' frnl 'inre. (>i'r Ilnitt-rtcib rariirt in lier I'iirliung, der i^v-tf ii-'. 'lei allen 

drei Stücken dureli^ichti'^ gelb, mit schwarzer Mittelstricme, bei zwei öuickcn sind auch am 
zwe'tetk, dritten und nerten Itioge gidbc durehsiehtige Sekenfieeke vorhanden, die jedoch viel 
dunkler geliiirbc .slml als der Ha ; 'licc! ; bei dem dritten Stücke sind die Flecke des dritten und 
vierten iUnges sehr undeutlich. Kopf düster braungelb, der L'utergesichthhückcr waiitcuattig 
Toraiehend nffdam RDekco knra ichwsra behoar^ die Seiten de« Gesichtes ireitslieb sebiumemd; 
Augen behaart; Stirnc de« \\ cii>chens f.-liinzend schwarz, ober den Fühlern eüi Qucreindnick 
und neben den Au^ei< räudern tiet' eiugodrüekic LiingsSiuien; Ötirue dicht, aber kurz behaart; 
Beine pechschwarz; Flüge) rauehbraun, aar an der Basis etwas beller; Badialxelle knapp am 
Flfigelrande geschlossen, ö 

HacquHi 1 Ii« I. c. i^tjuopl. IV, l<il> nocb fiunwj «in« \'oluc<Ua/u4fti>t»nt» beschrieb«», die, wie ea 
•cheint, rva der gegionärcigen Alt TtrtelÜedca ist. 
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59. VOLÜCfcLLA MACULA Wied. 

AuiMMOtOp. ««r«ift. In«. U. i<il, 13. 

Ein Weibchen sus Colambiea, Btimmt mit WiedemiinD'a Boschreibung unü dem 
t}-pi$chen Stücke seiner Snnnnlung Uberein, nur ist es im Gsnxcn etwas dunlder and die Flügel 

sind an der Spiuo otwjt.H ;L^rnu gewülict. 

6y. VÜLÜC'ELLA AZÜREA Phil. 
VsAinil. tetMl.<bM. QtfußtA. SV. TM, 8. 
Ein MKnneiieD «i» Chile. 

61. VOLÜCELLA PICTA Wied. 

Aui»erMjr:-;-. /wi-iil I'i« II. .'<il, 12. 

£io MünncUen aus Iira:«ilion; stimmt ntit Wicilemann'<i Beschreibiing «ad den typi- 
sehen StQdnn seiner Sammlung. Die Art i!.t \on Jen iibri>,'cn Volucellen in wesenilidien 
Punkten veraehieden und kann daher in dieser Gattitnir nur eine provisorisclic Stellung einndi- 
men. Der kurze gedrungene Leib, die vorhiiliaissmüÄsif;; kurzen, derben Beine, deren Schienen 
wimperartig behaart sind, besonders aber das FlUgelgciidor sind ganz cingcnthünilich, dio 
Radialader ist nUnilich ganz vorno aus^crordentlicli stark gebogen nnd Tcreinigt sieh mit der 
Subcostalader in einen reeht«n Winkel, so dass die RadialceUe vome gut» rund begrenst ist. 

62. TEUXOCERA GIBBKRA n. «p. 

RUckcniich ild und Sdiildolien glünzend sinhliilnu, vorne mit \vr%i<i«Iichor, hinten mit 
schwarzer kurzer Behaarung; das Scbildcbea aa der Ba«is luittcn mit cinctu apitz dreieckigea 
HVcker, Ast Ober die FIfeh« saffallend vorragt, aiu HiolerraDde mit vielen sehwanen 
Stacholbor^ütcn. Hinterleib kurz und dick, iirUchlig- violotblnii «cbirutne: iiJ, kurz «cliwarz 
behaart. Kopf »cbniuizig bräuoUchgdb, in Folge der dichten golbltohcn Boliaorung matt, der 
Htfeker an der oberen Grenze abgwehnürt, die Untergesichtssehnaaze kura, konisch, deren 
Endo z\vt ilH| j>!i,'. A\>- n.ii-kcn unten glänzend si-hwar/ Fnlil.-i l orhsfelb, drittes niiijd vor- 
llngcrt, oben concar; Stirno braun, an den Auj.'-enntnderu mit uiagodrUoktea Liuicu; Augen 
dicht fahlbrinnlleh behaart; Rüssel missig lang, pcchschwars. Beine gllnaend achwars. 
Flügel gla.shcUe, dio Adern dick, schwarzbraun, am Vorderrande, von der Mündung der 
Mediastinalader bis surCttbitalader ein brauner Schatten. 6 ■/,"'. Ein Weibchen aus Columbien. 

63. TKMNOCERA FRAUKXFKLDI n. sp. 

Schwarz, Hiickeiisciiüil mit kuri'cr \vri-.H!M_lici- un 1 Uingrerer scliwarzer Behftanin<r, die 
übrigens wenig autfalli ; äi:luldchen durcbssicbiig braunliciigeib am iiando, au^jsor der kurzen 
Behaarung mH acht schwarzen Domen. Hinterleib sohlackenartig icfawan. In gewiner 
Richtung MSutioh soliilloinil und vorherrschend schwarf Ix-iiajirt. Kopf hrHunlic!ii:;'i»lb, der 
Höcker grosa und rundlich, an der Buais deutlich abgeschnürt, ziemlich auttallcnd kurz schwarz 
behaart; di» Uiifergesiebtssebnaon kun und ^ofc, am Ende aweilappig, die Backen mit einem 
winklijren Eindrucke; tlns S'irndreieck des MUnnchens kaum ciliolieri, kntz -iciiwarz liod.i.irf, 
die Siime des Wolbckena aji den Seiten mit je einem gebogenen Längsoindruck, schwärzlich 
hdiaart. FUblev sohwartbnmn, das dritte Glied ▼erllnger^ an der Basis etwas verdiekt, auf der 
Mitte oben concav; iUi^i^el schwarzbraun, mässig lang, «pit/Iir. Aii<»en behaart. Boinc glänzend 
schwarz. FlUgci glanheli, die Queradem auf der Fiügeliuittc dick und scbwarzbraun gesKumt, 
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so d«u ftie ei&e gebr<K;li«ae ZeichnuD^, dorcUaua aLcr koiuoa cigcntlichon brauuca Fleck bildsD} 
lUdiakdle Torm Xt/ag gestielt; SchUppelMO brXiudiob. 7"'. Eia Hlonebea nod swei Weibehen 
au:t Ciulc. — Die Arf Mlicint mit I ö/wce/Za »cwieWoto M c<j., die meines Krachten» glcicLfalU 
SU Temnoctra geliürt, nahe rcnrandt, uutertcbeidot «icb ab«r Ton ihr, durah dea um Rande nicht 
gdbao Rttokomchild und durch die «eblMliirirBea Domen am Scliildehonrud^ 'welelw «nden 
gebildet eind ali sie Uaeqnart bei leiner Art shbildet. 

64. DOLICFIOGYNA FASCIATA ]fe<|. 

Diptires eiot. II. 2. 06, I. T«f. Xll, Fl», 1. 

Fanf Münnchen aui Chile. 

(i5. HELOPHILUS BKXG.\LESSIS Wied. 

BHtlati* 6t»faitntu VT icd. Zo«la(. UsgM. L 8, 1« aad AniMMOSop. «w«Ifl. Int. II. Iii, St. — MtlophOut 
iMfii^fiHür 11 eq., D1|M. «xet. II. % 41, 4. 

loh beziehe \V iedeiuaan'a fieachreihung auf vii [ Siiu ke (drei Sttanchcn und ein We!b> 
eben) aus liatavia, weil «ic gennn i^eßibt sind, wie Wroaomanr nn^ilit, Zur Erg£nzung 
füge icb bei: die Itcine sind äuL%varz, die iiinterschcnkei meivk verdiclkt, die Mittcl«cbcnkel 
b«ben vor der Spitze einen vorrat^eiiden Zahn, die Mittelschienen eioeo beinahe entgegen- 
gesetzten Kindruck; die Iiis!« >!cr 8ehi«o«n ist gelb und gleicfaceitig f*it nottig gelb behaart. 
Atiea »oust wie bei Wi«clenif>ri n. 

6t]. IIKKOlillLI S LATU-UÜNS n. sp. 

KUckenschild achwarx, mit itiof grauen Lingsatriemen, die iuMcren breit und den 
ganea Rand ausf&Uead, an der Qnernaht mit den inneren rerbunden; Bmatfeiten grau, die 
Bchaaning kurz und dicht, »chwiirzticb; die Stii;Mienwlil*le lobbnfc oranjLr^ i-'i'H' ; ScbilJclicn 
rostroth, glXnsend, an der Baais schMrMrslich. II interleib metalliach grQnj blau oder Tiolet, an 
der Basis mit einem lialbkreiBninden, granen Fleck; die einzelnen Ringe anf der lütte und an 
den Ilündcm matt »cbwttrzlicb, eo das« die nietalliseb Bchim.ii ni ien Partien überall abgogrenat 
sind. Kopf «chwarz, Untergeetcbt etwas graulieh bereift, der Hücker jedoch glänzend schwarz; 
braun. Stirno dee Männchens ciemUch breit, ober den Fühlern glänzend rostgclb, sonst schwarz, 
wciashcli bereift, die Hcreifung in Folge der Lfings- und QuoroindrUcke fensterartig auftretend, 
Stirnc <les Weibchens .nebr Oreil; Fühler rostroth, die I'asi» ."schwüi /.lieh, J.-i- (Intti; C'licd rund 
und gros«, die Borste achwar'; UUäscl schwarzbraun. Beine schwarz, die Spitze der Vordcr- 
nnd MittclKchenkel, die Basis der Verderschienen, di« Mitleiscluenen, mit Ausnahme der Spitze 
un<1 ijic f liiitcvir-hienen an der fia^U der Innenseite rostgelb; Sciienkel auf der Unterseite gelb- 
lich behaart; J'arsea uüt fuch»rüthlichem Toueiit«. Flügel etwas briiuulich tingirt; SchUfp> 
cheo aehmaUig rosigelb. it/fff". Dm Uitaneheii and «««« Weibchen von AnelcUo'd. ' 

67. lir.LOrUILUS A>*TirODUS n. sp. ; . . 

8«fawarS| RUcltenseliOd mit vier breiten, weissjrrauen Llngastrieraen, welche die sitmmt» 

Bcliw.-ir^f l irundfarbe Uberail umsSumcn, die Kussel' ■! kiia| [■ ..ni Runde; zwischen den inneren 
eine schmale wcissgr&ue Linie, die weder den Vor- noch don liinterrand erreicht Schildchen 
gl&uscnd rotligclb. Ii inlei leib schwarz, z%veiter Ring jederseits mit einer goldgelben, breiten 
Seitenniakcl, dritter ebenda mit einer bln^sgclben kleinen Makel, welche den Hand nirgends 
«iri«icbl» die folgenden liing« aof der hinteren Hsifte metalliach glSnxend. Kopf schwara; daa 
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Untorgi'siclit holij^-el!) mit iiios-iiiüi;i'll'or iKtiiiiiiltiin;.-, dci Ilöckoj tinili, lost^-clb, <Hc Backen 
gläDzeoti scbwiirz, wm «ich scliarl begrenzt bü zum oberen MundrAnde ausbreitet; Siirue ganz 
▼oroe glüDzend schfrarz, weiterhin dielit meMinfr;?elb bestiCubt, der Scbeitd (iefsehirarz, die 
Grenze zwisclicu tton vci-irhii ili;n gcfUrbicii 6t<-llfii *tliaif um' ^ci ade. Füliler soliwaiz, da* 
dritte Glied breiter aJs laug, abgerundet« Deine glUnzend schwarz, llinier£cbenkel atarJc ver- 
dielet, dio Spitze der Vordcr> und Mittnlzctienltel, die Scliienen und Tarsen der Yordor- und 
Miuoiljoiiie, tlie Mitte der ;:cfiOi;enen Hinterädiiencti iiii>: die llintei t;ii?cii lel>lia(l rOthgeib. 
Flügel fiehf lilus.>, bräiinlirli^-i'U) tln^rln. • ^\ cü'clifti vtPii A ti o 1. 1 .i :i d. 

gliedc» etgentlick zu Mativ^« gv^tollt iiv«rJi.-n ?i)JI(<'n, kAtm n)i«li ober trottttcm nkbc be»tii»ntt find«ii, t&at ab 

ffiiivi. »ich aber voriäuii^, ii'n ukla <Jii^ vri'urili'rlii'lu'ü (latiuiifj-vii crricUtct bciu wi.rtlen, Dii:urgcmMM:r üi ■!>(■ 
Ontppe der Ilctophil«». 

68. MALLOT A COLOMBI Mctj. 

Oif.t/rcs cxot. Sui.i.l. IV. III. 1. T:.: Xtlt. 1"- .; 

Eiu Mäuueiieu uaJ zwei Weibcitua aux £>üU-Aiu4Ji'ikiu — Das 31aauclivu, welche» 
Maequart niebt Icannto, gleielii dem Weibchen, die Siimo desselben ist ober in der Mitte «o 

stark vJTOnirt, da-s sldi dii,' Aii;.Tti fii-t iMTÜhrei» ; dn^ <li illi; FüliIiM-^rHcd [•,! dclit so , wie c* 
Macijuart abbildet, sorao abgcbackt, froudcrn abgeruudct; die liebüantng de« L ntcrgosicbttis 
ist fa4t zottig; die Hintendicnkel sind sehr aiarfc vei-Jiokt. 

tjj. JlALLuiA WLOTALlXai.MIS a. ^p. 

AbTvoiciiead in der Gestalt von den genuinen Valloien und darin Doe^ am meisten der 

Mn//<)fa ^iiuliic^ormi» Fall, »ich nUheriid, aber kaliler ah dioio, — SeJiwarz» Riickcii'-<'liliii 
ohne Uianz, vorne etwas weisslich «chiuiuicnid, mit zwei runden, sammt^cbwarzcn M.tkcln, 
da wo die Quernalit innen atifltnit; Hru.-t.-eiton woi*s schtmtneriul ; Sihildeliou -Uinzend 
SciiWAi'z, schart" j^frandct. FF i o r e r 1 e i b zieiiilicli Inn^:, gleich breif, die einzelnen l{int,'C aiu 
Vorderrande weiss schillernd, da>> iti ■.'cwisset Uiciitniij,' ntir eine Linie auf der Mitte, der 
Hinterrand schmal und je ein Fleekehcn an der iSpitze aii?^>en in der Gruudt'aibc lici bleibt; 
Batich ^rau :<cliiiumcrnd. K o p I' seiiwarz, dm r:ilei';^e.sieht iitid die .Stirne dcB Weibeluma am 
ersten Drittel ;5cll>, lues.sin - '.ij li.^släubt, dio IJaekcn schw u .]. ;• Ili'icker kallin an-rodcutct ; die 
Aii)j;cn bei dorn Männchen in einer kurzen Strecke sich berührend j die Spitze des Stirndreiecks 
schwarz. Fühler lebhaft rothgelb, das dritte Glied mnd; Rllsad pechschwars. Beine sebwars, 
die Ilintcrschcnkel ^tark verdickl, die Bohaiiruiig auf der diterscite der Sehcnkel weisswollifr. 
wenig aulXalleud. Flügel schwärzlich, die iia»i« jcduch fast glashell. 5". Ein PUrchen aiu 
Cbile. • — Die Art atdit den Xyloten sehr nahe, mnas aber der pedtformen Hinterrandielle 
wcfjcn von ihnen getrennt werden: ich kenne cini*;c exotische Xylolen, wie z. Ii. Xtjlota nun- 
fucie« Big. aus Cbile, bei welchen die Cubitaiador schon ziemlich stark eiagcbogeu ist, 
swjachea diecoL und den ^enuinen Malloten bildet die TOrbesebriebene Art dnen Überg'ang 
and wird saineizeit nir Anbtellnn^ oiner neuen Qattnng hinr«ehende Voranlaasnng bieten. 

70. OI8TALIS TENAX L. 

JtfMm ''«>■<'.>! L., rntins succ. i794. — K-'k!.!':' i^^ux Xiaif., Systam. BoHlw.d. raro]». twsM. Ins. III. M4. 4. 

— äcliioer, raur.a aumr. I- ;,M i.uum ijnonyui.i. 

Seehs Maanchea und vier Weibchen atis Madeira und Gibraltar. 
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71. ERISTALIS VINETORUM Fabr 

Sprfhu» timttortm F«br., Zntom. lyBlcm- »nppl- S62, 27. — EritliUit rinetorun Wied., Au«»cr«urop. »wei«. 
bt. n. MB» IS. 

Drei HünneheD «ad ein Wetbelieo aai Bratilien. 

72. EBISTALXS TAENIA Wied. 

AsBiereorop- iweifl. In«. U. 174, 31. 

Fünfzehn Männchen und neun WeibclMB am Bmailieu ua<l Columbieo. DieDeter» 
minirung ht durch Vergleich mit typisches StBelcen der WledemBon'ichen SammlaDg; 
dehergestelU. — Ich besitze die Art von mehreren Seiten; »io wunit tuir consc4ucnt unter dem 
Namen t'i.-n'atus W. oinpe^cndet, unterscheidet sich aber voa E./a4ciatut, abgesehen von 
allen Atidorca Iciciit durch liic '^lua rothgelben Fühler; der RVeicentcliIld ist vom Vorderrande 
bfa cor Quernaht hellgelb, oft lie^t in die«« ui i'lu ile eine schmale, braune, den Rand nirgeodi 
b erUlli ende Querbindc; bei dem Weibcbeo sind die gelben Flecke am dritten Hinterleibiriago 
klein und meistens auch dunkler. 

73. KRISTALIS DISTINQUENDUS Wied. 

AuMemroi . /wflfl. Ina. II. IUI, ji. — Erutalu tiegan» BUoch., Hl«. 6». y poL de Cbil«. Z<K>i. VU. 406, I, 
T4f IV, I i(r. 1. 

Zwei MMnnehen au Chile. 

74. ESISTAU8 XANTHASPIS Wied. 

AaM«reurop. i«elfl. In«. II. 191, 66. 

£ia MäOBchcn aus Chile. Die Art ist nächst verwandt mit EriHalu dieUH<juendu$ W. 
doeli dorch die brewMO Fleek« m den Seiten and die bintere Begivnsniig der gdben Heeke 
dee «weiten «nd dzitten HinCeileibiringet, wie Wiedemen n «ngibt, vetediieden. 

7B. EBISTALIS OBSOLETtTS Wied. 

AUMnorop. zweifl. In«. II. 176, 38. 

Zehn Männchen und ein Wcibcbea aoe Sfld'Amerika. — Ich füge der Wicdemann'- 
sehen Beschreibung Folgendes bei: Das Aussehen ein plumpe«; der Rücicenschild fast pelzig 
bebaert; Hinterleib b,unnii.''( hwars, mit breiten, metallisch glKnsenden Qoerbinden and gelben 
TTintcrrandRäumen; der Geaichtshöeker bald braun, bald schwarz, meistens nbcr rnn 1(>(7terer 
Farbe; liinterschenkel stark verdickt, Hintorschienen stark gebogen, alle Schenkel mit kurzer, 
dichter weisslicher, die Hinttr-^clinnkcl .in der Spitze oben mit schwarzer Uehaarung; Hintcr- 
schionen beiderseits bewlm|)pii, die Wimperhaare auf den lichteren Stellen weiaslicb, an den 
dunkleren schwarz; die iiraunung aut der FlUgclmitto ist bei den skmmtlichen vorliegenden 
llUnnelian nnz angedentet, bei den Weibelien aber sehr adbUend. Die Delemininmg ist dureh 
Verglckli nit den SMeken der Wiedennan'aeben Semailang aiebergeitent 

76. ERISTALIS ASSIHIUS H eq. 
IM]iMi«s eMt. Sa^fl. L IS», 60. 

Vier Uknnciien and neun Weibchen ans Sttd- Amerika. — Macquart's Besdueibong 
liest die Art nielit Terkennen, sie endillt aber emige Ungenauigkeiten ; es heisst a. B. in der 
Dlagnef«: »tbofnee einereo^tomeatoeo" in der Beaebreibnng; «tlionix I peiU janaetres* — 

Www eip sSlil«». S«*l«siHa«r «Ml. tU M. S<k lasr. DU«» M 
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M ist das Letztere d«s Biditige. Bei der Zufaluni^ der Hinterleibsriiige dürfte ««ch etn Irrtbun 

unterlaufen sein, rlrnn es ist der erste Wxw^ ;re\vnlinlifli srliwarz , am zweiten vierten 
finden sich rotbgeibe Seit«nmiikel , die am vierten den Vordorraud uicbt erreiclicn; Mscijuart 
sagt rem Hinterleib «spiee tiridi«, von »grlin* ist keine Bede; der Helsllglsiu sm Ende des 
Ilinterleile^ scliiiamert oliTenbrHunlicb und man könnre allonfalU dunkel erzprün oder oliren- 
griln sagen ; die FlU^el sind bei den meisten ötUcken auf der Mitte und an der Basis etwas rost- 
briaalicb, -was aber ntcbt sehr anffallead Ist. Hacqaart's Vergleicb mit Sr<$Utiü 
spricht fUr die Biekti^eit m einer laterpretining. 

77. ERI8TALI8 DECORUS Mao«}. 

Clptörei oxot. Suppt. III. 41, 57. Taf. IV, Fig. 4. 

Lin VVeibcben aus Sydney. — Macquart liatic ein SlUck mit abgeriebenem Rüclcea- 
scbüde vor sich, icb ergänze die diesfalli^cn An^cabcn nacb dem gut erhaltenen Exemplare 
dieser prachtvollen Art: RUekcnsellfld sammtscbwarz, an de» 8cbultcrn ein wei^slit-hci I I -i k. cl> r 
eine sammtschwar/eM.ikel rim-iitirnt, uif der Mitte zwei melalliscb stahlblaue Läog^ftirieninn, die 
aut ihrer iuacrcu tieitc von grauen Sauuicu begleitet werden, so da«» die Grundfarbe nur aU 
eine scbmaJe Linie auf der Mitte frei bleibt; der Hinterrand ist scbmel knpferrtftbBeb, was sieh 
aucli neben t\pn Flügeln an den i^eitcn liirtaul'ziebt und vorne sieh jederscit« flt^cken.nrti:: er- 
weitert j brustücitcn mit heller licstäubung und iuchnrothcr Behaarung; Schildcben prächtig 
stahlblaa mit grOnem ScbiUeri an der Basais saxnmtschwan. 

78. EBISTALIS FURCATU8 Wied. 

ZovIogUirhc« MapAz. I. 3,51. unJ Auaicrcsrop. smUl. In*. IL iTfl^ '-^ BHtulii /imeraha Mma^., Mjit. tstt 
IL S, 40, 16. Taf. iX, Fi«. «. 

Acht Mlhmchen und fttnf Weibeben sns Brasilien und Columbien stimmen mit 
Wicdoniann'» Besi-hrcibung und den typischen Stücken seiner Sammlunp ro'.l-tUndi^- Tiberein, 
der Beschreibung füge icb folgende* bei: die l-'iihler sind brnunroth, die Flecke des Hinlcrleibe* 
sind zuweilen ganz oder theilweise gelb: >raci|uart betrachtet die mit gelben Flecken als 
Varietät. Das» Macrjuart's Eriatali« t'eii,oratus dieselbe Art ist, zeigt .schon die Ucschreibung, 
ich besitze aber auch inirli /um T'Ini tlu-sso ein von Macijuart dcteruiinii ."-^tück dicker Art 
und konnte mich von der Identität roil-^tändig überzeugen. Die grauen Flecke, welche in die 
sdiwanen Dteieeke am Hiatetrsnde der Ringe biaeinragen, sind nur bd dem Weibehen 
•ehr deatlieb. 

79. ERTSTALIS COSJnUS n. sp. 
Ruckenschild und Schild eben sammtschTrarx, ersterer ganz Torne etwas grau, an der 
Qnernabt efne hell schiefergrauo, in der Mitte breK naterbroebene Binde, hinter der Qaera«ht 

vier eben so geförbtc Flecke, die mittleren senkrecht und fast dreieckig, die setttiebeo etwas 
schiefliegend; Schildchcn an der Spitze hell schiefergrau; Brustseiten mattsehwari, rorne und 
rflekwiirts \vcii$H schimmernd; die Behaarung kurz und dicht, durchwis scbwarz. Hinterleib 

des MHnnchens schwarz, zweiter bis viei ter iiini,'^ mit grossen bell^^n Seir>'Ti){e< Ken , welche 
auf der Mitte nur eine müssig breite IlUckcnstriemc frei lassen , am vierten Ringe aber dunkler 
sind und nur die vordere Hälfte des Ringes einnehmen; die Ringcinschnilte wcisslich, der Bauch 
fost gana weissgelb; Hinterleib des Weibchens gllniend schwarz, der zweite bis vierte Bing 

mit düster rostfretlM ii .'>eiiriiilerkc:j . welche nur am ?weit'^ii Ringe den Vörden nnJ ;.-iinz er- 
reichen, sonst aber in i oige der Verdunklung ihrer Ränder ganz isolirt »tehen ; aut der Mitte 
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dw Ringe glüoxendc, »m Rucken untorbrocheno (^uorstricuien ; die HiuMrrwdsäumc wcisagclb; 
Bmch aa der Buit weiisfolb, lonat wt^muet Bkit weü*|;en»«n EiiiMkiütte». Di« B«baaraiig' de« 

TTinicileibcs .in ilon Seifen ilos cr-loii Riiijfcs wcisslicii, ^oiist iilicrftll fflst ganz feLIend. Kopf 
verbkltuitsmäsaig gros«; Uatergcsicbt diclit wcies bestäubt und kurs seidenartig boluMirt; 
dit HittebtTMiti« und die Bsok«n g:]Xiwead peehtdiwsrs; Siirne etwM vontaiiend, Mbwoi» 
glänzend und rorberrscliend >.(Ii\rkrz behaart; die Au^en dicht behaart, bei dem Männeben 
sa«uiim«n8to8send , b«i dem Weibeben dufch die fMt gleicbbreitej mattwlnrane und schwum 
bcbearte Stirne gotrcnnt FoUer roitbraon, die Botet« nackt, der fainter« Aagenrend in baid«s 
Geachlerhtern xteina »fbimiTiernd. Beine pechschwnrz, die Ilintcracbenkel mfia.iig verdickt; an 
den Vorderbeinen die Schienen und diftTanen mit Ausnabm« der Endglieder rostgeib. Flügel 
glashell, stark glänzend, mit «diwirtea Ad«ra; Schiippdien iMwin. tf", Em MtanelieQ und 
ein Weihehon aus Sttd-AtneHka. DieArtiatin der Winthttai'aehen8animlwgTork«iid«nf 
jedoch «hne 2famen. 

80. KUISTALIÖ PHILIPPII n. sp. 

RQukeaacbild braun, mit awei, wenig auffallenden, wetMÜclien LKngastriemen und 
dlflliler faklgelblieliir BoihMrang; Bnutaeiten aehwaragrau, weisalieli behaart; Schildehen gelb, 
'an der Baaia achmal seliwara. Hinterleib sammtschwarz, der zweite Ring an den Seiten mit 
je «ia«ai gross«n, runden, eitrongelben P'lcck, der unten mit einem Stielchen bis an den Hinter» 
fand rdcht, dritter Bing bei dem einen der vorliegenden Stiick mit zwei gelben entfernt 
stehenden Kleckchen anf der }hire, bei dem anderen ganz ungcMeckt; bei beiden auf der Mitt« 
mit einer glänzenden , unterbrochenen Querbinde; die folpi mli r: Ii;iiji.'o mir clien jidli hefi Piimlen 
und weisBÜchen Einscbtiitteri; Bauch gelb, am After schwaix,, L ntcrgesicht gelb, dicht weiss 
behaart, seJdenglXnzend ; Stirne gegen hinten zu verschmälert und allmählig ins Schwarze Uber- 
ccIk-ihI, vorne £r<*U) nr J irrtU liehaarf, hinten mit schwarzen FTHrohcn. Augen dicht behaart. 
1-uliicr rothbraun, die Schcnl<el nn der Spitze, die Schienen mit Ausnahme der Spitze rothgelb; 
HinterBebenkel miaaig Tetdlcktf Hinterieiiieneii gebogen; die Behaarung der Beine nügenda 
auffallend. Flügel glasbcll mit schwnrzrn Adern. 5". Zwei Weibchen aus Chile. — Die Art 
wird durch die eigentbüiiiliche Form der Seitenflecke am zweiten Ringe leicht wieder 
SB erkennen letn. 

81. ERISTALIB CUBVIPES o. ap. 

Ruckenschild schwarz n)it fahlgelber Itehaaning und einer grauen Querbinde an der 
Queinaht; ror dem Schildchen ein Fleck gleichfalls grau schimmorud; das Schildchen durch* 
•ichlii: i^elb; Brustseiton gelblichgrau behaart. Hin torleib glänzend schwarz, der zweite Ring 
jedeiücits mit einem länglich - dreieckigen, dem Vorderrande anliegenden gelben Fleck, der 
gleichzeitig etwas schwielig erhoben ist; diese Flecke sind am RUcken nur sctimal von einander 
getrennt, au^ücrdem ist der Hintenand schmal gelb, was bindenartig erscheint, weil auch der 
Vorderrand des niiciisten Rin<,'e'- ^'elij ist; dieser Ring (der dritte) auf d«V Ultt« mit eiaw 
schmalen, am Rücken <elinial unterbiocficneti (>)ticrbin(le, iler TTiiiferi'and k*-''' gesäumt, was aueh 
an dem, sonst «chwarzon vierten Hinge der Fall ist. Die Behaarung aut den lichteren Stellen gelb, 
Booit «oiiirars. Dar Baaeik aeliwaraf deaaea Baaalhilft« weiiagelb. Kopf «ehwats, da« Uatar- 
jre^ieht nnoh unten zu stark TcrlSngert, keg(»lf?5rmig, der Hörker wenig vorstehend; die Mittel- 
Strieme und die Backen glänzend schwarz, die Übrige Fläche woisslicb bestüubt nnd behaart; 
der StirnUfekeir ^llasand aoliwan and aektnn bekaart, FHkler «diwarabraaa, daa dritte GKad 
gran •efaiauB«md, die Bont« kon gefied«rt} di« Aagea aj^Uek bekaart, mit ein«v daaUereo 
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Linie Uber der Mitte. Boine pechschwarz, die Schienen und Metalarsen do» mittleren Paares 
rostgelb; Hinteracheiikel itark verdickt und gtark gehogaa, beideneits fiut sottig fcUgdblieh 
behaart; Hintenobienen bo stark gebogen, dass an an einer Stdlftwra g«brochen endianMB; 
an dieser Stelle ein gelbes Fleckchen und die sonst wiinperartige Behaarung an der Baaalbllfte 
nur bis dahin reichend. Fl&gal glashell, nur die Adern etwas rostgelbliob, besondST* tof dar 
Milte und «ni Torderrand«. Das Weibchen gleicht dem MSaaobenj di« Stini« deaadban ist 
gUtOMod Bcbwarz und schwarz behaart; «He Ifinterschenkel sind iranigsr diok und «a«b die 
Sdiinen weniger gebogen. 5"'. Eia Pireben aas Ceylon. 

82. ERISTALI8 SOUTHLLAKIS Fabr. 
jrOMte MMl»n«rA Fabr., af»tm. Aatt. t»0^ U. — JBniwaiti tmtUttrit W|«4«iik, *Mnmmnf. wmtU. laa. IL 
1B9, 11. — PtOfada (ntfcffa«« 11aq„ 8nit k Baft L 6ta. — BrälM müMIofw l(«q., Dipt «Cftt l t. 41, 

17. . J\n\t.i!it n-xiirltiUa Mcq I. r. I!. 2, 'M . 

£» liegoo neun Pürcben aus Süd-Auierika vor, die mit Wiedemana's Beschreibung 
und den typiaehen Bfieken aehier SaminluDg Tollkommen tlbereinstinunen; idi fttge der Be* 
Schreibung nur Folgendes bei: dor UUckcnschild i^t unmittelbar vor dem Schildchen kah]| 
gliuzcnd, bei einigeo Stücken ist dieser Glans atahlblttoliob (auch bei den Wiedemann'schea 
Stücken), die Bnistaeiten sind grau, weiaalich behaart; der Hinterleib aKmnitlicber vorliegender 
"Weibchen hat ani zweiten Ilingc grrnsse, vicrctiiige, stahlblaue Flecke; Wiodemann sagt, 
dasa dies« Flecke suweilen gelb seien. Es iat mehr als wsbrscbeinlicfa, daaa Macqaart'a FvA- 
pada aetifalfate diesdhe Art iat, obwohl Maequert «nh eine Erüteiü mat^Baru näA den 
Citata Wiedemaaa aufführt, auch Eristnhn fateäkatwe iXsat aieh nach der Baadvaibang 
aebwar von dar gaganwXrtigaa Art, unteracheiden. 

63. EIIISTALIS CONICUS Fabr. 

Miletia eonim F«br., 8yft«inA Ant. 190, IS. — Erinatis ■^^s .! , AuM^rcurop, «wMfl. In». U. 650. -1. 

Fiiiü' Münucbeu aus Süd- Amerika, die mit den typischen Stücken der Wiedemaun'- 
aehflik Sammlong übeTeinstinmen. Di» Art gehBrt in die oKehsta Venroadtaahaß vaa JEMMdU* 
«euieüartt F. 

^i. KIMST.XLIS QUINQUELINEATÜS Fabr. 

Sfrphut gunigueiinealu* Fabr. tjpcc: inacctor U. 4'2b, 21. — EriUaiit gma^uati» mum Wledem-, AuMereiu«i>. 
zweUl.>is. n. 18&, 47. — Eritinlit /atetatut Maig. Syttna. Bawhr. 4> wnp. BWsUL Im. VH tiS. tt. — 

Fn'ita'iii gutihp.fftuc'afta Lll «. Dipt Fauna SB<1 AfrlVn'.«. I. ^196 ilSIV 

Kin schlecht conservirtcs Stück au« Ceylon, welches trotzdem mit Sicherheit deterniinirt 
worden konnte. 

86. EBISTALIS PYGOLAUFBS Wied. 

Aasioreurop. zweifl. Im. II. 161, 12. * 
£in Minooben an« Brasilien. 

8G. MEGASPIS ZONALIS Fabr. 

SyrfthiAi ii/riüin Fabr., Kutötuul. syatem. lY, 294. — SjfTfhut tonatut Fabi., Slantiaia InMot. 11. 337, S7. — 
Erittalit tontiit 'Wied., Aa>gei««iop. sweifl. Ina. II. 152. % 

Ein Weibchen aus Shangliai. Dor Hinterleib ist nicht nur an der Wurzelhälfte de» 
aweiten Ringes gelb, sondern es ist auch der dritte und vierte Ring an der Basis gelb (Wiede- 
maon arwXhati dass bei ataar Yariatltt daselbst gelbe Seitanllaok« aeiMi)| die ganaa Fliehe ist 



Diptera. 



865 



goldgelb behaArt, die Bcliaurung am Ilinteiieibsende dichter und auA'allender, womit sich 
Wiedemann's Angabe, da« der Alkw goMgelb Mi, «rUttrt; «■ darf dabei siobl «n Mifatpü 

chrysoptigvs W. gedacht werden, desisen Tlintcrleibsende metallisch goldglänzeDd ist. Die Deter- 
miniruiig ist iibrigeo* durch Vergleick mit eineiu typisvbea ätUcke der VViedemaiiQ'scbeo 
Banunluiig aieher g«gt«Ut Ich baaitaa dinelbe Art dweh H. Bigot ant«r d«m Kamen EriUalt'» 
jiiiro/d.^ci'iifKji 5Iac(|., was icli nur »lamm anführe, weil Macquart diese Art narli einem Stiicke 
der Üigot'st'ken Sauunliuig neu beacbiiebou hat und daher Bigot doch diese Art kennen mus». 
Da aooh die Beulireibmg aieht dagegen itt, to dOrfte Rrütalüßaeo/ataläHt» Meq. als Synonym 
zu dirsir An zu sti llen sein. Freilich hat dann Macquart verkannt, daaa Ert.itdh.-iß'wofatciatun 
eigentlich zu der von ihm selbst gegründeten Gattung Mmgaaj^it gehört, die von ihm in viel xu 
baeekriEnkten Sinne au^efaast wurde. 

87. MKGASPIS RUFICEPS Macq. 
JNMNi rtfetf M «4., Dipt «rak II. %. St. 

Ein MSnncben und tler Weibchen aus SUd- Amerika. — Maequart*« Beechreibung 

ist so voll«tKnt1ip, das« die Art nicht leicht veikarsnt werden wird, Das Macquart nicli: 1u-- 
kanote MUnnchen gleicht dem Weibchen j die Augen stü«t>eu auf der iStirne in einer gro&ien 
Strecke zusammen und aind in beiden Oeaehleebtem dieht behaart Hacqaart liat, wie aehon 
bri der TorirPn Art bemerkt wiitili', i\\>- G.itiuriir M- iinsjn's nur iinf wcnig-e Aricii t'0>o!ii'i;nkt 
und sich bei der Aul«telluug bcdoiidcr» durch den Habitus und die bildung des dritten Fühicr- 
giiedea beatimmen las«en. Loew glaubte, nur die naektKugigen Arten — mit Aiuaehlns« der 
Simoide^- — in dit» GattiuiL: .V<v/oai^>»« vereinigen zu sullcn, ■"n- icli niclit l itlijrcn fctvnn. 
Ka scheint mir vielmehr, das^ für die Gattaug Megtupü die Kopf bildung entscheidend sein 
dtlrfte> Die mir bekanaten il%a«/)üNArten aeiehnen «ich nlmlieh dadurch 'beaondera am, d«M 
sie einen ungewühnlicli grossen Kopf haben und dass die Stirne nicht n«i flriclKN . «'Lcni r und 
weniger vortretend ist, als bei den genuinen EriMtaiü-Jutva, soadem Uber den Fühlern auch 
nooh «ine eigentblimlicb gerunzelte Platte zieh befindet, die «ehr «borakteriatizeh ist Beehnet 
man dazu den stnrk gewölbten Hinlerleib, da^ breite Schildchcn und den ll.ibiiu« überhaupt, üo 
wird man leicht eine natürliche Gruppe von Arien ausammeiwteUoo können, die dann als Gattung 
Megan^if gelten mag. BelbstvoratSndlich will ich hier nur nein« Aitaichtea «uaspr«ehen, die 
nicb bestimmten, diese und die vorangeführte Art zu J^fj^ayi'« su atellttl ; die prXciMre Be- 
gmmmg der Gattung Megatfü Überlasse ich den MoiM^aphen. 

88. PLAGIOCERA SOtPtEX n. sp. 

c !i wfii zbraii ri , Riiclccnsehild ohne Glanz mit einer %vci"j-i ,innn Mttlcllitiie und folgen- 
den hochgoldgelben , aus kurzen Uttrchen gebildeten Striemen ; hinter den Schultereckeu jeder- 
•flita ein aebiefea, vom Vorderrande bia rar llOgdbasiB reichendes Striemehen, nm die Quemaht 
eine cbeu.»iili lie , unterbrochene, den Soitenroiul niclii in l ii iioiulo Qikm strlcme i;iul t iHlIIt ti eine 
zehmale Strieme am iUnterrand selbst. Schildchen schwarzbraun, am Kandc fahlgelb; brust- 
lelten schwant, etwas graa aebinmemd. Hinterleib mattzcbwara, der erste Bing am Rande 
mit einer ziemlidi breiten hochgelbcn Querbinde, welche dl- Soitenrlinder nicht orrcielit, ilio 
folgenden Bing« am Tordorrande mit wetsslichen, schmaieu Haarbinden, die ilinterrändcr und 
der After acbmutzig ro^tgelb. Die Kusserst knne welssliebe Behaarung tritt stellettweise tn regel- 
massigen Formen dichter zu--.aiuiueii, »0 dass in gewisser Riohtimg am zweiten und dritten Ringe 
die nackteren SteUen wie Dreiecke sich darstellen. Kopf schwarz, Untergesicht an den Seiten 
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WSiia behaart; FUhlerhöcker ^'länzoiul schwarz; FUbler schwai /.braun , das dritte Glied schief- 
rnndlicli. Bcino .-cLwuiz, die Kniee rotliijclb, die Hinterscheokel sein stark verdickt, alle 
Bckenkel auf der Unterseite gegen die Ba^iü stu sottig weiss behaart; die Tara«» innoii mit fuciis- 
rodMlD TomoBtoi Fl B gel faat glaaheU, am Vordorrande blaaabraun, an der Baals rostgelb, der 
dunklere Rand rcioht ungefähr bis zum Flügeldritii l in i al), dio Grenze de^xl b w iat uantlMb 
gerade; Analader geschwungen. T". £in AUlnachen au« Brasilien. 

Leew Hm «be OBttimg Ftert fHl a an^cat^ (BsvL sMO». ZeiMdi. IX. IM), Uä, nadl der 

kimen Diagntmc, von dor Oattimg Ploffioetra nicht tu unterMht-idrn vpmia)^; es wire nicht uiUD<$glteh, dau 
oUge Aat m dieser Qattiiny gehSit, w«nn sie Qberiuntpl tob Flofioetr» vcrseUedea ist. Auch die Qsttmic 
Mirmuaenu Bonl. scbeinl^ wenn nicht idsntiMh, so Ao«h nleliBt Terwandt mit der Gattung IHagiootn. 

89. ÖTILBOÖÜMA UüBICEPS PhiL 
rsdiwdL dar aoeL.bst. Osa. XV. »f. B. 

Zird StUdce ans Chile. — Philippi hat die Gattung SHOMtmm Mkr git «hmktorilirt, 

sie gehört in die NKfce von Xiftofu; selir c lini;ikteristisch i?t Her Adcranhang auf der MittQ der 
kietaea Querador; Philippi drückt die« «o aua: «oelloJa basilaris prima appendiculata*. 

90. XYLOTA CHLOBOPYQA n. «p. 

Scbvai's, RUckciuchild mit "riw, ««nig aulTaUendeii, 'wei«graii«n iJIngastriemen; 
Sohildchen stahlblau; Bmstsoiten schwarx, etwa» gran sehtmmemd. Hinterleib schwars, 
ertter und letzter King lebhaft goU^-rür», die Seiten dor Hinge zmvcilcti dunkel rostgclb oder 
rostbraun : Rcliaarung des RUcki'n-duIiIi - kurz aber «dir lucrklic!] , J'jicliaiis sdiwaizUraun, die 
des Hinterleibes fah I gelblich , am Ictzleu Hinge mesisiügj^'clb und dicht. Kopt schwarz, das 
Untergesicht auf der Mitte kiclfiirmig erhoben, an den ganz flachen Seiten wcissgrau schinnMrad^ 
die IJaokcii f^lünzond schwarz; Fühler «chwarz; Fühlerhückcr vorstetiutu] , gliinzeiid schwarr, an 
der Stelle, wo die FUhler eingefügt sind rostgelb; Stime do^ Weibchens hinten etwas ver- 
•chmlUek^ aehwara, mit HetaU^au» auf der Iiitie flaeh vad etwai mdeliiadg; sertlreat haaiig. 
Beine pechschwarz, die ITinterschcnkcl stark \ctdiikt, die Schienen in einen mliclitlgen Dorn 
endend; bei dem Mäancbon die beiden Basalgticdcr der Vorder- und Mittelbcine rostgclb. 
Flügel graobriUnlieb tiilfi^l, die CabiuJader Torne etwas eingebogeik. 6—8"'. Ein PXrchefi 
avi Columbien. 

ÄfhUi paehfmtra Lw. dlifte mit dieser Art nalie Tsrwaodt «ein. 

Ol SYRITTA PIPIENS L. 

JTiiM« ^^PitHM L., Eanoa inso. 1$». — Sglct« f^f*mu M e i g;, äTStam. Basob. d. auop. awsifl. Ins. III. Sld. 1. 
a^ rl H m t^ t im Half. J. s. m lU. 

liehrera Stiieke ana Madeira and Qibralter. 

93. SYRIITA OCfiANICA Maeq. 

Alplirea exol. Sappl. V. 92 6 

iiüo Weibehon aus Tal'ti, auf welohea 2ü[ae(|uari's Besolireibiwg vollstiladig passt. 
PMlidi ttimmeK avdi die Angaben Uber %itta «rUmldu Hn^. and %ilM> Mte W., n 
beaieii jedoefa di« von A ttttmioa and Ar diat« LiMrpretati« ^ritbt «ooli a«eh der Sferadof«. 
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98l SYRUTA Il<ilTIVENTBI8 ICaeq. 

lUptirei ciot. II. t. 75, 2. 

Mftc^uart's Beschreibung pa48t auf ein Männchen vom Cap der guten Hoffnung mit 
folg«id«B, nidit weMotliehen Dtff«reDcen: der drhte HinterMbwias bat, «j«d«mraitB, am 

Ilintcrrnnfle fino .'clnv.Ti-ze, in der Mitic oi\vciti>r(o QuorbinJi-; Jic Fliii^ol sind fjog-f^n ilio Spitze 
XU et^ras grau. Von Syritta aculeipet unterscheidet «ich die Art durch die uabedomt^n 
Rintendeidt«!. 

94. SYBITTA AMERICANA. a. ep. 

RUckcnschild metallisch schwarz glänzend, mit zwei mattgrauen Längsstriemen auf 
der Mitte; vor den SoholtereckeD mit «inetii weiaMn Floek, an der Qocmabt ana««o jedaraeita 
ein eben m gefkrbter Streif. Bnittaeiten «ohwan mit wmnlidieB SduUnrflecken; SobOdehoo 

kohUchwars. Hinterleib schwarz, an der Basis etwas opalisirend, zweiter King auf der Mit(6 
jedcrseits mit einem runden, gelben (lock; die Seiten der folgenden Kin^, die lotsten Hinge 
durchaus metallisch schwarz glänzend, in gewisser lüchtung opaliairenil. Kepf sehtrars, 
messinggelb bestäubt, eben so das Stimdreieek. Der FOhlerhücker jedoch glloMnd schwars. 
Fühler schwarzbraun, das dritte Glied länger ali die beiden Basalglicder «usammen. Beine 
glänzend schwarz, die Knieo und die Schienen uuJ Tarsen, lotziere mit Au^naiinic Jei' £nd- 
l^lieder heller oder dunkler gelb; die llintcrsehcnkcl ausserordentlich dick. Fl U gel gleich' 
iiiäsisig hlnssbräunlicli iliiLnt !, kIc beraurht. 4 ' . Ein Männchen aus 8nd> Amerika. — Meinet 
Wissens die erste, Amerika eigunthUniliche .S^ri't/a-Art. 

95. SYIUTTA ACT'LETPES n. ap. 

KUckcnschiid schwarz, etwas metallisch glänzend, ganz vorne mit zwei weisslichea 
Fleekeben, Radimente der gevifbnliehen Lüngntrieaien: Sehnhem and Bmitaeitea diebt Treiat 

be? tii'iitit , v.-,'i.5 sich in ilcr Qtiorn.ilif .im Ii ntif rlfc ndfi sclli' Iiin.'iufziobf : Sc!iil(l<"!iOn pliin/.i.'nd 
schwarz. Hinterleib hellgelb, der erste Uing sehr kurz, der zweite an der Basis mit einem 
•diwarsen rnndea Fleek, am Hinlerrande mit einer »chwanen, in der Mitte etwaa erweiterten 
Querbinde, eine eben solche I5in<l«' niicli iiii Iliiiii i runde des dritten Rinccä; diese Blmlcn 
erreichen den Hinlerrand nicht ganz; vierter Uing motalllscb schwarz, an den Seiten ganz 
Tomemit je einer aehneeweisaen mnden Hakel, Banehaeite gelb, hinten tebwarc, am vierten 
Ringe ein BUschcl borälenartiger JInarc vorragend, irntcrgcsicht und Stirndreieck schnec- 
wdaa, anch in der Spitze dcA letstereo niohta Dunklea; FUhJer loatgelb, das dritte OUed etwaa 
Twdonkelt Beine rothgelb; Hinteracbenkel aoaaerordentlicb diek, an der Baaia eben uai am 
die ganze Spitze glänzend schwarz; auf der Unterseite nahe an der Basi» mit einem starken, 
gerade ab.<itchendcn Dom; Ilinterscbiencn auf der Milte etwas eingedrückt. Flügel rein glaa- 
kelli das llandmal blaaa. 4"'. Ein HSnnchen vom Cap der guten Hofiiiung. ~ YonSyritUt 
wpik^fera Lw., welche einen Xhnlichen Dorn an den Hiateisebeokelo hat, durch die veraehieden« 
FUrhang gnterachieden. 

M. UYOLEPTA LUCTUOSA PhiL 

ftirrnfTTu lucluotu* Phil. Vcrhandl. d. xool.-hot. Oo»pll»rti. XV. 7S». 1. Taf. XXVTI. Flg. 4? 

Ein Männchen aus Chile. — Zur Philipp i'achen Beacbreibung bemerke ich, daaa der 
Anadmefc „SabmaigiDalseUe pedifoni* nickt im Mac^ttart'aebeii Sinne aufaitCMaen ist -~ wie 
aneh klar «oa der Abbiidnaip so entnebmea tat} die Art daher keuienlallB m Pi<ümunt oder m 
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den Eristallnen überhaupt geliürt, äondei-n zur Gattung Mgolejita. Dio Hinierscbeiikel &ind, wie 
Pbilippi g«iu richtig bemerkt, atif der Untendto mcbt gwlhat, Mudsrn aar diwb biWfdidi. 

97. EUMEßüS £RYTHllOCtRUS Lw. 

Oaffm. af k. *«Mm. akad. «SriiaadL I W7. »77. 10 «ad Dlptteen Fmm SU-AfUka't L SIO («M>. 

Ein llliiiiches vom Cap der gut«a Hoffnung. — Juh bezieko LaoVa Beschreibung des 
'Weibchens auf das mir Yorlleirendc einzelne um! nor.l, diizti niolit eut couservirte Stüi k, weil es 
in der Färbung luit der Be$clne>bung gaux übereinstimme, die wahrgenommenen Ditfcrenzen 
•bor wobl EägoothtimUohkeiteii doa minalichoii Gooebleebtes sein dürften. IMeM Difibronien 
»in<l: ilit! TIint(Mät'henkf! -lud nitssprfirtlenfHcli stnrk »'erdickt, die Cubitalader ist oberhalb der 
ersten Ilinterrandzelle rech) merklich gci'ch>\ ungcn; die Stirne de« Männchens ist so Tereogt, 
doM mdh die Ai^n in einer ktmen Sbecke ▼Cllig borilbren; du Untergeiiebt and St ii ndrri o ck 
•ind yttau bettiubt vmd orotor«« reebt Mtfallend weise bobiert 

98. EUMERU6 NICOBABENSIS n. sp. 

Rttekenschild glänzend schwarzgrün, mit zwei \veii<8lichen, entfernt stehenden LäAgB* 
Striemen nnf ilor Glitte; Ji^ Bi-haarung kurz, goldgelb glänzend; Schildchen wie der Rücken- 
schild gefärbt, der Rand scharf abgesetzt und grob gckörnolt, fust gezähnt. Hinterleib 
glXlUsend schwarz, zweiter Ring mit zwei, fni^t den ganzen Ring eintiehmenden gelben Makeln, 
Hip sich in der Mitte fast bcrüfircu, den Scitenrand aber nicht wAnr. erreichen; der dritte Ring 
mit einer weisslichgelben, »chmalcn, in der Mitte unterbrochenen Bogeabinde, die glciclueitig 
otwet eiagodrilekt ist; der vierte Bing mit aoliataleiiy weiseliehen, sehief Hupenden Sdlenfoekoa; 
der RiJiu'h zrinrniroth Kopt' trlHnzeiid schwarz, die Stirne des (nur allein vorliegenden) Weib- 
chens hinten etwas verschmälert, neben den Fühlern und eine Strecke oberliaib derselben mit 
je einem weissen Fleckchen eni Angenrendc; Fahler lebhaft rotbgelb, das dritte Oliod anse6f>> 
rdf'rflicli i:r05s, rund, dir .Vnnrn lielinart. Bcinf' gliinzrrid schwarz, iin den Vordc-r- und 
Mittclbeiocn die Schenkelspitzen, Schienen und Tarsen, an den Hinterbeinen die Basalbllfte der 
Sehienen und die Tarsen, mit Aosnahme der Basis, rothgelb. Hintereebenkel stark verdickt, 
Ilinterschienen etwu*- krul-'iifi^nnii:, Si'liienen in F'jlgc der i^IUnzrndiTi Bidiaarunp wci-is 
schimmernd. Flügel ziemlich intensiv brSunlichgelb tingirt, besonders gegen die Spitze zu; 
der letite Abschnitt der Oiseoidaleder (die aogeaeaote Spiteeoiiuerader) winkolerug gebogen, 
an der Spitze des Winkel.« aussen mit einem knnen Aderanhaag. S'V. ^n WeibelieD von 
Fauri einer der Nikol)aren. 

Etuatrtu macnmriu W. «l«m die Art »ehr gleicht, hat einen ungoatriemten Bücki'nschtJd und erigr&ii« 
Bein«; Aaian» ^bmdant W.'i*t visl kleiner und anders getMit, 

99. ORTHONEURA NITIDA W. 

C'Aryji ni.iJkj W., Auisercor. zireifl. In«. II. litt. I. 

Ein Weibchen aus Sü il- .\ nic l ik a, — Stimmt tuit den fvplsclien Stücken der Wicdc- 
mann'»cbcn Sammlung überein. Die Schienen alud an der Spitzenhäli'to schwarzbraun, von 
den kupferrothen Striemen de« Rudkeaeehildos sind dio mittleren gonihert, der letxte Abechoitt 
der Diseoidnlftdcr 'die Spit;fen<]iier.i<ler) ganz steil, so da*8 die beiden vorderen Winkel fast 
rechte sind, die hintere Querader gleichfalls «teil, auf der Mitte innen mit einem kureeo Ader- 
«nhMig. OHhonmm j»M^j»«w*A Lw. iot bUehet wohraoboiolioli dieaelb« Art; ea ist m wwuidan, 
daao sie Loow nicht mit denelbon ▼erglichea hat 
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100. CIIRYöOdASTKK LONGICOßNIS Lw. 

futom. Zeitung von SifXÜn -iW. r*t III, i"ig. 1-3. 

Zwei Weibchen «u Gibraltar. 

lol. I'SILOTA FEMOKALT.S n. sp. 
Dunkel staklblau, die Behaarung wenig autfalleinl und Uberall weisslich. Kopf schwarz; 
Untergesicht knapp mh Uundrandc hüikorarlig aufgowoiTen, tonn gnnz eben, an den Seiten 
T\ei<- t'ostaubt und zart weiss behaart; Augen didit bchiiars: .'^firtnlieieck wci*^ M-Iiiinniernd. 
Stirne des Weibchens glciehbreit, vorne etwa^ weiss bchiiuiuerud. i üJiler dunkel lOstj^elb, da» 
dritte Glied Inm oral, bei dem Männchen ütark verdunkelt. Beine glänzend seliwons, die 
Varilrr'ichienf'r; prcis-ti nlbeili , die Ilintcrschienen .ii.f 'Icr Mitte rostgclb; flintcrsohcnkel stark 
rerdickt, vor der Spitze unien mit einem lappenaitigen Fortsatze. Flügel rein glashell. 4 ". 
Ein llinaebe» und ureibcben an* Sydney. — Von Padom eeendea Hacq. dnrdi die 
GrSNe and die Flrbvng der Beine Tenebieden aber mit ibr jedenfidls nabe verwandt 

102. PARAGtrS SGRRATUS F. 

Mulio lerratuM Y »hr., Svstrin. Antliat. 1>:6, 11. — l',ir.j<iu» frr.i:iitVftt^ An^'T^nrop. iwtifl, Ins. IL SS, I. 

Ein Pärchen lai^ Ceylon, ein Weibchen uui> Si n «ra [mi r<>. — - Ich zweifle nicht, (Lis«; ich 
Wiedemann's Art vor mir habe, die Veischicdcnheitcn in ilcr W ieilemann'schen Beschrei- 
bttng sind aber niebt unbedeutend; daa Untergesicht ist bei dem verlieg^den SWcke gelb mit 
schwarzer MitteUtrteme, die A-ij;t"-ii sri s -cn bei dem Männchen in einer kurzen Strecke zusammen, 
bei dem Weibchen sind aic durcii die »chiuale, bioten verengte, glänzend stahlblaue Stirno ge- 
trennt; die Stirne iit ober den Ftthlem etwaa eingedruckt nnd daaelbst an den Seiten wetaalloh; 
die Augen sind xrc:-? ijo^treift, wie Wicdeinann ar^i-'üit, nber ich könnte ?tie nicht „golden" 
nennen, die zwei w ci^süchen ßückeusu-iemen divergiren hinten, da« Scbildchen ist gelb, aber 
an der Baaia breit acbwan, der dritte und die folgenden Hinterleibaringe sind nnr bei dem 
Männchen kaslanicnl': .lu.i, 1 1 1 Jim W. IFm In u -iml -io »chwarz, der Vorrlci rai.il ilio-cr Ringe iat 
•cbmal vroi««, die Grundfarbe unter dem Weissen jedoch rotbgelb und die ganze btelle etwas 
dngedrüekt; am Hinterrande des Torherrschend rothgelben zweiten Ringes ist in der Itfitte ein 
schwarzes Fleckchen; die Beine sind gelb, aber nicht nur die Hinterschcnkel, ^«ondern auch die 
Uinterschienen, wenn aucb schmiler schwarz; die lietatarsen der Hinterbeine sind an der Basis 
braun. Die GrSsae betrigt bei dem Ulnnehen 2"', bei dem WTeibdieii 2V^— S'". — Sehr 
eharRkteristiseb ist fllr diese Art der kielftfnnig erbebene Hinterieib. 

103. f ARAGUS TIBIALIS Fallen. 

Hfltn lOütlii Falleik, fljrpb. 6. — Sshiaar, PaaaasMtr. I. S»T {«oh sjiNBijwii). 

Drct Weibchen und sr^fi Miiiinchcn au» Madeira, welche alle dci VarfcthJt Paragu» 
eoaduuatuit Hondani (Nuovi ann. d. ac. oat di Bologna 1S47) angehören und welche ich doch 
für eine selbststladigo Art halten mtfehte. 

104. CKlilA VKbPiiOli.MlS Latr. 
Qsmra «taitae. sl laKMsr. IT. MS. 

Zwei minnehen aus Gibraltar. 
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FANIUE CONOPlDAfi. 

Die Familie der Conopiden, weicht i Ii m die beiden Uiitergrapp«ii der 

lihfopina^ und Conoj^t'nae zerlege, enthält folgende Gattungen : Conops von Linu^, 
mit welcher ieh die Roudani'schen Gnttungen Brachi/fj/os.sum {LeojtottHus ol.j. 
Sjphixosovia, Conopaeus, Conopilla und Compoi'fcni vereinige; Myops Fabr. mit 
den Bobineau-DeBToidy'sehen Gattungen Myopellaj Myopinnj Pktiniay Phtroria^ 
Heuu^liOf Lonekopatpus, ]*urp>or(l<r. Fiurmoiria und der Kondaartcben Gattung 
Gonirhtpmis, welche meines liraehtons eine allzu iTopse Zer-splitferung verwandter 
Formen veranlassen würden; Dalmannia Kob.-lJcsv. {=St<ichyni<i Meq.); Ücce- 
myia Kob.-De3v. (= JVttCfTpÄoraRond. und Oiicomyia Lw.j; Sicus Seop.; Zodion 
Latr.; 8tyloga»ter Meq. {^^^tmyia'^6e^.)\ Gloseigooa Rond. {^Mdano- 
aoma Kob.-Desv.) und Phyoocephala .Sohin. 

Tu li'^sen Gattungen wurden mit T'f>f»ri'-ohung der vielen Synonyme, welche 
^rü33tentheils auf Itechuuug Hobiaeau-Desvoidy s eutfaJleu, 15uArteu bcschriebeai 
von denen 66 auf Europa, 13 auf Alien, 14 auf Afrika, 37 auf Amerika und 10 
auf Australien entfallen, von 10 weiteren aber da» Vaterland nicht bekannt ist. 
Da« Xovara-Maseum enthalt nur wenige Arten, die ich hier aufsllhlen werde. 

1. ZODION PICIUU IL «p. 

KDekentchild hellgrau, auf der Glitte mit zvrei «anuutBchwarsen Strieme u , v<.)ij denen 
jede durch eine grau o Linie der L;ni<;e naeli gcthfrilt if^t, .-u dan.s oitrontlich zwei I>i)]>pcUtrieiiir>a 
oder rier scliwarzi' Linlfn vorhanden »iu<l; an doii Seiten, wo sied jrewtMmlicli die Scitenstriemcn 
betinden, zwei sammUehwarEe, dreieckige Fieiki'hcti in einer Linie untereinander; Ürustsciten 
und SchilJclien cinfaibij,' grau. Huitci loili wii^-lich, ilio (.iiundfurUc ein lda«sC6 ro-tgclb, 
zweiter Rill- fiiii Ifinterrnnde mit iii < i t veitcn, bcliwarzen Makel, wclclie die Sciteurändcr 
nicht eneiciit, in der Mitte auj-gesciiniitcn i-i und jeder. seit« viaen aihmcilen Arm Uogcnfoi niig 
zum Vorder- und Aussenrandc aussendet; dritter Rin^ mit einer eben aolcben Makel» velch« 
nur an den Seiten des Vordcriaiulos je eine dreif-ki^^ Makf! nnJ «len Vorderrnnd selbst ^elimal 
frei liüi; vierter Uing mit einem sebwarzcu Di>ppelticek uul dt-r Mitt«, der durch duu ««hiude 
Linie bt der Mitt« getheih »t und abrgends d«a Band erreicht; fünfter Ring lebhaft rostgelb, 
^^vm t'O.-tü mit nincr srlänzf nrlrri Rückenlinie; Analring gliinzcnd ro.stgellj, der iSuucluiuhang 
weit vorstehend, an der Bu^^i» durcli^ichti^; ^c'h, weiterhin gläuzead «ehwars. Kopl rothgvib, 
da« ünterge^eht sehr blaa« und •ilbdrweis« schimmernd; die Backen viel mdir al* um die Hslfte 
«climüler als der Au_-t-'iLiurelimc?jef; Stirne zicgcliotli , vorne blü.sscr , hinten dunkler, am 
Schoitt'l fast braun. Fulilui dunkel braunroth, drittes Glied an der Innenseite heller. Iteiue 
dunkel roatrotb, alle Schenkel, beaondera «uf der Obcracite verdunkelt und etwas grau 
»i'himmernd. FlUgeJ ^ glasfaell, mit schwarnn Adera. S'//". Ein Weibchen aus Colum- 
bien. 
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2. PHYSOCmiilLA COSTATA Fabr. 

Coi">j>M r-.i:nt r TafT , Sy«t>'ni. Aritli.it. 175, l. — Wied., Autpcreurop. rwrifl. In». II. f>. 

Zwei Männclirn a»* Chile. — \V icdeinann'» Rpschrcibiing pa>*t io der Hauptsache auf 
die beiden vürliei:<'[ulon Stücke und obwohl sie nicht gestattet über die DetenuiniruDg voU- 
konunen aa b«ruhigctJ, >•> ^vcndc icli sie doch hier an, um die Notbwcndigkcit eines neuen Art- 
nanicns zu vermeiden. Loew meint freilich (Xi'iie (!!;.t(-r P.citr. I. ^3), dass erst die Sanimlung 
doä FnbrieiuK Aufi>chlu»9i geben küniio, kämen wir aber hin und was sollten Bejichrci- 
bongen Uberhaupt nOtstti, irenn sie «rat noeb Keis«n ni den T^ensammlinigai orfordeni 
würden. Ich will übi'it:et>* meine Stiiekc b.' -i lupilcn und es, fall» Fabricius eine 

andere Art geweint bat, deuijenigeD, der die« xu con^rntiren vermag, überlaasen, einen neuen 
Nsmea a&KnwendeD: Rttckcnaehild flchwanbniin, obne Glun, die Sehalterbeulen rottrotb, 
neben denselben, nach innen zu je ein froldp'lti bestäubies Fioekeben , jjanz vfitnc In gut er- 
haltenen Stücken zwei weisKÜche tiireifeben, al« liudimente von UUckenlinien vortretend; der 
Hintemmd lind d«a Sebildchen roatroth. HintoirOckea und BnistBeiten scbwin , lotxtera mit 
einer mesjtinjjirelben (jucrbinde, dii- «ich «ibi-n niieli etwas auf dio f">ber*oite hinauf vcrbreifft. 
Hintorleib schwarz, etwas gleis»end, der xwcitc Iting laat ganz, der dritte am vorderen Drittel 
rostgelb, alle Ringe überdies mit schmalen, inessinggelblieheo Einschnitten. Kopf rostgelb, 
sueb in den Vertiefun^'cn de« rnter^^oKicbte.'i : nur die Backen schwarE ; Stirne am vorderen 
Uande der Stiroblase mit einer »chwarzen (^uerbindc, aus deren Mttt», «lloiliblig sich ver- 
•cbmKlcrnd, eine schwarze Sti^cme bis zu den FQhlem sich Terbreitet, die vor derselben ^eder 
ct^vas breiter wird und rcclit« und links eitn/ri .\rm bi> etwa auf die Wanden aussendet. Fühler 
rostroth. bo.Mitiders lebhaft auf der Unterseite; daa erste Glied verdunkele, das aweito mehr ab 
d<tj>]ielt X, ala das erste, 'wabm«hnibar kurs behaart, das dritt« etwa ao lang als das erste, 

.ipiiiilcltornii^'' und cbent'alls verdunkelt; der Griti'el .'^pitz ztdtttfend, der Seiteiiiappen de.s^elben 
weit ftli:»t< hend. Rüssel .so lang iiU Knpf und HiU ken^ebild ansammen. Beine rosti^clb, ilinter- 
»dieukel Villi der Basis bei -.rbw.irz; alle .Schenkel an der BasalhSlfte sehr aulfallend untre- 
schwoUen, eben <(> die Scliieiien der Mittel- und Hinterbeine, besonders aber <lie cler letzteren 
(«elü unri-pelmÜTisiff srebildet, an der Hasi< schmal, von der Mitte an keuli^' verdickt und daselbst 
etwas gebogen. Flügel glasbell, die vnrdcre Hälfte braun; die Basis und der Vorderrand bis 
aar UUndnog der Mediastinalader und herab bi.^ zur obc3> :i iM-alzrlle lebhaft ro.Htgclb: zwi.'icbcn 
der Mündung der .Subcoft.il- und Cubitaliider .iiu V. i i;i r; ,i:i lr im I'ri'inen ein hellerer Wisch ; 
die Grenze des Braunen lallt mit der Discoidalader zusanunen, beugt aber vorne etwas nach 
anArSrtf , so dass die SpitM der ersten Hinterraadxelle unten etwa« frei bleibt; die Pe«tlealad''r 
braoB gesXumt; die erste Riaternuidiidle vorne langgestielt. b—V 't"'. 

Vnii P>i^inr'j.f! <l' i,>tir,ii"'tirt S a ii.'nl gtntntii Lw. unt«r»cb«i<l«t «ich di« Art, uLt^-' lu'ii vnn illcn 
auiltri'i) <Uir<.b liin «chuiuzLit UauUi ti und Ja» in 4«b Vertiefungen durchaus oieht vardunkelir L'ntTSfsicbt; 
Bbndin stsminsn (litse beMoi Alten ai» Xer<lam«rika. 



S72 



Dr. J. 2?. 8ekin«r. 



B. EPBOBOSCJDEA. 

?AWm HIPPOBOSCIDAE. 

la dieser PVunUie Bind folgende Gattungen aufgeBteltt worden: Hippoboaea 
▼on lÄa»i6(^Nimiomyia Nitnch.) ; M elop h agu» und 0 rn i t h o m y i a von Latreille : 

Oxypterum [^Anapryn Meig-.) nntl Steiiopteryx von Leacii,- Strebla und 
Olf er8ia')(=/ero»<a Leacb.) von Wiedt^manii; Li pop tera (=Z,/)>o^<<'»jaNitzsch., 
Ürnithobia Meig., Alccphatjm Gimmerth und Jlaemoliora Curtis) und Braul& 
(arJSinomo&a Coeta) Ton Nitncli; Leptopteny« von Zetterstedt; Braoliytareina 
^on Kacquart und Raymond ia von FVauenfcId. 

Da man cr)=t in n^ii^rf-r Zeit Iii parasitischen Fliegen mo!ir Aufmerksam- 
keit »ugcwendet hat. ho dürite sivh die Zahl der Arten, besonders jener, die aul' 
aneKereuropäischen WarmbHltlem leben, bald in uageabuter Weue vecmehren. 
GegenwXrtig kennt man im Gamsen nur 79 Arten, von denen 18 auf Europa, 11 auf 
Asien, 16 auf Afrika. 26 auf Anterika und 7 auf Australien entfallen, von einer 
Art ahcr rl.is Yntcrfrind :»i<-ht )>enau bekaii:it i-t IHc Gattungen Slrnhh, lirachy- 
tarsiiia und Eaymondia dUrfteu wohl als exciusiv exotische betrachtet werden, aU 
gewi«« könnte aber aucb die» mcbt angenommen werden, denn «cboh die nachfol- 
genden Zeilen werden ssetgen, dass die Gattung BaymondkL^ bisher nur aus Afrika 
Ix'kannt, eluni so häufig auf Fledorthieren Asiens heimisch i?t. Daes die Gattungen 
Hippobosca, Olfersin m\\ < h nithnymjin in albMi Woltthcilen vertreten «incl, beweist 
gleiohfalb nicht viel, da diese Uattungeu jjegenwUrtig noch viel zu weit begrenzt 
sind und theilweise als Sammelgattungen betrachtet werden müssen, die gewiss 
bald in kleinere natfirlichere Gattangsgruppen werden zerlegt werden ; insbeson- 
dere gilt dies von der Gattung Oruifkouit/ta , mit eiiieiu Gemenge von Arten, 
die eieh «ohon durch das FlUgelgcäder aliein in ganz woblberechügte Gattungen 
einreihen Hessen. 

Die Kovara-Reisenden haben acht Hippobosciden-Arten mitgebracht, die icb 
nun aufsXhlen werde. 

1. RIPPOBOSCA RUnPES Olfen. 

J)t rrgft. et «ninixl. rurp. in ''rir|>' rc «r.imaluini rcjicriuri ;1> tl( r i|, l-^Iti rinl \V i c il msnn, Au«n!r*urop. iwcifl. 
In«. II. C(»i, 9. — //ij'jv'-i^-T ntKci'lmi \\r, , >a.it\-i ä ISuil'in U. S. — Jh/'jK.'tonxt Wa/iimbtrfiana J tta. 
NcLir rxoi. Dipt. »8. TaCII. Fi(. 13. 

Hin r~tiick vom C.ip der g-uti'ii ür-flnuii}; stiihiii' voilit iurli^ ruii Olfcr.-.' »ebr an^f ihrlicher 
BescfareibuDg üLereln, qa 'nt hiebi'i nur zu l/6uterkvu, «ia»» *.j1i'öi s d&a äcliUUcbon ab hintersten 
Tbeil d«» Kttdccn»cltildea bcseicbitct; er sagt: «tWax .... poatiee discttU nibrs, msciili« 

1; leb linde die Q«Uung Offtr*la t$«r«t ii«scfari<'bcn hd Wiedemannj Agtaslt Btnat Le«ch «Ii A«l«r, 
■rinn V^Uiana hM L*a«ii die Qttiuny Ftfon't g<n«iint. 
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daaboa lU»i« inlcipogit« Mminata". Die bezeichneten !■ lecke liegen am Ödiildclieü. Die Stirno 
ist vorne bleichgelb, die orangegelben Seitenfleckc sind eigentlich erhobene Ränder derselben. 
Die Art wird, abgesehen von der < ImriiktcrlsfisLhcn Kiit l uiiii (3o* Pciiitdrlicnb, durch die orange- 
gelben Beine, an denen nur die Kniee und Targcncndgiicdcr braun sind, leicht ta erkennea «eio. 
B^^f«io$ea macvlata llaeq. itt vBcweifelb*ft dieadbe An, eben lo S, WtMettiergi^ J«ea. 

2. 0LFER8IA 8PINIFERA. Le«ob. 

ArHiMi tfimi^ Leaah., BprvbatcM. ImmWu 11. 1. Tif. XVI, Fly. t—t. — Offträa Qmijfr« TTIcdan., LmtK- 

«urop. zwcift. In», lt. 607, 2 

Kin SiUek aus liatavia, das auf Ahoub ttolidvt L. gesammelt wurde. — Lt'och's Be- 
schreibung stiniciit, besonders des.»cn Angabe über den Dorn am Vörden anJe des lliickea- 
»childc». Ks hat schon Wiedemann bemerkt, da»« hiebet an einen eigenitiehen Dorn nicht 
gedacht werden künne. Der liUckeni-i-hilil ist auf der Mitte vorno eur AHfn.ifirne des Kopfes tief 
ausge«ckniiteu und jederscitd neben diesem Ausschnitte abcnuaU ausgeschnitten j da die Schulter- 
eeken aueb «a dem SimereD Bande etwai augeachaitten aind, ao apringen aie trie kleine Kegeb, 
man tö'nnte aiieli i<a<rfn wie dicke Dornen vor. Der UücVrnäcln'ld i«t ganz glatt und stark 
glänzend, die Qucrnahl liegt Jeu«eit» derlklitte, näher au Schildchen; die erwähnten dornartigen 
Fortsllie aind bleiebgelb und •» wie der Seiten- und Hlnterraad de> Rtteken« achwan bebontet. 
Kiipf plaiti.'fdrUckt , l'nterf:e-Ic!it kp;.'flii: li^; vorv^ciliKn:;! , dci Rii*«cl ver1iH!tni«smU*sig lang; 
i'uhler auf der Oberseite etwa* weis» «chimraernd, der Kaum zwischen ihnen in der Mitte einge- 
drOekt, diaser Eiodruek hioten cundUcb erweitert; Stirne mit awe? tiefeo QaerelitdrttekeA und die 
Bors'c:! der Slirne, des l'ntergesichtc^ dri F;i!ilfi iiml Tii-tt r dünn aber lang und siiniiutlich 
schwarz i die Schenkel oben mit längeren Boratenhaaren ; die untere Basalaelle der Flügel ist 
•ehr knra aber sehr deutlich. Ob meine Interptetation richtig iat, kann ich nicht «ntaebeiden — 
man wird aber die Art nach Torstehenden ErgHnanogwn leicht erkennen und etferderlichen 
Falle« neu benennen können. 

ORNITHOMYIA PLATYCERA Macq. 

JWptire» eien. Sui.pl. H. 3. 27», t. T»r. XXXVI, Vi«. 8. 

Zwei btücke vom Cap der guten Holfnung. — Die eigenthümlichc Gestalt der Fühler und 
der Standort beatiinmen michf den Macquart'»chca Kamen hier anzuwenden- Ich ergänze 
Maci^uart's Beschreibung mit Folfrrndfm: dir Farbe do-s Leibe» iat ein ziemlich inten-ivc« 
Rostgelb und mag wohl in frischen i^tUcken, wie dies bei unseren einheimischen Arten der i- all 
ist, grOnlieh aein; der Rfiekenaehild gttasend, an den SeltNi aehwarzborstig; 8cbildchen 
vor der Spitze mit eineni ' J ici rfndruck, die vordci f^ (irenze desselben beiderseits ausgeschweift, 
die Fläche Stark glänzend und ganz glatt. Hinterleib matt, an den Öeiten breitwulstig, am 
Bande und After •ehwanboivtlieb.Kopf flaeb, dieSlime an denSeitai mit«rbebeneaLeiaten,die 
sich hinten erweitern und mit de i:i .\u-i ri:.iiid jun TTInictl^opfc verbinden; Scheiteldreieck gross, 
glattj die Punktauj^en in der vorderen Ecke zusanimengedräugt; Fühler, so wie sie Mae^uart 
abbildet, stark gebogen und breit Beine bleich rotlfrdblieh, die Spitae der Schenkel ond die 
lusscren Kanten der Schienen schwarz oder schwärzlicl. , dir» !*■ .rstenn; tl^e Hctia.inin;; auf der 
Oberseite der Schenkel und Aussenseite der Schienen lang; Tarscncndglicd und KUaen «chwarz. 
FlUgel rostgelblich; die aber« Basafatelle merklich länger al« di« untere, die Aaalielle Torne 
gerade abgeatutst 8"'. Die Art wurde auf einer nicht nXher determidrten Muaeicftpiden- 
Art gefangen. 
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4. OKNITHÜMVIA IT H n. .-.p. 

Öchmutzig hornbraun, ins lio»lgelbliche ziehend; UUckeiuchild glänzend, mit einer 
Ainen ▼«rtieften Mitt«IUmo und jederaeitB, da wo sieb d<« Seitetiatrieoien befindeo, 

mit einem breiteren , auf iler ^fitt*' ■liii c l, '"•irn ri f^tucToindr trlc mit dem Sf^i?' !!!" milc \ erbundenen 
Eindruck; die «juernaüt liegt jen»eils der Mitio, nMlior dr-ni Jjcliildcben und sihnürt den Mittel- 
rUcken Uppenarti ^ .ih. H i n t «r 1 « i b mnttbraun. Kopf br*vnr(Mb1tch ; 8tirne ober den Fahlem 
und an den erhobenen Aii);enlci*toii ^'hit>zer>d, auf der Mitte mnt!; >l.i, S, ' . Itcldreieok gliin7i'Ti>l, 
die PonkUugen deutlicb; Fühler zieniiich long, l>raiiidi( h^rolb, an der Basis oben mit einem 
g^tbuenden Pttnictehen. Die borsten^rtig« Bdbaarun^ i\< s Kot>tes nnd ROekenechildes Obemll 
aicmlich autlallend und dnrehau* schirarx. Beine ■chniutziir loderiroll», oben und aussen ver- 
dunkelt; Tnr^enendgiied und Kiauen sehwan; Sebenkel and Öcbienen lang borsUieb befaMtfL 
Flu gel rostgelb, an der BatU nackt, weiterhin mikroskopisch behaart, mit rostgelbea Adem; 
Cubitnl- und liadinlader ^^otreniit d(:n Vorderr.md orreiclicnd; die iint«i-c IJasalzclle um die 
Lüngc der kleinen *,*iieiadcr kürzer ab die ober«-; ^Vnalzelle vorne schief begrenct. Vn — 2". 
Zwei Stücke vom Cap der guten Ilolfnuug, welche auf /i'VwN</tf eMortfofaBpdd. gesainmelt 
«nrd«n. 

5. ORKITIIOMYLV, PL'SILLA n. sp. 

rech^chwarz: der Kückenschild stark glänxond , vor dem ^cllildeben beiderseits ayiB- 
niofri-i li ciiigcdrUckf , die lJel>orslunfr ziemlich uin' Ii: , scfnvaiz. Ilinterieih matt 

schwarzbraun (vrie gcwühulich durch Kinirockuung zu einer vvciieroa Charuktciisiruug nicht 
g«e!fnet). Kopf pechbntun, das Uotergesicht lichter, fast gv\b; die StJrne gaiM TOrne am 
Ran'Jc. bor den Fühlern mit je einer trliiii^fnfipn «-"hwarzen Scliwielo; 'Iii' =f!ir -rhnislen 
Augenraniicr glcichtalb ^cliwarz glänzend und wie punktirt, die Mitte niait; das Seheitoldrcieck 
gUbnend, die Punktaugen deutlich. Fahler sehr kara, das Endglied rund, sehwan; die bonteo- 
artige Behaarung des Kopfes zeritreui und durohnu* schwarz. Beine pechbraun, auf der 
unteren und ioneteu Seite hoUcr, die Hinter»chiencn vor der \li(te mit einem gelben »chmalea 
Ring; Tarsenendglied und Kbuen sehwars. Fl Dg«) llfaiger «la der Hinterleib, last glaabell, 

von der Mittr an, »n l'olgi' der niikrn-'Ki |ii~ilicn I't'li.iai n iir rfv.ii^ iliinklc;' -'rli länt ^irHi'nd; 
Uubitaladcr gleich jenscit« der kleinen Qucradcr steil zum Bande aufbicjjcnd und uiit den 
Übrigen Adern knapp an den Vorderrand msammengedriagt in diesen mUndend; untere Basal- 
zelle um die doppelte Liinue der kleinen (Juerader kürzer als die obere; Analzelle vom« gerade 
abgestntzt. 1 . Sechs Stücke aua Tal ti, au] Halcj/on teneraia ümol. gesammelt. 

6. OHNITIIOMYIA STIPITI KI n. »p. 

Die Art gleiche ganz der Oniit/iomytu ^ i'-i/'/". sie ist aber- Ivleiiiei- und heller s-efSrbt, die 
Beine &ind schmutzig ^elb, die iIiutcr«ehionon verdunkelt und vor der Mitte mit einem hoU' 
gelben Ring; aadi die Ftthler sind gelb und die Udne Flilgelquerader so knrc, daas aieb die 
beiden Adern, welche sie verbindet, beinihe unmittelbar tangiren unfl 'l;i>=f>Hi^f schwiclenartig 
erweitern. Alles soubt wie bei der genannten Art. *' i • Ein StUck aui 6\ dney, welches aul' 
AijfihmM tRoZaeAttrif« Latb. gefimgen wurde. 
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7. RAVMONDIA KOLLARl J-raueiileltl. 
81.ttui(«b. A. kato. MuO. 4. tl'iiMnicli. (nalkeoi.-nstnrw. Cluw) M. XVIII, SS*. Fl|. 1. 

Acht Studce, w«!«be Herr v. FraucnftI J auf FtederadiaMn, die io d«o FelsNilempela 
der Qvw pngods veo MuhiifiMleijittr BKchft Madras ge&of en vurdes, gesammelt hat. 

8. BAY3I0NDIA HUBERI Fraucnfeld. 

SiUiingfli. li. k.ii'. Aknd. \Vi»»en»c!i. iimlhtiii.-nalur«. C'liisse,. fi i. X VIII, ISl, Fif , t. 

Drei StUcke von demaelben Standorte ^e die friiliere Art. 

FAMILIE NYCTERIBIDAE. 

Diene Familie hat zur Aafirtellimg neuer Gattungen wenig Anlan geboten. 
Ich kenne nur die Gattungen Nyeteribia von Latreille {=Phthin'diim Olfen, 

CderijuK Montagu.) und MegistopoJa Maoquart. Als ['utergattuiigcn von 
Nycterihirt wurden von Herrn v. Kolotmti hi\intrag(: Styli<hu Wostw. Penicil- 
lidia, LiJitrojf(i((ia und AcrocholiiJen Kol. l>a vorläufig ein driugcudcs Bedürfuiss 
zur Annahme dieser Untergattungen nicht vorhanden ist, so lasse ich dieselben 
mit der Gattatig Nycter^^ veremiget. 

Es sind hislier 2,^ Arten bekannt gemaelit worden, von denen 12 auf Europa, 
vier tiiif Asien, .<erli-^ auf Afrika m\A eine einzige (.Vf^/'s^fi^x/^/ft P'7a^ei MactJ.) auf 
Amerika entlaiien; von einer Art aber jede Vattirlandäangabe fehlt. 

Ich Bweifle nicht, dass Kycteribiden-Arton noch in Menge werden entdeckt 
werden, wenn einmal die Sammler von Fledertliiereu sich bereit finden werden, 
auch diesen parasitischen Dipteren ilire Aul'mcrksamkeit zuzuwenden. Leider ver- 
lassen flie Thipfp nc\\v sehncU den Leifhnam ihrer Wirthe und können in grösserer 
Anzahl nur criiaiieu werden, wenn man die erlegten Fledermäuse sogleich in 
S^ritiu wirft und aufbewahrt. 

Eine einzige Art befindet sich, unter den Dipteren des NovaniF'Museams. 

NVtTKiÜBlA .IKNYNÖII Wcstwood. 
TranMBtlon «ftb* loolOf. aoe. I. SOI. 

Ein SiQct ans Ceylon. — Es iat allerdiDg» nielit in(!frUcl), nach einem emselaen Stüeke 

ein vtillk iuiiiicii ltcstiinnit«'.^ Urtbeil über die I<lentität :u'r Icr Westwood'sciion Art .mi>z i 
sprechen. £s triä't aber allea au, wa« \Ve«t wood 2ur Cliarakieriatik aeiuer Art aogibt, nur iat 
bei ffieioem Sttteke die Bens de« Hinterleibea oteht aebvrars, sondern »o gefSrbt wie der ttbrige 
Theil desscllten. Zur Controle meiner Dcicrinitiininjf fiigc icK folgende» bei: die IJrustplntie 
der Unterseitfi ist ^obpanktirt und zei^ aut° der Milte eine'., (ichwacitea iiindruck» der vor detu 
Hiatenande sich in einen rundliebsn Punkt etireitert vertict'i; Tente liegen beidefscit« 
sehiefe Linien, die sieh in der Hitte bet^bren und «i'^nii ^'inbel bilden; in dem Theil vor diesen 
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winkclartigcn Linien sind die Uohlpunkie gleielif«lU in schiefe Linien geordnet. Da« CtenidiaD 
stellt Uber den Rand nicht vor; die Boraten deeidben «od kttn und itumpf; Scliwingor »itzcnd; 
die «n Baucite BurUcIcgcscIllagenen Analanliüngc sind, wie auch Westwood angibt, lang und 
geflchlotsen — die VorderhUften niKasig lang (Westwood sagt ^coxis anticia brevioribus*), 
etwa so lang als der dritte Theil der Schenkel; die drei ersten Tursenglicder klein und VOO 
^•leiclirr Gr'*;--e, Jio f'o'ü-onilcn dick, die Klonen stumjif nml scliwarz , Jic Pulvillen sehr groäg. 
i>io i^eine kunnen verlangen und schlank genannt «erden aiier niciit eigentlich dünn (pedibus 
. . . tanvibtM ttfgt Westwood), dn die Sehttkkel, trenn «neb niebt rerdiokt, docb tiemlidi 
derb sind Llag« I'", Alles sonst trie Westvood angibt. Di« Westwood'acfae Art ctraunt 
uns China. 
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Mtgatpü ruficepB Mcq. 865 

, mmImF. 864 

Megiitof^ra diipar Wik. 39 

Mngenu» eingmlatn ... ...... 827 

, ßapf^ 886 

MeloHOMtoma /aua$trola Mcq^. ...... 351 

MtUthrtptH» fumm^pt* Moq. 847 

, . . 847 
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3irUlhr<^tut ttrigatut Si'if »i? 

MrroKirgut antenuattu 

. 6»M(i«rcu;a<B# ....... fi4 

einguUUMt . . ü2 

, frontatut G3 

Ur-tOiframna anchorata Hoq 348 

. ant&raz . a.tf) 

eon/tua .... .tJ!> 

dupUeata W . 350 

, Memglfjihica ■'».IW 

„ intignii UI 

, iuVi<ia H4B 

„ /xirayromma 340 

«oror 850 

Mevorhass 2 1 7 

Mrtnrhaga trüli» 9 1 7 

iIiehogati«r analit ... 257 

cottaiit 256 

, erythroeephalut ....... '>ft7 

geniculatv . 257 

, Hig9r 2Ä£. 

nüen* 25H 

. ornatu* 255 

„ leptioiiU* '> ÖH 

Mt'erochrpta Incolor W. ....... Ql 

, ditpar fil 

Mierupaiptu lirertgaiur Mcq. . . . . . 330 

MÜTopaia anntUata 'J4n 

„ app«nddetäata .... ... 260 

„ branitonsit 9m 

„ dittinela 250 

Mierophlhalma captntü 822 

Miero*ti/hm dtu W i in 

ilicrolroptta tinuala DoD .'t l H 

Midat opiealit W 1 

„ Mae^uarli Sehin l.''..^ 

„ rul>idop«x W 153 

Midasidae lAl 

Miltogramma brenptnmt 824 

ilotHlut Iraetealui . 9 44 

Musca cortina V. . 307 

„ dom«ttiea L .'iOfi 

Mosdclae 'im, 



B*Ut» 

Mycetophilidae s 

Myolepta luetuota Phil 867 

MfopiHa ef^ntit ^94 

Nemestrinidae 105 

A'amoraea bratilieHtü aga 

, copeiuf« aga 

„ crucüUa W nS9 

Ntmottlu» gad^nti» ^ 

H hcmnorhout Lw Rfi 

AVrt'tu inernu* , ■> jb 

, ocAr<i£«itJ 'J4a 

, j)«Yi/er W . . 247 

Ä fluriceUiUiu g48 

, xaMhoput 247 

A'nuria apiccUi* Mcq 1 «9 

, bicolor Hcq 181 

s /aieiata F 1 89 

„ grandi» in» 

, htmttl«* 1 «9 

, UtteraU* Ncwm. 181 

„ tricrUata Mcq 131 

y*itrigifna hratiltemi» 218 

Xotiphila »inentit 241 

„ triangulifera 241 

.\feleribia JeHnyn$ü W c a t w. . . . . . 376 

Nyctolibidae 375 

Obelopkonia 1 67 

Olidophonu terebrittu» Moq 168 

OrhlktTa rolunda 24 3 

Ocjuitanuu dimidiatu» F 346 

„ furuAri» Mcq 346 

„ projcimu» 346 

„ trigonut W 34« 

Od>mlomera moctUipennü Mcq 258 

, rortdiM 'g.lft 

Odonitmtgia armeif&ra ^ 

, autlToUnn* ^ 

, ehionupit W fifl 

„ ertu!i4Ua Mcq ^ 

„ UuibalA Mg 

„ paehjfMphala Qü 

, piUchra W 

„ Hawophora Itä 

, tydittfenMt fiQ 
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fMdtupü Fratui^fMi 2££ 

, hueMritiha 

Oestridae ^ 

Olfertia tpinifera Lc*ch 370 

Ommatiui ajÄtxdit üLi 

„ Fyoaeitfeldi IM 

, /uitidut \v laa 

„ teepifer ISA 

all 

, Jeela Wik all 

Oph^a analit Mcq SMlä. 

Omithomyia für 3" 4 

^ ptah/cera Hcq ülii 

„ punlla aZi. 

„ Btipitvri äZJ. 

OtAvieura nilida W 3t'iti 

C^zjpAora aberran« 273 

„ maioica 2Ü 

„ poecüototna ■ 2U 

Pachgrhina degatu F ax 

„ J«»firfa ai 

PaltMtoBU 21 

Palioitoma mj>erlri«ni 2ä 

Pangtmia alhtthorax Meq Lill 

„ angvUua F 2Ü 

, depraua Mcq LÜ£t 

, diaphana lifi 

, /atcip^ni* Moq 

, /«rruffinta Mg. Uli 

„ nui«ti/i/i«nnM Mcq 'JÜ 

„ mairafw Mg ÜSi 

, proMtnieentrit Mcq. . . . . . Lilil 

, Ittlaeeiaentrii Moq. ...... 

„ ttriditxHtrit Mcq liiH 

ParaeUiu* levcoMpiliu Lw ZIS 

„ tylophortu 819 

Paragu» terratut F 369 

, rit'iVi/i« Fall aüii 

Poro^önna in«/o««fi« 

«ac«iii</a 2A1 

Paratropes« iA 

Parafropeta nnffulari» 1£ 

Pala$fonevnu ßanp<u 2 1 ij 

i'«{«corAjrneAiM oriui/ta ä& 



MX 

Ptnikoptera fräigitUMa il 

Peod«* nieobarentit 221 

Pericoma nigropnnetata 23 

P«rip1ieropt«ni H 

Peripheroptera nittna 11 

PhcUaeromnia m'grieept ihi. 

„ nigripei Big ihA 

„ piea 2M 

pratina .... äÄl 

Phihdictu ctflanieut 112 

„ chinetuii .... 1 79 

, /uteiu Mcq. HS 

, longip«» lü 

Philopota temieineta lAl 

Phora orvtnialit 

„ un«H*it 2£1 

itylata ... 221 

Phoridae 22a 

Phorot:era biteriali* 326 

„ herot i2h. 

„ macilenta W h2& 

Phthiria tmlgari* Phil ISfi 

Phjieodroma »ydneyemi» 231 

PhfcH» dioetria»/ormi* Ihl 

Phft«$«nua fxm^nta 277 

, raritgala Lw 221 

Piophila eatei L 2fil 

Plagiocera limplejc ASH 

t'laifcephala ob*eura 2Aä 

, trantatlantiea 2Ü 

PUUyttoma jxircuJa 2&& 

Pleria eollarit F 21 

^ dinUdüUa Mcq 22 

, /uMroiU* F 21 

„ funehrU Y 21 

^ imperiatit Ä2 

, plagima W 22 

, rotttUata Lw 2J 

„ ru/kolU» W 21 

Ploat faU'ginota Mg Lifl 

PromaehuM /oreipalus US 

„ /utcipennit Mcq 122 

K laHiar$atu» Meq III 

„ fueui><iraii«i« III 
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»«au 

IVosoeca 112 

Protoeca Wettermanni W 

PtiondoKclam LS 

i'«-£uJc«ciara htrUlla Li 

Ptiiocepkala dirtt 141 

, penihoptera 146 j 

f proiima 147 | 

, »HgmatieaiU 1 4fi 

P*ihdtra /atciala W UU 

Pmhpu» mutraUntit 216 

„ hitubtreulahu Meq 21 1 

„ ehaetopkonu Q < 4 

, ehrytopram Wik £13 

, rAryntr^tw 211 

, eoma/iw L w 211 

„ </i/u»a* W 212 

, dimidiattu Lw 212 

, rfio- w aiü 

„ tqu«rtri§ Tt 2M 

„ gUAi/er W «lA 

„ guttula W all 

„ imperialit F 209 

„ UpidutVfXk 2ia 

ff ttucopogoH W 9 1 

„ melairqnu Lw 212 

„ paehfjfynaUcq 9 1 2 

„ nptrßutu , 9 1 0 

, eiäuiu 216 

, wrjro W 215 

Pnlota /«moraU* 869 

Psychodidae 2£ 

Ptecticut c^finit fiJi 

f auttriüit fii 

if eonoptoid«* fi£ 

^ iUiuen» ßi 

ittuttrit 

j, /«i»w* fiXL 

, tetlacetu W Sl 

PttroeaUa aeallata F 2fifi 

, Randanii g«7 

, <eiif«U<i^a 2M 

, tartala 9«7 

Jf^i2oe«rii/iMr<io«a 0 ertt. ?>9 

Ptilogyna pieta Bft 



HoTin-EtpadUiii. Z«aliifti<h«r TImII. B4. II. Scblstr. Dl»l«n. 



8«l<* 

Vjgophon iäh. 

Pj/ffopkora apicalü 295 

PgrelUa maetiUpennata Moq. .... -804 

„ nigricept Mcq äJH 

Bafmondia Jfuberi Ffid B75 

„ KolUiri Ffld aia 

Redtanbaehmii bratilienti* ä2A 

RtaMilnomxla 22a 

jJAoi'inoffiyia orienlaltt 290 

lihamphidia altrrant 43 

lihaphiocera armata W ISi 

Shinia tettace^ U.'l)ts-i 310 

BhJnoUra 2M 

Jihinotora mtuiea 234 

„ plttrietüala 

Bhopalia PcmUtnii Phil Ihl 

Shopalotnera ptntetiptnni4 Rond 2iL2 

„ itictiea W 2^ 

Rhynehom^'a ai/erran» AI 6 

„ plumata 315 

Rh3rphidae 4fl 

li/iypftüi 'jiiUarm lÜ 

0 naoratoniiimw 4H 

Riehardia anitulata Mcq 2Ml 

, «Hrtroe^ a/a Oer st 2Ail 

, ßatipu 2M 

, podagriea F 2fi9 

, proxitna 260 

j, tptetabili» 2fi 1 

RtUiUa analoga Mcq ft 1 R 

, /MjyiyaMcq aia 

, Uucotttrta B 1 9 

, pellueens Mcq Slä 

n viridinigra Mcq U-Ä 

8«lpbi«acuter aH 

Scäpimgogatler rnaeula iAh 

„ ruger 

K pygophora 344 

SaprorngMa Ml^nH* 278 

, eontifftia W 2Iil 

j, dt<»ra 221 

„ dittinettMima 2fi0 

„ gtminata F 213 

a fl>af 2iiÜ 
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Sopromfta inntlari* 278 

g oe»lrtKhion 878 

„ ornala 279 

, poerüa 2ia 

^ rubesceat 

^ tfiomynna 278 

, tdütntitVn^ 233 

Sarcophaga amorota äll 

^ ehryottoma W fll 3 

„ äiehroa äl£ 

„ iattentii 31i 

, truneata flXi 

^ j-oHlA^^Aora äl£ 

Karcophila aU>A U-^ 

^ famorali* 

üargut mandarintu • • fi^ 

^'ar(>p090)) antipoätt» 1££ 

^ ptTHtger 

SanndenU . 

Saunderna <i/faii* 

„ doriopuHetata . . • ÜJ. 

„ ßatüar»i$ Moq 3Ü 

inornaia äia 

- macuta M c q i 

I 

M«q aii I 

„ ornara Mcq [ 

„ y»«/« 

„ r«/a 

, rufipenni* Mcq 

^ j)uireru{«n<a 

„ umialrata iiüi. 

^ tariatis üi. 

iSfo*««« S<i. Pauf» ^ 

Seatöphaga »tercoraria L i3-l 

Heiara ameritana VT H 

„ (yuraii'« W 11 

, faKtala Wik 12 

^ Irptogatttr 13 

pygophora , IS 

Miriatipennit 12 

„ Mtpertilio 1^ 

Än'opAiVa americona lA 

Scglaticfis degmer IM 

„ fxUficomi* Mcq IM 
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Stglatieut PHilippii 163 

Senoplerina aenea W 289 

„ baiatieruit 

, «9««« 24fi 

„ ßaript» 2M 

, grandit äfiÄ 

SfptJon bratilienvi» 285 

Sieptit armata ^fll 

, hatmorhoidalU 861 

, punctum F. 961 

. putio 2£2 

, ttmbry'er 2£2 

Sericoioma fatcifrom Mcq 12£ 

ffigatoüäta ditpar , 2AZ 

Silrius appe»dieuUihu Mcq äl 

SimuHa auttralcHtU 1^ 

, lyrnata Mg. 1 5 

Simtüidae Ih 

SonuitJa 2iA 

Samaiia ratuhomeleu 246 

Sphenalla inäiea 9R7 

, poecila 8£& 

„ tineatü 8£Z 

Spilogatier adclpha 30t> 

, {ii>unrra(a 2äik 

, f/oro Mg am 

, grandit 

. Ifovareu 

, monaeha 801 

, poeciioplera 800 

, principalit 801 

, tatea W 81U> 

Spilographa mtlaUüa 2fiü 

, nota 2fil 

Stibaaoma 

8tib€t»oma fulrohirtum W äl 

„ Iheotaenia W 21 

HHehopogon nicobarentit l&l 

StiU>o*oma rulicep* Phil 866 

Stomoxyt cttlcilra»» L 211 

Stratiomydae &fi 

Stratiomytf eitiva Vflk tl 

, mulabili* F fi-I 

Sybittroma atntricana 22^ 
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Tkrenia tongi'prnnit lüA 

„ lugtm Lä^ 

Thyllü graeilU Phil LU 

„ PAiVip/iiV Sehin Lil 

Tipala eluia 'ih 

n Frauenfeldi (t£ 

p graphiea ä£ 

^ nigrilhorojt M c q S2 

„ Hoearae ä2 

„ Müjue/tueiata Mcq. ..... . &h 

„ »oro.- \V ai 

Tipulidae SÄ 

TotnMnu norarenn* ULI 

„ nicolarenti» ISi 

Triehodura rtcta 1211 

„ ridna ä2J 

Trichophora analit ■ ■ - - S-'^O 

Trichophthalma alhibatii \V. 1 1^ 

„ bombyliformü LLl 

, ttj^iet HCl 

„ monotaenia IXÜ 

q Xorae Hollandiae Mcq LLQ 

etearia»* . III 

Tn'cUi amatin U12. 

, irieoior um 



SalU 

TVi'rniirra anlaretiea 12 

„ SU. Pauli U 

, ti/dnfyiinti» 

TrtHKHra aterrima F 222 

Triplatiu» heteroneunu Mcq läfi 

Tritoucnr« 

Tritoiteura lugulTÜ Phil 114 

Trfptia olMqva S»y 2fil 

, onotropht» Lw 267 

, terratutae L 2£1 

CWo aurafa F LIS 

„ /or«a F m 

rWiMW^Jo aruroa Phil 

„ eaytMi* SAZ 

„ e/M/<ttr Mcq ih& 

„ «twieni F HS 

„ fxucipennit Mcq . 3A2 

, ittjen» W Iii 

, macHla W HAfi 

, olie*a F 3^ 

„ pirta W aifi 

XanihorMorti* tariatut 21A 

Xanthogramma marginale Lw 847 

Xylopha^dae 

Xfflota rhloropyga . 36fi 



Errata. 

Seite 88i rorleUt« Zctie Ton onton ttslt: 91S in leien: 919. 

, 74x Zeile 12^ , rier Arten , einer Art 

, 108^ , 11t bei Amerik» , «0 , XiL 

t 195. ■ lOi , ipethuUtQt , •pkthoUU. 

• 8*8. . 13 lu «treiehen: lI«romaeru*. 

„ 222 dem TenelohnlMo der beechriobenen OftUaof en beiiofUgeo : 

Baetroetra Ouir. Dotyntura Ssund. Strttfiteta Walk.) 
, SOSj Zelle 18 be(siifti(en: .die Filbler bald heller, bald dnnUer btaun." 



Brklirnng in Tafel I. 



1. ütiaropeta trantmarina. a KIQgel; b Fühler; e nintcrlcibscnilc; </ ein Bein; e Miwbildong am Blatte 
»imt CaUütttnoa-Xti, vennlMit durch die Art^ / di«»«Jt»e vergTÜM«rt; j/ Uröu« des TOllk<uiuik»> 

S. FUigd TOD Laiiafim tryaii ^f ■ 

S. Putili r rh.'n.eri Art. 

4. La»t'>i-t-ra ii'jmcfla. u F)ii<> I ; />l'uppo; r diM'orniirtcr Su-n((el <ui<'r JtfaraJfM, TenuÜMat durcÄ di* 

Larveuj d dvreelbe im Dun:li»chilittCi s Oiütte d«r Art. 

5. Lniaflm Mfvw*^ « FlSgd; h «uie filUhe 4«r 4^M;»*Ait; « «Mteoiin» BUthnitrielifiiitii 

<&Hr Art; d «in DmhMfanitt aftulbon^ a QwSmt das ToUkonmciMa bteda. 
9. iMiofttra earbouaria. » FlOgrit k ilefonuirto Znpr<;nro««a der AmmKm^AtIi whIb 3h Lir?» IdWi 
eiiii' linzi'Iiie dorwlbo«; d Or5»«o iI<!h vnllkoniiiipnen In»(»ct!«. 

7. IUt:*domyia Fraueitf'etdi. a Flügvlj b Fühleretück de» M&nnchisnc; <■ Fühlerttück dua WeibchtHB) 

d üettmktf Zw«9pilia 4er IftiniwniwArt^ «fmaT d» Larv«» Mt} a «be einiriiM KiMij^ in 
DniiebtAaitta; / Pappst t Qidut dm yvttknmmmm Imecla. 

8. Oieiimfia d^fürmatu. * F1flg«>; b wolKg« AD#«h«o1lung un Stongol dor T>>ti der Urve b^wolintM 

0*iAo»ptrm«m- Art : c ein Zweig von Ot(eorp«rmiim snomlt/rrvvi : ! Grilv^o Icr Müeko. 
Atpfiiini/jflia mttembrianthami. a FOhlerj b ein Zweig der SIetttabrianrhentvm- Art, auf nvichvt ^ 
Larva labt, oitt dan 4»di dia Lamn twanlaBateB GaUaii; « Oitaa dar flticka. 




Xovara Exp.Zoolo:» llieil Buil.II.Ablh.I.J.R.Srhinfr Iliplorpii. 




Erkl&Tnng der Tifel IL 



tig, 1. T«lmait>geton Sctü Ptmii. a (Ue«elbe An iat UubetlAad« ; b HUgol; e Larve; d Stigiuea deneitwai 
« Puppe ; / HinlKltniMoA» der PBjipe; g Ofttwe der Mtckc 
„ S. FanUvptKi lingtiaeü. « nind; h Fllhlers e Oitae to ToHkoauBiMcn IuMda. 
p i, FtripkmpUrm mVmu. a Flüg«l; i FQUer; e UintiriaibMad* dm Weibolmit d im MImiImm} 

* KUiicn ; / OrSsBc de» TOllkDiniu<>n«n InsfPl*. 
, 4l. Paltottoma 4uj'eritien$. a l'lügti; h ilintcrlcihücndc des HsDncluuia; e Qrüsse de« ruUkonimeiiPu 



• 



, 5. IhryiHT« fne^tmut». • nOtalf 6 OritaM der Plinga. 

U. Stibiuoma iheotaenia. a Grösav. 

^ 7. Dirl'sa rnr.r'iliji^nnit. a Flügel; h GrCsso der Hkige. 

p 8. liiHitidrasna iaermU. a FlQgel; & Gröue. 

a 9> Diploeantpta ängularia, u FlOgd { i CrCeK> 

, 10. £«dUiw wr ejt o n w . « KepT} fr GtBim. 

a 1 1 . rArcnia rarbonaria. a GrOMfc 

, IS. Jjtmims d^pM. a Oitae. 



fchhirr. 
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Irkläittug i«i Tafel HL 



1. J ilu i |i > ^w u ^uAalktm. aQOm. 

9. Anomioptarnficta. « lU««!; fr CMtoM. 

3. Somatia xanihomela*. a FlDgcl; 6 GrOlM. 

4. Icaria FratuufeUU. a KlUgct; h OrSMP. 
f>. CnjptoiMwra MnUa, a Flüg«!; b Gt^MO. 

9* Fllgd von Owiim><f J > Wii n^rf Jt ■ BMndMliiM} h MnaäHi&t Mwgd, nmdmX dwvh 4i* l«rra 
diMcr Art. 

7 IthiHotura plnricellaia. a Flügel ; 6 Qr5»p. 

8. Ttirt^eura pkta, a Flfig«!} b Qtättt. 




I 

Xovan Exp.ZooloiThMl Bii4IAblb.l.J.R.$chiner Diplcrm. 3^ llt 
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£r)iUiaiig der Tafel IV. 



Vif, 1. TÜAoämu nete. m HlQtirletbMnile 4c* UbDcttaM, h im» WaibaluiMi c QvBm iu Mlnnriw»; 



'2. Saundtriia ornala. a Kopf; 6 GrösiH.*, 

, 3. Atnettt bra»ilitn»ii- u Kopf; 6 Orßsic. 

, 4. Salpingogiuter niger. « Fltlgcl; i Grö»p. 

n 5. Kopf TOD WOaiMMia ndwqw. 

, 6. Fk^emmfit pttia. a diMtfbs Alt von 4er Seite ; Ii OrScM». 

„ 7. ifeiogramma. inti^jn!» 9 ■ <> ^^op' ^HoiMlhciU} b denulb« Toa der Sdite; « QrBiMI. 

, 8. Baymomlia Iluhrri. o Flügel; b GrSnc. 

, 9. FJQgel <ton Ilaymoadia KoHuri^ 



Mll 
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